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Einleitung. 

Meiner  deutschen  Übersetzung  des  Buches  Henoch,  die  vor 
Jahresfrist  als  Bd.  5.  der  „Griechischen  christlichen  Schriftsteller" !) 
erschienen  ist,  lasse  ich  jetzt,  wie  versprochen,  den  zu  Grunde 
liegenden  äthiopischen  Text  folgen.  Es  mag  manchem  vielleicht 
sonderbar,  womöglich  tadelnswert,  erscheinen,  dass  ich  die  ge- 
gebene Reihenfolge,  erst  Text  dann  Übersetzung,  umgekehrt  habe, 
und  ich  würde  einen  Vorwurf  deshalb  auch  als  berechtigt  aner- 
kennen, wenn  ich  nicht  von  den  Verhältnissen  gezwungen  worden 
wäre,  das  Zweite  vor  dem  Ersten  zu  geben. 

Bereits  im  Jahre  1895  hatte  ich  auf  Anregung  von  Prof. 
Arnold  Meyer  den  Plan  gefasst,  eine  neue  Textausgabe  und 
Übersetzung  des  Buches  Henoch  zu  veranstalten,  und  war  zu 
diesem  Zweck  im  Sommer  1896  fünf  Wochen  in  London  ge- 
wesen, um  Handschriften  zu  collationiren.  Da  ich  überzeugt 
war,  dass  für  eine  Neuausgabe  die  Benutzung  der  d'Abbadie'schen 
Manuscripte,  deren  Aufenthaltsort  ich  nicht  kannte,  unumgänglich 
nötig  wäre,  so  suchte  ich  die  Dillmann'schen  Collationen  dieser 
Handschriften  zu  erhalten.  Allein  ich  hatte  kein  Glück  damit 
—  auf  das  Nähere  will  ich  nicht  eingehen  —  vielmehr  ward 
mir  brieflich  der  Bescheid,  dass  Dillmann  in  seinen  letzten 
Lebensjahren  eine  zweite  Auflage  seines  Henoch  vorbereitet  habe, 
und  ein  anderer  Gelehrter  nun  mit  der  Ausführung  und  Voll- 
endung des  Werkes  betraut  sei.  Daraufhin  sah  ich  mich  ge- 
zwungen, den  wichtigsten  Teil  meines  Planes  fallen  zu  lassen 
und,   um  nicht  Mühe,    Zeit  und  Kosten  ganz  verloren  zu  haben, 


1)  Das  Buch  Henoch  hrsg.  von  Joh.  Flemming  und  L.  Rader- 
macher. Leipzig  1901  (Die  griech.  christlichen  Schriftsteller  der 
ersten  drei  Jahrhh.  Bd.  5.) 

TS 


VT  Buch  Henoch. 

mich  auf  die  Übersetzung  zu  beschränken,  die  dank  den  Bemüh- 
ungen Prof.  Meyer  s  und  dem  Entgegenkommen  der  Kirchenväter- 
Commission  der  Preussischen  Akademie  der  Wissenschaften  in 
der  Sammlung  der  griechischen  christlichen  Schriftsteller  Auf- 
nahme fand.  Als  mir  dann  nach  ein  paar  Jahren  zu  Ohren  kam. 
dass  jener  Gelehrte  gar  nicht  daran  denke,  den  Henoch  heraus- 
zugeben, da  habe  ich  meinen  alten  Plan  in  seinem  ganzen  Um- 
fange wieder  aufgenommen,  aber  die  Übersetzung  hatte  bereits 
den  Vorsprang  gewonnen  und  ist  darum  zuerst  erschienen.  Diese 
Umkehr  des  natürlichen  Verhältnisses  hat,  wie  es  nicht  anders 
zu  erwarten  war,  hemmend  und  erschwerend  auf  meine  Arbeit 
gewirkt,  denn  eine  im  Manuscript  vorliegende  kritische  Ausgabe 
eines  Schriftstellers  ist  selbstverständlich  nicht  so  klar,  übersicht- 
lich und  correct  wie  eine  gedruckte,  und  so  hat  sich  denn  leider 
eine  Zahl  allerdings  nur  geringfügiger  Incongruenzen  zwischen 
Übersetzung  und  Text  noch  herausgestellt,  die  ich  unten  alle 
aufzählen  werde.  Vielleicht  hätte  auch  die  eine  oder  andere 
Lesart  im  Apparat  der  Übersetzung  noch  Berücksichtigung  finden 
müssen,  doch  ist  es  schwer  zu  sagen,  wie  weit  man  da  gehen 
soll;  für  ein  eingehendes  Studium  des  Henoch  wird  stets  eine 
gewisse  Kenntniss  des  Äthiopischen  unerlässlich  sein,  und  auch 
der  umfangreichste  deutsche  kritische  Apparat  wird  nie  den 
äthiopischen  ganz  ersetzen  können. 

Über  die  allgemeinen  unsern  Text  betreffenden  Fragen  und 
besonders  über  Zahl  und  Wert  der  benutzten  Handschriften  habe 
ich  mich  in  der  Einleitung  zum  griechisch-deutschen  Henoch 
ausführlich  geäussert,  so  dass  ich  mich  hier  auf  eine  kurze  Re- 
capitulation  des  zum  Verständnis  der  Arbeit  Notwendigen  be- 
schränken kann. 

Der  semitische  Originaltext  des  Henoch  —  ungewiss  ob  he- 
bräisch oder  aramäisch  —  ist  verloren  gegangen.  Von  der 
griechischen  Übersetzung  desselben  haben  sich  nur  Bruchstücke, 
etwa  ein  Fünftel  des  Ganzen,  erhalten,  aber  in  abbessinischem 
Gewände,  als  Teil  des  alttestamentlichen  Kanons,  ist  er  vollstän- 
dig (?)  auf  uns  gekommen.  Die  äthiopische  Übersetzung  ist  im 
5.  oder  6.  Jahrhundert  aus  einem  in  Ägypten  umlaufenden  grie- 
chischen Texte  veranstaltet  worden  und  ist  im  allgemeinen  gut 
und  treu.  Sie  liegt  uns  in  26  Handschriften  vor,  Fragmente 
und  Auszüge  ungerechnet.    Hier  ist  die  Liste  derselben:  die  von 


Einleitung.  VII 

mir  benuzten  sind  mit  einem  Sternchen  versehen.    Nach  äthiopi- 
scher Sitte  sind  sie  alle  auf  Pergament  geschrieben. 

*A  =  Bodleianus  4,  gr.  4°,  40  BL,  3  Col.  2.  Hälfte  des 
18.  Jahrh.  Henoch  allein.  (105  Cap.)  Abgedr.  in  Lau- 
rence's  Ausgabe. 

*B  =  Bodleianus  5,  gr.  4°,  141  BL,  3  Col.  18.  Jahrh.  (?)  Ver- 
schiedene Hände.  Überschriften  und  Capitelzahlen  vielfach 
ausgelassen.  Henoch  (98  Cap.)  u.  andere  alttestamentliche 
Schriften. 

*C  =  Francofurtensis,  Rüpp.  II,  1,  364  S.  34x30  cm.,  3  Col.  zu 
30  Z.,  18.  Jahrh.     Henoch  (98  Cap.)  u.  a. 

*D  =  Curzon.  [1]  4°,  91  BL,  2  Col.,  18.  Jahrh.  (?)  Henoch 
(102  Cap.)  u.  a. 

*E  =  Curzon.    [2]  kl.  4°,  101  BL,  2  Col.,  18.  Jahrh.  (?).    Rand- 
bemerkungen   von    anderer   Hand,    Capitelzählung   nicht 
durchgeführt.    Henoch  u.  a. 
F  =  Brit.    Mus.    Add.  24185    (Wright,    Catal.  of  Ethiop.  Mss. 
London  1877  No.  5),  19.  Jahrh.    Henoch  allein  (106  Cap.). 

*G  =  Brit.  Mus.  Orient.  485    (Wright  6),    190  BL    23x19  cm, 

2  Col.  zu  23  od.  24  Zeilen,  Anfang  des  16.  Jahrh.  Ohne 
Capiteleinteilung.  Buch  der  Jubiläen,  Henoch.  Auf 
BL  168a — 177a  ist  zwischen  dem  vorletzten  und  dem 
letzten  Wort  des  6.  Verses  von  Cap.  91  ein  Stück  unse- 
res Buches  (Cap.  97,  6b — 108,  10)  eingeschoben  worden, 
welches  einer  anderen  Vorlage  entnommen  ist:  Ga.  Dann 
geht  es  von  dem  letzten  Worte  jenes  Verses  bis  zum 
Schlüsse  ununterbrochen  weiter. 

H  =  Brit.  Mus.  Orient.  484   (Wright  7),   18.  Jahrh.     Henoch 
(108  Cap.)  u.  a. 

J  =  Brit.  Mus.  Orient,  486  (Wright  8),   18.  Jahrh.     Henoch 
(Cap.  1  bis  60,  isa  fehlt)  u.  a. 

K  =  Brit,  Mus.  Orient.  490  (Wright  12),  18.  Jahrh.     Henoch 
(107  Cap.)  u.  a. 

L  =  Brit.   Mus.  Add.    24  990    (Wright   13),    18.  Jahrh.      He- 
noch  u.  a. 
*M  =  Brit.  Mus.  Orient.  491    (Wright  15),  219  BL  40x32  cm, 

3  Col.  zu  26—27  Z.,  18.  Jahrh.  Ohne  Capiteleinteilung. 
Henoch   u.  a. 


VIII  Buch  Henoch. 

N  =  Brit.  Mus.  Orient.  492  (Wright  16),  18.  Jahrh.     Henoch 

(87  Cap.  u.  a.) 
0  =  Brit.  Mus.  Orient.  499  (Wright  23),  18.  Jahrh.    Jesus  Si- 
rach, Daniel,  Henoch  (106  Cap.)  u.  a. 

*P  =  Lindesianus  23,  67  Bl.  39x33  cm,  3  Col.  17.  Jahrh. 
Capiteleinteilung.     Henoch    u.  a. 

*Q  =  Berolinensis  Peterm.  II  Nachtr.  No.  29  (Dillmann  Catal.  1), 
167  Blv  17x14  cm,  2  Col.  zu  13—14  Z.  16.  Jahrh. 
Ohne  Capiteleinteilung.     Henoch  allein. 

R  =  Abbadianus  16  (s.  Catalogue  rais.  de  mss.  ethiop.  apparte- 
nant  ä  A.  d'Abbadie^    Paris  1859),    19.  Jahrh.     Henoch 
(77  Cap.)  u.  a. 
S  =  Abbadianus  30,  18.  Jahrh.     Henoch   u.  a. 

*T  ===  Abbadianus  35,  (?)  Bl.  40x35  cm,  3  Col.  zu  38  Z., 
17.  Jahrh.  Zahlreiche  Rasuren  und  Correcturen  zwischen 
den  Zeilen  und  am  Rande,  die  von  der  ursprünglichen 
Fassung  (T1)  abweichende  Lesarten  (T2)  bieten.  Capitel- 
einteilung nur  auf  den  ersten  5  Bl.  am  Rande,  dann  weg- 
gelassen.    Henoch  u.  a. 

*ü  =  Abbadianus  55,  191  BL  51x39  cm,  3  Col.  zu  48—50  Z., 
16.,  vielleicht  15.  Jahrh.  Ohne  Capiteleinteilung.  Viel 
Wasserflecke  und  daher  manchmal  kaum  noch  zu  ent- 
ziffern.    Henoch  u.  a. 

*V  =  Abbadianus  99,  70  Bl.  23x17  cm,  2  Col.,  19.  Jahrh.  Für 
d'Abbadie  angefertigte  Copie  einer  in  Gondar  befindlichen 
von  den  dortigen  Mamherän  hochgeschätzten  Handschrift. 
Henoch  allein. 

*W  =  Abbadianus    197,    157   Bl.   26x23  cm,  3  Col.    zu    29  Z., 

17.  od.  18.  Jahrh.     Henoch  (98  Cap.)  u.  a. 
X  =  Romanus  71    (vgl.  Mai,    Scriptor.  veterum  nova  collectio, 
Romae   1831    T.  V,  2    S.  100),    27  Bl.,  3   Col.  zu    32  Z.; 
17.  Jahrh.    Sehr  schöne  deutliche  Schrift.  Capiteleinteilung. 
Henoch  allein. 

*Y  =  Monacensis  30,  61  Bl.  25x15  cm,  2  Col.  mit  20  Z.  in 
der  ersten  Hälfte,  die  in  der  zweiten  bis  zu  28  steigen, 
17.  Jahrh.  Verbesserungen  und  Nachträge  am  Rande. 
Capiteleinteilung  nur  im  Anfang.     Henoch  allein. 
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2  =  Parisinus  50  (vgl.  Zotenberg),  17.  Jahrh.    Capiteleinteilung 

nur  im  Anfang.     Henoch  u.  a. 
Zb  =  Parisinus  49,  18,  Jahrh.     Abschrift  von  B. 

Die  erste  Handschrift  A  liegt  der  editio  princeps1)  unseres 
Werkes  zu  Grunde,  die  ersten  5,  A — E,  der  Dillmannschen  Aus- 
gabe2), aus  deren  Apparat  ihre  Varianten  übernommen  sind. 
GMPQTÜVWY  sind  von  mir  resp.  Prof.  Meyer  collationirt 
und  ausgiebig  verwertet  worden.  Auf  diesen  14  Handschriften 
beruht  die  neue  Ausgabe.  Bei  F  H  J  K  L  N  0  habe  ich  die  An- 
gaben benutzt,  die  Charles  in  seiner  englischen  Übersetzung3)  aus 
ihnen  gemacht  hat;  da  sie  nach  seiner  Beobachtung  im  übrigen 
mit  A — E  übereinstimmen,  so  erschien  eine  genauere  Durcharbei- 
tung überflüssig.  Dasselbe  ist  bei  R  S  X  Z  der  Fall.  Eine  Probe 
überzeugte  mich  von  ihrer  Übereinstimmung  mit  A — E  und  der 
Zwecklosigkeit  ihrer  Verwendung,  zumal  da  unter  den  von  mir 
ausgebeuteten  Codices  sich  noch  4  Stück  befinden,  PVWY,  die 
ebenfalls  jenen  Handschriften  gleichen. 

Hiermit  sind  wir  schon  der  Gruppirung  des  handschriftlichen 
Materials  näher  getreten.  Eine  Vergleichung  mit  dem  griechi- 
schen Texte  (HS  d.  8 — 12.  Jahrh.)  zeigt  uns  nämlich,  dass  die 
ältesten  Manuscripte  GQTU  nebst  M,  Gruppe  I,  vielfach  mit 
dem  Griechen  gehen  gegenüber  den  9  resp.  21  andern,  Gruppe  II, 
so  dass  wir  also  eine  doppelte  Textrecension,  eine  ältere  und  eine 
jüngere,  vor  uns  haben,  genau  so  wie  bei  den  übrigen  Büchern 
des  alttestamentlichen  Kanons,4).  Diese  beiden  Gruppen  stehen 
aber  nicht  geschlossen  einander  gegenüber:  oft  sind  Vertreter 
von  Gruppe  I  auf  Seite  von  Gruppe  II  zu  finden,  seltener  tritt 
der  umgekehrte  Fall  ein,  ja  bisweilen  hat  nur  eine  einzige  Hand- 


1)  Libri   Enoch   prophetae   versio    aethiop.   ed.  a  E,    Laurence, 
Oxoniae  1838.  2)  Liber  Henoch  aethiopice  ad  quinque  codicum 

fidem  editus  cura  A.  Dillmann.     Lipsiae  1851.  3)  The  book  of 

Enoch  transl.  from  Prof.  Dillmann's  ethiop.  text  ed.  by  R.  H.  Charles. 
Oxford  1893.  4)  Vgl.  Dillmann  Biblia  V.  T.  aeth.  T.  I  Appar.  crit. 

S.  44  ff.  T.  II  fasc.  1  Appar.  crit.  S.  3  ff.  und  zuletzt  Praetorius  Art, 
äthiop.  Bibelübersetzungen  in  Realencykl.  f.  protest.  Theol.3  III 
S.  87  ff. 
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schrift  uns  die  alte  richtige  Lesart  aufbewahrt  (vgl.  Cap.  3, 1 
tajjequ  wa-re'ejü  U,  Cap.  89,43  anse'a  G)  und  alle  anderen  haben 
die  jüngere  schlechte. 

Die  wichtigste  und  beste  Handschrift  ist  G,  ihr  nahe  steht 
die  viel  jüngere  und  weniger  correcte  M.  Der  Berliner  Codex 
Q  ist  trotz  aller  Flüchtigkeiten  und  der  vielen  jungen  Lesarten 
doch  sehr  beachtenswert,  denn  mehr  wie  einmal  zeigt  er  allein 
uns  den  richtigen  Weg.  U  könnten  wir  fast  ebenso  hoch  wie 
G  schätzen,  wenn  es  nicht  von  Cap.  83  an  stark,  ja  schliesslich 
bis  zu  völliger  Unverständlichkeit  verkürzt  wäre.  T,  mit  U 
verwandt,  ist  besonders  dadurch  interessant,  dass  es  die  ältere 
und  jüngere  Recension  zugleich  bietet.  Die  ältere  ist  durch 
Einklammerungen  und  Rasuren  getilgt,  aber  die  ursprünglichen 
Schriftzüge  sind  meistens  noch  unschwer  zu  erkennen;  die  jüngere 
ist  in  den  Text  hineincorrigirt  oder  an  den  Rand  geschrieben, 
auch  einige  exegetische  Bemerkungen,  teilweise  auf  amharisch. 
finden  sich  daselbst.  Über  die  Handschriften  der  Gruppe  II, 
welche  die  Vulgata  repräsentiren,  wie  sie  sich  durch  die  Bemüh- 
ungen der  abessinischen  Mamherän  im  Laufe  der  Zeit  gestaltet 
hat,  ist  nichts  Besonderes  zu  vermelden.  Obwohl  sich  bei 
manchen  zahlreiche  Berührungspunkte  feststellen  lassen,  so  ge- 
hören zum  Beispiel  DY,  EV,  BC  näher  zusammen,  so  lässt  sich 
doch  bei  keiner  eine  directe  Abhängigkeit  von  der  anderen  con- 
statiren. 

Eine  Ausgabe  des  äthiopischen  Textes  hat  sich  also  zunächst 
auf  Gruppe  I  zu  stützen.  Gehen  die  Vertreter  von  I  in  ihren 
Lesarten  auseinander,  so  wird  man  der  Lesart  den  Vorzug  geben, 
die  am  Griechen  einen  Rückhalt  hat,  vorausgesetzt,  dass  dieser 
selbst  in  Ordnung  ist.  Nur  einigemal J)  kommt  es  vor,  dass  II 
auf  Seite  des  Griechen  gegen  I  steht,  doch  das  sind  Fälle,  die 
für  den  Sinn  des  Textes  nicht  weiter  in  das  Gewicht  fallen  und 
auf  Fahrlässigkeit  oder  Eigenmächtigkeit  des  Schreibers  beruhen. 
W eichen  der  Grieche  und  der  Athiope  aber  von  einander  ab.  so 
muss  der  Athiope  stets  zu  Worte  kommen,  wenn  zweifellos  kein 
innerabessinisches  Versehen   vorliegt.      Giebt  seine    Lesart   einen 


1)  Nämlich  Cap.  2,  i  ja'aqeb  u.  ä.  st.  ja'areb;  2,2  wa-jiVaref  mit 
wa.  6,6;  la-dabra<  hinter  demähü  und  botü<;  8,3  seräjät  st.  serwat: 
9,i  -f-  tehut  resp.  tähta  nach  medr;  14,3  +  wa-lita  nach  wa-sab'e. 
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annehmbaren  Sinn,  so  muss  sie  beibehalten  werden,  giebt  sie 
keinen,  so  wird  sie  im  Context  durch  ein  Kreuz  als  fehlerhaft 
gekennzeichnet,  und  im  kritischen  Apparat  nach  Möglichkeit  das 
Richtige  dafür  angegeben  —  in  der  Übersetzung  steht  es  in 
runder  Klammer  hinter  der  schadhaften  Stelle  —  denn  es  ist 
unsere  Aufgabe,  neben  der  griechischen  die  äthiopische  Textüber- 
lieferung vorzulegen,  nicht  aber  den  Athiopen  nach  dem  Griechen 
zu  modeln  und  zu  meistern.  Erst  auf  Grundlage  dieser  beiden 
nach  besten  Kräften  erschlossenen  Überlieferungen  kann  der 
Urhenoch  reconstruirt  werden,  das  wird  aber  Sache  des  Commen- 
tars  sein.  So  sinnlos  z.  B.  za-emdehrehömü  (t«  kU£z  avrd  statt 
xa  n&Talla)  Cap.  8, 1  auch  sein  mag,  der  Athiope  hat  nie  an- 
ders gelesen,  und  wir  haben  somit  kein  Recht,  hier  zu  ändern. 
Es  können  aber  allerdings  manchmal  Zweifel  entstehen,  ob  ein 
innerabessinisches  Versehen  vorliegt,  oder  ob  der  Fehler  auf  die 
griechische  Vorlage  des  Athiopen  zurückgeht,  z.  B.  bei  Verwech- 
selung von  kuellü  und  ellü  Cap.  12, 1.  18,9.  31,2  oder  wenn  wir 
Cap.  16,i  jemäsen  statt  jämäsen  lesen;  meistens,  zumal  bei  Über- 
einstimmung sämtlicher  Handschriften,  ist  das  Letztere  das  Wahr- 
scheinlichere. Da  wo  der  Grieche  dem  Athiopen  nicht  mehr 
zur  Seite  steht,  und  Gruppe  I  in  sich  gespalten  ist,  muss  man 
von  Fall  zu  Fall  entscheiden,  im  ganzen  wird  G  der  sicherste 
Führer  sein.  Wenn  somit  Gruppe  I  als  das  Fundament  der 
neuen  Ausgabe  anzusehen  ist,  so  darf  man  doch  Gruppe  II  keines- 
wegs ausser  acht  lassen;  die  Verbesserungen  der  Mamherän  waren 
ja  nicht  immer  Verschlechterungen,  und  manchmal  kann  sich 
gerade  in  den  jüngeren  Handschriften  das  Richtige  erhalten 
haben.  In  grammatischer  Hinsicht  sind  sie  meist  genauer  als 
die  älteren  und  weisen  uns  nicht  selten  erst  auf  den  richtigeu 
Weg.  Hin  und  wieder  ist  auch  die  Conjectur1)  zu  Hülfe  ge- 
nommen worden,  sie  kommt  aber  fast  nur  in  den  Anmerkungen 
zu  Worte. 

Der  kritische  Apparat  ist  bei  der   grossen  Zahl   der  Hand- 


1)  Eine  grosse  Zahl  scharfsinniger  Correcturen  giebt  Jos.  Halevy: 
Recherckes  sur  la  langue  de  la  redaction  primitive  du  livre  d'Enoch 
im  Journal  asiatique  Ser.  VI  T.  9,  1867  S.  352 — 95.  Manche  haben 
sich  nach  dem  Bekanntwerden  der  älteren  HSS  als  hinfällig  er- 
wiesen. 
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Schriften  zu  einem  ganz  erheblichen  Umfange  angeschwollen, 
obwohl  alle  rein  graphischen  Verschiedenheiten,  alle  offenkun- 
digen kleineren  Versehen,  die  nichts  Charakteristisches  an  sich 
hatten,  und  die  meisten  nichtssagenden  Varianten  zumal  aus 
den  jüngeren  Handschriften  mit  Stillschweigen  übergangen 
worden  sind.  Was  hätte  es  für  einen  Zweck  gehabt,  getreulich 
zu  buchen,  wo  ein  Manuscript  des  18.  oder  womöglich  19.  Jahr- 
hunderts, diba  statt  ba-diba  oder  zeja  statt  ba-zeja  liest,  oder  ein 
paar  Worte  umstellt,  oder  was  hätte  es  genützt,  alle  offenbaren 
Flüchtigkeiten  der  Abschreiber  in  den  Endbuchstaben  der  Wörter 
(besonders  bei  U rhrt 4" *f"^?ill)  aufzuzählen,  wo  vielfach  die 
1.  Form  statt  der  6.  steht,  zumal  bei  Q?  Sollte  einmal  ein 
glückliches  Geschick  uns  noch  weitere  Fragmente,  oder  womög- 
lich gar  den  ganzen  Rest  des  griechischen  Henoch  bescheeren. 
so  ist,  wie  ich  hoffe,  von  äthiopischer  Seite  wenigstens  alles  bei- 
gebracht, was  zur  Aufhellung  und  Erklärung  des  neuen  Fundes 
etwa  dienen  kann.  Ein  anderer  Grund,  im  kritischen  Apparat 
ausführlicher  zu  sein,  war  noch  der:  durch  Dillmanns  Bemühungen 
war  unser  Text  zu  einem  Haupthülfsmittel  für  das  Studium  des 
Äthiopischen  geworden,  viele  Beispiele  in  der  Grammatik,  zahllose 
Belegstellen  im  Lexikon  sind  ihm  entnommen,  und  den  meisten 
Orientalisten  hat  zweifelsohne  erst  seine  Lektüre  eine  intimere 
Kenntnis  des  Abessinischen  und  der  Besonderheiten  seiner  hand- 
schriftlichen Überlieferung  vermittelt;  dass  diese  Rolle  dem 
Buche  erhalten  bleibe,  musste  mit  mein  Bestreben  sein. 

Nun  noch  einige  Einzelheiten.  Eine  eigentümliche  Schwie- 
rigkeit bei  der  Herausgabe  äthiopischer  Texte  liegt  in  der  gram- 
matischen Regellosigkeit  und  WTillkür  der  älteren  Handschriften, 
wodurch  nicht  selten  die  Deutlichkeit  des  Sinnes  beeinträchtigt 
wird.  Aber  die  oft  nur  halben  Verbesserungen  der  jüngeren 
Manuscripte,  unter  denen  vielfach  auch  keine  Übereinstimmung 
herrscht,  machen  dann  die  Sache  eher  noch  schlimmer,  so  dass 
man  lieber  bei  der  alten  resp.  verbreiteteren  Lesart  bleibt  und 
nur  im  Notfalle  zu  der  jüngeren  greift,  wenn  dadurch  ein  Irrtum 
vermieden  werden  kann. 

Die  Winkelklammern  (  )  bezeichnen  Zusätze.  In  den  ersten 
32  Capiteln  sind  dieselben  dem  griechischen  Texte  entnommen 
in  den  übrigen  sind  sie  Conjectur  auf  Grund  des  Zusammenhangs. 
Die  eckigen  Klammern  []  bezeichnen  Ausscheidungen  und  betreffen 
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sowohl  Stellen,  die  nicht  am  richtigen  Platze  stehen,  aber  als 
echte  Bestandteile  des  Werkes  gelten  müssen  (Cap.  39,  1 — 2a- 
69,23 — 2t.  91,n  und  wohl  auch  69,2 — 3),  als  unechte  Zusätze,  be- 
sonders Glossen,  von  späterer  Hand  (alle  übrigen  Fälle). 

Bei  den  Auslassungen  ob  homoeoteleuton  sind  immer  die 
beiden  gleichen  Wortgebilde,  die  die  Auslassung  verursacht 
haben,  verzeichnet  worden,  selbstverständlich  ist  das  erste  stets 
vorhanden  und  nur  das  zweite  fehlt  mit  den  daz wischenstehenden 
Worten. 

Hier  möge  nun  die  Liste  sämtlicher  Berichtigungen  der 
Übersetzung  folgen  mit  Einschluss  der  bereits  auf  S.  172  des 
griechisch-deutschen  Henoch  gegebenen  Verbesserungen,  aber  mit 
Ausschluss  der  einfachen  Druckfehler. 


S.  29.  Anmerk.  1.  2  Erde]. 

S.  33, 15  1.  sehen  werden. 

S.  47, 10  1.  (ist)  ein  Ort  st.  einen  Ort. 

S.  53, 1  1.  die  Tiefe  und  Breite  hatten  und  sehr  glatt  waren. 

S.  57, 12  1.  sich  niederlässt,  wenn  er  herabsteigt. 

S.  59,  29  1.  dieses  Berges. 

Anmerk  z.  23  1.  nur  öde  Gegend,  aber  usw. 

S.  66,29.  Der  äthiop.  Text  muss  hier  verderbt  sein.  Die  Lesart  der 
älteren  HSS  ba-inahalä  za-hadarü  giebt  keinen  Sinn  und  die  der 
jüngeren  ba-mahalä  za-nabarü  nur  dann,  wenn  wir,  wie  ich  in  der 
Übersetzung  gethan  habe,  es  als  gleichbedeutend  mit  enza  bama- 
halä  jenaberü  fassen,  worauf  die  Mamherän  mit  ihrer  Änderung 
von  hadarü  in  nabarü  wahrscheinlich  hinausgewollt  haben.  Rad. 
vermuthet,  dass  im  griech.  Text  wQxla&ijaav  stand,  also:  und 
einander  die  Treue  bewahren  infolge  des  Schwures,  mit  dem  sie 
beschworen  worden  sind  (oder:  den  sie  haben  schwören  müssen. 
Vgl.  Cap.  69, 20).  Statt  iOQxiaQ-rjaav  hat  der  Äthiope  wixiG&qaav 
gelesen. 

S.  66,  32  1.  und  danach  (sah  ich)  den  sichtbaren  und  den  unsichtbaren  Weg. 

S.  68,  6  1.  auf  dem  Throne  der  Herrlichkeit.     (Im  Register  zu  ändern). 

S.  69,  31  1.  Blut  des  Gerechten,    (coli.) 

S.  71  Anm.  z.  11  1.  herum. 

S.  73,7  1.  jenes  tiefe  Thal. 

8  1.  worum  sie  (die  Gerechten). 
Anmerk  z.  20  1.  nicht  <BC. 

S.  74.  Anmerk.  z.  11  1.  TU,  EW. 

27  1.  excl.  W,  <W. 

S.  80, 17  1.  den  Auserwählten. 

S.  82,  Anmerk.  z.  28  streiche  Q  vor  II  (JN=1). 
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S.  83, 12  1.  alle  deine  Geheimnisse. 

S.  87  Anmerk.  z.  23  1.  oder  vielleicht  schon  des  hebräischen  (resp.    aram.) 

Ausdrucks,    der   nach   Halevy    t^pln    (resp.  Tlpil    vgl.    Esra   5,12) 

lautete. l) 
S.  87,  4.  Z.  von  unten  füge  hinzu:  und  „Azazel"  zweimal  (No.  10,  21). 
S.  88,  4  1.  die  Obersten  ihrer  Anführer  und  ihre  Namen  und  ihre  Hauptleute. 
S.  90,  7  1.  die  Sünder.     (Im  Register  zu  ändern). 
S.  91.  3  1.  und  aller  Lichter. 
S.  95  4.  Z.  von  unten  1.  D  st,  E. 
S.  99,  31.    V.  2  beginnt  mit:  Und  die  Westgegend. 
S.  103,  Anmerk.  z.  20.  1.  QT2,  II. 

letzte  Z.  1.  tenäzezö. 
S.  105,  3i  1.  Herrschaft  desselben  u.  nach  ihm. 
S.  106,  3.  Z.  von  unten  1.  M,  II. 
S.  108,26  1.  ihm  nachfolgend. 

Anmerk.  z.  29  füge  hinzu:  über  ihn  (dibehü)  Q. 
S.  111,20  1.  zu  ihrem  Herrn,  ebenso  23:  ihren  Herrn. 

2.  Z.  von  unten  1.  GQTÜ,  ABDW. 
S.  112,  6  1.  alle  seine  Schafe. 
14  1.  hinter  ihnen  her. 
S.  113, 18  1.  mit  dem  Geschrei. 
S.  115, 18  1.  in  Klammern :  (zweite). 
S.  118, 16  1.  der  Hirten. 
S.  119  Anmerk.  z.  24  tilge  C. 

S.  120,  Anmerk.  z.  24  1.  voll  von  Feuer  uud  flammend  in  Feuersäulen. 
S.  121.  Vers  31.  Und  darnach  hoben  mich  jene  drei,  die  in  Weiss  gekleidet 

waren  und  mich  bei  meiner  Hand  gefasst  hatten,    auf  —    sie  die 

zuvor   mich    hinaufgebracht    hatten  —  während  (auch)    die  Hand 

jenes  Böckchens  mich  fasste,  uud  setzten  mich  mitten  unter  jene 

Schafe  nieder  usw. 
S.  121,  2.  Z.  von  unten  1.  Q,  II  excl.  W. 
S.  122  Anmerk.  z.  2  füge  hinzu:  „sondern  sie  flössen  herab  um  deswillen, 

was  ich  gesehen  hatte"  Q. 
S.  125,i  1.  Gesichte  der  Heiligen.     (Im  Reg.  zu  ändern.)  Letzte  Z.  1.  6,  D. 
S.  127,  25  1.  Lügenzeugen. 

S.  132,  27  1.  Werke  eurer  Hände,  die  euer  gottloser  Sinn  vollbracht  hat. 
S.  133,  Anmerk.  z.  28  ist  zu  berichtigen,  dass  nur  Q  wa-maja  liest,  GG»MT 

aber  wa-mäjä  „sein  Wasser". 
S.  134, 26  1.  zu    essen    und    zu    trinken,    zu    rauben    und   zu   sündigen,   die 

Menschen  nackt  auszuziehen  usw. 
S.  141,  21  genauer:  wird  euch  ein  Übriggebliebener  sein. 


1)  Dem  Herrn  Recensenten  der  Theologischen  Literaturzeitung 
(Jhrg.  1901  No.  1Ü)  sind  diese  etwas  missglückte,  hier  verbesserte,  Fussnote 
und  ein  Druckfehler  ein  schlagender  Beweis  für  die  Mangelhaftigkeit 
meiner  aramäischen  Kenntnisse! 
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S.  142,  32  1.  aber  ihre   Geister  wurden    rein  befunden.     (Im  Reg.  nachzu- 
tragen.) 
S.  142,  Anmerk.  z.  7  1.  „aus  den  Büchern  der  Heiligen."  Q,  IL 

Ich  möchte  im  Anschluss  hieran  noch  bemerken,  dass  beide 
Arbeiten,  die  Ausgabe  des  Textes  und  die  Übersetzung,  nicht 
als  zwei  völlig  getrennte  Grössen  behandelt  werden  können,  sie 
ergänzen  sich  vielmehr  gegenseitig  und  bilden  ein  Ganzes,  das 
eigentlich  am  besten  in  einem  Bande  vereinigt  worden  wäre. 

Zum  Schluss  habe  ich  meinem  Freunde  Herrn  Privatdocenten 
Dr.  Nix  noch  meinen  herzlichsten  Dank  dafür  auszusprechen, 
dass  er  mich  beim  Correcturlesen  treulich  unterstützt  hat;  möge 
es  unserer  gemeinsamen  Mühewaltung  gelungen  sein,  einen 
einigermassen  correcten  Druck  zu  stände  gebracht  zu  haben,  da 
Fehlerlosigkeit  bei  äthiopischem  Satze  wohl  schier  unmöglich  ist. 

Bonn,  d.  31.  Dezember  1901. 

J,  Flemming. 


Abkürzungen. 

Über  die  Bezeichnung  der  Handschriften  vgl.  die  Liste  derselben 
in  der  Einleitung. 

I  =  GMQTU 
II  =  ABCDEPVWY. 

Der  Exponent  2,  besonders  bei  T  angewendet,  bedeutet  Lesarten 

von  zweiter  Hand  herrührend. 
Dn.  Ch.  Hai.  bedeuten,  die  in  der  Einleitung   S.  IX  u.  XI  Anmerk. 

citirten  Arbeiten  von  Dillmann,  Charles  und  Halevy. 
Beer  =  Beer:    Übers,  des  Buches  Henoch   in    den  Apokryphen 

und    Pseudepigraphen    des    A.    Test.    hrsg.   v.    Kautzsch. 

Tübingen  1900  Bd.  IL  217—310. 
Gr.  =  Griechischer  Text. 
(  )  bez.  Zusätze. 

]  bez.  Ausschaltungen. 


ovftd\<L  s  Wh« 

Cap.  1.   ^a  •  n^h^  ■  HXTh  ■  nh*»> :  n^h  •  <^Wi  :  0>* 
je^* :  ?iA :  iJAin.  =  £Yi^  i  MA-f-  •  ?°  VSQ,  -■  AhtlhtP '  Vf-A-  » 

0>A"7l)Yb  s  K^'Vn.lftf^  ■  tf-A-  ■  a>hh<n>CXl-  ■  KV  -  H^/w 
id^Vi  :  Alf  s  ^fl>«A^  ■  M  ■  Alf£"»Jtfi "  C/K*^«  3  IHW+ 
*W> 1  fcft.  i  ©ha>««?Mi-  ■  nM-fcfclf*"»-  ■  ?°AA  ■  fratfa  *  * 
3-A  i  a>0flj&  ■  V'V'WW-l  4  0>fc?°Ah  ■  °/A^°  ■  [flJjhirijf  ■  JE.  io 

h££-  ■  -5.n  •  A.9  ■  Ä-flc :  (Dph+cK  ■  n**j&?*  i  ö^a-h: 

A. :  n-TrJ&A  ■  Ä"*0-  ■  hrt\°i^  5  0>££CU  i  tf«A-  i  a>l£-A4»A 


2)  ÄTIp  n**A--"»JMii  9A0°f H:WirPifl.£  ■  Hh"»=  m 

<5-?iJ&  :  WCh?  ■  ^A  ■  etc.  Q  Hfc  (+  Vfl£  I  S)  ^A  i  SY  [  Hh^»  = 
MTU,  II  3)  WA-  ■  yy  s  "91  ■  H,  nur  tf-"  (unleserlich!)  <:A/}?: 
U  4)  ?i*>h  :  <C  U,  II  excl.  V;  vielleicht  nur  Füllwort  für  ausgefallenes 
0°AA!  od-  y°AA°:?  Gr.  r^i/  TcaQaßokijv  avxov  |  %"fD£fl,:]  ~U. 
üexcl.AEV  |  -flfcA,:  ft£-4»:"Q  5)  *Jt*'<R  6)  **A«  alle 
HSS  ausser  GM,  BY;  +  M^H.Ä'flrh.C  *  X  |  (DhChty  ■  Q,  D 
7)  M  :  <  Q  I  H?iChJ&  i  ü  nur  fcCW-s  Q  » •  Tl  (lih&K  hinein 
corr.)  8)  "froofth. :  ADERS  |  ' 'ßiODRlti'-]  +  frP-Aß1  s  2°  II 
hrCfaPTt  ■  ü  Crh-^9  i  II,  nur  D  J*->  :  9)  l*.^  ::  CD?, 
(1>  -"  Q  I  11P>(D  M,  II  H£<*»ft-?i  »  T  °)  fctf»A3n  ■  onne  9"  GQT 
W  vor  fcjp»1'  nach  Gr.  zu  tilgen  |  £h"  <  M  u)  (D$M*CK  :  fl 
^    <  B  I     fil+tfu  ■  2°  Q  2)  flÄ-lO  ■  1J&A-»  U,  II  |     A 

Texte  u.  Untersuchungen.    N.  F.  VII,  1.  1 


2  Buch  Henoch. 

hO^-}  :  «h^rTh  :  AAA  :  tf*A-  :  [0>AAA  -"  ft£-^7  :  tf-A«^  ■]   3  A 

5  «WA  s  AdA.!/^  ■  (Dß.hat-'h '  tf-A«^  ■  HÄJ^Ah  ■•  &¥>*%&**' 

h  :  fl'WiA^  ■  %%A1  :  h*»  :  J^flC  »  ^rh  '  AAA,lf^  " 

(Dfur-fi-'V  ■  AlA.*}?  ■  0>£HA<£  ■  tf-A-  s  H/*V>  ■  fl^'H*- 
10  Cap.  2.     m£*  :  Yf-A-  "  na^tl-t  s  A"7£  :  °?-fl^  b  he  :  Ä. 

£*»£m-  s  wewtn*  :  -ncy^  s  itawi-f- :  rt"7£  -■  h*»  -■  W- 

A-  •  £ipC*  :  WOC-Ü  '  /»^ö*  W-A-  ■  M\tt0°'h  '>  <DÄ«£*0ft 

m.  i  fc^/^co*"»- «  2  ch£<p :  A0°£-c  ■  aiA-nm. .-  tthi±  ■ 

^flC  :  H^fflC  i  (1AAA//  s  fc^-Wl  i  ?tflh  :  + WÄ* : 

^  ■   3  ChJ?^ :  Arh^j&  ■  a>M\£9° •> '  h<*>  :  VM  :  ^»J^C  ■  ^ 
AM-  ■  "7f  ■  a>£"»?  ■  ö>mA  ■  a>-H??°  ■  ?OC<£  ■  AflA,?« 
Cap.  3.     m£*  ■  0>C>t£  ■  tf'A-  ■  A0<»  ■  ?iC  ■  ftl+Cht  ■ 


2)  "MfflfMT'U,  II  excl.  A  '  ^AT?"  ■  A  |  tDfr^U'  GM 
3)  A"  W"A*:  <  U  |  [  ]  <C  im  Gr.  Anticipation  aus  V.  8,  wahr- 
scheinlich schon  in  der  griech.  Vorlage  d.  Äthiop.  4)  £7»flC!]  + 
fron*:  MT*,  II  |  <D£\\  -a>&\  <  Q  5)  "ß,»LC<h.:]  '^^^ 
ih*'.  Q       6)  £<W>#>i :  E        )  *.^    < M       8)     ^UT-A-^-  «  Q,  XY 

J&HA^-'  QTÜ  "JR^^P+A-"  II  10)  m.&*:  =  »caTapo^ffCTC,  alleHSS 
haben  mP*:  I  £ >^f  m«  -■  G  2)  "fOC-fl  ■"]  "M*-fl  '  &  J? 
^*-fl  :  M  "f  04»-fl  '  Q  ,P./*'C*  i  (Oyö$(\  ■  U.  fl+fl  ■  /"Cfl-f*  ■ 
bzw.  /h7 :  allbekannte,   hier  irrtüml.  angenommene  Redensart   |  /** 

4-0  •  Trf-A-  ■  Q  I    'lO^OK  -■  M       13)  "/»CD-Ffo-  ■]  '"h/iHH^*  ■  H 

cAuh'P-Ar  cDAn^-Vb-Q  i  n "y°M]MP«7nc»AE  ji^^-nc-- 

T,PRVW  14)  AAA.y,:BCDY  |  (Dhtlh'G^T  »)  W«A-.-<Q,E 
«7-n4-  ■  Q,  II  I  fc?H  ■]  MX'JHA  ■  Q  htlh'-  T  durch  vorhergeht  Ah  ■ 
veranlasst  |  ftl+dh*  '  Q  J  6)  OiJR^P  ■  ADV  CA. h^P  ■  Q  I  Arh^J&  ■ 
<D<V  |  tf-A-.-I  17j  ^?J&:  GMU  |  ID<vormA-BBY  |  WfOCV* 
I  excl.  T  18)  0*171*  ■'  1<DÖ  öOOh  ::  Überschr.  G  |  nif  *  ■  IDCÄ« 
Vb  :  alle  HSS  excl  U   |  \\ao  s If-^. :  00fl>. :  ht"  ■  TU,  II  (W    <  D). 


Cap.  1,  7 — 5,  4.  3 

*  :  WhtltlÖ'U  '  000*  :  M A.J&^Mf-  -"  f?iA  s  J&Ä?rh-  :  fc^-flA* 

Cap.  4.    aUffm»  :  m£*  ■  "»«PflA  ■  rhPJ&  »  h"»  ■  M  *  0 
rh£  i  A0A.V  ■  MfFVt  ■  aJh^tm-rt  s  -M/"i^  s  ^Ä"AA  ■  a>   5 
ff4A~-i- :  niii+  ■  <Pde  ■  6«rh^  ■  0>?°£-crt  ■  *(D~%  i  hT*  = 
rh4-C  :  rofrU-op-rt  ■  M-hA-  ■  hP>f-p  ■  Ar J^C  ■  a>A>.tf- 

Cap.  5.  m£*  ■  ?i£  ■  406>t  flrfi^iWA  =  h4^K"A  s  £ 
^hÄV«  ■  0>££C£  ■  a>A-fl<n.  ■  nh^-h  i  W-A-  ■  (Dhh9°^  ■  Oh  10 
*■>  s  7-fl^  ■  Ah*»-  •  hfirl-l-  ■  tf-A-fl"»«  :  HAi^a»«  ■  Mh9°  I 
2  <D?»«7fl4. 1  +£-fl*u-  s  AA0/^  ■  H£hfl>-7  i  rotf-A*  ■  S^Ü 
4-  ■  £*+>£  ■  A-*  ■  «OÄ.J&fr"»?  T  ■  M »  Oh"»  i  ipCO  ■  h9° 
Ah  ■  h^Tf  •  J&^IOC  s  W-A-  «  3  (DCh^  8  fcc  s  Jwiäitf-  8  a>  ft 


<f.*J-  s  II  excl.  A  2)  Gruppe  I  hat  bei  den  kleineren  Zahlen  meist 
das  Zahlwort  ausgeschrieben,  zumal  T,  bei  den  grösseren  herrscht 
die  Ziffer  vor,  bei  T  aber  wiederum  das  Zahlwort.  Gruppe  II  bevor- 
zugt in  beiden  Fällen  die  Ziffern.  Nur  wenn  Ziffer  und  Zahlwort  nicht 
übereinstimmen,  nimmt  der  krit.  Apparat  davon  Notiz  |  "ßßfälQ: 
I  excl.  G,  A  |  hA*]  1  M  8  3)  3^*7^8  TU  *)  mf  «fe:  alle  HSS 
ausser  I]  |  frV :  <  M  5)  fl^A"^?  ■  MT,  II  |  (D  <  vor  fc}u  E 
6)  "«TAA+8  U  |  (D9°g;CX:  Q,  H;  ohne  <D  EV  |  ■HB'%, :  Q  W 
9°&C  8  ÖJ^*  8  Wdi''  M  |  hODOh<t>  i  Q  "a^W  :  TU,  II  7)  ,h 
4-C  8]  +  0>M^Oi>-A  s  -ntf— Tr  8  1"M£  :  «DÄ^hlflA-  s  etc.  M  |  h 
fr^-f- :  archaisch  I  excl.  M  s)  Ohöf  '  G  *Pö£, :  Q  9)  mV 
4>  :    alle  HSS   ausser   GU,    +   Chjfr  s  Q    |    nflrh^»     G    flTfrh 

öp"  Q  I  ft+auur*0-*  m     ii)  i-n^  8  A3n^8]  inch*"»-  -  Ah 

Ao*M=  s  I  ist  wahrscheinlich  Schreibfehler  für  7*fl^  :  ho^Tf  s  ?tA°" 
od-  AhA°"  =  tnoirjasv  avra  ofcoog  Gr.  T2,  II  haben  dann  7»(1^  :  A 
J|ö»- :  Ji/^»"  emendiert;  A?»A°"  haben  noch  CDW  "hfc'i'P  !  lesen 
GQU  |  HfWi^  :  Q         2)  Hj&h    <  AD  |  +^ffl<.  8  M        ™)  U+W  : 

"öPf m-  8  q, II      ")  j&i-flc  ■  W-A-  *  Q  I  W-A- »]  -h  AAhrh^-  ■  m 

Cht'-  ohne  fl>  TU,  DY  |  fl^-*  t  G     ^^  s  TU. 


4  Buch  Henoch. 

r>\\a»~  -  (Dh^iacho»*  -  ^hnn  *  hinh  •  M  -■  -to&a^Y}^  •■ 
mihi}*»-  •  ha<*a  i  ön?  -  Uhu- 1  £n-Av :  A-fl  ■■  ^hm-vh 

J&H'H'V  ■  ACT*»*  :  HA*JAr  ■  (Dh^^ha^'tTna^ :  u/UA  -  6  fl 

(D-h-fr  '  tnxpbh  '  ^Ihfr  :  fitf»  :  H^h^  *  flC"?^  -'  HA^A 

9° :  AW-A-  s  ft£ ^7  ■  (oft^yino^  -■  W7<^  -  $<?hl  -•  HA£ 
io  -ncv* s  ffl^/^^i  =  tDfar* :  (DKwt'P :  £ö>ca<p  ■  Ar£-c 

15  <Pl>A  •"  ^hJ&CD^a»-  :  (Dh*P>0DO>-p  :  H^^U'^'lh  =  ö^fl^'H-  •" 
M  ■  ^A*  :  "»WM  :  ^(D-f-O**  :  J&^^tfi»  :  fl)£AU*  -"  rlh 
£fl>#tfi>«  :  flrtA^»  "  (D°fOD^^  :  ^^A^lfa^  :  J&R'H'}  *  flr/i^ 

^  •  codAA?"  -•  HA0/A9°  :  ahtx-t-  -  tf-A-  -•  wpfia :  foßiD+a»-  :: 


)  (DKid "]  +  ffl/u^Ä^h^ :  x  |  ^hnn  *  Ah  Q     2)  o 

HJB.+  =  fl>£-4-h:  I  nur  Q  auch  Odf-t  0  I  fl^if  h^  ■  Ctf-fi 
^  G,  V  nh^  -■  C^ft^:  II         3)  A()A:  n  |     ^Vb->h^:  GQÜ 

5)  ^"liT^A*  :  X  |  (  )  ergänzt  nach  Gr.  xal  zct  hrt  zrjg  aTttoktiag  vucov 
Tth^vv^jöstca  |  fl)£fl "  <  M      6)  HCT]  ODCl0!^  '  Q  «"»Gif  II 

7)  v.  6.  ^u-n- :  £wi<Pi)A  ■  A^rD'>3iöi>-  •  h^'PdA  ■  II.   usw.  m 

t\0D  i]  rt^oo  :  T2,  II  |  Ql^-t '  Q,  n  davor  getilgt  9)  Ah"»-  ■ 
ohne  fl)  GU,  die  4  letzten  Worte  des  Verses  <  T  |  ^fl«^  :  ^°AA  ' 
=  üjuoti  ow  resp.  K«t  ist  Missverständnis  für  otxovvzca,  aeth.  etwa: 
ÖJ-nlfl^-  :  '><?hl  ■  J&rrlhA-  «   i    "WH  :  MQT2,  II  ?i 

tf^l+A:   AD       »)  /iVh'Jh^-:  GM  |  Überschi,  -^fl  :  +<P7li*  •" 

^AhhV  ■  hA :  a>M*  i  n>i^i'  i  Aft^  ■  Ä-PAÄ-  ■  AA^-V  "  G 

fll^^y:   =   row]    a*hao*L*    GQTU,  BY    &h^%L   d.   übr.   HSS 
2)  hA-"  <  U         3)  hOA  :  II  excl  E     &KJIC  U        ,J)  Tfl-fl  ■ 
MT,II<U  |  Ä.J&R"  GQ,  ABDY  |  hM  ■  TU.  B       15)  fl),e,£W>"  Ü,D 
1)  M  :]  fl>JiAfl  :  Q  I  ££,     OI.&A     rThJ&rD    <  Q  ')  jRMf 

^.:  AV        i  )   HAT  <A 


Cap.  5,  5—6,  7.  5 

Cap.  6.    (DM  >  h9°li  *  üli^  '  0>-A-£  ■  iiÜh  •  HK^V}*  > 
tf»<P0A  '  -Ir&M  '  &<**>*  i  fc*PA£- 1  i*»1^  ■■  ©AA^  a  2  cd 

£fl,A«  :  nn^-fcif^  :  10*  :  rV^£  s  A>  ■  fc7A*  ■  h9°ahfc 

£  »  rt-flX  i  fl^AS-  ■  A>  ■  fl^A-Ä  «  3  aij&n,A-^  *  A^VM  i  H   5 
m-Ji-|s :  ^AMn*»- 1  ?i£CU  «  p-i  ■  M-A+*  !  jMhlflC  ■  Tf 
7*  i  "MIC  ■  a>Mia>-'}  i  M  ■  HA-t^f  ■  dJW  ■  A-lmA*  ■  0 
0£  s  4  (oha^^Y^  *  A«"fc  ■  W-A-*»-  *  ^°rfiA  ■  7J>°rhA  ■  Vf«A 
>  :  a>?aH«?-|f  i  Tnf-AV  i  flnj&T-fcV  i  h"» :  jo^") »  AH-fc  ■  9° 

hC  :  <D?«7fl<J.  :   [AH-t  ■  rhC  ■]  «7-fHJ  «    5   h°Vi  -  <*MlA-  «  10 

yf-Aotfi*  :  ^n-^  i  ©hfl^^H- :  nnjw-fcir *»•  ■  n* «  ö  aiti*.  i 

Vf-A«»^  >  hAfc,  :  9°?!^  i  (D(Dd^  i  fl^A-h  i  +hC«5.A  ■  TfO>«?i 
*  s  Ä-^rh.  i  A£-fl^  :  ACT"*  ■  tDAOhöP  *    Aft-fl^  ■  fcCP?  ■ 


)  Jillf  »  G      3)  AT]  rt-nh:  Q       )  7<DA£-:  GU  |  Ar 

JPH  :  G  6)  X*}H  :  flK'  GMT1!!.  In  derartigen  kleinen  Relativsätzen 
z.  B.  21,  9.  22,  3.  6  hat  I  das  schwerfällige  XI  ff  :>  ein  Beweis,  dass 
in  d.  Vorlage  eine  Participialconstr.  stand;  nur  (&*"  Q  7)  n/h"fc" 
<  Q  I  <Mfr-"  U  A^JBy-'  Q  II  excl.  AEP  &S\W  :  AEP  |  AH** 
-lim."  QT,  II  s)  W-A-tf0-  ■  <  U,  +  fl>£A»A- 1  (»<»  «kw  bei  Sync.) 
QTU,  II       9)  '"^«PTH  -  MT2,  II  <  Q  |  tf-AV  ■  <  QU,  II  excl.  V  | 

an  ■  nj&"  u  i  ruc-  mb  r  <  v     ^  ^nC:  A  i  r>h/.  ■ 

ohne  "HM:)  E   |  "H1C-  G  "M^. :  D,  *H]^  :  *d,M  •  V  |  AH 

"fc  s  jP"'  °Hl£:  <  U,  vielleicht  ist  [  ]  Glosse  |  ODthfc'-  <  A 
H)  ^<p-|lf«:  T2,Y  |  fllXa>*"]H-V^A0tfD-:  II  excl.  ADR  |  Überschr. 
-W  ■  AA*  i  W+hYl*  ■  Hh^PAÄ  I  A-nh  ::  G         12)  fljfl,^^. . 

—  hCH°Tf !]  den  rieht.  Text  bietet  Sync:  ot  xarajSovTfg  ev  taig  rjfii- 
Qaig  'Iaged  elg  rr\v  %OQV(pi)v  tov  'Egpovislfi  ogovg  =  MtD&f^  s  fl<w> 

<¥bh  :  ^Äft1  i  o^Ai-  ■  £-"7/h-  ■  AÄ "  hC  I  HO>«?i* :  MQU, 
AEP  3)  £.07,^  .  Afcc«  1   |   Afcc«  2o   ohne  Ä-fldl   Q;    das 

zweite  AR-H^ :  (alle  HSS)  st.  AÄ*flC !  ist  wahrscheinlich  inner- 
äth.  Verderbnis,  kann  aber  auch  auf  fehlerhafter  Übersetzung  oder 
fehlerhafter  Vorlage  beruhen.  Sync.  Kai  sKaktaav  ro  oQog  'Eq[xwv 
,4)  fl*fcs  <  I,  ADRY.  Der  Context  verlangt  (i'ps  Sync.  iv  avreo 
und  ebenso  d.  Gr.,  wie  die  Lücke  ob  homoeoteleuton  bezeugt. 


6  Buch  Henoch. 

h^ru  s  ru^^A  ■  *ihfUt,A  a  "i^a  :  ^j^a  a  «*. 

A  s  fc,H,*h,A  s  n^*h,A  a  JiAJi,A  =  JtC"7(TA  a  n^)CÄ,A  a  M 
lYi.fr  a  H«ftA,  a  A?°ATJt,A  :  rt^CAbA  a  m-Ch.fr  a  p-r  £A  a 
5  h^liffr  «  8  h/V-  a  ho^-i-p  :  did^-t-  a  OiPCi-  a  fLhlf  in»-  ■ 
Cap.  7.  (Kfc  a)  ©fllW  8  frfa  a  ^AA>lf^  :  [(D]>/^h.  : 
A-OD-  :  fc^Ai*  :  W\&  :  tfA«  a  AACftfr  '  hih-fr  '  hth*t  '  (D 
(Dm*  a  £i1h«  s  -Tffl,if  7  8  (Di^^ao^  :  <r  AA.lT 7  •'  (DodUCP'}  a 
fv^y-fr  :  (Dtf(\Oj*i*  8  flJtfD-fc^  :  /"Cfl^  a  (DÖ0a>~  '  h^°CPl  « 

)  «."^JUlit'  0  A^fcH-H-"  Tu  A/^JiHTfa  D  A'T.fctf'E 

A/tjPlfa  Y  2)  h£-X\+t\6*"  in  einem  Wort  alle  HSS  ausser  G. 
Y.  Es  lesen  '  "£J„  :  ohne  A  GMU  Ä^-h-fl/,.  VI :  Q  h^tLfl 
C^h,A  a  A  fc^fo :  n/-ö7h,A  8  Y  h-/,-h.n^^h,A  (resp  "l) 
die  übr.  HSS  von  II  |  MiOfeA  ■  Q  MH1A.A  i  TU  fch.fl,Jfc,A  ■  II 
T^kA*  G  ")"fc  E  ")"7  VY  |  ^nh.fr'  G  ^9°h.fr-  M  ^ 
m»-11  die  übr.  HSS  ausser  T  3)  hHih.fr'  T  ^H^ftA-'  ß  un- 
leserlich!) U  hHQh.fr  >  B  KTf*fc,A:X  |  n^*fA'  GM  0^4» 
M  a  Q  A^t^A  a  AEV  w^^Kfr  a  X  rt^-fe^A  a  der  Rest  von 
II  I  Mih.fr  8  T  |  hC^Ch  s  T  "fcCft  a  (?  unleserlich!)  U  hCH° 
Ch'  E  JtC^CiV  ^r  Rest  von  II  |  (lTCJt, A  :  Q  flTCh  A  a  A 
flT/^ÄA  =  BX  flT^  fcA  a  der  Rest  von  II  \  fälh,  ■  AV  fc?? 
A.  a  der  Rest  von  II  excl.  DE  4)  H«&A»  ■  T  Tf  #&  :  Q  tf  *fl»  ■ 
die  übr.  HSS  ausser  G,  aus  'PaKSiyk  verderbt  |  ASJ°ATA.JbA  '  M 
ft«T^A:  Q  A?° ATIUbA  :  TU  A9°4'BJfc.A  :  II  excl  CEV 
htth.fr'  Q  A>Ch,A:  aus  A^"  corr  T  Ä^h,A  *  U  AC 
-f'h.A  8  A  öC*th.fr  :  BX  AC-f'h. A  s  M  und  der  Rest  von  II  j  <D 
Ch.fr  a  G  OhCh-fr  a  TU  |  p-rf  A  8  T  ^9°  9h.fr  8  MQ,  II  Ml 
4-lffc.A*  T  !  th(\£-f-o^  :  Agf  ^»AKh^«  II,  T2  ersetzt  Ow" 
H"  durch  AhAÄ»  a  1PM-  s  ^A?ih'>:  6)  Vor  fllflA'  ist  ein 
zweites  ?iA* :  (ovtoi)  oder  X*|D"'}"fc  s  («wo/)  ausgefallen  und  der 
Passus  zu  Cap.  6  statt  zu  Cap.  7  gezogen  worden.  Vor  *iwh*  wurde 
W  eingeschoben.  Sync.  ovzoi  xcri  ol  Aoitto/  navtsg  ....  skaßov  '  <  h 
MW«  II  (  ±f:  ABC)  |  -^f  :  MTU,  II  fr  fr**  ■  AAChA 
<">•  a  Q  |  ^rh^  a  einmal  QTU,  AY         )  £0h-  ■]  fÄflfr  ■  Q      1 

n,iTtf»-  a  vy         aiA-n"/   B    a>fld  i  m,  (d^oöi  .■  hT&Fl  ■  Q 

ist  zu  corrupt.  um  als  Äquivalent  für  xni  ra^  (Soravrrg  iö^'Awaai'  ctvxalq 
gelten  zu  können. 


Cap.  6,  8—8,  3.  7 

nngg  nfc^v  -  3  xa  •  nAo-  -•  w-a«  ■  k°i  -  fi*tih  -  htö\  - 1\ 

Mptn*  :  rt,AP-h '  (l'tih  «  4  (D^ao^ah '  dO^t  •  AAA,(f ^  - 

Ahf -f^D*  ■  A0<W>  !! 

Cap.  8.    tDftiflf  A.A  =  <*>U£tf">-  :  AA-flii  :  lUd  :  /\A£<h 

^Kl^Ä-lf^lf  ö»-  s  (D^lddlTa^  :  (Dhat-Pi-'t- '  cd  ACT»  =  <d  10 
i-W-AA-t1  ■  (Dhwl?"^  s  Q^Tr-n^  ■  fDfc-ftt  ■  fc^'tf-A«  ■  X 
-m  ■  hfl-^  ■  0*14«?  ■  fl>tf-A-  ■  T^O^i-  ■  A-flC  ■  ai+io-A 
m  ■  ^A^°  «  2  aiM  3  CAT>  ■  oflJK.  ■  ai-niM  ■  (on^m. :  id 
AA-fc  ■  cd^vAV-  ■  tf*A»  1  weir*»- «  3  fc"W>A  1  "»IM  ■ ««» 
A-flA£V :  tDoopCpi  ■  /"CT*  I  hC^CTA  ■  £-fcrh  ■  A-flO^+ 1  iß 

)  <Dpn£*  5  Q  -WA>  1  £OP>-t-  »  *    m       2)  t»Mi :  rh 

* :  M   p?  A  |  KA  :  =  oiVivf?]  ?iA* !  alle  HSS  ausser  M  |  AhV*  : 

A,AP-#^  ■  X      3)  A-fA  s  A,"  Q,  A      4)  wg,aMP<»*  «  ö»^^ 

j&nv ■  fÄ-nfr  1  nw  q     5)  ö>nK^"  tu  1  aa ■  iww  u 

6)  *flA0--a  Y  J&tflA(hs  ABCV  |  JE,A^s  GMQU  A*fc  ■  AB,  nur 
Schreibfehler  für  A*fc  :  7)  "0°^%$!  •"  G  9)  flltfDTflrh*  = 
MQ,  II  |  hCh"  ohne  CD  I  excl.  Q,  AE  flJfcCfcP- '  C       10)  nh9°^"] 

d.  Äth.  las  r«  jwet  «vt«  st.  ra  jitfr^ila.  Dn.  Sitzb.  meint,  dass  *f*m« 
Am  :  *J"  z-  12/13  die  Übers,  v.  ^Wüa  sein  soll  |  (D^^lflCa^ : 
QT,  E,  A^l>  :  Y  |  <D  <  vor  JiCD-^"  II  n)  -Mri^AiA0  >  Q  I  <» 
hi»W  =  II  |  4»C^-(1 1  OQ       12)  hn.c  8  ^^  .  M  AD  nur  fc    Q 

OflJ&  :  fli^    Y  |  fli-MDAm  ■  G       3)  CA^V  ■  Ofle  ■  Q  CAd*  ■ 

T,  II;  a>Wh  ■  ^A.°/->  s  Oflf  :  öl-nH-lf  s  G  |  d-flH*^  '<D|H 
Ji»JP :  T2,  II  WH9°P  '  -tWl  '  Q  I  ©AA* "]  <  Q  fD-f-Arh*  ■  G 
«D-f-A/h*  '  U  +  tDltwaK  :  2°  A         4)  HSS  M»yA}a  collect.  <D"7 A 

<7 :  II  excl.  ADE  |  WA°  !  Acc.  loci  =  iv  naeaig]  tf«A-  :  QT,  II  |  h^li 

^A-tu  "H^A-Q  A.'TLTf^hsY  K^HÄh»v  K^n^hr 

die  übr.  HSS  von  II  |  9°\)£  s  G  |  ^A° -"  vor  ^A-fl"  T2,  II  |  od 
A-fl^W*  G  ^A-flAjPV-  Q  5)  /^C"]  ^^9^'  Iinnerabess.Ver 
derbnis  |  hC9°Ct\ '  A  hC^ftl  ■  CY;  fll^C  TU  |  ^.^rh :  TU;  II 
excl.  K  |  A-f)0"  B;  Ä^rh  ■  /^^j&  >  Randglosse  T. 


8  Buch  Henoch. 

a>«iaih,&  s  "»im  .-  ^hf  -■  inh-n  i  <öJtMCJt,A  .■  "»im  s  4- 

JW  -■  OCV  «  4  waoT-M*  s  rt-fl?i  :  ftC^  s  flinKVh  s  ^/t«im«8 
A*7f  :: 

5         Cap.  9.    (Dh°Vi  s  rhö>&  8  ^f|h,A  =  fl>h-Ch>A  i  fl><«^h, 
A  8  fln-flC^A  8  hrrt"7£  8  CDCJifc  s  -mf-T,  :  £*d  :  HjMhhO 

ö>  s  n-s.ii  8  rzc  •  ©tf-A« :  o^? :  wj&^inc  ■  n-in  » r& 
c «  2  ß>£n,A-  8  nflj&T-fcir *»•  •  ^a  b  K^-tir^  •  ite^  s 

ÄCl*  8  Ji»^C  8  ?iAh  s  M&&  8  A"?£  ::  3  fl) £^3,  :  Ahm*  8 
10  A*^AV  :  A"7£  :  j&Ahfc  :  >^t  8  A-flfc  '  hlli  a  £-flA-  8  ^0  8 
A0- A  8  h(\h*  8  A>  8  «t^rfi  «  4  fl>£0,A-  s  Afc^H.*^  8  A*7/" 
1-  s  t^ft**,  8  h«l\lha»~  8  AfcPfc'H^  8  d^rAti^s  Ah^Ah 
^  :  fl>77^tf°-  s  AiWih  8  waoTra/L  '  A-flrlrfch  =  HJ-A-f-  -■  tf- 
A-  s  ^0>«A£  8  ^A^  •  (Dhrh  s  *^A  (flifK-h-)  a  (DAflvh' 


)  "fl/5.^A!  GTU  "fl/-W!  q    nc*°/A:  AB    n^+'J 

&:  DE  n^*°/A:  d.  übr.  HSS  v.  II  |  ^fc£  U  frhfi*  GM  | 
Ml-fl  Q,  d.  Folg.  bis  *ih*fl  8  Z.  2  <  Q  |  "MMUlA  s  A,  d.  a  HSS 
Wl-flh,A  8  2j  "T^kA*  GM  "T^^t-A-  TU  a\°V^^'  A  T 
51»"  d.  übr.  HSS  |  <7«tM  :  bis  od'  <  GM  |  Qh? s  T,  EV  |  ÄA^-Ä" 

h,A  ■  11  fc  A£-K.  A  8  Q      3)  aiftr-fiTflr  8  -MJ7*A~f* !  rt-flfc  ■  Q  I 

Überschr.  ^fl  8  *hO>A.  ■  °V  (DT  G  5)  h^V  8  ohne  fl)  AER  | 
"%u  (D^  ÖlfrCK,A  s  (DT  M  «l"  tf»h«"  107"  TU  "^  fl>fr 
CJt.A  8  (DT  GQ  «TT  fli7    WthCfl  s  (resp.  ^A")  (Dh*C?Tr  ■ 

(7A')T2,n  6)  -fllMr  <Q  )  ^.n=  TU?E  I  0-JCC»  l°]  + 
Ivh-'^s  GQ,  +  ^"rhi*  s  TU  wohl  Zusatz.  Es  kann  aber  auch  in 
der  Vorlage  d.  Äth.  gestanden  haben  und  von  Gruppe  II  als  über- 
flüssig ausgeschieden  worden  sein  |  Qao^  :  Hj&'Th"  :]  cv3  TU  |  0^.(1 s 

<r>»  2°  <  m    s)  nn  8  n£  u  i  ?n  .•  Kv^-tir <^ «  j*a  ■  ä-^ 

-f  tfi>-  :  G;  "'<?a*>~  :  E  9)  ft^4»Ä  s  ==  7ti;Ac3r]  h'J+K  '  Sing,  col- 
lect, alle  HSS  ausser  M  |  Ah*1"!]  HA"«10-*  u  10)  ^**"  n  I 
*<hA  :  I  excl  M,  DY  ]  'VH  8  A0«A  '  nach  ^^rh :  II  [  )  K-flh*  1] 
hl-üh*  ■  Q  K^-flh  8  M  |  Wh/»  :  ADEP,  ohne  A  d  Rest  v.  II 
12)  hftoD:  (alle  HSS)  ist  Fehler  f.  Mi*  -  vv.  Gr.  av  d  xvqloq  \ 
3)  A'flrh-fcÜ-  8  alle  HSS  aussei  AB  J4)  (D9°V\\  >  ^-S-A'}  >  M  | 
oiAn-A-  bis  (DA"<DY. 


Cap.  8,  4—9,  11.  9 

fl^U-Ä"  I  O'h'M*  ■  ^/u  ■  tf-Ä-  ■  cdKAO  :  Htf-ihhOA  ■  £* 
-Iflfc  a  &9°kh  «  6  C/uh  ■  H7-0/.  ■  hHTf  Jt,A  ■  Hh^  ■  "»IM  ■ 

vf-zt«. .-  oiwi?  :  n-^n  s  i^frc  ■  (Dh°iv&  ■  in-M*  ■  «JAr  ■  &a  *  5 
n  ■  h<PA£  ■  rt-nfc  ■  nin  ■  *°Jtc  ■  0>Ahn-  ■  ^mir*  ■  <<»> 

0°AA  1  fcAlfl-."  WhtiV  ■  W^tf-fr  :  (DhlOH*  1  A-7*  1  W-A-« 
-1m.A+s  9  iDMftM  ■  «AJ?  ■  £0£+  ■  OH « "»AM- *  tf*A »  10 
^ß-C*  £<*»  5 <D0tf»9  «  10  fl^fclU  ■  TU«  =  £ftC^  ■  WA+» 
?iA  1  T*  ■  a>£rth£  1  fcAh  ■  hl**  ■  A"7£  ■  moci  ■  7°/^^-  ■ 
<DÄ«£hA  ■  (D%}\  l  Jtf-frJt*»  :  7K  ■  0^?  ■  murine  ■  n-s. 
n  ■  r.^C  »   n  Olfc-H-  :  ^fcS^C  ■  tf-A-  ■  HMflA  ■  JM«  I 


')  W-A- 1  ^ohAÄ  ■  a/A9°  ■  n  ]  a>A?°il  ■  AO-^i  ■  an"  W-" 

9"  0*fl*4«h  !  fl*Afl*/3fi  :!  Q  I  [  ]  lassen  sich  nur  auf  das  zu  V.  5  ge- 
hörige ht'l' :  beziehen.  Sie  waren  vielleicht  eine  Randbemerkung, 
dass  vor  fDftfl'rh :  noch  tfDfl'4-h  s  zu  lesen  sei,  so  bietet  auch  der 
Gr.  drei  Adject.  ayiov  Kai  {iiya  Kai  svloyrjTov  gegen  zwei  bei  Sync. 
ayiov  Kai  ivkoyrifiivov  2)  ID/^'A^'Jh  :  Q  I  fl>huHh  '  Vf"A*  !  BC 
VX  3)  m^i-f.  :  ^  tf."  tilgt  T  |  tfj&W  <  Q  4)  C/u»t  i 
T,  II  excl.  WY  CÄJfb  •"  Y  5)  tf"A° s  <  u  I  ©Ä^*  :  GMT  U 
£  ■  +  tf-A«  !  ßCX  6)  fc«  Art#fl?l .  Ti  fäaot  :  A-flfc  i  Q  (D 
h"  tfilO^'  II  und  in  T2  zu  üti'Üh'  hinzugefügt  |  H  <  vor 
hlrt'.  Q  I  aiu-nh:  QU  )  "<h£-,  rthtts,  ^W-A  :n.MMüR» 
im  Sing.  D  ]  -}fl  :  h<P  A  ih-  V  8)  f)"  ■  ^J^C  ■]  GMT1  lesen 
irrtüml.  (\"  A-flX  -',  U,  EV  <,  die  übr.  HSS  excl.  Q  haben  ^ft*^  dafür. 
Da  Q  9°RC'  bietet,  ist  die  Conjectur  f -flA  :  (Charles)  hinfällig. 
9)  CD^Vf"fr:  stebt  wahrscheinlich  an  falscher  Stelle,  es  gehört  vor 
r AA :  Itx  I  ^AA  ■  < Q,  B  Ah  B  |  fc-h-P  ■  W«A-  ■  -1i "]  ?%A-^+  ■ 
Vf-A-  ■  GQ  A-*  i  H-"  M  A-^  '  Inf- "  T  <  U  A-T  «  }iA"^+  s  W 
a*h  :  II  10)  Ä'JA^i  ■  AEV,  nur  K^A^  ■  BX\(\H'  TM  K 
5^11 :  Q  ©n-H  U,  II  |  tf-A»  :  9°ß:d  ■  GMU  oo^vh  :  V^A"  ■  ^JS^  ■ 
R^  i  Q  n)  &  <  vor  Oiw)?  :  D  |  ^ih  :  <  Q  |  i^A  s  coli.  I 
"^:  T2,IIexcl.BVX  12)  /2.AJU^:  arch.  QU  |  fcAh  =  <Q  13)  K 
J&hA-=MT2,II  |  7&:Q        4)  Vf«A-=<A. 


10  Buch  Henoch. 

Cap  10.    h^V  i  A0-A  •  (£0,  i>  0flj&  s  0>*^A  ■  +97 
^  :  <D£}(D  :  htlCh,tiZC  ■  -VA  :  <DA£  ■  A"fch  «    2   OC  -  AT 

5  1  i>  ©HA-  ■  flA^  i  iLh?  ■  ^n?t  :  Cfcrth  ■  fl>ft«7U£-  ■  A-** 
AM  s  jr^ätJi  ■  ua-  ■  -in  i  w-a  :  yjtc  ■  «djMwi-a  ■  hu 

A«*  ■  fl>-ft't^  «   3  <»[£?ilifc ■"]  0°OC  :  h^°  ■  £7£fr  i  ©Hfl 

c  ■  weh-  s  aw-a«^  :  ^aä-  •«  4  ffl^n,  i  Mn  ■  ^ru- 

10  A<*^Jt,A  :  hA(T  s  AhHTf fc,A  ■  n/i£,U-  "  (Dh°l^  '  ö>ÄP-  ■  0>- 
A+  i  Ä"A"»+  ■  fl>Jrfl+<P  :  A7^  ■  Ji1+  ■  UAIO+  ■  fl^A. 
A  ■  <D£f-  :  Üf  ::    5   fl,££  :  AdA,!*  i  hMl*  ■  mV?*  ■   «HA« 

£+  i  mhÄ11?  ■  K-A^-f-  ■  fflUf  i  MÄ-C  ■  A^Ar  ■  <DhJt7  ■ 

A7&  ■  h^ :  Ktchf. :  -ncy* «  6  a>nAA+  ■  onj&  ■  h->+  ■ 

15  *m  ■  X\o»  i  JK.-"lhA>aH  ■  0>-A+  i  <P<>£  "  7  fl> fc;h£<P  i  A9"  £■ 

C  :  M+  :  fc"7fl»«  ■  ^Ahh^  :  tf^J&fl^  ■  A?"  £"C  i  h&KÖ  ' 
X\0°  i  ?ai&(Oh)<P  :  '  A^ÄC  ■  WK^OT-fc  ■  tf" A-*°-  ■  fl>«A-£  ■ 

)  <D<  vor  fc?+  :  MTU  |   «•>+  :  <D  <  ü  |   HIL^lf  HD- :  d. 

Äth.   las   a   Big  ctvrovg  St.  lag  avTovg  =  flJ+*^i£*,)*Ii*"  :    |    fl)  <<  vor 
fc AH  :  Q  I  ff  <  vor  W  D       2)  0)^7+  :  TL,  E  |  ?£{)    GQT  ' 
t  berschr  ^(1  i  V7C?  ■  ^Ahh  ■  AT*  ■  tthW *  jMl*  s6       3)  <D 
Ji^y  :  T*  II  |  <  )  «tyitrros  b&w       4)    <0^  ■  Ah"  T*  II  |  hflC?  ■ 

AMT-"  G  hfrCfo  :  KAfS-C:  M  hA^f-  s  AAf«C-  Q  hlUlh.fr 
f^C-  T  fcflcf-  ■  A^A-  ü  ÄCAfAA^C-  A  hCt&:  AA^C»  V 

ÄCAf  AAfcC !  d.  übr.  Gr.'Jtfr^at/A  |  Der  Anfang  der  Rede  ist  nach  Sync. 
zu  ergänzen:  nogtvov  ngog  xov  Neos.  A^Xh  :  Ö^J&QjA0  ::  flA°!  H 
6)  ^Ä.^»  i  ü  |  f^Ü  9°"  Vf-A-  ■  GMU  u.  Q  |  9°  ÖIVf-A-  :  ^f  :  Q 
7^  f.9°*h  :  B  |  W-A- «  i^    I,  B       8)  J&->^Ä- :  TM,  II  -}<LX9°  '  U 

J&T-PJ&  i  <ö£V  x       9)  ^y^,^  .  y>X:c  i  n  |  öijRrtA--  m  ii 

10)  "hÄ«^  :  EPVX  |  ÖJ^O« :  T*  II<  V  »  )  "^Ä^A  i  Q 
l2)  (DÄP---20G  |  Mft5l(excl.T2)  13)  hJt"  l0+n7Ä--'  (a.  Rande) 
T  |  fli5r)"20  A7Ä-)fl>hÄS0:n^A^^=Q  fl»JP-hJ^l!,--D  6)  J» 
^AI^psV  7)  ^AJB'P»  Sing.  GMÜ  (tatfowrer*!)    h^i.e,<P :  QT, 

ACXY.  hrh.ft^P  :  BDE  PVW     A?""  <  AVW.    Gr.  r,>  wiiyytjv  also 

A^AA-  st.  Ar 


Cap.  10,  1—12.  11 

fi-üh  '  (\9°t\m.£  '  tf-A-  -   H«H«A-  ■  ^-hVl  -  a>ooo^ :  aa>-A- 

£.<n>- ::  8  <D"7rt^  :  tf'4  =  9°£C  *  ftf-rVC*  a  «7-fK-  '  M\H 
T/kA  s  <»4<>A.ü«  :  &th<h  s  tf-A"  "  'Im.fi'f*  «  9  a>A7-flCJi,  A » 

£n,A» :  hrrnjx  -  *c  *  ia>ir<^  .-  a^th^?  ■  aja^t*  -■ 

A-Ä  "  ^"hV>  ■  ft^A-flfc  a  Wha^öho^  '  (D^lrPa^  :  (MW 
-fclJVn»-  .-  him-^*  :  (DlK^ira**  :  fl«HhA  a  Z^Ol-fr  ■  fcA"0  5 
M  :  </»<P<*A  s  JiAfl^  ::  10  fl)tf-A-  :  H£A,JiA-h  =  [a>]A,£h<0- 

i  -  ühnviro»- :  nh^-fc^iftf^  .■  ^ao  ..  ^ai  .■  ^^ok- 

A\ß>(D+  :  HA'JAr  ■  (Dha»  :  J&^if Ol.  ■  fcrh*  i  hih^  ■  hi^k  10 
J/0i>.  :  -H°A-f«  :  5T?i^  :  h<JJl»+  "  n  a>A"MA.  A  ■  £0,  ■  M 
Ii.fc  i  ihC  i  *h££ö  ■  AA^f  ■  ©AflA*?  :  hA  ■  9"AA>f>' 
hA  ■  -WK-  ■  ?°AA  ■  MA*  ■  h«**  ■  £"7AV«  ■  0°AA.lf  ?  ■  0W- 
Ar  i  Ctf-A  i  HjUT*  «  12  (Dflft  :  £^7tt*  ■  tfA-  ■  ahfrf.ao*.. 
(Dfia  ■  j&^K^  :  oTP-fcao-  :  A^-fe/^lf^  ■  fcAf?^  ■  AA-fl**  ■  15 

')  A^ArtlX*  Q,  A  statt  n  auch  GMU  |  tf-A" :  Q  |  4"f*A-  ■] 
auch  d.  Pap.  hat  sncaa^av  st.  inivcnsav  (Sync.  ütcqv)  aeth.  vielleicht 
iyao^ :  |  ^y?  :  aotäW :  M  )  ftf-fc^C*  ■  DY  )  öl 
4*"]  0>AA.IJ-'  T  |  UA»  CtMTU  I  -VqaHfc:  M  4)  MlLhUd* 
OH  I  rh-C-MT,II  |  A^IU^Ct  "mOH^.?:  M  #/d->H>7: 
TU,  CEPV  |  flJAO>-A-£  "  H "  1 °  U,  nur  WOh"  Q  5)  H"7  :  bis  H"7  : 
<  G,  A  |  h$r-  M  hUT»'  ü,  Y  |  [ ]  <  Gr  u  Sync.  Aö^A-^^X  ■ 
U  |  nur  fl>-A-£  ■  ^  M  6)  OlJt^A "  Q  I  hAh  i  hO^fy'  G  "fclO- 
ÖÄJPo^  :  WAHOhpa^t  Q  |  nn  =  fl£"  TiU  7)  A?i^ "  B 
8)  CDÄ A0^-  ■  Q  I  "tf-A-  i  GMQÜ  "Irf-A-m»-  =  II  |  ff  vor  JRfl,"  nur 
beiT  |  ^AÄ  Q  ,eA?i  TU,  II;  ßandgl.  h^CC*  O^A-R :  T  |  fllA. 
J&Vh^  :  GTU  htl<™  ■  /uJ&hfl>->  :  M  9)  nik-»*"  <  TU,  in  T 
Lücke  durch  Rasur,  es  ist  aber  eine  andere  Wortgruppe  getilgt  | 
K¥>&  Q  I  J&AfflJ.-  <  Q,  II  excl.  K  io)  a>h*n%*  BC  |  £ 
Af<M  +  A^fll^:  DVYuP  (nachträgl),  +  ^J&"  HA°/Ar  ' 
BC  |  Ärh^  •  h  hr"  <  Q  n)  h^^i":  MQ,  II  |  '^hh.A 
i  >  T,  E  I  J&0.A-  s  alle  HSS  ausser  GU  u.  urspr.  Y  |  hm.h'tlih* 
C  s  #h-Cs  AEPV,  ohne  ^C :  MQ,  BCDWY  i*)  Kj&Ä«|>  =  dif- 
Xcoaov  auch    d.   Pap.,    Sync.    richtig   örjcov  =  hAC^ s  13)  flCVf" 

A  8  Q  4)  Ctf«"  <M  |  AH  8 II  15)  IDJ&^  ohne  Afl  »  U  |  htl\\  ■ 
A(/  T2 


12  Buch  Henoch. 

^^Krt<-  :  W>h  *  -f^ft^-f'  ■  ^AÄ  :  ^AÄ-  «    !5   (DhV 

T-tiro^  '  AVf-A°<^-  -■  WW  '  -lat-tä  s  (DAa*  &?*<*>*  -■  A^T« 
i^'lK  •  9° Ä-C  "  fflW-A-  ■  r^fl^ :  hYb£  s  £1 A* :  (Dftl+CK  ■ 
(DC^ö  -■  A°/A?°  s  n^/^^i  :  £-HlA-«  17  ö>J&?iH,3:  '  Vf-A-^s 

nAAr  ■  18  flönh0?^*  ■  ^»^dA  i  ^inc  ■  vm  ■  rß-c* 

15  nfr£-*  ■  flJVf-A-J^y  ■  ^-HlA  ■  i*0fl>  ■  id+iidaJi  ■  n/.hi- » 


')  fca^l  TU,  II  (nur  A  <)       2)  ^^  q  fcfth  s  ^>  < 
U  |  W- "   HA^A^  «  AE   tf- "  A°/A^  s  V        »)  tf^-h*  ■]  "Y^* 

<*»  =  Q  +WM-*  ü       4)  a,^^    tu  |  A^A<*>  i  9"  s  a>fl0> 

y  :  II  5)  JR'ßl.sQ;  d.  Pap.  %arciKav[o]d->],  besser  Sync.  xaTccKQi&y 
d.  i.  J&^VJ  i  I  h9°&']  +  f»?iAh  :  A°/A^  ■  V      6)  i  ^    °,hd 

^  :  H^m-     M  |  Whfol"    U,  (DhiWY-    Q,  C  dfcrh^A-  ■  Tfift. 

U'O». :  Atf-  M  7)  AVf-  <  QU?  E  8)  h^fr  ■  GQ  9)  ^"1 
flC-  TU,  II  |  MA*»  GMQT«,  BCPV  MA*'  U  |  $h+£K'.  Q  I 
zu  -MnA  :  X-  Glosse  T'V  :  T  0)  n/.h^  ■  Y  |  ^'flC  ■  M,  II,  nur 
E  hat  -7n-C:  ' ')  AT  <  M  |  J&^JflA- :  G,  II  excl.  EWY,  ^ 
hAA«:  M  12)  £1*$*  Q  j&Wi  IL  blosse  fc^'Irfll.M- >  T  | 
£ß(Dfof\m.  U  ]3)  fllAl'"  II."  =  ™  caj3/3«ra  avTwv  ist  eine  falsche 
Lesung  des  hebr.  DnSTtf  als  atiati  st.  DlnDiü  bezw.  d.  aram.  "jinraTÖ 
als  Tinnati  st.  pnrnto  Wellhausen,  Skizzen  VI,  241  Anm.  1  u.  260. 
Aeth.  also  '&»*&& **  ■  I  JRA"   G  l4)  frl-flC  >  G   -"M-M 

C:   Q  15)   -1-l-hA:  G,  ABDY    ft|AA :  M  <  Q    |    fll-1^ 

H^  <  D  |  Überschr  flh1+  ■  dOO>-  «  tDaohd.Ci'  ■  h.AM  ' 
J&V«7C  "•  Cr         «)  ffJtf-A-  :  *"  <  DV  |  jR-f-hA-  >  beidemal  Q,  Y  |  <D 


Cap.  10,  13—12,  3.  13 

ha^fi :  ohdW  :  h£HiA  -■  ■S.n,'/  -■  P>l-nC *  0>£V  =  AärP-fl 
<Dtf-A-  ■  HCh  '  tt&ltth  '  IM  ■•  hih±  :  tn>h&Xft  ■  ^7-flC 

H£->  «  20  <DM*  :  fc78Vi  «  A^J^C  *  ?t^^A«  =  «7<hl>  I  ©h 

9°in  ■  9°£c « 21  mj&h.j.  .■  w-a-  i  öwv-ä  ■  A-nfc  •  Hfr^>  ■ 

<o£Vl-^  :  W-A- 1  fc^H-fl  ■  ^r AVh  ■  fl)£ncYh  ■  Wf  ■  mW-A- 
*»•  *  A.+  *  J&A«73-  ■  22  «DtoJMi  ■  0°Ä-C  ■  K^tf-A- ■  <"Wl?  ■ 
<0?i?otf"A-  ■  *tm.M- 1  «»faP'tf-A-  ■  aofywtt  l  (D7x9°Yhfc  a  *  10 

de  i  a>K&?s\r  -  h"°  =  fc<M-  ■  3.n,y  ■  a^a>-  a£  ■  ^aä-  ■ 

Cap.  11.     a>nh"77+  ■  ""«P^A  ■  h^/h  ■  "»»H-fl-f-  ■  fl 

th*  i  ÄA  ■  nrtö7£  i  h"»  ■  ha^CP^a^  :  ^.n  i  ?°£:C  ■  ^.n  ■ 
«7-n^ffi^  s  d^n  :  ^^if  «m- :  Afl>-A-£  =  A-flh  «  2  a>{l<\9°  *  a>  15 
C^d  i  A"fc4-V  i  JS-tianV- :  nvf-A-  ■  <*"PdA  ■  ^A^  ■  aMtf-A- 1 
^tf>«A£  ■  °iA9°  « 

Cap.  12.    h9°^^^  '    tfA«  i  V7C  ■  ^h-fll*  ■  fc?h  =  ö>h 

ah  i  n?hrc  -  hf*aht*&  i  rt-nh :  n-in  ■  -Hi-n-f*  ■  <d-m  ■ 

AA  i  **«  s  n<*"PAAs  iUmj-  «  3  fl>M  ■  X?h  i  MVb  i  fcfl 


)  HJ&-MflA>  CT,  BD,  nur  J&^h A :  M.  Glosse  h9°f:1id  ■ 
h£"i  :  T  |  0>£r  GM  J&^-lflC«  U  |  W&  :  <  U  0>fl)£V  :  K"^ 
-fl'QW  ■  AÄ"  II  2)  HC?l .  <  DY  |  J^^-fc  .  bis  ^  <  Q 
3)  7-n^  i  G  |  iTh^ft  i  U  9°\l?S\*  :  Q,  II  6)  Cdh  :  <  M,  davor 
(Dtf-A-s  ohne  fcjPMQU  |  C';  fD^^^A*  s  H "  V  |  Überschr.  flh'Ji'-- 
WtW-nl*  -  Ü^h^  «  G  )  J&hm-V-  :  C.  Glosse  \\ao  :  hA  -'  Ä 
■flCy^0  ■"  T  |  tf-A°tf°- :  QT,  A  <  D  |  %£:"  <  Q        iO)  nur  flj£W^ 

u     »)  ?i<cv- .-  q,  v  i  ^.n.y  =]  +  hj&-ir  i  T2,  ii     12)  M9AllD .  ot 

A^°::  Q,  EV  3)  fl^h^f -a  Q         5)  CD  <  vor  AAST  :  MT2,  II 

16)  <*><Pl>A  i  A°/     Q        ^  Überschr.  -\{\  :  ^h-fl^  i  X?h  ::  G  | 

Ch^0^"  II  1  Gr.  TtQo  tovtcov  tcoi'  Xoycßv ,  also  besser  ^A* :  st-  Vf" 
A-  s  zu  lesen  |  h^Vf-A-  ■  ^hfl>*AÄ  ■  V7C  *  M  20)  ^7-"  ü.  4» 
^f."  ~  II. 
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Ol  •  AMH^h  :  0fl£  ■  [flljA-JT^IP  s  °/A^  :  fl>?l>  :  ^n  * 
£&<D-0^  »  A.*  *  AXTh  :  Ä*h£  =  «D^ßA-fc  «  4  ^Th  :  Ä* 
<£,  ■  Ä-Ä-*  :  ihC  *  h&KÖ  :  A^^V  =  A"7£  :  >iA  "  -}£?-  s  A 
"7?  s  A0«A  s  ^*^P^  :  *^A  :  HA°/Ar  *  «D^  AA  :  Ä7A*  " 
5  tf7AV-  :  <DTfl£  :  h^  "  £7-fl£  "  0>«A-£  =  A-fl?t  '  <DV/"h-  s  A- 
*»•  :  hlli-t  '<  (D°l^  :  dft.f  :  "«W)<7  ■  n-^0  ■  9°£C  1   5  [CD] 

K&tia*0}  '  Ära»- "  rtA^°  ■  <01£"H*  ■  -1m.M*  ••  6  atiiA«*»  ■ 

n  s  U7*A  ■  fl>-A-^<">-  s  £«7*4-  s  flJJ&AhA- 1  A^A9°  ■  fl>*u£h 

io  la--}  :  A-<">-  ■  r/h^  :  fliÄ.rtAr  " 

Cap.  13.  a>fc<?h  ■  -*A.G  :  ^n,A-  ■  AMlf  A.A  ■  K&ha* 
Vh  ■  AAr  ■  OdP>  ■  W-*i  ■  a>dh  ■  A<*A>h  i  £fcACh  »  2  <D«fi 
*  ■  fl>AhA*  ■  Ä.£h<D->h  i  nh?*  ■  n^UCh  ■  WO  ■  am 
fcW  ■  tf-A-  :  r^fU  ■  öC£*  I  0>«7<p<)  i  d-lfaM-  I  HhC 

15  fc£h  :  AA-n?i  «  3  h°Vi  ■  rh^Cf  ■  hlCMPa»*  ■  Atf-A-*"* 

1fl*/.  I   OlJk*»-?*  :  Vf-/t-ao-  :    £CU-  s  «D-PCU-1-  ■  'ifh'^ 


)  AhmUf  -"  CY  |  MUh  ■  On^*:  GMTiü  (T1  JP^  0, 
Gr.  tw  jcv^to)  i%  ptycdoGvi^e  |  (DffrW  s  BC  |  9A^°  «"]  AA9°  :  A  I 
•70-  s  BC  2)  A.+  :  <  DY  I  <D£fl,Afc  ■  ü  fl,A*  ■  DY  3)  ^ 
C:   alle  HSS  ausser  U        4)  (D^^aoi  alle  HSS  ausser  G.  mit 

Suff.  "ipfDiiD.-  e  |  *^A^s  g      5)  h^°  s  j&r  <Q  Hh^».-  n 

exel  V  M\ao  :  V  |  fc>a^  :  tilgt  T^  <)  fra** :]  +  Q^fl  s  J^Ä* 
C:  Q,  II  !  AA^IDI  ^'  vor  A.J&h  etc.  B  AA?°  *  vor  n3.fl" 
^°"  AY  |  ^m,"  <  Y  |  fl>  <  vor  hA^  s  alle  HSS  ausser  G  u.  M, 
s  das  Folgende  8)  A.J&->Ä,"  T,  II  CD^JK.*^  ÄA^  :  M  |  Oh 
fc?~ao".  GMQU,  vielleicht  Accus,  vgl.  Dn.  Gr.2  386  |  0>«M*A  ■"  M 
4">^:  Q  I  £Cfc£"  GQT^U  9)  J&«7ö^:  T*U  |  flHA-]  C>iA 
m>- :  M  10)  TfaW  '  "lao "  MU  aiAA^1  -•  G,  V  I  fl)^£h  usw. 
<C  »«JMTf"  D  12)Vf-^:?trih:aidK:J&  M  3)  ÖlArTfi 
-H-:  GMQ  |  «DAX  ]  +  Wrfo&t  II  I  Ä.£VK>h  >  GMQU  |  H* 
^»liCh  i  U  4)  fll^^d  :  <  Q,  Y         15)  AlD-A-A  ■  A     MT2,  II 

1(3)  'MV.  -■  <  A  |  £"  W-A-^1»-"  II  excl  A  |  fll  <  vor  «pcij*-- 
MQT,  II  |  fl)^£- :  >/*"'  T,  II  17)  Überschr.  ^i\  :  Ärh<C  ■  XS°h  ■ 
+TI*I^  :  AhA^tf^«  G  |    ^Ifh^  :  AfcA'lh-  nach  (D*A?i    H  excl  A. 


Cap.  12,  4—14,  1.  15 

tlhfö  '  h<w  =  £Vh?<">- :  VÄ"7i-  "  &X\<>»  =  M  ■  Ade0?  ■  1  Tf 

*  >  KVnfc  ■  h9°P>hii,  -  Wie  *  (»KMr'h.  *  höw-hir 
?iA«  -  h^  ■  jz-Vb^^  ■  ac?  *  s  ton*  '«  7  fl>rh^cf  -■  *nc 

hCf"*  ■  ©M-fl-fl  :  -f"H*l£  "  AhA*<m- :  fcAh  s  £+AVb  «  8  Ö> 

?u-  -  AA9°  s  "»K-fcfc  •  ai^Jtf  *  •  -1^  ■  o>£-«fe  :  wcKfr  =  10 
^h^-f*  s  aofywtt '  ((Dtrofth  '  Pfr  '  ttll  '  £-flA  ■)  h'ilC  * 
AohA-ä  i  A"7£  s  «DfcTfAG*»-  «  9  <D>«ftUP  -■  "»ft&Vh  *  -IftLlf 
ö»-  s  <Dtf-/ftfi>-  :  t-fWi?  :  £*-fl4- :  h7H  s  M/hfl*.  =  Oh-flA 
A.PJt,A  :  HUAflJih  '  "VMlA  s  A.ATA  =  a>täh,£  -■  h'JH  ■  «7Afh 

m  ■  7^^»- « 10  mwicfr  -  *jtöiira°- :  vf-A-  *  ^hy-t  -  n  15 

+  ■  fflÄTf  A^  s  AihT-VV  ■  A"7£  « 

Cap.  14.     -H^K"rh¥  :  J^A  '  K"^*  '  <»HA^  •  ^7-^?  "  h 


)  A?tA^^-  s  BCV  |  nh"»  :  K^  i  G  a>M\o°  i  MQTU  |  ^<JC 
•7  :  QTÜ  |  ^-H  '  fthA^  s  h^  *  J&'n-Ttf»-  :  h^»  :  ^.^7^h  '  *"  M 
2)  4»J^^d  ,]  -Yfl  s  II  excl.  A  |  hltlh-ÜthtC  s  A^Vf :  Q,  II  |  fcm*  ' 
^J&älA-  :  -  Q,  II  3)  Ä.J&hA«  ■]  +  hAx9°r-f-<»>*  ■  M  |  *?«? 
C^'  Q  I  Öl/uW'  TM  4)  IDh^y  ■  GMQ,  II  ^)  TtA^-fl^ 
/'^im- :  MQT2,  II  6)  AhA  ■  h  G  |  ÄS  E  )  ACf  ^  =  Ö>-*£" 
7^  :  ÖlV-'lfih:  Y  |  ,h<E  °^ne  fl)  C  8)  fc^H  :  GT'U  |  flf^V  : 
Q  I  Ot-tl  :  HÄC^7  :  M  9j  hA^»  ■  U  |  01^0«  i]  (D&'h&Ü* '  ü 
10)  ÖIÄ*  »  MQ  ii)  ^.?if  :  alle  HSS  ausser  U  |  (  )  xai  rjtöev  qxovy 
kiyovöa  Gr.  12)  '  hHACtf0-  -'  GM  hUli&o»*  :  H  13)  T-ft-^V  ■ 
M,  II  excl  Y  +  -HWtf*  a  Rande  T  I  M-flfl-»  Gr  |  Oh-A-flAA 
h-A-  M  h«nAA.^h,A-  U  "fc-flAA.fA>Aa  T  Tu-nAA^A^  Y 
14)  "A,->rt,C:  QTü  A9A.C-  y  i  )  n*Ä-  ii  I  richjh"]  +  ^ 
*«C  ■  Q,  E  6)  ni^Prf  ■  QT2,  II  |  M-flG  -  u  |  j^A  «  K- M 
AA-flh  usw.  aus  Cap.  14,  3  bis  <D(DÜ(\i.  ■  Ä'Ä"*  =  O^lfA^  i  A 
^7-yV  :  A^P«  V  17)  (DhUfrCo»"'  M  18)  -H<fDft-,fi£ ' 
Q  I  ^A+  *  Q,  B  |  öihAä  ■  ^7-y*  i  hr^A^  ■  Q. 


16  Buch  Henoch. 

a  ■  hrttir  -  nh^  ■  hnn  •  4>*t\  ■  a>odp>  ■  a^h±  *  ^h 

£  »  2  M  :  CAuVh  :  HlVr P  :  HM  ■  J&hH.  :  W^/C *  (1 AA7  = 
H/^P  :  <Dfltfi>-»£ftf  :  Hfll^n  ■  0fl£  ■  h<L  :  AA-H^i  :  £^97 

4-  s  n-fc  :  a>£A-fiai.  =  flA-n  «  3  h"»  ■  £m£  ■  a>a>(jn  ■  AAfl 

5  fc  ■  J&A-flOI.  :  Ph  i  h*A?°C?  i  IDA.+£  ■  Änui  ■  IDIDIin  ■  hll 
AG<^  :  A^-hy^  ■  fl>«A-£  ■  A"?£  «  4  M  ■  AhA+h*"»-  :  &th 
<PVh  i  wa^'h^?  ■  h^lf  i  fh+CK  ■  fcA"0  i  AhA^h^- 1 Ä. 
*hai->h<»»-  ■  u>A+  >  W-A-  ■  tf*<PAA  ■  <*A?°  ■  flUrMi  ■  ^K-^ 
^  ■  AdA»*!"»-  ■  fl>Ä,j&ha>-Vh^- «  b  flJh^j&fcH. .-  ä.-mic'I-  ■ 
io  hj-a^  ■  A"7£  ■  JiAh  ■  tf-A-  ■  °/Af  ■  iDm-Af-  ■  9°^C  ■  -f*V7 
£  ■  J&hACh^  ■  fltf-A-  i  <"><PAA  ■  ^Ar  «  6  <dK9°&£<*>  ■ 
Tf •>*  ■  C^tl*1»-  ■  lir-A  ■  flWV-.K'h^  i  <£*<£. 7  I  a^A-Ah^  s 
TCWlf*»-  ■  M  ■  £<»£■*  i  *Ä-^h£m- .-  flA£<b  s  7  a>hkn 

15  ^tfo-VF  .  ^H  .  ^nh^  .  ai^Ai-n4^0-  ■  flJ^^^-14-  :  &K 
9*1+1  ■  ^A  ■  h9°a^l\+  i  ^»K-rh^  i  MÄrh^Vh  «    §   tHA/f-  ■ 


2)  flihV  s  DY  |  C^W»  s  Q  I  HAA^f  i  Q,  B  3)  H/>'^  :  bis 
^^ :  incl.  <<  T,  am  Eande  nachgetragen  |  H^'J^A  :  DY  |  Hfl)|J 
H3r  i  M  |  0fl.f :  MQT  |  fc<£ :  GQU  |  hd. ■]  +  tftDtHl  ■  AH£  ■  M 
+  H<D(J0:  Q  +  HOlfin*  U  I  J&1-T74- ■]  +  Afl-flh-"  2°  B  «)  £ 
Afh  ■  M  |  AAnh  ■]  +  0>M%  '•  <MU  +  fl>A/f-fc !  Q  aus  dem  Fü- 
genden irrtümlich  vorausgenommen  5 1  K?i^°(T  :  ^A  :  Q  I  Ö>A/I* 
l  ■]  +  ?iAn-  a  ,*A  ■  Äh^CT  ■  E  |  (D(DU(\t :  T  II  |  ?iHAC^  ■  H 
6)  Wh*  :  BCP        7)  fil+th,  :  Q  WD  <  vor  ^J&hO»-"  QU 

ffl  <  vor  h^i&  '  M  |   CDfcjH&fcH, :  A.+9/.Yh  ■ s0  (0-l\+  ■  V^A- 1 
iwxp"   9"   (aus  V.  4)  bis  CD^.J&h"  dann  von  neuem  (Dh9°$»u   h. 

+aiCh-  Gr  |  »+oc-b*  u        °)  oHAi- :  A"]  rt"Vf  >  Q       2)  C 

hjl  :  T1  |  q:*"   <DfcA    <  Q  3)   T<-,P     T    (Glosse  (\W) 

mW  Q  T^M"'E  T/..JP"  M,  II  excl.  DEY  |  hti'  GMU        '■»)  Ä. 

JRhJi]  +  ?iAh  s  A°/A^  i  °t    M  |  fl)<  vor  Ohn-thYl^X  ' 

Q,  P  Jr  <  G,  BC  |  (Dtlh    ÜMthYiao-  '  K£h    flllnW-:  U 
^-}  jf-öo-y. :]  +  1  -»rt-:  M        15)  4-nh.^s  arch.  GM  |  KäSt+ttu  B 
<  ü  |  (Dhjri'V  '  QQ,  D        i6)  1  berschr  flMf  :  HJR.I1.  ■  Ä^S" 
^  :  £ft,0>0-Jr  ■    -VH  I  C>iP  :  &+  ■  HrliV  -Ä"  ■  O^OV  ■  n^ÄT  " 


Cap.  14,  2-15.  17 

ibx  i  ffl^^ :  ?,?u(d*o\  i  ak-jw-  s  h'Ph-nl-  s  öx/onc+l-  -■ 

WM^i  i  (D?Xü<kX  ■  tDJW* :  n/,h£  =  JPrtC4-5: !  [«WM* 

X  ■]  <DhVfc-£  :  AflA  "  ((Dh-Mfct.  ■>  aWl*  :  A"7£  «    9  flWfc 
Vb  s  ?iAh  :  h+C-fl  :  -M  ■  T+^°  ■  HA?»*  i  (\hhM  i  fl^Ä"  ■    5 
0>AAV  ■  M*  ■  f  0OHJS  :  fl><DfIlV  i  .P^Cl/fc  ::    10  tDOMl-  ■  ö>- 
A* :  AAV  ■  M*  :  fD+l-flYh  ■  -Tlfl  ■  fl>*  :  OlLj&  i  H/M-ff  •  fl 
hhWl  l  O^Ä-  I  <Dfc//M-  ■  Ol-h*  :  IL*  :  h*°  :  *<£*£  ■  AA.3 

4-Ä*  ■  iTPh-fl  >  ■  fl)"»flC4Hh  I  tD"7MiA-*°-  ■  h.4-0,7  ■  HhA  10 

*  :  fl>A"7P«^  :  "7£  ss    12    WM^  ■  HMÄ1^  ■  fl0O>«£  ■  h<i 

^^h  :  flj'f'V*  ■  £a>^ :  HM*  «  13  aidMi-  ■  0>-A*  ••  (D-h 

AO>°7*  :  <£«W  i  A£<D*  ■  fcAO*  ■  HJ-Ak*  I  «hCU*  ■  tl£V 

* ■  rm-e  ■  öJh^Ä,  ■  n^-^j& «  15  *»«■  •■  hAfc  ■  n.*  ■  h?o 


)  ^     h^Tf  s  QTU,  A  |  hCh? X  '  Q  I  <DW  "  DY  I  J&Ä.Ö»- 

aiX  s  1°  GM  ist  wohl  als  Sing,  gemeint  2)  £&fl>«0-fc :  2°  GQT1 
3)  ^-}»-|t"  ABCEP  £37"''  Y  |  W$XU  bis  flljP^  <  ü  |  (Df  ftb 
<kX  ■  T,  II  (D  ohne  Jr)<  U  |  fl>*£     IM- 'j  *■»£«*+  ■  fte£-  ■  Q  I 

(Dhl^T-h-X  :  Q  (Dyi^T-"  AY  I  [  ]  irrthüml.  Wiederholung  d.  Vor- 
hergeh., dafür  fehlt  dann  Kai  slorjvsyKccv  ps  \  (Djt4*"  bis  Ende  d.  V.  <<D 

4)  (o^h-x - n     )  ?»fth s h*°  1  ?»*  u  1  ahn* :  Q, n    6)  f 

Hfl>-^  :  MTU  |  WWmlh  ■  ^^CU-3l  :  Q  |  ^^.C    M  Ä^^l/Jr  :  so  U 

8)  n?i-n>--  Q  l  n^j^-]  n^cj&-  m  i  whdtt  *  ahu  h<*>* 

A  I  AA,^  '  II        9)  H^^Jt-flV  1  IUÄ- :  G  I  ©rft^A  :T(Dr 

&£  ■  QU  ajfl^Ä-^ :  c       °)  wod>(\<:$  :  u  |  am^h  BC  |  h« 

<-n,A:  GU,  II  11)  K^^*:  II  2)  JRfll.11  RM  J&VÄ-Ä-s  B  | 
Überschr.  *^fl  :  C?if  ■  ^»70^  :  AO«A  «  G  13)  0)^°*:  GMU 
"y°m.+  :  Q  4)  MKTl-VX '  QT'  n  excl  BE  "nfy  :  BE  |  ^ 
°\ai  1  mAjaml«  :  ^AO  -•  T,  II  &  FHLO,  ^«79  s  auch  QU;  Glosse 
<&>ft  :  H7i°/Ar  ■  T  |  fllhAO:  Q  I  m-ft*^  «  AB  |  (D<£C  M 
15)  Ol  <  vor  h-JH  :  Q]  |  fl)  <  vor  ftCfl£' :  M  16)  fl)*|A?i  i  © 
?U-:G|  fl)fOn.:U 

Texte  u.  Untersuchungen.  N.  F.  VII,  1.  2a 


lg  Buch  Henoch. 

flAA?*  s  M^  ::  lö  AinVf-A-  :  £££<££'  :  dtl-tUh*  '  ^h-fl 
C  '  (DÖ(\£  '  hl\X\  :  *.£hA  :  ftW+h*»-  :  (Ifc-J-f-  '  A-Arh-fc 
0-  :  ©nh-J-i*  '  Ö(\$  B  17  «D^J^A  =  HfcA^  :  Ö>^Al)A'tÜ«  : 
5  ODdCtt  :  Ö)f  C<P*  s  h'Ph'fl^  «  WmM-l :  fcA^  ■  HWJtt  « 
18  <DtaCh«  =  fl>CMb  :  fl»-ft't*  s  D^fte  s  A0-A  I  flJ^h^  : 

h«**  s  hftrhl-.e .-  fli^nn-  -•  h*»  .■  0<h£ .-  H,pncu  -•  <»^a  *  tu 

£>££- 1.  tDAj&hA  :  Cfcf  «  20  fl>0flj&  :  A-flffrl- !  £W1C  ■  Ad 
10  A.0-  ■  WXi-ii  ■  H^flCÜ  i  K9°0th&  i  O)£Z0%-  ■  hrW-A-  ■ 

fl^' ::  21  A)/i.jRhA  ■  <Dh,0DW  i  2k*»4Mrt-  ■  fl^fc  :  <6>A 
+  ■  TH*  :  n,^h  I>  <DC?if  :  7Ä-  ■  AhfrC  ■  a>A(Wh  i  CD^J&JnA  : 
(DKooW  :  H/";>  :  £CÄ£  i  h.^0- «  22  fcA*  ■  IfMÄ-Jt  ■  fl 
001«^  :  fllM^  ■  HrU/&  :  t*+ah9°  ■  *Ä-^li-  ■  <DÄAfl  i  ll£ 

15  4»c-fl  ■  -mi>  ■  Jt^ftA  i  0tn-*  ■  ^?iA£*  ■  frfcAoVfr  i  +Jt 
^i> :  öhd-M^A :  *.££*£■  ■  ?°h<:  «  23  a>*£-Al*  ■  ♦«S-A? 1 
?iA  ■  J&+Cn- 1  -1IL0«  :  Kf>C!ki*  :  A.A**  ■  afÄ.jMhfc-M:  ■  ?i 


)  "Hh*  i  GT  I    T^^  ■  QT1  -f**  :  T2,  II;  Glosse  ^0  ■  * 

^.•HCMmt  |  ctaHh 'MQ  |  aXvor^K-.'  t'u     2)   a 

A*  ■  QT,  II  |  amh-flC  ■  MQ,  II  excl  A  *)  Wttött^  ■  EV  flflje,  ■ 
M  |  A-flrh     n.  Mt  ~  E       «)  0>^£-CA  ■  M     M*  ■  II  r/o 

-fl^4»  ■  Q,  II  excl  V  )  HD?flC :  corr.  aus  fl/.  '  Q  I  A0-A  '  G 
Q  I  ^?i^.-  V  s)  h.<.(|.A>  G,  II  |  "fcnDlhJh-i- :  M,  II  |  öd 
704-  :  aHe  HSS  ausser  Q  +  Od,P> s  H»  bei  T  hineiucorr.  aber  wie- 
der getilgt  9)  Wh^fibfr*  alle  HSS  ausser  T2  |  ChS '  T'u  C 
^p.^  -  Y  p-Jl :  Q,  II  excl  AY  |  0Q.P  i  T2,  II  »  )  J&hA-  ■  M 
QU  |  <Dh„  vor  #wiV-VL:  tilgt  T2  <  Y  |  aolfitifir :  I  excl.  T2  Y  | 
(DhM0°lhti.i  bis  (Dh^*"*"  <<  D  |  (  )  eis  ^v  ofxov  Totirov  l2)  "£ 
Ä.f "*  U  /„he:  M,  II  |  ai/uJ&hA«-  GMQU  ÄJ&]f|A  *  H  excl  C 
13)  noy-X«  BCY  |  M+  ■  WHM  II  excl   AKY  )  0fl.J&a  < 

V  |  H£*  U  |  J&+"]  +  aftiVH  B  5)  ^hA  AM«-»  TU,EV 
WkA^«  ■  Oll-Ji Ait-Th  =  Q  16)  r\\C  i  GMU  |  1  berscln  Wl  ■  K 
ai-/' :  ?»°IH.>t :  JIM-  0-  «  G  |  *g:h1-*W  MQ.  ?°  *ÄA'I'  " 
fl)*.S-"  T,  II        i»)  A.A.1«  ■]  +  tnA.HD9A+  ■  T2  II  (aber  itd«* 

r»A,   E)  |  mhS M-*  ■  G  oiA.f  AI •* «  u. 


Cap.  14,  16-15,  5.  19 

9°Ub  "  24  a>M  :  tMOi-Vh  :  htlil  '  TT**  '  1f\ :  7ftT  ■  «7AA 
ß  ■  ?T*H  :  KCÖ?:  :  ©MH.?i -■  fl  Ätf-U- -■  fttf>-0fc  =  <D£fLAfc  :  * 
/.-n  s  if?  •  XTh : <da  *Ae :  [* Vil ■]  (tl^Ö «>  25  *  *  *  *  Ö> 
M/^fcfc  i  vhbtax  ■  fcAh  ■  "T'V*  I  <»MA  ■  7#?  ■  ^-A+  ■ 

Cap.  15.     whahj»Kli  ■  (D£n»Afc  i  <<D>n^A-  ■  ATAtl-  ■ 
Ktt&v  ■  £S°h  i  -flfcrt.  i  *Jt+  ■  *»&*<£,  ■  #£:*  ■  *<M1  ■ 

Tff  :  fl>A"7<>  :  j^Ae  «  2   CDrHC  ■  (lA-^  ■  A^T-W  ■  A"7£  i  h 

A  i  AWtfi  :  >a  fc  a  i  nM-fAir*»- .-  M**"*  ■  «n^on .-  ^ 

7+  ■  r^^h  ■  -Vft*7^  :  A"7f  :  A0-A  ■  fl>*^A  ■  HA'iA?0  ■  © 
9°hti  ■  MA*  ■  Ah-nh^  .-  a>?°AA  ■  }%<PA£  ■  A-fl?i  ■  ^h«A 

Jrjtfi>-  :  fl)>"/?ih<fi>-  :  Ahtf0-  s  MA+  ■  <D\\<n>  ■  fl^A«Ä  ■  0°£-C 

7nchtf<>-  ■  <»flJAÄ-h^>« :  aWV-Ä  ■  ^0£-f*  «    4  (Dhl^o^ti 
4>Wi  :  aolMohy}  :  atf«pj  ■  AJ&CD^  ■  HA9A9°  ■    (IW  ■  15 
MAI-  ■  ^h-Ah^  ■  ainft^  ■  /".?  ■  hm-Aß-h"1* :  «Dflfttf» 

/"P  :  fl>£</">  ■  hA  ■  hoo-t-t:  ■  J&«*>0»**  :  CDjMhlif-A-  «  5  (1K 

i-Mi  :  wo-nlnpo»*  1  MA^  ■  h«w>  ■  j&ifch-  ••  4AA»ir?  ■  <» 


2)  hCdÄ"  ■]  +  (OhIÖC  »  V  3)  der  Äth.  las  Aö>v  jiou  «ytor/ 
st.  Adyov  pov  ctKOvoov.  Der  Anf.  v.  Vers  25  lautet:  xal  JtpoGfA- 
-ötü'v    fiot    £i?    tcöv   ccyicov   r\yUQEv   {iE  4)   /i/Vf|  :]  *^fl  :  U         6)    fl) 

fc?/*"'  ü  |  url  vifc  «peavifr  |  A^Ö  5  T,  II  <  U  7)  0>A«fö:" 
AE  |  (DfrfwO  ff"  <  V  8)  mff  i  D  -Tlltf :  V  |  faC*  MT, 
II  9)  ^Ä^h  :  Q  |  frtfiA'  n-  >A?iA--  Y  °)  fll  <  vor 
KVl  s  GM,  BC,  tilgt  P  J1)  AO«A  s  fl>4»^.A  -"  Q  I  ©  <  vor  9* 
AA>  M        12)  K^PAÄ-  1  ^h-"  A  3)  nur  \\ao  :  Q,  D        ")  Ol 

<   vor    f»AJ^     ü    |    m-A-fti   <  Q    I    ^0£*'    U      J&^f«:    T2 
5)    "A«n   U     4»^-'    u.  */d->£"   c«  MQ,  II   |   jh,???:  T,  AV  | 
(h&W'fr  :  G  I  fl^H  -•  alle  HSS,  wohl  inneräth.  Verderbnis  f.  ft&a»  : 
Gr.  £v  v(p  aifian  t(ov   ywamcov  1ü)    " &0D  :  /**,p  :]    "  f^tn*-  :   D 

7)  MH4- 1  Q       8)  H/^^  =  M  |  a>&r  ■  QTU  |  fcA- :  Q  I  J&^» 
flM: :  fll<  Q  |  (DflKWli  1  ü,  II  ^  Jtfft-f^  -  G  |     J&^OI 

AÄ* :  GMQÜ.     Zur  Constr.  mit  d.  Accus,  vgl.  Gen.  30,  3. 

2* 


20  Buch  Henoch. 

jM-fDA  $.  '  tf>-A«£  '  fl4AA»lf  1 :  X\a*>  '  h^lh  :  Ä«£'H«7  :  «7-fl 

Afl>-«  •  ^<P">  ■  fo&a**  s  HA°/Arr  :  nK&voa**  :  Atf-A-  ■ 
*aHAft--JA?°a  7  ainM+Tf:*«^Aj&1n-»Ahfl»«sMA-tf -■ 

8  a>p,h\LZ,  ■  to?.^  ■  hA  ■  i-aiA-S.  ■  h^TTA-lh  ■  (D^'ß  ■  od 

V'bA'f*  '  hWl  :  £Atf»£  :  n-^n  ■  «'C  :  aUD-A*  :  fTJtC  " 
jMlOH?  :  "llZtiro**  ::  9  fD>'V.rVV  :  hfr?*}  :  ©OK-  :  hiT/*' 
^(f  «n*  :  fcA"»  :  ^^AflA'Th  ■  -fÄT^  ■  MH^A?  i  -H-y»  i 

Ö>-V-  ■  fl^.n  ■  *70£"C  i  (Dtrotttl-t-  ■  Mtr^>  :  J&A^^  i  [10  r/D«? 

«FA-f*  ■  A*7£  ■  af-A-J* .-  A"7£  ■  £hfl>«7  ■  ^Ä^ir^ifljtf»? 

-T-A+  ■  fT^C  :  hü  ■  -MDA4- 1  fl3.n  i  r JtC  ■  IO-A^  ■  rJ^'C  : 
"Mftrflf'**-  «     11     a}]oD-}<Lii  ■  £0&Y\  ■    Ätf»^  ■  hA  : 

')  fl>*A-£"  "  T,  II   |   fo<n>  :  bis  «f-flC  -"  <  Q   |  der  Schluss  d. 
V.   nach    h"7tf-:   <M    |    ÄJ&I^I  r]    a>K¥>V  T1   Ä.J&J"   T2 

J&"HflC"  II  &  FHKNO  |  GTU  haben  hinter  «7»flC :  nochmals  fl^d 
A»l/"J:?  was  vielleicht  Fehler  für  urspr.  Vf-A* "  A*,tf°* :  ist;  Gr-  £**«rc$ 
«vrofg  rcav  %ov        2)  tyf\<*\\  U  |  "A'ß.PV  ■  U        3)  /h^f1*  :  <  M, 

11 W  ■  V  |  Aj&fl)^ :  G  |  fltf-A-  B  )  ^0>-A£- 1  HAT  Q  I  <» 
<  vor  Ohr  GMQ,  PVY  (OftM*  '  Tf?*  i  BCW  |  Ä.  <  vor  /. 
A"  Q  I  MA*,?  i  Q,  BC  5)  W-,  .  GTU  «fto^A  :  0*  II, 
mit  voraufgehendem  A  Y  |  #»;"»£"<£  17' tf»- :  GT '  6)  hWtQtl'fr  ' 
P3?  ■  Q  h^i-FAl*  '  G  JWi-PA-J'  ■  d.  übr.HSS,  Gr.  mm  twv  ävcv. 
M«ra>v  |  fl)  <  vor  /^^  :  T1  |  ID^^^A^  ■  Ml-R?  ■  Q  hVl-.e'J  : 
auch  TJU  7)  J&A^J&s  GU  |  fl)rUl>aA'fa  •'  D  I  IPRC'  2°]  jTJt^ 
lf  m>- :  M  8)  no^Ä-^"  GQ  |  OTW.A'J- :  GQU,  DY  9)  ?i^^A 
»f* :  Q.  Auch  der  Pap.  las  ccvgjtsqcov,  Sync.  richtig-  «v^omtwi',  also  ?i^" 
A-nh  i  10)  Ti?0*^^"  Q  |  fllt^^  :  aowi^ :  ü  |  m>?£A  « 
hYl-,?^:  U  <^1^A  ■  MH&s  G,  nach  ^->"  MhJR :  sofort  ,P,A 
^J^  -•  Q  ' !)  £lfhV-  :  G  |  <7»'}£A  :  hVhjP'}  :  alle  HSS  aussei  \ 
JRAtf°J&!  GQU  +  fl-5.n.'?"£'C.-  Y  |  (Dtro<;<£"  A"MQT,II;  Glosse 
M^:  T  '  )  JP,hö>-V -:  M  |  ao^f:^  GU  '*)  |f-MDAR-a  I 
14)  tn>:Sg;6  GQU  |  aoq^Lf^i  Y  |  10£4- :  H  excl.  AYY  |  {D 
RriD^-l-Jr  :  Q  Rö»V'h"  d-  übr.  HSS  =  vcqplAac,  Missverständnis 
f.  Na(pt]Xeifi  vgl.  Sync.  16, 1.    So  auch  Bouriant.    Auch  die  äth.  Wort- 


Cap.  15,  6—16,  3.  21 


JP£rC:OMiH*:£-MK- 

n!aHA-£-aA-fl)i.-(D-?.n 
Cap.  16.     KfxPÖil 


a>K9°Tt+\ '  H£fl  AU-  •  fchA  I  fl>/i. 
i  12  mja-l-j/^K.  ■  fcA«?*  i  ><hA;h  ■  3. 

7  i    HJ^A?  ■  Hh^HA  i  tf-ii  l  h"7i>  i   J&^AV-  ■  hhh  i  AA 
I-  i  WWt  ■  tf-Ji  >  Ofl£  ■  Ji1+  ■  °/A^  i  0flj&  i  £*4,fc0° : 

[hrn-hVi  ■  oxja.1}?  :•]  2  «Dj&fcH.fc  ■  Ai-m  ■  ?%a  ■  <«m. 

h  i  -ThAfcA  :  Mxi±h\ra^  :  hu  :  «j^no.  .-  nA"7£  i  (Mm.  «  10 
3  <oj&KH.3i  •"  hrtav-A  i  nA"7£  ■  tl  AuMi**»  ■  Oi^n-Ä*  ■  <tf- 
A-tf^  :)  «J-5.  :  Ä.-Mi/*'*  ■  Mno^  ■  id^M  ■  ?°Am.<:  i  fc?l 


Stellung  dürfte  gegen  ein  ursprüngl.  vscpekag  aöiKOvvza  sprechen.     Zu 
V.  9  —  11  vgl.  meine  deutsche  Übers,  des  Buches  Henoch. 

)  l*h(b  ■  Y  |  flJje^ftY- :  MU,  ohne  (D  T,  II  |  0>j&^fl "  <  V  | 
0)££«M2:  G  a>^£<Hs:  T2,  II  excl.  B,  nochmals  (DjLW&fyi  Q 
)  a>Kri-fr  i  ü  "*»-»*Jr  :  AD  |  tfjBHAA  I  GQ  |  (DAJihA 
<0£Ä?°h.  ■  M  fl)£ft  B  WtuP>l9°a>-  :  so  V  3)  £^0<D& 
Q  I  «DÄ.JW  GQT2  II  (W  tilgt  ftj  |  M1*>  T  4)  ^^ 
Q,  BE  |  <  )  an;  cwtoSv  5)  Kmxp^A  •'  Q  h<yD  =  ^«PAA  ■"  alle  übr. 
HSS  |  (DODfo..  sou  |  r»^*:  Q  |  iOfiPli*  U  6j  O>0Ji  •"  U  |  }» 
^°V^A^  s  EY  &  N  YiFWtflr  II  (excl.  EY  &  N)<  MU  (fcy0/**  JJ" 
U)  OD-id.fi  *?**■»  WA**  {'h  hineincorr.)  (Df»? "  Q  "»  Wl*  = 
htf°  WA*  s  «w»WA*  :  fth£  •'  £Atf°£  s  /*V"  T,  daneben  noch 
a.  Rande  »/",?:  |  A£YKH  AMM?»  U  7)  H£<T  Gr.^ovftovr« 
u.  cicpaviGovöiv  also  richtig  M^a7A^:  u-  .P^AV-'  !  AA*  s  Vf*>fc  :  BCD 
AA*  ■  *<hft"fc*  ■  die  übr.  HSS  &  FHKLNO,  nur  M  hat  ^^^  : 
Gr.  {i£%Qig  rniEQotg  TsUicöGscög  xrjg  XQLGEcog  rrjg  {AEyaXrjg  8)  ?l*3"f* : 
*J"]  alle  HSS  h^^A^s  Gr.  iv  »]  o  aiav  also  inneräth.  Verderbnis  ! 
OriJ&  <  Q  I  J&* AÄ^°  *  QU  »)•[].<  Gr.  u  Sync  +  tf-A- :  J&'f  ^ 
KIT  :  GQU,  ferner  +  h^Wi  i  GQ,  ferner  +  ID^A.^1  ■  WA-  : 
K^^T-yi  «  G  |  OI^A.^^  :  <  TM,  DY  Glosse  JPftA  =  A£"l? 
* :  T  |  ^ÄVfl>«h  ■  Q  °)  *ft°%  5  Q  ")  ft-}^- :  TU  |  ttäv 
^ör^tov  12)  }\^\i^^i  I  "^-S  V  |  CDj>D)-'7}:  GM  (D^W 
+  s  "rn^C'Q  nur  Ji»^:U. 


22  Buch  Henoch. 

n  ■  r£  c « 4  n/wi»-  ■  fc^hA  s  fcA-nh"1»-  -■  A^r  s 

Cap.  17.     a>\t»h*\  i  (D-tl-t  '  6  ao\ft  :  <*i(\  :  ftA  •'  HAffl.  i 

Ue  ■  h^»  ■  JiA^  s  HWÄ*  ■  «»AH  :  £4.4»^  :  ?t\1-Ch$  i  X\a*>  i 

5  A-flh  «  2  (D(Dii^  I  OHA+  i  "»fl?  :  H0fl>-A«  ■  (DO-il-f- :  £-fl 

C  ■  HJW-"7  s  Chfr  ■  J&nff/h  ■  ?iAh  s  A"7£  «  3  CDCÄ.VI- :  ao 
hW  '  -flCTtf-  ■  a)V7»J^£- :  ö^A^  :  fcft ■  W  I  -M  ■  <)"»*  ■ 

WODtlCtt  ■  Vf-A-  «  4  ÖJV/^h^  :  ?iAh  :  "W  ■  AJ&OI^  :  [H 
io  JK^VIC  ■]  CDhAh  ■  hA1-  ■  0<Ml  ■  Hfl^h*  ■  J&MTI  ■  W-A-  ■ 

dCH^  ■  0rh£ 8S  5  <DH»ft?iVl-  :  ftfth  :  £A7  ■  M*  ■  Hj&flJ-'V'H  : 

fcA-fc  ■  htf»  ■  "?£  :  aijMhhoa»-  ■  m-A+  ■  fl/hc  ■  0fl.£  ■  H"» 
?ia  •  Od-tl  «  6  Ö>CÄ>  :  Oft?**  i  h<h47  :  dfcnh  ■  öil/p.  ■ 

w  7  a>Ch>  ■  ÄÄ-fl^  ■  tffl^-  ■  ?iA  ■  h/.r^  ■  ro^hfiD  ■  "7 

Cap.  18.     CDC^Vl-  ■  WHI-M*  '  Vf^A-  ■  >£<V»-  '  <»CÄ«Yl- : 


)  nfr»+  s  -r  8  r"  t  i  ^nif**  gm,  a  £nin  u  i  hiti 

-t-fl-ilh'  G  |  JiWt«  Q  3)  Überschr  ^H-C^f  ilW'-WP 
"}«  G  |  gn*^-"HD"  Q  I  >iA<  MU,  II;  in  T  ist  es  hinzugesetzt, 
dann  aber  wieder  getilgt  worden  |  Glosse  0D*[}\Yl*t :  T  4)  ohne 
Relativum  |f  vor  J&VÄ*,R* :  GQTU  5)  (DWfl&l :  alle  HSS  excl. 
G  fl)<  davor  U  |  WChM* :  R1']  IDOlAÄfc  "  Ä'fl/.  '  Q  6)  Ch 
A  i  V  |  hflh  8]  «O-ft-f-  8  MU,  ABCD  |  ODWCt-  8  GQ  )  flCVI  = 
Q  -flf-y}!  TU,  II&FHLN,  nur  V  hat  -fl^y-f«  :  |  baop  :  GMT 
l^/wi* :  Q  8)  ^n=  2°  <  II  excl.  A,  tilgt  T2  |  W  <  vor  ,[,*'  ■ 
QU    |    rnfT^lWao* :  Q   fllTÄ^^-'fclfH0-  ■■  U    (DOhtX'l-  ■'  ^T* 

1"  B      9)  W-A--  <  U  oHnT-A-i  Q  I  "J^At>  Q  I   H^T7C: 

GMTU  1 1)  ÖCM  8]  Ä  II  |  fcfth  8  ^.  <  M  '1,0  i  <<."  V  <*)  0 
flJR  :  T,  Glosse  ah$p<fh  '  T  |  tf»77A «  GQT'2U,  AE.  Urspr.,  aber 
ungenau  ^)  W-A-  =  CinjPW"  =  GT,  II  |  ^A'/s  B  I  OflJR»  T  14)  o^ 
TttQimxtH  15)  hK'H^t'a  VW  l(i)  H  <vortf-A-8  C  Hili-n-l-  : 
W-A-  s  B  |  Atf-A- "  T      «)  WA- 1  <  GT'U. 


Cap.  16,  4-18,  10.  23 

>£A*  •  fcA  =  ^Äfl^n^p  i  arzi:  ■  ö>ak -*o  ■■  Aö?£  « 3  «dc*. 

£<l>aha»'  :  "?MiA  *  A"7£  ■  m^JtC  I  fc«'0-'}*  ■  ahh*o»~  = 
hA^R  i  A"7£  «  4  fl>CA,Yh  ■  *£A4-  ■  hA  ■  £tf»£T<P  ■  AA"7    5 

£ » ?iA  -■  ^acn*  ■  Ahnn  ■  oth&  ■  ©w-a-  ■  h<Ph4i* « 5  cä. 

fr  s  H-in  1  0°JtC  ■  V^A*  ■  HJ&ÄÖH4-  ■  !!£«*>«•  I  CÄ.fr  1 
OT<d :  #w>A>i3n ->  I  CÄ.fr  ■  IO-A+  ■  Ä"*£  ■  ^J^C  ■  K10  ■  H 
A"7£ :  oofrö&'l  «  6  ßj-Whfr  1  *»?7A  s  ÄH.41  ■  <fl>CÄ«fr  ■ 
"°Ji>  ■>  n&XrX:  ■  tf^/A*  ■  a>A.A/f-  1  -TrH  ■  A410*  ■  ÄÄ-HC  ■  10 

Hftrftm  ■  hn-c  1  iwva*  ■  «^riA  ■  frfl/h  ■  ö>ipaa*  ■  *■>■» 

7A  ■ fcti.41  «  7  ©hud^A  ■  ^fl^A  ■  II  &9°}i41>  ■  A-flC  -•  fl>  g  A : 

Jk?°)i4i?  ■  n^cje.  ■  <D6fc  *  fc9°Mi}  ■  aoh/i  i  (on^nti  ■  h 

H.4)  1  fcr  >  •  Ml?  :  +JRA  «  8  fli^hhAJ&A  ■  £7«£-?i  ■  ?iAh  ■ 
A"7£  •  h"°  ■  ^704- :  MiniUh'üih.C  ■  Ifh9<7i4l}  i  T*l  ■  <0£-  15 
"7rh. ■  A^^OC  ■  fc0°?i4tt  ■  ATCC  «  9  <D?iA+ 1  H £»£*  ■  C 
*ufr  :  *a>if  IIA-  :  <d-A+  ■   W-A-  ■  fcJ^flC  a  10  [fl>CÄ.fr  ■  Üf  ■] 

0  «JMI  ?+  ■  QU      2)  O>Ä">0  :  GMQU       3)  (Dho^l-^  ■  bis 
tW'Ä'Ga  vor  ?i<n>«"  <  D        4)  ftim-'Ji:  :  <  Q  |  Überschr.  ^fl  : 

CA? :  z  fc£-nc  i  HfcrJwn  ■  hn-^7 «  g      5)  whti  ■  bcv  i 

£«*»£"]   J&ÄIO-C^--  Q        6)  fOCfl-=  GU,  Y    P0C4P  Q  Ä.fÖ 

E  |  AhfM  ■  <  ü  AAA  i  frfrfl  ■  dihß. ■  aiW-A-  :  G  Afril-fl  ■  c»A 

0rhJ&:M  |  h<P"  A"7£sV|  (DCKfr'^K        7)  H<vor^n- 

GT1  |  H£Kfl>«C:  GM     KCOC *  QU  |  *H\'-&tn>    M,  &aoq+i  T, 

II  |  fl)CÄ.Yh :  Q,  II  8)  ÄÄ-^^ :  DY  9)  fl)HA<hYh  ■  GQTU  | 
%a\  elöov  xonov  Gr.  10)  fllJ&VÄ'Ä" !  alle  HSS  ausser  G  n)  |/ 
MH  :  Q  I  Wts!  od1  Ä-nA  i  <D<  Q  l2)  Woo-nti-.  alle  HSS 
ausser  G  |  nur  ^Hrh :  E,  vielleicht  ist  zwischen  ftOrh :  und  A  ei11 
Ä  ausgefallen:   Än^-ÄA-   I   "Jk-fl?  ■  ^OC=  DY    7i-f]>  :  fl^C" 

m  |  oiä  A  i  hr*i  ■  n^cj&  ■  g      3)  Hhr^i-nv «  ha  t,  ii  exci. 

A  |  0ACJ&  ■]  n^J^  s  Q  I  Wb  ohne  Jr  s  Q,  D  |  HhrK-flV  i  <L  H  | 
^öi-A  ■  M  |    ao-iqtifl  ■  U  |  Mt-flA  :  QT        4)  hf^J  -■  +P.A: 

GU  |  htlh  ■  A  ]  A^?f  i  Q  15)  Th  ■  Q  6)  A^^n4-:  I,  ADEP  | 
h9°}  ■  IttUCiö  HJi^Ji-fli:  Q,  II       l7)  flJHUA"  a  flWl*  ■  W" 

^ :  JtJ^flC s]  Jta^fxftv«  twv  o^fcov  tov'tojv.  nunsKUva  ist  gänzlich 
raissverstanden  und  statt  Yf*A* !  ist  hA- :  zu  lesen  |      ]  <  Gr. 
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o»hi  ■  "low  -.  Aon.£ •  r&c  ■  w  *  p^p-nh*  •  rt"^  ••• 

Chfr "  (Ko-A-fe**"»-  ■  hrWÄ-HMTh  ■  lf£a>C^  i  a>fcAn<">- 1 
In-A*  :  a>K0*>V\h  s  "»ArtA'Th  s  öJÄ.tf'OlA  "  **»4»  »  12  <D 
5  -^0  :  OHfc*  :  7*0^  ■  C^Vh  i  "»JlV  ■  O>Kft10  '  (lal£  '•  Art 
A.U-  :  (Dh.tmw/.'t- :  ?°£*C  ■  fl^kU-  ■  ÖJ^^f  :  fcAfl  ■  Art 
A»l>  '  (Dh.hö<P<L  ■  M  ■  *»M  :  fl£-0>-  ■  fl^fc-fc  ■  m"lW 

13c/i.Vh  ■  nur  ■  rt-nm-  ■  h«p»wn-  .■  h*»  ■  onj&*  ■  fcjtnc 
mW«1*  i  <öh^  : "»?£A  ■  HJ&rt,hA5:  ■    4  £0,  ■  "*>AÄh 

10  IfflhM:  :  aoh'i  ■  -h-PH«*!*  ■  Art"??*  ■  ©AlP-frC  i  &*  :  ^D* 
A  ■  In-?**-  ■  TT!*  i  Ah-Ph-fl* 1  <da*V-A  ■  rt"7£  «  15  ß>h<P 
h-fl^  :  hA  ■  ^»WlM-  ■  3.11  ■  M*  ■  >iA-  i  «O-Ä*^  ■  ?tA 
-*Af  ■  «iHli  ■  fr7li.Ml'li»C  i  ?^*£ -^  i  K-n^^-  ■  hA^ 

Cap.  19.    0>£n,Afc  :  fc-CfcA  ■  071?  :  -WlC*»-  ■  ^Ah 


0  "JlV:HSSj  £-l-flh-:Ql  ^?^:  TU2,  II       2)fllC    :<U 

M*i+  ■  d  I  7*o*  ■]  +  r&c  ■  t2,  ii     3)  fcrt"?ft  i  rt"7£ 1 

Hft"  alle  HSS  ausser  G,  in  T  ist  fl"7£  "  nachträglich  getilgt  |  H£fl) 
CK  ■  I  fc^H  ■  £ö>    Y  |  iDhAO  ■  Q       4)  ^A«^  ■  M,  II  exel.  Y 
t^aoy  1«  ohne  fl>  E  |  a>Kj**V  ^A'  <  Q  V  |  (000*}"  2°  U  | 
rt^Hf»  :  GT*U        5)  <Dft"}0  ■  Q,  ^Ä">0  ■  V        ö)     aow^  :  A 

jr»"  u  |  ntHKh-L-iJ- >  Q  n^-A+*  ii  I  flJA.rt^?  i  fli/i.^f :  Q 

0)Ka?P>  s  MT2,  II  exel  AD  7)  Tid^P^  ■  MT2,  II  |  ^A  ■]  KA  s  GM 
.^A  !  U  |  (D^l^ao  :  auf  d.  folg.  Chjfr  '  bezügl.  alle  HSS  ausser  Q 
9)  MWÄ-Ä-*  GM  u.  Q  ohne  H  |  Glosse  aoiihtl^  ■  hA  ■  a>£"*  "  T 
(D\\0*>  :  iwi"}"  HJ&A>"]  d-  ätn-  Text  ist  hier  ganz  verderbt,  d.  Gr. 
nach  verbess.  Lesart  mgl  cov  nvv&avo(iiv(p  fiot  also  etwa  (D{\{\ :  ?i 
AhA  :  aM'bhib  :  I  ©J&n,  ■  Q  10)  Hfl^"  GQU  |  IDrZC  :  T, 
AE  ")  AJl*Ph'fH-  :  A^JRs  Q,  II  I  <DAh<P  a.  Ant  v.  Vers  15 
GT  2)  Mh.Ch»f--a  Q  I  WW1*  V,  fl)hA-:  alle  and.  HSS,  bei 
GU  fängt  mit  f»?iA*  -"  ein  neuer  Satz  an  V6)  M0^^00'-  alle 
HSS,  iv  ciqxv  Gr.  14)  <D  <  vor  +^°*M  EY  15)  ^^fl^Ä.l/'ö»- 1 
Q  |  d.  Äth.  las  Iv  reo  ivLuvna  rov  (ivaxrjgioVj  d.  Gr.  Iwovniw  fuo/wi . 
wahrscheinlich  d.  Ursprüngliche        l6)  h^h.A -a  GQ  I  lltf  •'  T- 


Cap.  18,  11— 20,  8.  25 

hl"  ■  STAA  i  h'itl'l'  '  M»W'<i*'  :  (DWjqitl'Wo»-  :  -niM  •■ 

£i#*0-  :  Ah?t l-V  '.  h"»  :  WAh^  *  Wlh  ■  0A*  :  0H£  ■  tf* 
ta  ■  nii/B+U-M»  ■  ?iAh  :  J&l^K^  «  2  (Dhlh-tWa^l  :  fc 

fcTh  ■  CÄ>  i  hCJtf  •■  flA**f  !  Äff«,  i  tfA«  ■  fl>fcAn  i 
H££Ä.  ■  h9°fi-(\h  ■  h"»  ■  M  ■  CÄ.Yh  » 

Cap   20.    Tf?*  :  to-fc*  i  htl^-ttf <*>•  -■  AhA  ■  J&-MU-  ■ 
♦3-A?  :  noAMfri-  ''  2  h*CkA  ■  A  hW  ■  ^AMl-T-  ■  +*«  i 
fcA^  ■  H°/A9°  i  fl>H<^/£- «  3  <-4-h,A  ■  6  h9°*  ■  ^Ahh^  ■  *  10 
*A?  ■  H^T^fl^  ?  A-fl?i  "   4  /^h,  A  i  A  ?ir>  ■  «^Alitrt-  ■ 

+*«  i  HjMhn^A-  ■  map*  .-  toiA-ncy^ ■  5  °Vih.&  ■ 
Ahm  s  ^Afch^  ■  *3«A7  i  hA<*>  ■  ^n  ■  ipVJ&*  :  AA-n&  i 

A?  i  H^.n  ■  "«WA+  :  fc^A  i  K<">Wah :  Htf»?<hA*  i  f  VT    5 
K. «  7  -mic^a  i  a  hrv  ■  ^AMl*  ■  * ^A7  p  n^.n  i  «fr  ■ 

©MfUMtf-  ■  0>h.{.lL?  ''  8  *  *  *  * 

')  ODtjCj:''    ohne  fl)  alle  HSS   ausser  M    ODfi'fi'i'kU'O»'  :  A 
ÖJ-ntt-Tr  ■  alle  HSS       2)  h«?  i  I  excl.  T2  |  ftCh-Ah"»-  ■  GMQ 

nfhltfr"  AA-nfc  Q,  ii  <  b  ob  hom.     ^  ^^ .  GQU>  n  (excL 

BC  &  HNO)  |  flÖA'Th  :  II  (excl.  BCV  &  LNO)  4)  htldu+ao- :  Q 
5)  *»AMfl+ :  A"7£  *  T2,  II  |  AA"?«^  :  GMT    <£^?  :  QU     Oh 

£*}  :   II  excl.   V,   d.  Äth.  las    cog  ELQ7]valaL  st.  üg  öELQ-ijvag  =  A&£ 

^-  I  J&tf-V»  Q  I  (OhYL'  G      6)  CÄ>  ■  ÄdM-tf  ■  flÄC 

M  |  Qhjfc  :  ^Jt.fi'  ■  hK"     W-A«  ■  0^1     ÖJfiAfl:  Q   I   AOA    C 

7)  Hfi&K  ■]  HChP  i  T,  II  +  HCAi,Yb  s  GMQU,  BC       §)  Überschr. 

n)ii+  'hti^-biro^ .- a4>^-ai i  ^A^h^ ■  g  I  flnii** qtü, 

II  I  (D~M;i  <T,  B  9)  fc.4.fc.A>  GQ  10)  HA^A?0--  GQ,  alle 
and  HSS  Jf^'JjP»  :       *  )    ¥A^  ■  CVhA^  -  V  |  /..'h^A  ■  T  ^fl- 

GQ  ^.O»*"  U  12)  A*>"  tthl'l?  '  *(\CY"  V.  Gr.  rov  xo(?,uoi/  tc5v 
cpwötriQcöv  also  besser  A^A*'0  !  •flCyT'ih  :  zu  lesen  13)  H-^H  : 
M,  II  excl.  BC  14)  -thtlH  :  QU  <  Y  |  A/.J^>bA  i  M,  II  excl.  A 
h6~2"  Q  I  ♦*"]  +  hA^°  -"  A  5)  f-liTh-  ■  ü,  ^r  Accus,  itd 
'i'^hA*/*  :  ist>  falls  er  richtig  ist.  nach  Dn.  Gr.2  §  176g*  zu  verstehen 

I  )  (onhYi   i  excl  u  |  n^n  i  MMfir  ■  (^.n.  A)  aiH^.n  ■  7J3- : 

II  I  OI||h.<-"  Q  ID|fh«<-n>A>  H;  "ßA:  auch  G  |  V.  8  lautet  beim 

2b 
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Cap.  21.      (Dpfrfr  :  ?ifth>  ■  'M  i  JtAfW:  :  HjM"inC  " 

2  0)CAi«Vh  s  HUP  =  l-nt  '  14-0°  I  CAuVb  :  Ktl0!?  ■  A0A  >  <D 
K9°£d  ■  frCC-f'  ■  M  ■  ^hl  -"  H<fch  ■>  £'AO>-  :  <D«K.0°  a 

3  o>üf  ■  C*.th  ■  rt-flö*  ■  h<Phhi*  ■  rt«7J&  ■  fcfr^V  i  flAAA» 

4  o>-?t^  ■  XH.  i  fcfl,  ■  (!?!•>+  ■  h¥>  ■  -ImA*  ■  +fcA<-  ■  fl>n 
M+  ■  r?^  ■  Ti?  ■  h7£-£  --  5  ö>£ft,A3:  ■  K-CkA  ■  b  h9° 
**«  ■  ootfito*  ■  H0°AA»f  ■  anJi*  ■  J&^Crhfc  ■  «DJ&tL  ■  * 

10  ^#U*  ::    0  ftft.  ■  a*h-f-<*>-  ■  h?°*  :  h^tl-ffr  :  hA  ■  *!Af  i 

^hh  ■  MtLh-flA.c  ■  (D-t-hfa  ■  mtf  ■  ?iAh  •  An  ■  £><t, 

ft0°  ■  fö  A£-I-  ■  °/[Al9°  s  'i*A*  ■  "»«PrtA :  *lm.fc**"»-  a  7  m 

faP'Ue  ■  ihCfr  ■  JlAfc  ■  "»ftf  ■  MP°TI  i  lt£lC9°  i  i»CÄ.Vh  ■  *7 

-n/.  i  «K.*»  I  hA*  ■  01LJB.  i  HU?  ■  HMJ^^  i  <D^-}flA-flA  • 

15  mnD^+c+  ■  0*  ■  *»M«  :  KAh  ■  +A£  ■  <h&9°  ■  Wfft  ■ 

Gr.  rPs(ieLr)X  <(6)  ft?  tgov  ccyicov  ayysltov  ov  sia^ev  o  fteog  im  tcov  avi- 
OTa^ivcov.  aQiccyyeXwv  bvo^iccTa  ercxa. 

)  Ktlh  ■]  ohne  V  TU,  II  ohA* :  V  +  noftl :  T2,  II  |  fcAH  ■ 
BCDWY       2)  ChJ*  s  ohne  <D  GM  |  Chjfr  :  2°  <  MU,  II  |  IDÄ. 

A"7P  ■  I  I  A0-A  ■  T,  II  |  my-JtC  ■  G      3)  ^hl :  HM  i  £A<d  ■ 

fl)«7"  I  (nurQ  liest  Hß'AflH  tlVl>  -"  Ä1"  muss  Fehler  für  ffAi^i  - 
Ä"Afl>*  :  =  axnraöxfuaGTOv  sein;  tf»J|fr  :  n£"fl>*  :  tf  J^AfD*  '  Wl'' 
II;  ^T2  hat  fl£*ö>-  vor  f|Vi> :  eingeschoben  4)  |jf :  Q  |  ?ifr/2.'>  : 
QU,  II  excl.  V  |  fM0A>lF<»,>" :  Q  5)  ^fl'^  =  vielleicht  Corrup- 
tel  für  urspr.  ^.^.^ :  =  sQi(itiivovg  Dn.  Sitzber.,  anders  Ch.  357  i 
(DüMt '  GQU  a>\\tn> :  \\h'  T,  II  r  AA  ■  ?t  M;  Iv  Trt^  Gr.  |  \\ 
WJfJti  Q  j&WJts  Sing  auch  B  7)  hjP'V  '  ^»A  **"  II 
9j  9-H-  =  I)  ^-H- :  ->A.Jt Afc  ■  V  hier  ->rn, "  Q  |  ->ri1.f  4*  ■  Q  Ivil 
J?,+  :  M  hier  ^-ft".  Q  +  Ol  lAhA  TU,  II  °)  Tiüd-^-I:  :  Q  '  )  II 
•l-fcHli.-A  |  MH."  AO«A=II  I  Afl:<H  Ji)  °/Ar-  viel- 
leicht nur  Schreibfehler  für  <JjP» :  Gr.  f'n/  |  fll'V»A<fe  -'  T  l3)  h 
9°V?  s  ohne  fl)  GM  |  fcy»Tf  :]  faP"i|A}i »  (i  I  tiMC9°*  M1  n 
excl.  ACP  |  CA,  Vi-:  ohne  (/>  U  ' ')  "l^ao :  <  A  |  0fl£ :  DV 
HliP  :  <  BC  |H  <  vor  J&JÄ"Jt  ■  Q  BC  '  )  fl)^f1'(M' :  T 
"'tC't"'  BPVWY  "ododW'I"'  D  "flB^-Mfri  0  T'-I-C-Tl---  F 
^»lV- :]  »AV-  •  T2,  II  |  <£K.od  :  Q 
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hC  :  ^<^  :  Tf  ?*  ■  "»Jl?  :  (Dfoa» -JT  :  AVfrC?  ".-   9  O^-f*  :  7. 
H.  s  fco*«/"^  =  h^CJt.  A  :  6  K9oSMATr  '  t/otfxtt :  H^AA^  : 
IM©  '  <DJ&n,Afc  ■  X?h  •  r^^  :  VCtfth  s  h^7/  :  dÄ"}^    5 
%h  :  <Ö*}i0>-"/?ih«  ■)  (\KWll  ■  14-9°  ■  a»hl  ■  (D&frao  :  1 
Ä-  =  Alf  ■  A^?0  s   10  fl>£fl,Afc  :  Tf^Il?  :  ß*  i  T*rHtf">- :  A 

Cap.  22:     (Dh9°v?  :  ^hCVh  :  JlAfc  ■  "»h>  ■  a>hCh? \  ■ 

n**  ■  «*»iirtv  ii»*;?^  ■  [<o]na^ftt*  .■  ha*  .-  da»««!» .-  ©c 

rh^n  ■  «DA^fr  1  T#  ■  (u'AA*  ■  h<rWh  8  ÄA/^*  s  Ol^rh 

-t  8  -neu?-  s  m^o  8  *?£ :  n^fcim  1  fflhn,  8>  h^5  s  a^-ä-  8 

HfihodfrC  8  <»<)<">-#  :  fl>K-A^'V  s  AiÄTC  «  3  a>^  s  x 

)  HMt:ü  I  ÖJOnjMh-  MTU,  AE  |  H^C"]  n?0(ah)£ 
Ptn*:  U  "OGfr&pi  QT2  |  Überschr.  nfc?+  =  fl,^  '  'Pfghao-a 
A^Afch^  ''-  dh^'t  s  ötfDJl?^"  G.  Der  erste  Teil  d.  Überschr. 
findet  sich  auch  in  M  zwischen  QR9°  :  und  hÖ°l& '  I  Ai5J°/I)V« s 
Q  -"fltfm».  :  <Dh.Ö(l?~<fi>~  s  ü   |    CDdn^  8  Q         2)  >#£  8  (Dtlhl 

Vb  s  <  q  i  oj&t  8  inf  v  o? >  ■]  ££?  8  q  ahö^i-t:?  s  G  pjfc 

V- :  T2,  II;  das  voraufgehende  Jft"(?:  ist  irrtüml.  Wiederholung  oder 
Glosse;  ovze  {ietqov  ovte  [isys&og  rjdvvrj&riv  lÖslv  ovde  eUaaai  3)  /fo 
<***V  8]  Al^?°:  G  Ä\<n190:  alle  übr.  HSS;  w?  fcivog  rjj  o<)a<fti  Gr. 
4)  W^A"  GQ  |  fcm>A"  +*"  MQ,  II  |  Kitt  s  0*A"  GQTU  ^ " 
<  U  5)  (Dhat-f^hi.  s  nach  (JA©  -"  GMTU  nur  hah/*"1  II 
excl.  A,  dafür  fehlt  ÖJ/ilIJ-^/hYh  =  cmwQi&riv  vor  flh'J'f*  |  (D 
J&H,  <  M  |  XTJFl  8  <  Q  |  fT^^:  MQT,  II  |  ahh*  ■  nach  iT"> 
1«:  T2,II  |  h^1f-a]}i9D1f:  Q  I  ÖJJ^^P "bisöD||->:<D  8)  fll 
Auf  :  MQ,  II        io)  Ä<]C  .  p^^  .  M|p^  .  x  excl  T2  D  !    ^oW.^  . 

"d  s  d.  HSS  excl.  T2,  V        1])  u+  :  ^^#7^  s    y+  :  I  |  1^9^  :]  d. 

Äth.  las  Kcdoi  statt  nottoi  (etwa  Ä"V-^;]h  :)  ebenso  S.  28,2  |  (D  vor 
Hfl^A"  zn  tilgen  nach  d.  Gr.  |  ()a**ty :  fflCttufl  '-  MQT,  II  ö^0^  8 
DV  12)  auch  "A'^'K  s  GU.  Gr.  /3«^og  zyovxsg  xal  kiav  Uioi 
nach  I1«!»  sind  nach  d.  Gr.  die  Worte  xQÜg  avzwv  oxotelvoi  xal  elg 
cpcoTELvog,  Kai  nrjyr]  vöarog  ava  [liaov  avrov,  Kai  zlitov  zu  ergänzen 
14)  ttfi\\°il  d.  Äth.  las  KVKkc6(.iaia  st.  xoiAw^kvt«  |   nur  ft  A*70*!*  s  Q- 


28  Buch  frenoch. 

Xlh«  =  3.n,lT*  ■  ^9<hA;h  ■  AWA*»-  ■  hra**!!  f  A«"fc  i 
Tf  ?*  ■  +ÄT4-  ■  Hf  ■  M+/Hlh*  ■  tf-A-  ■  *£A  ■  flWV-£  ■  An 

5  h  ::  4  (Dh^t-p  '  a°htt  ■  ^H  ■  fV-flC^^  ■  +f-fl<-  ■  fcAh  ■ 
AA+  ■  Ytmra°-  ■  «»KAh  ■  Ji^  ■  AÄ"'*!/'*»-  I  a)A£-"l  :  Ö>- 

h*  i  ddj&  i  fcAh  i  h^  ■  vm  ■ ofl£ :  nA^A^if «*»• •••. 5  c*. 

Vb  i  ao^tx-t-  ■  o>-A«£  i  A-flJi  ■  h7H  ■  9°a*pi :  0>-?i^^-  ■ 
mptra*  :  j&nfr/h  ■  fcAh  ■  A"7£  •  fl>£Ah.  «  6  fl^h^  ■  ^H,  ■ 
io  ^AftAhF  ■  A4-4-fc,A  "  ^Ahh  ■  HIJA-  ■  9°AA,f  ■  afttkA-»  ■ 
Tf  «h»?£A  ■  H^°V-  ■  ö^ft-fc  ■  Hh^T/  ■  ^A-  ■  J&flK "/h  ■  ö>£Atl«  a 
7  mhah/»h\  ■  a>P>a>tit.  ■  ^1M  ■  £-flA  ■  Tf?*  ■  "«»IAA  ■  fl>« 
h-fc  ■  np>a>ti}i :  fcr  J%fl,A  :  H«f"f-A"  ■  ^»f  i  ■  fc-i-iJ- 1  o>£Ah.  ■ 

h.f  u«  ■  htth  i  AH  :  jMhUf-A  ■  HCh-  i  fc0°7ft  i  ^JtC  ■  ©Ä 
15  9°HCh  ■  A-flÄ  :  £"7A7  ■  HCh*  «  8  0>«M-  ■  XH,  i  1*A?iAfr  ■ 


!)  fcnH/^tar  *  t2  ii  |  -ha»\  **"  Q,  ii  I  hm  i  u  CtMtu 

2)  TJ^dJ)"  I  hA- ■  B  hA  *  CD  hfitfo  ■  Y  |  für  ia»?JP  V  :  a  Rande 
Wfb^->  ■  T2  8)  ^fl,|>  :  MQTU  |  öD^<£ft^  ■  WA«**  ■  H  "+  : 
V^A-f  ö0-  s  Q  "4"  ■  V^A^0-  s  MT2Ü,  II  &  FKLN,  nur  V  liest  flor; 
«bA-fclf  öd-  :  h<r&~Pl '  I  HA-+  ■  T1  <  M  A-dt>-  :  htPlr-p  '  II 

(M"  AEV)  u  ohne  A-<">-  ■  T2  4)  hMr?"  G  |  WA'I  -"  V  5)  h 
^^'^  •'  Q  I  7*04-  •"  alle  HSS  ausser  M,  ab.  dabei  aof}^  - 1  6)  flj 
<  vor  ?,Ah  i  GMT  U  |  K^  :  Q  <  BC  |  fl>A£-"fc  :  <  Q  )  Ott. 
JR  ■]  If eOfl« «  G  I  Vf-     0fljßi  alle  HSS  ausser  GT  |  Ofl.J& :  bis  0 

ft.£ :  <  Q  |  0>CAi>  i  OT2,  II  )  avjhl :  GQ  <  Y  9)  £D  < 
vor  ptpao* :  I  (excl.  T2),  V    |   fl>«Ai'  "  A^JR "  M  |   fDj&Atl«  :  bis 

ID^Ah.  s  Z.  11  <  D  |  Nach  d.  Gr.  ist  in  Vers  5  vom  Geist  Abels 
die  Rede,  sonach  wäre  überall  st.  d.  Plurals  der  Sing,  zu  setzen  | 
Fth-fr'-l.'  II  excl.  V  (l)  davor  E        10)  hlli  '  l  A         ll)  pfc  s 

G  |  jfcflÄ-A  i]  +  ?i Ah  ■  A^.ft  =  V      « 2)  tD£d>A>.  <  0.  A  if 

£*■>**-"  G  |   H'H'A:  GU   |   «f\e'J:  M  ^fA«  T,  II  1    f» A :  V 

J&Ah.  -*  ohne  (D  I  excl.  G,  DVY  |  hinter  .fcAtl«  :  nochmals  h'^il- : 
U       '  )  MCh- 1  VNV  i  I  I  Ä1P+Ä-^  :  7"  GMQ  |  '^  :  M°u  GMT 

,5)  ö>n>i'M  i/  ■  h>-a"  bc  i  '^A^lAhP,  ■  m 


Ca}).  22,  4—14;  20 

[dhlktiO'  ■  (Olah'H'  ■    Ym  ■  tf'A-  :  n^+  ■  ?°'}->  :  *£ 

Am- :  Juli ^ '  Km ■  hdi*.  ■  9  (Dha^^'hi.  ■  0>£n,Afc  ■  >iA«  ■ 
i*»AA'fc  ■  +7-TK-  i  h^°  s  £<£Ari>  s  <w»?£Ao»- 1  A9°ah^Tf  i  (D 
h"»7l  ■  f^.Am  ■  ><hA"°-  ■  Aftfr^  !  Hfl^k-fc  ■  *4>0  ■  "7f  ■ 
AJß.*»*  ■  flAAA»»  ■  f-flCy>  «  10  Hh^  ■  h^ii«  ■  ■M/rrf  ■  A   5 

ä.m  ■  nA<*A.irtfi>- .  n/hj&fl?^^-  -  u  an?  ■  £^£A"i  •  w 
wiran*  s  ^n  i  H-fc  ■  oo£  i  *flc  ■  fcAh  ■  h^  i  onj&  ■  aa*  ■ 

fc^-f-  ••  *m  ■  fli^u^Th  i  (DZÖC  ■  AhA  i  f  W?"«*  :  KAh  i 
A°/A?°  i  flJfl+A  »  AlW^  I  Auf  s  f  fcAC*»-  :  hftfi  :  A°/A  10 
9°  8  [(Dh^i,  -"  id-M:  s  h^Ra»  s  °/A^  ■]  12  (oh^li  ■  + 
AArn  8  AV<PA"">-  =  AhA  ■  £rth?.  -■  &A  -•  ^Cfc£  ■  n  VI+  *  DT- 
A^  s  h^0  s  ++1-A-  s  n<""PAA  s  :Vp*i  m  13  (Dhwn  :  -f-£ 
?£  8  AV'hA^  8  Art-flh  =  ?iA  8  Äa*iV-  :  *£-/hr  :  M  8  :*TM  8 
?iA  8  <P&"7*  s  fcnA  8  fli^AA  s  hHA^I  8  £ho>->- .-  h<W  *»-I  15 
aWA^A  8  \.M-++A  s  abhrV  s  H-ji  :  m^jM-j/^h.  ■  K 

JT"lie  as    14    at-h*  s  7.H.  8  O^hfP  :  ATrflLfc  8  ft-flrh^  8  Wh 

J)  W"V3i  s]  d.  Äth.  las  XQifictzcdV.    Gr.  tote  i)qcovi]6c(  tveqI  T(OV  XOl- 
XafiaTcov  Ttdvrcov  also  vielleicht  (\h"  Yf"A*  :  R'lh')  :  I  Yf"A*  s]  +  & 

hO,  ■  T*  ii  |  tÄAm  8  tu,  II  2)  aifcoH"  <  a  3)  £<PAT  8 
G  £Ah<£  s  M  £*£AT  •  Q  |  UraKpTr '  GQU  |  a>h<*>1f  <  G; 

der  äth.  Text  von  V.  9 — 13  ist  ziemlich  unklar,  viel  verständlicher 
ist  d.  Gr.  4)  -f-£Afl> :  G,  A  |  -ftP-fc-f:  s  MTU>  n  I  "?£  s  olme 
rThje-ÖJ-lh  8  MTÜ,  II  5)  'ÜCY'}  8]  Gr.  ^rft^  also  -flCU^  s  7)  Ä. 
vor  ii> .-  tilgt  T2  |  A0A,  A  |  flin-Mf  8  II  |  £^£AT  8  I  (excl.  T2), 
V  8)  Oflj&  :  <  V  9)  J&^^tf1^  :]  d.  Äth.  hat  xaTrjQcniivatv  me- 
dial gefasst,  richtig  JK.^^7^-  ■  I  htlh  '  <  Q       10)  Ö^HÜf  ■  MQT2, 

ii     u)  n>-?iiJ  •  <  d  |  fliflh^ii-  v  i  Uat»  gt  u,  ^^a 

flVsA  12)  AV¥A8  (ohne  A  Q,  Flüchtigkeit  für  J^fl:?)  ?iA  -" 
GQ  und  wahrscheinlich  T1  A^^A^1^  s  ftA*  U  »■  ohne  A  M  |  ß-Ah« 
^.s  MQ  |  Whü* PG'iF2*  AEV  CDAhA  s  d.  übr.  von  II  13)  ?i/wi :] 
JiA«  G  |  H^01?"  <  U  |  h^ll  s  ohne  (D  I,  II  excl.  DY        J4)  nur 

Vq:A^  s  gm  |  AhA 8  m  |  *><?K1  -  Gü,  a       5)  hA'  <  g  |  ^-ä- 

^-> :  gmu  i  HfcnA  8  m  '  )  A^^H.h-flfh.r:  >  hiiuh  *  dy  I  w 
ha,  s  <  q 


30  Buch  Henoch. 

0,  i  IK-lfl  i  /V7lU?  ■  ?iflill>  i  ÄTÄ-+  ■  H?-<">A)n  ■  /SAh  :  A 
Ö/A9°  s 

Cap.  23.  (Dh9°Ü?  ■  ^CVh  ■  hAfi  ■  <">*)>  ■  "»ITA  ■  0^ 
-fl  :  htlh  ■  Äff«.  ■  0°£"C  a    2  fliCAuVh  :  M+  i  H  JM£-Jt  ■ 

5  nMahX  :  #v*h  .-  Kfo&t :  aKM*"* '  hr^tä  ■  ^°/A 

+  ■  0>A.A/i-  ■  M  ■  XinO-a»  ::  3  a>-f*A?iAYb  ■  hlM  ■  MlA  ■  7i 
7^ .  yo^q-  .  fl,^  .  H^ An  .  fl^-f-  ::   4  <d^  :  ^ff,  .-  froh 

rh\  ■  ^T-Jt,A  ■  fc#h*  ■  /\?°>  :  **«  :  0^kXM-  ■  HIIA-8 

9°ttM  ■  aije.fl.A3: :  in*  :  nchM  •  {-ä*  ■  H0»17A  ■  0/.-n  ■ 

io  m*  >  h£A£-£*  ■  ip**  ■  tf-A-  ■  -ncy«-  ■  rt"?£« 

Cap  24.  CD^rUf ■  rhCYb  i  hAh  •  ^v  ■  r&c  ■  ©ÄC 
fc?>.  ■  £-fl<:  i  M*  ■  Itf -MA-flA ■  "»9A+  ■  a>A»A/f-  s  2  m^ 
CVb  i  *«07A,U«  •  iDV^Ch-  ■  A-flO*  ■  ÄÄ-fli  ■  hfl-^-J  ■  i»tf- 

a-  i  a  fcrv  i  ä  #v*h  ■  jM-'BAt  ■  roJifcnv  ■  hn«^v  ■  aJiP^ev : 
15  aiW-A-  ■  hn-c  I  fl»An*A  ■  frhf-a*-  l  (Di»*;?*  ■  7*",>-  ■  r  *«0 
7A  ■  K-n^ :  idät»-1»*»  ■  ä ^,n  ■  ä fl>r  "»TIA  ■  A"lt  1  a -^n  1 
a  a>  «feA-f  ■  b<**P*  ■  avn*P^  ■  Ärh-fc  ■  Afcrh-fc  ■  A.JM-.* 
^0  «  3  roMA  ■  £-nc  s  ^vhhA-tf0-  ■  AfcA-7-fe  1  n^r^A  ■ 

!)  IK-h  :  fl>-?i*:  T2,  II  I  (Dhl     X     M  M     A-flrfrf- -' <D 

Ä"^"4,!HV/-A°  =  ?'^D"  Q,II&FHLN0  (nur  Y  ohne  tf"A" :)     Überschr. 

•M  1  nfcf  1  WJ+  ■  if  £laHft :  MflA  ■  *<M>Th  «  G      »)  rhCVh  1] 

CÄ>  ■  E        5)  ÖJj&rT  MT*  II  I   (Dh.Mll :  <  G  flJ/S.jPV     Q 

A  <)  M  :]  0>/\A  s  Ct  ?,A  :  MQTU  |  (D  <  vor  ^Ah"  QT2  )  H 
hAnI:  ■  A  |  ö£tt  :  MT,  II  8)  >irh^  ■  <  G  |  a*\  4>^  U 
excl.  CDV       9)  Tf>*  :  |0-Ji+  ■  G  |  <-K^  '  l»7f^  ■  l  H>.  Q)  0°V 

1,  Gr.  ^o(uo?  tov  nvQog]  dieses  sonderbare  IDlfJr  ist  vielleicht  aus 
einem  urspr.  *P0JR  oder  einem  anderen  Äquivalent  von  7trooj  (?ii^ 
^•i?)  verlesen  1(>)  MJ&AJC'X1  ■  =  M*t»xov  Gr.]  alle  HSS  Jf£> 
ÄTÄ"  1  u.  Vf-A- :  I  1  bers(  hr  fl M+  ■  ^  hJ^flC»  hfl^-'»  «  G  ')  ^ 
hV+  :  T'  <  A  |  Hfcc  M  13)  oiCAi.'h«  ■•  II  M)  .ft'BAT  1 
GMQU  |  fll  <  vor  ^Kfl>  ■  Mü  |  hfl-^  ■  a>v»W  '  MQTU  l5)  (D 
W'A-  =  MT  |  h-n^  :  hflV.  i  GMT  U  ("fl-Cs  T  M)  l6)  mftWt  ■ 
D  WKWt  ■  G,  N  |  A"Ä^  s]  +  l»Ä"V-lJ1  ■  ABCVW  &  0  ' 7)  * 
m»-^  s.GQT'ü  |  aim^P "  <  A  |  Kr/W:  i  <  G  |  AA  ■  h  h  v  AA  ■ 

fc"  T'  |  */.-n:  T  +/.HU  |  A/\fV  GTT  A/S^ •">*-"  Q  ,8)  <» 
^rh^-A  s    ü  G, 


Cap.  23,  1—25,  3.  31 

£ V^AA-  -  Vf-A-tf»-  ■  h<">  ■  *»"»(!<:  •  M'(?'}ft  ••  fl>f  0fl>-£^  ■ 
Aflfl*  :  tn>OH  a  4  fl>UA°  ■  h^a^fl'U-f-f^  '  AA  '  HÄAfl  "  ^ö»- 
<*.  :  fc#7D  :  ft^OJfc  :  fltf,.  A  fc^fl^A'l;*"»-  :  tDtlÖWL  ■  Ml0! 
!>  :  *.*!>  I  £"fcATf  :  h9°ftfc  '  <n>OH  "  (D<kKfc  '  &R  %lb  '  (D 

JiA*lA  "  [WA^  B    5  fl^-f*  :  %\L  '  K0>  :  1f>*  :  IA"7£  :  AA 
fl>iP<7£  :  ACh£  5  ÖJÄ^r  "  *K-A-  s  <D££i>%  :  «P7JI  :  T* 
ACfcf  s  1Ä"  «  6  fl^h-f- :  IH.  :  hfl*/*' fcfc  :  "Vi*.  A  •  A  h^V 
«■»AMI*  ■  *3<«  :  IDhCb^l  :  H^AA»?  ■  IIA-'  fl*?i*  ■  H3. 
Q»lf  tf»- «  10 

Cap.  25.  fl)£fcAfc  2?h  ■  rW  ■  -ThA-JiAfc  ■  Mx1+  i  <"> 
OHO-  :  Alf  ■  AA  ■  fl>-lm£*  ■  h"»  ■  ^fc^C  ■  (ÄTJt+a)  2  fl>- 
h+  ■  XH.  ■  ha*»thY}?>  ■  M  i  XS°h  ■  ?i7H  ■  frflA  ■  nft^-f-  ■ 
tf-A-  ■  &£*£•  ■  Ähre  =  a>££r££A  ■  ClJW+Ti  ■  Ad  «  ?>Ä 
fl*-/*'fi  :  hm  i  £-flA  ■  ITC*  s  Ä-flC  i  HCÄ«h  ■  MI*! s  HCfcfr  ■  15 
£tf»AA  =  tf»7n£  ■  AK^ILTt  ■  ""OfK-  ■  fl*?i*  ■  -Trfl  ■  £V-flC  ■ 
+*A  ■  a>0flj&  ■  Mtl.h  ■  A-flrtVIh  ■  Th/"  ■  H  A-JA0°>  Afl  ■  £ 


i)  J&^«07AA" :  scheint  inueräth.  Verderbnis  für  Jß'Mlt/A  zu 
sein.      Gr.  xort   vjieqelxsv  tco  vtjjel  ofioiov  Ttcc&iÖQa  ftoövov.     "#/bAA*  : 

U  |  YMrao.  <  D  |  fc^-TA  ■  GQ  I  ö>f Ofl^ "  |Wa  ■  lUttl-] 

A"  M  2)  <D  <  vor  (JA-  :  M  !  zu  A  A  ■  Glosse'tfDfi^A  :  T  |  Hh?° 
(D-"  QTÜ  HHA'LaM  II  I  fc  Afl  s  GM,  II  |  «7<p%  :  G  |  Überschr.  nh 
1+  ■  Ö0<D  ■  ^"/Tf  B  G       3)  Ä^> :]  hA^  :  M  |  Ä,V<Ö^  ■  D  I  H^l 

tf7if in»- :  q     4)  je-^Aif  •  Q  nß>9°öii i ii     «Ywat-h-l* '  GQ, II 

htt, :]  +  V-P  ■  II  |  l*"*7JR  ■  <  vor  AA  ■  ABD  ')  ip^J&  :  2°  ohne 
Öl  A  |  (ICKP>  ■  U  u.  Z  8  "CA,?-"  I  mm»-hA:  Q  8)  fl)fl>-h 
+  :  T2,II  ID||fl>-/*'     0>-    1.H, :  M         )  ?»-}»:  ?°    GQTÜ        ] ')  0) 

p.&(\rao.SM  |  4-A.hA- A       2)  hahh^-öb'  Q  I  ;«vn£*-" 

M  ^m.f  4» :  GU  |  rfv  ukri&nciv  (la&slv  \  WOhM*  •  H  excl.  EPV 
1})  Afl^^/hVl-:  G  hat-rh  ■  X  fc7H  :  J&-AA-  MTU,  ^h 
P1  ■  fflhßA«  i  Q       u)  (D<  vor  £#"  GM,  V  |  tthi£*  Ob'  Q 

WhiD-fh'j: "  alle  HSS  ausser  G  (Jr  =  auch?)  fll  <  Y    ""  15)  zu  ^ 

-nc  ■  Glosse  KTiihl-  -  "icpr  ■  ö>n  ■  nj&n.  ■  Ä-n^:  ■  A.v 

JR»  *  T  |  i<P'V  "  I,  A  17j  CDAfl  "  Q  öl  allein  U  |  AH  *  J&^»K"h  i 
(DP,(DU  A. 
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G>Ktuh^  ■  nr?  '  fc  Afl  :  /"A")*  ■  Jl^ :  £«?AA  :  ht\X\  :  fc 

<*> :  oflj&  ■  vm  s  *%<*>  -  .e-i-n^A  -■  tf-A-  -  &&&JK9°  ■  hft 

h  :  A°/A^  I    Hfr  s  Aft£V*"*  ■  IDA^rh-^-J  ■  £frDfM|  «    5  fc 

5  rT-£  ■  \lho-  ■  £;fa>iMl :  A'K-,n  ■  AJ&ffl-T- »  fl^llA  ■  ^ 
Art  ■  £*hA  i  OhM- :  m»li1 :  *^.ft  "  <*>?7A  ■  IL*  :  ATrfll.Ti  ■ 
IT-/**  ■  HA°/Ar  ■  6  (D-lti-t  :  ^H,  :  £^£,/*Vh.  i  n^/*'^  ■  öl 
J&'TMil*^  :  IO-A+  :  *3-A  ■  ^flfD-fc.  ■  [A«*  vi  <n>OHO>    i  flM 

10  h^  ■  rhj&ai.  i  hn^eh  ■  rDn<w><p0A.ir  *■>•  ■  Am  ■  a>H\ori9°  ■  <» 

Afc9°4h  i  A-flA>  s  IT-/*'  ■  HA°/Ar  ■  ftA"»  ■  JtA-NZAa> :  h 
^'H  :  Art-nh  i  *£\*1  ■  a)h"»-H  ■  £m/.  ■  ö>£fl,  ■  tÜHPa*  •■ 

Cap.  26.      (D'h9°V?  ■  *Cfr  :  "7?ihA  :  0°Ä"C  ■  <DCA.fr  : 

15  tfDfrt : n«<-h i <dta-a : <n  fl* ■  <>0a>- ■>  Hfl*  i  M*.*  ■  H£>n 


Jj  MlP«*  :  G  |  ip<7£  :  ohne  Q  Q   I    10111*5:  !  n  (E  olme 
©)  I  <*0<ö  s  Q  I  "»0H  :]  +  W^g»  ■  T2,  II         )  /"A")?  i  T2,  II 
£«7Aft  ■  I  (excl.  T)  |  ftfth  :  0fl£  ■  *A*  ■  V>*  ■  *Mi  '6       3)  O 
fl.£  :  QU,  II  excl.  V  |  Jfc^ÄJ"1»  ■  alle  HSS  excl.  GT       4)  TJfr  ■  II 
auf  TfYl-s  folgt  sofort  AW»  ■  W  Y  I  jMN»  '  bis  jMhID    <  C 
)  tD^tDOü  i  A'W-?:  Q  I     'K-JP>  ■  A    M  |  A£    setzt  hinter 
#»A0  :  A  |  aoy  ohne  0)  MTU,  II       G)  ,fc*hA  i  BV  |  ^fl  :  od 
GTU         <)  11*019°*  Y    |  OBOhh+s  Q  |  jH ^"f A-  :  G    >„"/ A  : 
M       s)  flOHA*  :  t*A  '  "W&C  i  G  |  fll^H    s  GQ    Gr.  k«i  ab  tu 
ayiov  ei6ek£voovzai.     ai  oajiial  ccvrov  iv  roig  oarioig  ckvtgov,  somit  ist 
('Hö*'^  :    zu  lesen.     Jpf]"  /\»"   kann  auch  auf  einer  Lesart  avza 
ol'öovzca  beruhen  |   A-*  ■]  Ö0O>  :  A<U  |  flfl^t^d"  GT2,  II        9)  -fl 
Jh;5»1 :  U   |   ?<Ul :  G         10)  ,,,£<!,.  M  f  ,he,fl). :  ü  |  hfl«h  ■]  + 

iWM  i  ^°Ä-C  s  Q  I    Aö7r  -■]  "y°1>Sn»  ■  A       J  )  MC  *]  S\°l  s  II 

2j  AMH.h  ■  A"  GQ,  II  (V  hat  vorher  noch  AMlI.Mlrh-C  *) 
AIT-Z^s  Q  J3j  A  vor  j;&-"  noch  eingeschoben  G  14)  ai?illu 
')/  ■  CA.fr-  ■  "W  ^°Ä'C  ■  "»M  ■  V  15)  ^^lV  :  fl-  CDT  < 
Q  |  Ol  <  vor  TA-A-"  TU,  CDY  |  iv  co  öhöoa  =  Mfl-|:  :  fipa^  :  im 
Äth.  allem  Anschein  nach  ob  liom.  ausgefallen  |  Yib&fr  ■  MT2,  II; 
Glosse  ,MPCJ?>  :  u    Vfl.jP'V  :  T 


Cap.  25,  4—27,  2.  33 

C  >  (D&wCK :  h^dd  "  ni-^^d  «  2  tDflÜf  ■  CMb  !  £-0^  = 

*  :  tf»7lA  s  rt"£7  k  3  fljcJuYb  s  tf»77A  s  fffl/h  *  hfrh  '  £-fl 
^  -"  HWfl^lf  •'  ftJPni  s  ÖJ^hhA-tf»-  -■  *feA  :  fl*»-*  :  fl>^An  » 
CAH  :  tDfl-fcJr  ■  *7£  ■  frhO>-C  I  «*»TIA  ■  R-flC  "  4  fl^TJA  i     5 
Cl^n«  ■  Alf  ■  *lA?i  :  Ä-flC  :  IDj&'tfhf  ■  A»'fc  '  föfcAH  :  V-^  ■ 
ÖJ'feA  ■  ^/h*  s  ^hhA0^'  '  OlflAM*  ■  *feA  ■  A^Hf»  :  0>£fl« 

A  :  "»71A  ■  K"7£  ■  wtitl'btfw  »  5  fl>tf"A-  ■  *A^  ■  b<^P 

*  ■  ftfcAn?  ■  CrTiO  :  fcrVHrfvh:  XlhöKDöb  ■  <JO£+hA* 
IMAA»!/"!  ö  6  oiJrthCh-  ■  n>k^+  ■  h-tf-A  !  <DMhCh-  ■  0  10 
M+  ■  <feA  :  ÖJT+  ■  MtlClfr  « 

Cap.  27.    ahMr  >  ^li,  i  fcfl,  ■  C1M+  ■  0°  1*  ■  H*  ■  9° £■ 

c  ■  n-ch^  ■  tutf-Ai^y  -  r&h^  -  ö0(d  t  öHffcA  i  tnr^  ■ 

"YhhA-"»-  «  2  OHM«  :  XH, :  hah^h\  ■  h*C/bA  *  Ä  h^°** 
A7  .-  ^Afch^  i  HUA-  ■  0°  AA»?  ■  fl>£n.Afc  ■  H*A  ■  CW*  ■  iß 
£h-fc  ■  ACT-"??  s  JiAh  i  A9A0°  I  Tff  ■  ^P-flh-  i  tfA-^  ■ 

hü  '  £-f)A-  ■  ah^tfo»-  :  ^A  :  MlLh-flrh.C  ■  Ph  ■  HÄ.££ 

T^°»*  -■  <  G  |  li-t^^d  ■]  H++hA  '  A  2)  fl><  vor 
*Hh"  C  j  H^-}7A:  M,  II  |  ftlrlf »  Q,  II  excl.  A  |  ''HHJilf^  ■  Q 
3)  ftm»?"  fl"  U  4)  h^lf-"  alle  HSS  ausser  Q  |  *ktä  :  Ö^' 
+ :  a>ftAfltf°- -"  GMT'U  flJJtAfltf1*"  auch  Q  5)  /.rhfl »  G  C/h 
-n  s  M  ^^h-fl  :  D  ^gh'ü  s  AB  ^-^1'fl  :  d.  Rest  von  II  |  (D(\±i.  ■  == 
dt'  outijff]  fDfl>«M-"  s  G  IDA0*^  s  Q  ö'A'fci  s  alle  übr.  HSS  |  f  rh" 
<^j& :  II  excl  V  6)  O^-fl  :  M  |  1f  <,  nur  A*l  E  |  M«  M,  II 
'V-'A'k  i  Q  )  fll'feA^  ■  pMr '  T  |  "flAM-  ■  T,  II  excl.  A  |  «fe 
A^  s  T,  II  |  |>m>-^^:  alle  HSS  ausser  Q  |  JR0*A^  *  Q  "IrH 
alle  andern  HSS  8)  flX1^^.--  E  |  iPAA-fctf"*:  U  |  'feA*-'  H  excl. 
Y  9)  ^-T[-fl  :  ABC  ^Hx'ü  ■  Q  O.  der  Rest  von  II  |  H£-MlA  ■  E 
HJ&i-hA--  G,  V  j&f-hA  i  alle  andern  HSS;  ojjh  ^vreveto  Gr.  10)  f] 
A<>A»lf  m»«  i  M,  II  excl.  V  |  IDjiW  2°  <  Q  12)  OH/hM* '  C 
13)  vor  ft-C"  lesen  noch  ftA  •"  GT]U  |  fl^h^*  TU  |  CDVf-A"  <  G 
l>0fll  s  1PA  II  |  dH'feA  •  U,  AD  |  «IQV*^  '  Y  4)  h-4-h.A  " 
MQ,  II  excl.  EPV  <-4«h,A  :  V  u.  P  auf  Ras.,  am  Rande  h«Ch>A  s 
?10OA "  *  ?. "  II  5)  JilH  :  UA"  I  excl.  T2  |  IDJ&Q,"  <  A  |  ff-fe 
A:  I  excl.  T2  «)  J&h-fc :  <  II  17)  ^^A^  "  V  |  ^A  *  H 
A."  A     M"  AV    |    |f££A-i.G. 

Texte  u.  Untersuchnngen.    N.  F.  VII,  1.  3  a 
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A-  "  (Dtthl-f-  a  A-flrM*  '  \lhlb  i  £^74-  i  ö&W  i  T/f  a  ,? 
ft^P-flhfPö»-  s  flJ-Hf  :  rVf-^lf  *"»•  a  3  HAAS  '  <*><¥(> A :  £ 
hfl*?  '  A<*A,lf  a*  ■  ÄCJiJP  s  Vm  a  HnÄ*£-*  «  n*£-<w>  :  ft£- 
^  i  A'JAr  a  tf-A-  :  "»«PflA  •  -Hf  ■  ZdCilP  >    ^^C,P7  s  A 

?>(\cinP  -  avait*  «■  nh^» :  h^.A-^ « 5  öH^i* » ^H.  •  iv. 

hP1  s  Ah^h :  A-flrfrh  s  (DtfCfr  '  f  A-*  >  0>HhCYh  ?  Hii"»  i 
££A«  :  AM£  a 

Cap.  28.     (DhrW  '  ihCXb  a  "»TIA  a  ft-fl/h  a  "?MiA  «  A 

10  Z-ftt  :  tfo£.fl^  a  (DCh^YlP  a  7^*d  :  OHl/h-fc*  s  fA«?i  a  00 

(D  ::  2  (fl))?^  :  W}-p  :  tfCfc  a  [fl>]"7£  :  HAflA-  a  ££A<hA  a 

h9°<iÖfc  a  fhi-CK  ■  h<">  a  fU-fl  :  -flH"l  a  H£AC-fl  :  h<*> « 

"«OlA  a  <n>Afl  :  tf^A  a  fl/.-fl  :  ffl^W-A^  :  f  0C*7  a  [fl)>i 

0°Uf  fc  i]  "7£  a  öirnA  « 
15  Cap.  29.     (D(h9°Ü?  ')  ^CVb  a  aWlt  '  ^h^  -  htih  ■  h 


)  A-flrh-fcU-  a  ü  flinAflrfW-  a  A       2)  w  .  ABD  |  ^tf«^» 
0f>- ::  (DQ    II         4)  HAT'  U  |  H7ff  a  QU  flTi?  a  M,  II  |  a>&(\C " 

U,  +  fir/h^  a  D  |  ist  etwa  ^ao^C^i  a  zu  lesen?  |  A?t*7"  A"] 
Ah°?H>'flrh,C  8  A  5)  /m«/*'  s  Q  |  (Dao<Pöti  :  Accusat.  temp. 
I  excl.  Q  <Df\<n><P'  II  «)  Mfc  ■  H^"  T*  II  7)  AM  AI  A 
MH<?i'flrh,C  a  D  |  Wtf"P  '  Y  TU,  DEPVY.  Gr.  xrp  S6£av  avroi 
sÖi]Xcööa  flwfj  :  ist  somit  vielleicht  ungenaue  Wiedergabe  eines  gr. 
uvir\v  näml.  ö6'E,av  |  d.  Äth.  las  efivijGa,  Gr.  i^i^ö«  =  W°CVh  : 
9)  ÖJ^^-H  a  G  |  "VfchA  a  £"  G,  A  io)  aD^&fr  ,  MQÜ  "C*. 
Vh:V|  nA*^:MQT7^^:flA'fc^:flJnA^:riT2,II  ") 
Überschr.  ^(1  a  Ch?  a  ^001  :  Vf->^  :  H?i^^  a  ^7^  «  G  !  fMflA-  a 
u.  h^A "  ~  QT2,  II,  aber  flA  <  Q  I  H££A"  V  -)  (DhW 
MT2  |  (Dffli-CK  8  CV  "<^  :Q|h^K  M,  vor  *nH"*  a  II 
hA^'fl  8  alle  HSS  ausser  G,  Glosse  \\ao  :  -flH-'V  a  H.fcAC'fl  •  T 
oih^ :  m  i3)  noftö  i]  ä-oa-  A  |  fllJiirtf-  f 0".]  rD^i^'Uf X  'Ö 
0(D~i  A  |  (DYx9°{)u  n-  ff.  auf  Rasur,  nach  ni A  a  noch  nilU.hV- • 
aber  durch  Einklamraerung  wieder  getilgt  T  15)  Gr.  Kai  sxsi&sv  sno- 
Qtv&rjv,  W'hfa\}^  s  ist  in  d.  äth.  HSS  an  die  falsche  Stelle  gerathen 
nach  P0C7  8  in  28,  2  |  Th9°*i :  <  D. 


Cap.  27,  3—31,  1.  35 

Tfh ::  2  a>flfjf  :  C^Vb  a  Ö0(D  :  Ym  a  ££"££  »  «fefl'fert  1  ^0 

H  s  AT*  ■  ntficn, « tfDöeah'i. :  JMK7AA-  =  (Ahchfl  ■> 

Cap.  30.     +  <D46A.f>  -  /^ft  s  fc/fco-^  s  A<>A  .  [Ä^^ ,]  ^q 
A  s  *l*i*  Crh««f*  3  flJCÄJfl«  s  "»M  a  *lAÄ  :  «feA  :  "7^  'h^:     5 

nK&^Whh  *  2  iöCA.Vb  a  OB  '  wW  '  H£ö»AA  ■  00  •  "»0 
H  =  h<n> '  Mi*  =  titlhS'i  «  3  aKwyiil '  hUC^  ■  AfcA^  : 
?i/K}*  ■  CAuVb  ■  WVPtx  '  li^OH  :  fll^fl  :  ftAh*  •  4V.-fl 
Vb  :  "»77A  •  Ä-flrTfi  « 

Cap.  31.    WCKfr  ■  hAM  a  fc£fl<:  a  WO  1  0>Afc*<iD-  :  10 

)  ^11Ä^  »  T  od^^.  s  U  r-fl£<£-  a  MQ  |  H^IA  1  G  nur 

öd??'  alle  übr.  HSS  j  ft-fl^:  GQ,  V  |  Aa>-M:  a  £  T2,  II  excl. 
V,  welches  tDOhM- :  £'  liest,  A£"  <»4v:'  flin*  J."  ü  2)  fl 
Üf  1  <  Q  |  «»"•ft'kft  ■  U  ^ft<J^n  ■  M;  Gr.  nvhvta  »)  „j^  . 
T2,  DEPY  Afl"  ABCW  |  (DÖOOh^s  C  '  ÖJfc :  ABEWY  000>  :  ist 
zwar  genaue  Übers,  d.  gr.  ösvöga,  entspricht  ab.  nicht  dem  Zusammen- 
hange. Radermacher  vermutet  axQoÖQva  =  <£^ :  |  J&*H*7rt  A s 
Sing.  I  Ai.J&'lh^rtA* !  H  I  (  )  oVoi«  xapvots  4)  der  Anfang  v.  Cap.  30 
ist  sehr  verderbt,  er  lautet  beim  Gr.  nal  inheiva  xovrcov  rap^v 
Ttgbg  avavolag  (icmgav.  ffl*\ö(UÜm '  wird  Fehler  für  (DthCXb  s  sein 
öWAÖ  U,  A  AÖ"  Y  |  WtiöA'.  1°  DY  <  Q  I  Jt<m^ :  G  M 
->*  :  II  excl.  PEY  Ah A- a  Q  5j  fl>Ml '  CrtV*  '  II  Mfl 8  Ä-fl^  = 
CrtV*-U  |  CAuVb:  CP  |  «A-f*'"^'  H,  auch  <fe*W«:  T2,  «feA^s 
*.£*«"  ü  |  mh^Tf "  /ui&^«"  M  htf»-H  s  A.J&*IDM  Q  6)  nö 
0  :  M   |   00  1  bis  00  :  <  U  |    HlP^J&:  G  |   H/2,^"   ^0  :  öd"]  <D 

öD(if|i>  1  11       7)  M+ '  <  11  i  nur  rtlruT^  ■  QT  |  hlftW  ■ 

MT'Ü  hV<Ü>-"  G  hV^lftf»-:  T2,  II  excl.  V  <  Q:  nur  ao^lhi 
*"      8)  tHC^.lh>  MU  I  waoon*  V      9)  Höd-|7A*  11        °)  h 

AÄ  -"  Ä"fl^  a  II  excl.  EW  |  HO  1  u>ft't*  a  GMTU,  DPVWY  "^  s 
Q  HO*  a  allein  ABC  »)  ^0fll :  I  (excl.  T2),  P  |  ÖJj&Ol"  <  A,  nur 
J&fll"  Q  |  vor  fl)£fl)"]  +  (Dy,(Döh :  "?£ :  II;  T  scheint  ebenso  ge- 
lesen zu  haben,  <*7J& :  ist  eingeklammert,  das  folgende  Wort  (3  Buch- 
staben) ausradiert  |  h9°fab :  <  Q  |  i*TC  ■  G  fc^TC?  ■  ü,  D  V4» 
TC"Y  i*TCTft:T  "(.iE<M  |  A^^rT  ft^iü  4^-1 
D  4^jW  rtÄ^»  V  4*54,1  Q,  ABCEPY  HlHIh^C-  M  aus  ff 
AD»*:rt"   verderbt,  Gr.  Gc^av. 

3* 


36  Buch  Henoch. 

hAdfc  «    2  (D^d  :  0>-?i'«=  :  £-flC  '  L^i>  '  £-fl/.  :  Ufrh  '  (D 

hChd  :  (DXlö  ::  3  <DAfl  "    J&V/^hF  :  Afl^M:  :  <?£  :  ?.-%&i\ : 

5  Cap.  32.     (DhVZ'M:  *  KA-  •  h^OH  :  to*>tlö  :  h7H  :  ?ik 

£"C  "  "»AoA*  :  Ji£flC  '  C*>  :  ZftÄ-fl^  :  ?°A-M  »  rt^H 
A^  '  4"£"0>-  '  0)000)  :  0*>OH  :  fl)«K"><T0'}  "  fl)TT£  «  2  <D?i 
l^ÜP  :  rhCVb  s  "»AoA*  '  CfcA""»-  ■  AfcAYb  :  h£-flC  :  MH  ' 

&h*% '  Ohh-P  ■  AKm  ■  flJ-TiA^Vh  ■  -5.0  ■  HA*:  ■  JbC-Th*.  ■  a> 
io  fc^kU-  ■  Cd** ■  1n7Vb  ■  fli-liA^Vh  ■  ""AdA* :  A^AÄh  ■  H- 
Tfc,A  «  3  ÖJ^HhVh  :  OhMr  '  1W  '  #£•*  ■  fliC^Vb  "  hrh 
h-fclftf»- :  A?i Ah*  •  000>-  :  Ö0<D  :  -flH-^V  :  (DOdH  ■  £fl4^ 
A-  s  HU?  :  ötfi'JH  s  Ä-TU'"»-  '  IP<,"£  >  0(1^  :  (Df>"?0^  :  -fl»- 
1  i  (Dtifc<hl  '  (DÖB  '  TH-fl  '  tthnO'  :  HA./1^  '  ffc^  C<P  : 
1     ATH-fl  "  0fl£  «  4  ÖJJ^AA  "  #h*°<:  s  JW-fc :  <D<h£l>  ■  h"°  " 


[)  YlM\M  ■  AB  "tf :  d.  übr.  HSS  ausser  M,  E  |  CDhATi  ■  Q 
)  nur  flW)  E  <  Q  |  000)  :  MTU  |  0A«P  *  G  TiA^P  :  A  <  D 
ID^A"]  OHO-ft**  :  V  dhA"  *"  <  D;  7ravT«  Gr.  also  WA-  -■ 
:3j  f^i^ltx?*  '}  d.  Äth.  scheint  kdßaaiv  gelesen  zu  haben,  d.  Gr.  hat 
TQißcoöLv  =  ^-^^1^5^  s  Es  ist  aber  auch  möglich,  dass  diese  Form 
erst  von  den  Mamherän  neben  J&^J&ft  :  zu  ß,^"  verbessert  worden 
ist         5)   Überschr    flfc?+  ■  00  ■  TOfl  i  HllAlh  i  Ä^^  :  Ol-i 

<P^  I  -irn  i  Ch?  '  %  KXM/:  i  r A-M  i  rt^HA^  «  G  |  jP-i^C  ■ 

U  u.  wahrscheinlich  auch  T1  6)  dCAi.Yb -"  I,  Y  |  A^HA*  i  4»£B 
*?'!'  s  G  h^flA^-  ü  7)  4»Ä"fll :  alle  HSS  ausser  GT2,  D  |  (DÖ 
0:lexcl  Q  |  <\WPti:  Q,  A  '  '+90°*?D?-*  ü  |  T'I%'U  TT&*E 
9)  h1+:  ^.n  i  T2,  II  |  A.C+^  ■  Q  °)  <Dh9°"  C  W<V\  nur 
^A^  G  |  HTkA  :  A  H-rtL"  D  HVIV  EP  U)  ?,^h  :  V  V  | 
hr/ihrh-t"  U,  DEV  hihhdi±  d.  Rest  von  II  hfjJl'fc  T  fc^h 
-fc    Q  2)  Ö0(O  ■  <  Q  I    nn-'-l :  TU  3)  fl)  <  vor  J^H  :  1 

4)  tW     Afl-'lil  s  (D(\tt"M  I  Q  |  fl)l>0fl> :  U  ')  ^#w/. :  T, 

DYV  M°L  ■  E  |  Ä"CÄ  i  Q  6)  I*»-7JP-  «.  T    TU,  <  Q  |  <D«V 

AOb Ji   *     T+  i  ?<h"  Wh  «  Q  I  ?ihO>-C  :  CD  <  Y. 


Cap.  31,  2—33,  4.  37 

|  !*",'£  :  <D]^I^A  :  ChW  *  G  (Dha>~r'h}. '  "»Afch :  +3-A 

<^^,a  s  Hirh&v  s  u/1-  ■  a>£n,A3: « i/a^h-f: :  An  :  tm-a 

<f>£tf»-h  ■  (DhhooC*?  ■  ATIH1  ■  (D+iL^di  ■  hö^l-blf  o^ 

Cap.  33.  <D}i9l'!Jf  i  rhCYl-  ■  fcAh  i  AK"?**.  ■  ?°£-C  i  mC 
A«h«  i  flUf  ■  Ä<J-«+  ■  0fl£+  ■  aJjMh'BAT  ■  Aft^fiAh-  I  cd 
hö<P<hl  ■  jMh'BAT  ■  ■?**»• :  fli/1"^^  :  ai^A-im-fc  i  £+<BA 

T  ■  Ä  krflAh«  «    2  IDK-nrHtf».  :  AhA-  ■  fc^^  ■  C^Vb  ■  h  10 

K"T£  ■  9°£C  ■  n-VO  ■  rt"7£  ■  «FflC^  •  (D-hWha*  :  A"7£ :  c 
V<p+  s  3  aicAuYb  ■  fc£  ■  £fl>öh.  ■  h<PlfMl+  ■  A"7£  ■  cdV» 
A*  ■  Hh^V  ■  £codh«  s  -ir'P^cö  :  aiKrh^Yb  i-tf-A-  ■  ^9^-fc 
IT**  '  AA  AA  fl-^A*^- 1  (Ohtl^-bira»- 1  (lÄCJ*0-  l  a>9°1 

Ä.A  ■  ^Ahh  ■  nrtxb,?  ■  WA»  «  4  tf-A»  ■  JtCÄffc  ■  CDfcrhC  ■ 


Aj  J^-fl^/h  ■  ohne  (D  GMU  wohl  Schreibfehler  f.  £flÄ*;]fi :  |  * 
<P"Tf :  MTU  |  cog  JcaAov  ro  ösvöqov  xai  cog  kiti%aQi  tt}  OQaasi  Gr.  |  ia» 
V£  :  <  A  |  <DX\OD  i  |p«?£  -  <  Q  2)  iwiA"  nach  4-4.  A  3)  fj 
A-»<QT1Ü  |  0>£fl,"]  +  Iffr  >  M  :  A  |  M  *  HT"  GT  fld  :  fl> 
Tf  T"  Q  4)  hCPV  i  T,  V  |  fc(U.£+  i  M,  V  ^ft,^  :  Q  6j  ^ 
PiZlToo-s  G  'P'fci.U'iV'i  BC        7)  Vor  V.  1  in  G  die  Überschrift 

-in  i  chf  ■  *i<pi<d  i  rt^je-  ■  Ji^^n  ■  £a>dh-  ■  h^h-n^  ■  m 

-M  ■  J&fl>Öh-  i  V4^A+  «  S)  HUf  ■  <  U  |  fllJ^+^AT  -"  Q  I  Ä  h 
rflAh-  ■  bis  A  hr^Ah«  :  Z  10  <  Q  |  (DtihÖ<P<h  i  M  9)  ff 
jMh<ßAT-  1°  U,  +  gfciPllAh..-  D  °)  fllÄ-flrh^:   G  (vgl. 

Ä-fl^i^O,  ^n^fl^tf»-:  MT2,  II  |  hC'ß--  I  excl.  T2  coli 
2)  C^*P+  «  CD  <  V  |  CDCMH  +  CDhO,'  0  |  £</Dffh--  Tl  | 
©^»A*  ■  Mx9°i  ■  G  ID-VoA*  :  *t0°*  ■  T1  l3)  Hhr*  ■]  AK 
^^)V  :  U  faP>*  :  HJ&OI"  Q  |  tnxpbh^lh  :  GU  <m«?^-fc|>  :  T,  tf»- 
a.  ß.  sollte  es  wahrscheinlich  in  iH»-yÄ*fclF*fl»- :  verbessern,    in>*f 

a^öd-  .•  m,  ii    14)  nn-^A*^  ■  m,  d  i  (oaahiii "  m     5)  ^ 

Ch,A :  Gr  16)  ODA"  h-C  II  excl.  E  |  nrtl]  +  *^A  ■  I  I  Ü 
/to:  <GMTÜ  |  flJtf-A«:!!  |  IDÄrhC :  bis  A/N2<><C, 
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Cap.  34.    (Dh9°V?  '  rhCYh  •  "»77A  =  ^A<>  «  nÄff-iV. 

nA*7£  -  ipaa*  •  nn ä fc^-wr*  * p,a>i>h.  - v-M^ -  n^>7 

A  "  «^Afl  ■  Afl  •  JW*  :  «f~C  -  öin^Ä-  ■  ©ÄArh^  :  Wihw 

io  ?Ma>-l :  -5.(1  ■  rÄ-C  -  fl>fH£A  ■  £»<i^  « 

Cap.  35.     «DftrUf  :  rhCVb  ■  a» 17  A  ■  0<W1  ■  flfcCT£ 
J^Ä-C  ■  tncA.th  ■  HUf  :  i»»AA-l-  •  -1-P10)  ■  A^JK-  ■  C1<P-f* 

ah*** .-  cA.Vb :  110°/*%+  i  (\h9°<n}  ■  -Wim-  ■  conM^^v 

15  Cap.  36.     flJfcjPUf  '  rhCYh  ■  *»77A  ■  MM  ■  (UtJCiV.  : 

9"K:C  ■  roflUf  s  CA. Vi« :  i^AA-f"  •  'VP'Va)  :  A"7£  :  C1*P*  ■ 

<D?,(Di>h  :  fc^fj?  :  MM  ■  (»mA  ■  CD-H-7^  :  fl>*4-A  «  2  fl>h 


)  A.+  -"  1°  vor  (DftrfiCi  II  I  &th<L  ■  A.*  :  <  Q  Ärh<h  *  G 

^hh«0-  •■  i    2)  ©"vin"]  (D9°^(\^±"  m  w^nn^-iura»- : 

II,   in  T2  zwischen  d.  Zeilen  hinzugefügt        *)  tf»*}]!^  '  MT2,  II 
5)  Vor  34,2  in  G  die  Überschrift  *"|fl  :  Ghf  ■  W'W  '  V'f-A'Th  •*• 
neben  <£'[:<rf1'f«  s  bietet  T  ClVi*  ■"  a.  R.       6)  u'h9"bU'0u' «  MQ,  II 
£<DfUi*  TU  |  n<*>TlA-]  0»y?A-  TU  HUDTlA '  T2  nö7fchA  ■ 
<w>A    <DAfl  -  Q       7)  <D  <  vor  H/.Ä-  -•  TU,  VW|(D<  vor  fcfirh 
T  |  (Dthavjt :  <  M        s)  J&^'V  -"  GMT2,  II  aussei  C        °j  flllA 
h,lf^  ■]  H  6  1/'^- :  II  |  ß.W*lh  ■]  W-l«t  •  A  |   flina<>C  ■]  nur  ft 
^C  ■  V  aXlXTrö :  Q  H«    cwn^J?-A  ■  AE       '  i)  o^-fl  -J  h\U(\  ■  D 
l2)  A11?)?-:  <  GMT2,  II  excl.  V   |   statt  der  Worte  dCÄ.Yh  :  bis 
CV^Pi'  s  bietet  D  einen  Passus  aus  36,2,  nämlich  dHWV  -"  C\.Vh  " 
bis  K'Hrh s  dann  folgt:   flftft"1^.  :  A*1?^  :  und  dann  nochmals  £D 

nue  ■  ws  #n;h ■     l3)  nr/*v^* «  t2,  cy     i4)  *■>-</ a-p  ■]  'p 

Vh'Ji  :  G  ^^Aii:  :  M  im-^h-  i  Q  tfD-llÄ*  ■  ID0Ms  ■  U  15)  m 
?iK"  Q  l6)  A*»7JR  >  <  Y  |  C^ID :  Q  7)  fcH.'f)  i  fli  <  Q  "£ 
Oldh  ■  ?tr*iH.'n  i  mA  ■■  U  |D  <  vor  niA  ■  T,  ABC  |  fl)'}fV 
ji":  <M. 


Cap.  34,  1-37,  2.  39 

9°V?  :  rhCYh  :  tro'ilü  l  frllrlh  s  flfcOTA  »  A"7£  s  OH\V?  :  C 
AaVb :  I^AA*  •  -W1<»  :  rt"?£  :  G^-f*  "  "»Ti  A  :  «"flA  a  CD 
<\Ö(i,W <*>•  :  -W'*fl>-  a  Ih^fll  «  3  AH  A  :  h9°hMb  '  WlO>~  ' 
7h-A7  :  f  ^Af  a  h<P*MW*  a  A"?£  a  Olprhf^^  a  9°Ö6*(\  a  0 
W*  a  ft->*  .•  *C#\f  *  a  /wm-  :!  4  ßj^n  a  CAuYb  ■  iV.Vb  '  0 
tf-fr  a  7.Ü  :  fDhOCIl  a  A/V7H>  a  ft-flrh^  :  M-Üt  a  ^Ä^^ 
+  a  0lW  "  ©ftn«^  a  h^>  :  fCK  '  *flf  '  «7-fK-  a  A<">4/\f? 
-fcl>  a  WtoKtä  i  WAA-flTi  a  h^  a  j&A-flJhT'  a  "Hlf?  :  frA«  ■ 
+«7flC  :  h^>  a  £Cfi£  a  «MKJ  :  ^£A*  ■  fDj&A-flJh?'  i  AT-fl^  a 


Cap.  37.    <J.ft£  :  HCfcf 
<Th  ■  Ö>A£  a  $&£  :  fllAft 


hAh  a  A^A^  «  10 

JlAh  a  &h?  '  Tfl-fl  a  HC/\? '  % 
<*>4AfcA  a  0>A£  a  PW}  :  fl> 
AÄ  a  £? A  a  0>A£  a  fc^  :  <DAÄ  ■  M9°  *  2  fl>TfC?ifV  a  A*7 
^  ■  TlMl  a  nKWM*  a  JtfWlC  a  ft-flA  »  A/\A  ■  f  *1JM-  ■  <*> 
A*  a  f -flA  ■  l\9°(h  a  +Ä00*  »  fJIC?i£  ■  f$CfTt  ■  M<J  I  *3-  15 


)  Arn**  bis  ffflA*  Z  2  <  U  |  "VA  a  ^Ä-Ca  V  *)  (D 
A4"  a  ?h,A?  ■  f^A£  a  h<P'  M  das  übr.  <  |  -Wi<Hh ■  Q  I  Ml 
Ä  s]  AH  <  QU  Ol  Ä  a  G  n  Ä  a  T  (Zahlw.),  DEPW  fM  6Ä  a  V  4)  yo 
W-fl  a  <  Q  ©Mi"   0°tV  <  W   <Df  rh      O^T^a  9°6^H  a  M 

5)  /VJi*  a  <  D,  neben  i-Gfttf^**  hat  T  die  Lesart  +ipCO^s  a-  R- 
A-^a]  +  fl>ntf«A^H.:  A  |  Q£hf>i  M  |  <D  vor  Rtf-A-a  GMT2,  II 

6)  <D<  vor  fcq"  T2,  II  excl.  DY  |  AM"]  Afc«7H.  fc-fl  rh,  C  ■  BD 
+hrt  8  MU   *fc0»C+  s  Q         8)  ÖIA^A+  a  fltfh  :    alle   HSS 

ausser  GQU1  (füA  vor  A*fl/i  a  ist  in  U  ausradiert,  Q  hat  ">IPA+  a) 
j&A*n/h« 8  T,  IL  GMQU  lassen  hier  A  bei  der  Accusativ-Rection  aus, 
Dn.  Gr.2  S.  378  |  nur  tf-fl. :  ohne  fl)  QT1,  Y  flIVf-A- a  II  excl.  Y 
9)  +^n<-»  TU,  II  |  J&CfcJR:  GMT'U,  ABC  ^C/u  ■  *1lJ&A  ■  ^-fl 
<-  a  Q  |  fl)£fV'  Q,  D  "fi-Üfo  a  Y  |  «7*fl<:  .-  ohne  A  AB  °)  ^R, 
i>  i  GMTÜ  |  A°/A^  a  ^Al^  a  Q  12)  U  beginnt  mit  rüAÄ  ■  ?d> 
.R*:,  vorher  sind  anderthalb  Zeilen  leer  geblieben,  die  mit  rother 
Tinte  geschrieben  werden  sollten  I3)  zu  "Chfo  :  Glosse  dh^\%lb  ' 
T        4)  HM»/"]  M-lhto-  ■  /\-flA  a  A/\A  a  Q  üMlIll-  ■  M- 

V"  T  |  Cüh-flA  a  M,  II  excl  D  |  ^fl  :  f -flA  a  ü,  II  f-flA  ■  allein 
Q  ,5)  4*^?°^  a  <  M  |  MClh  8  A  |  4f»^,A  s  GMT,  V  wohl  nur 
incorrect  st.  4*-^-A  a. 
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rt  i  ?iA »  M«IC  ■  *Ä-^  :  h1\l.h  ■  "^«hfl*  «    3  ?iA-  :  «K<T.  : 

£'*.£A  ■  nVLA  i  mfciC^^X  ■  Kill  Ah  i  CM  i  ATfl-fl  «  4  >i 
Ah  :  £?ili  ■  A.-Mo«unjL  ■  hrb&a»  ■  fc«7fl.fc  i  «"»WA* 

H^^wrh  ■  Tnn  i  nh^  ■  -VAj&in-  ■  nh^>  ■  £+£  ■  Muh 

5  aoqKttir  ■  H+UMMi  i  fcjrfcu-  s  h<PA  ■  Jhj&O)^  i  HA^A^ 
5  fliliV- :  -flf  :  wM\-b  ■  9°fiA,  i  fl>M  ■  fcffliln-  ■  h7H  ■  Ml 
A-*»*  ■  AhA  i  f  *!£■<- 1  ^.n  :  f -flA  ••■ 

Cap.  38.    ?»AA,  ■•  Wl  l  AH  ■  PtliCK  ■  ^fte  i  ÄJt 

^1  :   tDj&^fr  :  ^TÄ?  ■   fHm.M ^  ■  (Dh9°l&  ■  f-flfl  I 

?iA  ■  ^{-.H  ■  •MflC*»-  ■  A*A  '  (UrflLfc  ■  "»WAl-  ■  atfft 

ic/u  ■  -ncvi  ■  akä-:*"»  i  wti-i^n s &a * f-ift-^- ■  -^n i 

f -flA  ■  fc£'fc  ■  "MR£  ■  ^T*1  ■  a> Ji£-fc  ■  Tb^Gi^  ■  AJt A  ■ 
tlAÄ-P  ■  Afr7lf.it  !  "»WA*  I  frP"'if  <^  ■  Afl  i  M-cda 

15  ^  u    3    flfl  :  &&&>&  «  Ifl-Ä-tlf  ^  ■  Aft£-^'*  ■  £*W»-  ■ 

rVp*?  ■  mj&l-iiaili.  s  ifl.91  «  fcriÄ  ■  *£■/*?  ■  a^W*  * 
4  a>K9°£>h\l,  ■  A«£ha>-)-  ■  OH.HV  ■  a>A.AIMV  ■  ?iA  ■  £fr*7f 
<P  *  Ar Ä-C  ■  flJ/u^hA-  ■  C?if  ■  7Ä  i  **A?  i  hfl"»  i  AM». 


)  HhHC-  V  )  £-U&A-  ■  A     £A  :  Q  (auf  Rasur);  zu  -fl 

VLA:  Glosse  -plMl «  T  |  "f&CfW*  I  excl.  M  "C^lA  *  AB 
A/?h4M  GT*  3)  H-MD-U"  T»  |  *£-tfo  :  allein  AE  Hn+ÄT 
*°  !  Q  4)  flJnh^  ■  £"  M  )  WM  :  U  |  9°AA^'1h  i  V;  T  er- 
klärt a.  R.  9°AA»s  durch  >«!£  •'  \  f/>V}rt  :  A  |  >>? Mfr  s  M,  zu  fc 
W  Glosse  £*w>G"fr«  T  7)  ^fl  :  f]  f*nA  :  II  excl.  EVW 
s)  0nAA»  !J  ?"AA  *  QU  "A  s  M.  Vielleicht  haben  wir  hier  eine  ander- 
weitig noch  nicht  nachgewiesene  Form  jP"ftA !  vor  uns,  vgl.  auch 
Cap.  45,  1.  69,  29  |  ?tl>f-&h*  '  G  VÄ«  ■  Q  n.  ebenso  Z.  10  |  «7^R 

^i)     9)  fli'Trrn.   h^"  m      l0)  -Mim-lh  i  Q  |  nm  fia  i  mt'u 

H^'4»  i  M,  II  excl.  A;  T  hat  a.  R.  als  Erklrg.  h'HlJh  ■         ' ')  ?iA  ' 

Y]  UV    Y  |  um  :  -tM-Wa*-  '  <D11(\     A*A  ■  AKT    Q 

3)  f-nrt  •  fVÄ  <- 1  M  |  fli?ij&'/;  ■  "llifLGo*-  •  1»^°*"  Q       4)  h 

AÄ-5^  «I  IViP1  ■  Q  I  (Dhr-K   ab      '  )  (Dfid  i  T*  II  |  j&-Mi 

IP^:  1  (T2  "^-.)f  D  |  ^n-Ai-tli«-  GQT'Ü  |  jE*fc"  <U  «it  Ol 
Q  1G)  Jty°7Ä  -I  fc^+Jt^  ■  Q  7)  OII.H'»  >  ^A->  i  GU,  V 
ls)  A.J&hA-  G  i  -IÄ  ■  HÄ-^1  ■  fliHW'Q  I  MlLfc-"  o^e 


Cap.  37,  3—39,  5.  41 

Wi  «  5  fll>7/^>  :  mOW}  '  (MD-h-p  8  Xli  8  J&^li7«*A-  :  (D 

Afl  s  nftl+^foC  '  &><">*  '  tihlllh  :  "»^Alh  :  htl<™  :  * 

Cap.  39.    [flJj&hfl*?  ■  mrth  s  ^«PrtA  s  £ö>C^  s  £*«*>  s 
'K-.H :  (D^^fllr  ■  fc^Afl-A  :  A"?£  :  ölJwhA  :  ^ha*«?  :  H 

C^tf»- :  ?°aa  :  o>-A-Ä  s  A-nh  «  2  (DHat-h-U  ■  "»«PdA  •  >/" 

h  :  X<Th  :  ^^A^l*  i  ^M*  ■  Ö><*>0  V  •  CD^H^i^'h  ■  7*7* 
A  •"  (OÜOh\\  i]  (D9°fo&  =  KNUfrl  ■  Aiklfö»-  ■  £fl»  ■  fc«7  10 
H.h  s  "»^«hA^  ::  3  ÖinO^hiJ  :  "»«PdA  s  "»IPfllfc  =  0O>«A«  ■ 
W-ft*  s  ft0°7ft  8  A9°Ä"C  s  IDjrtfllfc  8  fl>-ft+  :  ft"J£  :  fl*«tf 
*•■  4  CDflUf  :  CA.ll-  8  ^.ftf  :  hfrh  '  ao*>f:flra*>  :  A*-^A 
1 8  roy/Hin-tiTin»-  8  a*£,j*'*  «  5  nuf  8  ch?  s  höfrrt?  s 
"ViÄ^lf  *»•  s  ji»ftA  s  ^Ahh-h  s  x-jt*  :  öJ^Ahn-fclf  in»-  8  jp»  15 
AA  8  bWi  :  fl>£A?iA-  ■  a>RA-H14"-0-  8  <D£ft,At  s  nh?-f-  ■ 


A  GQU,  D  ist  am  besten  als  Nominat.  absol.  zu  verstehen.  Wäre 
es  Subject,  so  müsste  )\Ch?  •  'ÜCVT  :  gelesen  werden. 

i)  Es  ist  vielleicht  besser  fl7ft  :  statt  /V7Ä  !  zu  lesen  |  fll^Ä* 
/*">  :  M,  ABCPV  2)  OH.  ohne  fl>  T2,  II  |  Äu£'>0"  A  jM-tf" 
<D  <  Q  3)  dfjf  :  Q  4)  zu  nptl+F*  Glosse  H£A>iA  :  T 
/iotfD-  s  <  II  excl.  CV  |  -}fl  8  fc-»"  II  6)  "tw». :  Q  |  fl'H  :  M  fl 
TH*  8  II  I  "C3. 8  £fr->  :  \\od  :  £<g4»  8  M  £«fe*  8  auch  T\  II; 
Glosse  £"  fl,^ :  P  *)  A0-A?  ■  A"?^  i  II  I  fl>j&hm-^  ■  hih 
R^HChtf^'Q  8)  nurfllO-1'  alleHSS  ausser  GU,  D  9)  iw>H"  1°] 
avRAxfa  M,DY  |  über^'JJt^s  steht  bei  T  ^'^^s,  ist  aber  durch 
Einklaramerung  wieder  getilgt  worden  |  (Dod%"  ^'^-A'lh  s  HT^T^Ai ' 
M  |  od%  2°]  ^K-rh^  8  D        10)  ^^a.c  :  ^    öd?"  M,  W 

i)  #td<p"]  ^h,.  ii  a>a>*}i1-:0°<Pö1l'.  u  |  aoivm-t.:  gtu  ^/^ 

fcJriM  |  Röi>?:aiO£l>AosT2,II  |  00^8  01*4^8  Ti  I2)j 
4-A«M,II  |  7Ä:rÄ-C8A|  MJtf(K4'GMQT  |  Afl7J&8V  18)^. 
>if  *  <  ü  |  «?^Ä^|f  m»-  s  MT,  II  |  4»^-"  n-  ^R- "  ~  II  14)  Jh 
rilf^-sTi  |  flÜf:]  +  CAuVh8l)  |  "JK-l-tf  iU        15)^A?ih^8 

ohne  K-Ä-*  8  II  |  hfUlftf»-  s  MTU  16)  W^tt "  <  M  |  MRAi*-fl 
«h-O-:  T1,  AB. 

3b 
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(09°^^  -  X\0°  -  mA  »  a*A-f-  -■  9°K:C  i  h^li  -•  ahh*P  •  "??i 
?*?  :  ^4-f  i  AÄ-Ä-*  ■  «DAyj&^T^  ■  a)Ä-£-4» :  £hfl*7  ■  0 

mhk  ■  "»wa^  ■  a>xttr<»>~  -  2l£Pi  » wwt  «•  o*ä-^ 

ü-  :  ß^Arhfc  :  h<*>  » -flCy>  i  M*  '-  (Dh^W^  '  £<*>A?i '  (1 

8  UP  :  Ä+Ä-Vh  s  MJtC  «  (D6A-W+  i  ooldM  *  Afl^-fc  ■  "7 
1£C  i  OUf  :  M  I  Jfl^A?  s  *£•**»  :  ftfl^D  :  hi/D-ff  ■  K*}0  i  (1 

VMA?  •  fl*£-"»>  :  MlLh  ■  *»WA*  e  9  roiUD-fc*?  ■  I» 

<PdA  «  AflAVb  »  a>  hA0Afr  ■  AT1  ■  Afr7IL2t  i  *»WA*  ■  H^ 

15  h*  !■  aiA-flrfii-  -•  hti^°  ■  (o-h-P  i  YxKloX  i  nflltrt-  ■  <DA-fl 

ih*  :  0h^>  :  £^  :  Afr7H.fc  ■  "»WA*  -'    10   «DT*?*?  l 

hm  i  h*iiA  ■  n-4-h « a^?i*  -■  a>£4-aih «  Kvtxr  ■  <d?iA 


')  fi*hu]  +  m><nhjpa-*  M  |  fl^Ä-   Tu,  II      3)  j^oc}A 

m>  s  G,  Y  |  iw>>|^  :]  a»«PdA  a  MT2,  II  4)  ^4-f  ■]  Mf  1 :  Q  <n>Wl  I 
"h^yi  :  II,  auch  T2  hat  i7o}i>  :  vor  ^4-f :  eingeschoben  |  ÄmÄ"4* «" 
allein  M  ff  ff"  II  excl.  C  ff^J?;4» :  C  j  Off  y£"  alle  HSS  ausser 
TU  |  "0D<PAAjr0»-i  T2,  II  5)  ID'W-'}.-  Q  |  ID  vor  ^A"  Q 
'V-A^s  M,IIexcl.V  |  vor  J|A"  Ras.  1  Buchst.,  a.R. ff hd-}:  T  6)  "£ 
^ffim-:  II  excl.  WY  |  ^-rh+  >  U  |  od*"  KT  Ml"  ^Ahh^ « 
<D*D9J'  D  ^)  Vf-A-  *  I  excl.  M  |  fl*£-  <  M  *)  J&^Arh^  ■] 
JK^fA-:  GQT»Ü  J&^rhA^»  A  9)  h9<£"  ohne  0  GMT  |  £ 
A,-n;ih:  TU  -'^1-rKi  T2,  C        io)  OlC*"  A.f-1"  »AT11  <  ABDW 

")  d.*"]  Ai-o^Vh:  A  |  WM*  Q,n      2)  mnuf  ■  Q     13)  "n»-Jk 

*  :  tn><p"  MQ  ")  ^ij.«]  ft-flrh* :  y  15)  ^^^d  s]  h<w> :  V  | 
fDflA'fr  DY  16)  '"Ht^s  U  anV£s  T1,  1*1"  von  T2  dazu  ge- 
setzt 17)  cJl£  .  GM  |  fliAn^Vb  i  GU  <  ABD  18)  ^X-iid  :  °, 
A9°i  Q2T,  ohne  «}"  Ql       19)  ^'VA*^  ■  GQIJ  |  <^^"  hAO«  TU 


Cap.  39,  6-40,  4.  43 

9°C  i  Hh^flA  "  jMh£mC  '  9A?°  i  0°?^  ■  ahh-U  *  MA9° »  m 
A*o>-A£  :  ^m-AÄ-  >  H£haK>  a  12  j&ncVbh  ■  KA  >  Ä.«r 

O**»-  :  (D£<t>0hm>.  :  fl4»£ '»»  :  A-flrh-fch  *  <D£flC*b  «  <D£A, 

-flrh.  1  a>¥ A.ÖA- 1  ?T>H  •  £-flA-  ■  *^A  •"  #^A  1  *^A » MH, 

h  i  "»«WA^  »  £"»Ah  :  S^Ä^  •  *W>?£A*  «   13  <D(\V?  '  Ch    5 

?  1  fcflJ&'M'f  s  tf"A-  1  JiA  ■  Ju£5rO>-tf«>-  s  z+ahtn* :  4W£u-  : 

i»je.flcVb » <»j&-flA-  -•  iK-h  »  J%*H*  ■■  <»(K-h  »  A^  ■  Ahin 

fc  *  A9A*"> '  °ili9°  «  14  <ntfl>Am  ■  1Ä"?  »  hA"»  ■  A^Vh  -• 

Cap.  40.    (DCKM-  ■  Itf-JCWIf  :  fcMA  ■  IlMV  ■  <ö*?i  10 
AA+  1  frfcAA;*-*  a  >A*fe  1  a>diM  ■  ÄAH^  1  JiA--  £4>0* 

im«  :  *£-i/d  :  MH.Jfc  l  *»WA*  «  2  CÄ,>  :  <Dn*Cfld*  i  h 

>£0-  *  AfrTtLfc  ■  ^Wl*  :  C*>  •  fcCflfl*  ■  1Ä  ■  flAfc 
M°fcA  ■  AJU»-»-  «  CDÄA^-fclf  *"*  ■  hh^CVh  i  H  Ji££:0fc 
hh'V'tira»-  '  aofiihln  '  ttwfth  :  ^AA»f  '  <ötf-A-  ■  1A-A+  -•  15 
JtCfcf  3:  *  3  whlöYl- 1  j^A-^  1  AfcAYh  ■  7Ä"  ■  ÄCfld*  *  h 
in  1  0A.-fl#h«  ■  *£■<*»  1  V7lf.2t  «  A-flA* «  4  ^A  »  <M*NE  ■ 

)  ^Ar:i°<Q  I  «MTi]"kir«OT>n<T      2)  fcA> 

bis  OlJ&nC"  <  V  3)  A-flrh-fc^  1  DY  |  "j&flCYhh  ■  T,  ABCPV 
4)  nur  zweimal  +/J.A  ■  T1,  A  5)  £<*>Ah  *  W"A°  "  ?°£:£  ■  A  j 
*»"M>HN  alle  HSS  ausser  T2Ü,  CW  6)  tf-A"-]  +  ^T-V V '  Q, 
+  j%>  '  Gr,  wohl  der  Rest  eines  ursprüngl.  ^f-y V  :  7)  ?%*}i" s]  fl>* 
fc*  1  B  |  "HMlrh.C  1  A  8)  A^Ar  «  V  |  KtlW]  htlh  1  T2,  II; 
nur  E  hat  dafür  <D  *•)  a>hr£l  CK"  Q  I  ftM<h  i]  KhA^^  ■ 
Q,  II  |  V.^^ »]  ^hfrd,*  s  T2  II  exel  AE  fcM^  ■  AE  |  h9° 
£u  nach  ^ A"  2°  A  i  *)  -^A^  :  CörhA-fl  *  M,  II  |  (Dh An^-  ■ 
vor  -^A"  II  12)  ^Ä-iw»  1]  +  A-flrh-h  -•  TU,  II  exel  ADV  |  CA. 
TV:  <  CV  |  <D  <  vor  ([''  DY  I4)  A.JBJ"]  £W  M  J&+£»« 
im«:  II  &  FHLNO,  T  scheint  A^J&4»"  gelesen  zu  haben,  im  Text 
ist  dann  ^  getilgt,  am  Rande  aber  /i,J&^  verbessert  worden;  V 
verbindet  beide  Lesarten :  ftA  '-  P>4>"  hT^l '  hA  s  Ä.J&V"  15)  hA 
"7"  <  A  |  hda  <  V  |  rAA.?  I]  -Vfl,f  ■  T2,  E  -lißf  ■  0° AA,f  : 
U       16)  hCh'l  h¥>?:Ol'-  G,  Wiederholung  v.  fc£"  Z.  14  |  (fa 

Ah*«  E  |  ^Cfl   <Q        7)  »Jt"  M-]  AMlLhi  Q  I  A-fl"] 


44 
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ä  :  rt^dVh  ■  hm :  j&nch  ■  A'V^  i  <Di\-i^n  ?  hA  ■  a*a?  > 

nh^ruh  s  ^WA^  «  6  flJ^/AA  :  ?h  '  A"7<ttb  «  ft7H  ■■  £A 

5  n«i>N*  -  nA<^  ■  AMtt,fc  ••  ^«pa^  «  7  <o:*a  -■  ^-no  -  ft°i 
ö\b  •  hm  -  £A£-A^>*  s  AAji^l^  :  mKf'ltKrb""  !  £HK« : 
-M  -  ^ruK  >  "»VhA^  •  h<™  ■  fh+iPX:f>Pao-  =  AhA  *  ^ 
#4« '  ■S.n  s  f-flA  »  8  rohrÄ^-H  -  i-AKAh^  s  A^Afch  • 
AA9°  •  Hf  rha>-C  :  ?°AA.?  '  ttat-h-P  '  hChfy  '  tf"A-  *  n"itir 

10  h  i  ao^  :  a**\\*<K>~  'ht^'O  7#  »  MC^Vh  :  (Dhil  •"  A^flYh  : 
j^A-ö^  ■  (D^ih^YlP^  «  9  ö^fLAfc  •  Ti+We  ■  O^ft*  : 
a»<h&  :  IDCrh-*  :  "»OlT  =  "IhkA  I  JlAh  '  H^O  :  frA*  :  ^ 
"19°  :  CD^fl  -"  Vf-A-  '  «f^AA  "  HflWV-£  :  A-flh  s  O*-?^  :  <-4-^b 

A  I  <D"/AA  •  H-5.fl  •  YNV-  ■  -lfj&A  s  (O-h-P  *  1-flCJi.A  I  ö^-fl 

15  d  s  H-^n  ■  -frA*  ■  A*A£  :  hA  '  &(DCtb  i  AJ&CD^  :  ff  A9A9"  l 

»f A^  ■  4^kA  «    10  ©?iA-  ■  JtCHd-fc  :  "»tfxMllh  i  AMH. 

h :  *■»  WA*  ■  a>  JtCQA-f-  i  ^A  ■  A^iJVh  i  nio-Ji*l  ■  ^»'PdA  a 


)  J&nCVh"  U     Ch^"  MQ     Ch:  V|MH«  vor  J&Q    CV  | 
ö» T J  A-nrh^  :  E        f)  £HChP  :  I  |  'V4-f  :  "iWi  ■  Q         3)  £ 
A']  ?iA?iA-D   £A?tA--    alle   andern  HSS   MH  '  W  <»£*, 
nach  (IXl-t*—  f'flA--  Q       4)    "JK-Ä-A^s  alle  HSS  ausser  D  |  0>- 
A^=]^n-'   QU,  AE  5)      n*^^:    alle    HSS    |    ^.-fl^f :  EP 

6)  -KKPa»-*  u  (DhJ'JZ.IPw:  Q  I  AA£  etc.]  AhP'J^ 
1*  s  (Dh^y'üihO^-  :  J&Hh«  s  4»J^'^»  :  V,  Vers  7  bis  \\ao  :  ist  a.  R. 
von  V  nachgetragen  7)  "«pj^p-no- :  M  9)  H9°"  frh"  TU  *'fV 
Ä-Cs  C  |  TUD-M::  Q  |  "'VfWivl  +  Whfotr-  H;excl.  PVW 
°)  00*1* :  <  A  fcA  :  <w>V- :  E  ID^V-  :  H>3«i*  :  M  |  AhA«  *  A  |  ö 
<  Q  dann  hü  t  st.  H  |  fllHA"?"  Q  12j  +*A  *  vor  ^h  II  & 
FHKLNO  |  fl)J|A?t s  T2. n  I  "^A  :  W""  ^£A  i  fl»^. :  Vf"     ^A A  ■ 

a>h?yr  i  nah"  v      3)  «j^aa  --  h  <  m  aa>-A-  q  ^AA  ■  a>* 

A-"  TU   |  WOhh"   +*A--<-*11  A  4)  +*A:   vor  7-fl    H  & 

FHKLNO        i*)  H^n  ■]  Hh^> :  M  |  W«A-  ■  vor  -frft^ :  D  |  rDA1' 
ft-f, :  II  excl    DVW  |  ^.fl  :  7A^h  ■  A7A*  ■  ?iA  ■  £<DCA-  ■  *A 

^  ■  rThJ&flJi-  ■  Q       6)  HA^-  ■]  ahhis  i  n  |  fccn"  <  Q  I  Mit. 

hn Ji.r: ■  aa-a ■  n     17)  >it i  q 


Cap.  40,  5—41,  4.  45 

cap.  4L  (Dhr'K'htii  i  ckx*  i  tf-A-  •  in-vtir*^ .•  a 

<*>  »  fl^AO*  :  ££AflB-  s  2  flUf  :  C/i.Vl-  :  ^Ärflf ^  :  A 
n^*IP^>  :  M-t-  '  ^(Dfyh  :  fc^fc^Hfc  :  OD^fö  »    3   <d 

£:C  s  fl>in-M-  s  Ä^V^  i  a>mA  s  ©flu?  ■  C/^Vh  -■  fcs^-vn  ■  io 
4  ©nur :  cKX*  s  «^m-fi-f- :  *k-<p>  *  (ohrw^  ■  £^h£ 

A-  :  V^A^  *  *»TfMI  :  HfUÄ-  :  <D>£fl  "  ""11711  '  V%  ■  <»H 


)  Trf-A-  •  <  A  |  Tk-fcü«  I  excl.  T2  2)  ©AA"?^  i  G  Art"? 
£:  MQ  |  (D/tiG'  W,  dafür  hoorA  |  "h£A'  C,  Glosse  ao^C^s 
WZ  PI  i  T  |  tu»  »  <  Q  3)  £Ä, '  C  |  flinUf  i  Q  4)  wihn. 
Iftfi*  :  A4W  M  u.  P  durch  Corr.  "U([±\rao-s  V  |  A14-"  A> 
A#^  ohne  <>?')&"  U  A1<-"  W"1W  2°  <  Q  |  \\ao  :  vor  flU 
f:Q  OUf -<U  +  ^7^ft/.:  A  5)h^i£'^3D  6)  fti/D  :  < 
ADY  |  aoq]  tM<h:t  ■  A  |  J&AAQ«  ■  M  "JRftA-fl?1^  ■  TU,  II 
"<|><g9":  MT,  II  excl.  V  "q»ao.  :  V  7)  Q^fl  ■  M"  A  Jt?°<vor 
^  D  8)  HDflC]  S^fl/,^:  M  tn>(\C$i-t  DY  |  fl>VH^ 
ft:  CDVY,  bei  Y  geht  noch  IfrJt."  voraus  9)  IDlfl'Ji  :  V*-A  s 
Y  ^fl-K  :     M  :  D  |  a>h&  ■  DY  |  J&^    C         °)  R#wi^  ■]  ^4- 

A^  i  ß^niA  i  cdä^   A  |  "mA*  ■  Q     n)  ^^»^h  ■  G  |  "uf  >] 

H-  CÄ.Y1-»  M   CDflÜf  :  Q   I  K-n-A'  GTU   MA> :  Q  wie   ^tfu-*  -" 

neben  0iti>4»:  Cap.  18,  11  Mb£  i  neben  ^hj&  -"  Cap.  95,  2.  Oder 
ist  zu  übersetzen  „das  mit  Erde  Bestäubte"?  12)  jMhh"  C  "J|<<. 
A  •■  Q  13)  V4-A  •"  GMQ  |  (D  vor  anWü  ■  1°  MT2,  II&FHLN  "7 
fl  «•  n^Ä'  •■  Q,  II  &  FHLN  |  IDV4.A :  <  II  excl.  V,  welches  V^A 
4"s  hat  |  CDvortfD7/7-fl:  2° II  |  aiHÄ^DlT:<G  iDf^ao^KDH^ 
Q  (Dft&V0*;^".  T2,  II  excl.  D,  nur  dass  AP  (DtroTilft  •"  3°  £tf° 
^:  lesen  14)  zu  r^JiU-!  Glosse  fHV?°--  T  |  "AdA"  GTU  |  9° 
££  :  TU  |  f  -HirÄ-^. :  D  |  In  Vers  4  stimmen  FHLN  mit  II,  0  mehr 
mit  I  überein. 


46  Buch  Henoch. 

£•**> ,  <ja?°  «  5  (DChJtb  *  voni-M*  i  0<hP>  i  a>n<DCh  i  ?t 

tuftC  s  £JM1C  •  Jtrh^  ■  AJlAh«  '  a>9°h&C<*>~  ■  110-A  "  cd 

Ä.f -"iA£  i  r A*P^  •  «D/i.J&'ßft»!-  ■  c»^PrfiÄ-^  s  hr &<?£  ■ 

5  H^lftn*  :  a)y£"7?'f- :  ?0*(h  -  Ä  rflA  "  *lAh«  •  ll^rM  •  If 

7  (Dh9°X:t<:il  '  Vf-t  '  H^n-h  :  cDHhuHh  ••  Mfl>C^  ■  a>9° 
M?£  ■  <£?*  -•  ^^Ä-^  ••  na^h-JJ  :  aoWi  -  fl'w'JA'Th  a  aiflA. 

io  A/h  -  «dJi^.  ■  AhAh«  -  £fcft-C  ■  fl*£ ;ao  .-  Mn,Ji "  "»VS 
A^  "  ©/*»■* :  a>£A,-fl'h- '  a>K¥OC4*  ■  fcA"0  ■  Ml-****  8 
Wi-fr  ■  <f>h*  ■  A-tn*  «  8  fcA"»  i  0ihP>  -  -niM  ■  STFm, : 
0*  •  Afllh-1-  ■•  (DAtn>Cvr  ■  ai^C'PK  :  ST-fc  -  Aroci  -  AK 
JW7  ■  -ficn  >  a>t&<?hl  i  ffA-™^  s  flA^  ■  AMW  s  M 

15  Äm^  ■  *7MiA  :  -flcy»  -  fl^MiA  :  ftrA*»*  ■  fl>h£A  ■  •»! 
^i-m»- .-  AA-flfc  s  flihÄ">0  :  tmlAfim*  -  Aft£"  •*?  ■  flA*0  ■  Ä1 
£•+  s  lijui-  a  9  h^ao  s  r/»A>ih  ■  Ä.J&hAh  a  W/»M1  ■  Ä. 
£hA  ■  tlA.lt  s  ftA*»  ■  aofow  :  AVf'A-^"  •'  ££\.  >  «DJiA-'* 

-j- :  W/ton»- :  n4*£-"£i>  •  ö>?i* « j&vm  ■ 

20  Cap.  42.     TfWl  8  HDf)}  :  Äy.hftf*  •  -IfH  i  -M*C  8  £DUA 


!)  H0ffi£i  MT^U  <  A  3)  g  fai^A^  :  T,  II  *)  "f  rhÄ" 
^  :  <  M  |  nur  jT'A'P^  '  AY  5)  fß'W'f' :  Q  T+m*  :  T,  II 
n«7D/hA  •"]  fl^fl  •■  Q  I  HVfK«  s  II  (excl.  EW  &  0).  Gr.  coixia&yaav 
st.  uQitio&riaav?  6)  wJ&7-fl3"iS  Q,  C  7)  zu  l,f,f^b  '  Glosse  M 
flA  8  AäÄ"  i  T  8)  "Jt^ti  8  C  |  <£<?*  '•  MT,  II  excl.  DV  CÄ>  " 
^'Ti' :  U,  V  |  |/r  A  M  io)  nur  6  q  n  excl.  E  |  ji»AA  8  fi"  E 
&Y.KG  8  T,  CDVW  *.£*««  8  M  fftSfXL '  E  |  "*Ä-iw> :]  +  ft 
-flrh^:  MTif.        12)   AfJrh/i :  u.  -f]H-^  :  MT,  ABCV   |    fiAif,*] 

+  -a^v  8  mt2,  ii  exci.  py  i  h*  ■  -nfr^  i  rti^W1 8  ^m,  > 
A  15)  av}&"]  ^hhür^'i  u  tf»*}**."  bis  #^7^."  <  v  ob 
hom.  16)  nA*70*  8  GT'U  +  aof^tl s  TS  Glosse  (Wp,°VT:t  1  T 
Ö8Ä-Ä-4-:  ü  17)  Ä.J&hM]*.JRtlA8GT1>  Y  18)  WAwf»-:  ohne 
A  V  |  &&K  i]  J&^A. "  G  ^CÄ.  8  N  |  MÄA-">*  :  M,  A  <  Q,  welches 
nach  fl*^J^"  nochmals  WA0*70*'  hat  20)  öl  vor  Tfl-fl  •"  T2  |  "U 
Afl)^  1  M,  ABCDY. 


Cap.  41,  5—44,  1.  47 

to-tl-t  s  "»JlV  -•  7flM- '  a>-t?t'iO:t-  ■  ^MlA  •  "»Afch^  «  3  <» 
Cap.  43.    (DChJfr  :  JiAfc  »  «^flC**  *  ötfl'PIrWl'f*  »  A"7 

9* « 2  fflc^.hfp  ■  a^aöj  .•  Ä-Ä-*  *  h*»  ■  ££aoi.  .-  n-ncy 

aiy^T+im-  :  f o*ft-  •  nn^-fc^^  «  3  «D-f-AJiAhP  •  A 
^A^Jfl '  n?<ha*C  :  ^AA»?  :  tthChfl  »  H-JlMi »  0*7*  »  h 
<"»••}*  *  ÄA- «  4  <öJ?,n.A3: !  ?°AA  *  MlhlTa»-  r  fcCJi?  h  •  M 
ILfc «  "»WA^  »  ÄA- »  ft^?*  *  ÄA^-tlf^  :  A*^A7 » fc  15 

a  » f *ii^<- « in  *  e-nA  •  wh^t*  •  ha^  •  Afc^ith » "»? 

SA*  >  A'JA"»  »  9A9°  « 

Cap.  44.    (Dhfrhl*  :  C/^Vb  -■  Ahi*  "  0>-(\£b  •  fc£  •  £ 
')  A^Jß- «"  M   |   aofth^- :  II  excl.  PVW,  nur  D  hat  aoftlx  t 

3)  aü-^T]  WiO*  •  t*  a)i«Ä-d^ :  t«  ii     *)  ooftfö  .•  m  | 

zu  K<r°n"l"  Glosse  nhPV}*'-  T  |  Wh.*.*"  U  |  vor  ^hfl*  i 
hatte  T1  Ä,       8)  Jl^  -•  <  C  |  J&Ä,0>-"]  +  AVf"A-^  a  TU,  II  |  (D 

Al»0"  DY  9)  doofl"  GM,  ABDEP  fl  ist  nur  Schreibfehler  für  A, 
für  welches  schon  die  Wortstellung  spricht  |  'QCY"  onQö  fl  C,  dazu 
Glosse  nflb+^^f  ö> :  T  10)  ^Afl '  ohne  fl  BC  ^d\(\  '  ohne 
fl  A   "^fl:  U    V.^^:  G  fl/„"   #fD},"  <  Q   |   a>Ml*fr :}  "dfc 

»f* :  GU  öfc-fr :  Q  (vielleicht  lässige  Schreibung  für  UA"f"  *  "=  UA 
<g;  vgl.  Bildungen  wie  Tf^  s  Tfo»«^ :  u.  Dillmann  Gram.2  S.  249) 

fc/KH-sT*  KT+iM'|M«GQl|.»*UtfVTvV      n)  H^-fl^ 

4»:  Schreibfehler  für  hao"  M  iw>»fl^4»  :  <w,*fl^4>  s  T2,  II;  dazu 
Glosse  VfU*  :  thVCWi  *  T  12)  0+0« :  U  |  Ml :  fl^"  TU 
13)  II UA-  ■  r  A"  M  |  nhC"  <  U  |  R'V"  T  |  9»"  u>?i*  :  hA- «  M 
^°"  ÄA-->*  «  II  14)  r  AA "  A  hrtlti :  T2  |  HH  :  ItÄ"  T»,  A 
5)  A*^"]  M£P1 :  II  i«)  AA<"* :  A  17)  9AjFo  s]  +  ^^ 
1a  M  «)  CD^Ah-f'«"  MU,  A  aurofiV-l-a  Y  |  ^41"]  'ÜCV'} ' 
M  |  Glosse  iidJP'U^'}  s  fl^A^1? »  T. 
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Cap.  45.    antfiAh :  r  AA. :  ^.n '  ?iA  '  £h;h4.  ■  Ar  '  A 

5  a)K9°K:d  ■  J&flftvh. 1  h"»Tf  •  fMah-i  .-  h^A  >  ^T*-}  ■  hA 
h/h^  •  iiH°  i  Afc«7tl.Jt  :  "»WA^  ■  hA  ■  h^-H  •  jMh0+n- 

AdA-f-  ••  a^a  ■  (or-wa, «  3  ni&K-t  •  4a*  ■  w-nc  ■  3.n 

a°m  '  ^»A*  ■  JiAfl  I  OWlW-  :  n^MlA""0-  '  ^MÖ  :  All  : 
10  ChfiPa*  i  A1^>  ■  ItJif  :  ÖlAhA  :  Ah£  i  Ar?  :  An-rh  S 

4  nj&M:  ■  flA^  ■  ÄMIC  i  n^TttiA-»"»-  ■  A1*-f  ■  Hjtf  ■  <d?i 
«BA^l  ■  Art"7£  ■  (Dhl-ü^  •  Itetit :  flJ-flC'/V  ■  A9A00  «  5  fl> 
?i<BA")  ■  Af-flA  :  (Dhl-HA*  ■  An^trt  ■  fDAIW  •'  H.^f  :  M 
-nr?<n>-  s  ^ft-W' :  a>hti  ■  j&7*n<«  ■  -ImA*1  ■  <ni;>f  •■  Au£h 
15  £3.  =  fl^A't^-  «  6  htia»  •  M  i  C^Vb  i  wKRntinPa*  ■  flrtA 

Cap.  46.     dflü?  »  CA.Vb  :  HA»*  ■  CfcA  "  tf»<P(>A  »  fl>C 


2)  ^°AA.U,«^s  alle  HSS  ausser  T2,  Y,  dazu  Glosse  m»9C7«If 
0O-  s  T  3)  yu^  s]  ^oj^  .  QMTlU  (=  «°AA  ■?  vgl.  Cap.  37,  5), 
Glosse VIC-'T  |  y:<T'ü,A  |  fcA'<M  |  A<P-<M|  "^fl 
^  :  T2  4)  <DtiK"l"  T2,  II  |  W»!"  ohne  fll  T,  II  5)  \\a» '  M 
6)  £h/h-$.  s  MQ,  II  7)  ^.n  ■  <  MTU,  CPWY,  Accusat.loci!  (\ao 
T  ABDV;  ^-flC  :  00^^  :  Q  3)  "^^^  s  A  |  ^<.£  :  MT2,  II 
&  FHLN,  14«?  i  U2,  ^  ist  getilgt  ]  fllf  ^  -"]  (D^ao  :  ^^  •  ¥ 
9)  -WV^.  MQ,  II  |  hAfl«^:  T2,  II  |  (DOD-i^fia^:  T2,  II 
•>*  An  •  C?i  <  Y  io)  Cfc£jp  .  A,K.f  .  ii  (eXcl.  DEWY)  & 
FHO    ^f-A.'h.ri.hf  :M  |  OlhA:  AP  AfcA  ■"  B  hA  '  V  |  A^  ■" 

w  |  tl9°?']  +  *^A  i  oiA  T2,  II  »)  ainj?-"  T2,  II  |  M-fltf 
^  -  Q  fc-Hlff-  n^hhA-  ■  0  I  MW :  CtQ,  CY  12)  Art^7J&  ■] 
Af-flA  ■  V  |  Afteh*  i  T,  II  excl.  A  A/h£<D-V  i  A  |  WUGT*  ■  HA 
•}"  T2,  II,  nur  bei  V  fehlt  fl^lrl-  ■  bis  fl/."  13)  fl^h-f'  -  Q  I  Wj\ 
f :  <V  4)  <D.A-t;i--<A  |  IDA?iA:TU  AfcA»Y  |  ^"IMÄ' 
<••  C  5)  CÄ.h^^:QT2,lI  1G)  -Vltf  :]*J^^f  -■  Q  7)  Inf" 
Vif  i  DEY  |  A^T"  T2,  II       1S)  flu?.'  ohne  fl>  T1^ 


Cap.  45,  1—46,  6.  49 

Afr  ■  l\0°  i  09°C  '  ZO*  '  a>9°t\tl>0-  i  fiAfc  •  H7Ä-  i  h*» -■  Ch 

1«  2  flH-ftfiAhF  :  tAfift^AMrt-  :  Hfrha>-C  :  9°l\M  s  flJ 
tf«A-  I  in-Ä-f*  •  n?Ch?\  i  tlM-fr  :  -MVb  •  OlAft  I  Ü-Üh  :  *«> 

i^AA  ■  Chft  s  "»«PflA  ■  f  rhfl^C  B  3   <»  *%<*>/"  fcfc  »  <D£0,A3:  s 

in*  :  tD-fc*  i  (DAß  ■  A-flh  ■  HA»*  ■  *i>  s  Ä-Ä-*  ■  mK-Ä-*  s 
?°AA,iJ«  s  -TiÄ^  s  fotf-A»^  .-  notn-ai-  •  Hlft-ft  ■  a^fc-fc  :  £h 

i°h :  n+Ä-^  •  h°7H>  -■  ^»9^ft^  *  nc^d  ■  A°/Ar  *  4  um  10 
?*  •  <da£  ■  rt-nh  ■  ncKh  ■  W*  **»•  -  am/"*  ■  fl>A-1tf  A 

As  A3*7-f-  s  fr*«1}?  i  m^R**  ■  fcft«  ■  ^T*-} «  5  <d£7£ 
**«»•*'  i  AM/"*  s  hwtMCbira»*  s  iDhooTil^^oo-^hh^  ■ 

^  :  Aotfo-  s  HD?«?/»:)-  ..  6  fl|7K  .  #>.<*■}  :  frld/fh  '  (Dfraofr 
ha»* :  -Wt^  ■  ©frA«?»*  -■  J&hfl^1?«^  s  ^'VÄ^ir P*  :  fl>Ö0 


')  hAh  •  h*»  i  7Ä  ■  A-flÄ  ■  7&  s  ftf"  Q  I  H  <  vor  f&  i  T 
2)  ÖI7K- :  E  |  £W»^h  bis  ODAh"  <  A  3)  fraoW]  +  +^.fl-|  s 
EVWY  u.  P  (nach  Corr.).  Besser  ist  A^°Ahh  •"  zu  lesön  I  öl  <C  vor 
W-A--A  4)  ÄChf i  ■  QT2,  II  M  <  A  |  HJ./V-Ä :  M  ?>)  a^h 
* :  20]  -H^i:  :  W  |  9°^  '  9°t\A  '  <  OTU  9°^  "  <MQ  «)  -f) 
A-p  :  #m<p"  P,  am  Rande  Chti  ■  8)  ^Ä^  ■  <  Q  f  *!JtC :  A  | 
"W-A-s  alle  HSS  ausser  G  |  'Vfl-fc:  A  9)  h*?"  ^^"  Ms  &«?" 
^S,rt  <  Q  I  *i£P  '  V  |  h^A-  ■  <  CDY  io)  tf'A-  ■  vor  ^^  : 
T*f  II  excl  E  |  HA°/  T,  A  |  ffllfj*  ■]  +  (D-tt  '  E  ')  W^> 
/*"'  D         13)  A^hdi  Q   |   fllA^"   ü   ohne  J&^     |    ^y.%  :  VW 

14)  aoMCkira*  ■  n^.n  ■  "»v-nc-tir^-.-  gm  h^^n'  n^. 
n  a  9nt\6±ir<n>~z t     ^  «j^-nAi  g  Rrt,-fl^h.:  q  i  rtj&« 

^  :]  +  A-*  *  A  "11J&JP  :  Y        ")  -fiaofrk  :  V        "J  -\^^Y  '  I 

excl.  T2,  EVVV  |  "K&ao^ ,  GMQU,  T1  hat  dafür  -\ii£  s.  Diese 
beiden  sinnlosen  Accus,  sind  durch  die  falsche  Auffassung  von  £tf»£v" 
veranlasst  |  vor  Ä"A"  hat  Q  ein  2tes  <Dg,0ofo''  \  fMah*} :  A  beide- 
mal |  od^RA"  GQT1  |  "6%f^rs  T,  II       18)  h^frW  G  auf  Rasur. 

Texte  u.  Untersuchungen.  N.  F.  VII,  l.  4  a 
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h9°hU(\±W a-  '  htl<r<>  «•  Kf&öfc  s  A7°  '  Mi1\lh  *  a°<;<b>h 
^  ::  7  (Dho^l-b  s  Xfr  '  htl  *  £Wh  '  h^h-fl*  '  A"7£ '  (Dp 
A.dA-  :  K&xrav  '  flWl*  a  A0-A  a  <D£h£^  :  3.n  ■  f -TIA  ■  <D 
?•!£■{-  >  cd-A  W :  cotf-A-  s  -Male?"»-  ■  0"°?  ■  ^C?i£  "  [«■> 

r>  a-  :  t-^ncrö1^  ••  otf"?  ■■]  cd-i^a-ö»- :  -^.n  -•  'nbtra°~  ••  tovy,*^ 

T*<n>-  s  M  ■  Afc^VAh^  •  hi\  a  1-fl<-  a  fl?i£<eir  ^  a  <D£h/h 
Ä-fP  :  Mo».  :  A^H^K  a  H»?«!*  f  8  CDj&flj^  :  fc-fl,?*  : 
rft  ThT-fbh  a  H,fcl>  a  a>bar>*l¥3r<n  a  ?,A  "  A-feA?  a  flA^ :  A 

io  Cap.  47.  fontD-Tt-f:  '  "»«PdA  a  OCl^  '  ÄA-f*  ■  SJ^?  ' 
m&ao  s  ^£«4»  :  hy»}  :  ?»£•£  '  +£■"»  :  h"l\lh  a  ^«hA*  « 
2  ftfiA-  a  ^*PdA  a  f-VfK-  :  «J»^«  a  fcA  a  ?-}£•{-  :  fl^Ad 
A*  a  A"?^  -•  n  A  ^A  a  CD^A-f-H^tf-  a  fl)£Ä,Afc  a  CD£,Vn 
rh.  :  fl^Mf"*  a  CDj&nCVb  '  M\^  '  tihlilh  a  ^«PA*  a  H?i 

15  1+  :  £*/d :  fl^/f"}  a  iH-*)Aff>  '  &%&*<*>*  '  A*£-J*">  a  h<">  a 
Ä.^0^0  a  n*Ä-^  :  h«m.h  a  "^«hA*  a  h"»  a  £->7flC  a 
A-"*-  a  tf-Vfc  :  wtöW*  «.Ä.JMK* '  fc><^  a  A°/A9°  «  3  flJi"? 


)  "fA^AP  '  iihl    U       2)  ?,A  i  <  A  |  £*\Lft  :  mhVu 
A"  ,?A,"  Q       3)  h£<Z\r ** :  0,  II  |  CD  <  vor  J&hJK..^- :  Q  |  ^.H  ' 

<  C  |  CD-yfc^:  GT1  4)  a>¥C"  T2,  II  excl.  DEY  |  fC  bis  0 
o»°  s  <  Q  fllVf-A*  !  "1**7"  0"  <[  U,  E  und  scheint  überflüssige 
Wiederholung  des  Vorhergehenden  zu  sein,  nur  *f**7"  0"  onne  CDVf* 
A-  s  haben  T,  II  excl.  E  5)  (D  <  vor  ^J&A-^^  a  GM  6)  Ah?° 
Atl+s  T'  |  J&l-fl^:  E  |  £DJ&hA^  ?  Q,  EPVW  fllhAJ^P "  ABC 
7)  AA^'  a  <  G  Am*  :Aftf:  Q,  EPVW  |  "£A£^  a  QU,  II  |  h 

rh-ny-t  •  qt2,  ii    8)  rA^^n^-  q  ta-hi  -  c  ^a+-m> 

Ai  a  M  ÄA^T-O-h  a  AB,  dazu  Glosse  "7^(1^  •"  T  |  A^yjK-"  T1  CD 
aoi?,»  AB  io)  dC7^"  G  Ott*  Q  I  ÄA-^-]  +  **«*  A 
n)  "Ä^  a  KR  PI :  M,  V  £i/d  ,  <  Q  |  ^^^^-  a  (A)^^  M 
12)  rV-fl4.  i]  f^Ä-4-  a  MQ,  Y  |  e-lj^:]  J&V-fl^  a  TU,  II  f -^4- : 
M  3)  AT'  <  C  |  tD<  vor  ^A-hiT  DY  14)  AA^-  a  <  ü 
IIA"0  •■  DPW  A7°s  Q  15)  "+h*lOlhi  A  |  CD  <  vor  ftA° "  AB 
H)  "J&fia-Aa  U  +0CO*  M  "ß,M~Ö:  D  >ÄV^  :  B  |  H*.^^ 
l>  a  AM"  EPVW  |  ^£'>7"  E  7)  KP-ha*0}  '  MQ,  A  |  A-^'  a 
2°  <  Q  |  n^Jil::  Q  CDnÄ^ "  MT2,  II. 


Cap.  46,  7—48,  5.  51 

-Ji:  :  *d<P6a  i  CKln?  i  tlCKtl  '  *»<P*A  -■  AA  i  VlV.  i  fl"»? 
(\d  :  A-fltfi-fcU-  •  O^ft/h'h'f*  s  ^«P?  >  fl^^U- :  +h/M*  s 
0>tf-A-  -  -*£A-  s  H^AflA-f*  ■  rt^V^  :  <D0Oh&  :  H.fcU-  8  £«!• 
aha**  :  n^ß-^U-  ••••  4  öiAfl^-  8  A^-S-A?  8  ^"»Aft  a  ¥/*• 

^  :  fcfttfD  :  +Cfl  "  ^A#  «  AK-Ä-*  s  IDÄA-*^-  8  AHÄ-^"}  '     5 

Cap.  48.     a>fl<?>}i-|:  a  ^hl  '  Chfr  '  *4*0  !  #£"*  t'H 
A.M^A'h  •  (DQOh^  »  f  0OK^  :  -üWi  '  hl^Ö-t  •  TfMl  : 

nn  s  maopKtir  <*>-  .•  spaa  » ^kpi a &%^t\i » fl^f? « 

2  ©nj&h-fc  8  rt^  :  *ÄO>«0  :  TiVb  :  Ö>AÄ  8  Aüfc  :  (Hfl  '  h 
IHh  '  wq^tl^  8  fl>J|tfi>-  :  aotyRao  :  cfcrt  :  <w><PdA  ss  3  <d 
//h^flA  8  W\LmC  8  0rh£  8  (D+hrC  8  H^flA  8  jMh7fl4-  s 

h^Ph-fli-  8  rt"7£  :  «Ofto»-  :  i-Ä0>0  8  n*£w  :  fc^H.*!  a  ao  15 

«^A^h  «  4  <*>fc*  a  £}w>?  8  (1^  •  AS#J*?  8  h^  •  fl*  8  J& 
->tf»OH-  s  a>h*g>Mi '  (DahTti-b  •  -ncW  s  A AH-fl  ■  (DOhhi:  s 

£lK*>*>  s  ^fi-f.  :  AhA  ■  f thov  s  nAPtf«»-  «  5  £<D£-*  :  fl)£A 
«7^.  :  *£-"fcl>  :  Vf-A-tf^  :  ?iA  >  flÄ"*.  :  ^.fl  '  PflA  s  fll^QC 


*)  nur  öd-JO^  :  GM,  Accus,  loci  2)  A'fMi'l"  •"  M  |  i*h/^i*  a 
M  <  V  3)  0*J>£  s  ohne  (D  MT2U,  AB  4)  Am  Ende  von  Vers  3 
hat  U  nochmals  f'h/*,-f:  s  VK  -%"  H^AdA^^»-  a  |  fDAO^^A  s 
A  |  JR^A?i  s  U  5)  <fcn  ■]  aXth  b  II  |  zu  ->*A  Glosse  0A*  a 
T  6)  ^ftoyfi  -  Q  ^rtjr'o  >  :  V  8)  OD\ft  s]  m><P(> A  :  P  auf 
Rasur  |  zu  V*0  a  ff"  Glosse  Ji^ :  T  |  UJJv.jMh'.V'  alle  HSS  excl. 
M  9)  (DOO^P, :  Q  mttOOhßi* :  MT2,  II  |  fOOhRP :  T2  CEPW 
",ß-<p  :  M,  V  up.s  ABDY  |  -flH-^  :  M,  V  |  zu  Ä-}*"  Glosse  aoftfa 
iL  a  UL/4-i  T  10)  Tt^iO- :  Mü,  DW  |  fcjTV  J&A"  TU  |  auf 
TA-fl  8  Z.  9  folgt  gleich  "71£"  Z.  11  Q  n)  "71£<{"  MQT2,  II  | 
01*^"  <  U  2)  A0/^  a]  AM  :  T        14)  J&^^."  II  |  (D+hr 

C:<U  |  ÖIH?i'}nA8  20T2ü,V|  inC'Q  ^zxxh<*l'  0DW 
Glosse  -f]VLA  a  ©Aß"  s  T  i6)  A*"]  +  (D&Wi :  II,  nur  A  u. 
auch  T2  lesen  WUty"  I  ^^d"  I,  VY  17)  "ß,(Dg;<k  :  M  18)  flj 
JKii"  ohne  lO-Ti+s  U  |  ££* :  G  aus  Z.  17  19)  ^.fl  i]  CI>A^  s 
MQ,  BDY. 

4* 
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tiP  '  aij&rt,n^i^  ■  a>£)\,r^  ■  tihltlh -  ^V^A* *  6  <n(\h 

^h9°  >  aiftAh  :  A'JA?0  *  *  *  *  7  fl>hip#  i  A*3A7  ■  fl>Aft 
T:&%  -  THrt-  ■  iihinh  :  «w^A^  •  Wi*0  -  o«Ml  ••  h^A- 

5  <n>-  :  Aft£^7  ■  hA^  •"  R&hP  '  (DODWP  :  ATf  :  ^A^  s  HO 
ao<l  s  ©Vf-A"  •"  J^HC?  *  W^^lh :  ÄAh-  :  flA"1*  *  Ah^Ji  •' 
"»V^A^  "  htl<">  '  flA"»  "  llhlb  :  ££"^  :  ©^^Ä, '  »  =  A 

/"+  •  9° sc  -  mKWt  -  hü  =  j&mt!<p  i  Af -nA "  fth-y-t *  r 

£ "VV-  ■  CÄA^  «  9  OKO-A-f-  ■  h&tfo»* :  A1W  •  lUif  ■  7i 

ID^-p-tfO«  :  \\OD  :  "/<)£  -  ffrW  -  fcfl^  ■  fljfttfD  -  ßtC  '  O^tl 
-fr  :  "7£  :  h^lf  s  £flM>fc  :  h^^^oo  :  ^  s  fc^A?  -  0>£A 

15  C«   10   ©HM*  :  JUH  >  H.Mftf»-  :  Öttt  '  *X\Ohl  '  W  ' 


')  *»£H,"  AA*70  s  h°l"  M  u.  Q,  wo  A«*»  s  auf  Ras.  steht  (Df, 
H,  A-*  ■  AM  T  <D£H,"  /t-*  :  AA^  ■  M"  II  |ID  <  vor  n?i 
->i-H  :  MTÜ  2)  Hh^flA  ■]  hr*^ m<*> '  II  fll'Vn-?i  "  h9°^^ 
od  :  ^A^  :  n*£"fcU-  «  Q  s)  A'JAr  :]  +  H*Ä^I>  «  ABCDY 
&  L.  Es  scheint  hier  eine  Lücke  im  Text  zu  sein,  und  das  2te  H4* 
£■"  sollte  wohl  nur  dazu  dienen,  sie  auszufüllen  |  "Xnv^ao* :  A 
-Hl/"*.'  M  |  Aft£' '  CDA*    TU       4)  THn-:  <  U  |  0*0"-  T1 

5)  Alf}*  >  epvw  |  A0^9 :  v      6)  cd^v"  <  u  |  nA^1 "  M" 

Q  )  ?iA^  s  <  <*  |  OI^^R, :]  ^Ä  >  Q  "^*  ■  WY  n^-**  ■ 
Gr  |  /h£<Z>"  ohne  A  A  8)  Für  (D[\a)*"  a»<$"  lesen  GQU  Oh? 
■fs  :  #n>«p";  wenn  flh"  nicht  etwa  Schreibfehler  für  nif^'fc '  ist? 
ist  es  zum  vorhergehenden  Verse  zu  ziehen  und  ein  Textverderbnis 
zu  constatieren,  dem  die  Mamherän  auf  ihre  Weise  abzuhelfen  suchten. 
(\Oh"  ohne  <D  MT  |  7ft*  M  9)  J&M^i  AB  |  «7-fl^s  Q  ,0)  % 
hx$a»-:  AP  |   Ä^JM»V-*  T  k.JMI-1  M  ^JMI-i  ohne  A.  C 

1  )  Cht"**  ■]  V W°- 1 II  nMV«* !  M  I  ohd-M:  *  fl»-A+ s  Q 

h^lf00- :  M,  II  |  WV4-'  D  |  (DhO)?;"  Q,  Y         2)  h^°  ■  vor  0/. 

C:  ohne  fll  MT 'U         13)  (Dh^li  '  Q  h^°1f "  bis  4».<J, "  <  M 
**"  n.  HÄ"    ~  II        '5)  öA1«  i  <  DY  |  bW*  i  I  excl.  T. 


Cap.  48,  6—50,  2.  53 

MILK  *  "»WA^  -•  ©A^A^  l  wandln  ■  ft^D-  ■  Aft0?!!. 

Cap.  49.     hil<n>  '  TfMl  *  Ylb(D*  »  h^°  »  "7£  s  0>A-nrh'>  ••    5 
Au-MA*  "  4»£-"£U«  i  A'JA*»  ■  ttl9°  «  2  fcft*D  ■  -Itf  A  ■  fl>- 
K-P  ■  nW-A-  ■  1A-A+  ■  frÄ-*  ■  <O0tf»?  :  htf°  ■  ffAAHh 1  fl 

A<h  :  W9°^V^°  ■  hAfl  ■  htl<n>  •  *öd  :  14-jß,  :  n4'Ä,^D  ■  M 

li.h  ■  <*>9<bA^  ■  mft-flrh-tih  >  A°/A«w>  ■  °/Af  ■  oi-IJ&A-  :  A^ 
fl>-A£  ■  ^flJ-AÄ"  a  3  0*0*  >  fWC  ■  «^lAA  "  TlHl  :  fBao  10 
7£A  ■  H^A»n-  ■  OWIAA  s  ^UC*  ■•  öJ-llJ&A  :  ©«h^AA  ■ 
hü  i  ?<"*  :  nÄ'Ä"*  «  4  <D|»-Ms  s  W)  ■  IffChMh  ■  ©V7 
^  ■  Hh  ■  JtAO  ■  H£hA  ■  -flXA  i  fl**:**!*-  ■  hfl*"*  i  ^4-£  i 
0>->i*  :  fl*£-tf»  ■  MlLh  ■  tf»  WA*  ■  Hh^  ■  0>-?t*  ■  £+Ä  a 

Cap.  50     iDflVVH:  •'  ""«PrtA  i  "Im*  i  *hai-1  :  A*  15 
ZAl  i  a>MW}  i  flMlcVV  s  ^«MA  :  ■S.O.If tf°-  ■  f -IJtC  s  in 
A-flrh*  8  fl>h-flC  ■  A+*fl1  ■  £**»?  T  a  2  nflA*  ■  Ji?+  ■  ft 
A-fl  i  11+111(1  ■  hfrß*  ■  AÖA  ■  iVpJi? :  <D£tfD0>-h.  :  ft£^")  : 

flA^-  ■  AhlUfc  ■  *»  WA*  i  <0*CJw  ■  AflAÄ?  i  h""  i  £*> 


)   "*Ä'"ÄIJ-  :  II  |  £fl>£"fc  :  <  Q  "Jt*  ■  M  |  flJfl*  '   £(D" 
fl>A.£*r  <D  I   TiAfl^-MQ        )  HhfS&h*Il       3J  *»W" 

bis  0D?£"  <  G  |  JR*fl"  ohne  fl)  T  5)  tm^^Ü  :  Tfl-fl  ■  BC  | 
hOfl)  : so  G  +  hA<D :  MT>  II  6)  OhM:  s  <  M,  Rasur  7)  ^fl' 
fc:  DY,  dafür  <h?<P^  :  M  8)  "g°fy<pg°  :  MT,  II  |  1££  :  * M  TU 
1  )  'ool&tl  *  tt?"  M,  II  excl.  W,  bei  A  fehlt  0><7»y  |  HJK-fl,A-  ■  G 
Schreibfehler  12)  H  <  vor  Ifl-M' :  T  13)  flh  *  GU,  V  ',  ^4« 
iP0  :  G         4)  fll-li*  <  nach  ^    E  |  aoqtp1]  +  (Dtl-Üih^lb  i  A1* 

A^»  i  ^Ar  ■  m      15)  ©no^^i: .-  Q  I  "l.m*  ■]  ^^mV  ■  t  l 
A*^."  m<  m      16)  m  <  vor  -flc"  QU  awiA-f :  T      17)  d 

vor  flMrf*:  &,  II  I  "4A+  ■  ^/h-fl  ■  E;  dazu  Glosse  ÖA'h  ■  ^^ 
A  i  T  »«)  H-Mf^n  -"]  H  <  Q  TiT-n  i  ü  H7-flK  i  M  ni-(\d  ■  T1 
^H7-fl  =  T2  II  |  ^Yl-J& :  <  M  ^Vbf :  GT'U  Ml£  >  T2  ^VU^  ■  II 
9)  nh-fl4-  =  IDnA^-  M  HA^  ■  M"  DY  |  <DAhA  ohne  ?Q 
K  s  M  I  "P&K  ■  Q  I  Rasur  vor  A^lA"  T,  wahrscheinl.  CD  getilgt  j 
J^i/^h*  ■  G  Schreibfehler  J&JArh«  ä  T,  IL 


54  Buch  Henoch. 

tlih.  '  (DP.)?:?-  :  <T1t\£  •  h?*<Pjro»-  ::    3    (Dh^hd^-}  :  A" 
<*»*  :  h'flC  :  Hft^  *  h^ll.h  •"  "»WA*  •"  <D(\iltn>-  :  ££"}V-  s 

iDh^lLh  ■  avWtft  ■  J^/hC?"»-  ■  hA*»  :  -niM  :  ^°Ad*  •• 

4  <D*£-*  :  <D-fc*  :  (ttfttoh  '  (Dftfy&OD  s  A-fMi-f- :  H.hU- :  Ol 
5  0</d?  :  hA^a^r9 1  ritf-teu- 1  HÄ-Jß+MA  :  tfr^TtO-  ■  £^ 

H7-A  «   5  a)h9n£hlL  ■  K&rfaGo»-  ■  £ß  i  fc°M>  *  <*>? 

<hA>  s 

Cap.  51.    fl)nh°77*  ■  "«"PflA  ■  ^7-(l>i  ■  ?°£-c  ■  "T/hfl? 

;*  s  0>A.*A  ■  ^7-flA  ■  H+Äom«*  ■  ÖWT-A  s  ^Mlfc  :  H  JM. 
10  ^::  2  flif-^  ■  *£\*V  ■  aHf^AV  ■  h9*ixr<*>-  ■  ?iA^  ■  +CH 

1-  :  flA^  i  h"»  s  ?!*"»•?*  i  ££■'»«  a  3  <D">^ß, i  fl}i<T»1:  ■ 

^«paa :  in  i  ^nce  ■  j&wic  ■  ©tf-A-  ■  in-**  •  Tn-n  ■ 

hnA/7  ■  hfl*  8  £ö>«i  ■  fcA^  ■  h^H.h  ■  ^Wft*  ■  a>ü 

n  ■  ßJrt-flrh «  4  nw?*  ■  *»<p*a  i  £H<h>«  ■  fc£-nc  ■  h*»  ■ 

neu :  a*£/»<h  ■  fcA^  ■  nh*??*  ■  "»<p<>a  ■  -k-jb  ■  tv 

n  i  in,y  •  ?  diah^ .■  a>n0A<n.  •.-. 


)  wß,h  bcv      2)  h-n^.  ■  u  |  nA*».*]  n*Ä'^>:  T»  II  | 

^^-q:"  bis  *d?£"  <  C  4)  a>ntf-}fctJ-  ■•  GTU  n.  Q  ohne  tf. :  |  A-fl 
rh-tli-  ■  II  )  (D  vor  MÄ«J&^hi"  Q  HK*W  T1  HÄ.^A^i  ■ 

T2,  II  |  n*£-"  T2,  II  |  (Dh.M'0  M  6)  '  j&M.A  i  QT2,  II 
8)  9°f:C\  ■  ?iA  i  ^H*7n-  i  OHA-L-^i  G,  Glosse  für  vtfkSlpi 
(Q,  II);  j^JtC  ■  ^7^1"  CD  <  TU  ^7^"  <  M  und  infolgedessen  fehlt 
auch  ^-7-nh  :  2°  MTU  9j  A.^A  ■  W9°f:C\  '  T2  |  ^hSl^  ■ 
vor  H+^M  !  in  allen  HSS  (bei  Q,  II  &  FHLNO  2°)  ausser  G  ft"7 
A"  Q  I  AHJ&^1 1  T2  ' ')  JRÄ"^». :  ABE  |  ^V^J&f  :  QT'  '2) 
iw>^n<«:  T2,  II  |  "tf-A01  GTÜ  13)  CD?ir^A.V-  GU  |  flUJp  i] 
+  /*'A"tt  ■  M  4)  flin?!^"  MQ,  II         15)    e-}^C"  <  Q  an 

dieser  Stelle,  dafür  Z.  16  rhA/O  ■  h0?!!-  >  hl&COfr  i  "G*l  I        '  )  W« 
A- :  GTÜ  AWA-  :  Q  I  "*i+i  rt^JR-"  M  |  JRflClh:  P        I8)  IM* 
OhtlW  ■  Q  I  'W}  ■  ohne  öl  TU         9)  ^.ftV  ■"  <  T '  ahtl'Up  ■ 
QT2,  II  f  ,hOK- :  <  Q  |  öl JP7A    <  MTU. 


Cap.  50,  3—52,  8.  55 

Cap.  52.     <DfaP°£"W  '  h0!*}^  '  ""«PAA  s  dtD'Tti'P  :  ao 

iPTVb  s  OVh-CVi,^  :  Mit  i  mmü^i  a  O^H  •.'-  2  OUf  :  Ch£  : 

hö&i*?  -  w-a-  ■  to-M- 1  rt"7£  ■  Hf-ho^^ :  im-  ■  £-n<:  ■ 

R-fl^  1  Vm-fl")-!!  !  ©ft-n^  ■  O^C  a  3  (D+tlhfrhP  ■  A^Ah 
h  ■  tt?,ha>-C  1  i^ftA.?  ■  MH  ■  fc-OA  •"  F"»*  •'  <*>>i*  ■  fc"°- 

->*  i  fcA«  :  ?iA  1  n^n-?i  ■  CÄ>  !!    4   ©P0.A4  :  hfr  ■  tf'A- 

<*»■  ■  HCÄ,h  s  A/"A"tt  ■  </»A.rh.  ■  ft*»-?*  ■  j&hm-V- 1  h<™  ■ 

f  0TTH  :  IP^Mtf A  ■  3.H  :  0°JtC  «   5  (DhO^^h  ■  V*lf  s  £  10 

-flAS:  •"  <»-ft+  :  ^Ahh  ■  rtA?°  1  ff?;h  ■  7A-fc*  ■  «DjM-hiHh  ■ 
Ah  ■  Vf-A-  1  Hin-ft  1  HhAA  ■  Mllh  ■  «*>«■«&•>  »  G  wJtA-'* 

+  ■  fc^nc  ■  hc/i^  s  hAj&i-th  1  £-n<:  ■  -**o  i  <ö£-fl<:  .•  a 

flJÄ-fl^  8  o^C  I  ?iA-  8  W-A-^-  8  4>£-"%ih  :  Ai<-£  s  £h<»>V-  8  15 

X\tn>  s  «id«}£  :  «\/t* :  n*Ä-^»  8  M  >  :  &\\ao  :  "7jP,  :  |f  J&IDCA1 ' 

ft^AflA«  s  ^.n  s  ft"??*  :  fcÄrflC  8  0>£h0Mr«  ■  Ä-Yh^V  ■  0* 

£■*■>*  frMtf-s  7   tofMOh-h :  flfc"nl:  s  <7D<PdA:  ^££"'tt-  ■ 

Ä.flfl>C*  8  a>A.(l-fl<-C  s  CD^^hA-  8  7»£?  s  8  a>hMf.hah0}  ■ 


)  HDli-|  :]  iwi^hC  8  M       2)  ^n .  G  n  |  ^"  tf.^ ,  D  |  H 
la-K  8  QT2,  II  |  +*Df  TYh  8  Y  corr.       3)  flUD?  W-lfll  ■  J4-1* 
OXDAAfc  s  Q  I  0<M1  s  GMQ  Ohh-f-  8  O^-n  s  T2,  II  |  CD  vor  (\V? 
Q,  II  excl.  B  |  Cfc&8  M       4)  ^n-"  Ü     Vf-A--  MQ,  II  |  H£Yl«7 
ö  I  OA-  •]  +  (13.11  •  9°ÄC*  QT2,  II  &  FHLNO  |  £-fl/.  :  <  vor 
'\M  ■  Q       6)  OdC  8]  Glosse  ^h  :  T        )  H9°A"  ?ih    TU  |  ?t 
^77*  s  M  ?iA-  ■  hno-l-i: :  II  excl.  AEVW      »)  ?,A-  8  ?, A  ■]  ?iA  i 
tl  U  |  CAuVb  8  bis  WA-^  8  <  D      9)  n/^A'   QU        °)  f  ^j&A  8 
U  |  01^0^"  OIJ&n,Ai  8  Q  ^|I>-/^Ä3r  :  ?!    J&-f]A  8  T2,  II        i ')  1 

A*+  8]  +  flj^^Ä,  8 II  12)  Ah  ■  <  Q  I  Vf-A- '  GQU  |  Hi-hA  8 
MT2,  II  |  (D<  vor  fcA-  '  D  JiA-'J*  ■  U  3)  üCKh  '  H  15)  <D 
ftM  O^C  8  <  Q  |  J&h^>- :]  +  n+Jt-^Ü-  8  Q  6)  n*^^"  s] 
fltygao  :  Q  fltygao  :  7Ä  8  II;  in  T2  ist  lft  :  hineincorr.  1T)  fl 
4»£«tfD  :]  fl^Ai':  EVW  und  T  auf  Rasur         IS)  fll^Muf^V- 8  Q 

1 0  hj»u  &K-nu  b  n<D"  (Dn-n  v  i  Mj&tiÄ-  ■]  +  ä-u  :  ^  TU 

II  |  7ofi.p  :  G  CDÄ.>P.?  :  ü  fl)7«*f-.f  '  T. 
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^£«f>£-  :•-   9  ?iA-  a  Vf-A-öi^  ■  ^Thhrli^-  «  fl^UT-A*  s  IM«. : 

hj^a  -  ^ä-c  i  An  s  ytii-ch«  ■  t4-£  s  n4»j^^  s  ?&  ,  Ah 

Cap.  53.     flJflüf  :  Ch^  1  fcl>£'He  >  «feA  a  A*"M>  1  fl>C7 
fl> :  ?i£«£U«  :  (DW-A-^  1  hA  >  riÄ*  ■  -^H  5  f-flft  1  COHrThC  ■ 

mÄW*  ■  h^  1  mfcAM  s  HU*/}  1  ^»ffh-  ■  A-*  ■  «öTfYb 

A  ■  *<*»•+  1  *a  ■  K^ffo^h  «  2  fln.?f  s  h&w** "  jg-mk.  • 

10  flJVf-A-  ■  HMfö).  ■  A"L?£  1  £tM  ■  £flA0-  ■  ©hflÄ.  ■ 
Ah«7H.fc  1  *»  WA*  ■  JMWI-A-  1  $<?hn  1  fliÄJT'iÄ "  ?°Jt^  ■ 
Uhu-  s  jMhf»<D<n>-  s  fl>Juf tA*  i  A^A"»  ■  aiti9°  '-  3  hA"»  s 
ChJhF*-*  AW-A«^- "  *»AMl+  ■  aofywtt  s  X^H  •  MÄ" 
£  ■  fl^A-f-ÄAai. :  tf-A»  ■  "»HAA* ■  Aj&"I?  «  4  (D-f-ftfiAh 

15  ?»  :  A^Ahh  1  AAr  ■  Hf iha^C  ■  9°AA>P  ■  hA-7*  ■  ""flAA 
+  ■  A<*>V-  s  ShirU&ahPao-  »    5  <Dj&n,Afc  ■  hA-?*  i  Mt^l 

)  -VÄ.V  ■  M  |  «K-fllk  ■  <D  I  AMI  fc :  foJU&AUA  ■  AÄ-flh  ■ 
a>A«A-flA  ■  A£"'  Q  lö/uA-flA"  M,  ABC  A-flA-'  ohne  <dä«  1  D 
a>A.I1A-flA  ■  Y  I  ai/uA-flA  1  Ä-cA  ■  AKT  ü      2)  wKSMl  ■ 

II  |  WKjftV  <  Q  "'W.+*  ■  TU  |  O^C-  ohne  <DÄ.  Q  (DO/. 
C  1  II  3)  £*hrh3.  ■  ö><  ü  /uj&l'h  T  '  6)  nUf  ■  ohne  fll 
TU  "J^-ftf  :  C  |  Ct"  <»A  G  I  Ct^  :  MTÜ,  II  7)  Jfc£4>|f 
tfo«:  GMQU  mit  ungenauem  Pluralsuff.  M'\fao*i  T  h4'0* '  II; 
dazu   Glosse   «n^NlC  :  T  |  10(10 AiC -a  M  )  WhtlW*  <U 

fD'Hh'fcA  "  ^A  ■  00»'$  :  Q,  AEPVW  9)  zu  WT,P?  :  h"  Glosse 
gqffr  «  T  10)  Vf-A-tf»«  :  Q  |  Al^f  ■  T  U,  A  |  A^T*?  :  G  |  (D 
<  vor  h^"7K-  ••  T1  |  auf  JM1A0-  ■  folgt  bei  W  gleich  h5P»7K  ■ 
A?""  z.  11        li)  9».^/. :  <  U  ' '7K  i  A0°"  QT,  II  2)  ^'1" 

^fllöu-  :  GQ  /Z,«J»fl>-tfi>-  :  M,  DY  J&'l^'V»-  ■  T  im  Text,  am 
Rande  aber  £-1«4»fl)*n>-  :  13)  C^h00" :  DY  |  AVf^A-00- s  < 

II;  U  hat  AW-"  A^A  |  ?•»*■<-•]  "Ä-C"  GU  frhm-4-:  BCDPY 
ft  FLN  14)  "Ä.A-:  GQ  "^AflO-s  M,  EVWY  u.  D  ohne  <D  |  <w>0 
9+:  M  noflM-f'  ■  AAJ&"  T*  II  AJ&^VV-"  V  -><P,e-l-:  Glosse 
T  '  )  ^nAA^'    OMQ    ODt\fif[+:   II  ■•)    ph+$06iOhF 

0D-:  GM   |    tDjK.fi>"]  +  hilf  i  JR-flA*  GMT    |    hA-'>+ »  <  QU 
$MrW  <  I  und  ist  im  Grunde  entbehrlich,  £fr+Jf  hA°"  AEPVW. 


Cap.  52,  9-54,  6.  f>7 

Atf^tf»-  s  Mir*  ■  0>A'1.W  :  111*  ■  9°£"C  :  htf»  ■  fl*  : 
jMh(J7»A«  a  6  aft^j^llif  :  ?MCK  '  *£*  •  0>'K-£  «  0, 

* :  r  A^n-h  ■  nho- 1  h9»ß>h\L  i  /ujMhh  ak«  ■  na*»-  i  a 

MtLfc  i  «™?<hA^ ■  7  a>A.?iA-  :  hfrflC  ■  J&hio-V-  ■  fl*JC«w  i 
#£**  :  h*»  *  9°?C  ■  a*ha)*<ic  ■  £ha>-V« .-  h"»  ■  >*o  *  «?£  •   5 
a>?0C4~ '  *£ PI  ■  fc?0*"?  ■  :*TÄ1  a 

Cap.  54.  fl)>ftCYh  s  fl)*tf»PTYh  s  hAfc  i  7Ä  ■  y°Ä"C  "  <» 
C/i.Vb  :  flÜf  ■  <fcA  :  l*^*  i  ^H  :  ^> Ä*  ■  fcA^  «  2  a>fc9°Jtt 
JPtfi*  :  Afrl/"^  s  <OA*W*  !  aHDfLß.9><fi>*  :  0)-ft*  ■  UYb  i  fltf»- 
4»  >  *A  a  3  ©flUf  :  CK?  ■  Mj&ll-f  ■  H^n^A-fcir^  ■  Jil  10 
H  ■  J^I-flC^"»-  *  "»/iAC*  ■  -1JL1  ■  MhAO  :  ^«KrAr*  a  4  ß) 
*J)>iAlriF  i  A^Ahh  :  far  '  li?<hahC  ■  ?°AA,?  •  Mlf  ■  K 
-flA  >  hA-  *  "iKtl^-fr  ■  "»HM^  ■  A-^V«  -  J&Ä.ACO. «  5  <D£fl, 
A3: s  Kfc  t  jS&Affl.  ■  A**£1+  ■  hilf  A.A  ■  l\<™  «  .ft^ni 

fl^tfD-  5  flJ£££?>tfD-  :  tfD^/lh*  :  tf«A-  *  ££1  ■  0>fc?ifl>  ■  fll  15 
<£{ft  «  6  (OlhfeA  -  AJI-nC^A  ■  (Df-4-A. A  ■  a>to-Jt. A  ■  ö>- 


')  Hl*  -  <  G  |  "AI  •  Hlf  1*  ■  II       2)  h9*g.>  ^^  .  QT 

ii  l  n,*  i  <  q  3)  rti^tnh,  ■  m  ^nh  ■  qu  i  mtir**»  :  q  i 
Kr?>Ku, ■  <  g     4)  a>?i/v- 1  bc  |  £hßM  ■  u  i  n*Ji]  nh*°  ■ 

M       5)«TJt**]lÄ-«QT2,II|  £h"<B  |  h^:20<Q,Y       *)  <D 

W']  fl»MAf-  ■  Q  I  'Tim.M-  ■  Q       )  fl)*tf»n  fl>C/i.Vh  ■  M  | 

-frtjor  fl>Vft  Q  s)  Üf  -  A-E  |  M*-  <  Y  9)  fllfl)R  < 
Q,  A  fl)£fl)£-£SPtfi>« :  GTU  |  Ufa  i  <  Q,  BCDVY  |  ^a»-* :  < 
AEPW  10)  zu  «feAs  Glosse  iy}jP° :  T  |  "«^AÖA-fc"  G,  Schreib- 
fehler, nr-now  u  h-^i  n^A-t  t,  n     ")  ^kac*-  mt  od 

^A^i«:AEP  |  #^Ä-Afl>-*:  G  m^A?*  -  TJ  "A-1"--MT,II 
(T  Rasur)  |  fll  <  vor  -H)h"  GTl  13)  Jkft^  :  ^QA<>> :  G 
hft^*  :  (D0DqAA*i  Q  hfr/^-:  öD'flMf  ■  U  <^?iAC*  :  «^ 
niA^s  M  ^Ktl^-t-  -  fll^n^A^:  T     A^-  :  ^AflA^ -'  I>   I 

^A*^Affl.  ■■  E      14)  fctitUbA  s  G     H,hA  1  Tl  I  htf»  -  <  C 

1 5)  mm?jp,"  D  |  hM0}  1  Q  I  m^,?*  ■  alle  HSS  ausser  G,  V  ]  6)  JR 
h£-V«:  MT,  II   |   üoa4""]  S.fl.H'«^!  T  im  Text,  am  R.  ^A'Th ', 

^Ahh-fc" A  |  Knn sc     17)  iDi-nc"  <d{.<{-"  ~  Tü  ® < vor 

<%U"  a.  <-<-"  II  vor  "?,*) "  u.  7-n"  T2. 

4b 
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*  -  Mtifo  >  Art£")->  a  «DfcArJrHP*»-  ■  AKA  i  f -!£■<.  a  3.0  a 

5  e-nfi  * 

-1-  :  iW^  >  CD?iA  "  M*d^  :  ?iA  ■   [<™^fo+  :  ft^f*  :  CD 

n]0°^ä\1-  :  ?»£-c  "  8  (Dfr&aD^  :  Vf-A-ff»- 1  "7^  a  J^AA  > 
?iA  ■  f -VJM-  a  -5.0  a  p-nA  a  0>?iA  a  M£-4-  s  "^A*  a  KW 


)  a*-A*  a  ohne  (D  Q  n^A*  a  A— E  |  ft^  :]  ft^  :  Q,  Y 
>i*>  •  M*  *  T2,  II  excl.  Y         2)  HJ&^Ä- :  <  V  |  £0>£-j& '  < 

GMQ  |  1x9° W**  '  <  Ct  3)  0  <  vor  0itd?  "  Q  u.  Y  (corr.)  |  tf 
<  vor  fr^ :  MU  4)  AMl  a  GQTU,  CDEV  |  (Dhtlihb"  V  |  ?-}£• 
4-  8]  £Wl£  a  V  |  ^fl  :]  m-ft^  :  MQ  6)  ©fl^-f;  \  und  die  3  ff 
Worte  sind  in  U  mit  roter  Schrift  hervorgehoben  |  fsOof^tx :  Q,  B 

l*><tW*  a  tf»Hi3  :  fihl "  Q  7)  +C*<D*  a  M  J&^'lfD. :  QT2, 
II  |  Vf-A-a  GT'U  W-A-a  MQ,  BCDY  |  "7JP^  :  H<n>Al>A* '  <  D 
8)  Vers  7b  ist  der  Text  d.  HSS  in  ziemlicher  Unordnung.  Mh(\  ' 
Genitivzeichen]  fD-^fl  :  alle  HSS  ausser  GM,  dafür  fehlt  dann  das 
Relativum  ftA -"  hinter  hltyföi  bei  GM  |  [  ]  so  II,  <  GM  und 
scheint  überflüssiger  Zusatz  zu  sein.  Ausführlicher  ist  diese  Stelle 
noch  bei   QU:     Y\W  ftA  :  <n>>     A"7£  :  (DM*     ?iA  a  <HK 

rÄ-C"  Q  Yvlb    3HA  '  ^AdAi'  a  A^^  a  fl)#/D->    rt^7.e->  = 

C»Ai'>*"  ?»A=  ö»:/-"  jP°"  U,   dagegen  lautet  T  fast  wie  II:    hl 

*   hA  a  ^^   ATM-  a  id?iA  a  ^>^"  r        )  W-A-  s  I       °)  tf 

l^AA-'  alle  HSS  ausser  QT'U,  B;  Q  hat  n^^Ö/K't'  und  9°f\fi  : 
«7JP1-  a  <  T'U  |  A^^  ■]  +  "?£:  QT2,  +  ^.RA  a  H<n>AM'l«  ■ 
Aö?^  a  II  (<D"7£A  :  u  A^^-V  :  E)  ")  h'»ft^fa^a  a  U  ±?<£ 
>:  MT  u±f^s  Q  ;H£->:  E  ";>j& :  II  excl  E  |  i&Ä^Art  " 
V     ^»AA-  a  T,  AE  |  WA-  a  TU  2)  f  rhfl>-<- :  0>f -)£-{. :  1°  W 

f'V^'<-:  bis  f*V'  <  G   |   -5J18]  fl^Ai-8  T  auf  Rasur. 


Cap.  54,  7—56,  1.  59 

Cap.  55.     Wh9°^f)//ll  '  'tildx  '  Chfi  ■  *»<P0A  l  <ö£n,= 
nh  *  hUT^AhP^-  -•  Atf-A-"»'  ■  hA  >  J&*-fl4-  «  ttf-A-f*  ■  ?-flA « 

2  (i>r/»,/,A  -•  nfttf°-  »  ofl«£  •  i\0°  ■  h^j&hH.  -•  A.£7nc .-  h"»  5 

1/  *  Atf-A»"»-  '  ?tA  :  £*-fl£  *  -^.n  •  f-flA  »  (D^hrC-t  '  h(D 

1 :  nrt^VJP^  •  w^ha^-i :  "7MiA,e  •  fl>"7MiA.if ^  ■  yja^ 

V+  »  ftAh  i  A^A^  •  *»m>  »  "»«PflA  *  rt"7£  ■•  1(1  ■  r£C  « 

3  017/ 1  flföHlff  ■  at-h-b  I  All  :  <M*Yl-  i  h"»  :  ÄÄ"!/1 

*  '  *\?M  »  hA  ■  -Mr£ •<-  •  f-flrt  s  l)ha>Y\a*>-  *  ^Chß>F  >  AI 

7T  ■  am-h  h,A  ■  öjaw-a-^-  •  "vmt  -  njMh  -•  wiftöf.Tri'  •  15 

Cap.  56.    WChJfr  '  flu?  i  •Th*J&'»;Mh  *  "»Ah*!*  =  "»<> 


)  A"7£  :]  1TÄ-C  ■  Q  I  M+  :  H  fch"  TU,  EW  *)  W(\^h 
b  ■]  um  £ft-fc  :  G  0Kl}i1i"H  ■  QT2,  II  &  KLNO  *)  w Jt^^Tf  i]  CD 
n^'fTI:  Q  4)  nhl/Ds  G,Y  =  nh»  +^(?)  I  AhA:  M  |  J&>-fl 
<-  5]  f -TfÄ-4. :  Q,  EV  |  Ohtl-fr  s]  -10  1  Q,  II  excl.  APWY  5)  n A^'  i 
<  Y  |  h^lf  I  <  GMT  U  G)  ^.n  1  tf-A-«"*  ■  V  |  ^.0  1]  IO«ft+  : 
BC  7)  flrttf7J&:  EPVW  |  fllj&h  <  Y  |  u*lKXllpa***  MQ,  II 
excl.  E  9)  0)1i  :  ^?%HH  l  s0  OA^ÄTf  ■  0^'  Q  fll^/iHllf  I 
'H^?!*  :  M  (Dh^li  ■  (l^TiHlff  i  0>*"  T2U,  II  ("ifTf  i  E)  |  OH 
Ml:  getilgt  in  T2  |  h^°  •"  <U  n)  tn*tyu>u  (Dodq"  TU  |  f'V£- 
C  -■  Q,  II  Y\-\k  Ws  ^^ip"  <  U,  D  |  AdA.lTö^  s  T,  II  |  I/D0"  <d 
hdi|."  2°  <  Q,  V  ~  T,  AW  l2)  Mnh'Üih.C  i  <  GM,  BC  wegen 
des  unmittelbar  folgenden  fr*?"  13)  f-1iÄ"4-:  I  excl.  T,  Y  |  |I>«A 
+  -  f -flA  ■  QT,  II;  nur  V  hat  ^Q "  t  H  vor  OA©  Y  |  *Cfc"  li 
Afll"  TU,  EP  H)  fll-Ai'  :]  ^.0  =  QU  0  T2,  ADEP  <  BY  flf 

^?>  :  CV  0>«"  tf»^  ft-n  <  W  |  A-flrh^P  :  QT2,  II  excl.  W  I  % 
-}<?<*>'•  Q  HJ&VL^T:  Y  ")  "ftHH.h,A:  GTU  |  CDAW  H" 
<G  iß)  Vf-A-^s  QT2,  II  7)  *»J&1+*  MQT2,II  |  od^Mi 
ffc'tÖStf't :  ^* M  M  a»tMnP+  :  U  |     h\\^  :  H^    QT2,  II 
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IA'T-1-  :  hin  '  VihWr  :  CDj&Mfr  *  aotyw^  '  (Doo^d  ' 

C  s  r  AA»f  -•  Mit  '  fc-flA  •  A<*>V«  s  f  rhfl^4- :  h/V- '  hA  :  £M 

fr  :  ODfy»,^  xi  3  fDj&fcAfc  s  A14-«  :  H>lf<n>.  :  ©A^*^ 
5  |/,<n>-  :  h^»  '  £*<»&£  s  O^fi-f*  s  tbO-t*  '  "lÖV0^  i  WfeA  " 

lLhlf <"»■  ■  Cj&'l^^h  >  0A+  s  ^hj&ID^ai>-  -  CDflA-f  :  ft/hl-f. 
<*»-  ■  hr j&hü  ■  Ä.£l-*A**  S 

io  fccfcfi-fciftfi"  ■  hmJ?  ■  A-in  ■  A-nfc  ■  ftcr-t  ■  a^R,  ■  .? 

ghahhpw .-  A>7/^-V  s  flij&nm-h  :  4AA.lT''>'- 1  "»l^rt  ■  ilio- 
-iiftfh  i  h^Ahntifö"»-  ■  wh*™  -  Mftart-.-  Ci(\i  -  "?Mia-- 

^»C^1-  i  li.JitTtf»-  "   6  (D? OCb  ■  fl>£h££"P  ■  A?°ÄY.  ■  'V 
15  Wi  i  H.fcU-  ■  (D't-hah-}  :  ?°£Y.  ■  'K-TV  ■  H.JiO-  i  fl*JC "£ 

Iföo-  :  v°W&  ■  ahi»/.  «  7  0>OV.  ■  »JW!  ■  UM  i  £ha>- 
1_i_"7*+£  :  AKy^A.tfgp- :  wf}/»}*  ■  nn^-fclf  <">•  ■  4*^ 

)  J&MH*:J<MTU  (DhWi:  T2,  II  |  ao^w^^ .-  <  alle 
HSS  ausser  G,  doch  scheint  fl)  vor  dem  folg.  Wort  tfD«*f*7<£  s  bei  MU 
darauf  hinzuweisen,  dass  hier  ein  coord.  Subst.  ausgefallen  ist  |  ao 
/»1CP+*  Q  2)  Mtt^ih'  rh  (Dhfott»'-  G  3)  hA-.-hA:] 
nur  h/V-"  haben  MQT'U  nur  hA  ■  II  I  ©  vor  j&fc"  Q  f  Jrflf" '  U 
jRMH1  ■  T  4)  aotyip "  <  alle  HSS  ausser  G  |  fl)£n,"]  +  ÄÄ 
T2,  II  |  '  <£*/,.*  :  H.^lf  im- :  II  5)  1*0+  :  <  Q  M4»M-  Ty 
1^»1+:  M,  W  |  00^9*^1  G  OD^ty^i  Q,  A  ^i)^** :  II 
excl.  A  |   a)<feA."  Y        6)  «feAs  bis  <fe/\  :  <  D   |     <T.+/,.^lf  im- :  Q 

7)  lUlfm^i  <  C  |  aiftf-fD"  Q  |  (>A'f- «  AJ&1'  <  Q  AJ&M  <D(> 

A+  :  <  W  |  hXi+  ]  ^Aif  im- :  U  ft-flrh'föo-  i  M  8)  ^ ++ 
*"  M  h/t^'W  U  u.  T  auf  Eas.  9)  J&^-flh-  -"  M  (auf  Rasur) 
TU,  II  |  "J&OI^*  :  G  10)  ftC+  ■  Q  I  "° "5. '  Q  "X£- "  MT2,  II 
12)  '  f  rhO^yiao«  s  DY  |  fttf»inrfirai>«:  I  excl.  QT2  14)  fllfo 
f^^P:  GM  "föCW*  U  "fnihf.'  T1  |  "JRJlÄ"»lP:ü  hf,.^ 
^,:  II        l5)  WjMFoo"'  1°  MT2U,  II <E  |  'K-.FV:  bis  -K."<E 

iL^i/'^-  ■  t2,  cv  i  n*Ä-M  9°w]  nvinyx:  > D     l6)  <»  < vor 

Ol/. :  GM       ii)  «74+A  :  GU  |  AAK^    GQ  |  Ofl  ■  flj&9"  QT«!3 

'M-  nnje.  aevw. 


Cap.  50,  2—57,  3.  61 

*U- :  a>Ä«a>A£-  :  Afcn-i>  s  a>A?K">-  ■  ?iAh  s  £ha>-7  .■  -^A 
8  nhlt-P  •  "«"PdA  :  >Ä^A  ■  hM  '  A.*A  ■  a>£Am<">-  ■ 

Cap.  57.  fl>yi5r :  taPÄuWlf  •  ©C^Vl-  :  hAM«  '  ^Ö&l 
+  ■  A^IA^  s  fc?H  i  £&0*«  ■  Ü-üh  ■  flf-A'fc*^  :  flJj&ODß-fc.  s 
in  i  H-A*  ■  hfW*  *  aft^A^-fl  :  fcfth  ■  *o?£+  ■  AA 

ino-ii  i  +*A?  ■  fcnWje.  i  Jth<*>{.  i  (Dorf.  ■  0°ä-g  i  -f-Wi 
i^rt  ■  hov-ift^  :  (D^{\9°0  ■  h9°hK*;d. '  A"7£  ■  ftAh  ■  hfr 
W  ■  nfc#M:  ■  AA>  «  3  fl>£fl>£**  ;  tf-A-*»-  ■  a>£A*73.  ■ 
AMltJi  i  "»WA*  I  CDTn-f:  •  ö^?i+  ■  +«ll,l+  ■  *)A?i  : 

i)  pa7^tfD.:]yj&aV£r^tfo.:Q  |  ©Ä.W -fl"  AMf-lM<D  | 

-flfcA.  -1  +  AhAK- :  a>  T»  ii «  D)  2)  Afcn.^ .  ß,  <  MT  'U  | 
/i.£h"  T2  |  htl<*>  "  £ha>*'}  :  -Wvtftf»- :  ^fl11"  (DaD$u><£#0u~  s 
JW1Ä">+*  Q       3)  M°I'<G  |  axmfc»'  <DY  |  a>M-fr)..-  Q 

A.Miid-'*  ■  ti  wKß-ha*-} :  t2,ii     4)  fl^^  Q,  n  |  A.    h 

£V  ■  TU  |  A.*A  :  bis  A>A  :  <  D  |  uAm9°  »G  5)  In  der  2ten 
Hälfte  von  Vers  8  ist  der  Text  d.  HSS  in  grosser  Unordnung:  WO 

T*"  -MJMafl."  J&id-IT  « A:*T"  G  aniT-"  A/  p,w<Hntn>~ : 

A^T"  T1  aWI*"  -f-*)A-«7s  (od.  *M£«7:?  unleserlich)  flA."  <D 

J^T  ArVp"  T2  woT-'  Ä.MM'  iV  «DJ^'P-ln*  i  rVp" 
Q  ök/T-  -MJT-A  i  A."  A:*T"  u  an«*"  1*AT"» :  flA.  aß, 
ahltnao*  .■  A2»T"  m  aiuT*"  A."  ^ai-^rnö»-  :  A^»T"  n.    Der 

Text  beruht  auf  G  mit  Änderung  von  •f"*i£?°l :  in  -t**1fj^"| :  6)  Y\ 
nZ  i  BODY  7)  CAuVh  s  ohne  (D  Q,  II  excl.  AE  |  ftAÄ :  T2, 
II  8)  A/.lA'f'  ■  EP  |  whlll  ■  I  excl.  T2  |  Ol-A-t^  :  GQ  *  s  U 
^.ftlfin»-»  II  I   u?a»Xh**  GMU     J&flJ^h.:  Q        9)  M^tf- 1  G 

V4-A-HI  coh^/^^^^^Ah^^AQ       °)  +A^°||8<T>U| 

^A  :  <  BC    J^A  i  HA""   Y  1)   ^h^rhfllA  ■  Ji^fU-  i  M 

2)  hXS&i  l°  yjtCi  n  |  KMl :  fcKr11  <  Q  I  ?%£■?£:  20  A^ 
J&:  II  13)  OlfllJ^*  :  Q  fl)£<Dft.$.  ■  V  |  ©Al*  *  Q  14)  (Dil 
O^^il:  :  T,  VW  (D-fr-p  i  <  ü  |  tWWt  «  h    Q 


62  Buch  Henoch. 

Cap.  58.     OJM-HYb  i  fcHA  "  "/Art  '  9°tlh>  '  fthTrf- i  * 
Wi  »  hfl*™  :  rtn-^fi  i  hT-Ah"»- s!  3  fl>£h<*>>-  i  *£v*">  ■  n 

-ncy>  -  Othß*  -  (D^wt :  ancn  -  w*®* »  ha0/A?°  .•  <d*y 

5  1A4"f-  :  fcAO*  -■  ^«PdA  "  fa&W+ao*  :  tf^-A?  ■  ^A*  » 
*»<PAA  »  fc  AO^  «   4    IDf  *1/*W  :  A-flCy>  "  CDj^^hn-  :  Ä" 

m.h  ■  tar « 5  (ohr^t-n  ■  j^nuA  *  a^a?  -•  nA*v£  -■ 
X\<*>  '  J&'V/^i^  ■  -Wh**  •  &•£■*  •  h^A  ■  vwr>  •  hA"»  ■ 

10  IP/.*  :  h«*»  :  0rhj&  :  3.0  '  f-flA  '  &K&<r°^  :  ^A^  «   G  <D 

nn>-h-  •  hA*»  •■  +**%  -  -iwr-tä  -  ä-a«^-  •  a»ncn  •■  >ä 

iÖ  :  H*^^  :  ft«7H>  :  "«WA*  =  fD-flC/V  :  C>Ö  i  ^70  : 
15  Cap.  59.     dh^l'i'P  '  "»«PflA  s  Ch,P '  hÖP**}*? » 1fl-*+  ■ 

"»nc^Th  s  wnewt  -  (Dfrteirw  -  oij&nc*  *  Aruh^  •  © 

tiODCl9°  :  Mi"»  s  <C+£  :  h^H.Ji  s  "»T^A  1- «  2  ö^Hüf  •  CK 

Vb  •  *ilWk+  ••  *7»£^£- :  ©An  s  ££**  ■  H^A^A-f*  >  rt"7 

/K,  :  (D?ti*><n>~  :  J&A^Vd  :  ffl^Ä^f  "  f-flA  "  ^A^C^f >.  '  & 

20  ^A  •   HM-Ä^Ä«   ■    ArtA?°   :   tHAn^h'lh  •■  (Dhoo  :   A/.7.r  : 


l)  Vers  1  von  Cap.  58  <  G        2j  flh'Ji'  -"  <  U,  AD  (D"i'' 

Wt'M*W<v  I  hrtvtW  HJt"  v     3)  AlWM  -AH- 

'V  i  T1  |  H  <  vor  -flCV>  :  1°  VY        4)  '  ^'VA4">  ■  M,  II        6)  A 
^h^fll"  ohne  iw>«p "  M  A«0^ "  AJ&tH"  II  |  OA* *M  M,  II       6)  J& 

^Vyt-  so  g  |   /.h-np» :  aä-ä:*»  q  "^h-flP  ■  n-vn  '■  ?i 

«7    M        7)  Aofl„.  .  AHÄ.«  T2  |  ßftao :]  hyo^n  .  T2  ^n  .  M  n 
)  ^'^  nD^ipft-Ti-s  b  |  a**"  <  C  |  A**"  h^  i  tAu  nrt"7 

JR  ■  Q.  II  °)  \\ao  :  <  M,  B   |   f  ^]rt  ■  Ä-A     D   |   *1AA  »  M,  II 

excl.  V       ii)  antp"  <BE       12j  'iV'V-ii'  alle  HSS  excl.  GM  |  ^m 

a  h^/t.-  q  i  j&Ä^d  i  qt2,  ii      4)  n*^^  ■]  mn  ■  b 

15)  a>(\hal"  T2,  II       1G)  ''-IICyfM'i  II  excl.  EV  CD  <  davor  Q 
<Df-nC4s  ■  <  B        1S)  >7»£"5Jft  i  ohne  ^H*"  B  |  AH  •"  ohne  (/)  V  | 
J&ft++s]  "+*  ■  T  ££}«7A:  M  |  A0?^  ■  ^Ä"^*  ■  Q        '  )     ^ 
^ÄTC+a  G     ^i;^V-^:  T   |   hMCMi  '  ABDV     C>i3:  *  °  U 
20)  l»Jiö»:A^"l.y,*<U  |  (Dtihao:  II  (mP  ist  ft  nachträgl.  getilgt). 


Cap.  58,  1-60,  4.  63 

a-  -  ia-h±iro*>~ :  A-flcyv^  >  «da^oc**  ■  An^h>  •  <daä-.? 

Cap.  60.     n0/<Hh  a  £  ?°?i'Th  a  IKDC1  a  A-flfl  a  fc"»  :  0u^{.  : 

fr  .-  h<">  •-  ;*-£-A*A#  a  A"??  -■  A^Th  >  £-A^A*  "  O0.J&  ■ 
fl^J&A-  ■  AA0-A  ■  fl^Ahh^  a  fcM£  a  fcM**  »  flHhfcA 
£-f-  s  ^fcA«^  a  -f*(Jfl>fr  a  OfUe  :  i>h-f  ::  2  <DC?iA  a  t*><PÖ 
A  ■  3.11  a  ao-W£  :  h-ütU±tb  a  j&*-flC  a  fll^A?ih^  a  <DH£-j* 
?  :  OOh?.  :  J&4»Ö>«^-  «  3  <»A/f-  a  ^0£"  a  0ÜJ&  '  ht^hX  '  &  10 
<£CO >  a  Mtfjr  a  Orh^f  a  i^rh  a  fDtf-A.Plhf  a  |«^^fl) :  r/1 
fl>£*  s  nifff  «  4  a>M<D  i  °V}h&  a  ^Ah  a  tfDAfch  a  ft?°* 
3-47  a  <Dfc Vfcfc  '  0>A(1  a  MrhX  a  HD^Af  :  -MÜ^  :  ?i 


)  n^A-]A^    U  n4»£-<*"  G  |  0><vorfai»£;"  T  |  WA-- 

<u    2)  tfl-^-fciMQ  i  ß>An/.h^.QT    3}  m&nc^iQ    4)  a 

*}od^:  QT  U  A'JA?0  a  G  |  (DftWCI « T2,  II  |  h9°Oi»~^  '  H  excl. 
E  5)  A<»C'*  ■]  Al^C*  a  <D"  E  |  st.  Xf  h  a  ist  T^  :  zu  lesen  | 
(Ddahh-t:  a  M,  B  tf)Atf>-  V  6)  gf:M?u  Q  I  nur  A"7£ "  T  und 
nur  A^f  :  ohne  A"7f  ^  a  Q  |  £-A*A*  ■  Od?  ■  T,  II  7)  Mi" 
fcM«  a  MT  MkA*  1  <  EV  |  ^A  AM«  a  M,  (  <&*  :)  BEV 
und  einmal  ^fcA  Y  *)  0*1}+  '  0"  QTU  |  (DflM  :  CÄ.H-  ■  C 
M  a  T2,  II  Art,1/  a  CA.fr  a  vor  fliChA  a  eingeschoben  Q  9)  Vfl 
d'^a'^V  Q  °)  JWfcfci  ©        n)  Mlfti  <MT»U  | 

(Dthi&?  sl  +  +"£1x0  !  <D  TU,  II  vielleicht  in  Hinblick  auf  Jerem. 
37,  6.  Nah.  2,  10  |  «Dtf-A,?^ :  M  fllVf-A7^f  ■  GTÜ,  II  excl.  W 
(ohne  (D  ü,  DY)  |  1*0DhÖ> ']  <  MQTU  Ö»Ä"*  ■  G  +^Am  ■"  V 
1  )  t»+Ä>Ä>  a  *%»  ODfrhtl  a  *^.A  a  ft  ?»i^*  Q  I  H>ÄJT8  Y 
+  A.+  iBC|  ^^-A'^n  |  l|Afci<W  |  <*>/\Kh:  fr:Y)* 
.^ A  a  «  V)  g  hr >  a  HDtfxW  a  (hd"  <  AY)  4.3.4?  :  II  1 3)  !„ 
Afl  a  iiW*h\  a  <I  excl.  T2  ob  hom.,  und  zwar  liest  (Dklf*"'  o°l 
&"  GU  (fllHD?"  U),  fcV"M  d*K"  M  IDhl/*"1  wi-nh*'-  Wh 
?:  Q,  der  urspr.  Text  von  T  ist  nicht  mehr  festzustellen,  er  glich 
wohl  zweifellos  U.  Es  ist  wahrscheinlicher,  dass  diese  beiden  Worte 
in  I  ob  hom.  fehlen,  als  dass  sie  in  II  nachträglich  hinzugesetzt 
sind.     tflAfl  :  ^"/ftfr :  E  |  7-fl"   ao0}^"  EVW  über  Q  s.  oben. 
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ua>«h  s  öjä'j^a*/^  :  tilg*  s  5  öij&n,A5: :  "Ihk  a  » r^i* « 
l^M  :  Hh^if  s  +uanh(h>  i  ftfth  .■  p-y°  ■  UhO)^  '  öti-t*  s  0° 

rTi^  >  0>IM-  :  "»^  s  0IC^4*  :  ^0^  *  MA  »  hA  a  f -V£"4-  > 
>  :  0>Vm  :  KW  '  hMf\h(D  :  h«Mj\  ■  «^WA*  i  AhA  ■ 

KZhl*  -  AlMi  ■  «rJt*  ■  a>A?iA  ■  J&hA*  ■  AlMi  ■  »Jt*  ■ 
(DfiKti  •  £*/"&.  ■  AT  ■  Rh  I  id+ÄA«»*  i  £h-fc  ■  *A*  ■  A'V 

io  7  öiJ&^hÄA-  ■  flJRh-t  :  *A*  ■  hAk*  ■  OT-flC^  i  07 
(16  ■  hlMlfV*  ■  HA"7  i  faVP^0}  ■  h^»  ■  ^JCC  :  0A7" 
+  ■  OAC  s  ot>AAA-1-  ■  M**+  ■  "7^  «  8  (DMdö^^  i  A 

CK  ■  roft^  ■  tww  s  n0°/*%+  s  in-  ■  n-irn  =  £v-n^  ■ 


)  -WH/*!*«  M  |  ^fc?:  allein  Q  h9°CM  -  T2,  BCPVW 
2)  Jrt4»A«l»A>  GQU  |  lV7f :  QU  |  **A  ■  vor  "£  II  |  UMi- ' 
rW'  MQ,  II  3)  c?lf  s  G  ^j,  jg,  .  MQ  n  Chh  ■  T  (»1  "« 
Rasur,  a.  R.  ^^  :  ^.?,£ :)  |  -f*0O>«h  ■  GT*  -f-tflDtl  '  QU,  P  > 
Th(iflljri :  M  4-UüMfi :  T2,  II  excl.  P  |  JT>  A^*  1]  +  ATtfll.fc'fl 
#h.C»  M  4)  AdA  ■  ?iA']  A?iA-  U  5)  aofth'.  D  |  0A*  1  in> 
O'lh  -"  (Dtf-fc  1  U  7)  J&rt^^.  s  alle  HSS  exel.  U  |  Ä"J^4»  a  bis  Km 
#* :  <  U  |  <DA?iA  ■  ^s  IDA/iA  ■  <  DE  |  £*}&£?> '  Q  I  AW- 
Ä-Ä-+  -"  <  Q  8)  ^V/^K-  ■  TU,  II  excl  V  |  hau :  Q,  W  |  +£A" 
ohne  0)  M  |  ^A>  1  <  U  9)  ^M  ■  G  I  rh1^«  1]  +A+  «  U  ^A 
4«  s  H.  Fortsetzung  V.24c  10J  rDJ&^hh  "ACD  ID-f-h"  M  |  zu  fl£" 
*A->>  Glosse  AA-A--  T  |  OW  I  +  OHjRlh:  GM  M'-flA'> -a  ^ 
J)  fc1A-W«*s  DEY   |   kahfPT,!  U  A.^^7  ■  GM,  II  (  ;i-: 

DY)  |  a>-iVI«  ■  A7-"  Q        2)  "+n*->  1  T'U        3)  'fl^^-1- 1  G 

nh.fl°*»TÜ  |  fl£-fl>:M,V         4)  Vt-fftSki  G  ^.l/JJ&liT  JJ.J& 

ÄJ&7  1  U  J&1i5J&1  ■ so  Q  R,^JR1  ■  E  I  £M1{. :  <MT'Ü         5)  H 

Ä-    mK-  ev  1  ron-M:  bcv  |  ?,fr|b"l  +  nahMst  qt2,h 

excl.  W,  noch  XS°h  ■  vor  Hfl)-    V  h9»fhBahht  B       ir)     7-flCT:  M. 
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9  w-t-iihMiP  ■  AhAfc  '  tw^Mi '  Xw»  ■  .FChf  fc  ■  'Tf£/W«>- 
AhAYv  ■  OT-flC^  •  ha: '  -f*A,A£  s  nhrh-fc  =  *A-V  ■  ro-NDÄrfr 
6  H A7»*  i  OAC  s  ©  g  flf-flA  •  flÄ-o*  :■-  io  aij&fcAfc  ■  hl* 

ii  ßij&n,A5:  ■  hAfc  ■  ^Ah3fi  ■  h^aa.?  ■  ?rhfl>-c  ■  omn  5 
'*n-?i  ■  ^cfte  fc  ■  h+vi  ■  a>n&$d  i  nrt*7£  ■  nnwi*  ■  am-  i 

flin^Ai*  i  f-flA  ■  f\°l Ö9°$  l  (DnhK^iL'-  A"7£  i  (DnaDivtl- : 
A"7£  h  i2  [a^m-n-f- :  *»?<Wtf-  l  a>h&  ■  £tti£ft-  s  tf^^A 
V :  ©he  ■  ££A<D«  I  ö»iG  ■  £^h£A-  ■  flJje^A*  ■  M+df1  ■ 
WIM*  ■  nn-lfJ^A  ■  *»>7£A  1  fl^J&A-M  ■  A-flC'/V  ■  <dc*  I  io 

fltfi"»  ■  -vj&a  i  £•£■#  i  loh^Ai-  ■  h'Ph-n^  ■  nnAr^  ■  <» 

Yf-A-  ■  h<£A  ■  £^h£  A  «  13  «DiT-Ä^ft1  ■  f\^^±\ra^ :  m A 


*)  ATiYb  ■  (Alf  ■  DV)  hAJi  i  Q,  II  A-HVb  ■  allein  T^  |  fttfD  :  £ 
C  ]  HfcCfc? 5:  ■  Q       2)  AhAVb  ■]  "Iiöo-I*  ■  U    -HVh  ■  Q  fcAh 

*:n       3)  ^n,Mfl.Q|fc-H..<Y       4)  to.*JCi<U,E| 

Die  Fortsetzung  von  V.  10  bildet  V.  24b  5)  <D£fl»fr»a  GQT^  | 
HPrh"  0°A"  Q,  II  excl.  AC  |  IDH^fl-h:  MQT1,  stark  verkürzt  ist 
ü:  n?chn  ■  nA*7£  =      6)  +W  i  IDR^Ä  ■  G  "-1 1  -^.i  T  | 

flUHA*  ■  V]  <ö  davor  M  (1A0A-  ■  Q,  V  H(1A0A-  ■  ü        ')  "fAx 

+  *]io-A+»  QTü,n  |  a>naWH--*Jrtr"  Q  I  a>n<*>u>"  A   <u 

8)  l^Ä'C-"  st.  A0?^:  E  |  flJfltfDjf"  alle  HSS  ausser  G  |  "öM]'f*  : 
*4-A*  :  QU,  II  |  £-frl£A-  ■  AD  |  öd«:"  <  U        9)  ££^  .  qu 

££A«  a  GT,  II  |  J&^h^A-  s  2°]  +  öd?£,^  '  GMT,  V  allem  An- 
schein nach  irrtümlich  aus  dem  Vorhergehenden  wiederholt  und  daher 
im  Text  weggelassen,  beide  Worte  und  fl)  vor  J&"]KV  fehlen  in 
den  übr.  HSS,  nur  U  liest  WhG  =  ££A-  s  CDJ&^-'V»"  I  "J&^A** :  G 

£->'WV*.u,bcd  |  fc-»4»rt-ia>M.rt-iU,ii       °)  fMj&A  =  n  I 

•flC'/Vs  ohne  /j  T'ü  A'flCV^i' -"  AVW  |  Der  Text  von  V.  12  ist 
kaum  in  Ordnung,  vielleicht  ist  K"J'4,0'f* s  Verderbnis  für  Kl  4*0  : 
resp.  ti^tyo  :  und  Jjöd  :  *T[J&A  !  K"^"^  :  mit  einer  kleinen  Ände- 
rung an  eine  andere  Stelle  zu  setzen,   sodass  wir  erhalten  würden: 

(Dha  -  j&w  a>£>y  ht&o  -  odim^t  ■  nn-Yj&A  ■  ^i" 

fl><n)h^  :  MJRA  ■]  Ä-Jt*  I  «DiP/i-^  ■  etc.  12)  AW-a.  ■  p  | 
J&^h^.A  s  <  u  >h^A :  GQ  -Hi<FA :  t  ThThh^A  i  M  j&^h^. 

A-:  C  |  J&^h^A:  bis  J&^h  <  A  |  (D(\o^H  G  Hn^^  '  ABCE  | 
IDW-A- :  W. 

Texte  u.  Untersuchungen.    N.  F.    VII,  1.  5  a 
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l+tfi* :  h*/D  ■  <hflV»  "  £A?°0«  «  14  htl<*>  :  0*  ■  AV7«£^£-  : 

r«te-<Hh  •■  ih-m/"*  t  üPh  -  Uhu*  ■  -Ho-un  «  ajä^a» 

A£  a  MT-Ä^ft1  »  WK^Hd*  3  (Dh^hrhdi^  l  ([<*>*} Ali  : 

5  hAAblf  tf^  s  Prhfl>-4«  a  ö^J&^kA^  «  15  hh<*>  -•  Afl  i  £(1C*  ' 

ao-fitö  t  V7»£-3£"  ■  ^A"  ■  £lMl  ■  (D0D-}<LI\  :  flXH,y  :  ^ÖC 

<h  ■  <DÖ4*V  ?  £h<£A  B  ^MlA«"^  «  ftA*"  :  «TD^n  '  ^H,^'fclf 

JM-MH-  ■  aij&^h^f  ah  ■  fH£A  s  *»?£A  :  a>¥,*ftHK  '  h<*> 

10  Tf  :  nhö»  ■  -Mfl  i  Ä£"<PA  :  ^Ä-C"    16  (DOD-y^fl  :  fl AC  i  + 

fli>;J-£  ■  a^h-fc :  fl>ff^<> :  ©nh^  :  -Trj&A  ■  KlOp '  HA  W  ■ 

C  »    17  (DODlAfi  *  ÄArh^  «  "»AJttl  ■  tU%!>  s  O^ft-fc  :  <DOD 

ld.il  :  n^Ä"  »  ^A^h  ■  -Y.C :  0>-fc*  «    ^  flW>£A  I  d\<™S\  : 

15  -»£■?  :  (l?!?*  ■  ^£A  :  H.?lO«  :  (DOO-y^ti  :  0*  :  fl/h-fc*  =  (Ott 

?OC"l  '  h9°frb  :  XlO*  :  ni^A  '  Otfyfe  '  (Dl\a^  :  ARU  «    19  <D 


)  h^A  ■  <  u  |  Hj&^h"  <  Q  I  h*»  i  £-n  a^-n  bcdy 

J&OC*  i  GQ,  P  £-(\<:$ :  TU  |  fl)  <  vor  ^^J&"  M       2)  ^fla^  : 
Q,  W   +  Art-ftfi:  E  |  Kt\<*>  ■  0*»  <  W  h^>  :   st    ?»    B  |  A  < 
vor  VT»"  Q        3)  '%*+  s  QT,  A  |  tttäb    M  |  -f-UMM  i  <  ü 
"+A.AP*  M       4)  (Dh^av-Ü    <  E  CD^n^-fl    D  |  (D^hrhdi 

f^ :]  ohne  <D  Q,  ohne  ft?°  TU,  II  |  fl  <  vor  od^"  A        5)  f  ^h" 

©Au^->A,"  <  u      6)  a)0D-}&   (\% u  <  ü  ainx   Q       )  £h<h 

A  ■]  +  ^7^A  ■  U  |  %\ir  ü       s)  H  <  vor  -T^ :  U  |  K^iir^-  •] 

+  flT«H.lim  s  Q,  II  doch  es  ist  ebenso  gut  möglich,  dass  es  wegen  des 
gleichen  Anfangsbuchstabens  mit  d.  folg.  Worte  inGMTU  vom  Schreiber 
übersehen  worden  ist.  hth^  '  flA^?°  =  h9°bO- 1  M  |  (\M9°  i] 
+  J^A-  '  J&U-fl  ■  aus  Z.6E  9)  "fc-Vli  "  ^f  T  *  Q  I  ^^ 
?i  ••]  +  (D^tt^h  i  aus  Z.  12  V  10)  nh^»  :  ^Trt  :  <  U  -flH« 
-»■GQ       ll)  a»-K4(><lCW  |  OMttKP»)  Ws  JP7"<E        12)  j?7 

-üh  i  m,  v  "-flj^ :  q  |  rDh^-H  i]  (Dfttthwii  i  e  |  ^.^a^  ■  ]  ÄÄ- 

VA  ■  V  4)  ^Ahh  ■  Y.C  «  GM  15)  -\&1 :  <  C  |  \[jMh  i  < 
E  |  llV  :  0-1=  i  M  |  Afl/h"  BEV  Q^i-fc^ :  GMÜ  u.  T  (auf  Ras.). 
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(Doo-mn  .-  nM  '  "»AJih  -  a+h-P*  20  <d*»?<«.A  •  mA  ■  "7 

1£4«  •  rt^Ä-«.  :  A"7£  :  W£^«l  :  flJ-fc*  >  9° AA  '  ^H^-fl^  : 
-H9JT»  l  (D9»fa<P£  :  rUil*  :  flh^^  *  tDüdiPfi  =  <D&tn><7  - 
njMh  :  <D£tf»?  *  %°%  '  "ifrC  >  ÖJ-fc*  "  ©Jirh^  •  AhAK-  ■  £ 
tf-fl  ::  21  (DOD-y&fa  :  ATf^  I  All  '  ^itlWtl  *  t\9°\  "  "»7*711  > 

P  '  a>fi(\  :  J&H^.?, :  3.0  '  Vf-A-  s  f -flA  :  J&^OC  s  ?°AA  a  "7£ 

Hin  -  ?nti :  [oi^n  ■  jMh-inc  ■  nw-A-  =  ^H,  a  ?°aa  •  "7J&  ■  10 

nid '  f-flA  *  *  *  *  *]  22  fcA"»  ■  |i> 1  <*!¥*  i  AhA  ■  f -1i^<- 
in :  f -aa  i  fcA^  ■  M£  ■  Af  -AA  ■  hr^a  ■  A0-A :  H  (IA"7£ 

0>«?rfc  :  ftA"»  ■  (\hWtt  •  "»A^C-f*  ■  fl* :  Tf «°  ■  an^AMlfr 
^"Imat-P  ••'.  23  hA- 1  tf-A-tf"*  ■  CÄ>  i  fcAil  ■  7J+  ■  ftJt^ 

?  ::         24  ÄDJ&0.A3:  •  <*»AMl  I  (\19°  :  H?"AA.f  I  ££A«  :  *  *  *  *  15 


*)  MiJidu  i  üd-h-mi > m, n  i  ^*s]^-p•^^:M  i  aa/h 

M,  BCEVY  2)  A-flrhTh  i  MQ  OA-Arh^  ■  ohne  0  *  $,  II  3)  <*>Tf 
Ifl  :  Accus,  loci!  rt)(K/D7l "  TU  |  fl)tf»A  '  0*u  tf»7f7fl  :  H,"  Q  "ö° 
TT  H,  -0CT1  ■  «»"»AJiJl » ("h  a  AV)  IL  In  T  ist  ^A>ih  ■  durch 
Einklammerung  getilgt  und  »flCyi !  am  ßande  dafür  eingesetzt,  *fl 
Cy*>  s  ist  also  ursprünglich  eine  Glosse  und  dann  in  den  Text  einge- 
drungen |  fl)  <  vor  od*}"  BCP  4)  h9°hKu  Q  5)  TIWM'flG 
y^  ■  M  «)  UM  :  GQT  |  tfl-K  i  Q  |  fl>-?i*  I  <  MTÜ,  II  7)  fl) 
<  vor  tfDV  GM  V.A  :  7/"  V  fl)^A  '  Tf M  M  fl))4-A« !  All"  TU 
jMhUfl)Jn  i  M,  EV  |  #*DTttp :  C  9)  ^-\  ^.n  s  "7J&  ■  Hf -fl 
A  s  Q  der  ganze  Passus  <  CEV  |  [  ]  <  Q,  ADY  und  scheint  nur 
überflüssige  Wiederholung  des  Vorhergehenden  zu  sein,  doch  ist  es 
vielleicht  auch  der  Vordersatz  zu  einem  fehlenden  Nachsatze  |  Auf 
flYf"A-  a  7.H, :  folgt  unmittelbar  fl)A«Af  ■ so  etc.  Z.  12  U  n)  ?iA^° ! 
YiY-  i]  h^lnV!  G,  DY  Ji^lnV!  Q.  Diese  HSS  haben  also  diesen 
Satz  als  Nachsatz  zu  Wflft  :  J&^*Tf"  aufgefasst  |  ^.f'^  :  H-^fl  : 
f    Q  ohne  tä    f -T  2)  hA^  i  <  M  |  Af-flA  ■]  Ai^A  I  M 

mn:  q  i  nhrii0!^'  t,  aepw     »•)  ^a^c^-  mq, ii  i  n 

-f*s  GT  |  tX\W9°  i  MT  u.  Q  (corr.),  II         14)  A?iA-  ■  Q  (nach  Corr.) 

T  hfirl-t :  II       5)  HrAA,f  ■  <  ü. 
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Ä-A^P?  '  J&A.A& :  hö°  «   *  *  *  [tf»4>IP<h*  :  Afr7H>  :  "»^A 

->  ■  flh  i] 

oil-HhA  "  £**  ■  ?°AA  i  h^-fclf  ao* :  wahfcZ  i  ?°AA  ■ 
5  Kneifern.  ::   25   flf)  ■  ^OC^  i  *»+»•*:*  ■  Afr7H.lt  ■  **W 

A^  ■  ^n,ir*°-  ■  ^-oc¥ :  h"»  ■  Ju^ta  •  ^i^-fc  ■  Ah 

«7H>  i  "»WA*  ■  Hh  i  -^0  :  hA-  :  £"*<:  i  ^hd^-i  :  tf-Jfc  : 

Cap.  61,    fl>CÄ.lh  s  nfr*77*  ■  "»<PdA  ■  a>4-aHUfl  ■  AK 
10  Ah*  i  "»Afch*  i  fc /hflA  ■  Jft*?  s  a>}/»fc.  ■  A-tf»-  s  h?£  s 


)  AKA-  ?  Q  |  AAHJ&s  W  AÖA  s  OfLJ&s  Q,  eine  andere  Hand 

hat  jr»Arlh  ■  nach  V  eingeschoben         2)  jL&flfrPtn*  :  Q   |    "fr? 
H.frflrh,C :  II       3)  nJ|  s]  +  ^jRYb'}  :  BCVW  +  KP>r%h  ■  E. 

[  ]  ist  aus  Vers  25  zum  Ersatz  hier  eingeschoben,  denn  der  eigent- 
liche Nachsatz  ist  verloren  gegangen  4)  fl)J&*jh<f"f*A*  '  £424*  * 
M(^:),II  |  fr^-fc"]  hPhil±\ra^z  Q  |  "fc-fe*.  GMTÜ  "fl>- 
A-Ä":  Q,  II  |  Vers  24b  schliesst  sich  an  V.  10,  V.  24c  an  V.  6 
an.  Charles  emendiert  II  \\ao :  ...  ^Hll«  :  ÖJ'lh'M'A  :  „that  •  •  • 
may  cause  lamentation  and  slay".  Diese  Conjectur  ist  hinfällig, 
denn  es  müsste  ^»flh«  :  ©"ih^^hA  :  heissen.  aber  GQTU  bezeugen 
«^•«f'l'A  :  >  und  die  Femininform  schliesst  sich  an  ^iwRlv  s  nnd  »f« 
ÄA^D^h  :  in  Vers  6  an  und  bewahrt  offenkundig  den  Zusammenhang 
mit  ihm  5)  (Dfi(\  :  ADY  |  ^flCT-  ■  bis  jl-0"  <  Q  6)  3.11  >  K 
A-  s  T  |  -IftfDjMi :  Q  auf  Rasur  ebenso  d.  vorhergehende  und  d.  folgende 
Wort  |  troqq;"  bis  <7d<j-<£"  Z.  7  <  U  |  Der  ganze  Passus  von  flh  ■ 
bis  Hh  s  wird  in  GM  wiederholt,  zum  Teil  auch  von  Q,  doch  mit  einigen 
Änderungen  gegen  seinen  früheren  Text,  es  liest  nämlich  K^'fcll' 
0°-*,  fflRt+s  nnd  vor  fc«?"  no^"  noch  fr7H.frflrh,C "  <™f 
aoi;»  folgt  dann  ^fl  ■  Kfc  ■  Z.  7  7)  fcirf  ■  V  s)  "fl«  ■] 
+  fr/Hji  ■  ""WA**  Q  I  (DM  Ö  <  U  9)  n^frfc"  Y 
CD  <  vor  -f-OMHl :  MQ,  II  |  h AVh  -■  TU,  II  exel  AEVW  hA 
h,  ■  Q         10)  M1^-»  i  TU  |  rt-oD-  :  <  D  dafür  tf-A-  :  U  |    h? 

£:]h£A*  G      ")  A"">V  TU. 
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J&CLA^  "  *<-  s  h<">  s  £</»T^  a  3  ö>£fl,A3:  ■  tf»Afch  :  H?°  AA. 
f  :  f  rhfl^C  '  ?iA-  ?  ha^Vfr  *  fc?0")*  *  *JW»  '  <Dtn>ht\£  '  * 
£$"}  :  yaofth*  :  A^Ä-^-}  '  l\0°  =  JM^CT-* :  3.0  :  A<">-  i 

AMlLk  ■  "»«^  ■  A'JAtf»  ■  °/Af  s  4  £<ßT^  i  fl>f -UM-  ■    5 
*W>  :  rftA  :  'W*  ■  Whfc  :  fc*0"!?*  ■  >iA  ■  £*<Otffl-  ■ 

Ayj&«7?^  :  a>fMö<?  ■  Afr£-*  *  5  fltfiA-  ■  fc^")^  ■  £h 
/"*  s  TfbA-  ■  ^n-Ä^-  i  Afl"0*  ■  JP°£:C  ■  <DhA  ■  ■MJ'hA-  ■  K 
9°ttX:ah  .-  öj^a  i  -f-flAfl-  ■  h^^-t  ■  flAC  ■  wh^h^V^  ■ 
h^  ■  £°Mlh.  ■  (D^aoch-n- 1  flflA-f*  ■  14-£  ■  ftA"0 :  fcAO :  io 
H£^U7»A  ■  n*Ä-^>  ■  MlLh  •■  ^T^A^  ■  fl>  ÄAfl  ■  H£hA  ■ 
-MJ7*A"f*  «  ö  fl^/^h- .-  >hHH  i  JiA  ■  fl^AflA*  ■  rt"7£  ■  Yf- 

A«^  :  fl>-1£A  ■  <D^A  i  fc  AR  :  WUCY}  ■  hrh£  ■  tl"»  ■  M*  « 
^  fl>Afl>«h*  :  aotyRaD :  j^>A  :  ß>(\C\b  ■  <Df  A»AA-  ■  fl>£A,-flrh.  ■ 

flTA-fl  ■  a>£m-flfl-  ■  M7C  ■  cDfi^7^rt  ■  AJ&ai*  a  8  ©M  15 


0  Ml A  i  Q  n  ?i7H  :  UA-  i  r AA,P  ■  M  |  fc*»?*  i  Q  I  JiA- 

->*:T  ÄA-iü  fan»?-!:»  Q  |  ft/MA  i  V^M  ■  T2,  II  |  fl>,h4- ■ 

<  U  2)  fl)£fl, '  bis  fl> J&n,  <  Q,  EV  |  rhC  :  G  rK4-  *  <  Mü, 
D  |  £fl)T^  s  G  J&fl^TV«  -"  M  |  in  U  folgt  auf  ££/dtV-  *  sofort  Ji 
r  "tt  ■  Z.  3  |   HfA"  ?°A"  ADEVW        3)  fcoD-^  ,]  +  ft^/o  :  £ 

tf»T^  ■  q  l  hrmw  ■  hrm* :  *j<  <D"7?irt<:  =  m     ^)  a*£- 

<  M,  II  und  die  Lond.  Mss.  excl.  N  |  "ao£\°Xkm-  Q  I  flA^s  Q, 
BCDY  5)  £«<!»).  >  <U  fl>£<B'  OIJ&1Ä-4«:  Q  7)  ^09  = 
AÄ-"]  Ä-Hh^Aift-'H  |  flJj&h/^^-ohnehA-^r  U  8)tf- 
A-:]?iA-:Ü|  d^»4»:<Y  9)  0^0^:]  +  CD?iA  =  ^HAO-  s 
h^Hc7'fl^-"  (wohl  Fehler  für  X^^-flC1^  0  GM  |  ftA  •'  i'fl"  ?i 
^^^  <DhA  s  ^R  K^^  TU  |  "ht-V-t  ■  9°J^C:  A  Ji^K 
^"  <Q  nur  fl)h^»  s  °)  J&^^^l-H-  -'  TJU  |  ^4«?  ■  H^Jif  =  T 
")  lfJR*llM]  Aj&IO^iM  |  H^hA^sM  12)  ^^/^h.:  T  |  ^ 
HH«:G  H'E  |  )iAs<BD  |  aofr"  ohne  Q  ü,  D  |  A^,?^ "  T,  II  | 
Vf-A0^0*  s  <D^J&A  *  <  ü  13)  ID-liJ&A  i  alle  HSS  ausser  Q  OJ  < 
davorM  +  gBCV  |  fD-)J&As^A>  Q  I  "^A»  Tü,n  ID^A*  <  C 
?%#h«^  s  <C  hinter  »flC"  Gr  (es  ist  aber  noch  Raum  für  eine  Ziffer),  C  | 

-ncn  =  tu,  ii  i  hfö  -] + ^ö^un  ■  A-**-  ■  bcv    i4)  j&flch 

fP  :  M,  II    "&Ö&P  '  II    "A.-fl^iF  ■  BCDY         ")  ATfl-fl  ■  u   A> 

Q  |  fll  <  vor  ^m^flO-  ■  GQU     J&mnn-  ■  M,  II  excl.  VW. 
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a*£W}  :  tf-A-  :  "Hltf^  :  A«K.A7  =  n^AdA*  ■  A"7£ 

fl>n^A<0-  :  J&RAOl.  :  infl£<i^  «    0  fljfln  "  ?b*bi\  :  ?* 
\\tn>  s  j&h-.-!?  >  <£?*<">«  :  h-J-l-  :  1fl-h  :  ftt^  "  tl<^  '  Mi"l 
5  H.h  s  «^WA*  :  ©Äip/.  '  Hhtf a^  :  H^T-f«  "  Ym  >  #£•*  > 

nhm.h  *  wSKli^  .-  aija^-K-  ■  iMr**  »  fl  §  ^A ■  cdj&qc 

Vb  ■  <D£A,-fl#lf  ■  <D?&Öfc  ■  <D£#£fr  ■  AA^-  ■  Ah«7H.Ji  «  "» 

WA*  ■  10  (D^^ahö  i  W-A-  ■  -*£A  :  A'W*  i  roVf-A-  ■  *^A 
7  ■  n^Ar) A>  i  <o*t  £A  i  fr7ILJwiffi.C  ■  luf-n»?  i  tofr^O  ■ 

10  CDji<h3r7  :  <Dtf-A-0°-  :  "»AfcJtf-f*  i  ^£A  ■  lOtf-A-tf»«  ■  ^AXh 

+  ■  fc^h-H*  i  <di{.£  ■  a>höJ\  -  -IiJ&a  ■  hA  ■  a^Ai-  ■  f -nA  ■ 
?£A  :  Tfl-n  ■  <Dn<*°>i£A  i>  'Vb^ir*  ■  (onoD-i^ti .-  ^»a^i-  .• 

15  amwi&ft  :  H->i  i  ©rtAr  ■  <Dn"»?£A  :  -^h  ■  a>£-flA-  ■  tf- 

A-"»- 1  nA*h<.  ■  *a  s  rK-ii  i  w^n/iin  ■  a<^  ■  amh>  ■ 

"■»WA*  ■  A°/Ar  i  rDhAh  i  A^A?"  "-  12  JRflCh?1  ■  tf-A-""* ' 


)  A-flA-biMn  |  Mfl^W-'Q      2)  A^e>:E      3)  £ 
£A<n.iG  £R,Afla.:Q  ££A-:T,ii|  a><vor  An>T      ■»)  ^ 

T]  <h*,h<n>-  ■  T    |    -MlM-  ■  Q,  E   llWk* '  H  excl.  E   fc?* : 

V  <  ü  |  fc«r  ^^'  bis  fc«r  <">? '  <  ü       5)  ©An  i  ÄA/.  :  Q 

G)   "MHAflAC  ■  A0-A  :  II  |  fll<  vor  £*?-?<-  :  BC        *)  "£ 

<e£-A- 1  n  i  nA*»- 1  mt,  ii  i  ahm.h  ■  ^aa  -•  ^kwo*  -  m 

8)  J^Ä,"  W"A°  !  alle  HSS,  der  Zusammenhang  verlangt  Vf"A* !  I  COVf" 
A-  ■  **M  ■  II  excl  AY  <  Q  9)  H^Ad  '  T,  II  <  U  |  1H1J&A  " 
M  id-TiJRA  ■  A^7f  Th  :  flJW-A-  ■  'Ti^A  ■  h")   EV  oi-li.pAV  >  C  |  h. 

<-n,A  :  XA  :  Q,  II  10)  "W-A-  i  TU,  W  W-A«  l  MQ,  II  excl  W 
iwW  bis  tn>W  <EV  |  "WA-  ■  2°  alle  HSS  ausser  G  n)  fl>fc 
P"  ohne  W-A-s^A"  U  12)  fll  vor  JK.>/*'h- :  alle  HSS  ausser 
M,  BCV  fD£>/»2t.  .-  nhrh*  »Q  3)  J?-A."]  +  io  JR*JtA- '  n 
(Df&Öfci  <  GM  i  )  CD>M  BCEVY  |  WOd^Aü  :  ohne  (1 
und  ebenso  im  Folgenden  Q  |  ^"A^'Tl*  «  (DRany  <  B  15)  CD  < 
vor  j?,-fl A- :  MQ  .ftßA-  ■  C  1 6)  n«<-h  i]  +  fl»- >k*  »  BCV  ' »)  fll 
?iAh  i  A°/A^  -•  9A^°  w  M,  V  |  <oni  W  ■  Q  I  tf-A-tf»-  ■  bis  vf-A- 

O»« :  <  M,  EV. 
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hfl :  KVia*~w  :  n^AflAh  ■  Aö7£  \  &QCM*  ■  tf-A-«*»-  ? 
^A?  s  ?iA  '  O-tl'f  '  fla?£  '  (Dtffi»m>-  :  "iW*  :  hA  s  f -}£' 

^ :  o^Ai- \  7W- s  ^iJ&cdV :  aitf-A- s  tf»7£A  :  -ncn  '  H£hA  ■ 
nein*  ■  «Drt-nrh*  :  rofcAflA-*  s  oH>£-A#  s  tit\9°h  '  0-4-h  ■ 
flJtf-A-  8  /".?  :  tf  ££■<{-£  s  fcr-*£A  8  ^A/flAi  s  fli^nch  s  AA    5 

rh  s  a0/A^  s  ^Ar « 13  ftA*»  8  -oh-'v  8  rfot-P  •  AMn.ft  • 
*  i  «7-114-  8  h»>+ .-  ahä-^7  8  wti<iwi :  nA<^  8  AMn>  ■ 

Cap.  62.    flih^lf  *  JiHH  =  ?i«7H> :  Mlf»^  s  <DA0H.»n  8  10 
a>AA0-A7  8  £DA?iA  8  Pt#fI<P  •  A^Ä-C  8  fl>£-nA  •  h/*'+  : 

ir'cr*  ■  a^p,  r.  2  a,>n<:  8  fc«7»t>  8  ^wa^  >  3.0  8  «^n 

<:  8  ti-üih±th  8  a>tf»?£A  8  #£■#  s  -MnAa>  8  ^n,i>  8  (dm  .- 
fctf-0-  8  £4»^A  8  tf-ZW*  •  ;*TM  8  flJtf-A«^  8  0"70.n :  hJT  15 
7&  s  J&>U7"A-  «  3  a>£«f*0><n>-  .-  nj&h-fc  8  dA-lh  •  tf-A-"»- » V7 


])  fl^A  A"7£  8  <  U  2)  *3.AV-  8  II  exel.  BWY  |  *^.  ] 
+  ?iA  ■  K^lO^o^'  U  |  ÖJ'V*."  ohne  tf«Awn* :  U  3)  7*^  s 
ohne  /hjRfl)^:  Q  |  "^jfj^:  alle  HSS  ausser  ü,  nur  Q  liest  |f»Hi 
A  8        4)  flCh  8  CDA-flrh  8  GMTU  (\C\l-t  ■  <DA-fl<iVf-  ■  Q  I     JlAA 

A°1"  8  fli'fÄ'A^  8  ("ftfrft-I-  8  g)  I  exel  M  |  «fÄ-Ai*  8  PVW  |  n«4- 
h  i]  4>3.A  8 II      5}  n^ß  :  q,  ii  <  m  |  1'A-flrh  ■  oi-Hllh  8  Q 

1-fl  <D*A."  BC  |  A%f«  U,  BCY  6)  "MH,fc  :  hPh'li^  ' 
(Daoq^lx^  8  D  7)  tfDfl^  :  fl)tf-A-  8  hlP-h  8  MW*  s  U,  alles 
übrige  fehlt  |  <Dtf-"  «7»fl£  :  <  D  "tf-ft.  :  «7-fl{.  :  £Dtf-A-  s  I  exel. 

u  |  -Trj&A-  8  vor  hsp/i)V  8  qt2  -}£a»  8  nhr"tt  >  n      *)  <q-n<:  : 

GQ  7-fl^  s  T,  II  (nur  Y  hat  *7^  :)  °)  MH.fc  :  no^^"  Q  |  (D 
0\l  m*iß*u  ohne  A  GT  m  |  OH']  +  h<*> '  J&A-flrh«  8  EV  ")  A 
ÄA:  ohne  CD  ü  |  f-^Jt«. :  3.0  :  f -flA  «  Q  ^  ^.fl  » JP°JtC  >  Y 
J&MTf^P'A^    W        12)     £-H^tfi>.:M,V  I  <OM    Ä*C    <U 

13)  "Wd']  Dn-  Ch.  Beer  emend.  ht(\£  t  15)  tf"A°  >  1°  MT,  II 
<  U;  ebenso  ^A° '  2°  aber  T  hat  hier  \frfc>a*>~  s  \  O^Öjft  !  M»  n  I 
fl)  vor  h9°lf^  s  II  exel.  DY  (die  Lesung  0^7 Ö^V  s  als  Accus,  hat 
die  Einschiebung  des  fl)  verursacht),  "hyP&Rtn*  *  7Ä- s  T,  mit  flj 
davor  E       *6)  fl^f  Ö    W""  <  U. 
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&h£P  '  (D?h9°CP  '  \\OD  :  jRH)C  s  3.0  s  ^fU  =  ft-flrh-t 

i> :  cufrÄ-*  ■  ^fr^i* :  je+w? :  <»>m s  nh  •  fcAn  •  h£-> 

CllJA  s  Ü^Ä-^O-  «  4  OIJR«/»^  :  ^dVa^  :  A"??»  s  \\<">  : 
5  -flhA.^  s  hl*  :  flWl*  :  "Iforr  '  aifOfra  :  <DA.fr  "  Afl  '  £ 
<n>Kh  :  m-A-JS :  flJi£  s  ^Aö?  '  rD^Oft -fl  s  fl<DA«fr  8S  5  fl)£ 
£?iP-  :  ^7^*0^  :  bovl^a**  i  <D££*«7fl-  :  CD^'tA*  »  7 
#<n>-  :  fllj&Mtf^  :  A^^  s  Afl  :  £&h£9>  '  ATfYl«  «  <DA£  s 
•ftfiA«  :  ?i7H  s  £W)C  :  -^.n  '  "»7IK  '  ft-flrh^Ü-  «  6  <D£A,-fl 
10  /hF  :  a>j&^C3rlP,  ■  <D^A,AA?>  ■  *?/"*  ■  <DOmn  ■  <D1rf-A-*»- : 
fcA  ■  J&MlW  ■  A^frC  ■  AH£"»Ah  ■  tf-A-  ■  H^n-h  ''  7  >iA 
öd  ..  h9°^^o°'  ■  10- fc  s  ln>  s  a>A£  s  MA  ■  h^Hx^at* .-  od 

+0  8  A0-A :  n*fr<*>  8  -}£A-  :  (DX\W*  :  Al«-^*  «  8  <D£fl/,. 
?i  s  ^?^n^  :  14-r*  8  fl)*^«  :  a>&+Ohao.  :  n*fr"fcU-  8  tf- 

15  a-^  8  i^?  8  nj&fc-f:  8  aa^  ■  9  aijRflifr*  8  wa«ö»-  8  >?/" 

*  8  (DOHnt   8    (DhfrM   8   fll^A   8   J^A*!*?  8  Af-flfl  8  n*fr 

"Zi>  8  fm<y>-  8  <pjRfl«73-  :  a>  jRA.£<n.  s  Alf Vh  8  <d a£  8  MA » 

1)  OH."  ohne  fll  U,  BC  |  fcA  >  ohne  Ol  Y  |  AS^fr  C  ■]  Af -flA  " 
BCDY  |  JR^fc"  ohne  Ol  Y  3)  fllft-fr* :]  £D*fr^  8  Üft-fr*  ' 
II  &  FHJLNO  (nfr  <  NO)  |  jRfrfc  ]  <  U  &.? -)A4»  ■  T  jRfrY). 
fr  :  II  &  FHJLNO,  nur  V  hat  £"K7<-  :  (Dß.^tyfr  8  |  «jR^fl" 
H*fr    <  U        5)  «lhx9°r  8]  A«7r  :  DEVW  |  fl>«A-l- :  ^A"  CD 

<  U  |  AÖJA.Ä-  8  E  WA.K; :  <  U,  es  liest:  <0-A-.fr  ■  An  8  &<*> 
llh*.  8   I  AH  8  J&^d"  fl>«A^  8  <  M        6)  0>-A-^  ■]  <DA3  8  II,  nur 
E  hat  «DAß"  8  |  "VAfl?  :  Q  |  i\(D    TU       *)  aiJRÄ>"  <  U  +  mjR. 
hfl>-V-  8  ?»C    AH    IDA'*     lt"  aus  Vers  12  V       »)  JR}»-^  ^    AH  : 

<  ü  |  AOHh-iss  U  9)  -flKA.^8  MII  |  fll  vorhin-  M  °)  JRfl 
C  OiJRA.-flMTÜ  |  OH.  ohnefl)U  II  |  a>tf-A«-0D-'<U  ')  JRM" 
A  <  M  |  ^A-  s  'Vn«h  8  Q,  Y       l2)  MP°4>^.0>»-  ■  M  WfrJM"  8 

QTU,II  |  InV:  <G  »«)  n*^A-8Uohne4»"  |  "blP-f-'  MQ;  M  hat 
nochmals  NbiM+  ■  A'V  +  A?iA  ■  IO-A+  >  T*A  ■  I  IDjRlf^h  ■] 
IDjR|i.h<-  8  T        ")  «7^nC?^-8  A    V  |    K-    **"  ~  H,  nur  * 

•V  ü  15)  ^7/*,;h  s  <  EV  l6)  0\V  ohne  fll  U,  II  (excl.  AY  |  & 
FJLO<B  |  &A-a  ohne  fll  D  |  ü? Ml; d> £<&:$.?; "lV'o»-:i\l     G 

Af-nA  ■  rojRA'M. :  07    ü        7)  "JRA-7*  ■]  +  tnjRi\-n#h.  i  Q 

"PkAOhF  :  M,  II  |    »Vi«  8  ohne  A  QU. 
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A^»'>  '  JK^Ah  s  "W0-  as  n  (D^^TPan-  t  tiaotlltiY}^  i  fl 

*  :  «DA14-W  ■  H.fc»>  ::  12  a>p,ha*'h  '  hChf  ■  AHÄ"^?  ■  0> 
A^4-^>  :  H>U« 1  0^>-  i  J&^/'Vh-  >  htia»  ■  ^0*  ■  AM«. 
fc  i  ^WA*  ■  ^.ftlf  öp-  :  ;J-0C<P  ■  an^TflA*  i  IrthC  ■  ft^ 
klffl»«  ss  13  <Dft£- «J»?  :  CD^4-,P*J  ■  ££"VV«  ■  fl^h-fc  ■  AA^  ■  & 

woo-  s  a^tä?  ■  (Dho°ibn  -  KF>t>hv>  ■  hrp.hu «  i4  a>  10 

hinh  ■  ^«bATh  ■  -S.ll.ir ao. :  f -!£•£  ■  fl>9° AA  ■  71h-  i  0>A 
£ :  MA  i  h<n>wa*  :  £[1A0-  ■  «Dj&rthn-  ■  <DjM->/"h.  ■  A°/ 
A"»  s  °/A^°  ••-  15  fli-M/^h«  ■  ftÄ"^?  ■  <D1W}  t  h9°X:C  ■  ö> 
-*£?-  1  h^A*  :  7fr  1  töA-flfr  ■  A-flA  s  A-flrh^  «  16  wahtt  1 
£1K*  a  A-flAh^  s  A-flA  ■  A^fl>^  *  hr-M  1  MH>  ■  ^T1?  » 

)     £AhA«Pa('A-a  T)  -1,n,l>  ■  fArt'  GMT    AF  :  ^A    fl 

•hlu--q  af=e  1  fc^a,i>'<un-ui,f>:  a     )  pyr-o-- 

M  I  "Y-pa».  s]  +  h->h  ■  Q,  II  (nur  C  hat  hh\\  ■)  3)  £ß>Öh«  ■  Q  I 
fDJ&^Ah«  5  ohne  *j£tfi>-  :  U  fD/J^A*»"0' :  ^<£"  fl7#tf»-  ■  M 
CD^A^-f*  a  GT,  II  4)  £<BAh  a  U,  BCV  |  7#<n>-  '  Accus,  loci] 
fllÄ"»-:  M  |  Vers  11  lautet  bei  ü:  fl>jK,'Th£££  ■  d^oH*  ■  H7¥ 
A?>in>-xA'K-^i>a-8  I  tDJ&"M1fl>-Jp0D-*T1  ^fnm>- : so  G  u.fifr 
"ImOhPao* ■  MT2, 11  (v  '^m')  I  A^AMfi ■  Q  ^Ahhi- ■  ^ 

*l^^ >  a  M,  II        5)  h^^U-  :  HIV"  a  A1f4-f  ■  tt.hli-  ::  Q  |  l»7 

^"  T        6)  H.ftl>a]  +  (lö^a  aus  Vers  12  ABC  ff. fcf>  :  bis  H.K 

0*  a  <C  EP  und  auch  V,  welches  diesen  Passus  aber  schon  in  Vers  5 
brachte.  Er  stand  in  der  Vorlage  von  V  am  obern  Rande  einer  mit 
(Dp'tefh'U  :  beginnenden  Seite  und  V  zog  ihn  an  falscher  Stelle  mit 
in  den  Text  hinein  |  '^ha^0}  '  Q  I  «»A'K-"  H/  <  U  7)  (D&l 
4,"  Htf^a  M  (Dflao.  s  J&^^     Q  )  {Doofü"]  +  Ah^H.fca  1^ 

9^"  Q,  II  (excl.  V)  &  FHJLO  |  h9°i.  <  QU  9)  WH*?0}  1  <  ü 
10)  OAO^'  <  U  |  "ÄhJ&^i  Q  |  <D<  vor  ^«7  G  l2)  "A; 
fl>-  ■]  +  f -1lÄ,<«  a  ID  II  &  FHJLO  u.  N2  I3)    ai^J/^h«  ■  M 

I4)  'VÄ7  1  M  |  7^0O- :  II  |  ©A'flA-  ■  A'flA  1]  AO  -■  E  |  A-nrh'lh  :] 
rThJ&OI-Th  :  II  (JN  =  I)  5)  J&hfl>-'>  ■  ohne  ff.  AflAhtf»- :  Q  II 

Main. 

5b 


74  Buch  Henoch. 

Cap.  63.     nh^^'t  ■  <""Pl*A  :  ¥tl+(\<^(h  :  OIW>  '  <D* 

7/"*  '  &A  =  £h'*7J«P  •  Af-flA  :  h^AÄh^  :  ^iP'h'fc  :  (M 

ß  11  s  OAfl».  :  ?°<F<P*  *  h^»  s  PliOöi>-  :  ÖtKi9  '  'JA'fc'J-  s  h^»  ■ 

££*  :  w&NW. '  fl*£"<*» ■  MlL* ■  *"»  WA* ■  ai^h^'h ■ 
-1m.fc**">-  :  n4»£-"%f>  •••■  2  a)p,(\chF  ■  a>g,MlMP  ■  AMlt 
K  ■  tfi^Wrt- :  ©J&flA*  i  n-4-h  ■  <D-fc*  :  MlLft ■  ^  WA* 
fflMH.Ikfl1»-  ■  AV7/"*  ■  cdMH.*^  ■  AOH.H?  ■  (DhlMha»* 
10  A-flO-A?  i  a>Mli.2fc  :  A-flrh*  :  (DMlLlt  ■  TfMl  ■  <d£HCU 
fltf-A- :  'Vfl-fc  :•-  3  -1r£Ah  :  A*f»»A£  ■  *<d-A£"  ■  cDA-flrh-fc 
h  ■  A*JAtf»  ■  9A90  I  **»•*  i  n>fc*  :  tf-A-  ■  Ifl-Ä*  i  ILMi 
fli-l-A*  i  JiAfltf»-  ■  öJK-J^*  ■  H.Ml  ■  rhAfl  ■  fcAO  •«  4  £?iH. 
fch«w»C>  ■  h"»  -•  ^A-fl/h  :  ähneln  i  AMH.*^  :  A*7/"* 

15  0>AH£><7/*'  ■  ^.n  ■  tf-A-*1*  i  *7/"*  «  5  fl>J&-flA-  :  #W>^  :  CDU 
(1*  s  <><:<?*  ■  h^»  ■  Iti-Ühi  "  (DttXfr^    '  (D-ihaD0}  :  *£-tfD  : 


)  nfl.Jn<">-  ■  ohne  Jr  T,  BE  2)  n*Ä"^U-  ■  AM"  Q  I  Die 
Fortsetzung  von  Cap.  62  haben  wir  allem  Anschein  nach  Cap.  69, 
26—29  3)  OH."  (D  <AEVW&HKN  W  OH."  BCDPY  &  FJLO 
4)  Af -flA  i]  Ark-C ■  DY  |  fl>A"«>A?i  M  |  imtywtt  ■  QT  ^0 
i:  :  U  )  JT'T'P'J  ■  (Hfl  ■  UAfU  :  M  |  a)h<*°  ■  ££  M,  II;  auf 
fttfD :  folgt  sofort  £*Jitf»^ '  U  7)  CD  <  vor  ß-OC"  Y  8)  fl- 
{.fr :  bis  iid^"  incl.  <  M  |  0>}i*  '  M  V?  01011."  U  9)  h 
1Hh  i  >7  alle  HSS  ausser  G  |  J«|"]  fc^Mf* :  EV  |  Mll.fc  i 
Oll."  Q  ©  <  vor  fc«7  M,  II  |  MlLfc-  ■  A-flO*A  ■  T  '  n.h  '  AO- 
M  i  U  H>  i  HflA  ■  Q  H>  •  AH<>A  ■  H  ')  AW-A-  •  'hfürh 
+ 1  M  tf/v :  (A  vf-rt-  ■)  'Vn«?t  ■  II  "J&nCü  ■  fH£A-  ■  ATI  ^  u 
CD  vor -1J&"  II  12)  A^A^°  a  9"]  A'ThCD-"  l'CD«"  E  |  Vf"A«  >  Mnter 
II.Äh«  TU,  II   |    Wh:  Y  3)  CD  <  vor    ^A"  Q      ^A^  : 

M,  II  excl.  W  |  fcAH-  Q,  BCDVY  |  a>tlft£+s  B  |  .Mü-  M, 
II  excl  A  »*)  -}<Vnrh  :  "Ji :  Q,  BCPW  |  "Mll.Ä  ■  >1  H  A  < 
vor  fr"}"  M  |  Vi"  I  ^"»V^A"!"  ■'  E  und  auch  Y,  aber  >-|"  ist  noch 
dazu  gesetzt  >  )  CD^-fLA*:  T,  AEWY  "ftA--"  D  |  h^TDOfl}!  M 
")  ftd^+s  bis  Ö£  <  D  |  ->A-n.h  ■  "*  ■  Q  II  excl  V  +  anQ 
C\\:   nach  lOSTi"  H   "'>flCh  ■•  V  aber  ohne  IDV^"- 


Cap.  m,  1—12.  75 

fHlrh-Ml  «  C  ß>k\L  '  7A-fc*  :  Ö£<£+  ?  ^"»JB.  =  a>A/»l»H|  ! 

"^  :  9°-yQtf  :  A0/A"»  s  °/A^  «    7  ftA*"  ■  fl^W^I*  '  Kh 
a»*i  s  fl>Ä.An^  -•  Art*1*  ■  AMH.K  s  ^<PA>  •"  id^AiIAi? 

u-  ■  Ahinto  =  cd^a4-v  ■  m :  ^.n  •  n>^  =  ^^/^v .-  o  s 
•s.n  ■  n-ndiw « 8  <»ndA^ ■  a^^> •  fl>r7mv ■  K? £ :w ■ 

*7H.hV  s  (ltf-A-  ■  y^iK-  ■  mtf-Jiih  ■  0>fr£"*  i  fl>7fc  i  tf-teu«  • 
*.£»/"&.  ■  9  a>}-)A*:  ■  liflÄ.  ■  IMW+  ■  9°1(\tf  ■  ©W-A-  ■ 
-lm.Mh>  :  (lfr£-*  i  +-WI*  ■  10  AH,  •  .e-flA^^  i  *2M  10 
*fl  ■  *<£A*  ■  in«  ■  0^9  ■  a>VMiAh  ■  ai^+>  :  ft?°A 
fl  ■  Ahfl£  ■  A.*A  «  11  fl>fc>9"£"^7i  :  £tf»Ah  ■  Wo»-*  frA 
#td^  :  tD-tälf*  :  (l^JC1*»  ■  7J*h  ■  Ö>A£  ■  ^A  ■  h^^if  Oh : 

mhy+Ä1^  :  7ä-  i  £A£^  ■  «DrtJ&'P  ■  f -IfÄ-C  ■  *£■*■»  :  7&  ■ 
^MlA*»*»1»- «  12  h"»7f  =  £0,  i  h^lLÄ  i  av^h^  i  Tf  1*  ■  ö>-  15 
ft-fc  i  /^CO^tf»-  8  anmi/'tfi*  ■  A0H.H7  i  ©AM/"*  ■  0>A 


)  A-flrfrfcu«  ■  m,  ii  |  (DfJMLX  ■  Q,  n  |    7Ch-fl  ■  c      2)  '£ 

Jtfc'V  ?A£-#:G   |    ?A     <DÄ.W<Ü    |    -nC^:  ohnefljQ 

+  n*<:  ■  nach  wicn :  c     3)  r->n  ]  y^n*» *  DE  I  fcfth  :  A 

T  Q  I  n*-!^  :  M        4)  <D/fc.An"  bis  (DtuM    <  D  /ufctf»*  : 

ö)<Q  |  flfttf»-:  GM,  II  flJAA"0*-"  Q  und  zwar  naCÜ  Ahl"  0° 
Vu   I    ^V"]  hPhh^'  M  >7/^^5  TU,  II  (excl.  EV1)  &  HJLNO 

j  AK^lt?!^  ■]  <  U  dann  A+A",  A^H.h  i  nW«A-  >  1^04- :  T \ 
II  |  d^d  ']  <  BC  dafür  ao-mt :  TU,  V  #wi^n^  '  vor  H^^  s  ein- 
geschoben Y,  nach  fl^£  :  D  |  ao'i'qf»^ :  C  6)  (Btl*f\A\u  alle 
HSS  ausser  GM  und  U,  wo  auf  OD^q''  sofort  OIÄ.^h'flV  !  d^"  folgt. 
a>A-fl     <D-flAA>  "  n*A+>  Q         )  l^fcmil:  EV  |  PM"  GM 

)  ÖJMVf-A-  ■  W-V"  Q,  II  0»VP>     WYty  (DR    U,  das  andere  < 
"7Ä  ■  Vm  ■  Q       9)  "H^K  ■  M        °)  £,Ü,A'  GQ,  II  |  ^K-7-fl  i 
M,  E        ii)     ^hA?i  ■  G    ^  JF|A=  Q     -JhA  :  +IDC^+>i  U   |  ?i 
rAO  i]  h^AUO  s  (  -fl*  B)   alle  HSS  ausser  GU         *2)  AhOÄ" 
<  Q       !  3)  (D-W  <  G        ]  4)  IDA £<H  s]  r»J&A^4« » CD  D       i 5)  ^7 

JihA-fl0---]   Aar <*>-■■  e  j&Aä-^^-s  a  |  a>h0»'H --  ii  h^'Gj 

h<7H.h'flrh,C  s  h^"  lAi^"  D  |  -Hfl>- "  G  Ohh-P  ■  <  B        1»)  S» 
CO-P  i  "ilhs  GQTU  Mtf->kO-:  auch  ADPY  |  fl>AA0-    <  ü. 
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A*M*  :  Wtöxh  :  £MTI<P  :  Af-flA  *  0*Ä  ^  :  fc«7H.h  :  "»«7 

«rt-  ■ 

Cap.  64.      (Dhfrh-t  '  1W  '  CJuYh  =  (ÜD-h-P  '  ^°hlr 

10-*+  •••  2  rt^Vlttb  -■  J*A-  ■  A^Afch  :  fc?tf  a  £-flA  '  fcA- 

5  (D-Mo»-  :  </»A?i]Fl>  ■  >iA  s  (D&&  '  3.0  s  9°£-C :  (Dn^^h 

hiPi=  a  Ao>«A-£  •  rt-flh  ••  cDhAfh^?1^-  a  Afl>A-Ä :  rt-flfc  s  h*» 

Cap.  65     Mx0!!^  i  "«"PdA  '  Chf  :  T1  ■  ^Ä*^  :  h"»  = 
10  Üf  ■  <D^  ■  hflh  ■  &#?£  ■  ^£'C  ■  ©ACT!  ■  AKrrh.01.  :  X 

?h .-  aij&n,  ■  «n  s  n^A  ■  ao6C  i  Arofc  ■  A^oJ:  ■  Asrw. 
/^aa  « 3  fljfcfwt- 1 7°/^ :  r-j^ :  at-M?  ■  limine :  •s.n 

l^Ä-C  ■  ?iA^  ■  h^H  *  ACrhTh  i  0° frC  ■  ö>h  1+A+A*  ■  P"X 

ta  ■  ^y>A  ■  jp° aa,v « 4  ohiä"W  ■  a>-?i*  ••  ^H.  ■  m  >  u 
15  ö>-]r)  1 nnje, :  3.n  ■  9°f:a  •  <D+A?°0  ■  j^a  ■  hrti0!^  ■  CD© 

©j&n,A3:  ■  ar-it  -  jus-ih  ■  -in.?  ■  ä-^-i  ■  <*><s<:  ■  <o-nh?  ■••■ 
ß  [aiji-Mni :  (Dbh  ■  hrb&o»  ■■  -?Ä  ■  mha  •  -s.n  ■  fcA  ■  f  *i 


)   nur  fcA»  Q  I  *"»W]  +  TT>*  i  fl>?i*  s/^CO-pflo«:  D 

3)  JlAM-  ■  M  "fc  :  d.  übr.  HSS  ausser  EVW  4)  1fl-V|-  ■  <  M 
'  *7  :  G  |  a>rtT'  V  |  ^A-^-  ■  A^AMfl**  M  |  A^A "  <  Q 
)  fl>-^^:]  hö»  ->  *:  II  |  ID^*:]  +  h9°A^^'  T,  II  |  fl)» 
H  :  ^n«?i."  Q  ©H'Vn-?i--  H  exel  A  ohne  CD  C  6)  A-(lh  :  bis  A 
'flh  ■  <  E  |  A0>A-£ :  /Wh  i  2^  <  U,  nur  AA'flfc  ■  Q  )  CDHh 
^?"  Q,  II  I  C*>  =  M  i  T  |  \\od  i]  hm  :  D        »)  ^^-»^  ■  II 

h"«>  i  hK'    9° &C  ■  T  |  a)M"/?iYh  ■  ?iice  ■  T  |  h^üf :  <  Q 

10)  th£  ohne  fll  DY  "fhClb  ■  T  |  "Ä^'VVh  ■  T  |  "Ä?°,h,CD-f :  £ 
flJhn,  :  fl-*A»  T    |    fcS°*p  <  M  11)      i&ßA-:  Q   I    ^A -"  M 

12)  /"Art  :  <D<  W  |  ÖIJ&n,A-  ■  T2,  II  excl.  V  |  1«U\ :  <  U  |  H 

.<j.n i  ii     3)  <d^äa*a<m- ■  v     4)  öinÄ-  < t  rDfl^c .- 

G    CDflA^:  MQ    £D^«^.:  BCV    rDRA/hÖ :   U    |    OhM*  '  QTÜ 

5)  ^a  s]  +  onf,  -■  v     it)  rD.e,n,  <  m  i  nr->->  >  gq  i  ^n, 

Mr-in  ■  ii  excl  v  K<n>"i(\  ■  h"l    hrb?:*™ '  1&  i  A?iA  ■  u 


Cap.  64,  1—65,  12.  77 

*»4-  s  tf-A-  s  Ifl-A-l* '  0°\M\^  '  annT-A-  s  «TPO  s  flJR^l^  ■ 
<Dtf"A-  ■  -\F>fc>a*>* :  lfl«fc  .■  £Dtf-A"  :  'VJ&A-"»- 1  AhA  ■  J&74K-  ■ 
/*%*+  s  CD^j&/^tf°-  ■  AI-fM -1-  ■  CD'IJ&A-^-  ■  AhA  s  j&A-fl 
Vb  ■  A-ffli  ■  WA- :  9»&C  «  7  0>fc£  ■  «M-idAÄ-  s  -fK-C  ■  h9°  5 
ÄflA  ■  l^Ä-C  ■  <»?*£  ■  £hfl>«7  ■  Vnvfl"Ml  s  -^.n  s  ^JtC  88  8  ?i 
A*» :  o£C  8  ai^h  8  ä^idAÄ"  8  for»£"C  8  h*D  -  *V%  l 
töö  8  nj-ft*  :  h£ö>  A^."»-  s  mavfrhln  8  £4»aH9°  *  a>-fi'fc;J-  i 
afjRnJtC  8  0>-?i*  s  i^Ahh  «  9  (Dh^^^^ll  s  Mlfi  8  fa»° 

A.O>«f  8  Wh  8  (lk£,P  8  (Djtf /»fcfc  :  Ol jRßAfc  8  rhC  8  KA^  8  10 

•f-AliAh?1 8  Ah^lLh  8  0i»TOA3-  :  nhl-Mf  s  öahh  :  H^n  8 

?°£-c «  10  tDj&rtAi  s  nfc'M*  8  oauuxra^ .-  ^.ä^  ■  vm 
ir^  s  £dä.j&^*a*^  8  n*£-"£e  8  nh7+  ■  Juhvm  ■  \[-\w 

o>«  -  a>hhao4*  s  h^»  8  jr^-c  s  ■H-iiT-A  s  cdJiA  ■  f *1*<-  ■  -^ 

n,y  88  n  m^A-  s  (hA  ■)  m^h  ■  ^ aa^  ■  A^Ar  ■  hti<»>  ■  J%  15 

Chf>f>a*  8  Hlfl-fc  8  flJhA  ■  +hoJ».  i  fl>Ah  ■  M+  •  <DA£"?  8 
Mu*>£  :  MUh  ■  "»V^A^  8  fcfitfD  s  ?&;jh  .-  ai'fcc  ■  hl* '  h 
ril  ■  rh.A  :  Htfl-Vlh  ::  12  öiftfr'}/'  8  AArh  8  fltf7fchA  ■  * 
*A?  ■  flif ofcnh  :  fcrftA  8  ?-!£■{■ :  ^.n  :  f-flA  ■  cöhÄ-J/1 8 


')    P-flrt  ■]  0>-A*  8  f-flft  8  T*   It    |    (D-h-p  8  <  A  3)    ^^^ 

0o-:i°  ^n«^8  -in- vir  •  t  -i,£"  io  A^n-M  8  ifWri-»  m  in- 

Ai  8  IDlrf-A- : -TfJ& "  2°<Q,A  (Dtf-ft-»  s -)£"  2°<U,  EV,  st . -Jfl-fc  s 
nach  -1J&"  1°  hat  U  in*M-  :  4)  /»^-"  :  (Df^t-f-t  *  *!£"  U  | 
a^£  A?iA  s  £7-fK-  8  'HM-*'  Q  |  A'Hl^*  8  cd^j&'  <  B 
"-Hl^*  8  cdaäA  8  v  |  JRA  ]  J&l-fl^  8  b       5)  A-fl*i  •]  ÄAh  8  Q  | 

nvf-A-  8  b  i  rzc  ■]  ^t^:^  •  v  i  htifr « Jic  i  m  ai?iAVb  ■  fc" 

Q,  II      7)  h9°£C  •  <  Q  I  h A^  ■  4»^"7«  s  T      8)  h^öi A  GQU  | 

HJ&^ID-^iII       9)  J&OÄ-C-ohneiDMiDjR^nRC-T  |     J^^^.C 

°)  nhÄ,i>  8  mtu,  ii  i  whir'hx !  < c  i  rh-c  s  mt,  ii    1 1)  n 

^0  8  Q,  AE  3)  -7„A4h.  .  QT  14)  htm:  <  GTU  |  f  *V  ]  JR^ 
4-8  E  15)  (Dhtl*  GU  OlATiA-8  BCPY  |  9°«7nft»  II  excL  D  | 
<Dhtl<r°  s  G  nur  (DhCh"  U  6)  CDhA«  s  B  |  Ol^lfl :  (lD<M)  A 
h8«B)M,II  7)  M0D,]h0DiY  |  Mt:UA:Q  V  fc 

1+  8  fl)^C  •  AEVW  8)  fall  •  TU  WAiM  ■  V  |  AA^h  ■]  + 
**ft  8  A  |  $%J>  bis  fl)^Ä">/' :  Z   19  <  E        ™)  Q^M\ '  Q 
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tiUChh  ■  (1Ä "£*  ■  A>1/^^  ■  a>Aft-flffri-  ■  00«,^  :  aih^H 
Cap.  66.   wh9°£tte'n  ■  fccfc? 3:  i  ^Ahhi-  ■  «h^ips*  .- 

5  fcA  ■  £"A<P7  i  h<*>  ■  £?°frh*  ■  (Dp-ttfa  '  tf-A-  ■  -}£A  ■  "7 
£  :  nao^fo-t  i  9°J^C  i  h""  ■  £Yb7  ■  Alrti  ■  a>A07*A  ■  A 
tf"A-0»-  *  ?iA  ■  JM*K-  ■  0>? -V£-{«  ■  -^n  :  f -flA  s  2  fl)KHH  ■  h 

IHK  '  "»WA*  ■  "»Afth*  •  ftA  ■  £fl>d*t-  :  h"»  ■  W*/" 
h-  ■  K&(D  :  a>£04>n« :  7t\t\a»  i  ?i AVb  ■  "»Afch^  ■  3.0  ■  -*£A  ■ 

Cap.  67.  flin^^VJ*  ■  <*><P0A  i  M  i  ^A  ■  Trftf.  MMbC  ■ 
'TrO,e  ■  fl»J&n,A3:  "  «M  :  h^Ah  ■  Ott  ■  ^Cl,f  ■  hTA  ■  HfcAO 
*  i  rh.A  :  h<£A  ■  S*C  i  (DCAö  s:  2  <DJMilM  -  £1-04- 1  *»A 

fctl*  :  Ö0(D  :  fl>A(l  ■  ©Ä*-  ■  Afl^ft-fc  ■  "»Afth^  ■  JUD-S. :  Ä 

i5  fcp :  ^.n,y  ■  ©fco^n  ■  w+hah** :  xr^y  ■  itcfc  ■  aj&o^  ■ 

(DfahAm  ■  £flfc  ■  h^°  ■  W)flC  i  f-fiA  ■  *4-*  «  3  a>KWP  ■ 
AHCfth  ■  (1*£ :"»  ■  A^A^  ■  ^Ar  I  fltfilf  C**»-  ■  A?iA  ■  P 
-lrÄ-4-  ■  ^AA»h  ■  ÄJR*»hC  ■  3.(1  i  7Ä  ■  f-flA  ■  mj&^fldh :  fl> 


J)  HA**  i  MTU  |   r»*'?/*'^  ■  <^MU    ID A*D?<7/M1* :  QT 
'Ä-filli-  ■  U      2)  flihAH :  V»   ü  -y*A+*  ■  M,  II      3j  "«JA11?*  ■ 

W  (corr.)  5)  hh  i  Jt  A^P?  :  <  B  |  JRöd"  OTjP,^"  B  |  "?£  ■]  A"Y 
£ :  MT l  AaVJK.  s  CÜ^7J&  :  Q  6)  H^HT ]  n^Hh "  A  H</»4>iP<b'f*  : 
D  |  AW-A---TÜ  )  J&V'OKQ  |  (Df1"<B  s)  ^l/^h-rohne 
Jw  ü  9)  fcAh*  ■  n  excl.  W  °)  «7.e^h  i]  A"7£ :  Q  |  h9°l 
%  s  U  l2)  ¥-)  :]  +  ^^  :  T2,  II  |  dC*7  ■  Q  I  h<hA  ■  M  rh.A  ■ 
<Cx  h^-Ah:  MQ  13)  rh.A  :  MQ,  II  |  »C**i  A  |  "Aü^  "  | 
7-fl<-  ■  I  4)  1*^^  ■]  Ö^H  i  T  |  (D£-Jt :  GQU  °/:  M  fll^h-  «  II  I 
AO>-?r|:  :  <  T  |  h&?  '  <  Q  15)  fl>04>fl  i  Ct  (|*n  ■  ü  u  urspr 
Q  ()  flJ^uMT  i  Q  E  A^]  ■  M  |  hXTrP  *  G  idää-I/1!!!»-  i  E 
1T)  4»£'</»  :  M  ls)  Ä.J&Ö1»"  <  BDY  &  0,  bei  CP  ist  es  nach  f» 
'flA  s  eingeschoben  |  ^(\  :  ]  (D*l\'V  '  H  ^cl.  AEV  |  f-flA  ■]  9°Ä"C  ■ 
E  +  Ä.JRfl»hC  •  3.0  :  1Ä  :  f<lA  :  CP  |  m.e.flU^  :  B  l9)  * 
?:<*>  ■]  ^.H  i  AEP  fl>-A'f-  ■  Y   |   nA"D  ■  Ti^ILM  «  T. 


Cap.  66,  1—67,  9.  79 

4  flieOÄ-^tf»-  '  ilh AYh  =  w/ihW '  ?iA '  hCh£<P  '  hQ"» 
n  '  C^M-  ■  M-fc  "  *A  ■  ^7*  ■  ***:£■  ■  Mi*  ■  hCh?l  '  + 

-n^c  s  ai-ta/fr  ■  aivoi-n^-n :  <0??ih ::  5  rocÄ.h'P  =  ü&h±  - 

«feA  s  M-t*  '  IHD-In  '  0fL£  ■  0-t  :  (DfJOMn  :  "l?*  «  6  ann    5 

-P  :  tf-A-  ■  All  :  -t-l-üt  •  ?ifo)«?i*  ■  tm-wnu  *  M*  -  a>üa>- 
\\a»-  :  Hf  00>~X\w  -•  {MD-h-b  '  oohl  ■  -f*ö>A£  *  &?  ■  *£  •'  & 
W-Üd  :  9°  AA  s  >iAYh  ■  ^7,?^  s  roj&fc'fc  s  *A  s  fc?*  "  ^AX 
h*  ■  &A  ■  KArh*  :  ^JJtft1  ■  ö»*A+  ■  Pkt  ■  ^Ä-C  a  7  0> 

fc7-f-  ■  «feA*  ■  ILhy  ■  h<£A7 :  m*  ■  £*»#**.  *  -irn  i  J&^W*- !  10 
JiAh*  ■  "»Afch*  =  ?iA  i  HtldilrPa**  :  AfcA  i  ? if£ '<«  i  -^n  i 

f -nA « 8  tDj&h«»-*-  ■  ÄAYb  i  "7^ :  nfc"n*  ■  ^«paa  ■  av 

V*^  :  fDAOtLH?  ■  fflAA^A^  ■  atiihti  ■  f1r£-4-  ■  3.H  ■  f-flA  ■ 
A£o>-A  ■  /**;>  s  «DAtf-ii  ■  tf^AA  I  w+ahil* .-  j&^>A?i  ■  *"» 
IAA*»-  ■  h""  ■  $>¥MTt  t  rPtfa»* ■  JtAtf°  ■  hfoZP  ■  AM  15 
Ii.h  ■  "»WA*  ■  <d££?i£  ■  tf-telf <*»•  ■  Ä1+  ■  tf-A-  ■  AA*  ■ 
(Dh.?h9°'h  ■  nAtf^  «  9  (Dl\^°  ■  •MM  5  fl^df  ■  f^Pl?*0' '  h 


)     OK-fl^^tf^-'  II  I  AJi^o-'J* '  G   AÄAh*s  II  nur  A^ 
A    ü  j  fl^Ji-f:  :  I,  BC  |  7txl+  :  ^V    <  GQ        3J  ^^"1  ■  <  U 

**ia^  s  Q  4)  J&^-t :  <  Q  nur  A*As  5)  M*  i]  +  UA©  ■  M  | 
OQje.  s  Q,  B  |  0-fc  j<W|  l/H^ln  :  ohne  (D  U  "VcD^i :  s0  G  0(0* 
J|:  MQ,  EW  ''t-DOhYi:  T,  II  excl.  AEW  "4-(j0>-]fl  «  "If^i  A 
6)  tf-A*:]  Ol«?!*:  M  |  -H"]  +  Qh:  M  |  CDÜfl>-  titOO*  ]  (D\\ 
o°  :  0O>-lflö,>-  s  M  nur  (DfUtD*"  ^Q  (£U"  Q)  nur  lifl^Vl^1^  =  U 
nur  IDhli^-fclf^-  s  T  7)  ^(Dfrg;  :  M  |  Alf  'h'QC  ■  M  10^-0 
^sü       S)  «AHLhyiD  |  ^1+iHDA"  ?iA:hA    <U  °)  ^.fll 

öh«  ■  n-M«  ii      ll)  ?tAYb:  u  |  a^tii-r  u  flf1'  dy       2)  fc 

Ah*:  II  13)  ÖIAAO-  <  EVW  tilgt  P  |  Afcfti  ohne  (D  U 
14)  A£fl>-A  s  alle  HSS  ausser  GM,  B  |  f»?  ■]  >^A  >  (D/^^  -"  MT,  II  | 
AW-V^:  ohne  fll  QTl  |  "+^3;+:  GQU  "-tOh^:  M        15)  \\tn>  : 

<  q  l  "h-j*.  ■  qt,  ii  i  nr?  bcv  i  £h;h"  y     ^)  "ja^Ä.  .- 

T  |  M+  ■  <  U  H?i     D  |  WA«  :  flA-f  :  MU  7)  (Df  Jt9°)-  ■  G 

fl>Ä.J&h90^  '  Q  I  -flit"*  ■  'Pdf!  DY  |   h^»  :  HO^-  s  G  fllh^lf  • 

fl*  ■  Q 


80  Buch  Henoch. 

aofi  :  (lau.  :  i-Ohtim  '  (IWi&ti  :  Mhao  :  ^p*  .  ^^  .  ^ 
AH  s  (\&£<*>  •  h^H.K  :  «»"WA*  :  ttMIC  :  M<1  :  nh  s 
10  ^ft^o  s  'Tro°K7\ '  vm  '  StAtfa»*  *  hti<n>  ■  ?h9°*i- '  M*ah 

ty.fr  s  hAYb  *  "»Afch  ih  '  ni»-ft*  *  "7.P*  -■  jMMBAm-  ■  <P0P" 
**  ■  KAYb  :  hlbö-t  i  "7,?*  :  ©Afl  ■  f 0C7«  ■  «"AMI*  ■  £ 
*<EAT  ■  TiVb  i  "7.P*  ■  HM***  ■  OijB.'feCf-  «  12  0>rt*7flh 
P  ■  A^h^A  :  h^H  i  ^flVfc  :  <D£-flA  ■  H-fc  ■  *Mi  ■  fc?*  ■ 
io  jMhty.fr  '  "»A^h*  ■  rt"70*  ■  J&h-fc  i  AM/"*  ■  <DA0H.»n  i 
hA  i  J&MTW  ■  Af -flA  «  13  htl<*>  '  hfc  ■  °1p+  ■  Ym  ■  A£ 

hon*. 1  M+  ■  HJRJJtÄ1  ■  A9A?°  ■ 
15         Cap.  68.    ai^^J^-V^Tf  :  «Dfjnfc  ■  ^fc^C*  ■  tf-A-ö"1-  !  1 
n-Ä*  ■  (ltfoffflrf:  ■  K9°ih>(D-?  :  XTh  :  W9°t&ip  +  *  fcA  «  + 


[)  i'aMT*  M,  II  excl.  AD  |  A0°V  OiWiAflao* :  V)  alle 
HSS  ausser  QU;  M  hat  nur  od-}'1  nach  «JA^  *  I  AT  <»AT  9" 
U  ?iAh  ■  A°/     Y  )  j&^KlC  ■  MQ,  II  |  n>7^  ■  II  excl    AV  | 

3)  fih9°lh  •  Q  I  -tri* ■  »QU  4)  X\JO*  i  <  b  h.JPü">  i  Y 
fDAfcAh-fe  •■  0u.V  (ohne  A)  5)  «W*  ■  IDflaH"  Q  I  fflMT  ■ 
M,  II  excl.  A  6)  ?iii»«'>i: :  U  Hfctf»-  M  hAh*  ■  BCDW  |  ^7 
^-V:]  tn><Pö&a-  aus  Z.  5  II,  nur  bei  V  fehlt  (\ahu  ^  \  '*BAT: 
alle  HSS  ausser  GM  7)  ?»Ah1-  ■  U  ATiAfr  ■  T2,  AEPVW  A?iA 
h*  :  BCDY  |  }ft0D--}-i:  :  vor  ao^  U  )  "7£  :  II  <  Q  |     'feCC  ■ 

alle  HSS  excl.  GQ  9)  A*^-A  ■  "%?  H  |  W->i  «  H't  •"  TU  ,u)  Öl 
AT  Q  Tih'I- :  A^el- :  ü  ohne  jRfrfc  ■  '  )  «»AliA  *  H  excl 
AE,  nur  V  hat  ©TiA*  I  hA^»  ■'  <  Q  I  ül?  '  I  exd-  Q  l2)  /*' 
P"l  ll.fclföo-i  BCV  |  Atf»A"<B  A^»A"  bis/^^:<Y  |  '-/ «sr'fc 
-l-:I  excl.  M  A^*-"  II&FHJKLN        13)  "J&h^°*«i  GQ  |  £**■»* 

rn- ■  n  |  ÄAh't ■  v  14)  "ha»«i »m  15)  o^ii •  fcrÄ1-» 
//H  =  Q  I  moni  :  tf-A-  ■  ^fl-Äi-  ■  *Jk^C*  ■  •-!■•*+  ■  M 

H)  'rAA.JP'1-:  ADEW  dl  <  davor  '  Q  |  ^A-l  1/  T2,  TI  |  /flMin  ■ 
QT1,  AE       i?)  naoftgliA  1  MC  ■  G  I  IfS^A   I  M^uAA.f  ■  Q   V 


Cap.  67,  10— CO,  1.  gl 

2  (D^h-t  -  ÖM-  •  ha^rh  =  "VikA  -  Mn  •  £-nA  •  A4-4-*. 
A  -•  -1£A-  ■  A^^A  ■  £^/*7n3: :  WPbOX  *  dhit '  ö&fc  '• 

A*m  :  M+  s  ^Ü'h^  s  AVm  =   *  *  *  *    *»>•  ■  (D-li-P  ■  H£ 

hA  ■  -t-oir*  *  ö&(\  i  AXii-  ■  -f-7-n^Th  ■  vm  ■  o>j&i-<*»rt 
m.  i  ntjer^y  s  3  (oha^rh  -  höa  -  mj&n,A-  ■  *via.a  ■  a  5 
4-4^h,A  »  «*»»•  ■  o>«?i* .-  nK¥>£t\<h  ■  An- 1  -s.o»y  ■  <dä.£*ii 

(Dil  ■  tf-A^-ftU-  »  ft^H-fc  ■  ^A  ■  tf->i  s  ©Mtfh  ■  3.(Llf  öp-  : 
X0°iif  *°-  ■  nha^bhpa»*  ■  h^lf  ■  4  mln>  ■  An  ■  *tf°  ■  n* 
£•<*>  s  h«7H>  :  tfaWA*  1  [<D]h<*>Tf  ■  J&ßA-  ■  "VlkA ■  A4- 
4-Jt.A  1  (DKP>lia>~'}  '  A-^-  ■  rtca-A-f-  ■  OW  ■  MlLJi  ■  ftA"»  ■  10 
MH.Ji :  "»WA*  ■  i-röP"»- 1  fcA""  ■  fcr AA  ■  X1H.X  ■  £ 
7-A4- »  5  0X14-11  ■  freofth  :  AAA,lf  <m« :  WA-  ■  Hlrtt-fc  ■  AI 
A"»  ■  9A9°  ■  hl\<™  i  K^&Ml  '  fl»X.-flXrt.  ■  Ä^^fllio-  ■ 

^hAA*  •■  M  1  h^^i:  1  n  A-fc**«*-  ■  t^ffl,  ■  tf -*&  •  nx 

lf  <n>- :  A*iA<">  ■  'JA?0  «  15 

Cap.  69.     a)X0°£"WH  ■  tf-Ji  ■  fRilbP**  '  (D?9°bb 
Po»- .-  Xfr*>_i_lf1-I-  ■  fcCfc£  1  AÄA;  f-1JM-  ■  3.n  ■  f-flA  » 

!)  <»nj&?i-fc  •  AA*  s  QT,  II  I  hC^rhX  ■  (i  =  auch  ?)  GQ*U 

y*  1  11  exci  w  |  *^.a  ■  T  11      2)  £r/*'m2:  ■  g  |  ©nK 

7^:  GQ,  II  excl.  Y  |  Aft.*fl  i  Q  dK-O-tli-  ■  M       3)  f-flX^--  M,  D  | 

nach  AVf"ifc  5  2°  scheint  eine  Lücke  im  Text  zu  sein,  die  von  Q,  II 
durch  tJvtfiYl't '  ausgefüllt  worden  ist  |  Oh'h'p  :<E       4)  b?\(\*  : 

Q,  E  I  -M-fl*:*  ■]  -ta^va^  ■  EV  I  A*m  ■  V  |  tf->i  i]  +  ö»n<: 

'Th  3  II  I  Wh+^ao"  B,  Ä^  von  and.  Hand       5)    'hiD-^hX  s  GQ 

"/"*  ■  w  |  öij&n,A« :  <  w  A3: "  Q  I  **ft :  ^  n  I  A<-  <  Q 
6)  MJ&^AAi  ■]  "J&^-^^-la  T^  «flAtt*  11 1  ah-  II  Afl-fl  " 

11^."  m  1  An- 1]  +  An  1  j&^Afih  s  An-  ■  An  ■  *sm  -■  q    7)  w- 

Af  I  tf->i  ■  H-AI^-y  -"  Q  I  ^A 1  MTü,  II      9)  d^rti :  Q  I  * 

.^A  :  rf°«"  II         °)  KP>h    ohne  Ol  V  IDX.J&IM  ■  ü  |  A-öd-  :]  + 

VhiiAr*  ev      ")  nhrAA-  11       2)  WA-'  GQU  tf-iii  11  i 
'M-?i  ■  <  VW:  ha°/  3)  ,itfl/n :  Q  "mm.  ■  TU,  BC  uaomah  : 

M,  V        14)  "£A-f  <*■>• :  M,  Bu.P  nach  Corr.  HD^Xb-f-:  OJ^h"  Q 
hA  1]  ?iA- :  Q  I  Vf->iU'tfP-  ■  DVY       »5)  Ä^h  .  Aij"  q        i6)  Tj  < 
nach  <Dh9°g:    D  |  $f*b9**&  wlWbbf**  T  (Df9°bbP*&<Q, 
fftflPao. :  (ny^bPo»'  :C       1 7)  H-fc  *  GQ  H1-  i  ADEWY  <  T  | 

W-VJt  ■  vor  fcc   Q  I  AA-flX  1  ?iA  ■  Q 

Texte  u.  Untersuchungen.  N.  F.  VII,  1.  6  a 


§2  Ruch  Henoch. 

2  m<?  -  hh'V'tiro»*  s  AfcAh*  -  wWn^  :  [am?* .-  öi-fc 

*  :  htl^-ttf *■»•  '  «W7?  '  \lh\ra»-  :  ASTF»!  I  <D*lA?i :  JiCA 
m-*4- 1  ro^/AA  s  hC^'J  I  w^-üö  *  fch-AkA  I  flJ^A  :  m- 
CAt,A  I  tf>A£-A  "  4-S^A  I  fl>A-fld  =  Wh, A I  flMr?  s  k*fc,A  I 

5  CD^-ftd   :    n/-*Jb A  I  <D  VC  =  Jt»fHJbA  I  I  £D  Ä  JtC"7CA  I 

T  cd  e  flmWA  I  7  fl>  r  fl  AAfc.  A  !  7  a>  o  *fiT7h.A  I  7  a>  £  m- 
CkA  l  Taig  A/^TAJkA  I  Taiz  £*CJbA  I  7fl>g*"7Ji,A  f 
T m  B  rn-Cfc. A  I  g  {-«f*. A  I  X  m  A  fcHlf  h.  A  b  3  fljftft. :  fc 

DipC*  ■  nhW a^  ::]  4  ftm>.  :  A+WE  ■  £#?  ■  TUD-h-p  *  H 
ftArh*  »  tf-A-tfo-  s  £*#  s  "»Ahh^  8  (Dha>-£?~<fi>~  =  -5.11  •  P 
•TIA  s  tufcAffrf «■»• :  fUfPAß  8  A-flh  «  5  cohAK  s  A^-  8  fcA 
-flkA  s  Tf  ?*  8  A^CTtf^  :  ^h^  b  hVbf  s  A£<ft#  8  aotOxYi^r  * 


)  0>V<P  8]  Kl\<n>  8  G  I  ÄAT  ^s  JtAT'  <  M  I  AfcAYh  a  G  | 

(D-tt  :  htl°l'  <  Q  ftA11?"  <  V  fl^*:  <E         2)  4,30^  .  q 

"?£:  GMU,  E   |   ILhlfHiNs  <  BE  |  ASTPH  1]  +  fcrh^ »  TU  | 

hAK.-  n  |  hCm«4-8  g  hC4^44-8  q  hCtim.?4~*  a  fccA 

nv*^  8  e  "mit,«-  i  v      3)  »/AA£  •  u    A-  ■  vw  |  tihOfeA  ■ 

II  excl.  E  4)  m4-h, A  s  G  |  JJ  VA  s  I,  ABV  |  %^K A  8  GMQ  >. 
^fc.A  8  T,  II  *)  fl^.*»*.  A  •  GT,  II  excl  E  [U-*M  :  Q,  E  | 
JfcNIMi.AiTU  |  fcCTfr-fti  Q  TA'  U  KcrCA-n  6)  flTCJ 
A-  Q  flCmfAi  U  |  HArt^fA:  gmu  nAA^A-  Q  HAA^f 
A  8  t  nAAkA  -  e  |  AVI^f  A  8  m  Jtf"|fc,A  1  n  |  nvCM  •  n 

excl.  C  <)  A.^'Ci^Ä.A:  GUu.  (;r)  T  A"7'CA>Jfc»A8  Q,  D  A.^7  A 
A.rA.i:^A»  E  A-^A^Tt-A-  V  |  J&AC^A-  M  J&nvC^A"  E  | 

f^h,A'  G  )  mCh-A"  TU,  II  I  Hd/"/,.:  Q  H  Ä  T  Ä<. 
<U  I  4.9°Jfc.A' A  |  nörfr'OBhdifl.*  ^QU,  Ziffern  T  |  ^HH. 
A-  GU  Mi.H.h,A  s  B  fc,"  EV  Ä."  ACPW  •)  hdAMI^  8  M  | 
WhW  <  Q  I  A^h»"  Q,  II  excl  E  *  )  <DA<n>- :  MQT  £* 
->  j  ACEPW  (?*•>  :  B  J&<fe->  :  DY  |  Wh-p  '  Q  mifH>"  M  ÖJIf 
-}|::  II  12)  nur  ^ftrh^:  Q  %h-fm>-  ■  Atf  V  |  ^A  +^-A 
•>:T,  BCDPY  |  ^ID^.«id-:G  ?ill>^Ä:  Q,  beide  ohne  fll  |  '/'JP/C  s 
fl>fnA  8  HÄ    M  3)  fll^Arh    bis  A-flfc  8  <  V  |  A^^P     G  |  A-fl 

?i  8 1  Ithl/'tf«»-  8  Q  |  h  Mh.  A  8  T  Jn  Anh.  A  8  A  '  •)  ifio-h'l:  8  H 
^^    V  |  TW-U  :  JP°hC  8  WfhJR.  s  Krtnc**  8  Q. 


Cap.  69,  2-12.  83 

1 4»H AI ']  (nhtlth-t^  :  Xiod  :  yoytl'h  '  rßXTa»*  s  nJt«PA£ » 
A»  ■  Tf-flm^i*  •"  V^r  -  HahfrZ  .-  rt-flh  :  wa^h-P  ■  fcArfi;*-  •• 

(Dfrp  i  (DfrCO  '  <Dflß,<L  »  A++A  s  CDVf«/t«.  :  ?<Pf  :  <p+  :  A    5 

a>-a-£  ■  A-nfc  •••• 7  ö»?i^  ■  fc&u-  '  a>öh  -  ia>\r ^ .-  aka  * 

flÄ^  :  3.0  *  f -flA  =  hr&vt  '  ÖA+  :  0>?iAh  :  A^A^»  '  <JA 

r«  8  (Dl^-üb  '  t\<*>~ '  T^f^ö  '  TW-P  '  hCh?  '  Ao*A-£  •■  A 

r  '  (Dhtlh  '  A^Ar  *  (Dhtih  '  H-h  '  ötä  "  10  Kl\a»  :  Ä.^fll 
AÄ  =  A-fl?t  ■  AH  ■  h^-H  *  H+Ar  '  ata0!? '  &<">*  ■  W?0-  ' 
Y£«VT*<n*  «   ii  ftA"»  ■  K+6T£  '  il-tih  '  HMflA  :  X\a»  = 

^7A1  :  h9° MrtA^  =  M  =  Ali  :  hh9°G*oT*  :  £^U7»A-  : 

fl>n-H7*  :  -VJ&A  ■  J&flAOJ: ::  12  ^^J^A  s  A^  •  hAÄ-,?^  •  7f 
*}*  ■  fl^?i*  ■  nhCh?  '  Aa^A-Ä  "  A-flh  *  Vf"A-  ■  Tf-nm^^  ■ 
hfr?  ■  H>^A^ :  (DWhPri*  •  M-H-flm^  =  ?Ä9?i :  HTm  • 


)  ÖJ^tArh''  <  W      2)  pjtc'  -H  <  Q  I  -W>*  i  tthC  GTU 
111+  *  H M  m  I  W-A--  <  v      3)  -M-flm+s  I  coli.  |  wa^h'U'  H 

ÄA  Arh,  IDÄC  '  V  )  Arh.9  :  MTÜ  |  »OhfcR*  A  WY  *)  d 
Ä-CO-  ÖICDA^s  ADEVW  |  CDAj&'h  i  rD*+A :  Q  I  I^Pf  *  A-fl 
h  :  H^>+  :  M  *)  hfclfim-  :  Q  |  CDdh-  :  A  7)  ÖA+  i]  ^H,  i 
Q,  II  |  A9A^  «  M,  BCDY  8)  'tk^Ö  :  C  *5:h,A  ■  Q  I  IthC 
TU  9)  tffra». :  C  AVf-A"^  •  B  |  Tfl-fl  :Q,V  10)  flia>-?i*  : 
BC   rDAiAH    V  ohne  Oh"    \   (D^? :  Q  CDfl^f :  d.  übr.  excl.  W  | 

ainhCEV      11)-flH-,'JkA*J&A"<Q  I  ?iA.<aepvw  |  aa*s 

Q,  II  excl.  BC  13)  Alf  •■  GM,  II  excl.  E  |  ?&*}(h  s  GMT  14)  ^ 
+CDAR:  Q  5)  *£■"  011^"  ~  TU  dafür  -}^^>  :  fll*^"  Q 

6)  ä^>  .-  ^t'  gq  i  n-H*]  n-nfr'V  ■  q  I  hhrc-  e     ^)  ^j& 

A  i  <  M  |  J&nA°/  :  T  |  M&fh  :  U  UAKfÖ  ■  D  hAlftf Ä  ■  Q 
hAJ^fli  ■  V  hA^fl  ■  A  |  IDTf7+  :  W  18)  (D-tt  i  <  Q,  V  ! 
fl^?t*fr  ■  H  <  II  (nur  V  hat  ff)  9)  HV^A+  i  ü,  V  HWtl^ ' 

ACDE  |  "Wfli^+^'uTI"  *^A=  II  I  "7A0?i  allein  MQTU,  V 
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Xiao  s  ££#  :  (DiMm-t  -  Wtl  -  TrhM*  s  fcCB  "  a>-|f-nm-!-i 

nzha*-}  -  n«Hhc :  <da^  s  Ahce "  wn^ « ■Mi**  •«  ^  cd-h 

7*  :  lU-fc-f:  :  ^A*  s  A*lA-nh.A  s  CfcA  s  "»rhA :  HfcCfcf  -'  A 

♦•w»  ■  An  a  f-VÄ-c  s  daa-a  ■  nn-flrh^h  •  ©a^  a  n,^ « 

5  14  TT}*  :  J&Q.A-  =  A"Vlfc,A  ■  ^ChP«  :  A"°  ■•  IH-h  :  h"">  «  £ 
TihC?1  :  H^rhA  ■  h"»  •"  J&C03-  ■  h^Ohh-p  ■  A?°  :  fll^rhA  > 

hA  ■  fcCfc£  ■  Afl>-A-£  i  A-flft  ■  Vf-A-  ■  If  lllfrh  «  15  ©Tn*  s 

'}£A-  ■  Ali :  "»rhA  ■  ht\a°  ■  -Itf  A  ■  ohJi*  ■  <0#V-d  ■  mMfl 

C?  =  Alf  ■  ^>rhA  i  MlA  ■  H?i£,U« :  A°Vlh> A  «  16  CD?iA- :  fc*»- 

10  1*  :  IfrJfc-fcll-  :  Ali  :  «*MiA  i   *  *  *  Ö>ffV«0  '  fl<*>,h4(J-  1  (D 

A"7£ '  -f*A*A  ■  H  frlflA  :  j&^mC  ■  °/Af  ■  a>?iAh  i  A9A0°  ■ 

H+  «  17  m^JtC  ■  -f-fd*^  ■  ^.H  ■  "7J&  i  CD?»rV  ■  "lfch+  ■ 

ÄW1C  i  £*■«*  ■  AAWh  i  "7.P*  ■  >ir<ST<M-  ■  °/Ar  ■  a>h 
Ah  •  AlAr  ■  18  waat-h-P  '  <*>rh4  ■  td-Tt*  ■  H^C  ■  <ö^ 


Ö)f3h77 :  G  Schreibfehler;  entweder  haben  wir  I  zu  verstehen  als 
7?i?Ji  i  «7*01  ■  oder  als  IhIK  ■  «7A0V  ■  (Acc  loc .). 

)  or*A"  Q,  v  ?Ah;H-  ■  vc  |  oi'H-flm^-i---  ae      )  tta^  i 

allein  M  |  AhCB  :  <  Q  |  tf>'l=  i  ohne  fl>  QT,  DY  flrjf  BC  :$)  -*|o 
A«fc:  CtQ  >A*:  T  V-A^-  VY  |  "MflfeA:  Q  "h4-flfc.A>  ü 
"tlA-nfeA  ■  MT,  II  |  C?iA  i  tf»<PflA :  WChtl  i  "»rhA  ■  Q  4)  A 
n  a]ton  M  |  riAH-A?:  Q  A0«A"  II  I  A-fUrH  ohnefl  T  |  (l..*s 
TU  )  hi+i  M  m*M"  II  |  A+3-A -■*?."  II  I  fChpa»".  n 
A</°  s  M,  E  |  Wf%  ■]  +  h<">  :  fi.CKtf*  ■  Aio-X*  ■  Ar  1 1rn-?i  i 

CD  II  I  fl)h^»  ■  £-H  Q  (DhODTi :  A  |  f,1f  bCP  ■  Afl^*  :  A 
0°  :  Wfl-JR  ■  fl»^fl-Ji  ■  h^  :  J?.1lhCJp  ■  fto»t\\\  i  M  u  U,  letzt 
ohne  fch-jE,  :  CD;  jR7lhC^  ■  ArO-?i'|:  i  Ar  ■  "ifch  ■  h^»  i  £C0 
•S-:  T  6)  a>l\0»:f>,C'  V  |  nfl>'?i1-- 1  Q  7)  H'Vn-h-  T,  II  excl. 
ADY  *)  Ali  ■]  mf}'!:  i  Q  ATI-»*  ■  E  I  <*VfiA:  bis  ^rhA"  Z.  9 
<  1)       )  hh»  ■]  AVl-d  ■  Q  I  A**A  •■  r/l   n  I  aAA-?*  ■  MT 

°)  in-Äth  ■  AI  |  fl)K->^  ■  MT,  II  CRIth  :  D)  ■  )  nur  Afl7£  i 
V  I  JR^A"  I  mAC  ■ 80  U  |  A^Ar  k  fl'ni= :  «'C'  Q  II  ' 2)  "r 
ft-Ci  ■  M  I  CD?ir>  i  h?;(\C  I  Htfl-Ä-V  ■  A  '  )  <Df>.ODXlx*  : 
masc.  I,  ohne  fl)  II  excl.  BC  |  AAJP7  «  GMQT,  AEP  <  U,  Y  |  ArTi 
„e->  :j  +  AAf  91  ■  U,  BCDY  |  fllVtAh  "  AI    <  Q         w)  tUllfl»- 

h*  i  ^»rhA s QAC ■  i'"//./.-!" i A7.H. i  0**1  ■  fflMfl/.  ■  Ai: i 
fj^tfn  :  ^  :  dA.'i "VAV  i  h^fliAV  ■  A'JAr  ■  oi?iAh  ■  A1A 


Cap.  69,  13—24.  85 

r'hT/.'l-  •  'JA'/1'  "  flJfcfth  •  A°/Ar  «  iö  fl>no>«M:  -•  </»,M  ■ 

«M^Th  >  Ä70-  ■  (D$ao~  :  fl>A.£3vfi<I>A«  =  h^Wow  '  \\T°i 
A9°  •  Whtlh  '  il°iA9°  ''  20  (Dna^h-fr  '  <">ih<\  i  0rh£  :  ÖHDC 
'V  :  J&^Ä"öi>-  :  rhx^Co^  '  (DK? -llAf  '  Ji^-T-JiHHö»-  ■  fc?° 
°/Ar  :  Whtlll  ■  A°/Ar ::  21  föÜtfKVJ:  :  *D#hA  ■  iTPh-fl^:  £ 

<kfrtfD-  ■  9°hx9G<i»'  ■  (Ohim-kVo^ :  £jV,fl>«0  ■  (Dfwr'KP 
Kr°ib9°  i  cDhfth  ■  A°/Ar  «  22  roh*»!!  ■  WA-fclf  öd-  :  A"7£ 
Afr^A^  ■  0>Atf-A-tf»- :  w}&tä  ■  [uol^T^P-tlf  öd-  s  fc^tf-A- 
'*-fU -f*  :  tfDT'bfl^ ::  [23  ©flu?  s  jMhötn-  ■"  ^A-  -■  AV7»£-3  10 

£■ :  awic/^  >  AöD*n^4> .-  ßinuf  ■■  jMhotn-  *  ^«7,0^ .-  n^ 

TfV?1™  :  <OniA  »  24  fl)W«A-tfD-  :  fttfD -J-f:  :  ffcST^  :  OI^MM*  : 
n4'.^r/n  :  h«M„h  :  tfD«^^  :  <D£A,'(Mv  *  fl^A-  =  -1£A-*»- : 


JJ0 ::  Q.  Diese  Lesart  befriedigt  ebensowenig,  wie  die  in  den  Text  auf- 
genommene der  übr.  HSS,  vielleicht  lässt  sich  der  ursprüngliche  Text 
so  reconstruieren:  ftdh'h'U  s  t^ih^i  '  "i*d/?£fr  '  fl*hC  s  (D'fl*t£ 
£'+  "  (DÜ%\L  :  WO*  '  hlttd  '  ti±  ■  0*öd  :  «?% :  <D&.-f"lA 
<P  :  K9° fl>iW  '  hr'JA^  :  <ö?iAh  ■  A°/A^  a 

)  A^H.:bisAr<D  |  Mfl^iM  2)  V.19<Q  3)  +4£-" 
MTU,  ADEPWY  |  K70^ :  I,  ADEPWY  fc?0  ■  B  I  <DffVi>3-  :  T2, 
Y  |  nh.+diOhth*  V  |  hr°/}  A°/  BC  5)  jR^fcöD- :  Q  |  r 
A«P"  bis  ^A-P"  Z  7  <  W        6)  flj^^h  .  Ao7-  <  Tü       7}  r  A 

<IW öd-  :  GU,  A  rhW^-tST m* :  Q,  V  |  OhA^V  <  Q  I  J&Ä,1? 
*  *  Q  8)  A^JR  ■  V^  ^ie  HSS  |  *<hA;f"fc  GU  9)  fr^A^  ■  ohne 
A  B  (DhW  Q  |  OIW-/V-0D- :  QU  |  «Dhö»-»  ■  A^A^  ■  J^rt-fclf 
od«  :  VY,  dann  fährt  V  fort:  A"7£  -"  V^A'fcU'öD-  ■  r»AW-A'1fa  •" 
fl>AVf-A°öD-:  usw.  Y:  A"?^  ■'  ©AVf-A^öD.  :  tfD^ft^:  ]0)  f, 
•^04''fl  :  MQ  |  <iD||<7^)-f- :  j^/V  "  II  a^HT'  Pfc  :  bis  a*X\«\"  <  V 
u)  OJfltJe  1]  IDn'H'>+-"  Q  I  £;f0«Hl:  alle  HSS  ausser  M,  EY 
]2)  #w>»|<7^<vor  fcft^h"  G,  II  |  0)<vor  hd||,j  Ti"  ADY  13)  <D 
HlA  -■  <  M  |  WA-  s  ohne  fl>  GMU  ?|A-  s  T  |  Kfc'}'b '  GM  <  W 
14)  "J&A-fl^  s  T  |  -VJ&A-öd.  1]  +  hh»'U-fr  1  A  't>  :C  5)  "  A 
Ap-öD- :  C. 
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0>^A,I>A-  '  HA"»-  :  AMH.K  '  aottfö  '  Mh<>»  '  1Ü90  ■] 
26  flJfr^tfD-  :  ^/^  :  00*?  8  CDlVJfh  :  ÖHVflrh.  »  0>?iA0 

5  A- :  ahti- '  li+h/*f+' '  A-*11- "  A*"*  ■  Afl>*KiJ '  & A£  s  h^A  : 

YxOvfafOh  ::  27  a)Wl<:  ■  ^.0  =  ^fl^  s  fHlrh-fctf-  :  CDChfr  : 
Atf->&  :  ^(O-Vd  '  A°*  s  AC»AÄ  =  MA  s  lt\<n>fo$(D~  :  CD^A 
<h  :  (D^hl  ■  ^T>lV  *  Itf0**-«*»  s  7K  s  9°Ä-C  s  ©XA  s  Jtft 

rh^^  8  a^A9°  -  28  nA?  aa  8  ^^Ärt<-  8  wa^^aa^-  -  n 

10  «rn-fi?  :  J&^OKöi.  8  CDVf-A-  8  jr^ntftf»-  s  f -} A*h  8  h9°^^oo : 

Ift  8  ?°£-C  88    29  (Dh9°^hlk  8  Ä.JP-hfl^  8  H£"7A7  :  ftfl"»  : 

n>?i+  8  idar  8  -flfcA. .-  i-cfcf  8  wwd  i  ^n  8  ^'jn^  "  A-n 

rh-fcl>  8  fllW-A«  8  Mhj&  :  h9°bP:<n>  '•  1&  '  Mf  A<h  s  CDf  rhö^C  8 

<dm<.  8  Aa^-fc  s  r»A£  ■  -nftA.:  £fc-jfl  ■  n*^^  ■  fc«7H.fc  : 
15  aD^fö  ss  in*  8  fl*^*  :  JP>AA,  8  "/AA  s  HfcTh  " 

Cap.  70.  a>M  8  h9°^l4Ü1i  8  *A0A  8  A«^  8  ^n* :  n-Tr 
0>ib  8  Aa^-fc  :  cd A£  8  K^A  ■  K0»faj>a>-  -  fl>-M  8  MltK  s  ao 
Wft*  8  fcrhA  8  ?-}£■{.  8  ^.n  ■  p-flA  .:  2  öi^AOA  8  nrt/.T\ 


')  A?°  8  AM''  Q  I  A^A^  :•  Q  )  <dJ&*0<d*  •  Q  3)  f 
^^fl"  8  Q  4)  Vers  26 — 29  bilden  höchst  wahrscheinlich  die  Fort- 
setzung zu  Cap.  62,  16  |  0flj& :  G  |  (l)h/\Üfc  '  <  G  5)  tf)A£  a 
<  MTU  6)  Chfl  s  GU  "t\ :  QT.  Haben  wir  hier  ein  Fem.  CM  s 
vor  uns?  Dafür  spricht  -f-fl^UO^  s  I  7)  CD  <  vor  ^*VA^  '  Y  vor 
^A?  8  E  |  (D-lfAf  s  fc9°4»£-0D  :  fft.  :  £<p*>  8  ?»£-C  8  Q 
)  <DJR"WI  *  GU  |  ^T"  <  T  |  2UP"JÄ  :  0»£-C*  BEV  7K  8  A 
9°"  die  übr.  von  II  |  ?,As  ohne  (D  T  |  AtArh-Jh^«^  s  M,  W  9)  (D 
011(1"  EV  10)  JfJ&^O"  GMQÜ.  Ist  diese  Lesart  richtig,  dann 
ist  (I)  vor  oil11  zu  tilgen  |  h9°l^'  EV  n)  7^  ■  A^°"  D  |  uß, 
M.tl  •  BCEPV  '2)  ahh-p  ■  <  M  I  tt-ÜhtL  ■  ^AÄ-  8  A  |  rf/D-JH 
^  s  <  Q  rs)  a>?,hO>-^  s  Q  4)  IDJ&J^<-  s  GMQÜ,  DPWY  & 
FJNO  "JR^C-"  A  |  -n^rt.1-8  G  |  W&W6*  MQTÜ,ADEY         5)  7f 

hh}i*  ■  II  |  rAA  ■  G  rAA-  ■  U       6)  "JM^S  ■  u  |  A^  ■  A<»A 

ft : m  v  d  übr  < i  n^n>u- ■  < u, w  ovo i na*  q  n-w ■ 

a>-"  Q  in-"  <  d       J ')  cD-^n  ■]  (l'W  8  mu,ii      JS)  öHAliA « A 
m»-:T|  nrt/.7A-Q,  Y. 


Cap.  69,  25—71,  5.  87 

+■  ■  <™-}&Jh  :  (D(Di>h  '  t\9°  :  fl^khA«-"»-  "•  3  a}h'/°£h±  '  Ö 

AI-  s  /ui'rhA'flVh  •  IMMlA-*0-  =  &h!MX  '  fl^MlA  :  hA 
*,  s  "»«^A^  »  n*7?ihA  :  <">tlb  :  öH^-fl  =  fHfl '  */"h- :  fiA 
HA  -  aoMtxtt '  \\ao :  £A<£4«  *  A.^  »  <*>\fi  '  A'VW  '  0>Aft# 

P*i  «  4  fljflye  :  Cfcjfb  s  fcfla)  ■"  #£0°*  "  ö>*£-^  '  hü  '  h    5 

Cap.  7L    fl>M  s  *tf°£"^Tf  '  X\<*>  '  ^hfl^  s  f^ld.M  ' 
(Di-OC°l  ■  ai-A-f*  s  A"?,?^  :  (DChJnP0**  -  Ao>-A*^tf°-  -•  A"0 

Afch^  ■  * -W*  :  J&hJ&^.  :  3.0  :  ADfl  '  Ml*  '  «DJiAflA^  ' 
KQS\  :  (DOKG^l  s  AMlW»  s  W1*  !  h1^  :  H^Ä"  «  2  CCAi«  10 
Vi-  :  hAfc,*  s  h^Al  ■  hA*  :  ÖWICV*  >  TiYh  s  htä  '  h<r°  '  $ 

Yitt » «pncu  •  oicdä*  ■  mk?  •  ^ä-^  ■  hinh  ■  ^v^A-ih « 

3  a><nLhh,fr  '  o°frh\\ '  6  h^hChtl-t*  •  ^Afth^  « V*H2: !  ^ 

(Dhchn  -  vf-A-  ■  iffl-Ä+  ■  0°**:*  i  whchn  -  vf-A"  ■  in- 15 
fljtf-A«  ••  ^"mw- 1  hTtwi*  ■  ömcy?* s  tf-A-^0-  ■  hr-w  ■ 

CDÖ?i<  :  A1K  ■  **«  «   5  ©hn^  :  ^"J^Af  ■  <ö?iV  ■  Wh  ■ 

a^Ai*  s  rt^f  « rfW*  !  c»C/uVb  1  Huf  s  ^hhA  ■  11h*  ■  -flC 


)  A^i  Q,  Y       2)     ^AllAVb  :  U    <f+AA-flh-  ■  M,  II  nur  AV 

iat ^A^i^Vb •  1  (Dhiü^i - w    3)  n^h" < c  1  hmw ■  n 

excl.  VY  5)  (D$&90'fr  :  Mü  6)  nf\0>-"  Y  7)  uf:^Cn  i]  + 
iW>-K'|:  s  A»fl7  ■  V  8)  "3.01«?  s  G  ^AC*7  "  MTU,  II  |  m< 
vor  ChJh"  GM,  II  |  aiCA.h-  ■  Ö^A-"  T       9)  4»^"  <  BCDY  |  J& 

*hf *  ■  d  hm  1  j&h '  y  1  ^n :  <  w  1  7iAnA.irö«>-=  m,  11 

°)  ÄOJ? :  <  W  I  W<aC1Tt  ■  D  -flCV*  ■  MQT,  II  excl  CDY  (-n<. 
«/ •} :  haben  auch  LO)  |  l^-fclfiio« :  Y  |  CD  <  vor  C  *v.Vb  *  W  n)  (D 
-ÜC    TJ    h"  <  AEW        12)  nifff «  <DY  |  n*Ä-^»:  M,  V 

1 5j  fli^A  «^ '  tu  |  oDfrhin :  <  av  1  whr\n\  ■  gmq  |  nhÄ, 

f  s  T  n^R,l>  :  M        »4)  (DhOh^hX  ■  DY        15)  ©ÄCh    W"    1f 

n-"  j^A"  <  u  -in  -■  w-a-  s  -vn-Ä^  s  sr/h'  ©^n-  »jt*«  n, 

alles  übrige  <       '6)  nhRtd. '  V  <  Q         7)  OD-lfM  "  B  I  h*Ph 

-M-  ■  rt^/a,  -■  v  |  oitf-"  q      8)  /&iDdh-  s  v  1 1/10,01  ■  11 1  a>l 

*Th '  ohne  M :  GQU  J&O,  ■  X  M  AX  '  (ohne  Jtf :)  II  ^)  O^Ai*  ■ 
rt^^-UA-Vh-M 
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^  :  Aft^^-fc  s  hh(\1  '  MW  '  M>  :  Müh  ::  6  fl)Chf  ^  ' 
tnl&lfl  :  QOh&  :  Hf00>-^  ■  Afl^ft-fc  :  IL^  "  htä  '  K9°hC 

1  '  (Dh^lTr  l  hA- '  Hx^l-b  •  hA  -•  K&ia****  '  föf  o^n-  >  od 
7(1<: :  A-flrh*  •  }\J\ib  •»  §  fflCÄJn«  •  ""Ahh*  :  XA  =  A.JR^ 
*A*  s  JiM^  -  J%M<£  ■  fl^A^-f*  •  ^A  A*^  s  ?oa*Z:P  ' 

A^ft-fc  *  0,^  a  AJ^hh,A  >  Ö^JbA  s  <D-I-flCJfc.A  :  fl^k 
io  A  •  (DavtiMl*  '  $%A1 '  hh  '  ^A^Al*  -■  A"!^ '  F>(\o*h- ' 

"?.Jlh,A  :  a>l-nCh,fr  "  0>M«h,A  >  0>4-WbA  '  (D-dW^Tt  '  * 
3.47  :  aDtfatt  s  fcfl  :  fcAfltfi*  :  ^A*  «  10  <W°AlW <**  ' 
ChCi :  "*><P<)A  s  CDC?ifr  :  M  s  h^>  i  0?°C  >  K03  '  <D?JU>i  >  CD 
15  A-flfr  s  nKF>+£>9°  a  n  fl>0>£*  s  Mfrf  :  <Dtf"A-  *  /*V>?  -• 
-N/ofto)  :  Wtn>T,AM :  f*fl)Ani  »  <DJU '*Vh  ■  fl^A  »  Ofl^P-  >  n 
*«0£rt  s  -}£A  •  flJiV.Yh  ■  CDAn^hVb  :  Wh AOAVb  «  12  idM  -" 

n^h^^  :  ?iA  =  (DÖh  :  ?i5P>  :  h#.p  :  Ji^  :  f»^^  :  tä&OD  : 
liVl-  a  Chrt  i  tf»<P0A  a  13  oi^K"Ä  ■  Ohh-p  :  C?irt  a  tf»<P<>A  ■ 


)  H<vor  JR^-J"  Q  |  "hm  s  a>Hhih"  Y  hftrh'fc.e:  ü  |  CD 

"VhhA  a  ?iöd."  ii  ö>  <  c      2)  ^n7 .  u  ^^^  .  GMQT  |  H A  e 

ID-  :  M  |  £DC?if  a  A        3)  0£0<^  .  MT  V  |  Q.+  :  MT,  A       4)  hV 

A^l^  :  M  £A«7 :  DY  |  Ji»A«h  ■  Q  I  rfcM '  M+  '  A^Ö>  ■  TU 

5)  (D0O*-%. :  Q,  ACDPW  W(\0"  B  <  V  <D?OOhJ}. :  EY  |  XA  ■ 

ßA  ■  Q,  II      6)  h.4->.7  i  U  |  öj^A«  :  QTU       )  imdrtlb  ■  DVW 

<  Q  I  " A.JB1  "V»A*  :  U       8)  h?t     hh<&>  :  QT,  II  |  ->*    >i>i 
A4-'>  s  MQTÜ,  II  excl.  Y        9)  <^"   ohne  03  BCY  |  m<-4-M  <  U 
017"  fll<-''  D  <Df."  IDI"  fll<."  E       10)  ÄAs  <E  |  H^»A"  V 

I  )  'VH  "  O*  V  |  CDßfDdh-  »  2°  Q  12)  fll^"  1  excl  T  |  flK- 
(Df  ADWY  |  fl)4.y-^,A  s  <  I,  A  |  4>.«J."  <  U  13)  fl»A"  <M 
'^A^  ■■  M,  II        14)   r/D<P|)A  s]  ODtM  '  E  u.  P  (coli  )  |  Vi>  :  <  G, 

II  |  fl)<  vi  -JÄ.,7, :  DY         15)  |f  <  vor  Ak.J&IV.     TU  |  flltf  fr  * 

<  W  M    "fl/.h3P  :  uMhf>  :  Q  |  ?,AVl«  :  GMX)   fll?.AVl-  :  Q     II 
Vh  ■  T  )  fl^h'l-  ■  1  I   <Döh«  1  M,  A  |  M  :  /*'£n>V.  <  Q. 
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r  AA  •  ^.^ih.A  ■  w-j-nCkA :  <-4  -h,  A  •  a>47  -fcA  «  tnfcMr.  i 
ffl-TMAA-T1 »  ^Ahh-"/-  s  hti :  h Afl^-  s  'V<-A*fe ''  u  a>0i>Rh  * 

fl>AÄ  i  -ühfL  ■  lf+<DA£ll  i  AÄ**  s  ö>Ä£"*  •  A0A»h  s  '!£ 
<:  ■  o>ft-£-«fc  s  ACfcrt  s  tf»<Pi)A  ■  Ä.MJt'ih  "•  15  fl>£n,A3:  ■  £  5 

Ä.0H4  i  Ah  ■  flAtf»  "  nftö°-  :  A°/A9°  ■  Ifj&tKP-?  :  fcfitf» :  ftjf™ 
üf  s  flidh  i  rtA^  =  fc^T^*  ■  °/A9°  ■  (»hao-n  s  jßhiD-1 » 
Ah  ■  ti°iü9°  :  roA°/A^  ■  0/A?°  «  16  a>tf-A-  ■  ?<h<D~C  :  ^0  ■ 
■OT+ll  ■  fc?H  ■  »JC+  •  Ä.f -TiÄrih  ■  A'JAr  I  ?°AA,h :  £hfl>- 
7  :  a°$K:6ir ao. .-  rD^AA^h  i  h^A«^-  ■  aftiPfch  ■  /uJMhA.  10 
Afc  i  A9A9°  ■  <DA0/Atf»  :  'JA^' «  17  cuhtfö-H  !  £haK>  :  H  r 
"»<PflA  s  0°AA  ■  a^h-b  '  a>A£  i  MA  ■  ft^A^a*- .-  fl>AA?°  ■ 
£ha>-?  i  AH£-^7  ■  aiW+  i  C*0  ■  A^^^"}  :  flAtf»  •  ?i«7 
H.h  ■  *o?WH-  :  A*JA*™  :  'JA?0  « 

Cap.  72.     ao^did.  i  °lfli+  ■  -flC'/?*  ■  A^JR  '  AA  flh^  :  15 

uAm.  ■  nnAHfiif^-  ■  aä  nn/^A^if  ^-  »  <önnH^Dir^-  .■  aa 


i)  hinter  «J.fr.Jt.A  ■  wiederholt  M  S.  88,  12—18  ai-flH"^? :  bis 
M«P  s  Q  S.  88, 10—13  (Dtrotäh^  '  bis  -WVfe  -*,  dann  fahren  beide 
mit  V.  14  fort  2)  fl)  <  vor  'ThftA"  BDEWY  |  M4-ftA£-l"  !  fcfc 
A-f-'Th  8  alle  HSS  ausser  G  |  aoifa"  <  U,  A  |  '^.A^  ■  II  3)  (D* 
K-fr  '  1  °  <  U  (D-h-t:  ■  od AAh  :  Q,  II       4)  fl#£-4»  :  MQ,  DEVY  | 

©Ä**  ■  <  g,  d       6)  j&Ä,ö>oh  i  m  |  nA<">-  •  AT  <  U  |  h 

A^»:]fllU<E  ')  aofthtQ  JßlDAhi  W  8)  cöW-A- ■  J&h 
o^-}  ■  fDfrhaHC'  n»  nur  A  liest  HJRh"  I  f'TfÄ-C:  Q  I  uWi-N 

PW  9)  }|1|fs]Mi-:MQ  |0U|  A°/"^  MG  |  OI^A  A,h-BCVWY 
10)  07^^(^110. :  M,  II  excl.  ADEW  |  ^AA.h  ■  G  |  J&hO>-'}  s  ||^" 
T  11)  0IA°/  °/  <DY  !  (DÄ.h^-H:  Q  3)  fllj&h"  G  |  MR 
$"}  '  bis  AH.^  <  Q,  C  |  <£<?1*  :  C+Ö  8  II,  statt  des  2ten  A^Jt 
^Tfi  möchte  man  vielmehr  frhfl>*4« :  erwarten  l4)  A9"  fl^A1}" 
T  Q  +  Y\°%1*  U  15)  In  W  war  Raum  für  die  rot  auszufüh- 
rende 1.  u.  3.  Zeile  der  Überschrift  gelassen,  der  von  anderer  Hand 
folg-endermaassen  ausgefüllt  worden  ist  Wh^H  '  CÄ«Vb  8  ^Afth 
i'jl'UCYtt  8  ||  AA  Hh^  8  usw.  und  dann  nach  " /»&«}¥ <m- :  || 

iöcä.vi-  8  ^hnö^ .-  nnH^»1!0^  ?  (oaa^^  II  -tir^«:  i  »h 

od:  MT,  II        16)  (J/i«.:  GU  |  'Vh^fllffl^s  M. 

6b 
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i  a  h>CJu  A  :  "»AMl  s  *  3A  s  WM-  -■  ?UAA.P  ■  rUfrh'b  :  #*> 
^rh^lT^  :  AIWA-  a  "»ftVlifc""»-  a  M\<™  !  0>-?i'fc  s  fcCJiPfc  a  W 
Hh^  :  WA-  a  °/^i«  :  Ö/A9°  a  fllfcfth  :  A°/Ar  a  fcAh  a  £*1 
5  HC  a  1-ÜC  '  ihlh  a  |f£W!C  :  hAh  i  A9A9°  «  -  (OTtf-p  :  0>« 
?i*  a  l-fcHTJ  a  +W/J  a  M-flC'/Vl-  I  0rh£  ■    HCn  ■  *»-»fc.  ■ 

n-wvfl»  a  a*?£  a  &a  a  #w>^7A  8  K-nrifi  ■  h^^ilu-  ■  n-vp-v 

ö>  8  A"?£  :  Uröd-Ü  «  °  C»C/i«Vb  a  Afr  a  -wt*  :  fcA»'Wl  a 
£<D0>1  :  0Wl£  8  OlAfr  8  »VP1<D  a  ftA  8  -Yll   s  f  OC-fl   8   0,[|Jft  : 

2r if  in»-  s  Ah«Ph-n^  a  r AA  s  fcA  a  pmcxp**  I  I  nÄ-n*  8  cd 

g  arö^a  •  0rhj&  ■  aunr-A-*»-  ■  ää  fcrß-'V*'.  -■  hAfc.  ■  c^i>  ■ 

Oh  ::  4  a>«K"l  :  ¥>(Dbh  :  ^ICVI  ■  HPflfl.  i  HA"»'  8  0rf,£  :  Ol 

i5  snnn-  a  h#w> :  hnn  •■  rt"7£  ■  «mf-A«  •  fA«?»  ■  Mi*  ■  nyncv  ■ 

flJ^flJ-^  ::  5  AI-Mi-  :  fl^Hl  ■  f  0CT  ■  H-A  ■  £W1  I  <D? 0C 
•fl  :  0rli£  a  h^A^JK-  8  WP.I'tlh  8  fc-J-f*  a  tfDftfl  :  h"» i  J&fhC  ■ 


)  A"°-a  <*QU  |  anm-A']  aiMA-tlf öd- «  U  i  HfcC  V 
)  h-CfeA ■  <  Q  I  VtlMra*  a  ü  3)  iDVf-A- *  MU  |  Hh</o  i  V 
nur  H  U  |  hC  Wttti-fc  8  9no+  :  AA?°  i  ü  4)  WA- :  Ohh*  ■ 
Y  |  A^Ar  8  bis  A°/Ar  -■  Z  5  <  V  |  fll?tAh  8  2  ,(v>inc  a  ü 
)  ^'fl^  8  Atfjh  :  GQ  |  OHfc*  i  <  I,  E  6)  "«COT*  *MQ|fl 
C'/->  s  <  D,  wieder  -flC^Vf-  ■  Q  I  0>Mt :  ö»?h. :  Q  )  -W" 
ohne  H  MQT'U,  Accus,  loci  |  Atf7JR  s  <  Q  |  ^A :  a*l  j  A^'^'  V 
H^*^M  GU  m^ir^-'H'^"  Q  I  'Y?  ohne  flT  8)  n^^u 
4"E  |  -VP  bis-Tf^P  <A  |  hA><B  |  faP-lfla  II  |  -»flsbis  Wl ' 
<  Q  °)  ?iA=  <  T,  II  10)  "ao&Aiffa*  :  alle  HSS  excl.  V 
1 2)  "9°b/<*'(l  a  oiyf-  ü      ' »)  #^A  (ohne  oi)  n-flH-'*  ■  Q  I  -ff-!*  a  1 1 

4)  -flC'/Vl-:  Q  I  OflJ&a  Ct  '  )  h^.|+h^:M  |  hnn«<U 
ÖIWAW-Ii« :  MT^,  II  |  "jMICUi  OU  '  .e-ß't.:  Q  |  A/.1 
<D  I  fOC:<7  8]J?,iPC+-"  B  |  J&W*  a  y  DY        7)  JB^Ca  MQ, 

II  excl.  W       '  )  Wim :  9°/^^  :  A  I  £Hh  ■  1/Vb  i  (T  Tfh»  a 
•*P**-|-  8  Accus,  loci  GMTU. 
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.encu  ■  mä  ■  rt"7£ «  ü  h^w  -•  £a>d?i  ■  (\a>ci «  4»we ■ 
•w**»- ■•  gfcA ■•  ^rm ■■  m*  -■  0rhj& « 7  a>n£M; > <s« 

"7<B  :  n*  •  Ot»^  '  CDhAA, :  a°t\\\Gh  :  C'*«P*  '  H  M^ilO  ■     5 

p.wfyh  ■  4IMI  •■  Afl  !  &MA&*  ■  h9°ti<n><,  i  Ii.fcir*"»-  «  8  fln  i 
jp.i*»c*  i  0rhj&  ■  fc^rt^ja  :  j&ß>d?i  •  M+  i  £h-fc  ■  *M14*  ■ 
"•"**  i  ä  Ä-n.h  ■  wd^-üö^  i  -T-l*  =  fc7+  ■  r<)^n  s  rt"7£  i 
C*0  ■  JRIOCÄ- «  °  ©flKT**  ■  "»«PflA  ■  *JaMi  s  dA-Th  ■  h 
Fötft  i  ßi-HlXrC  ■  A.A.*  i  fcJPfcA«*  ■  hfth  ■  «j  K-OrTi «  10  <»  10 
nj&ht  i  i*A*  ■  *VoM  :  h*n+  s  ^04+  i  ?i£  ■  <>A*  ■  hr  A, 
A.*  i  a>*h0>«7  s  <*A*  ■  T7*4>  ■  7  hT-A  i  tD*h<D-?  •  A.A.*  i 

g  h^A  ■  T7*#  «  n  CDj&OlÖh  ■  0rh£  i  fcjPTffc  i  4WIA*  i  ^ 
1*  :  <Df  OC-Ü  i  (UW1**  ■  0>£-I-flft  "  O^fi-f*  :  ^jTft*  ■  T1 
*  i  Ji7*  i  fffl/h  :  tö  ffHrh  ■  Wp.(Di>h  s  fc^W  i  ©fOC-fl  ■  CO«  15 
A*  ■  2>9°tfir  ■  "f'V*  «  12  (Dh°Vi  ■  *>oh1  :  flA*  s  g  Jift  i  fl> 
*ha>«?  :  *A*  *  7  m  6  h^A  ■  oi-MfrC  i  A.A.*  ■  fl>*ha*7 : 

7.  h^A  ::   13  0j&7-n}i  ■  AÄ-OrTh  ■  ÖJ/K-Oö^?!  ■  ühfr*  '  tlZtä  ■ 


EV  |  h^°  <  vor  ftAfr:  I  excl.  T2,  die  urspr.  Lesart  wird  ^•'flÜ*  " 
h  AVb  :  gewesen  sein  3)  j^. .  q  4)  «-»  ^  TU  |  ^^o^y .  ^ 
'Ji'  :  DY  |  J&fll '  <U  5)  n-fc  •"  <  Q  I  a»t\\\W  '  '«P-N  GrMTU  st. 
0Dtl"  lesen  tf^  :  BCDWY        6)  AUH  «"  Mlh  ■  Q  I  "d^Oh  :  U 

^-^9  i  Y  |  |^n  :  bis  flfl  '  <B  |  "hudJ.  ::  U        ')  0,h£  ■  <  TU 
hr&h-t "  MT   |  /..-fl^^  :  M,  B         8)  «^Art  :  Q   I   fc^d^n  >  E 

J  J&HD-1  :  EV  ^)aH9°  i  M  |  Ä9°A»J  ]  +  7t\t\\\  ■  A.A.*  ■  G 
1  )  fl^h*  :  4"  GQÜ  |  fiAfft  :  HMt>  M  I  «"  ?i^4A*  ■  »1 
M*  lü  |  Ö  hft  :  QU  -f«A<H«  :  hA :  G  <  MT?  II;  es  steht  i.  d 
HSS  hinter  A.A.*  "  13)  T^*4* :  <Hexcl  V  |  h^lUl-P  '  ^-fl 
^:  MTÜ  "£M::4.-flA*:  AEPVW  ^)  H^  r'V*:  Q  AEPVW 
^9°ft>GQT,V  5)  «jKnrh:<  Q  |  ?iiriy:<U  «)  ^?» 

(D^^01  GM  ri^A.^:  T  |  h°lV  '  ohne  CD  BCDPY  |  JRJ"  I,  II  excl. 
äep  ' M  idj&i"]  mf,mi>h*  T  +  0,h£:  II  |  KOrh:  Tu  ffn 
A--GQ  für  Vh-  Accus  loci  |  <Dßttu]  (Dp-Wh :  M  |  /kJ^ft  :  T, 
V  AÄ-A*  i  M 
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Tl* '  a>F>a>bh  ■  WOC-ü  *  flAJ^A*  -■  -VW  * fi m  6  ffOrh  - 
tthl-fr  ■  ^hrc-fr  :  H.M  «  14  (DfljMi-i:  ■  M*  i  ThVcD-'}  :  4A 

*  :  fcJP'A.A/ih  "  (D^t-hOh-}  :  0A*  :  \\ÖM*  '  A.A/J-  >  CD^hCD* 

1 :  4A*  siffle  h^A  '  cd-M^C  '  A.A.*  '  (D^haht  -.  %  jn<r- 
5  fta  i5  a>£*}»y)i  :  0,h£  ■  h^  ■  ^IfrC  ■  ötör  -  m^w  '  A. 

A/h  ■  (D^l-Üh  ■  0rh£  i  AffflA  :  CDj&nCD-h  ■  CD-A* :  A£A*  ■ 
•ff-H"  :  CDJ&ipC*  ■  ?i?0^y  ■  0>f 0£"fl  ■  («  K-flrh  »  16  CDAfl  ■  + 

£ä<ti>  ■  ifl  Ä*n  A  i  *rhfr# :  "»9A*  i  fi  h<£A  ■  T7*4>  *  cd  Vh 

fl^^  '  4A*  s  I  CD  ä  Jr)^A  ■  <DA»A/lh  s  %  h^A  «  17  (DfrWöh  :  0 

10  rfl£  ■  fc0°>  ■  0°*4-fl  :  hr^'h-h  ■  AJtA*  ■  -T-H"  i  CDerfiCD^ 

C  s  9°f>'&*+  ■  0>£ipC4»  ■  fl^A*  i  'fl  >  ■  («  «"Hrli  i  CDf 0 

c-n  ?  nr»^-n  :  *i<*n  ■  n^A*  ■  'T'H*  ■  ft?*  ■  ^«te-n 

18  flj&h-fc  i  M*  i  -f*rhÄ"ft-  ■  <>A*  >  e  h<PA :  CD^HlCD-'J  :  *A'Th 

T  Jfl<hA  :  (D&Ajt  ■  X  h<hA  S    1}  CDj&OIÖ?i  :  0,h£  :  hr&M: 

15  r^A*  ■  fl*  ■  cd? oc-fl  *  (\>9° A*  ■  "M*  ■  fc?*  ■  rd^ 

-fl  :  CDJ&ipC*  :  (14-41 A*  I    f "l'+  ■  flMt  ■  ;Mk^°C+  ■  Hjtf  ■ 

«?  cd  a  #0rh  ■  cof oc-fl  i  nr öa-ü  •» 20  nj&M:  ■  ötä  ■  £*^ 

^J&  ■  "»'JA*  :  ?°AA  ■  A.A/Th  ■  CDj&hCD--J  :  04-f  ■  CD^hCD-?  : 

A.A.*  ■  ö  h<PA  ■  owd'JA*  ■  B  h<PA  "  21  cDj&flJöh  i  0rh£  ■ 


)  -f "  ÖJJ&flJ"  <  U  |  -VW :  2°  <  E  |  -¥"  Ä-Orh  ■  \\J\lh  S 
M,  d.  übr.  <  |  nur  ip^A  ■  ohne  £  GTU  "/AA  ■  Q  2)  H'Th?i"  U  | 
H.hl>  :  BC  |  n^h-t  ■  ™  3)  ^h  olme  fl,  GQT  4 ,  ftAl. .  <- 
E  |  h^A  ■  I  CD  6  &*£  :  A.A.*  :  CD-ThhCD«?  :  h^A  "  Q         )  * 

-TfÄ-C  ■  GQU  |  Ihiio-t :  i      6)  *i    *n    I    A.^A  ■  T      ')  CD-> 

U»",  CD*0'  I  |  J&ip"  0rhj&:  BC  |  in  vor  }f  <  Q  I  ncfl^HA  > 
K|  X<\ih : bis «T"<U  s)  fl«E<A  ^  ^jp»^  ^  *-  <U 
ii)  fljp»/*"'  A  |  "^A*  Q,  H  excl.  AW  ;V/»A*=  M  |  in  <  Q 
2)  ^^°A+  :  Ol' :  M  n^l^A  :  U,  II  <  Q  |  nV»+  ■  ^  V  M  H 
9°4"  U  13)  4A1  :2  <U  l4)fll*|D  I  l5):i^»ft:M .  II  excl. 
W  |  (DW  l  mit  H  davor  T  |  fl^^A  ■  Q,  II       l6)  CD-Via»"  GQTÜ  | 

"iHintft  ■  v  i  Th^rc-i-/:'/ :  n^-n"  q  a^.    -ff-rt-  >  fcii-  ■  n 

Ä-OrTh  i  Ji-H- :  (fc"  <T)  ipAA  :  «  Q)  <Dfc,frf.  ■  Ä"'  ™QT  A+fc 
<  Q  I  'H^.     B  ?,Mtf:  GQT,  PW     (),>.('. :  l    A   7W&iDY 
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H^/AA*  ■  f '1*  «  22  a>(l£M:  ■  ÖA>  :  1  'iO^h  '  A.A/J-  :  h 
Töfö  :  tf>A,A/lh  s  fc?°A,A/l*  ••  WaHl  ■  aH-WC  "  4A-1'  ■  & 
rbttir  i  htih  i  ipAA  ■  K-nA  ■  fl^hoKj  :  A.A.*  ■  X  h^A  •  5 

T7*+  8  &a»°,&fr  :  £  Jfl<£A  ::   23  WfiW&h  ■  0rh£  ■  fc9"£fc 

-f;  s  "/AA^  ■  f^  ■  oif  dC-fl  ■  H"/ AA^  ■  Tlf^ :  ao^-n  ■  c» 

"Ti^  ■  hrr^.*  ■  «?  K-flrh  ■  ßih^if  ■  eoc-fl  ■  n*i  am-  ■  f 
-rt-  i  arö^a  ■  rt"7£ «•  24  «on/ta-f:  ■  *a^  ■  *ha*v> :  a,a.  10 

*  s  X  <° §  h^A  ■  (DöüV  ■  %  h^A  «  25  (D^fDfyh  i  0ih£  '  fl£ 
fct  i  *aV  ■  hrp-h-t  i  liAM-  ■  "T^  ■  fljfoc-fl  ■  nr  d^-fl  i 

nhAM- 1  -r-H-  ■  cöj&i-n?!  ■  nr/*v*  ■  n  fcrh-t  ■  «ri*  •  <« 

2«  mnj&h-fc  '  öfö  ■  WaHt :  A>A/h  ■  ail-ha»-?  ■  hin;*1  ■  A  15 
tf^A-Th  ■  ai-Hia»-?  i  A.A/I-  ■  7  a>  g  h^A  ■  T7*4»  -■  ax^A 
1-  8  $  *I<hA  85  27  <D£fttf»  .-  ed\^  s  hChMlih  8  aunm» :  f  00* 
fr  i  3.0  :  hA-  8  hChtl-tlb  s  CDj&nflWi  8  HVf'A-  :  -\WVfr  :  CO 

<  v  i  ^c-n  8  q  i  arö  <  qu  3)  ftahi »  a,  ?*rd -  ?%a 
h  8  c«  xrnA :  iD-M  d  Ji^d  JiAh  s  öi  öfö  s  (e  frn;h  o  n 
fl>flj&   d   ftaht :  A,   fl>i"V   d   hrö    M      5)  Ä-OA--  <  Q 

6)  ID  <  vor  od°,"  DY  |  (D'tWtih:   (D^O",  (O^V,  W^W  I  |  ?i 

rß-h-t  8  «i mj  n^  u    8)  n>Ai- .-  r/" "]  nrr9"  u  i  m  -■  j&aj 

*k«  M  |  0rhj& :  <  MTÜ  |  ftAh  s  I,  II  excl.  VY  9)  f '  119° 
p>"  Y  «?-  n^'/*'"  ü,  E  -^'V'h  8  9"/»»"  T,  II  excl.  EVY  |  7|A?i  s 
MQ,  II  excl.  P  10)  nj^^-fcs  MQ  n)  CD^CD4'  u.  d.  übr.  Verba 
3  Pers.  fem.  I  |  (Dß,W  }  (D&wCty  s  B  |  Qth^  '  <B  2)  JkJPJR" 
h"]fWl',ü  |  -^^^:bis^M0Z.14<E  13)  M||AfcxMQ,IIexcl. 
Y  I  nhfh-f:>  'T'  <U  |  vor  ia»AAs  schieben  ao<Pötl'-  ein  QT 
4)  XQih  s]  +  n?i^i-  s  ^h'rC-t  8  Ithy  ■  B,  Glosse  v  anderer 
Hand  |  fl^h-fc  :  ^"  <  TU  dafür  flj&fc-f:  '  ÖA^  "  HJ&"  ohne  * " 
haben  vor  (\h<h±:  noch  GQ  |  n^rh-fc  :]  flhAJi  s  A  |  fljr^.fl  : 
ohne  A  vor  nJtrh-fc  «  M,  II  J  5)  A,A«^  -"  <  Q  I  0*^*1 "  bis  m^ 
h  <  U  16)  A,A.^  •  <E  |  T->*+  8  J)  ' :  TU  18)  ^H  •  Tih-  ' 
GMQU  fllfVl-  8  T  |  Wlah  :  QTU  (la^h'U  '  W    M  u.  -^^  :  II. 
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Kdth  -  a>(\rö/,-n'/.  ■  nr^H^ü-  ■•  f oc-n  * 2S  o»fl£M: «  M 

A  •  §]  <dM->  i  A.A.*  ■  T  <d  6  h<r-A  ■  owd'JA*  ■  8  h^A  a  - 9  a> 

1-üh  ■  0rhj&  :  (DQh  '  HHft+  ■  ftAh*  i  O*  ■  V»+  i  09°/*' 
5  ^.*  :  (Dfntih  ■  ^.H  i  TfVb  i  fcG&A-fclJ- 1  (n  Äflrh  i  J&i^C*  i 
fl>f  OG-fl  »  30  mWM:  ■  AA*  ■  *rhfrfr  i  A.A.*  ■  hrV-:"»  ■ 
a)"Hio>-7  ■  A>A.*  ■  T  h<£A  ■  owd'JA*  i  x  h^A  «  31  tonjMi 
/:  ■  AA*  ■  £<»d?i  ■  0#h£  ■  Kr£K±  i  hAfc*  i  -T-l*  i  ©f  0 
G-fl  ■  no<MI  ■  <D£7-fl?i  ■  9° />*&-+  ■  a>&tPCty  i  fl"/AA*  ■  *T 
10  -H- :  (n  öj  ä  ffflrh  ■  fl>f  OC-fl  i  n9°A4-n  ■  A"7£  ■  32  mnjRM:  > 
AA*  ■  *rhÄ'K"  ■  A,A«*  s  fl^ho*--}  :  ö  h^A  ■  fl>AA*  i  *hfl* 

7  :  0  *)<bA  i  fl»J&*€k^J&  i  A.A.*  ■  r  AA  :  ^°/A;|- 1  ö>£htf>-7  : 
^ao^  :  f?**  :  r/o<pAA  ■  rg  ö>  Ä  O>lfl-0  «    33  ö*^  ■  AAA 

* 1  o>AA»A/lh  ■  am<s.  ■  AAA*  ■  <DAA»A/t-  ■  M°MV£  ■  0rh£  ■ 

15  OhMt  "  £*A»A£  «   34  UMthih  :  ttflM  :  9°!kM&0*  i  AA 

*  i  fcr  AA*  a  ö>A,A.*  i  fc0°A.A.*  ■  JR+C-fl  «  35  <DTfa>-M:  > 

«auf- 1  fflrA(p<.  ■  A0rhi&  i  rnr^oh.  i  An  ■  SM-ah  ■  a> 

)  (\h-K60-  ■  M,  II  I   "  j&M:  :  fcA.*  ■  GQ;  F;  AA*  •  <  U 
)  *rhfrfr :  TU  -MfrC  i  M,  II  |  A.A.*  ■  <  Q  |  *A*H"  ■  GQ  H  U 

A?i£:  MT,  IL  Die  Glosse  [  ]  hat  nur  Sinn  bei  der  Lesart  ;J-f) 
Ö+ :  „ein  Neuntel"  (GQU)  3)  <D*hO>->}  *  M,  II  |  A.A.*  "  <  M, 
II  excl.  B  (nach  Corr.)  u.  V  |  (Daoy  J  h"  <  Q  |  (Dl-flJt* ■  Q 
4)  ö>nh-'  <U,  W  |  htä\'>  alle  HSS  ausser  T  |  nur  ^/^/-^  -" 
M,  II  )  fll  <  vor  j&l"  GMT2  |  ^n  -'  -Ml*  -■  <U  |  hAh*  ■  EV  | 
J?-ip"  <  Q  (i)  V.  30  <  I)  |  +WC :  II  ')  rt,A/>  :  <  U,  AEV 
)  -ThlD"  Q  |  f)Ah'>  :  <  GMQU        9)  ftOtil  ■]  fl^M-fl  ■  H    ™ 

b  nr^n ■  a°vj& ■  i  nr/*v-* ■  g  i  ^/aa ■  n      °)  Mf ** 

n  i  OrW- ■  nA^V.e- 1  Q  J1)  i'TiKC ■  W  |  h^A i  Ms  h  z  12 
<  äw  |  a>A".-Mri  fflr^jAl--  E      12)    ->'>V  V  U^W|R' 

GQ,  ABW;  0^.fc  :  TU,  '^fcj&  :  DY  J3)  T-j(fc4, .  +  q^aa  : 
E  |  rif?  GMQ  |  4Ü(\lh:U  \  i*>Mt+'9°h'l'WM'WhaiÖ't^ 
u)  '  A.A/1  :bisA,   <M  V     fl)A,A/l:   °2    f\rb/.'(i  *  IOfA^^  ■ 

aäai-  ■  v     r)  iDjp-+"  gq     • )  a>rh  a-'id  i  f  Anw:  ■  Mi 

.('. :  Q  I  A0  <  VW  |  ;i;  <  MQTÜ  |  AH  ■  &u  M"  AMtY.:  © 
J?,OI    M  AH  i  ^7     AÄ>'/-  i  SM14  fl^'tf)    IL 
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.fcmöh  i  a>-M: :  ncn  -  on.£  -  n^iiaof,  >.  otM  -•  trth<'*>  - 

»ihr  ''  3(i  r»'H-> *  :  HJfcWÖh  :  tf>«h*  :  flCn  »  OdP> '  fl>£fl 
*■»£  ■  HhCh  e  :  If.hlJ-  :  (\t\iw  :  ^HH  ■  h«7ll.h  "  3T  Ml"»  »  £ 
mflh ■ cöh^-H i ?>(\a>-}\ *  0>A.f  rhffft"  ■  *»*.? PCS  5 M  * ££ 
a**X  -•  "»°/A'|-  =  <»A»A/I*  »  öi-nC'/V  s  H.hlJ«  :  %  h£  '  JBflCU  «    * 

Cap.  73.     (D?:"i&lh  s  Alf  '  'ThhHTf  "  Ch.Vl-  "  *lAh  >  Mi 

hh  s  A-ncn  ■  ?h-rt  ■■  Hfi"*- 1  <wci  « 2  fl>hnn-  -•  h^  ■  hn 
n •  rt*7£ •  ©rt^-?A •  \iho-  ■  nvn  -■  jmuii - rtti - t.ws ■ 
ain^ft^n->  :  j&'Thoni-fl  >  a-+  •  -ncn « 3  wnftfc  -•  ^cv  •  10 

ov-lhjb  s  aJ^-n'PAuli'  !  jMh'BAT  s  ÖWP0A.Ü«  :  h"»  8  ^D<P 
<>A  :  0rh£  i  fltfH  :  £*V^  :  h«C>  -■  -ÜCVl-  '  jMlfl^  »  rt-fl0/?  s 
h£  :  hSPWlC'/V  •  0rh£  «  4  aih^-H  :  ?*WC&  '  WChfr  *  H  "» 

77A  ■  ÄH/h  :  £fl>dh  ■  H  *  Ä"flA :  fünj&h-fc  s  flA;r  •  fh-t-CK  ' 
a>£l\ah'}  :  Ah^  ■  Chrt  ■  a>C*  ■  »>Mi  ■  dA*  ■  9°rtA  ■  0rh  15 

£  :  fl-fl*  ■  h7>  ■  £©«1  "  0rh£  S       WOD-}^  :    Crh«4»  ■  £ 

)  'Hfl^h**  M,  B  nah     II  excl.B  |.||fl.JR:  <B  |  O0.J& :]  + 
MA°/A9°  ■  II  I  0rhJ&  :  ü,  E  |     j&rt<*>£  :  bis    j&A    <  B  )  TT* 

*  « (Q  1f  fl^hi^  :  Hj&OI    m-Ji*  :  QT  |  Hj&OJ     OHJk*  ■  <  U  ti J& 
öl"  <  V  flldJi  s  E  |  Oh'h'i: :  steht  gleich  nach  CD'M'}* :  M,  II  OH" 
•WlHIf- "flC"  D  I  HJ&rt^J&:U,II        3)   "fcCh^:AOHj|*i  Q 
h^rtM  :  B    |   \\OD-n  :  j&O) »    Olh^lf  ■  j&n     QT    Hh^  1  £<D" 
<U  (llh<7n'll:  jROl"  OIJRn1  M  II       4)  Ä.frhÄTX'sohneaiAEW 

hi  ■  j&^ö>«k-  ■  <  u     )  cda,m-  ■]  +  nrt^iA :  i?a,  11  1  yac 

\)  :  alle  HSS  ausser  GU  ,;)  hfWC*}  '  E  |  JfO^^  1  <  D  !))  rt 
^7^:]  0rhjP.:  M,  AEPW  |  "A^lAi*  ■'  MQU  |   n^fl  1]  fl^fl-h  ■  A 

jrw*  ■]  *wa  ■  gqu      °)  ß^aiiin  1  dy  1  A-nc  Y     J  )  «m- 

n/i.lh  :  MQ,  II         2)  $,°U  :]  d<.f  :  A  |  h^»  1  hVi  '  M  I  h Vi  !  < 
V  h^V  :  H.fcU«  :  -flC    Q  I  -flCW- 1  nach  J&hfl>-^  1  II  excl.  PV 
rt*fl9+-"  GQT        J  j  «D11A--  BC         4)  (D j&ÖJ     Q  |  JRlD"   0)0"/ 

Art  a  £ö>"  U  auch  T  hat  nach  frO/h  '  2°  nochmals  J&fll"  15)  A 
Chll :  Y  |  ÖM- :]  X<\ih'.  II  I  Öfrt  1]  +  J&nO>-h  1  M  16)  0rh 
J&  :  1°J  +  O'VA'h  :  j&CDÖh  :  0rh£  ■  n^"  »w.  Q  +  J&0>0h;  W 

Crh-41 :  ist  unverständlich,  man  erwartet  die  Übers,  eines  gr.  oQcaög 
~  Ch«J& :  Dieses  sonst  nicht  belegbare  Particip  kann  leicht  in  Cdi* 
4» :  verlesen  worden  sein  |  %  hR :  Ü*'6(D"  CDY  %  hg, :  (D  %'b  COW""  M. 
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hf  ••  a  ©WA-  ■  hnn  •  ujxih .-  njn  ••  hJ%ao  •  -nc/v  ■■  h^aa = 
itaVir  -  h&o>  -  oi»cb  ■  t-nöl-  ■  fc£  -■  -nc/v- « G  ainAA-f-  ■• 
£*/"?%  s  A-me  ■  fc£ :  (DOD-itA :  -nc/v-  ■•  £hfl>«7  ■  -ncw- ■ 

rt-nOi« "  tlf'M* 8  hÄ  :  AfcrfT/:  :  (DOOt&p  ::   7   eOC'fl  :  r  AA  i 
5  0,hf  l  (Dfl(\  :  JRipC*  :  0thf  =  J&IPC*  :  fl>CV  '  9°AA,U-  :  fl) 

&/»K :  ^->^*  •  ?iä  ■  -ncn  -•  mnj&h-t:  ■  a,a/I-  -■  nchA  s 

AA  :  0r!i£  i  CDJ&ÄA^  -"  (\&M:  '•  A,A//" :  A£7l*  ■  OlA-flO-f:  ■ 

&£  :  fll  ?<K*  ::  8  (DfwC*  ■  fl^h*  "  AA*  ■  A-fl°/f  ■  ?iÄ  ■  T 

10  7*4»  ■  (D£(D{>h  :  (DfWi  ■  Km.**  ■  0rh£  ■  <D£flClJ  ■  Ü 

>/,£  i  AA*  ■  A£'A*  i  <dAi10+  ■  ?i£  ■ 

Cap.  74.    flifiAfc  ■  S^/hlV  ■  ©MiHli  ■  CÄ>  ■  A-*  *  h 

7* :  nonM:  i  ttnit  i  jai-nc  i  0°A<pir .■  h  ha^t s  2  fliw- 

A-H  ■  JiCJiPfc  '  h-CfeA  s  0»Ahtl  :  **A  ■  HlO-li*  ■  tf^rlUf 


)  nh-inh^'G  flh»  TU  |  besser  fllhAfl: i  zu  lesen  nCV> ' 
M,  II  2)  A-fl^* '  G  A-flA*  ••  QU  A-flA*  !  ist  somit  als  urspr. 
Lesart  anzusehen  |  7t£- :  M  fc£ :  H.?it>  ■  H  |  h^OwCb  ■  ÖlJi 
CflA*  ■■  MT.  II  |  nach  "C*  ■  ^«-flA*  ■  liest  G  noch  tf»^.*  : ,  aus 
Z.  6  irrtümlich  vorausgenommen  3)  -"H/*^:  GQTU  |  A'fl'H'sG  A 
■11*+ *  Q  tVflVI- *  T  I  OKvorflOl^+sGQC'trQ)  |  0»y  (\C 
7t  ■  E  |  (Dfilßh0}  :  GMTU  4)  nur  A'flO^  s  hÄ  ■  GQ  u  MU,  D 
als  Ziffer  7.  fll  7.  II  excl.  D  |  hth±  ■  alle  HSS  ausser  T  |  J^AA  ■' 
<  GMQU        5)  0rfij&  '  2°]  +  {\  6  %%  hR'  ■  .ft^Ä-^  ■  W"A"  :  Ä" 

A^-f- 1  r»nn :  ->:?;  ^ä-  ■  jr^xt^-  •  tf-A-  ■  -ncys°  ■  nr/^/-*  ■ 

(0(19° Ö^'ü  '  C,  wahrscheinlich  aus  Cap.  74,  3  hier  eingeschoben  |  tl) 
C"l  1  <  U  6)  -flC'/V- :  E  |  A,A.^  :]  4A*  ■  V  |  {\Chtl  1  Ä-n#h  ■] 
flÄ-Crh  ■  ü  )  f  OC-fl :  mCV  1  <  U  |  (DC"l  5  <  T1,  DY  )  A 
£'ft'l"  •"  X  M  A'fl'Ji'  •'  G  7;  :  7^  U  7.  allein  VW  7^  fll  7;  alle  übr. 
von  II  »)  i^-ndf  :  Y  %  (D  %  C  |  ?iR  :]  +  mW.*:  (Df.wVA  '  i\ 
f»Ml  '  #A;f  :  O'fl'Jf  -'  hÄ  s  BC,  Wiederholung  des  Vorhergehen- 
den "  °)  fll^nCU:  II  I  tDf.fl"]  +  V^U-"  M  ' '  "ttfi  °T  M+ 
^^. :  II  "+^A  ■  H.hl>  1  0(>A't  1  Q  I  tlf'  Ü-Ü  ohne  fll  G  A£"  fll 
7:  MU  %  fll  z  II  &  FHJLO  ' 2)  ^rVP*.  1  G  <P<.  :  ThhHTf  «  Q 
11 W  !  'IAHT!  1  1  |  fll  <  vor  1-fcHlf  ■  M  3)  nfl>-  *V<U 
9°ai<PC*  Y  <  V  I  "W-A-  ■  lf"  M^T  "W-A-Tl  ■  Gü  nur  "WA--*  II 
4)  -HH>M:iI. 
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?iAh  » -*•££"»  s  Oi^C  s  fl^^-ft :  <*»<PdA  «  3  n Ä . -^ h£- 

jr^ä-^  ■■  vf-A-  >  -ncvr  -  ar/»^*}  •  a>nn  ■  %% fcjt  •  £<£,# 

«BAT  ■  Tb^*\-\r  '  <Dftha>~&A  -•  ft^^  -■  ?rhfl>-C  *  jP°;MM 

l>  :  fcrh<^  •  hrh^.  «    5  flhAJi, s  fl>CV  s  f  OC-fl "  9°  AA  s  0rh£ 
fl?iA- :  hAk  s  -VP1fl>« :  hA  -•  H^hhA  "  fl^/AA^  *  0fU-<ftM-i 

•ffl*  «  6  J&fl»d?t  >  rtnö-f*  ■  atxpbh  s  a)?oa>-?:  '  fl>£7-flh 

flAH  :  fl'?'*^  s  ft?*  :  £CD0?i  :  0rh£  I  <Df,4jR9*  *  tf"A-  s  -fl  10 

C'/T  s  fl>£sm  =  h9°0<hß>  -  (o^aa^h  s  rt^-V  ■  "»«PM-  (14 

£-ft*  :  T  V^  :  fc?*  :  ftrV/  "  £fl>d?i  *  0rh£  «  7  fl>M  s  £ 
(Dbh  :  0rhj&  s  Kr^-ÜÖ*  '  «ttt  '  £fl>«i  t  flfrO  '  "»«PM  ' 
KM\  :  £<»«%  :  h^fr  «  *>rtiY  :  fl>*lflfl  s  J&7-flh  ■  40*0 s  *»<P 

<>a  •  flf -v^ :  ^.-n**  s  o>£,uw :  inf-A-  ■  -ncy?  -•  <0£jm  ■  15 


)  fll^^n    Ärh    T,  II  I   CDÄrh     bis  0>KAx"  <  U  )  CD/., 

hf  :  M  3)  OipC*  :  flJ-^A*  ■  ohne  od<P"  Q  |  fl  g  i  f  |  h^- 1] 
Ä  A  £  fl-m-f- :  (Z  CD  Z  :  U)  ft£  :  GU  Hg  ÜJCI  i  A-fiö*  >  rt-flO 
*  :  (T  "+  :)  ÄÄ'  :  MT  ^CHd*  i  Afl-flO*  >  fl-flO*  :  hfr  *  Q 
AH  Ä  ■  V  fl  öö  :  W  |  h?;  1]  +  J^Ah  l  A  4)  flr/^^-*  ij  1\l»C 
4»:  GMQ  darauf  folgt  sofort  (D(\90ö^'üi;  flfl  ■  bis  K&0D#: 
<  I  (excl.  T2),  A  -)  fl.^  .  ^-Aiwi^  -]  +  oiflfl  t  %%  h&  i  f, 
<CKmr  s  tf-A-  s  -flCy1?  s  flr/^/*  a  <Dfl9DA4.-fl  8  EPVW,  also 
die  Lesart  von  I,  A  |  nur  ftl*>2«'t :  G  (Oha**1'  QU  fl^ö)«  M  | 
Kod^.^.  s  bis  Kiid-"  <  c  |  £<BAm-  8  GQTÜ  6)  rd^."  fllflh 
fl>-  Ji«n»-"<D  tfDflfcaK'  J|im."<ü  |  (D?tha>-C:  GU  |  Ji»^<P 
^JF^- :  Q  )  fllflh"  BCVY  flflfllC^-  3fl  M  )  «'/Aft  8  M,  II 
excl.  VW  |  V.«-fld."M,BCDY  9j  Afl-0*  VW  10)  fl^"  M+ :] 
•W  s  U  I  ainiD-M:  a  J^fT^II  |  -flC  <  A  2)  hrM  i]  ^fl  " 
U  3)  fl^.-fl"  U  |  J&|DM  2°  0,h£:  A  14)  fl£fljj&7'U  |  h9° 
>:<ABE  »5)  flri1fl«U  I  ^.fl**I,IIexcl.V|  tf"A-8<U  | 
G*$ffl}  :  M  u.  Q  (Corr.  v.  spät.  Hand  für  Ursprung!  (DR0}0} :) 
lf)  JlM  :  <  ß  |  £1    fl^''  rt    tf»<P"  ?i^^  8  U 

Texte  u.  Untersuchungen.    N.  F.    VII,  1.  7  a 
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Oifyh  :  0,h£  a  9  ^ao-n  ■  cJ^Yh  '  nWa»' a  flh^  =  £i*'C#  a 
ÄO>«/,.'*  :  fl>f  0Cfl  :  0AJ&  «  10  ö>n?i<,77'fc  :  ^«PflA  *  £** 
rth  ■  ^rft*  :  "/^  :  (DZftXfr  :  A0AJ&  s  wt\t\  s  tf»<Pl)A  " 
CDVf.Aoao-  ,  ODtpbfr  :  £(\Xfop  ■  A  A  °/<Hh  a  fciTJiAYh  :  £  °/ 
5  #»->  :  i*tf»/V^tfD-  .-  j&hO>«V-  s  rg  ö>  S  <ö^fl*0  -•  0°q>{iti ::  11  <D 
£nffA  *  ?°'flftrh.l/,<n>-  :  A0A£  :  ÖJAiTPh'fl^  a  Afr  :  <k"P<) 
A  I  A  g  °iaB^  :  Afr  :  j&flÄVhcm«  a  hw\t\  s  M'Th  s  <D? Afr 

fr  ■  h9°0,h£  s  fli^rh^Ph-fll-  ■  roc^  s  ipM  s  "»«PflA  «  12  © 

fl>C*  •'  JP^K'A«^-  •■  A^"0;*"^  ■"  TÜsP-'t' '  W-A0^0-  •'  Jl^»  a  jr° 

io  ->rw<">-  s  A^A9°  :  ÄJW1JM- :  a>K¥>f*rW- '  tnh+  •  bMr -■ 

M  :  J^Am«  »  °/^-f- :  H^Ä*  -•  T7*«f»  »  Hfl  Fg  ©  £  Ö^M  : 

"»"PdA  «  13  A  r  °i9°  '  "»<P0A  '  Tg  fli  ;i  tf>hAJt, :  <dA  g  °/^ 
:\r  '  T  id  reg  <»  ä"  "»«PrtA  s  h^°  :  £Yh7  3  A  £  <*<*»->  :  £  ©  gg 

"°<P0A  :  <D0I*>«C:  CDrtV.J&::   14a  fr&CA  '  AflA-fc*  '  £flÄA  ■ 
15  #w<p^A«lJ«  :  A  j;  °i9°  '  Tg  I»  £  0>  6  tfß'POA  a  ö>A  g  °i9*  a  f  ,|ift- 

)  (Dhwn-.  b  fli?»^ti  =  u  |  nh^  s  /^co-J-  a  fc<i>4.'}.!r 

"»•  ••  £>wtö  '  (DfO''  QT2,  II  (nur  liest  T2  £ia»"  gleich  nach  Hh 
od:  und  V  fl>C*  =  nach  £i*>")  2)  <D<  vor  flW"  Q  I  f»0 
ft*7  '    i7D<p     <  U    |    (D&W    QTU    0>£><B  '    (WA  :  £  <J     M 

3)  ^H  a  Ä  auch  V  |  £H  '  ohne  Ol  E  "JRIIÄ'A  ■  GU  J  ^OÄVYi^P  a  M 
OlflftVh!  Q   I    0rlij&:  ohne  A  U   |   iwi^      m^PM'Th »  M,  TI  <  U 

4)  JRflÄ "A :  E  |  Ä  <  Q  |  9hd->  :  10<U  )  '/•^A.Aköo- :  E  /• 
ö»A;.^'  a  Q  |  iA»Afti:  a  (r  Q)  9°h^r  '  a>M  '  W  QT  G)  9°>i\K 
iUjb  a  GQTÜ  |  fllAfr  8  M  7)  A  <  vor  £  Q  (]  /:  °i  M  h9n  '  /: 
t"  II  |  HHAfr  :  M,  II   |  nur  r#i  öM'-  M,  fi   |  Wf<hX&  '  GQT'Ü 

)  flJC^  s  <  Gl  i  fli"  in  HDip"  <MQU  9)  A°iOD^  s  GQTU  |  T 
->«|j«f»:  T2Ü,  II  |  CDW-Ä-HD-:  M  |  9w^n(?öO- :  BCVW  ]0)  A°/A 
jPa  <  Q  |  Ä.J&n  ffl^JP-fl  A.f'V.e/<-:  ü  fl)Ä.M.e/<-  :  tii, 
&&.&&"  anch  Q  und  fl)/i.£rh{-  iG  !1)  T^  <  G  I  I»»AA+  • 
^°M- s  fliA^  a  öi^n-O  8  tf»<P0A  a  QT      «)  A  i:  9^-T-  s  e  |  A r 

#w>ip    <  Q  |  0D<pfifrjh  :  II  |  OV'C'U  a  rll*  a  riWAT  :  ri)Sl     T 
fl)  vor   ig  etc.  GU        «)  Of^ri'l-  8  IDfl^l*  :  '/^'Tl-  •"  ""'PflA  a 
!!'(>/*'/-.:  T   |    fl/*V.  :  (D^A0i^  a  </°}\'V  '  0*><P     a>Oi»C  '  & 

A"  T       i4)  no>C^  8  GU  )  (jiA.Ci-- "  9nh1'  a  r»rt^  ■  r»hA 

Jfc. :  T  |   '/;  »iUD^  :  II 


Cap.  74,  9—75,  3.  99 

#  :  ao<Pöi\  :  'YJ°t\  •"  15  (DfAUfrl  '  A  h  °l€F  '  V  W  %'?  (D  G  <**>*¥ 
<>A  s  X\<™  ■  £VK>  '  tiWCh  '  0  X  "tO*^  '  tl  <»  Sl  <°  '£  Mtl'l'F' 

"»«PAA»  14b  [hti"0  '  (\0h-U  -  jz^rth '  (Tg  <D):KO)lnfrh, 

<!»<?(>&  ::]  16  [hhOD  s  ^ft.  .-  ft  g  °£0D^  :  tnxpfi  A  -'  if  ]  W/t-tf»' 
"«"P0A  *   HrhKÄ   :    h9°Xat9"  '  "»«PM  "  TT  «    17  föJ&^Ä     5 
JT  :  «JtfD^  :  nÄ-^*  s  nh^  :  ^»^0/.  *  0/A9°  -"  H.fclf  "»-  '  © 
<*OfU  :  0rh£  =  hA  :  £ipC*  :  fc?°J  =  "T^  :  ?iA  •  hrW 

Cap.  75.    CD^^^^Jrir^ :  HhChti*  '  JiM?  *  ?iA '  4M  ' 
tf-A-  -■  ^T/.^  s  0>-*Ul  ■  tf-A-  *  JTPh-fl^  s  rAA  :  ?iA-  •  hCHrt  10 

*  -  hh  -  fAttin-  -  /t«^A,A^ :  hr*i  -  r°K\G<*>~ :  nh^  ■ 

rhAfl  '  °iO^  '  Whfc  '  £*+*£  '  0  tnxpöü  :  KA  i  Ä^rhA 
n-  ■  flrhAfl  '  «J*»^  x  2  (DÜhl-hhir^'  :  JK^fc  ■  P<^  *  iVfl 
h  :  ftA"» :  ha^l-b  '  -flCWt  -  £^<W  ■  QK-^*  '  "»71M  ' 
°ihr  :  a  n<K"l  ■  TW  *  a>  6  fl"/AA  -■  -Vh^  ••  o>  6  ni--flA  '  15 

",°^-> :  oi  ä  imä-a  ■  «ett «  <öj& v^^r  •  ^7^*  ■  °/Ar  •• 

AH  c|  &  %®  ö  ^»^n^  :  9A?°  «  3  ?tA^  s  Atoi^C*  ■  fl^AK 

)  OlPC*  :  CDAnO*  :  ^  ^  :  CDfl-fl1*  •'  ^9"  T  2)  A  X" 
M,  II  <  Q  |  st.  «JtfD^:  haben  GU  #w><P",  und  nach  °tao^i  lesen 
T2,  II  noch  #wi<PdA.li---,  Q  hat  CDg<g)#nKp''  fD^f"  etc.  |  d/*' 
/.-  :  irMh  ■  CDrt^^*  -'  Vh^  s  ÖIipA^  :  ©A  T  3)  00^1*  i 
<  AY  |  JR-1-«"  fl0"  TU,  V  |  £*«"]  +  0  g  A  |  3.(1  s  f  T,  II 
A^  -'  <»h"  T,  C  ergänzt  dazu  am  Rande  YV  4)  rhÄ*  -"]  rhÄ«K* -"  U 
Aä#  ■  M  r7iÄ^  ■  T,  II  |  0D<p(>W  :  Tf  <  E  |  {l°*n? :  T  und 
ebenso  Z.  5  |  tf-A*  -"  M  fllVf-A-^0-  ■  BCEPV  5)  tn>q>"  <  M,  EV 
6)  *}aop^  :  M  |  ^OD  :  TU<  M,  II  |  njMh  '  D  7)  JiA  *  <  A 
!))  nur  0D6,"  GTU  10)  fll^'AA  •"  MTÜ,  II  |  hti-']hti'  ^TU  < 
M,  II  «)  JiA  :  £**"]  Ä.^^«  M  |  (DA.J&4-A."  M,  II  (nur  BC 
haben  (Okti-  AuJ&^A,  )  I  1^*704-  -"  GT^Ü  9°*WC '  Q  ^THC? 
tf». :  T2,  II  |  Oh"»  :  Vf-A-  ■  rMfl  ■  II  exel  Y  +  '^A4^  ■  D;  Y 
liest  -1*A4"-:  st.  *-  12)  J&^h4->J&  a  D  |  Ä.  <  vor  £^,h"  B 
13)  <$ao^  :]  «J^jp5 :  W  14)  flft"'  J&^4>''  TU  |  iwi'J"  Acc.  loci 
0°?n<:  ■  MQ,  CD  (l^-WZ  :  II  excl.  CD  5)  0+^"]  n+Jt^  ■ 

GU  |  »/AA-1-  i  T 1+  "  A^JR  :  TU  |  ^.flft-Th  :  T  J()  a>££.ff 
r  a  QTU  |  0T7    Cr  I  T7"  9^  :  Q        n)  lli*»AA+  ■  ftt  ■  ©A 
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-n°n  '  (Dttfavf^  :  <DA<*"PAA  :  fäh? X  :  h-C^A  ■  ^aK 

V V '/•  s  A"Y£  •  nA"7£  s  ©n°/Ar  :  h<r°  :  £9°AVl«  i  H7Ä  '  A"7 
£  i  a>f,!lrti&  ■  -^.n  s  ?°£:C  :  <D£YhY-  ■  <*>&Wi  i  A^/A* 

5  «DAA.A/J-  i  0rh£  ■  OHDC*  ■  fDttftHfr  i  <»tf«A-  i  *W;Hh 
KA  :  f  0fl>^  :  nW/t-^  :  AdlA*  ■  A"7£  «  4  h"°7f  :  0/"*- 
©hAh, :  -VPIfl)  :  hChfk  '  *fC/*,A  i  CVP^  ■  (\m(\  ■  A^ 
7A*  :  Odif»  :  nA"7£  :  ÄA  ■  ^n^'  ■  £<»ÖK-  ■  hltf  «  A 
0rh£  ■  (Dh9°W»~  :  f,<Dl>h  :  <F>4>  i  ^.fl  ■  ^J^C  ■  Att  ■  £•> 
10  iAOL  :  Htaf"«  :  hA  ■  hfi*&l  '  H<^  ::   5  [(Dfti&Jft  ■  Ö>A 

<"0£A  :  mA  i  An  ■  jM-^-lm.  ■  CW+  ■  nA"7£  ■  in  :  fc 

ÄW-]  6  0/^4«  i  IDhAh,  ■  -VP10I  :  C^>  i  nA"7£  ■  -5.0  ■ 

MK4  i  9*RC  ■  ?iA  i  fc0°iir*»-  s  £o>dh«  ■  0,h£  ■  cdoic^  : 

fl'h'Ph'fl^  =  ©V/-A- 1  "MM.+  i  A"7£  :  h9°i  ■  ?°/*%+  '  nh 

15  0°>  :  jPA^'fl  a   7  aiaofihw*  i  Cl'Pt  ■  •flH*^*  ■  h9°0P9°  ■ 

mhntm  ■  (ohdii:  ■  ^AWh  ■  nn^V  ■  n.fcy  -■  ^-^^4»  - 


)  (Dttfao^  :  GMTU,   AEPW  0^*9"  ■  Q   I   hCh     <  E 

)  HjtfflC'  H  |  fc«r  öd^¥'  Q  |  HA°/Ar  -■  II        )  «PrAVb: 

G  I  A7K-'  GMT       5)  <DA»A/lh  ■  BCV  |  4»J;;lHh  i  A  HVf-A- 1  A 

Ä.'Zi' '  hatl¥>''  Q  I  h^Tf :  ?%Ch   h-C   i  (D  e  -W   w     ")  -w 

ÄCh"  h-C"  <G  !  faC  ^AWfl»  E  |  ^9^:  <  Q;  bei  M, 
BCDPY  steht  es  vor  ^C*i  I  A^7A^  ■  HO  Q,  II  )  fflOA^ 
jR  :  Q  HA"  ß  I  ftJPV  bis  W>%  <  G  )  nur  fcjrV  ohne  |D 
TU  |  £<!>"<  M  |  <F>&:]  ao-p:  G  <n>««Hh :  U  fl»^ «"  Q  I  P-'IV. 
+  -^^i  M  H)  ffirC]  +  nh-H^->  i  T2,  II  (excl.  V  &  N)  | 
C^^:  B  nC'VflJ'f*  :  A"7J&:  U  |   flA0?^  •  H  «L  AEPV  |  Ai 

»v^s]  +  An  ■  ^sAa*. i  gqtu,  +  nn^)/^-} ■  v     i2)  n 

CDh    <  V  |  CÄ>»  <  GQT'U  |  dhXId.'.  M,  DEPWY  ID^^ 
ABC         13)  .('.rii^Ti  :  GMT]U        1J)   fliW-A000-  -"  EVY   WA°  ■'  A 
5)  "0?ao-:  GM,  II         »«)     ?«?>.:  II   |   ?,lT'f     0»M°#7  ABV  | 
^»AhöJ  s  H."    ohne    flllfWi  :   Q    |    ;|-r#i>-<)*  :  H»-|»i-  :  nfr*70  :   ü 
1T)  ITOI.^  :  M  fl»-|- :  Q  |  ,J?,rDÖ?i :  G        '    I  ptf»-  :  <  A. 
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A*tf^  ::   8  |DCA>  "  A/.TW'  *  HA"7£  '  hm  '  £/.<»•&  '  0°/ 

AJP  :  hwfröM  at»  :  AfcAYh  :  -W'Vm-  >  ?iA  -•  P"»- '  Ffta»? 

m- :  JTPhrrt- :  ?iA  >  ^focn- « 9  <n a eo-nr-a»«  -> Atf-A«*»- : 

axD-h-P  -  n?oa*?:  ■  AW-/V- »  ^ASP  « 

Cap.  76.    aHlhKIA  :  r£'C  >  CÄ>  i  0/"^  '  cohAJt, »    5 
■WVc»  :  CA^-f- '  AW-A-tf^  "  V^A^  *  hA  =  hfW»*  •.  £,w(> 
h. :  *£A :\r  •  <Whfr  :  10  *  0° Ä«C  «  2  r  h9°W»>*  i  C1<P 
-V  '  H7Ä  s  rt^je-  a  i» r njPd/.-n  •  cd r flf  "7V  -■  A"7£ >  a> r HP 
,i?» :  3  cd r  «KiP^  s  ?iA  ■  "»?7A  ■  ft'fl/h  ■  a> r  "»77A  ■  «*• 
Ad  ■  a>  r  flJM*:  ■  fcA  ■  (\0P9°  ■  A"°77A  ■  Ml-fl  »  ©  r  HO/.  io 
-n  «  4  n  ö  K9°W»~ .-  j&cDöh- 1  v£A-f*  ■•  fl^h^  s  «dAAJP  ••  & 
fcrftAh«  i  x£a>bY*  •  V4-A*  ■  hd*^^  c  An  ■  JGttOai 
££"»AA<P  ■  AVM  ■  JPJtC  ■  ö>Aö7£  ■  Hin,'/  -  ©AW-A-tf»- 
?iA  i  f  -UM-  ■  ^.0,y  i  CDtf-A-  :  H(M«  ■  «D-A+  :  "7£  ■  0*1(1 
e-flA  k  5  &?>a>t>h  ■  tWJR  "  K-A  ■  JMPfcAYl«  i  -W'Vfl*  ■  H  iö 
A^  i  K>n<h£  ■  (1+ Wh  :  "T^  i  M+  ■  ""'ttA  •  fl-HA 
a> Wn  -■  AfcHWl :  £ai*fc  i  1W"MP  ■  £*iPArt,  ■  f-flA  *  cd^* 
amr-A  «  6  axifiAfc-lh  ■  "T'*;r  ■  "fahAJMh  ■  £<»#* !  ClhA 


)  fl><  vor  £*>  ■  I)  I  hin  ■]  &A  i  V  2)  h<w»A  ]  +  0> 
fc^'TMh**0-*  BCDPWY  |  fltf»«:<M  |  f^ffo"  (la^sBC  3)  "JR 
°/Cfl---  G  I  fOfl.P-m»-:  UQ  *)  (DHfO^Ä-:  U  nm  f0"  Q,  II 
5)  (\hft  r  <  U  |  0u*{. :  T  j  P^^  *  MQ,  EV  |  C*V«H  ' 
an  i  Q         )  fl><  vor  r  t^"  Gr  Y  |  "tH*l£4- :  GTU  '^-E^  : 

q  l  a^7"  mtü,  dy     °)  "n^-^c  •  t;  ii  "aona :  n£"V/.  •  q  i 

JiA--"  GM   |   AO^-0:  GT   Arö^-fl-  Q         l!)  AS"  GT   Wo"  U 
HÖ'EaiaöH''  Y  |  £<DAh:GQTU<M  |  flinAAJP-D         2)  Ä] 

h^-}-!: :  GMQT  (Schreibfehler  f.  ü0!!9^)  <  U  ,3)  J&Äf  GQ  | 
Vf-A  •  <  A  |  <D"7£ :  GMT,  V  aJA^je. «  Q  <DAA<,7J&  S  AW  |  5^^' 
C  ■  OI?iA  I  M JM- :  etc.  U,  d  übr  <  « 4)  ^ßy  s]  m.ft-fc^  s  A  | 
r»M!iA-  ■  U  ohne  tf-A* :  |  -^0  s  °lf» '  EV  u.  P  (auf  Ras.)  |  A^JR  *  D 
5)  CD  <  vor  J&id"  MQ  |   TiAh*  *  MT  6)  "tW  EV  |  ?i 

1-fr :  öd7"   Ä""  <  U        J7)  M^-K"  AEPVW  J^7+ :  -f-fc"  BCDY  | 
CD^CD"  U  |  fll^Th  :  Q,  V  flimHf»  *  m^^A  «  ü        18)  mnhA/i. 
*:  M  flie",°     Q  I  "VMlAfMM  U  "A«^:  VW  |   C^A  :CDJ&OI 
<G&J  ob  hom. 
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(D&mbh  :  K9°Vi  '  7f??°  '  &<£&  :  a>AA<r  '  a>mA  I  aW/A 
A^  :  "T^  i  hl*  '  o^Tflti  s  "»Art  ■  £fl>ö>i  ■  «J^-C  «  a>? -flA  s 

7  fl)?ir^^^  i  ?iA-  :  ^A^  :  H^-J7A  :  hlWl  :  £a>öfc  :  fl  V 

5  ?  :  A^^A  ■  ?°/*%4»  -  ¥>a>t>h  ■  V^rt  »  fl°+  a  8  ron-T'*^ 

>ii+ 1  *in.y  ■  "ttMjR*  ■  £0>0fc  ■  Ji^iy  ■  ^oh  ■  !*»?£ 

romA  ■  idti  W  ■  0>rtAr  ■  (Dfo^w^  «  9  flW/AA-'f- :  -fH- 

h^i-  :  ^->7A  =  rb&fi  :  £fl>0?i  :  fcjPW  ■  mA  ■  <DW?° 
(DhtfrÖ  ■  IDJWAA.  M   10  (Dhr&^t  ■  ?iA-  i  M-A*  :  H"»7 
10  7A  ■  "»Art  i  [Hfl*0'  ■  flAC  :  0>Hfl>öJi  :]  ft^A-flljB.  i  1T-H"  ■ 
fc-H« :  ^->7A  ■  rr&J?  ■  [li;W»  ■  ^D'>7A  ■  fcft-n  ■]  £fl>Ö 
h  :  hm  ■  fllA  i  tDTI^r  :  ÄWfl  :  IDJWAA.  *  n  rDXfl7h 

hAP*  » fl^  ■  C***  ■  J&i»ö?t  :  ftrfcV  ■  AJRio^  :  fl>7/T 
r  i  fl>rnA  ■  0>rtA?°  ■  cW/AA^  "  -f"**  ■  Klrfr  ■  m'l'lA*  9° 
15  A/..-n  ■  [h?* 1  ;*-fm  ■  A^ftd  i]  JK0M  >  Km  i  X"fc  i  cd 
hilth*?  ■  oi,!!""»'!  ■  iDTiW  i  tüfliA  ■  (Dfätfö  «  12  mAr 
Ä^W  ■  ftA--[ö]>4-Afr  ■  fcA  ■  "°77A  i  9°Al.-n  I  fl+fl^M-  ■  "T 

)  ff)  <  vor  £01     T  |  JR|DM  ft^k1/  i  C>Ö  -  a>tH9°  :  (Dil 
Vr  >  <DS& :  CDfliA  :  ü  |     "/AA  i  TU,  ADWY       2)    ^     H  *"A    U 

3)  ?iA* :  h*»V  U  I  H^V  Q,  EV  |  n  r  V   <  Q      4)  Wlf**  ■ 

gt  ^^°^ s  n  <  qu  n^Aftf-  ■  ivA>  ■  n-rt->  ■  wir.  • 

etc.  M  |  MWg,^  :  "-.°"  GT  <  W  |  kW  <  V  |  ^R"  T,  1)Y 
5)  A^/^  U  |  W<VI"!  GTU  **^'1i- :  rah?+  :  M  K-A  :  fffl. 
*  :  Q  >4-A  i  <Dl°b  i  E  |  TTh  :  V  6)  ^-|+  :  ^n,'/  :  <  U  |  ^h 
hAft-l-i  U  'A«>:  V  |  i*.S,JR:<  W  7)  "/AA  i  BCDEVY 
8)  H^->"  U  |  KFV1 :  <  U,  B  »j  hT^d  :  TU  |  M-ft  :  MT'U  | 
na*Y  <fl>t\(>  :  <  Q  ]\OoM  :  U        10)  H(Döh  '   >"ne  |D  Q  <  II 

^^rA-fl  ii  hrr*  o(i.P> ■  An  m     ")  r/^.*  ■  <  c 

[  ]  sinnloser  Zusatz  aber  in  allen  HSS  ebenso  Z.  15  |  H;J*ft"  < 
GQTJÜ  u  aoy  <  Q  ujp^«  M  |  W&W"  Gl        ■)  Km  ■  <  U  I 

fl>^^''  t,  evw  flihv^.^  ■  u  |   ^7?ihAf-.l- 1  C***  ■  u  oinöV 

?i"  etc.  AE  J3)  C>"  -1»0"  B  '?u  <  D  |  -^Ji  bis  -^»"  Z.  14  <  E  | 
roA£rD>  ■  vor  0>AA?M  >  n  excl.  V  14)  rwrtA^'  ■  <G  I  "/AA  i 
BODY  |  hd^7"  <  Q  16)  "täM  i  TU  '  -)  >»A*  ■  <  D  |  [  ] 
Glosse  |  Ji»fl  1  0/.-fl  :  BC  |  0+^}"  'f '  <  ü  'pP,0!^'  olme  -f"  Q 
n<voi  +^14  GQT'. 


Cap.  7(3,  7—77,  4.  103 

'*>  ■  M+  '  <*0?A  ■  "*>t\t>  :  [a>]K9nW  ■  £<»d?i  >  mA  :  ro 

«■VMiAJ&fr  s  £fl>*fc  ■  mA  s  am«*  ■  AA0°»  ron^h^  ■  fl>n£ 
Art*  ■  -ff-J*  :  ft?*  i  <">T?A  i  Mf.i1  ■  f>a>fyh  i  h^iV  ■  f-fl 
A  ■  (D^9°f\iu  ■  *?b&  ■  <diJ7*A  »  u  m+ASW  ■  0/^<-  ■  roh 
AA.  ■  'WIoh  :  H^CHd*  ■  ^«Mm  ■  A"7£  ■  <ötf"A«  ■  'l'/iH 
Um»-  .-  aiVf-A0  ■  ^^ip^-f-tf»«  :  fliAA^tf^  ■  tf-A-  ■  JtCJtJBfr 
h  ■  fl>A£-f  i  "7*AA  s 

Cap.  77.    gi&ahbP  ■  AJ4-A  ■  *  W£  ■  AÄ*fl<h«  ■  fcA"«  ■ 
4>WPm :  m«Ji*  ■  a>p.&ahöP  ■  AhA?i  =  Mf.fi  ■  TtA"»  ■  A0«  10 
A  ■  Üf  ■  £fl>C£'  s  a>d.£4.fL  8  Uf  a  jRaicft1 8  IK-tl :  A9Ar  « 
2  fliM-A  s  hrbd-ll  s  A<">«  s  ->*«7  .-  hti<*>  -  HUP  •  f  rhÄ'Ä-  8 

tf-A-  >  -ncy»7+  s  A^.e :  mpwcfr  -.'. 3  ö^-nfl  ■  W-ft  -■  ha*»-  * 

<">l\fi  :  j&^hAA  8  i*»AA+  8  h¥A  8  fc,h *  ■  h9°W^  '  "?'V£ 

c  s  AA-flh  8  fli»iA?i  s  nh-flAiC-h  :  ^^"i-  8  ö>n«M.e;r  i  öin/* 15 

9°  8  a>flfc4:<V7  8  cdHÄ-A^I-  ■  a>i\%al  a  öi^AA  a  h^A  ■  (17 

>*  8  ft-JC* ::  4  rt.fl0^  s  fcfrfl^  8  Jtp^pJ  :  CÄ>  :  fcA  8  £>0>- 

y. 8 hrtffc  8 fcjtflc  s  &A  8  0>Af  8  jpfrC  8  a>h9°%\rm>*  s  £ 

)  h1+  8  jf-ft-n  8  A^V  n  |  fc-H« :  HD1"]  m<ID-|"  U  |  OD 

Ad  8  u-  P'Öd-'ü'  102,  17  sind  mit  einander  vertauscht  Q  |  tVh9°Z, 
ir<n>- :  GMT  "|f7  :  U  j  mA  :]  +  a>7P79°  :  II  föTf?^  :  bis  (DU " 
Z.  3  <  A  3)  «vXhAf..^  8  U  |  m A  s  <  B  |  aifpdl'  8  ohne  (j 
U  <D(\f.}d  8  Y  4)  hf-iV :  <  B  )  +d.&a*  •  GMTU  •)  > 
4-tVI"  8  ist  vermutlich  nach  Cap.  77,  1.  2.  3  statt  *VP^ Ol :  der  HSS 
zu  lesen,  welches  nur  irrtüml.  Wiederholung  des  Vorhergehenden  zu 
sein  scheint  7)  fflaoty"  ohne  tf"A°  :  QU  |  A*V">  *  tf*Ar»  s  GMÜ  & 
FJ  |  Vf-A-  8  <  Q,  II  excl.  W  »)  A}4*V>  8  GU,  A  |  #0*«  8  T, 
II,  nur  E  hat  «K"7*B  ■  "ßTfl'iVBs  u.  ' A^  auch  P  |  <K"  hPV*' 
d^  '  «J>  WC  :  ht\<™  8  etc.  M  A+/J"  IDAÄTfl"  HHJi*  "  A^»*  ■  *V 
ahhi:'  Q  °)  nur  J&Ä.OM*  :  DY        ")  JRfllC     bis  J&fllC"  < 

W  i  )  fliAW-A  s  II  |  MFö"  0,  A  Hhrd M  II  I  flÜf  -"  <  V  |  f 
thKR*  öM  13)  IDA^«"  DY  und  P  durch  Corr.  |  H^tlÖ  '  ohne 
A"»- :  Q  14)  JBflUl1'  C  |  mib^Ai* :  U  |  CD  A  EV  u.  P  »)  ft 
K-n"  Q,  II  |  "A/1^  s  CDAh^'  E  1()  nochmals  (D^Ah  ■  st.  tV'*t" 
GTU        i7)  flj  7.  DEY  |  ><P;V|« :  GQU,  A. 


1Q4  Buch  Henoch. 

(Obltx  '  htlih^y  l  fl^A1?  «   "»«PM  •  (Ott*™-}  :  <D  "ylHh  :: 

*7  s  ?%rh^.  «  hm?*0'  :  ^aofth  :  h9"0£'ü  '  O^ti-f-  ••  fl^KC  > 
0H£  i  £h0-  :  "7f-  «   ö    flJfcAh*  :  hAh,  :  P>0°Rh-  :  X^ft 

t»l**ty  s:    7   CDhA  *  -VC&  ■  hCdÖ-U  '  £(DöYi.  :  fl70  ■  "»A<>  :  h 
Ah  *  fl^.  :  nhtfa»-  s  <hAJb*  a  fcAh  ■>  fl/h/.  :  h-Cl  ^  :  (D 

Cap.  78.  (Dhtl0!*  '  A0rh£  :  h"»TI '  fcrh*  "  M^£ft  ■  ö> 
/iA?i :  -f^A  «  2  flMOC*  ■  JtCflA-f- :  feft«?  *  ■  H*  i  fc#M-  ■ 
Alf»-  :  Mhlf  :  <DllA&  ■  fc-flA  i  a>"/AA  ■  -fl^rt,  b  <D/,.-n0  :  h, 

/.ö  -- 3  fcA-  ■  fc***?*  i  kAib  ■  -nc^rt-  i  onje^  i  tinn*0-  ■ 

i5  h<*»  ■  hnn  ■  rt"7£  •■  «ö^^^v  ■  hnn^-  ■  AhA^if  ^-  ■  Mtf 

i x 4  nhnn ■  n#h£ ■  fl-no*  ■  h^A ■  -ncn ■  rf£-a)-ieAh ■  n 


*)  a)f'V']  +  flffrhfl>-C-'Q,H  I  CDA^^^^sI,  diese  Lesart  lässt 
vermuten,  dass  der  Satz  ursprünglich  anders  lautete,  auch  gehört  er 
schwerlich  an  diese  Stelle  2)  7«  <  I  |  Ottf'i'  '-  Chjfr  :  vor  '**« 
flsf»"AEV  |  ^^"20<M  3)"£<DXrfc!  AEV  4)  ?, Ah*  :  < 
U  |  g.+Ohao- :  roß-^Ä-h-  *  M  5)  hM\  ■  0"  <  U  |  /ihO-  ■  G 
AOrli/.  ■  DY  I  Ä.C^^  :  T  <  Q       6)  J&HD^h. :  DY  |  fc^lp  ■  E 

j  nr"h^.  ■  n.hif ^  i  <  u  l  n^fi"  i°  ms  nA'  z.  s  <  q  i  n*^  >  < 

vor  ^    G       8)  hAM:  ■]  hCfl**  ■  O  I   IOJ&flM  MTÜ  |  r-fl^  i 

GT  auch  M  (ohne-n)  9°'(\^^  i  U  ^-nR/.  ■  Q       9)  rtfl-O-  ■  T  AH- 
0:  M,  II  |  (DCh9\\m'  am  Anfang  d.  Verses  und  nochmals  vor  flOih 

C--  M  |  oinr  A-C  i  rt-fld-  •  oihA^,  i  nn^h^  ■  h,C->/.-  •«  GQTU 

°)  n^°Ä-C«  <  nach  g  AE  |  q^r:  :  Qu)  (\fo£  i  h,C'1h^  ■  auch 
M  ")  CD  <  vor  JtÄ^"  MQ,  II  excl.  EV  |  t*Cfd>h*  TU  fc, 
^"  Q  JiC"  ABDEPY  12)  «f,Ah. .  MU,  II  |  -f-^AA  '  BPYW  "A 
fl»C  |  ÖIAOIC'V  :  MQT,  II  |  Hhl*  i  MQ,  II  IS)  hA'J.e  i  QU, 
Y  half  ■  C  |  ÖJ/iAli.  >  DEY  I    -*/Afr  ■  Y        4)  X^ -^'f:  ■  <  U 

1 )  ho».-  <u  |  uh9°^njroo'  i  AhA^ir^-  ■  n  |  nach  hnn^-  ■ 

schieben  GMQT  nochmals  \\ao  :  hflH  :  rt^VJ?-  «  ein  |  #><-J?, :  MQT 

Mf  s  ot     1()  A-no-l: i  t  Ann/- ■  »,  d.  abr. %  \  "p.-+a>iiin ■  a 


Cap.  77,  5—78,  9.  105 

*  :  h9°a>C1  :  (DftaohAC^  >  ^CD^JK,  "  ?iAh  -"  f -}A<H  >  A-fl 
0  i  h^A  "  0ihP>  H  5  (DfOCn-  "  CDj&nCD-h-  :  CD-A^  :  -\<?"i<D  : 
i^A^f!  :  (D?00>-&  :  ft-H-  :  tf»Afl  :  (Ohl*  :  "WICD  *  9°^ 
^  I  J&CDÖh-  s  -^fl  i  7Ä  ■  A"Y£  «    6  CDAfl  >  J^*"/  h  '  &Vl  ' 

flrfrCK  ■  nA"?£  •  ®a»l&A  i  A-nfl*  >  hÄ •■  -ncn  •  £*icd«7 .-  5 
fl*  :  wdOi^C  '  a>£tt-ö  '  ¥*&JK9°  ■  Vf-A-  *  -ficy?  «  7  cor^ 
is^A-f-  ■  -aai  -  jMhcDßje, :  m-A-fr^-  -■  htih  >  Ol^C  ■  CD*l<n>- 
A  •  JMML.Ä?0  -■  -flC'/V  '  nhih  i  A^ft^C-f*  a  "/^  ■  cD£hcD- 
?  ■  AcWlA*  "  ^"iFfö  l  (Dpitia*-0}  :  (DCh  '  n*»^* .-  A-flA 

*  i  hÄ-  «  8  ©nAKK  ■  »Uitf-  •  ft+Wlr  '  AA^  ■  f rhÄ-K"  •  T  10 

CD  ö  JiÄ  •  *(ICM  "  lUil>  :  CDflAfc;**  «  f  rhfrÄ*  >  T  (D  f  h£  ■  CDfl 

"/AA*  ifrhjtrff  ■  Tai  gfc£  ■  »IbMl**  ■  fr/i^Ä-:  7  aja  h^A  ■ 
cDfl^A*  -f rhX-Ä"» Th<bA  >  cdHAÄ-A^ » f rhÄ*«-  •  0 h<hA*  cd 
flA-fld*  >  f  rhÄ-Ä-  •  £*1<PA  ■  cdAA*0?* s  ^rhÄ-K*  ■  %  Jfl'hA  ■  CDO 
^AAl'  s  f  diX«  i  |  h^A  ■  fl>fl  VC*  s  f  rhÄ-Ä" :  g  h^A  ■  CDfl  15 

VC  i  <Dfc,h4.  i  f diXX  i  ö  h^A  i  coli  VC  ■  cDhAk  ■  f 
rhÄ-Ä"  •  r  h^A  :  CDfl  VC  ■  id^/AA  ■  f <hXX  ■  g  (Da0i/^C  ■ 

fl^-fld "  f rhÄ-Ä-  >  ^»'JÄ+ :  A-nd^  •  ?iä  s  w-a-  >  -flcyv-  ■  CD 

IIVC  ■  ai^r A  ■  dA^  i  J&**^Ä»  H^^^  •  hrirf-A- «  9  cdOÄ 


!)  moBtldXfri  GM,  Accus,  d.  Bez.       2)  fl>J&n"  <U  |  nur  ^<P" 

ohne  |D*A^  ■  I?  a^s  Accus,  loci  zu  fassen  4)  f)7Ä  s  U  5)  flA^? 
£  :  <  U  |  0D*}d.*  :  ohne  flJ  M,  II  |  A-flfl  ■  ü       6)  fl*  "]  <  ü  + 

W-A- 1  GMQT,  A  |  amoM]  K^°  ■•  Oi^C :  1 1  J^^Är  ■  Q  I  Tnf-A-  > 
<i  I  -flC"  <  v  I  mWrh  i  G  ^^^A1"  i  m  7)  <D^r  A  ■  g, 
II  exci.  E       9)  r^9°Ai"s  Q,  n  ^^^A^--  T  |  A0»V  GU 

nur  öd^    AV  |  A^fl*  ■  Q  °)  nur  ^ÄÄ  ■  V  (Df^h'  DY  |  n+^" 

i"<U  |  PrhÄ"Ä"s<Q  I  GMT  haben  alle  Zahlwörter  ausgeschrieben, 
der  Übersichtlichkeit  wegen  ist  jedesmal  für  die  Cardinalzahl  das  Zahl- 
zeichen gewählt  worden  n)  *flC"  <  ü  |  t^hlh  s  <  D  14)  "A^ 
*>  s  I,  II  excl.  BCD  |  h^A  s  <  nach  %  und  den  folgenden  Ziffern  TU 
17)  C]  ^">^+  s  GMQÜ  18)  IDA-flA^  :  GQ  CDA-fl^^  iM(Djü 
An^*  i  T  £  II  |  IDWA- :  HC*  II  I  CD  <  vor  fl^  CD^»"  II  ^)  » 
+C^»  II  (EP  ID+-)  |  CDQ<  vor  hd*"  Q        20)  CD J&h CD-<7  i  Q. 

7b 
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A  "  Afl>C*  >  IDO  '  fr"»  :  nn  '  A/*Y« '  (DfiO^-i  ::  10  (Dhfrh't « 

/"Cö-h  s  heften :  h-c^A :  An  =  j&frtDfcjE.  .■  -ncn » fo-Ai*  s 

5  Ah  ■  OwC-P  '  (DhCQö-b  i  "»<PAA  ■  £+£,«""  i  -flCW  •  Ö>A 
n  i  £ö>A  i  tf/V-  :  J&^Ä*0  :  -üCVh  ■  IP-Ö-i-  ■  A"?£  «  12  (1 

♦«"M-  ■  flA^  ■  ia»C4*  ■  ^A*»>£  i  hh<w  ■  njeA* :  flA^  8  JE, 

*»■?&  ■  M&y  ■  -ncn » 13  &&v&jh<F  ■  t?**  ■  n*A+  ■  £ 

10  A.A.*  s  fl^ncu  •  aiM  ■  nW-A-  ■  A.A/h  •  >iAh  ■  £ia»C*  >  0 
^fl  s  £fl>«t  ■  -flC'/V-  ■  AtUC*  :  h9°Ü?  *  Mfl  ■  f  thKK  s  JiA 

wie :  hnn-  ■  nh  •  nMUA  ■  -ncn  •••  15  a^aa*  ■  cdc-Ii  ■ 
c  8  nn  s  £  «D-i-A-fl :  a»<?b  a  s  ?iA  8  n*»-  ■  jarnc  ■  ;Wh*x/i-  ■ 


J)  Für  fllfls  usw.  bis  (Dfia»**}  s  lesen.  flinnS^iaD" s  S°  Wtl*1** 
*}  :  G  |D(l8  a>flA/"^  8  (D/im*'}  :  M  <Dflfl  *  A<*» 8  d"  (Oft"  T  nur 

fttf»  g  fl)  £  :  U  |  (0(i  s]  +  T.H, :  II,  zur  Erläuterung  hinzugefügt  |  nrt 
<  vor^/^^  :  fllA"  II  |  hfrhi*  8  CDY  2)  J&^<g"  Y  auch  Z.  3  | 
J&^hfll  bis  J&^fl)"<D  a)  K9°0diß  s]  ?i^Ä-flrhjR:  MT1  '^ 
«  s  Q  h^K-nA  8  £<D0?i  i  U  |  tf-A-  i  H^->  8  TU         4)  Mcn  n 

Ö>n*flC4i  Q;  *flC"  ist  Accus,  loc,  ein  besserer  Sinn  ergiebt  sich,  wenn 
man  *flCW s  als  gewöhnl.  Accus,  fasst  und  n^Ä1"  Oth£>:  uach 
fl>C*  8  setzt       5)  ^cy<i. :]  +  ^^  .  rttf?J&  .  n       6)  £<ga^  .  G  | 

&<\>S\"  II  (ohne  (D  DY)  8)  -flCTI «  <  M  |  nur  jMNC,"  GMTU  j 
T">*+  8]  +  ?»A-  :  GQTÜ  besser  -Jf  :V  io)  fl,C^  .  <U  |  fß^^  . 
GMQT        J1)  n*Jt«TLi>8<ü  |  WfifrOdßi  Gü,  A       12)  ^^^ 

?» :  gü, vy  i  ^icy»  8  (D?<hxx 8  hdn 8  u  i  -ncn »t     13)  vf- 

A-i<B|-flCr>:GH,DY|  W"    -flC    <U       ")  nh:  DY        ")  JR 

7-flC«  1°  bisj&l"  2°<D  |  i/i  <  GT]U  dafür  n."  Gü  |  IDiWltw^  s 
QTU  fl)nKli^>:  G  |  |UHJ.:7+  Art  8  (rtrt  M)  ^1+  "  «.Ä^  " 
J&1-OC  8  GMT  AH  8  £7-nC  •  Q  um  ^WC  '  U  |  Öl  <  vor  i^A  I 
1G)  £7-nC  i  1°]  +  nh^» :  GMQ  |  (DftlÖ  i  M  |  fliiD- 1  <  C  |  J&7 
fl<.i  GMQ. 


Cap.  78,  10-79,  5.  107 

na  m  <n><pö&  -  (Dtvatrt- :  a>c-ii  ■  fti+cK  •■  nn  g  cn  f*M  -■ 
«^«paa«  17  nA,A/h  s  ¥ti+cK  ■  nn  *  gh*»*  -nhA«  •  fl>*»°/ 

a  •  -ncvi  -  um  « 

Cap.  79.  (D£hU,l  •'  0>A£-f  ■"  hChßXbh  '  WA--  fl>*£ft 
a»*  '  FCO*  '  WA-  :  h<P*WW-  '  (l0!?*  *  2  (DhCh? X  '  W 
A-  :  /"CG**"»-  •  A?iA-  :  hW  :  OWA-  s  flA^  '  ©nWA-  '  H*» 

WA- :  a>Ci  '  ©nWA-  s  A7ftf-  "  3  oj^ää  ■  a>Ch  >  HjMh7nc  •■ 

g  <D  £  0>JflAJi,*  ■  *»<PdA«  5  ©Hfr/lÄ-fr  ■  h9°0ih£  '  (Dl\f»C 


)  a>lW"*/j"<u  |  n^<PdA.r?i^M»rt-fl0/.r»rt'no*: 

T       2)     H^^H^.^h.:  TU  |  fh+CK^^ftl+u<^0 

3)  i/*\5«  s  (Ä)  bis  Ä/*^  ■  < T l,  am  Rande  nachgetragen       4)  H  fl  fl :  Q 
5)  0°?+£  rCD  0°?+Jr  :  H>l>  :  M         7)  a>A£-f  ■]  +  "?*AA 
T,  II  |  WA- 1  hC "  TU  |     *&ha*  •  QU,  II       8)  WA-  i  /" C9^+ 

h"  u  w  /^co^ :  h  ii  I  Mh-fl+  =  rt"7£  ■  u,  bopvwy  "h^H- 

Hfl"?£  :  ADE        9)  AhA-  ■  M+  ■  <  U   |   ÖA^  ■]  ^»*Pl> A  ■  H 

°)  fl>Hn/^A  u  munwA-  =  /**"  c  öinwA-  ■  /*"  b  howa-  • 

/*» M  die  übr.  HSS  von  II  |  Q?iA«  -'  ^^»^  *  Q  I  Oö^fh*  >  WftW 
<  U  |  1-hHH- :  II  u)  ©WA-  :  OIC^  :  ©WA-  i  A^"  GMQT 
«öflWA- 1  U  |  A-Jfl^^  i  II  I  £711C  :  QU  2)  J&l-^"  bis  ^ 
4,"Z.15<B  3)  Mh^ilfiio.iMTIü  |  ChA  -  ^A "  (AäÄ"  '  T) 
VJB4-70C  *  I  &  N  ChA  s  Ö>C1f  a  ©^A  H^lflC  ■  EL  Ein 
J^rh^X/ih  s  wird  durch  Versehen  ausgefallen  sein,  und  die  abess. 
Gelehrten  haben  die  Corruptel  durch  Ergänzung  von  fl)CV  '  hinter 
ChA-'  zu  heilen  gesucht  14)  H  <  vor  ß^lflC  *  Q  I  Mi*  i  ♦ 
J?"  Q  ,5)  Mttl « <U  |  n/^CO+  ■  ohne  fl>  M,  ADEY  6)  d/^ 
^  :  CD-VJT'A*:  T  |  nur  Jffrh  GMQU  |  H/^C "  Q  tH/^C"  B  CD 
h9°^C    V. 


IQg  Buch  Henoch. 

o-t  -  iTPh-fl*  -  -V^rt  ■■  <*><pöü  .-  {\nooi  -  hd\^  ■  t?*+  -• 

5  Cap.  80.  <Dfla>-M:  :  tf»<PdA  =  haht»Y\Y.  '  h-CkA  ■  ^ 
Ahh  a  ö>£fl,A3:  :  W  •  fcCfcJ&Ybh  :  frA-  «  *fc?h  ■  ©W"A-  ■ 
hlP^Vb  :  Ah  :  *CfcP-  :  Alf  ■  0rh£  :  ©AT/  "  fl>C*  :  (Dühti  : 

£<*>ca\P<^  :  Ah'PJrHl*  s  rt"?£  s  ©Atf-A-*»-  s  hü  ■  £*»£ 
10  flA  «  ^T^->  i  h^^^  «  f  *1JM-  s  0>HC?i  •  MUT <**  t  J&hfl*? : 

ra^ « n^ß-t?^  «  ©nro«^«^  «  <dw-a-  «  ^-nc «  nin  - 
9°?:C  «  j&^^fT  s  wh^fii-tcK  '  (M***^  »  am«??0  ■  £*h 

c  •  RrV^  ■  £hfl>«?  s  aiÄ.j&n^A «  anwh  »  <»<?£  ■  m  ■  £ 

15  ^hhAh  ■  HH^  ■  Hji!*  «  4  WWC1  i  J&<BAT  <  /^CO^-  wh^ 
£V<:Ji£  i  flH^V  s  HhO-  «  5  (DflfrTM:  :  tf»<Pl)A  :  £^fc 
£  :  nA"7£  >  ©J&nÄ-^h  :  OflC  ■  ÜK1<L  '  tltltä  '  0H£  '  A 
JP^-fl  i  <D£flCU  •  ££■££  ■  Ti^/^CO^  '  -üCVi  ''  6  ö>£A 

fo-P .-  -nH-^'j «  hchh-tir <*»• ■  Ah<PlrMi-f-  ■  ^hti  ■  ahü-  - 

2)  ail^Wi  -•  M  |  ff  <  vor  ^^,Au »  GMU  |  hiw>tf  :  <  U  |  CD 
<  vor  hrfiA «  ö  5)  h«^^A  i  GM  <  Q  |  ^Ahh  i  <  Q,  II 
excl  V       6)  ^|>:Ü<M  hC^if  *1 '  GTU  |  WA«» :  <  ü,  W       7)  * 

CKp-od.  :  t  |  a>A?tA  "  ^odC  <  b      s)  Ah^h-fl*  i  cdA?%A  i 

£<7i>£"  U  9)  IDÄTf11?"]  +  nochmals  (DfLaof,"  MT  |  "m^?>i-t 
U^rU  J0)Olh^«^*:GU  |  PilX1^«  TU  MW«  Q  ')  Ä 
^^«e:GQTÜ  |  A^^tT^0-!  I  i  CDn^0-^^^"^--  H  I  ' TXrC**  ■ 
CDVf-A-  «  H-^H  "  J^Ä-C  ■  U  l2)  j&^J&T  i  GMQ  <  U  J&iw>JiT  i 
W%0-i  T  |  $t\+CK-  TU  fll^A'  Q,  D  |  nhTf^4!0«^-  I  I  £ 
hAfc*  Q  3)  *<t>0>-r :  GQT'  J&+'   U        ><)  A^j^  I  MQ,  II  \ 

i\9°Ö  QT2,  II  9)  *hHTi  '  hü  i  /t^^  i  U,  d.  übr  <  |  der 
Ausdruck  hcPh'fl,f,  !  ^hHli '  ist  unklar,  vielleicht  ist  zu  lesen  fll 
J&AA*  '  -ü  hC  Ah^Ph-fl^  ■  ^hm  '  Vgl.  zu  d.  Accus  nach 
A/hi*  -■  Jnbil.  1,  14;  6,  38  u.  Dn.  Gram.  2  §  176  g  |  ^A-  ■  ohne  (D  T 
20)  ß,0Dp,TFaJ[>- :  Q  |  ^V'p'fciriiD- :  EVW  |  (IH^V  ■  MQ,  E. 


Cap.  79,  6-81,  5.  109 

tlhlf  **  '  hA  ■  -thnit  b  A»«*»-  «  7  <Dtf-A- :  /"C0l-  >  Jl<Ph-fl 
*■  i  ^OÄO>* :  MA  >  r*T*i7  ■  wHiStT**  •  AhA  ■  £>-fl4-  ■ 

3.n  i  stk-c-  j&aa* » ^.a,if^- 1  <D£*tf»?m-  s  Jirvf-A«  •  <s 

Cap.  81.     fl>£ßAfc  *  WC  »  fcTh  :  HÄ<£ä£  :  A"?£  i  01^ 
"MWl  ■  HÄVh-<P  ■  3.fUf ao-  ■  CDÄhrC  •  tf-A"  :  AA  ::  2  fll^C 
Vi«  s  Afc'bft**.  ■  A"7£ :  tujtfil-fllri-  •  W-A"  s  HftVh^  :  fljfcfctf» 
CYl« »  tf-A-  ■  a)^fl«flW  "  A^Ä-rh^  :  W-A-  ■  ^OC?^  >  A  10 
A-flh  i  cdW-A«  •  m-A-R  i  /".?  ■  H3.fl  s  P°Ä"C  ■  hAh  ■  *a>-A 

£  "  *>A?°  «  3  (Dhrfl&V  ■  H^h^  i  Aft^ltfi  >  0fL£  :  A?"M*»  : 

A-flrh^  :  A^A?"  ■  flh^»  s  7-fl^  :  tf-A-  i  «7-11^  ■  'JA?"  '  «Drtfl 
Ah-  ■  Muh  ■  ai-Mrii  ■  ÖJn^Vb  ■  3.(1  s  tH-A-R  ■  fc-W  s 

4  a>fc9°fcl>  :  hfl,  ■  -üfrÖ  ■  -flftA«  :  H£<"*flHh  :  *£■*  >  fD^C  ■  15 
<Dtf-A-  ■  <"»X7h£  i  0<*>1  :  Ä.+Ä'AA  ■  3.0,11-  ■  fl^J&^h'fl  i 

Ml* 1  vm  g  5  (Dha^l-P  i  A-flO*  ■  *3-A?  i  fc*<:n-fc :  fl>K 

*)  AH:»  A  I  h<P"  <  U        2)  J&MK--  <  I  excl.  T2        3)  ^ 
fUftf»-  i]  AflA.lT *-  i  E   |   (D&^aDfm- '  bis  IDJ&A/Ih*  :  <  U 

WP-fclf*«»- !  GT  ^9^0«  ■  Q      4)  (D&h   <  Q  I  tf>£tf»Al  fl> 

J&-fl A?1^  s  T  5)  ?iVhJ&  *  QTÜ  6)  ^-Ü^A  «  tf-A-  ■  GMTU 
(tf-A"^  ■  M),  ^üT^A-^  a  AVf-A-  ■  Q  7)  AiXTh  «  VÄ^C  ■  a* 
XihiL  :  HÄ^"  II  (X'Th  s  ohne  ^  DY  |  (DttA0!?*  ■  M   |  nur  ^-} 

-n-fl:  q     8)  hhrc*  m  i  tDhhrc  *  w-"  ää  <  q     9)  vf- 

A-  i  AÄ^  GM  tf"A»  i  HÄ^  II  (V  flflP")  nur  K^  Q  I  tf"A- i 
H?»^ÄÄ  i  bis  Vf-A-  ■-<  A  ö)   A«*>Ävh<£:  GU  +  aiVf-A-  ■ 

HK7h.<b  i  fl^A-fc^ '  QU  I  W-A-:  GU,  II  <  Q  ")  fliVf-A-' 
Q,  II  I  flJW-A-s  bis  9»£Ct  <  U  |  h/** J5i  apw  2)  mhr 
1/ 1  A0,y  ■  Q,  II  I  0fl£  ■  <  II  I  ö>A7V-/*'  i so  M  |  ATh/"  i  <»A 
Mlth  ■  A  Q  3)  HA°/A1P :  II  «  BC)  |  <Hir  ■  bis  «,Ar  •  < 
u  l^-fl^:<Ql  a)rtnAh^:A^   iU?+i**"Q,n       4)  K 

39°:]  'JA^0'  II  excl.  WY  (FJLO  auch  J\")  i&)  0^^°^]  (D^Ki** 
COhh*  »  BC)  XH, »  T2  II  |  MH  i  ^Ä-*  :  MQT2,  II  6)  H Ä« 
i-Ä-AÄ  i  MQT,  II  |  Wh^Mn  ■  MT2,  II  7)  fldA^  i  W«    T> 

dafür  I^JK,  s  ^ÄA»0- "  QT2,  II  !  A-flOi-  ■]  f  H   |  K*£Ü*X  !  GU 
tDh^fl"  <  B. 
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7flWr  :  flWl*  ■  S^C  i  n*Ä-^  :  ><?^  :  fc^f  :  O^ßA-fc  ■ 

fcA*»  :  ahh-b  -  d+a\G<*>-  s  6  oi0Di, .  ^Aft .  ^j^h  .  n^n  ■• 
5  a>A£-h  ■  ftAh  *  MO  «  ^VHTf  i  h"»  »  ^UC*1»-  «  AflWi-£- 
h  s  flJ^ÄVh'h  :  A°tf°-  «  (Dph9°ö  :  A0«»0- »  AYf-A0^  -■  0>«A-£" 
h  I  amhAfc  ■  °ir  -  J&V/^h-h  i  WMiA-*0-  *  7  £Ä^A  i  A 
-flh  :  hi\<*>  s  ^^7  '  A-1U-7  •  ^f  £-0« ■ Ä-Ä-4*  ■  *£•*  ■  S^AA  > 

*£•*  -  &v&>\fo  ■  wß^hr-i  ■  nnjw-fcir*»- « 8  •£rfcli  r 

io  AA  ■  ^»TK  ■  J&tf»i»>3-  i  fl^fcT  '  ?°AA  ■  S^fcT  ■  J&rtm^ 

«DjMhP-nh- 1  nh^-h  i  ^-ncr^  ■  aia.71  «  10  ©nft*??* 
-nft?  i  hin  ■  hncii  ■  täinh  ■  9Ar  ■ 

15  Cap.  82.  (Dß,hU,'/>  i  fl>A£'f  a  "7*AA  ■  Yf-A-  ■  M1+  ■  A 
h  ■  hYlC  '  (ohKäiK  ■  Ah  ■  ßJVf-A-  i  hiHMri-  ■  Ah  ■  oxdimi 
h«h  ■  ^KA^-fclf'^  ■  AhA-  s  W-A-tf^  !  *«M1  •  fl>A£-f ■  •*** 
rh£  ■  ?iS»u- »  Afcfl-h  i  <Dhao ,  ^o-n  s  a*h>A£  i  'JAr  -■  2  T 
nn  ■  flUMlh-  i  Ah  ■  a>Ao>«A-Ä,fl  ■  fl>A?iA  ■  £hfl>-V« ■  Ah  i  <*> 

)  fl*1'  <B  I  IL*!  Q  I   ÖIJ&n,Ai*  BDY       3)  A^  <  vor  jß, 

K "  G  I  H/".?  ■]  /h^ö>-  ■  U  4)  T*£"?  i  GU  HM  :  M  *)  *- 
A-^h  »  II  nur  bei  W  fehlt  fHfl  ■  ©A  I  hl\\\  ■  Ms  ^h<i,  <  U 
'Ih^iH'lf  !  ^JÖfl  :  Gr  nur  Schreibfehler,  eine  ähnliche  Verwechselung  bei 
G  Cap.  94,  5.  ^Tf fl  ■  ohne  folg.  \\tw  .-  Q  6)  (D;ht\'}n{i :  bis  fl>- 
A-"  <  U  |  /t-im« :  <  Q  |  AflWK  GM  ')  hAh*  :  E  |  V.  7  ©n 
ftAfc  :  J&Ä-ff*  ■  Afl^- :  M  8)  Ä-J^t :  <  ü  |  ^^*  :  <  GMQ 
fl)*"  V       9)  (D'^hl  ■  i^AA  s  ^T>i'}  •"  ßtrDah'p:  T,  EV  |  jT 

aa  ■  :v  <  q      °)  j&^üDf t  ■  fl^^rt  u     »)  r°K\e<*>-  •  a 

A"  V        »2)  (B^P'\  +  #w>^ip^^«^  :  V  |  9°"}(\G0O- 1  MQ,  II 
nh^'M         3)  a>fr!H>G|  -1in:]rAA:U        »)  «JA^?^  :  Q,  II 
1 5)  Vf-A- 1  Tf •**  :  Q  Vf-A-^-  >  fc A-1+  :  T  M1+  ■  Vf«A-  ■  AEVW  | 
M"<ü  |  Ah:l°<GM        16)  Ah«20<T  |  Ah:  2°  bis  Ah '3 
<EV,  wegrad.  inP  |  fliVf-A0«10" :  GM  <  II  |   "(DV'ühi''^       ')  ^ 
AA?  t]  +  *?*flA  i  TU,  II  |  ODUfoW :  TU,  II        »8)  A^A-^  i 

°/  g     l9)  fliii-nh-h  i  Ah »  m  |  idaio-"]  fl»T0n  ■  ©A.^h  •  g. 
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A-£  i  h*»  s  f  Ufl«  »  Ao^A-^tf»«  s  A^cd-A^  ■  AH  ■  TfWl  "  \ 
n  >  "UlSW011*  «  3  iDh.PJahao' :  hA  « J&A.'flfl). "  (D?d9°h*  3 
(IhT!1!0*0-  ■  htf°  •  Pl-^tfCP  >  M  •"  Td-fl  »  ö>1-RAfptfD-  -"  fc«*» 
flAiH-  =  i*"T^h  ■  AJtA  '  £HA0-  «  4  -flÄ-T*  '  *£■;*"*  »  tf-A« 

<**  i  -flft.9?  -  vf-A-^  -  ha  ■  erhö>-4«  »  n^T-r  =  «■£■*  ■  «öfc  5 

An«*«*-  -•  -*m.h+  >  h*°  ■  ^Tä?  ■  fl1*A*  ■  tf-A-  ■  ^Völijf 
*■*■  :  AHf  rfiCD-C  "  0rh£  ■  nrt«7J&  ■  OÄV+ff  ■  J&llCD-h  :  CDJ& 
<Dftfc  ■  iMA  s  ÖA*  ■  ?°AA  ■  hChfl-t  '  7?  ■  H/^CO**1»- »  A 
h'Ph'frt  1  T AA  ■  fcCflfl*  ■  ?iA  ■  J&WrtYh  ■  ?iA  ■  £A,Afc  i 
•MktaA  ■  fl>*7MiA  ■  fcCflfl*  ■  hSA  ■  °ia*>^  :  fcA  ■  J&^C/hP  10 
^  "  0H>°AA,ir  **  ■  £flcD-fc.  s  fcCfld-f*  ■  "»«PdA  «  5  nh7-fc 

h\f  <**  ■  f*VK>  >  A-flh  ■  <D*u?  rhA-fl^tf^  :  flrMfl  "  frA«  :  °/ 
6  ftA*0  »  UAfla.  ■  (Mi4(l  s  <J<Hh  i  <Dh°ri  s  AfrJtf  ■  h^^ 

*  :  A°/A^  ■  hih±  s  n«M"M-  8  ^-rt-  :  CDfcrfvfc  :  O^AA^ "  15 

(Dhih±  3    fl^-flA^   8    <D}fc,fi-f:   8    flAÄ-A^  =  0j&ftLft9°  8  °lO» 

*  a  n^V^A  •  rg  cd  g  cd  ^n-d  «  7  «dK^'J  8  >7<«  s  idt'}**  s 
rhAfb  3  H AVbfc  8  hA^°  8  MCZtf-  •  afAhahfrl *  iDAfl'JA^  * 


')  +00*^3  A^a^AÄs^A^ »  KT    Y  |  JiAh  8  A^OK  Q 

A^ID-AÄ  8  *CD-A.£  3  BC  u.  P  corr.  |   tftahu]  +  ?,Ah  •  A'JA 
r  s  Q,  II  excl.  Y  |  Ol^n  8  Q  0>A*  s  B        2)  *.£»"  CDJ&A, '  U 
M  8  T  |  J&A.'fllD-^  s  BCP        3j  nur  W  GT  |  tj  <  U        4)  Ah 

A  s  JMT  <  U      5)  -flÄ*    Mh  8  Q  -AK-"  W- "  <  G,  Y  W   -fl& 

Vf-  <  U  |  nur  ^<Ti- :  D  <  B  |  ^J^^-}  :  M  6)  -lim.?!'!- "  MQT, 
II|  h^s^T'<U       8)  OivC-P'-rh^tT  |  Tfll^hCÄA-hs 

/^C   u  |  if/^c11  Q,  II     9)  J&^rth  ■  d  |  hA  8]  fli  II  |  j&*A,A 

fL:  GMÜ&O  io)  nur  A^7?ihA8  U  ^^  Q,  II  ^)  flfc?*"  0*  ' 
GQ  fl*  :  allein  TU  ^2)  fll^^A^-fl  W  |  fltUM  8  bis  nrhAQ  8 
<  D  I  tf-A-  •  <  ü  |  °,tir  i]  A-flh  8  B  13)  ^  <  M  |  TV  <  u 
T^*  :  EV  4)  MiAfl :  M  |  Arh'   ^A^  8  fll^iwi^ :  U  ^9°  ' 

corr.  f.  <$od^  :  P  15)  ^"  <  ü  |  «^AA  "  Q  "fl.^  !  n  I  Q  zählt 
vom  1.  bis  6.  Thor,  auch  ü  hat  noch  (Dhthi:  ■  fl^^A1^  !  lb)  ^-fl 
t^s  Y  |  (D^ao^  s  aotp"  GMU  ohne  CD  QT        17)  ipAA*  =  0° 

h^h  ■  AA  ■  a>£'  T  |  V04«  ■  c       8)  IDAHOS   0  AO1*   TU. 
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A  :  WfclfH  ■  A.+  ■  hTHLh  '  tf  A- 1  «PT^-f*  ■  ^Ü9°  a  A-TrJ&A "  A 

*?£ «  s  oi/^a^v  *  n*  s  oa.a.^  s  flin^/A^  >  awi*  ■  A 

s  JTPJrwW-  '  (Dfrira**  '  /"A")?*  >  A"?£  •  hü  ••  J&^^f n>  » 

OhOfl^  «  9  fl»H-fc  a  £/\-fc  a  /^COi*  a  h'Ph'fl*  a  hA  a  f  0C 

n- :  n^w-tir*»-  a  wahnivr***  n>nnlM'fcir *».  s  ©nh 

(D-^tfa^  s:  10  id^a-  :  htlal±Ü' <"*  '  ühü  a  f>a°CMPa*  : 
A/\A  a  fO*n-  a  <i)£(Ui>'h-  a  flJiTW  a  it^iftf^  :  fcA-  £<mC 

io  /hjPtfi*  :  n^h^-fciftf^  8  wd^co^^vt^  a  fl)n^^i,p'tl/, 

cm-  :  (Ddhah^-Xirao*  s  (D(\^'^fn^±Wa^ .-  (Df\9°4>tPal'b\r 
tf»- ::  11  JiCflO*  a  cm^^Jrlfcm-  s  £n*i>#V  a  «K0!  "  hA  a  £ 
A.A£  a  hCdÖi-  *  h^A  a  «J**^  :  (Dh9°^^^lf  <**•  '  Oi»C*b  ' 

mhAh,  -  oo^h\9l  a  n^cop*  -  hü  ■  J^A.^*»-  ■  tiha* 

15  ^i  :  w A  j; g  tf>  :>:  ÄC/iA-f*  "  Tg  ftA  •  J&ÄATP*»1*  a  A<""Po  A  ■ 

©AJiCflfl*  a  hA  s  ^«BAYb  a  9°tlü>W <v  a  hA  ■  ££Afl>  a  <*■> 


)  h«CÄ,A  •  a>y  v  aew      ^  ^HHs  u  ADY    ^c^f 

fc  a  Q  I  tf-A«  *  <PT"  <  U  ^T '  <  Q,  DY  |  O-lfJ&A-  II  excl.  A 
3)  V^A")'*!  M,II  A.A.^8  GQ  AA»  MTÜ  fl*w><}  '  GM  Ü^T  T* 
iDhOD°/  T2  (Daoy  QU  4)  ^CftPfcs  G  |  "IDC*^s]  +  nochmals 
3.H  a  A"  M  |  ßthp, :  C\  8  '  h-fl*  a  T  ■)  /"A"tt  >  A  U  |  fl 
"7^  a  Q  |  £>*/of /i)  :  T  |  ?,A  s  J&^tf»"  <  A  ö)  nur  ff-fc  :  TU  | 
(DH±  a  /^CO^  8  £h*  :  /*"'  D    |    {»CO*  8  H"  A  |  f  d4-r> :  Q 

fdC-h-  w  |  voCfr  a  (Dhll0!1  a>ha>-6*  cD/SA^t  A#SA-  U 
7)  ,h'Wal^±\ra^  a  (DÜ°iaD^±\ra^i  (D(\ha^^^±Wa^ :  Q 
9)  CDA/NA  a  BV  |  fo*(h  :  m<  U  |  JiA  a  £<*>c    fl^h    <  H, 

ist  aber  vielleicht  nur  Glosse  10)  (\cm\y  IDfl/^C"  <  U  |  ""J^if 
yiUftn^  :  (Dn?0^^^  U  alles  andere  <  12)  fllj^fl"  4»^£H>-  : 
M  <  U  |  «Wfc:  Q  |  ?iA8  J&nOHfV8  (2°)  fBJ&A,"  Q  3)  h^A  ■ 
'JAr  8  a>ajOD^s  U        14)  H/^CO-^^8  A  <  U  |   "fcOH^-ilf 

t»a»- : oi rfg hC "  Q      15)  o» ä < M  |  (»Ai^AAl--  s  9°M- 1  mft 
A  a  JiCflÜ  a  li»AA  a  hChM*  a  HipC*  a  r?i^  a  T   |   A^ifl^ 
r/)A"/^;|- :  i;f  cd  fi:  m  ö  5»°AA  a  hC "  n  |  V  in  Tj  <  G      1()  jp> 
AA,  ]  -5.0,    II  |  J&cCAT8  G  "AT^:  Q  <  W  hü  a  J&^    < 
ü  |  <**>6*Wi  1  M,  P  '  Pilfor  s  U. 
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^Ikft  ■  hCM'l*  i  *»h<£A"|-  «  °itw>J-:\v.  12  oiTimx-l-l:  :  hfl 

Ä"te  ■  9°fy<?9»  i  (Dao^^y^irao' :  ££Am-  «  13  0>?iA-  ■  h 
t\ül'b\r<fi>~ '  A*%A^  ■  fcA  ■  ££Am-  ■  JtCOtVf*  s  0»>h£A 

*f«  :  «Jhd-1-  :  hA  ■  /"<«°/7  ■  9**  AftkA  ■  CDÜAJtr^A.h  ■  &     5 
"SAkf  A  ■  0>?£ A  s:   14  Al^fttf7'fcJ/'tf0-:A?iA  =  J&^DCrThfptfD-s 

Jt£-7CA.A  ■  fl>fuf  frAkA  i  idA.J&A*iTLK.A  ■  ?%A-  ■  i*»Aft*  ■ 

hA  ■  J&1-ACDL  ■  JMÄlf*»-  ■  A^-AW  s  rCO***^  ■  tD  fctfrf- : 

H£*A- 1  Jt'K  ■  i»AA*  ■  "%A,FV  ■  /^CO^-  ■  hA  i  £+A 
m.  ■  ÄvK  ■  hAh*  ■  oo^Wi  i  ^«P^V  ■  ?iA  i  ££Arn«  ■  10 

kcnM-  ■  h^A  ■  ■}<»>* «  15  ntJt^  >  f*»*  ■  +h°iv  ■  £ 

ipC*  ■  a>£<">Ah  ■  0°Ah£A  ■  HJ&rt^  ■  A"1*-  s  ^^»°/5i  ■  a> 
OiM  8  aitf-A""»-  8  m><pA4-lh  8  HH/^A^V  ■  H>U-  ■  ftA  "  £"» 
Ah  8  3  fli  Jwh-fc  s  ÖA;«'  ss  i«  cohA-  s  'th9°C+  8  </»<PdA  ■  fcA  ■' 
UAffl.  s  ^A-f*Cfc£  8  3.0  s  0°£-Cs  lU^ÄA » /"A"!*  ■  IL2fc0-  ■"  15 
uq: :  <D<p4>  s  cdhA?  s  (Dtf-fro»-  ■  <*0<*>  s  ££Cfc  s  IDfeffA  8 

)  <">h£A'f:  8  Krm«  G  d.  andere  <  |  §  hCh"  M  2)  fll-f- 
tf^-rh,  ■]  <  T'Q,  D  (DOD&iK  '  GMU  |  fl)£^<ß  '  MQ,  EV  )  ji» 
4><P<n>.s  A  |  mao/^duf"  ?d.    G<  U  |  JM.A"  <»?tA-  ■  hl\°l " 

<  W   |   fcA-  s  hin»-'!*  a  KA^V     EV        4)  "HD^Aftlfflo-8  AE 

5)  /"{-"]  /TT**  w  |  *TLAh.h.A8ö  -TLAh"  m  "lAJu"  tu 
"1*1  A.A:  Q  I  UA9°rJbA,hs  E  UA"»A"ZA»h'  Y  ü)  "?,A 
Jt,f-A  s  G  "£A,Jbf- A  s  Mü  "£ Akf- A  s  Q  ^A/i«f»A  ■  T  "fcA 
fh,A  8  A  *DAJt,A  :  E  |  *,XA  :  U        7)  fcJtCTfcA  "  E  I  A«?A- 

AA.A  8  Q  AAkA  s  M  |  h.fr'IK.fii .-  G  h,A-^h,A  i  MTü  h-A 
"IfcA:  Q  Ä.J&A-°*fc.A8  A  |  hA- : <Q  8)  f.-t&ahpao. -  m 
9)  JfiÄü«  :Ar^"  Q  I  "%    t»C?ryY   &r %<¥<"&  ••  M 

0)  itd^.    <  V  |  Ji^^q»    <  U  »)  A^^'l-  8  GQTÜ  |  »Jud^  :  2° 

<  GQTU  12)  ^AtUM8  TU  fAh^'  A  <  M  |  ftfi  GU, 
CDV  |  +aoY%f,\*  GTU  ff/jr!  M  -fufofc^fc  i  Q  3)  0rhJ&  s 
TU,  A  |  ODip"  <  U  |  CÖ/^A^V  8  Q  |  £"«>AYl«  8  Q  4)  ^A°/  s 
Wh    QT         15)  oAfla.:  <U  |   n^n-"  AEVW  |  ^fl  :  bis  /^A 

<  Y  |  n/^A  H."  ohne  HDip"  U  6)  'm>«* :  U  |  "HA*>  s] 
rhH^  s  alle  HSS  aussei  U  |  (000(0-  '  ?><LCV>  '  Wlhdt  ■  U 
das  übr.  <^. 

Texte  u.  Untersuchungen.  N.  F.  VII,  l.  8  a 


j!4  Buch  Henoch. 

?,a>öh  :  fltf/V  :  Ö0Oh  :  (D^hU  '  FCS?*  ■  Ö>Ä"i  :  «  :  f» 
tf"A«  :  #%?'+  '  ti£(DÖh  '  (\V\9°  ■  (DÖ0O)  :  h^jr»->  :  £f -flA«  » 
17  aihA-  :  hfl^-tlf  "»■  ■  A*%  A.H  :  ?iA "  «^Ai-tlf  *»•  ■  -fl 
ChkA  i  HA-flA^A  ■  (Dhfrh  ■  H J&^VAb  ■  CfcA  :  Tg  A^ 
5  2A-IA.9  ■  id-M.**0  ■  "»«PdA  "  /^A^V-  i  Ali  «   18  hfrh 

^»^rh«  i  H  £"}£!>  :  UA^^A-h  ■  n£>&ahÖ9>  *  t\H°  ■  0rh? 

•fl{.|J  :  mtf-A-  ■  "»«PflA  i  ncyv- ■  2  «>  ä A-fc  ■  AA*  «  19  fl>K 

a-  ■  *hrc+  ■  ^^pöa  :  n-^n  >  r£-c  ■  *m-c  ■  <Df-nA  ■  © 

A0fl>-  ■  f&bh*  :  fttlf  *"»•  i  CM  ■  <D£l>Q-  i  Vf"A°  i  <£&A?  <**>* : 

io  CfrV  ■  öMlfrA  *  mAHTA  ■  J&jJ-A'P  i  a>£0?4  ■  (Dfil-tP-nh- 1 

tf-A«  ■  <££  ■  ?°JtC  ■  idW-A-  ■  H«JA»*  fl^Ai-  ■  'M.aMJ  ■  a>9°\\ 

?&  i  idj&i  i  a>£ha>-7  :  n^^P^A  ■  /"A")*«  «  20  fl>?tA-  ■  h 

0»-?*  i  AT**0'  ■  (D/vCOp-hiro»*  :  anw^A^Jr  |J7id- :  AfcA*  ■ 

hChA-f'  ■  Tg  1% A  ■  0)\hh, A  ■  fl>Xh,A  ■  flJA"0-  ■  AHjMh'BA 
15  h  ■  9° AA.lT *■»• 1  Chtl  ■  Tg  KA4-h, A  ■  (D+AKoo .-  hd<paa  ■  /" 

A")V  ■  H.KÜ«  :: 

2)  ÖJVf-A-  ■  Ä-l "  <  U  |  X-l^  :  G  |   n£(Di>h i]  <  M  £fc«? 
fc  :  II       3j  tiao&.diAra*  i  U    *d^  atffclf  «n* :  BDY  <  V  |  fcA  i 

*»*  <  u,  v  |  -nchh, a  ■  tu      )  A-nAh, a  ■  g  h-a-da^a  ■ 

QTU  ftAA-n Jt, A  ■  M  ftA-flAfc.  A  ■  BC  ftAA-nh,  A  ■  A       5)  H. 

fcftft*  GU  Ifcftft*  MQT  |  /^A"!1?^--  GMTU  |  /"A")? 
0i>-  :  <D£"}£|J-:  ü  d.  übr.  <  |  fl>J)Ah  ■"  D  6)  "JM&lF*0' -" 
MQ,  II  |  XAh^h  i  G  %^hr°V(\  :  Q  XA^Ji^^h  :  TU  |  CDA 
<n>- :  V  |  Ofhjfc  :  -fK-U  ■  GMTU        <)  +ft^  ■  tDÄ    T  |  CD?iA-  ■  < 

u     8)  ^^t>A  i  (  a  ■  Tj  yto°ob  ■  i  ->  ■  q)  gmqt  n-i-Jt^c 

*  :  rh4-C  i  U  das  übr.  <  |  jf^H  ■  DY  |  (Ddi^C  ■  G,  Y       9)  ^/o 

crt->  ■  co-nrVA  i  tDj&u-n- :  ^Äif^-  ■  £?-nA--  n  ,erDf>h. .-  ^ 
d,iroB* :  crv^ :  .nrVA  ■  a>h(\  u     10)  jr+a-p  ■  Qu  jr+a«p  ■  t 

£;*-A<P  :  A  |  IDJ&0}A  :  D  |  IDhAi-^-flK  i  GM  ^fc  :  Q  J  M  tf- 
/V-:  <  EV   |   jTJtC  :  fl)Hö>-A^  ■  7/-"  U  2)   rDjR-}  :  H^'P^ 

A  :/"A"l?<f  - :  A3SA  ■  J&^CrThJ"^- 1  A?iA-  ■  ÄCh"  U  r 

CO^ao-  :  BCD  |   oitffDj;."  <  T   +  hA  -■  «w-T-A-f-m»"  i  MT,  II 

4)  7/iA.fA  i  G  (1")  Q,  tf)  E  2^^f  A  :  T,  AB  (beide  Jpi  ^^^l|(e 
A  -•  ü  |  r»Xh,A  s  <  GMQU  |  fDOö»-  :  HjLVl^  Q  u)  nochmals 
Aö»-:  vor  ftA^-taA*  I  1G)  ll.fclfö0'-*  V  I  Von  Cap.  83  an  nimmt 
die  Kürzung  von  U,  die  schon  in  den  letzten  Capiteln  zu  beobachten 
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Cm.  83.  (Dp,hlL'/m  ■  hChth  s  (öA^f  ■  ^AA  :  tf'A«  : 
/.h^;ff  «  fcA  •■  C/t.Vh  •  n*£"7.h  ■  MalC  «  2  SnA^'l-  ■  6  h 
¥-t :  C^«Vb  ■  fc7HA  •  ?r>«f?i :  nftA.*  ■  ß>  '6 '/.  5  Knirw  ■  ä« 
J&Thtf7rtA  :  0°AA  ■  *lAh«  I  +Wrf  ■  fc"» ■  h^^LOC  i  ^Ä"r/i 
£ :  fflfiAJi  i  Hh7HA  i  AI/^Ä  ■  Ahrh  ■  CÄ>  i  ^Zif  i  X*h    5 

Vi- ■  nn>+  ■  ^aa^a ■  h9°ih,ah? :  c/i> ■  n/.?ije. ■  A"7j&  * 

£>m  :  öJjMhüf  £■  :  a>£a>£:4»  ■  -5.n  i  r£"C  «  4  a>M  ■  £ 

A-f*  ■  +AJ&  ■  0fl.£  i  flJ/i^flC  :  -5.(1  i  ÄJ^OC  ■  £A4>A- 1  0>ha>-  io 
"/C  ■  -5.fl  i  Jud^C  ■  Mm*»- '  a>boa*  ■  V<P;V*  ■  J&^?H^  * 
hrr-IZ-ki? <*>•  i  (DW1&4-  i  flJJ&rtrn^- 1  fl^A-f*  ■  «M£  s 
5  a>h9°W- '  flOÄ-4»  ■  WC  ■  m-Af"  i  M-f  ■  mM'fMn« :  fcÄV5- 
•V  :  a>KO>  ■  +HT*A;h  ■  ^Ä-C  ■  6  <ö^A Afc, A  i  fc^ffbio-f  i  fc 
7/^fc  ■  Mn  -  M  ■  fcöh-n  ■  -in.ii-  ■  fl>£fl,A3:  ■  r?^  ■  h<*>  15 

hy» .-  tf-A-  ■  /-he  ■  HC*>  i  a»j&n>A2L s  h^  ■  Ä"*-!!  i  C*.h  ■ 


war,  ganz  erlieblich  zu  und  steigert  sich  bis  zum  Schluss  des  Buches. 
Die  Verwertung  der  HS  wird  dadurch  ungemein  eingeschränkt. 

)  hChM  i  m  2)  ^hyi. .  T  n  |  ff CÄ>  :  AEPVW  |  M 
IC  ■]  +  nochmals  «^"ttl  ■  GM  |  ft?«7C  i  Y  3j  ^.ftf  :  GMTU, 
AW  HMflA'D  flJÄ.Airh^y<..T  4)0)W.rtliGTA.j&rt 
AA"  i  Q  I  +WC  i  Q  I  h<™  ■]  ?iA  -"  D  |  hl^ÜC :  T  5)  fc-}"/ 
fc  :  M,  BCDVW  |  htfoft  i  BC  |  A*i?°h  ■]  +  KZ?  ■  E  )  AMH, 
?i>  i  V  "H.fc'flrfi.C  ■  G  7)  V-?if  ■  D  |  nAl"  A  8)  09jB.^f|M 
<ü,  AV  |  ID^CDÄ-4»:  GMT  u.  auch  Z.  9  |  fl>j&£D"  ^.fl  s  ^°"  <Q  I 
'/^C  :  bis  ?"£-C  :  1°Z.9<BEV  9)  h^»-"<W  10)  |»«A^: 
ÄJt"M  »)  ^.n-'^OH  <QI  ^^.Q^^.E  2}  ^ 
-J^lf^:  M  r--}P-9°!  QT  |  7Ä^'  M  "£7£^  :  Q  |  (Dj^?" 
0>-"    ^AJ&  ■  J&A     D  13)    fl,^^,^  :  GU    IDhi/Djr  -  Q    ai^rji 

Iftfo«:  ADE   |   -f-7»/?iYl- :  G  ID M*Hlh  :  T  4)  CDatdAA^A  " 

GU  iß)  JtfH  i  Ä>  ■]  ©hJ  8  Q  I  ^AA,^  :  -mo« :  V  |  ri*  i 
TU  A^-J^  8  BCV  6)  A^-}^:  T,  D  ^  £).£,]?).<}  :  M  K" 
>.As  die  übr.  HSS  excl.  TU  |  (DQhJfa  -"  GM. 

8* 


1  Iß  Buch  Henoch. 

<DA£*e  s  flj-Tif a  s  che  «  /hA^h  •  vn-Äi- :  WA« » -*ia\J\-t-  • 
r  £C  s  mMm?0  ■  UAtD*  »  fl^A-f*  =  «M.?^ -■  flH*U7*A  -  üb 

A  i  0fU  «  8  A>£?iH,3r  s  fllAÄ-f  :  -f^/*'Ji  :  (DhiX^-ü^'P  '  A 

MH.Ji  i  A-flfhrlh  i  ftft"0  ■  <*>Of.9°1r  ■  M+  ■  il""  ■  £*«:  ■ 
5  to-S  :  3.(1  ■  y°frC  ■  a>Kt*M°M  "  Atf-A  ■  ?°£-C  «  J  fl>A£- 

f  i  hr(\°i¥>  ■  £2A-  i  hw-a-  ■  3.n  ■  r£-c  i  fl>^.n  ■  jpä-c  • 

jBhlO-1  ■  U7*A  ■  0fl.£  «  10  (Dh9ob0-.+V>ihX*:a)&ti&'fr: 

<Dfcfl-Hi#Ml« .-  inrthAVb  i  mxAHhf  ■  Ärh^h-  ■  A^m-AÄ  ■ 

°/A^  i  <Dtf-A-  ■  hCh¥h  i  fl>A£-f  ■  "7*AA  »  n  <dAH  ■  ö>??i 

io  Vb  :  ^-A+  ■  a>QK\\P  ■  Art^JR  i  a>A0#h£  ■  J&mMi  i  ftr/*' 

cöw-a-  ■  jpä-c  i  mtf-A- 1  +nhfc*»<:  ■  -^n  i  -wt.  ■  [fljjn^h^  .■ 

Ah°?H.h  ■  tf-ii  i  cda-*  i  (Dü-nlfr  i  *flf  i  ftA<*>  i  fc0>«d?i  ■  0 

#lif  i  &<*>Ah<D  "  0°/*%*  ■  <D0C1  '  WWW  '  3.0  :  7Ä  ■  A^ 

15  £  :  (Dhir'h  i  WdiOhC  ■  W+  i  ft?*  i  +C)irt-  ■  A-1-  * 

Cap.  84.    fl>JiA0AYh  ■  ?tftö^e  i  flÄ-JC*  ■  flifl^h?» :  A* 

*A  ■  a>A0fl.£  ■  fl>J7C»i-  ■  n<"»?£A  ■  M-f  ■  a>n  AAV  ■  /";>  ■ 

fr?*  »  "Mll  ■  ft^Aft  i  Al^A-ft  ■  r?  ■  ti-nh  i  h*» .-  £^7 

)  fl>:*£A  ■  GQ  I  fl^£A  i  /hA    ^Jtf  ■  -1mA+  i  WA-  * 
y°JtC--  Q  CKp.fl>AÄ^A   M  |  'M-VNl'lnUt*:  G       )  * 

/\£  :  T,  II  excl.  BC  |  -THh(J7»A :  MT  3)  (oßhUi,  ■]  +  ÄDjP.fl. 
Afc  i  Y  |  CDAÄ-e  :  <  EV        *)  A-flrh^  ■]  **  WA*  ■  E  )    IV. 

^•-"  T  1-£&i  {&  =  4-?)  G  |  ©J&ÄjP"  ohne  Äa  :  T,  VW  u.  urspr. 
P  (DjL&od"  DY  Whmf.fL<n>M  s  AEP  |  j^Ä-C-"  1°  bis  ?°"  2°  < 
GM,  bis  <T£:C  ■  2°  Z. 6  <  Q  (i)  Vf-A-1/  ■  BCEY  Vf-A* -■  H  T  )  CD 
AhA'O«  ■  <  Q,  II  |  idäA-m]  «öÄAJ&Vh  -■  G  <  U      9)    AH  ■]  öJ?i 

a»\  :  Q  aihf/»V- :  ü  Olh9°V  :  G  <  Y  °)  J&CD    hF*/*9    <  U 

C»0rh^  ■  vor  "<DC1  ■  GMQ  ]  )  (\9°Ö^'[\  *  MQU  |  Oh'W}  :  U 
2)  CDW'"  yVRTC*  <  TU,  ABEVAV&N  |  nMi^L  '}  <  U,  ohne  H 
B.  Margoliouth  bei  Ch.  meint,  dass  bereits  der  Gr.  "ji^Jl  und  ^pji  ver- 
wechselt habe,  es  kann  aber  auch  eine  Verwechslung  von  ivoycev  u. 
E7toi}]6ev  vorliegen.  Jedenfalls  ist  H7*fl^  :  ot^-  H^.ni^  :  za  emen- 
dieren  |  nhh'  +*ft  i  CHH^'  Q  -^.0  >  +/5""<  QU  n  idip^ 
«J- :  |  rwi|A»^;i- :  Q  '  )  (D^^'h  :  T,  DVY  <  U  |  mp&OhC  ■  Q 
6)hÄW  GMQ       17)   «A4j  :/M-9f  .  q        18)  /M|?i<UlDBPy 
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<-  :  (\-i:  :  lD(DÜ{\t^'  ■  ao'h&A  :  CDAAV  :  0>hd.  :  h^  >  ^91 
{,  :  fli;  ::  2  fl.<.Jn  :  fc-J^  :  fc«7H.*  '  Vbi»  '  0fl.£  '  ÖJ^A  ' 
fl*llf  '  \l.hh  >  ft^H.Ji  :  tf«A-  :  <hT<M'  ■  A"7£  s  77*1**  '  *7/*' 
*  :  flJÄlTAh  =  MUT  s  °/Af  I  Ö^All^h  s  0)00-}")/»^  •  & 

*fl£h  ■  J&V'flC  :  A°/A?°  i  flJA°/A^  i  'JAr  I  fDAVf-A-  ■  ^0>-A   5 
£  i  fraHAÄ'  :  /"A^h  I  rotf-A-*»-  i  A^?^  :  0°?n<5h  :  A 
«JA?0  i  mtf-A  i  9°f:C  i  Wif £  ■  h7^h  ■  A°/A?°  i  oiA^A^  ■ 
°/Af  »  3  Kt\0°  '  M+  ■  7flCh  i  fl>Atf-A- :  M+  :  -Th^Ah  ■ 
fl»Ä«J&Ä?0h  i  "MIC  ■  a>A.Jtrfrf- 1  (ohmhd\±  i  TfMl  i  Ä.+-1 

A<Ü1  i  CD^^tfDfT  :  hwmCP  ■  0°?n<5h  ■  tDÄ„?iJP07Ä,h  ■  10 

©M+  ■  tf-A-  i  ^^rc  ■  oi^ä.  :  fli^rtrd  i  cd^ao  i  H1- 
-1-flfc  ■  fc^fch  :  ftA"» 1  tf"A" 1  ^&K  *  4  (OßhUl  i  ""Afch*  i 
rfW-fch  .-  £hwifr  i  fl>3.(l  i  r^  i  rt-nft :  ^hfl*?  :  */«>0;tti  i 
Mlh  i  dA-f* :  OHJ&  ■  h7-f*  i  vm  »  5  a>£hH,3: !  Jtf°Ah  >  a>h 

*7Hh  :  tD?7«/M  i  0fl.£  :  ^Ai-n^d  :  (Dhtlhfr  i  h^  ■  ^*  15 

f'Ä.t'  AftA^f  i  h<*>  i  ;^C<h  i  A«-f*  ■  &&+  '  (O-tl*  ' 
9°XrC  i  aiÄ^T^h  i  tf-A-  ■  /*\?  i  rt-flh  :  ©/i«^»C^  i  Ar 

JtC  ■  CDj&h^^  ■  U7*A  "  A^JAr  «  6  (Dj&hUfc  :  MH>f  ■  h 
T<h?i  i  fc^fl  i  9°£C  i  /*'.?  :  Ji?+  ■  fc9°A0-i-h  "  <0/^P  i 

)  Ö>Ji£  i  Ö>AA>  :  AEVW         2)  q-fc  :  Q  |  MH.^  ■  <  M  | 
<D0flJß ■  II        )  j&V-flC :  <  V  |  A^A^  i  ©  <  DVW  |  nur  fl>A 

t-a*  v  |  ö)W-A-  ■  /"A    -5.0  ■  la*  m     6)  avmch  ■  mq,  ii 

excl   BCD  )  A°/Ar  :  <D<  V  fl>A°/     °/ "  <  Y  )  70Ch  ■ 

WA»  ■  öJÄ-}^  ■  E  ni\  Vf-A-  ■  OiVf-A-  ■  M-f* :  W  7"  W-A°  *  <ö 
>i7^ : -Th^   tf«/f  ■  v  |  öiAWA- ■] flJtf-A« i  n  ©>i^^ ■  ^    A 

tf-A- :  T  u  (mit  Ah  0  U  |  ^^>A?i  ■  DY  9)  (DhMOh  i  WA-  ■  G 
von  Charles  zu  ^K'^Öh  ■  W'A0  •"  emendiert,  CD^^ä"  D  !  ^*1AÄ 
h  :  Y  o)  oi^^ö» JRfllh  ■  GQ  OIÄ.^^^f  mtl  ■  M  l  ^^-JR 

Ch  i  mq  |  ir">fl^h  ■]  +  AWf  ■  t2,  v      ii)  *hhrc  '  a><  q 

^•h    tf-A-iEV  |  l,*ÄÄ.»]  +  OlA.^ft+CÄ.iGlV  |  Hj&^nhs 

T,  II  l4)  htlh  '  <  M  |  OOjK.  s  <  W  |  h-}+ :  <  alle  HSS  ausser 
G  5)  <OOflJ&  :  W  <  E  iß)  ©h^ö  a  M,  W  |  Ä^^-f :  Q  Ä 
$C?-t  i  T  (aber  corr.)  |  ^fl  ■  9°"  U  17)  H/^J3 :  Q  18)  M 
T-A:  M  |  A9A0°-"  bis  A°/  S.  118  Z .  1  <  Q  ")  M+ :  < 
bei  Dillmann  |  "/»'J7  i  2°  C^Ö  *  A. 
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Ä-Ä'+  ■  (DC^Ö  ■  h&'F  s  A-MT)A  :  MCA  :  h°i(\r  :  CDÄ.^AcD« 

c  i  iah  s  hrtihM-  -  i-nch  *  hin.h  « 

Cap.  85.     CDfcr  £"^7f  '  Ufrh  :  ^lA^  :  CÄ.Vh  :  CDtf«A"  s 

/hA<">  i  fcChfh  :  CDA£*f  «  2  mtärh  ■  XTh  i  CDj&fl,  ■  A 

5  CDA-?,  i  "7*AA  i  Ah  ■  ft-flAh  :  CDA£-f  ■  tl°lö  ■  l?Cf  ■  CD^K' 

-n  ■  fclflh  ■  AChf  :  /HA"»  :  fcfMl  «    3    h^DA  i  fc?/"*  ■  A 

hrh  -  fcjw  ■  c*>  >  rw-fcf :  jp°ftii«nf  ■  wo- .•  cdö^  .-  au 

9°  ■  fc?°£-C  :  IDM  :  Tfh-  :  AU?°  ■  Ä0*i  ■  CD  h?»  £"}£!>  :  CDÖ 

fc*  ■  "1*<P  i  hlft-t^*  :  fcrh'fc  i  CD?»  AA»?  :  (Dbh*  i  hAh, 

10  -|J  :  "10<P  :  CD  Ä  7\9°W^'  '  frl  ■  KA.^  ■  CD  £  «fj&rh  S    4  CD?» 

£"*  i  TiVb  ■  ÄA.1T  :  ")|*<P  :  A+J&A  ■  fl>+ AP*  ■  3.(1  ■  ?°JtC  ■ 

cDÄ.hUAVb  :  7x9° flO*y  i  CJiP-*  i  AUfc  ■  +JRA  ■  "l*«P  «  5  cd 

7/Vh  i  "1*«P  i  ftA.?"  :  AU+  :  CDtfDfrfc^  :  i^AA,!*-  '  fc7+Vh  : 

")|VP  ■   MA"W«+   ■    CDCÄ.V1-   i   h^fctf«  ■   Hj&CDflh-   :   JiA 

L5  V9°+  i  -flH^l   ■  ?i7H  ■  p.<n>htiP  '   CDjRi-ACD.  :   £"M0-  :: 

(i  whlpln'l:  i  2TJ-A+  ■  fc7A+jP'e+  ■  Wh-f:  ■  «M"l+  ■ 

<»*M-  ■  ft?°+£-*7D  :  7Ä  ■  TfYl«  i  AU?°  :  «WTL  ■  -ll*W*  :  A 
CD«?i*  :  ")0<P  :  +JRA  ■  CDÄy.hH*  i  O)0(O-?(D^  ■   -lfl.il-  l  0 


2)  7Äh  :  <  Q       3J  JhA*0  ■  <  alle  HSS  ausser  G       4)  ^f, 
Vä  ■  Q  whah/»h  ■  V       )  cDAÄ'f  ■]  +  "7+AA  ■  Q  I  l7Cf  i 

CDfcdiTfc  :  >  V.  •  fcfl'h  :  rTiA"»  s  U        6)  ACfcF  ■]  ACAAf  ■  W 

a.  Kunde  AA"l<>  ■  7  fU?i£  i  (10°  Ahn?  -"  Q,  II  nur  fl^A 
ü  AUr  i  CDÖÄ  i  Tu  j  ny°ÄTC  ■  G  )  KM^jMh :  G,  die 
übr.  HSS  schwanken  hier  und  an  d.  anderen  Stellen  zwischen  Jt*}ft-|- 
jP^->  :  und  JtfA-L-^)- :  |  CD^h«  i  bAh.+  ■]  CDÖÄ  ■  >lA?i  ■  alle 
HSS  ausser  G  &N  10)  h9°Hh  '  U  JkjPÄ-l&irm»- "  T  |  4»f-.r/i : 
U  ebenso  Z.llu.12  |  "T-Rfc  M  ] ')  CD-A'I*-'^'"  G  12)  CTÄ.P- 
*  -■  T  |  CDATiVl- :  GM  |  'H+M :  M  I  (DUfr  i  <  G  3»  ^1*^  i 
AÜ+  s  ÄA.1P  :  CD-h'J:  :  M  \  (Dtrofth  :  GMQ  |  'HU-  :  I  AAV  l|/;  : 
EPV  u)  Ä'>A;>je-'>  -■  G  -T|-.ejP,-|h :  T  ebenso  Z.  16  "^"^i  Y 
im  übr.  wie  oben  15)  (DhlH'  CtMT  |  ,J&#w>A  A*P «"  W  |  JP.'/'A 
P*  Y  |  flÄir^'  ■  I  excl  Q  i6)  V/-A:  Q  I  ?t>^  2°<Q,  V 
J  7)  HCDöM- :  Q  |  7fc  :  <  AW  |  4>  WE  i  T,  AVW  '  )  -lfl.il-  : 
3.fl,li«-'  Q  A(Ly."  alle  übr  HSS<U  |  Ifolb  i  (ICD-?CD-1- :  auf 
Ras.)  OH? :  Q- 
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fl>-.e^  :  OÜJ'l*  s  (D'\WW+  x  7  <HCA.fr  "  AMl  '  <™fth  :  ff 
fr  :  AU?°  ■  + WC  •  -mV  ■  ^AC*»"?  s  a>K9°£Kl: :  'I.H.  :  A. 
äC*H-  «  8  fflA?°£"Wlf  '  0>A£^  5  *lAA  "  AU"»  :  R0j;  :  ffl 
A0°£"*£U«  :  (Dh^  :  AAli'^  •  -flH-^V  ■  0>A7»A*  '  ÄA/^ 
V  x  9  ö>CA.fr  5  fl?  Wf  :  Iffr  :  AC  ■  Ä0^  »  fltfl^Tf  :  AU*  =    5 

aw  ■  a<:  -  %o*\  s  on«p :  ahmt-  i  ©oh.  •  AAur^  •  -nn- 

<>1  s  Ä0-3  *  (D£,aDtlfrF  ::    10   fflfflntf«  i  A7H  :  £fl*A  *  8  AA 

U^i-  5  -flH-^V  ■  ÄOJ?  s  fl>AA  i  J&^AA^^  :  fl^A?1  »  a  A 
JlAfc-  s 

Cap.  86.    Wi}d(\  '  CA>  *  nA0£7^?  '  A7H  =  MflM^0  ■  10 
fl>CA«fr  -"  rt"7e  :  tf»A0A-f-  •  flW  s  Ä  tih-fl  -■  o>£-4>  *  A^rt"? 

£  :  A^A^OA  ■  fl>£flAl>  :  (D^tOp,  :  "?MlA  "  AAfr  :  A 
AÜ^Th  «  2  fDA^Tf  :  CA.fr  ■  ÄAUr-f*  :  00.«  s  ©ÄA."?*  * 
oj^ü«  :  Vf-A0^0-  ■  fl>Arn*  ■  ^hpl0^  -■  ffl^cW-*0-  -•  (üh^ö 

WlTtn*  :  ffljrfff-  :  ?Oahf,OK  i  Arh3.  ■  A*lAH-  «  3  <öJ|0n  ■  C  15 

A.fr  :  IW-AJ&  :  (DMChF  i  Art"7£  :  0>V<P  i  CA.fr  ■  h<Pfrfl 
+  ■  4IH-Ä  i  <d«.  ■  aH^Ä-*-  ■  hrii^f» '  -Vfl  ■  Tffr  i  Inh-fl  ■ 
4*We  ■  <»"7AhA  ■  AAfr  ■  'nfl'P  i  AAU^-f*  ■  M-  ■  <D9°AA, 

])  0fl.f  :  auch  U,  E  u.  P  (corr.  aus  "^«f«  s),  0fljMh  :  CVW 

)  AU9°:  <  A  |  -)fl,y  :]/k0.y  ■  Q,  CY   |   (DhllUWl '  Q  "fcC 

odod^s  U  'hCwtJD  s  W  |  nur  ftjT'J&Ji-fcs  ADY  ?i9°fl>-?i1J "  M  | 

3)  "JttÄü«  ■  u  !  hAfc, '  gq  g  u  |  idä^ä-"]  <öhdn  i  ü      )  Ä 

A.^^  s  QTÜ,  V  5)  ^/. :  C  |  nur  h^»'H  :  BV  6)  ^C  s  AEY  |  Ol 
?ir     <D()Y*  :]  fl)(DAR=  U  |  -AH"*  :  T         )   "ai/n*«  ■  OHDM.  ■  ü 

8)  ÄO^ "  u  JiA--  <  Q  (afj&nD")  |  W-Ar»  ■  Q    ffl.  ■  D      9)    hA 

K--]  +  -flH-^-J:  Q  n)  ^AÖ]  +  nochmals  (DChJfr  ■  A^V 
f  i  GM  |  fi  <  G  |  afft-4»  i  Ä  Inh-fl  ■  EV  2)  ^tAÜ    bis  JtAÜ 

<  G  '3)  aha»--}*  i  CÄ> :  ?iAJr|^  ■  (  AVb  ■  Q)  fcAU  MQ, 
nochmals  "?MlA  *  ?i AVb  :  h AU    T  |  hAU  '  -flH^>  ■  Ofl    WY 

1 )  <DAm  i  g  #^rtm-  ■  Y  |  hT09 ;  gm  /nd9"  QT      ^ )  f  ooij& 

OK  ■  MQTU,  AEY  f  ^JRffl.  i  G  |  Ah  Ah-  ■]  9°AA  ■  ^    II         °)  Olfl 

^?ij&  ■  cdvj\CVi-  ■  Art    <DCA.fr  ■  fflC/ufr :  M»  i  h^P   m  |  mc 

WWCKfr-  Q  7)  flHD«.:  II  |  ID7Ä*. :U         ' «)  ^AU^ 

'1-:  MU  |  WhhVr*  I  *lV- 1  rtl&tfa»- :  H 
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'W  •  £AC>  -  ^.n  s  M°M-  -  h&vr^ '  a>dlti  -  fttrl  >  a> 

,5  fl>Mlf-  s  Mh  ■  ^höP**  ■  AfcAYl- :  KAün-  ■  <D><p  .- 
Vf-A«^-  -•  0>-A-£  ■  y-Ä-C  ■  h'Vfr  ■  J&CO*  ■  <D  JÄrAfrA*  ■  h 

10  Cap.  87,  (DhAH  ■  ChJnPa»*  s  «Dfc-VH* :  fc7H  :  £<D«7A  : 
fcrh*  ■  AfiAh.  ■  mfrahtfli :  Jwh<?-  -  AhAh.  ■  mjPJtc  ■  M 
H;|-  ■  -T-JM-I  ■  2  cDh7'^?iVb  :  J%A£-}->?  !  h*fl  ■  aWll*  ■  rt 
"7J&  ■  cDC/t«Vh  :  [M-Ji£  ■  0>V<P  ■  roflfc.  ■  h^ü0!^  :h<">-h 

9°ilü  ■  A-flM*  Ä0«  ■  CDhCn^i:  i  «JAK.  :  Ä^IO-Ji*  ■  "»h?  ■ 

15  öiiPAft*  i  ?nftA,l/'tfI>-  :'•  3  wKao-tt  ■  r  JiA  ■  0>dh.  •  Ä"W  ■  K 
'VH-fc  s  H?iÄ,f  i  rofcVfc.fc  i  Ji^-T-id-AR  ■  f^'C  ■  cd^AO 
A-fc  ■  -5.n  i  "»fi?  i  *<P-*  i  (DhChfy  ■  "fl^Ä  ■  ><P*1  ■  M°£' 
C  i  <DM  i  Aä-ä  s  tf-A- 1  fcfl>««7C  «  4  0>£fcA-fc  ■  7flC  '  TIP  ■  ?% 
Ah  i  -Th&Ä.  i  WA»  i  HJ&^K-h  i  10  ■  ftAYi- 1  i  V> :  whl'Vfr  ■ 

20  (DhMl - a>%A  i  h'PlfWi-Th ■  ai^n ■  fc Aur^-1- ■  cötf-A»"»- « 

')  "faflfl--  T  2)  w,  q  }<ps]  +  nochmals  C/t>  :  M  |  £ 
£tl  ■  D  <  Y  3)  JR*^T- :  G  |  fc-I-A-f- :  MQT  fc^A*  ■  ABCY  h 
7»A>  -"  H"  E         4)  np+s  GT   «,"7^:    Q  )  frACÜP*0'  ' 

C  |  ^'Trll- :  Ms  h'W  :  Z .7  <  V  |  ?t^h  :  Q  |  JBMK- :  MTÜ  )  ?t 
>h  i  ^H  i  Q  I  "hAh1:  ■  V  )  JRCA * :  A  |  .e^A4*A*  >  QT, 
DY  )  "JRWÄ.S  TU,  Y  |  aij&1"|  +  hril/'tf»-:  GM  °)  (D 
htU  :  BCY  "Ml! :  üfll-^Ai :  M,  V  '  )  AhAh-  ■  bis  tf}  <  Y  | 
nur  J&aH^T»  Q  3)  IDCÄ.lh  i  fl^-  <  Q  I  h9° tl  <  A  |  (1^9° 
A  QU  ohneh^i:  4)  hCdfi'U  ■]  6  fl)AÄ:  G,H  |  rAA,!)--  GT,II 
<U  5)  Ä- UÜ«>  Q  I  lOMH-i*  GQT<U  fliMH  :  M  j  )  "ft 
AOA31-  M  i  )  }ipt:< hinter hd}|-|:  Q  |  "hCh?l*  M  '  Ai 
V-Ä:  GMQU  I  fllW-A-:  G  |  tiO^IC  '> '\  hWbC'  G  JP» Ä'C  >  V  |  "ß 
Ü,A>.  i  M,  CE  )  h&K  '  U  |  ?»A- 1  II  I  V7JM- 1  GTU  V^JP'V  i 

Q  ebenso  S.  121  Z.6  u.  S.  122  Z.  12  |  ^fl  ■  J^Ä'C  ■  H?iA-  ■  VI"  E 
20)  fcAÜ^'l-  ■  QU  EV  |  nur  Vf-A«1^-  ■  ü,  IL 
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Cap.  88.    WCKfr  ;  hdiR  i  fc^AYl-  ■  hCfld'fc  •  ?iA  i  öl 
öh-  ■■  ^f^^l  ■  0>MH  ■  A'HYl-  •  fch-fl  ■  +J5"7J&  ■  «*»£■+  ■ 

h^rt^jR  ■  fl>KA(°  :  ft£?!U-  B  tDhldO*  ■  HKDÄP« :  0W|+  :  "7 
fl?0*  ■  ÖJ'HVh  s  ^fl?0*  ■  Äd-fl  ■  a>Ö<w-ty  :  fü^Vfl  ■  CDfrA 
*»*  ::    2  o)  Ä  fc?°?iA-  ■  «*>Arh  ■  AJM.  >  OHDÜßa»*  '•  AfcAYb  *    5 

W>  •'  0>fc«7"7A  i  (Dhh^l  i  <dMH  i  fc?H  ■  £7-£'*  ■  Ä  Ah 
Ah-  :  0>*M  :  0-JtC  i  M+A+A*  ■  ■S.fl.U-ö»'  «  3  ö>Afl  :  CK 

h-  ■  fl^fc£  i  a>W  ■  K^h  ■  Ä  fcrfcAYl-  ■  JtcnA-I:  >  AA  ■  0> 
dh-  ■  ©7^  :  h9°fi°l^  ■  <DfcfH\?-flh.  ■  fl>V/*'h«  ■  Vf"A0  ■  h<P 
h-fl*  ■  Ofl.«  ■  ?iA  :  'WM ■*"»'  ■  h^>  :  -^  ^  :  fc^-ft  :  CD  10 

hrtc0^- 1  AVf-A-tf°-  ■  n^ft'Birao. :  ö)nh7^lf  *"»•  ■  cdcdäp-o»- : 

Cap.  89.    Ol  a  fc?°?i  AYb  s  ö  rh^  :  -}fl  :  7f  fr  i  W90  ■  Ä03  • 
cd#/duc? :  0°fim.<:  ■  ft^H  :  A«£CA£-  I  a>-ft*  s  AU?"  i  +a>A 

£  i  mw :  A-flK  ■  ßJÄ^n  ■  a«*  i  <*>h+d  -  od?  ■  ^>n^  ■  3. 15 
n»y  ■  a>  r  fc au?0*  •■  vn<-  ■  jp° AA>u-  ■  nj&M:  ■  ^a+c  -•  <d+ 

hJtJ  ■  AAA^lf^-  :••  2  a>  fc AOAVh  ■  hött  ■  fc*JR1*P  ■  "»77A  ■ 
A"7£  i  CDC>uVb  i  T/hfl  i  A0-A  ■  flirt-fl0-|:  ■  hl\/,'(l  '  ^fl»U-  ■ 


])  0>CMl-  ■  <  C  2)  nur  +/}"i :  ohne  fcjP»  u.  ff.  CD  V  |  Co 
h'Vj/  :  ACDEY  |  Jfl"  4*We  ■  Q,  II  excl.  AW,  nur  E  +fl«l : 
4)  udo,^  -  Q  |  ßjTjfr  .  njfl"  <  Q  ayfl»  <  auch  P  |  cDflft.-fl  ■] 
<  V  CD00-fl  1  D  fl)d7, 1  Q  fcft' 1  T  "94  :  U  5)  fl££  .  n  excl 
W         •)  CDfc«7     <  GMQU   |    (Dh'hti  ■  ?i"   J&7»"]  (D£a)«}Ö  :  U 

7)  hi+"]  fcÄ-A+A-Hh*  Q,  11 1  ^rt,ir^:]  ^n--  ?°ä-c*  m  9" 

AA,lf^- :  Q  )  "YiF'hMl't:*  H  excl.  AV  |  ?»r?iA-  GM  9)  fl) 
IDf^rMQT  |  '^A-/">nh-'Tü,II  |  "J/^fc:  MT,  II  <ü.  Es  ist  aus 

dem  Zusammenhang  nicht  zu  ersehen,  ob  der  Sing.  od.  Plur.  das  Rich- 
tige ist  10)  Qdy^  -  ABV  u.  P  (corr.)  0*1^*  :  E  |  -\<£lfr  ■  < 
AEWY  ')  0  <  vor  &£«£  u  ^7^"  A  ^  )  fl>-A*  1  9*  Y 
ls)  Krhtä\*b  :  AEVW  u.  P  (corr.)  |  ?»AVb  1  {hMvk  '  AEPW)  K 
AU9°*  «•  alle  HSS  ausser  M,  V  14)  (Daoogo»- :  BD  |  J&C*Jt : 
MT,  II         16)  cd  <  vor  ^h^J  1  GQ  7)  tHhAfl  ■  JiAU    TU  | 

höa  :  <  B  |  fcdjg/J-fce  :  G  |  flHA+  :  (i^^  -  T  18)  A(hA .] 
Ufl.f:Y 

8b 
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ÖJ?iAVb  :  hfl^-ü  :  £tfWlfiH-  '  Utah*  :  OftÄ«  :  "7?  :  fltt"*  :'- 
3  <»CfuYl-  '  hau  '  MW  *  hl&Ö^'V  :  +C^fflL :  -5.0  s  ?°£'C  ■" 
Hfl^-fc  ■  0ft£*  :  0fU&  "  C»h'VH  :  (D-h-fr  '  "7£  :  J&^A^h  *  0>£ 
^»/fc  :  -^n  '  r&C  '  (Dhd,h?'  '  iUD-h-t:  :  0ä£'  :  ?iAh  *  W" 

5  a- :  r&^  -  -Hijm  ■  0^7 £  ■.-  4  romn :  -s.n,u-  •  *?£  ■  ©# 

A*/»->  :  0)^^  :  <D?i£/i.  :  tf»A0A#  *  A'Hfr  s  "?£  :  flH'AO 
A  s  OhMi  :  "7£  :  ^AM*  s  AfD-ft-i:  :  0fc£«  s  (D£i)(b  '  od 
AdA*  :  A0ä£'  ■  <D*^>  :  ^n  ■  9°X:C  s  5  (DW-A^-  :  JiAU 
^l-  :  hA  :  (D-h-p  '  0fc£'  :  1^-flh«  *  hAhV    "  CKbP<»'  ■ 

io  J&rtm^0-  -■  flJj&'I-flJ-lFrn-  -■  ajjMhtff-A«  •  Hfl>-?i*  »  "7£  "  6  <» 

0>-?i*  :  ODil^C  '  JRäIU  =  -5.11  :  "7£  :  £DtfA«>*n>-  :  fcAU9°-lh  « 
fl>i  V>  "  öifc'WA  '  (Dhh^l  '  i-rtT^-  -  0>-A*  s  ^,^C  " 
wtf-A-  =  h^M  -■  rDÄ«hüAVh  :  ChP-*^-  s  (Dh^l-Ut '  tih 

^  :  ID^h  s  (O-t-OT-fc  s  £D^rtTtf°-  ■"  ID-A+  -"  4»AJ&  «   7  (DflM  ■" 

JhA :  A0A  :  O)-^*  :  S^C  :  OW  '  (Dtn>°,r>P:l* :  ^AM«  -' 
I  ^."/Vh.  «  8  Olh-VH  :  "?£  :  £^.^  :  0>-ft-l;*<n>-  :  htlM  '  ^h 

't-'lfaw^  :  K-A^^h  :  0>yi^  :  -flC'/'J  "  9  IDOHM:  :  *iV9°  :  ÄO 
20  ^  -  HViV  •  -n?irt,  •  (Döh  '  ?t^°7fV}-  s  0°tl<t>C  '  a)i»Mvb  s  ÄA 

^»rtA«  s  AliVl« '  M)9°  '  (O  &  K9°Wa»'  '  +J&A  =  h^°  -'  Ä?w  = 

!)  ?OhMfr'.  M,  II  |  flft"  ?irt^ -fl  ■  HOÄÄ-  s  M  |  0fc£::l  1K-  ■ 
Y  I  "7£  i  -AH"*  ■  T  2)  i-C^fl) :  Q  3)  JR^Arli:  GQ  4)  h 
Ch?:  GT  "Ä.C^"»  M  C?iP-:  Q  "C^YlP*  U  "A.,?CfcP-*  H  | 
0Ä#  ■]  +  <DJ&hll-  :  tf»  A^  A-f- 1   D  aus  Z   7         6)  Afl>-^+  ■  "7 

J&-Q      )  o»«fc*ibis"io.v<D     *)  }kAh:M«Q     10)  "flirn 

in»« :  M        13)  ChS-f-00"-  T  I  IDhuo-l*  :  ohne  Y,  BCDPY  'i:A  : 

Q        U)  ID+flT^  -■  <  E        15)  ^rtrt/V. .  W  |  tHj.  .  ^rt^fl-1- :  I 

r)  AO-A  >]  fKLß --  M  j  "l4>0+-a  coli]  MM^+>  w    -Mlf" 

M  -|'9^f -■  V  U^p:  die  übr.  von  II  |  "od^»^  :  JjAJit:  GMQ 

frC  :  1°  <  E  |   fl>.frt«  :]  .^H  :  QT,  AEPVW  <  U        19)  -nCVt  ' 

MTü      2°)  #^A4»C  ■]  tfo/NlC  ■  Q      2 '  ?ir'HVi- 1 1;   Q      -  h 

od  :  ^,90  :  <  E. 
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(D  6  ÄA.</°  '  (Oat-M:  :   llVl«  -"  M)9°  '  7xO*\  i  ^A£  '  fc^ilfö»-  ■ 

U'<n>-  :  nh9°frfc  :  rTfrflC s  fc/M-fl  s  hV-flAI'  ■  <Dfc  WC+  '  W 

hU&'M* ■  (Dhüh'M-  ■  (OhKö-M-  '  (DfhÄ-a*?  '  7W  '  (D 

«swa  -  (Dithtp-t :  a>thin/L  -  (oM.1*  ■  ©mach-  ■  coirn  5 

e  ■  iDC^rt  ■  fl»#^+  ■  fl>-f-<»A£  ■  ^fttlA-"»-  ■  AU90 :  Ä0/5  « 
11  fDJrflf*  ■  J&^flh-  1  flnj&Mrlf  <">•  :  Jwh*  1  A*lAh-  I  ö>Tf 
Vh  s  AD?°  ••  Ä0*i  i  H-ffl>A£  ■  "7M1A-*0-  ■  0>A£  ■  fc£'7  ■  1% 
9°  ■  <»AÜ^  :  K03  ■  ?°AA,0-  :  ©nif-Tr  :  ?t£-7  ■  7  W  «  12  © 
<D-?i+  ■  AU?0  :  If-f-OlAA  ■  ftrfcU-  '  OlAft  i  rh/,-^,?  :  7W  ■  10 
ÄA.*»  i  0*0*70  ■  K0^  ■  OKD-ft-I:  :  fl>A£  ■  fcACfl)  ■  -flH*^l  ■ 
OHD-fc*  :  0*70  i  ©AÄ  :  Otf»C+  ■  a>YlM*+  ■  JiOTO  «  13  OJ 

An ■  au*  1  &Ah*  ■  oi^c*  1  ©hAh,*  1  hniö  ■  Afcrfrf. 

iTD/ntD-?»  ■  A7f»b  s  f\1ö  '  AfclfMfr  ■  IDAU*  i  TfVb  ■  0*70  1  iß 
"VMlA  ■  ÄTfh-flTh  »  14  a>ft«7H.&  ■  hrKKa»* :  AT fl>  A fcOT 
fl  1  h<*»  1  MJM-  ■  fTAA.0-  ■  a>fr+do$  ■  9°AA.0-  ■  "7?ihA  1 
fclfMl*  ■  a>fl-tp}.  s  ö»1nV-  5  <*%0?  ■  -nH-^V  ■  HhO^ö  *s  15  a> 


)  ©  g  ftA/r  -■  <  1  I  TfYb  -■  <  v       )  "MVA  1  M      3)  Hh 

SP°tf"A°^D-  ■  II  excl.  EPY,  V  hat  nur  WA«  :<ü  |  A-fl£  :  II  <  U 

förci-  ■]  wh'i-nc^  1  g  iD^v-nc-i-  ■  Q  ey     •»)  statt  ^f| 

A"  hat  Q  ^1/|C+:  I  "hltfi"  ©WflA-fl+ -"  T,  AEVWY  "fc 
Tfh"<G       ^Kfl^=G(olmeÄ)M  "fcXr-fl^+r  T   TiKn^-U 

<  ADEW  |  "dtf-W*  GM      5)  M7rh^+  ■  GT    7.^"  U    ^.h, "  M  | 

)  "C7^rt--  Q,  11  exci  vw  1  hncvr-  Ai/r -  y     7)  ?»aa: 

l|"  II  excl.  A  9)  fllfl«  •"  TU,  W  |  hM-1  '  GQTÜ,  ABDW 
1  °)  rh^'E^  1  GMQ       1  )  ÄA.^> :  <  DY  I  anil-h'l:  ■  bis  (DO^h'li  ■ 

<  G&  J  |  fl>0>«M: :]  +  r/i/.fl>-J?  1  7W  ■  H  |  hrTiCOI  :  7^9°  ■ 
M  Ä  Am  ■  Q  Ä"  ^^  s  U  2)  OITlVh^  :  md  ■  V  |  ^0*70  ■  bis 
fcq  <  M  dann  Whth^  ■  3)  ÄAM]  <  B  TfVh  :  GQTU  |  fllAt 
A*  ■  auch  Q  nur  h"  G  ')  TiAVh  1]  TfVh  1  ü  7, Ah*  1  E  '7i 
A«  :  BCP  7)  IDJ&I*^"  IP'ft  <  D  |  fl-ft"  2°  <  CV  ^  j  -QH*^ 
+  :  GMT  -flm  «  ü. 
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y-VA*  ■  £*#<">•  ■  0>7Äf  ■  £*#<">•  ■  (10>vMf  ■  "7J&  :  -fllt" 

i  ■  iDfcAYi«  ■  ftma  ■  lorny«  ■  wrcv  ■  nh?+  ■  ß**-*»-  ..  © 

£AJfl&  ■  'W  ■  Mllba»-  «  16  <0fl«W  i  H  £"»  ■  fcr fr  :  fcTfh 

5  -fl^  ■  V<hÄ  i  <D-1A£-  l»«ft+  :  hh^l  '  Vi?»  :  «DCÄ.*!?-*»-  ■ 

Ahn<7A  :  JilH  ■  f  0fl>£fl).  :  Wfä&h  ■  (DJ&AfcAJ"  ■  AMH> 

"»• :  fltf-A*  ■  *1£A-*D-  ■  ?iAh  ■  ai^R :  TiTn«  -  ?%<7H.?%  ■  hm*  ■ 

-in  ■  «j^a-od.  .-  Ahn^A  ■  hrxcfo  ■  aa-a  ■  ana-rh  ■  -in,ir 
io  KTf Mifr .-  cd^ vir?  ■  0M+  i  h-nhü-t- ■  h^  ■  ^Ar ö  ■  ^.n, 

U'tfD-  :  \\ao  :  hS,°lt\t\pao-  :  Ahn«?!*  «    18    OMV.  :  (1*7*  ■  *k 

n  s  fcitii-fl->  ■  n.*A  ■  mh.&  ■  aiJiAh  ■  m*  •  +^-hn  ■  && 

/.  ■  ?°AA,U-  :  (DM-  '  (Ddh*  i  hA^lf^'  :  -MM  ■  ai-At  ■  "7 
IIIE«»«»-  ■  AhAlh  ■  ÄTfMl*  ■  a>WlCPa°-  ■  a>htl9°0-  ■  3. 

Witi-  i  ch.YiPa*-  '  Hhiih-nV  >  a)ht"  i  ä?0«  ■  £J?r«f.ft  ■ 

■s.n :  fcrm  i  nw-A-  ■  -ij&a-*"--  ■  ©fcOT*  ■  kci«  •«  20  <dm 

AhAVh  s  ftuMl-lh  :  (Dfci/hnih  i  Ml*  ■  fO^j&ffl.:  <nfcfl°l 

20  0  :  ÄC"»tf«>- 1  aih9°An>y  i  A.ÄC'i«  ■  21  a>ch*tlPa°-  ■  Ahn 

°M  i  hAh  i  CDöh«  :  faPhTtfi'fl-ih  i  a>Ji'|fMl-lh  ■  1'fcAA-  a  ä 


)  hin*  <  tu,  v  |  pvcv"  tu  ;acm  cde  I  Timcw+P1 

tf»- :  T  (auf  Ras.),  AB  u.  (rnf )  I)  "  JtT<D4>"  EP       2)  £'frA*  i  Q 
ö»7££  •■  £*"  <  G  ob  hom.  [  -nif"*  ■]  M'ih  !  V      4)  die  HSS  lesen 
£rttlfc  :  nur  U  hat  Ahf- 1  ü.  T  £Ahfc  :  )  V^.Ä  :  Qu         )     h 

n^M-»  tu  "ni*-"  c     -)  ^A/m.-  m    8)  "urcrfn  t,  b     )  ä 

ID-*?» :  M         °)  AÖA."  II  <  U        U)  mu  rh^  :  M  |  n*7<>  ■  <  Y  I 

-vn  s  h7f  <  q      2)  hin.h-tiihiL:  •  w  i  -i-^hn  ■]  +  ao^M:  ■ 

dlö  :  II  (nur  A(»*"  D  '  3)  airh^- :  <  TU,  II  ]  M  AliVV  >  hlf " 
MT  16)  iDh^^lTiiD- :  M  |  nur  ft£  :  M  J7)  ÄC'Tl  -  fl»ifDjf" 
M  '  )  "Ml^A'l-:  GM  |  fDfc'Vlf-:  GTU  |  jLV|f-fl11?><'Da -a  GMTÜ 
AhAh'l::  E  nur  fihll'  D  |  fll^l/ "  <  M  h-«|||- :  <  E  |  f 
Oa>g.OK  i  MT,  CDEY  |  rfi(im-eai.  a  ^7/  U  ' )  CK&P**  i  Y 
21)    lÄAA:l> 


Cap.  89,  IG— 28.  ]  25 

bf'l-Wra»*  ■  (D<Dbh>  '  hlfl  :  JR+AOHP»!!»-  :  AÄ^Hd  :  ?iA 
lh  i  fcTf  h'fl^  ■  fltf-A-  :  "URA-*"*  ■  22  <0*i«7H.*m»«  :  AMTM  i 
|k<Z  ■  jPAAflf*»-  :  ?i7H  ■  jK^Crh"»-  ■  «*■*!"■«*■  i  MM^U«  ■ 

+Aahp  :  am«  ■  tifrh :  mlnn-C  i  a)°?4-r  :  hChf**  23  fl>*% 

-MJi-n-Thrt  ■  h'W  ■  J&^AOH»^-  :  AhAYl-  :  hOT*  :  ?iAh  :  +  5 
^.h-fl^öD-  "  nfcrh-fc  :  0J&7  =  "7£  «  24  <D<i>M:  s  OJ&1  ■  "7£  s 
'/'IPm  ■  <D4>0°  i  "IP*  ■  fc0°Tf  f  ■  (Dh^li?  :  n*Ä 'öd  :  9flm>- : 
(Dhltt+hw  s  fclH  ■  $*<n>Cfaao*  :  <D]#</»  :  ^^hA«»^-  ■  <»"7 
MlA  ■  hTital-Th  «  25  (DaiW<n>-  :  hAYh  :  fclffrfl'lh  »  Ä.C& 
£$p<m- .-  Afcmd  :  ©M-  :  "?MiA  ■  1ith  ■  0£7  i  "7£  ■  ©tat  io 
h-ftf- :  +hahf>ao*  :  Ahn0?!*  ■  <D(?ft.  ■  JMÄlf*"»-  :  [hAVb  i  h 
•Ufc-fl*  ■]  ATiVl« :  0J&7 1  "7£  «  26  fl>Afl  s  ChW  ■  AMlI.^  ■ 
AfciT7A  ■  1-flK-  ■  h*»  ■  £?*?£  i  hr^R*™  ■  7ft.  ■  ro-HVi«  ■  0 

£7  :  *7£  :  -f-^-nh  ■  ö>hV  ■  h^  :  <hlY.+  ■  ^m-V  i  (Dtn>&h  ■ 
"7£ :  ri>'J-A0A  ■  fcAh  ■  hftS0^-  ■  AfcAYh  ■  hlflm*  ■  27  <»  15 
Chjfr  ■  hAh  :   fÜ'hA-  ■  tf-A-*"*  ■  fcTfft'ftf-  ■  hA  ■  -f-Aa*^ 
*»• ■  AfcAYh  ■  fcOTA  i  CD-f-rtT^-  «  2S  a>&fl'7AA  -•  -1A£  ■  K 
r-MVi« :  "7JR  ■  oicDöh- 1  n>A+ '  nÄ-.HH  :  -VR  ■  ÄAO  ■  "7£  * 


)  hfl"  ohneA  W  |  -HVb-GQTTih+.M^U  |  ftAh-'M!" 
<V  2)  f|-1£A-"Q  3)  M^A^AA-iM+Affl-aQ  )  tW*°« 
tUft"  A  |  «dJfM-C-'  am  Ende  des  Verses  II  <  QU  |  "Ch.F>*  QTU 
&*hl ■  II  (fl>/,.?i£  i  hfl-C  «  A)  s)  A-HYh  :  GQT  nur  fihd  W  | 
MMlVThs  MT  |  hA^»-'  M  6)  flH0-"  0£?  ■  °1^  s  <  V,  aber  auf 
fl)«£#/ii :  <^J&  :  folgt  nah"  Q$3*\  :  "7£  a  7)  -hi^ni*  ■  E  1«iPT 
+  ■■  V  |  Wh^ll^  :  <  0  8)  *tf»« :  W  mit  W  AC  9)  Tf Vh  : 
GMQT  ÄTI?i"20<D  ÄJ&Cft"  GT  10)  flUh-- ADP  i1)  [  ] 
od  AhA  h*\  ?  2)  aahMsiU,BQE  |  Mfl.fc»fcfll<T,B  J  )  fl> 
7-flh  ■  J&T1?^  i  M  |  ühd'  7»fc  s  U  4)  i'P'flh  :]  +  l\0°  '  +1 
a^:Y\  ioti}i<E  |  £<!»l;f-'M  15)  h  AYb :  <  V  |  hlih 
bis  fcTf^"  <  E  16)  Kl\i\  s  hRS°^  :  Ol+ir  Q  |  Kli?i"  <  D 
1T)  ATlll-a  QT  nur  AhO"  AEVW  |  |D  <  vor  fcfl"  BCV  |  hjP"'i 
AllVh  ■  G  K^lf :  M        J  )  flÄ-IO-  ■  <  Q   I   °1?  i  tD^/A^  :  GTU 
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KXb  :  h'W.h^'  s  ({MIO  '  J&CÖP-tf»-  •  (D£V*(la*>-  :  "7?  :  fl) 
"tot  :  flJ'HYh  "  n°?Ö  s  ?i7H  '  ?iha*C  :  CDjR^Crhtf»«  a  29  cd 
0C7  :  IfVh  •  mö  :  -^.n  :  £-"7rh.  :  AT/Vi-  :  h-tf^i  :  W^  s  CD 
Ml!.**"*  i  AhmA  :  <0^  :  -Tfßlf  ^  ::  30  wK9°t.lb  i  CÄ.h 
5  P»  :  Afr7tl.Jt  ■  MMA  ■  H*^>  i  *JWUT  *"*  ■  <p^Ji£  i  00.J&  i 
a>«74.r  .-  a>-tfA  ■  mfrür**  '  ?iAVh  ■  fcOTA  *  CfcW  i  (Dd. 
CO-  :  ?ilT7Ä-  «  31  oitf-A-*1*  ■  ?iAVb  ■  ?>d.Cih  ■  (Dp,Cö%.  ■ 
ftrfcu-  ■  oij&äC'I-  ■  Ä"V&il-  ■  AUYb  ■  n«7A  ■  9°ftA>ir  <">•  ■  [A 
frAh  ■  fl«M]  ■  HUA-  ■  ^hhA-"0'  ■  hha*>  s  /OhA  *  «J^tf»  i 

io  *£■*»  i  MnM  -  (ohjRa-f* •••• 3-  (oi-nh  .■  -hyi-  ■  ma  ■  h£ 

ODCthO»*  :  a>0C7  -■  n^^rh  >  TiVh  s  h»tfvTh :  a>fcn<7A  ■  K-Irfr  i 

J&ÄAA-  I  to&t'W**  i  fl>£ftrh*  ■  fc  WT*  :  h?*  :  ÄCfc 

p-<m-  :  a>TiYl«  :  OTA  ■  hjh<r»6  '-'-  33  ©Mü.**»-  :  AfcmA  i 

+9°o  ■  ^ftir*»-  ■  ode  ■  ö»o+'  ■  aihfaroi :  -HVh  .•  ma  *  © 

15  W/.&  i  li*0»  ■  £-"7,h*  :  Ah-tfvlh  I  <D^K"Ä  ■  ^fl  I  fcOTA  ■  (D 

/.hfl  ■  no-Mf  1-f  «n*  ■  li&'A-A  ■  h*J?-1-f:lf  öd-  ■  ö»iA  >  AA+  s 

34  <DA(1  ■  ChJE-?1  ■  £Cl*  ■  «»CA*  i  h9°*Ä-«wi  :  7&  :  fl)£r|» 
.«J.  :  h"»  1  P'l'flh*  1  AfcAftÄ  :  H.Jtl/'^«  ::    35    ÖJ-HYh  1  0*70  1 


)  CAP«^  :  M  £CfcP-0»-  :  A  3)  ß.*^  .  q  |  ^  .  <  M  | 
h-tf-A  »  <  E  |  MJ1 :  V  4)  fc«7  Afcfl<7  bis  hT  Ml  <  W 
<W<0*  Q,  B  |  "Wilfim-:  GQT  Ti^lf '  EY  u.  P  (corr.)  |  CK 
Vb  1  D  5)  OQ.J&  :  Cö<  II  excl  V  fi)  1/Vh  :  TU  <  V  |  V.CD 
F  5  D  V.CÜ- :  bis  J&^Clh  ■  ind  <  E  "')  (DCÖ^  '  U  nur  jP.C  E 
s)  i^AA.^ :  T,  II  <  U,  V  |    [    ]  <  Gü  und  ist  gewiss  nur  Glosse, 

rt\  nun-  ■  A^?A?l  ■  n^<>  ■  um  ■  ^7?%"  t,  n  s^^^  .•  ao*7 

A  :  H!iA°  s  a7?ihA',tf0' :  U  9)  t^^üD  :  B  von  anderer  Hand  hinzu- 
gefügt «l»<Rrm. :  V  <  in  d.  übr.  HSS.  Vgl.  Cap.  100, 13  J0)  H^C 
,h<fi>. !  D  ii)  TJlri- 1  h«  nÄ"7rh. :  M  |  h'W  ■  <  Y  12)  h^ 
H  i  JRÄ.AA-  ■  Q  J&ÄAA- :  M,  AY  |  -f-^AA-  ■  U  |  Mf,"]  nfl^-f: 
iro»- :  V  |  Ol JK-A/hi-  ■  T,  ADE  |  nur  <£<f^> :  (=  "-f- :  also  Accus.! 
s  C  80,  6)  G  '  3)  n^*!!  ■  V  14)  16Mra*  ■  ^d'/'  ■  0"  T 
1 5)  Ä'^^h  i  G  |  A£h'/: :  hoVf-^i :  TU  AlJYl«  ■  h«  EV  ■  ^)  H#wi 
-fl'H  GMT,  AW  |  nur  Ä"A-A»  Q  I  CDAfcA«-'  m  ^AA-"  0  I  AA+t] 
+  h^0^?*  :  II  (  ->  :  W)  »)  WCÖ1.  i  <  Y  1S)  Ji  WH'  i 
M  (IäR  :  T,  II  <  U. 
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hrh  -  rt\ti>0' :  n<w  -  hnio  -■  a>oh  ■  m  ■  ftAYi- :  hn 

°IÖ  '  hh  :  A/h'fc  ■  fllh^'H  :   h-TfH  :   £*>A""D-  :  (DhdlÖ  ' 

<LCO*  '  t\9°l^  '  Whl-Mio»-  :  at-h-t:  '  (llö  '  AhAYb  ■  M 
"10  '  hii  =  AA*  s  017-nh-  :  0*A+  s  hÖMA? ao-  ::  36  ß)C 
A>  :  1|1M-}|£  :  txM\  :  0>-?i+  :  0*70  S  »1*  '  -flfcA,  »  Ö>rhtt  =    5 

&+  "  ATrflLh  -■  hfl^  :  cdAW-A- '«"»•  i  fcmA  *  fc+f0"»- "  0 
io-ä*  :  11*  *  37  a>CMi- 1  JiAh  ■  Ahn  ■  (D-lti-P  i  m*  ■  H+ 

/.hn  ■  AiiVb  ■  n<7A  ■  n<*>cfaoD* :  tihniö  ■  tocAjfr  ■  hAh  ■ 
+UT-A-  ■  tf-A-*»-  ■  fcm*  ■  on^i  i  aWh-til  -  +?/"&. ■  V 

f  1*lf<n»-  :  ©Oh.  ■  OHft+  :  tf»C  V>  ■  Ö^Cn«  ■  "Ml  ■  £A7  ■  "7  10 
£ ::  38  flmVh  :  (\"}Ö  ■  HJ&^Crh^-  ■  HfoV  ■  'flftA,  ■  +A,A?  ■  ?i 
^klf^-  s  fflAhH  :  «Dtf-A-tf»-  ■  fcOTA  ■  -\wf»F  :  fDfcC'Y«  l 

■5.0,0- :  Od?  i  JM--1  «  39  a>CA.1fr  ■  fcAh  i  hCaoao*  i  fc?°ftm 

^ .■*.  i  AliVh  :  n<7A  :  Ö^Ara"  ■  Af/tl-  ■  flWhJi  :  "7£  i  fD#<n>-  : 
hWkö  ■  tYt-tpao. :  hA  s  fiaocfopo0-  s  +hA-flo-  ■  AhA  ■  Ah  15 
0- i  <DODChx9>av  s  *°  fl>CMb  ■  fcOTA  ■  ftAh  i  £Hfl>-h«  i  n 
"»h?  ■  ip?£  :  ©fliPJtC  i  rh<P7i  ■  (DA-fljfrlh  s  cDC^Vb  ■  ?iA 

Vb  :  ftOTA  :  hAh  ■  Ä*7n-  i  OKD-M:  :  fl»*  ■  "?MlA-a°-  ■  0?° 

£-C  :  rh'P'H  «  41  fl>0  ■  AO  ■  je^hi*»;*-  -•  höfrlrbir <*>* .-  öin  ■ 

AO  :  £&AA  :  ?iAh  i  +7/^^  ■  U&h  '  (\"1Ö  ■  ID^CrhöO-  :  20 


)  o*ä  1 1  ( in  ■]  -in « n  mtm     2)  aa*  ■]  +  ^7-fl 

h-sOH"  hA  aus  Z.4  M  |  -t-CD^H  .-J&^A0^'»  ^MQ  |  wh(\ 
10  'T       3)  Jk^°*Jt^:7Ä-*Y  |  fl^A-^Y    A?tAh*: AEPVW 

)  ÄA^^-fc   M,  bpw      5)  n-HVb'^    Q  nuf  i  ^Kf  ■  n  |  J^A^: 
m     6)  n,^  ■  Ä^M  y      7)  hAtf«  ■  m     8)  A'HVb  ■  n   <  Q  ha* 

Mi :  M,  v  |  AfcmA  :  <  GQ  °)  ^A7  '  üx&V'V  '  O)0!?-  ■ 
D  J  )  na*>Cfra*>-  ■  D  I  ID+ A,A?  'D  J  3)  IßD-  ■]  -HlU-  ■  D 
14)  "'TlAf'  s  GrMQ  ,5)  Vf'A°öD":  ist  unverständlich,  man  erwartet 
ilAV».'  I  tf-A-öo-  ■  >%n  AE  |  -HiA-*0-."  T,  P  |  +h"  bis  (DOD 
Chi  <  Q  ob  hom.  1C)  fcnM  <  M  |  0Wl+  ■  ^^7  ■  II  7)  fl» 
^JtC :  II  I  ?iAJri+  i  ^n^O  :  T  13)  fcfthv  .  A  «)  fllH  ■  A 
n  s]  <Dfl  s  'in  «"  II  ebenso  unten,  nur  (D'^n  «"  M  |  fllfl  :  Art  s  »is  CD[1 : 
An  i  <  G  |  J&+hlP+  ■  QTU  |  IDH  ■  -\M  '  M  20)  J&Ä.AA- 1  T, 
DY    'AA:  A  j&ftAA-i  Q   J&Ä.AA»  VW. 
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*TrH-  •  fthA-fl  s  0>'feVÄA  •  {Dghfrahf  s  ,h*A  ■  J&-flA^^-  a 
AfcAYl-  :  fclT7fl  :  hnh  »  fc  Vfc  :  ftA?i  ■  0*70  ■]  ?i«7H.Ji  :  fc 
t\1Ö  i  ft  h9°Ww  ■  rhCfc  ■  nfrWCtha»-  ::  43  a>Tffc  ■  rhCT,  i 
5  Mlf  ■  £0>-,?h  :  fc^T/f  :  (Dhm?  '  fcAh+  ■  JtJflAll  :  CD* 
?Ä"A  ■  <örh/,.fl>-^  s  7/50°  :  KAh  ■  AWA-tf»- :  ÄU7-A-*0-  S  44  fl| 
0>«?i*  :  IM*  ■  -f-Afoh  i  hÖW-tth  ■  C»Chf  ■  -Mh«  i  rhCT,  ■ 
H"7?ihA  ■  fcOTA  =  H'V£7  i  A-fMrf  :  ©Mlf  :  £T*A<n>-  :  A 

>iö»-1+  s  Mio  8  a>h,^.<n>-  8  oirh^  s  hTiIHA  8  f-Ä-A«  45  Ö> 

io  mh.**»-  a  hhmö  8  <w  s  AmA :  -vn  ■  hAh  ■  ma  ■  ©h 

VA  8  \\tn>  :  j&fr?  :  rhCT,  ■  Wp.9°CJ*<i»-  '  AfciT7A  :  ÜP7+  ■ 
TfYh  a  r/iCl  8  [fl«7A  ■]  H-lfÄ7  '  A-flfh-f:!!-  «    46  CDrH^  :  ^fcO-  : 

a>WiC  s  AflrVfc-fc  b  tDjtf /» *  s  Af/Wi'J:  ■  rhCl « fl>7-fllT  8  *» 

ho-w  8  woDfrfa :  AfcmA  i  romf-A-it  ■  AhA-n  ■  ^ä-a*?1*»-  ■ 

15  AfciT7A  :s    17  wdiC%  s  4»^^?«  8  A££  :  ATffr  •  rhCT.  ■  RAS- 

<R  8   (D  +  ir'h  8    -WVl-  8   ^CZ,    8  ÄlV-.«    8    <D*<£ft   8   hrtyRtn  * 

)  nur  tf-A-no..-  M  |   "•Hi/*,+  *  QT       2)   "ih&Vf*  MQ  |  fl> 
A£*   7^9°  '  Olrh*A8  D         3)  ATiVh:  T   |   + Vfc  *  alle  HSS 

ausser  G.  Gr.  jjfyEipev  |  7) Ah  8  0*70  :  Nominativ!  ist,  wie  der  griecli. 
Text  lehrt  ((jl&xQ1  °^  ?|yf'££v  6  kvqioq  zojv  TtQoßazoav  y.qiqv  bvo  zk  twv 
7iQoßdi(üv),  Glosse,  vielleicht  durch  die  fehlerhafte  Verbalform  *f**J/** 
t\ :  veranlasst,  und  somit  Wiederholung  aus  V.  41.  Trotz  der  rich- 
tigen Verbalform  hat  auch  G  die  Glosse;  da  jedoch  tilf^h :  fast 
dieselbe  Bedeutung  wie  ■f,'>/*'A  :  haben  kann,  so  ist  das  nicht  weiter 
verwunderlich.  Vgl.  Dillmann,  Chrest.  S.  22  Anmerk.  BDY  haben  dann 
hl"  hW  als  sinnstörend  ausgeschieden  5)  K'TlH  s]  ftlH  *  D 
#.W*IK*  G,  E  I  h9°V?*  U  |  OTHf :  E  |    HVb-  GMQ  'Hh«  "Ah     T 

6)  ?/»»:  <  Q,  E    rh*A--  V  |  nur  tf-ft-iiD.  -  Q  Atf-A* «  A  <  M 

7)  "fl^A*!"  8  0*7  A  :   Gr.  xai  ra  tt^o^«!«,   rov   ot   ogp^Auoi    ijVOiyrjöca'. 
IfoaaavTO  etc.   |   AlTh|iJ&"  Y  |  'HVl-  s  I.  APVY        s)  ^7»^'"  AY 
A'HVl«  8  GQTU  Ah AVh  8  M,  V        ' ')  JRtj.1 :  <  C        '   )  r/iC2  ■  (\1 
fl :  D,  alle  anderen  HSS  nur  f|*7^  s  Gr.  ovri  toi)  xotoi)        l3)   "'lntf] 

t*  •  nflAt-f-ö»-  ■  q  |  AnA-f:**"»-'  <>  I  ^h«  ]  «*>fi>  ■  gq  öo^  « 

"%rh.  8  M       4)  'W-A-Tf  i]  +  hAVl-  ■  11  |  ÄhA-n  i  Q    „eK-(> 

PXai'tlPa**  8  M,  D        ' 5)  Hüpf. :  MQT        ' ( )     ^.Ä :  T  |  h9°*" 
7RÄ*7Ä8M 
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7Ä.  ■  a>CKX\-  ■  htih  -  ha>-?AP  «  fcAYi-  >  fchAfl  •  ArhCl  • 

*  WE  ::  48  fllßrV^  :  AliVb  :  thCl  '  l*Wh  '  (DODQfaa».  : 
HhdlÖ  "  [->h-^^  :]  (Dli  :  rhC2  :  ©AÄ  :  MIO  »  -dH^*  •"  <D 
Ahn  s  ©0*7*  s  Ih-ll  '  M  '  thC%  :  UfJ'tli«  :  <D*l>  :  tf">h»7V  ■" 

fD"%rh, :  AhAVh  s  fcmfl  «  49  a>AU*  •  «omf'!«  *  JiAVb  ■  h   r, 
m**  i  IDW-A-^-  »  ?iAVb  :  MflA-fl  :  CD^frA  *  fDAifaOhf  »  7 
W  «  £CU-  ■  fl)^K.  ■  M^iD- :  c»a>-?i*  :  A\C%  '  l-Rh  '  «J 
«HhA  •  W-A-  ■  fc<5-«+  ■  a>K\\Vfc  '  W00  '  fcAYb  •  h&V*  • 

n*7* :  (a>)"11i<Lg; .-  V^l  •  fl>0flJ&  •  -f-rh^Ä  •  3.(1  «  IL*  •  A/V7 

H.*i  :  MIO  '  tH-HMi*  :  -HVl-  :  IL*  *  a>"71££'rt  »  -J*A0A  '  & 
M  :  V<P-1l  :  IDfr7lf.Ii  :  ^0*7*  :#**>:  -5.0  *  flbfrfc :  "71££- : 
(D^hß.  '  r  Ah*  '  Ä*iin-  s  n*Ä'^^  «    51   (DCKtlPo»-  : 
Jldfl  :  AJiAVb  :  Jim*  s  h*n  :  Jl^  :  fiA*  :  <D,h4.  :  (Witt"*  •'  15 
^«P*  s  CD-lfÄT-  >  7/h«  :  IL*  :  H>lf  *»•  :fl>fr7fUi^  '  Ahfl 

•70  i  sud-o  :  hVahti'Mo»- :  AMTM  » a>AMi<'Da  ■  1(1  »  Kfl 

2)  nur  TJYl- :  M   |   }f»h  i  G  V/^^tf»- :  M  ^^h^'  *  iihd" 
(DODC"  *MWh  Q  I  CDIlYl-  *  rh"  Ä^"  +^"  AEPVW  fll^^"  Tf 

rh  Ä^"  BCDY  3j  -}h«A i  G  Mfl  i  Q  <  Gr.  |  IDAli  s  rh"  GQ  CDTf 
Vh :  T,  II  excl.  BCY  |  rh '  Ä^^^  s  W  4)  aofo  a>  <  DY  |  od 
£*"  (Dirnen     (DODCihao-  :  ft/V  B  5)  CU^lV  :  ao^fa  .-  MT  | 

AhAJri* :  II  6)  fcAth  •  <  ADEPV  I  iht-W :  MQ  I  7^?°  ■ 
<  Q  7)  ÖJ^CU« :  fflja:  GMQ  9)  m^^'J^J.  :  W  «)  In 
Vers  50  gehen  die  HSS  sehr  auseinander;  der  Text  folgt  G,  nur  fll  vor 
"71 ÄÄ" :  fehlt  bei  ihm  d^rh^K  ■  AhAVb  "  (ATitl-  s  MT)  ^Q 
°i Ö  i  "71^Ä- :  V<P1  s  ^.n  i  IfVb  ■  n,*  i  m^lÄft'  •  OJIJ&  i  ö>* 
*P1  »  *rh->Ä  ■  3.n  :  Tflri«  •  Oft!-  i  <  LO    H^*  :  M)    fl,^  :  Ah 

«T  mt,  y  &  JLNO  öJ-Kh-tt  ■  A?iAYb  ■  ÄO"  •»-»"  i«  ■  -S.n  ■ 

HVh  :  ILTh  :  AM"  II  excl    Y  ID^rh^K  ■  ATiYh  :  Kfl«7l)  :  ^1 
VPI  i  +#hW»AM"  Q  iDi-rh-JÄ:  Alflfr-- Jfcfl"  "71"  OJI.JB« 

©M»1  ■  ffli-^Ai- :  U  2)  ' 'jf-rTh-f  :  Q,  W         3)  *<M  :  m  < 

M  |  hdlöii  ■  A  i*)  f)fln  ■  1°]  hAh  ■  E  |  ATtth :  MQT  |  hÖ 
H  :  2°  <  EV  |  "*f|H"i :  ao<PÖ A  i  ^V"  Y         J  ü)  1f Vb  a  fl,+  :  MQ, 

w  |  AÄfl  ]  AK-fldA*  i  <»Ä"  M. 

Texte  u.  Untersuchungen.  N.  F.  VII,  1.  9  a 
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16  '  &M1Ö  -'  Mtt"  :  ß.^^A^ö»-  a  52  a>  g  faPfclf  <n>-  :  £« 

P^AF  i  (Dhlllh  :  fcfHd  :  fc£"K  :  Krh&tfa»-  *  AhO 

«7*">  flj^d^'j  •  -iiw :  ©Mnc « 53  <d*iam  ■  hm*)  s  flH- 

5  M  •  £V<D  :  -Wir ao-  :  AfcAYh  '  MlÖ  '  ?l\9°0*  '  (D?0(D-& 
OK  :  *i.(\>ira»'  ::  &  (Dh9°bU>  :  C^Vb  ■'  *|fi  '*&7-  »  H,#  >  A 
Mlf.fc  :  ffl^l^^  ■  ?irVf-A-  :  ft/h^  :  (Dl^AA  *  hÖW-tlT 
&*  l  <DCA.fr>  :  ft°Jtt.fc  :  fcO"?!*  ■  h^»  :  l-i\/.  '  «R^A  :  -fltMf  " 
■*Ullf  in»-  i  naofröf.ira»-  J  AAh  i  £&0>-lMp 1  AAfr  i  Am*  ■ 
io  ATIfr  s  t^A  ■  a)hn*nh*  -  "»ty?  «  55  w^Mao- :  of-A-f*  ■  A 
£  i  A^-flA*  i  whtrc*  ■  a>Alf  A-fft  ■  «DAÄ-d-fl-T-  ■  <doWi 
+  ■  A£  ■  «feVffA  ii  <D3.fl  i  tf-A- 1  A4-«*  ■  aiMfr  -■  AAJn*  • 
A4-«+  ■  -fW1  i  J&iFY*"rP,tf°-  i  AAAfr  i  Mio  *  56  ©CA. 

fcfP  '  h<*>  :  -\?A  :  ATJfr  ■  0,1« :  H.AU'tf1*  :  fl)"? '*££.<n>-  :  fljfl) 

i5  £p-<n>-  i  Atf-A»*0- :  a^h-fr  ■  A£  :  AV-flA*  i  h«^  ■  J&sr/^TS'1 

<m-  :  fl)h^>  :  p,-(\frÖP<fi>~  i  OHA+  s  AA^lf^  ■  AtfA«^  :  A 
^M-  ::    57    ©fc}  -  ft^Tffr  s  fcJM-l  '  H^A-  ■  '»J&Af  ■  ©Aä 

a*-/1  i  AMnh :  miö  -  (Dhch?- :  nA?+  ■  aa«w  ■  aa<w  ■ 

*flA0«  s  A^tf-A"*1»«  :  A^-W  5   iJJsr  ::    öS  fJ)<D -/*'/:  :  ^f;^ 

2)  ©rhVÄ:  Q  |<DÄC"  W+"  V  3)  "JiÄflJIfHP-:  Q  |  frMl 
fi-'f  :  GT  HaiÖ  i  M,  D  4)  ^^.i  o/fl<f  .  Y  |  fcfl"  <  A  5)  fll 
<O0> :  Q  |  AT/h-  :  MQ  |  VOMfrOh  '  MQ  6)  ^fl  ■  TiVh  ■  hfl 
*7l>  ::  Q  I  hriiro»- :  MQT  AE  |  CA. Vi-  ■  (Dfltt  '  CÄ>  '  llÄ 
7-:  Q  )  AMllh  *  M    n      fDfrnf-A---  D   I   "+ÄAA- >  T 

°)  an<*>£.u  cevy  n^^AA.if tf0-:  q  "^/-*wf  m»-.-  t  j?,ä,  a 

Ö>-?i*  :  +^-A  :  fcAlfl* :  M     W  °)  IDA.Jß7-flh-  ■  I    i  ^h? 

iio- 1  Y  |  ai-lfti :  Y  ^vn     MftC*i  Q  I  html- 1  GQ  | 

hK-n^->  i  G        l2)  A/,.^->  :  bis  h/,.'  <  V     nur  h'WV  '  A  |  ')/ 
Vi-  i  Ji/..    GQ  -Hho:  T  >»AYb:  Y        J  )  j?^/*'    C  £#*>/*"  D 

CAi.Vb  :  M,  II        »)  1MJP  :  E  '^->öo-  ■  Y  j  H.fc "l  ^fl«lf  0D-  : 
AV  |  «7^^ft  l  ||^lf  0D. :  Q  |  ua>M,Fao- :  Q  ^fl  -"  ?lR  ■ 

KV     QT  ^n  :  ÄV    M  |  \\odi  <M  |  p,9»f»pao.:  G  (Schreib 
fehler)  £00/*"?"  D       I7^  'tJRA-«D--"  Q     "h^Ohps  MQ .  Y  A 

^•7"   AiVflA^  :  GM(>  |  ^A^  1]  ^A  :  D         ]  )  K^.     7«^  ■  <  Q 
KV'nA'Tf-  ■  (Dht-'    1"  Q     whCWaoi  E  ohne  a>«M: : 
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(D-frÜß.^  •  ID-TfÄ-J^-  ■  Ö>-fti*  ?  Ji£ :  tf-A*"^  :  J^.fJ^  :  A"» 

nAA  »  59  a)&a>-o  ■  (?  TAöhW  :  flnÄG"»- x  AfcAYb  ■  hm 

A-  •  txAx^  :  hrh^f.  i  fc^fch*»»-  :  hr£hlL  ■  ZCOfiP***  ■  A  5 
MH*  ■  IDH-A-  i  Hfch/Hlfil'"'-  ■  M  i  <7fl<-  «  60  ©Ji^Tfflh 
*■»•  ■  fl '^A4^  ■  «oM^h*1»- "  II jMhH7»A  i  h9°%W^' '  fl>h. 
^IT*"»- :  hfJT^A-  ■  (Da»a\Q>  \  A-ö°-  !  fcAirf-  ?  fcOTO  ■  G1  © 
AhAh  ;  äoW  ■  fl>£ilA-  ■  AQ- 1  (DCK  ■  tf-A-  ■■  HJ&'MK-  ■  ¥ 
A-^  ■  -5.0  ■  ftA- 1  hdlö  ■  hA^  ■  ^UT-A-  ■  fc^oi-A***»-  i  10 

wj&>7flc  ■  n?/Hh  ■  ÄrhT« :  "i^m*  i  .eur-A-  ■  ntoHiif  ■ 

iD^ao^  :  foT*fc  ■  nChA^  ■  tf"A-  i  CiT-A-  *  A äa  TAU«" 

«■»mV  >  ^liT-A-  ■  <Da%0<>m'i  ■  J&^Tfl^^^-  ■  AUT^A  ■  h"»  ■  iß 
£Vh7  :  A/h  a  TT»*  ■  Aro  ■  ■S.n.lf *»•  i  h^>  ■  *fcr  C i  tf-A- ■ 
«7-nc?"»-  *  ATA0>\r>  :  h^»  >  fc^TT^  i  (DhChP*  ■  H£7-fl 

)  *<P-Vn> 1  Q      2)  W-A-  ■  ?i£ ■  fc^-    G       3)  Ano-I- ■  T 

GMQzU  A-fl*}'  T  |  "lÄCm»-:("C:  G)  A""»' ■  AlflwJfcir  GQ  | 
fcQ'  <  M       4)  nur  S°A    G        *)  AA  AÄ  D  |  £Cf>£    G       6)  <D>! 
^Tl  +  M  i  n        )  KT Jthm»- :  M        )  fcul-A  i  GQ  ^U7» 
A- :  M,  B  hUT-A-  s  Y  Ayr-A0^  •'  w  I  """»flUD. :  M  VllP^0-  ■  T 
A-^'s  <  T'  |  hA  ]  71h-:  G  ATftb:  T  tf"A-  =  Q  AhAYh^Tifl' 

(DAVf-A0^0- «  M  |  oi Ah"]  rotf-A-  ■  Q       9)  Kfl>-(l  s  GQ  |  All-  =  cd 

CK  '\  ATiYh  i  wchM- 1  Q  I  lil-fK-  5  m,  d       i«)  hA-  ■]  ÄAh«  i 

A  |  fcfitf»  s]  h^  :  M  J|HD :  E         '  )  fllVf»A-öO-  ■  KV>H  l  liT^A«  i 

HJ&Th^7"A  ■  CDHj&^H  Q  l?)  "^A-*-"  GM  |  ?ur-hPw  i 
T,  II  (  A«flo«:  Y)  |  ^fj'h    bis  JPtfT*    <  Q,  D  3)  fOT-fc"!»-  : 

GMQ  |  fl)tf-A-  i  (iT-A-^- 1  AA  ■  II  (AA  ■  auch  T  <  Q)  U7*A  *T$ 
j4)   nur  <%aou  W  15)   fO]  +  nC^iA^- 1  BCEPV  |  nur  /^J 

mi  »  Q  I  MTffl. «  gt  j&A,^m.  i  idj&^tidl  ■  m        6)  a. 

^  :]  A  dann  Rasur  G  |  h9°0  '  lUhlfo^  :  (Dl\9°0  '  •%"  M  17)  h 
(DTf  ö°" s  GQ  }\0DT9iao' :  die  UDr-  HSS,  das  Richtige  wird  fttf0 
'P<J*rm-:  sein;  die  gleiche  Verwechselung  s.  Cap.  61,  2  |  ft^T"]  + 
wi\0O<i0»' :  M  |  (DhCh?'  -"  M. 

9* 
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anw  i  tf-A« «  i/t-a  « ?A<i>n :  nxiLo-  -  aa  -•  aa  ahöci  - 

'Vn,f  :  tf-A-  «  65  «DC^Vb  :  htlil  :  AH  :  ?iAYl-  ■  ?Aa>^7  :  £ 

5  cöi  -  n^ll.l^  ■  <»Mfr  ■  £*^a-  i  ©whA-  ■  -ah^  •  hr 

föHH*""  :  (D-W-b  '  fcAhf'  :  fcn«70  :  a*M~  '  h£  :  fc^-flA 
1-  ::  66  </>n  AfJ-  *  (DOh^m-  '  ao^\[^J(.a^  .-  AhAYh  :  ÄlT7l>  : 
fcVtlA'Th  •  WfärCfr  I  WdiA-Ohp  :  7W  :  HA0-  «  0°AA.lf 
ao~  :  (Dh(O-0?>P  '  A-HVl-  •  "MÄÄ1  :  0>h£P>P  «  ATfVl«  :  ft* 

AhAVv  i  m*iö  i  Ah^i  5  ^n^h«  ■  vn  i  -HVb :  n,* «  «  ^ 

VAN*?!  ■  fl>0"7£.<n>-  ■  a»ma>-pa»'  :  AfcAlfr  ■  fcM*  ■  Atf- 

A-  ■  fc^-«+  ■  7«°  ■  h^°  ■  JR-AA^öd.  s  öivf-A- 1  aa  ?%P°iir 

io  <n>-  i  flTjiu«  ■  n-^A^  ■  J&fr"ÄmaH  i  äa  fc^kiftf»-  ■  AhA 

K«  ■  (iwXthV  :  j&Ärh^  i  ^^»mV  i  pur- A  i  K9°W»- ■  [A 

)  IfM'JMnf'Q  <  MliM<0        2)  "tfiiiDf.iM     ^A^Ch 

P-iid-:  GohneflIÄ.  3)  UT- A-ö»-  -"  AS° "  Q  II  S^f*-'  GQTÜ  | 
HfUH.!>  ■  BCP  nnXH.If  ^'  ■  V  |  auf  nXltU-  ■  folgt  bei  M  ftf 
fc  a80  ID ^%-TfH-s  etc.  Z.  5,  d.  übr.  <  ob  hom.  4)  £CJt£  '  A  5)  >(\ 
tM,:  GMQ  |  (Dfcyfö"  Q  fcfitfo:  H*iHtf<">-  ■  H£-flA  ■  <0'V  M 
G)  Hfr :  QTU  fcAYh  i  M  *)  ATfYl-  ■  T  ' 7,Ah*  »V  «)  fcl 
rtt :  Q  I  0AO-  *  <  Q  9)  A'H->*  ■  W  G  I  AOHhi:  ■  0, 
1- :  EV  10)  OlK^llln- :  Y  |  Äfr*Ä  ■  T+ :  Q  I  fl?i^^  ■  0**1 
-Jj  .  117^"  V  UM*  '  ttl-llC?  ■  T  ohne  ^7^  ^^iwj  :  |  «DfcfttfD  i 
MQ  |  -MffiCf  *  Q      ")  ll.**<E  (U'l'M    V  |  "hnira»'.  G 

2)  ÄH^d^  :  T  |  M'  bis  1/Vb :  inclus  <  E  |  A^i^i  :]  A?iA '  G  I 
OTf^l::  M  A'ilVb-'  QT  13)  a>oo(n»  T,  AD  fll^^nJPtfD*  s  GQ 
ohne  Ol  W  |  AfcA-  ■  hin    AW-A"^-  ■  £-fl    Y  Ah^    ohne  tf-    V  | 

4)  7^9°  ■•  <  II  I  h*»  :  <  GM  |   fl)fl)-h-J: :  66  Q  I  fc^°i"  bis  fc 

^i<v    is)  nift^--<AEw  nnx  d  ]  j&4-nDmm.s6Q,Y 

noch  fl)tf-A- "  vor  ÄA  II  lü)  JRÄVh^  i  G  J?»KMh^  i  d.  übr.  HSS 
ausser  GU.  Die  passiv.  Fassung,  die  allein  dem  Sinn  entspricht,  wird 
durch  die  überflüssige  Wiederholung  von  AhAh*  •"  fl^w"  (alle  HSS 
excl.  U)  gestützt  |  yuT-i^^' '  Y  JPül^A  -"  A. 
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JlAh*  i  n^KVh«?:]  ::  69  <D££r4.£  :  hrrCO*o»'  '  66  £<t> 
^A  s  fltf  07*A  :  0>M  '  h'^HXb  '  Mltl.  '  (DhOOht  :  (]^t  s 
fcAYh  '  MIO  ::  ™  CDh^Tf  i  1M-&J&  ■  C^h^  :  AlfVh  «  H£ 

ff/h«?  ■  h£  ■  .fcffA1*:  ■  a  H£^U7«A  i  Jtf°»  ■  ?tAVb  ■  ?Aa>« 
n  :  Htf-A- :  ötä  ■  a)^0C7 1  a>JP0C<F  ■  m^cÄ.  ■  Vf-A-  »  h.    > 
^  :  at>K<hd.  i  Ah^H.^  ■  fcOT*  ■  tf-A-  ■  OT-flf-  •  aitf-A-  :  H 
Mt++  i  66  h9°l\r<fi>- 1  fliVf-A-  ■  li^mm.  i  AHT'-A  «   71  fl> 
«■»»rhS  ■  +MI  •  n+Ä-*»  ■  MH.Ji  ■  ha0?*  :  (D'i^h  i  "»ff 

tfi£  ■  fcTM-  *  ©MWl  :  ÖKVM  i  tDjtffll.  «   72  a>h9°frb  i 

CA>  i  M«  :  £C<>fc  ■  TAHh  i  0i*»C*  i  fDtiAh>+  ■  rt°/-f'  ■  10 

W  i  Jilif  :  ?ih-}&  i  tf-A-  :  H  fl>Jt+  i  hrahh-P  i  fc*  i  CDrh 
/,.fl>-y  :  7  W  :  hAM""»- 1  a>  A«hUA-  «  73  0MH«  ■  Mfl  ■  £ 
AI*.  ■  h<*>  ■  ♦fl'TL  ■  whirhP  :  Aa>-M: '  "?'*££•  *  fl>£rt 
<*>£  s  "71£Ä  ■  »¥•»  ■  aiMH-  s  Jidd  ■  h?H  ■  ,FW1^  ■  *Ä-^  ■  10 
ItAf:  '  "IhZ  i  aitf-A-  ■  1-flA*  •  H3.n,»>  ■  CYhA  i  flJÄ.1riV  ■ 
-»Ä.#h  s  74  m^n  ■  tf-A-  ■  fcA-  ■  fcOT*  ■  ffA-A?  ■  hö^lilV 
**>'  ■  fl>Ä«P£?i£  :  tUf  A-**1»^  *  h^U-  s  fl)J&^Tfl^fptfD-  i  A 
TAr-f -*»-i  ■  AUTW  i.  ££'4-£  ■  «DOfc-MlT*1*  '  XhKPa»'  ■  A 

mm* :  ainA^tf»- « 75  toMufc :  ^n^ö  ■  h&m  .■  j^Ah  20 


)  W'6'6W'G      2)  "Ä0OH^]  +  tflM:T+*n,vgl.S.132 

Z.  10   M2t0<Dp  :  GQ,Y        3)  fcAYh  :  <  G  TfYh  :  QTÜ       *)  &  <  vor 
HJM-IT  G  |  -HYh  :  V"  T       5)     .POC-7 :  <  Q  |  tf-A-  -"  Ms  WA- 
Z.  6  <  W       6)  ^«^^^  :  Q  |  uhM"k  '  Q,  D        8)     ^ÄVh^. 

^j-fl-fl «  g    9)  n?i^ :  n  hr  ä  q  <  u  1  "Mnn  ■ w^  ■  ^ 

MQT   "^d  :  auch  U        10)  <J»"  Jilll  ■  £C"  A  |  JRC1^  *  Q       n)  "?i 

ruh-  •  M  t  |  7-n<- ■  g  iah ' "h ■  7% ■  MQT  |  ^-vh- : ^^ 
->Ä< :  Q,  V  2)  fl,^^  .  G  13)  OJhA."  M  |  mJu£huA-  ■  mt 
,5)JRAnDj&,]  +  l|iiD,4k/5ülsQ  I  MH*:]HCMl-iW|)rt|f: 

<  V  I  J&>^]4-  1  Q  J&V-flC  ■        "??i^  1  G        16)  fl)W-A-  :  l-flA-f-  : 

abd  ^-flA^ :  c  |  ch-A-f*  ■  HÄ.*lV  ■  ?  17)  ?iA-  ■  <  Q,  W  ?tA  ■ 
M  ID^A-s  G  1S)  M?A0-F^Da%a  T}  WY  beidemal,  d.  zweite  Mal 
auch  AD  |  (D\\°llh  :  ¥**%"  B  |  nur  (&"£"  ohne  OJ  D  I9)  noch- 
mals  h^Vlh  :  vor  AUT^A  -  E       20)  Äfth^  ■  G  hfth  ■  Q 
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>  «  -f-|f  ClK-  '  Vf-lV  :  hdlö  '  *)f\a*>  :  (Di^ao^  :  <f»AA.lf  ^  ■ 

5  tf-A»  :  «7-fM  :  ?AHh  :  (Dffl9°Ö  ■  fl+Jt^W«  :  -^fl  :  Yf-A*  :  ¥ 
Cai.  1)0.    d>CA«1fr  i  hfth  ■  H^?  i  Hh^Tf  ■  ££<>£  ■  o»A 

a  i  «ört-flo*  i  T^a^fi :  <D£fttf»- :  w-A-iw»-  ■  nni.HLiri»»-  ••  h 
h0°  i  &coppa* :  nn7.H.if öo-  :  vf-A- :  ta«  i  nnxH,^  ••■■ 

jPtf»- :  AVf-A-tf»- :  WPV  ■  flJÄ'Trll- :  £*l  A*P,*D- '  AhAVV  :  ?i 

15  mA  ■  <D£hc£  i  höfri-biro»-  .•  m^nköF  ■  urpir**- « 

*P<£  i  Ö>M  :  *ÄCfc  i  a>0<D-fOHt!-  :  11?  Wf  i  3.fl  ■  fD-fc*: 

)  -Hf  Clf /. :  Q  I  h(\aW  ■  7  W  ■  Q  I  0°AA,lf  m».  i]  +  tfA«  i 
S°AIC  ■  (Dh*\1Ö  s  B  am  Rande,  +  tf-A-"0- "  flOhf0}  •'  E  zw.  d. 
Z.  v.  and.  H.  2)  "JP£"*<,°im- :  D  |  am  r  MQTÜ  3)  fl^fl  ■]  Ji 
-fl^+*  MQU  fcfl.^+  :  (=  OUJ1-  ■  ?)  T1     Vfl  ■  MlJM-  ■  T2,  II 

4)  TiA-hi  t,e \pahmn>-m,v i  nh'>'fchiiMöj&A  nMt 

MfüiNiG  |  "j&AM-'T    A^:  Q  "j&Afcft-iY  I  hl««] IDA  |  ?C 

7ti¥>P:  Q  5)  S°A-*tfD-:  T,II  |  "j&A'YA  i  GQ  j&A?°A  ■  MT  |  0 
ty?:al\r <*»• :  E  <>)  fl)*/^  :  Y  |  m-^-1« :  m>R  G  8)  h^°  ! 
h</im  •■  TM,  II  <  U  nur  X\ao'}\ :  Q  9)  yf-fto  -  D  10)  ^^^7« 
^  !  GQ  "°l^1 :  T  |  IDHAÄ-  s  I  I  *taomf>ao. :  Ct  "m|DL  :  Q  > 
^^jPtfo-  s  M  >  ij  H7.H.  G,  Y  !  Atf-A*  ■  G  <Dtf«A«  ■  MQ  |  ',°ACD- 
?-}  :  II  excl  V        '  2)  fl^- JiJR  *  M,  II  |  Vf»A-  ■  ?iA    DY  I  tDaoRh*  ■ 

w      3)  Oöm^^.Q   '^-Th-VY   cdo(d«" ai>i'>  g>a*>c  aar 

(D%"  Whl'  fllAW-A0«1»- :  M  ,5)  j&hCC«-'  scheinen  fast  alle  HSS 
zu  lesen  mit  Verwechselung  von  h  UI1(1  h>  J&hC^« !  lesen  sicher  nur 
AE  |  «Dj&nAA^o...  M  j&nAA^:  C  J&-nAA?,"n  •"  E  |  nur  /*' 
X  EVW        1()  '/-nA^  :  II        17)  iRClfl- 1]  CÄ.Ih  ■  M  W-^h«  : 

t,  n  i  nw1]  n*A^f  i  y  i  ^.n  ■  vf-A-  ■  m. 
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TA«  '  lf£C*P-*"»-  :  hhnifi  ''    4   (DChM*  '  hMl  '  -M1A0-  " 

fcAYl« :  Mio  •  A^ÄhA-n  '  (Dh9°h'}l\C>  '  (Dh9°\r(\&  :  CD 
A.'JÄ'h  i  A-tf»-  s  /*■.?  s  *7öo-^  :  (Dh^hti  a  (Dh.^C(D  :  AA 

* :  -5.il  ■■  r#c  i  i»->?ifr  i  hniö  •-.  5  tncA.ii-  ■  AAh  ■  h^  5 

7  ■  AAh  1  £C*ft  1  */*%  ■  miPAA-t  ■  VMXhft  ■  ro^ÄöD-  ■ 
fln7,H.l/,<*D- :  '*9°A  s  (Dhaow  :  ^H-JP-f*  ss  6  tf>V<P  s  mvhAA 
Th  s  -Mda^.  ■  A^fcAYb  ■  AOT*  s  ä°/^ö>-  s  fliMH*  s  M£7 
-fclf  ff»- :  ¥Mr*  s  oj&cA^  «  tuj&XrC-l-  s  -TiO  s  An0!*  •-•  7  <n 

-frtffDin».  :  (f>f-ftAA-  ■  txÖ&l-tXro»-  :  ££•<•£  s  CD^f  A«  ss  8  fl) 

CAuVb  s  n^Aj&  s  #9+  s  h*»  s  A^  s  ^.n  s  hAVh  s  01M1AA  ■ 

(Dh-MlP  :  A  A  h^?i AVb  s  i/D^ftfl  :  <D«f"HJT?,tf0-  ■  AfciTTA  " 
a>(l6iöPa°. ::  9  <DCA.tb  ■  AAh  ■  0>dÄ  ■  A-*»-  •  fc+CI*  s  A 
AA'fh  s  tfiVhAA  :  CD*1}^  :  ^fl)£'4>$P<m«  :  AÄ^C^-fclf^-  s  (D  15 

cA.Vb :  aa»0  nliA  ■  a  «tc?  s  on.j& :  a  a  Ar a aYi«  ■  Am*  s 

fD+h/vp  :  MW-klTo*  '•:  10  <»CA?  s  0^'  s  (Dtd^dl  ■  A 

tW-tlf*»-  s  cdäCIi  i  A"*°-  s  AA(i"7A  I  fl^i%A^  s  CA£?>  s 


2)  -HVl-  s  fcfl  TU  |  "  jfchA-fl*  s  G  3)  -VRl  s  Q,  D  idA. 
£:"•£•?-:  G  4)  #tf» :  GT,  II  excl.  AVW  |  OA-fc* «  G,  E  flA 
At*s  MT  nnA-fc^^-s  Q  i  hÖt>9°'>'.  1°  Q  |  fll<  vor  fc*ö 
?»"  2°  II  excl.  AE  "-tlf^-A  s  GMT  5)  "}hfr  '  h9°$  ■  hfl"  M 
6)  AAh  ■'  (2°)  <  II  0>A     GM   |   fr&ÖZ  :   GM   |   «7A     <  GMQU 

)  ?i Ah  s  'UL?±ir<i*>'  s  Q  |  IPA"?^  :  ^H,  s  M  |  <DV<P  :]  fll^h. 
A^h  :  AEPVW  A?A  s  BCDY  [  ao^^rt  s  II  )  A^TfVb  s  ^H 
*7d^  s  Cd  s  Q)  ÄO^  s  GQT  (\<*U>  :  RO^a  M  |  J&äfl     AdJ&    AEVW 

)  Kn°?d  x  (DROP***-  s  Q  AH«7d  ss  (Dh9tl9°ÖP<>0-  s  CDÄ.JP 
ö"  T  io)  fl|^£ftC  G  (DhtlCWo»--  M  |  \p0rh-s  G  JP 
A9°}fcji>0i>-:  EY  |  Hi7CJp^-'  n       H)  roM^A-.-  Q  flJ^A- 

T,  II  ("Ai  :  B)<  U        » 2)  JRAC4-  s  E  |  AlfVb  -■  M         3)  A  A    ]  AH 
Vi«  s  hriifr  s  G   Ti^Arh^  s  A-HVh:  Q  5)  Allh*  ■  -^^h" 

GMQT        16)  hAh  *  <  V  |  6  <  vor  «f  Ci  '  G,  AV  |  0(1.£  ■  <  Q 
AÄ  "]  nur  Ä  alle  HSS  ausser  G  |  ^^V  ■  TiVb  *  I       ,T)  ID+h/*"' 
A*£"]  +  fflCAf  ■  t\Ö&l±\ro»~  :  GMT    |    0^°-  ■]  AO^'s  E 
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0>(?ft.  '  tf-A-tf»-  ■  '\Ü>lh  ::    "    0)9° tltW  '  Vf«A-  =  fcAtl«  s  Ml\ 

Art  s  UV00'  '  «»'ifl.A^  »  ?0<D&Oh  :  CDJ&ÄC^  «  12  0>hAYb  s 

5  #-H- :  jMh/J£A- 1  (DjMhOfcA«  ■  fAM-  ■  o>£4»3.  ■  fMr*  ■ 
«frC?  ■  fliA.tlUAS''  «  ]3  (DChMPw  '  Mlh -•  "»ft-h-  ■  ?Afl>- 
„e?  ■  fliAlACfl-  :  mftAth  i  Jud-A*  *  mirn£  ■  mÄCM«  ■  A* 
°rV  ■  h"°  ■  J&+T+T?1 ■  A+ßr-  ■  AliVb  ■  *51LA  ■  fD-f-nhA-  ■ 
jPAA.il-  ■  ro+^+A-  ■  aiai-fc*  ■  £4-nJtA  ■  SPAA.lf *>»■  ■  a>K 

HYl- :  -nftrt.  ■  HÄrh*.  i  hA^-tlf  ö°-  ■  ATA-*  ■  fltfUCT  ■  +£■ 

"IV-  :  Ah^H.h  ■  KOT*  »  0)£I>?r|::  dfr*  :  fl>K£"K  ■  0>hC 

h?-  ■  fVf-A-  ■  «>/.£  ■  AlKrMs  i  ATflfl-  ■  J^CLA  «  «  &CK 
Vb  •  KAh  ■  o»Kh  ■  ^HW *»■ :  K"mj\  i  KOT*  ■  fl^O^  ■  © 
15  KA  ■  CfcJS.?'  s  Vf-A-^-  ■  >«*.  ■  <Dfl)£-*  :  Vf-A"^«  i  öWl*  ■  Ä" 
AAHh  ■  h9n$g:<n>  ■  1Ä-  «  lü  W-A-^-  ■  K'frAC^  ■  <DKaWl*  •' 
idjW  :  ©If flJR  :  -f*;>-flK«  »  <DK9°J!rK-  ■  $PAA,ir<ni-  s  tf.^  s 


)  -MLlMtf-"  ADEVW  |  KA*1-'<VW       2)  ^    ^od  :  fld 
<• :  .      KjPKrh^  :  Alih-:  ©IIA*"    (s.  S.  135  Z.  12-14)  01 

?iAh:J&^A"GohneflUfni&:  3)  .fc-flA*^:  G  4)  Um»  i  Q  | 
^0,A  ■  MT  |  f  «JflJfc :  M  |  KAY!« :  <  Q  )  &tßu]  J&l^K.  ■ 
G  I  r AA,lf^-  ■  G,  V  lf -}  :  E  |  "^+*  i]  +  -VQ,U'0O- :  A  G)  + 
C^ao. :  Q  |  fllJ&hÜA^^- :  V  |  <DCJi>  ■  G  hfP  :  Q  |  «fA-*  ■ 
Y  ')  OITfVh  i  MQT  |  '  ÄCM"  :  M  |  nur  *^>  :  DY  )  *££ : 
G  A+C»  ■  WYh :  AEVW  |  AT1 1*  ■  Q  I  0fL£  "  ^i^A  ■  V  ")  * 
9nfty*:  II  |  A££rM=8  C  l2)  flJhÄ-VT-'  <alle  HSS  ausser 
G  1  "OH^i:  8  hC  Vf-A-  s  af^Jt^s  V  13)  WA°  ■  scheint  ein 
Schreibfehler  für  \\od  :  zu  sein,  fl>tf"A* :  Q  |  ^Ä'h>*  •"  alle  HSS 
ausser  G  |  AT/Vl«  i]  A'HW'A«  '  M        14)  ffllffc  :  G  |  '70,    <  Q  ^ 

n,ir#n.- ..  ^a^  =  Mu  hPhtx* 8  rD^n*7A> 8  m  ^n,ifö»« .-  ^ 

Kn«7d>  8  auch  T  |  -HY1-  8  h«l    Q,  II  6)  K-AA-*  i  QTÜ,  II  (V 

ürspr.  auch  "A""!*5)       1T)  tD^'Ä'h«  *  G  nur  Schreibfehler       1S)  ]\ 
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j^TtT?1  •  AifYv  •  <\*Ci  -  mA  '•  1T  wcKlnF  '  A'il'n«  ■  -n 
hti.  i  HMt-AT-  ■  tf»Ä\h£  i  (1  *A  ■  h«l\\J\  ;  hhh  ■  £**  ■  A 
OHfc*  ■  ^ÄTdiA  ■  UT^A  ■  HfcU7"A-  ■  ftAYv  ■  OipC*  ■  (Di) 
AJb-fc  ■  TAHh  ■  f&CFt  '  (DhCh?  :  h^  ■  ££■<-£  s  Jtf"** 
"lir*»-  s  ?iU7»A-  :  ♦£■*■>  :  Kin.h  i  hfl*?«*  «  18  roCÄ.W 
?tAh  ■  <*>#?%  ■  -MbIT*»-  i  MUfc  i  fcn«7A  ■  aij/^fc  ■  flfc* 

rtf<:  -  "»o-p  ■  fDHn^)  s  ti9°x:c  i  ffl+ipm^  >  ?°£-c  ■  <dw-a 

<">«  :  h/,.^'Th  s  (Dhö<P&  i  A"7£  i  fl>£'*  ■  ft?u/iAYl- 1  M*7A 
ai-f-AT^  :  IWJtC  ■  iD+hÄ,i->  ■  ■S.fl.iriD« ::  19  aic^Yb 

htih  i  ^ö>-ün  ■  Afcn«7A  i  aj&t.  ■  ofl.e.  ■  a>fl>öh.  ■  fcm*  ■  io 

•5.H  ■  tf'A«  i  fc^'C*  i  7W  s  h"»  i  J&^^A^tf»-  i  «Dtf-A-** 
fc^fll*  ■  <Dhb<?d.  i  A"7£  i  *<££.  ■  fcJP+Ä1*"» :  7#"D- «  20  © 

CA»«Vb  ■  hAh  ■  ^-JHC  s  +#hlÄ  ■  fWJtC  i  rfi<P7J  :  fllVA^  ' 

Ifoih  i  fc«7li.h  i  M«lb  i  fl)>/^?i  i  '; "tf-A-  ■  "»ftAS-f-  ■  'V* 

"7*  ■  (Dd^ih-}  :  Ah"??*  i  "»ftA^  >  ll+Ä1^  ■  fc«7rt>  ■  1! 
hq«7A  ■   21  (D&at-Pa»-  :  ft«7H>  ■  AfcAYl«  i  A-fl?i  ■  A-flO-fc  ■ 
Ä^Ä ran  "  +«<f7io-1?1  i  fl>fcHH  ■  h"»  i  $9°KY*  ■  *£"TLU-  i 

i)  ^4,T^TJPöo.  :  AD  |     CA.Yb  :  TfYl«  *  Q         )  fl^A  ■  H> 

0-  ■  AM"  M  |  h^  i  JWA'P  ■  "»fr  fl^A  :  fr7H.Ml<fi.C  ■ 
Ml*«  >  i-Arfrih '  n^A  i  (Mnjh  ■>  flOHfc-I:  ■  (J7*A  ■  etc.  G  |  £ 

^ffl :  AC  3)  tfDfr^it:  ■  HU"  E  |  HhV  <  Q  I  fcAh*  ■  M,  BW 
4)  hChr-o»--  ohne  h^>  -"  Q  "hf--"  V  5)  ^J^-^d  ::  idM"  Ä 
fl"  CKfa  ■  GTÜ  |  ?t«r  bis  h«7"  <  Q  V  6)  ÄAh  i  -Tirt,  £"» 
Ä-Ji  s  M  |  -TrO,"  ^K-^i  i  TU  <)  flOO^  :  AEY  |  (D0(\m  i  A  |  A9U 
JtC  :  bis  ?°Ä"C  !<W|  jPÄ-C-"  2°  bis  "jP°Ä'Cs  2.  9  <  I)  | 
0>-N*"P«R-=  Q  8)  fllVfA0'10-  :  hÖ<P&  =  QT  |  <DfD,e-«:  EV  | 
Jk^THb*  QT  9J   «DhftS0«"»-.-  G    fDhM^:  MQ,  DY    "-HlÄ" 

V-  i  W  |  (\^d  MT  »)  Vf-A-  •]  TiA-  ■  BCDPVY  <  TU  J ')  j\ 
+*  r<Y  13)  aiCA>><G  |  rh^PHl-:  Q  4)  Ifotfa*  '■ 
G  I  Vf"A°  :  g'iebt  keinen  rechten  Sinn,  wenn  man  nicht  einen  Snb- 
jectswechsel  annehmen  will.  Vielleicht  ist  f)Afr-  :  zu  lesen  (Ch.). 
5)  HOfltxW  ■  G  lO-^^  :  #w>K  T  fll-h*  :  au%  Q  16)  /^^Yl«  i 
GQ  |  A-flA  -■  <ü,  II  |  (DfanO*  i  Kö/Ä'in  i    JP*  -"  M  ")    TtHH  : 

J?*9°Ä,K« :  Q,  h^°  ■"  <  auch  G,  und  J&JPÄ'h«  :  haben  auch  TU  |  4" 
Ä-^lh  ■  <  DY. 

9  b 
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A  :  -iw+o"*  s  h<">  ••  -V^-f*  s  fc^A  •  [flJAVih-n  :  <MÖ7 

«  :  na*?:*  «  ^ßw  ■]  (Dh9"KhFtn>-  *  Atf-A«"1»- "  4WÄIJ- 

22  <D£n>A«:ATfYb:-fl?iA.  :  H^Ä"^  !  fHWÄII-  ■  Ha^Ji* 

5  fcrh^  :  fc^V  «  ?iAVl-  :  A-flG*  »  Ä°/£-0>-  :  fl>£n>A~  ■  VA«"»' 

AhA- >  A-fl4*  s  T/Hh  :  fcA  i  aBmah\\9>a»' .-  fcmo  i  (&i»LKa^ 
«M*A- ■  -fllMi  i  h^H  ■  hniiilP^  '  h<fi>l1:  v.  23  n,^  :  tf- 
rt-m>- :  hib&l  i  C/uYh  s  a>#<n>-  :  4>£  "£l*  i  tf"A°0°-  «  24  I» 

a>9"h-h  i  hAi-  ■  If  J&AU-fl  i  fl^A-ft  ■  O^Ä  «  fcA^  s  25  a*h 
AYv  >  rt-fl^  i  TAfl^n  i  +ho>y.  i  a>Wr.  ■  firht  i  fl>^a)£-fc  .- 
faf*-?-!: :  n^Ai-  ■  TfYh  :  lö?0*  i  fcA^  «  26  öJCAuVh  ■  Hfl>- 
h*  ■  %)\.*X\a*>-  +C1<d  i  Jwh3- 1  "Vflr*  i  h"7ih  i  H^hh 
15  A  i  ^JtC  i  H 9° A-h  i  M*  ■  a>h9°XhPa»-  ■  AftAfa  ■  hfl«7A  ■ 
frA-A?  s  <D+h»tt-  s  Vf-A-^D-  ■  <d*i^  ■  ;VpM :  tu-f-cDÄ-fc  :  a>- 
A-f-  s  ifTrh  >  ba*>$  i  ftA^  *  ohd*ö£  ■  amW  ■  ^69°^  >  1n>  ■ 
nf «7V«  ■  ATfYb  :  0,^  «  27  atQhJM**»-  ■  AfcAYh  -  MH*  i  X 

->H  i  £fl*Afc  i  (DhÖb9°-t{fo^  i  J&O*«^  «    2§  <D#?°Yb  i  hCÄ 


0  Afrih-fl  ■  G  |  h^J :  TiVV  i  GQTU  )  -i<»:  J?,^A A  i  h^»  i 
•V'  W  |  [  ]  Glosse  3j  H(DÄ.^  ..  . . .  hwXhPo»'  *  G  4)  "JE, 
XM£  «  ^K-rh^.  i  VW  |  fc-JH  :  U^'  GMQT  <  U  5)  IfYh  :  GQT 
<  U,  II  |  A-flO-fc  i  <  G  |  «J&nBA-^-  i  Wh?**  i  GQ  6)  A 
*fl°/  :  <  G  |  fll^^K  :  A  )  4»+^.  :  -flH"Tl  I  *^A  ■  ?tA«  ■  0>h 
HH^'  «  G  -AH-'V  :  &0i»-1»|:  :  HhHHtf°-  «  M  und  ohne  ff  Q  A. 
hH-H  T  8)  ?»fr^>  i  DV  !  <DC*«Yh  ■  D  |  CA>  ■  ffl+ö"»-  ■  "nd 
Vf-/\«.tf»«:  am  Ende  d.  Verses  <  bei  G  ' ')  HJ&A"]  alle  HSS  fll 
JRAÜ-fl  ■  I  a>rfch  i  20  <  G  |  W7Ä  i  h  G  2)  rt.fl^  .  GMQ 
n)  mf  ■  fl^V^?,,4,'^  i  MQT  fllf  :  auch  U  TJYb  ■  <  Y  |  odO^q  : 

c     ")  h^>  i  i-c  flß>«"  im.  i  v  |  h°ibr%  i  bc     i5)  «r 

A-?i  i]  119°^:^  »  G        16)   "Vi>  j  Q  |   tf-A-O»- :  hinter  ^'p''  AEVW 
17)  liXl- »  <  V  |   ^tfo-4» :  G,  D  &  L  ^Ö9°^  "  Q    V  fl</»+  i  jPJt 

C  i  HÄA-7-  ■  A  |  nir>*  i  m  anfVh  ■  Q,  aw  fDCA.)h  ■  -HVh  i  ev 
'HYl-  i  hA-V  i  HO,-!'  =  M       19)  j&fD-At :  2°  G  \e  1  V  hin  1 

j&O^'V.:  QT. 
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£  »  hhh  *  fn«p  .-  A'lfYi-  ■  0,^  •  -OA-J&  ■  mhat-öhpa»- *  AYf- 

^^■c « 29  ö>c/t«Yh  ■  fcAh  ■  h9°xh  *  hin^h  ■  hma :  0»^  : 

rh-^A  ■  (DOÜS  ■  0>A0«A  :  h^0*^^^  :  COM*?0  s  01^  :  #td    5 

hV  ■  +JJ"«-  s  h?*  «  i-m-flAA^h  •  «Dtf-A-«^  :  fcA"?£ .-  h> 

ft?-!-  ■  fcfl*0?%  ■  cDVf-A-^-  :  Mio  -  "??ihA  «  30  (DCKhP 
ao-  s  A'rf-A"öD-  :  hdlö  s  hA  "  -f-C£  •  flitf-A«*"1»-  s  fr^AA  =  H-5. 

AftAYb  =  Kfl^d  ■  toytl+a^öPa^ :  (Dg,(i9°bPo^  :  fltf-A« : 
^A  «  31  a>K9°i.th  s  ÄAYh  ■  vAA-fr  i  hA  i  £A-flfr  ■  Ä0JS  ■  a> 

MH-i  S  Hh&f  ■  ?%A  ■  +3.*"»-  :  M^fc  ■  Wh$*ih  :  A<*>?i*  ■ 
Wl  ■  fc?H  ■  «rtlffc  i  Ml?-fc  ■  ©Mfl^  ■  "TMlA-""»  :  A 

?iAVh  i  hniö  -  vhia  ■  m«  i  vm « 32  a^ayi«  ■  miö  *  15 

33  (Dtf-A-"»»-  ■  ?iA :  +UT-A-  s  <D-Mf  Clf  f-  ■  ö>tf-A-  ■  Jw*-^+  !  7 
■39°  :  OJtf-A-  ■  *1<><P£  s  A"7£  ■  l^-flh«  :  fl0>h*  :  fl»*  "  CD?i*7 


J)  fn^  :  emend.  Dillmann  auf  Grund  von  Z.  2.  niö^T1 !  P  Hl 
0^^°  s  Y  ^1^^'  ■  N  ^AT^°  ■  M  a\9°P :  die  übr.  HSS  |  Q,^«  s 
<  W  |  0,^  i  OriJ&  :  ÖJ-fl    M  |     hOhbhP  :  QTÜ     ÖAtfD- :  V  |  A 

Vf-A- '  QU      2)  K-T-h A*  s  G  fl-YbA  ■  Q  +hA-  ■  wy  |  ^ni©^ : 
0,  dy  ^rnfl^?0  ■  mt      3)  0  6  0,^  s  n*«>Jrt :  G      4)  ^«7   fcq" 

hAhsJt?0"  BCDWY  5)  -  TfYb:«K  G,  II  |  '^"Z.:  G  ^^  : 
Y  |  ODl}-}  1  TU,  ABE  6)  *OT£  :  U  |  ^^^  :  +mfl"  <  M 
)  rh^A?  =1  +  ©+hA  ■  rh^LA  *  T,  B  |  onj&  :  D  |  -flA.  I  ■  <  G 
8)  fllW-A*»^  ■]  ö>h^H.h  ■  M,  BEPV  &  FHN  9)  hQIÖ  -■  <  T  | 
10)  CDW-A-  •  h*"   MT    |    flnK  h*M  A^JR:  <  E    |    (DtD^^:  G 

H)  »+a<F-ih :  g  i  iDi&A^"  <  gq      2)  uh9°ura»- '  M,  W  A 

j^-HW  :  G  I  hAYb  ■  IP"  <  G  ipA    <  W  |  jflgrw  :  G  |   (D  < 
vorh^"  V       13J  "Mlft>G       14)  nur  A40>A  >  Q  Al/Vb:^"  V  | 

höci  i  g  mct  «  t  k«,c^  i  q  <  u  i  fli^^n^  s  d    15)  A1/ 
vi-  8  aiö^ »  mqt  |  -mm  8  qt  1/w-a-  ■  w«  m     6)  orif  8  -> 

&ih-  G         7)  hA-  <  G         8)  fl>A^  8  (l>?i*  :  B         9)  ^ftJ|  s  M 
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A-tf»-  ■  0thM  ■  löl-nh-  :  Afl,*  S    34  <»CAt.VV  :  fcAh  1  htihn 

-1-  :  rt,^  =  ÖJ-V^^?  s  7t\9°%?:a*>  :  7Ä-  1  Ah^H.?i  "  CDtf-A*"^  ■ 

fcfl«7*  1  1*KO>*0'  ■  riOHhi:  s  fl,^  ■  (DWlaoGao-  ::         flift 

5  öf>1i:ira»'  1  Atf-A-^  ■  +h/*f;*m  ■  <D£fcft-{.  1  i*>?f  1  <DJwh 

3-  ■  riKP>&K  '  Kao  :  fl^fchA«*"0-  ■••  36  ©CÄ.Yh  :  h^"  -■  lfi 
v  ■  ö^x*  1  n.1-  ■  on.r :  rocrkn  ■  a^A-fc  ■  <*.£■«*-£  ••■• 37  <»c 

Ä«Vb  >  h^  :  I*fl>A£  ■  a  All?0  ■  &0*i  1  mh+CI-fciJ-  ■  onjMh  ■ 

rDW-Awtf,>-  «  fc^-/*  -  iw  ■  <DVNV-  1  wpa :  rt*?£ :  JM.CU 

10  ?>  :  (DpliWt^öP  ■  HtfA-  :  '1.H, «  38  fflCÄ.h-  ■  ?iflh  1  +<DA 

fl>  :  (D*W£  :  Jn>  :  "TMlA-""»  1     *7C  ■  [<DO>«Ji*  ■  V?C  1  M  ■ 

^n.Ji  ■  fcm*  1  +d.^th :  *ia>iraD*  -  ro^n  ■  w-a-*»-  :  ^a 

Yl«A"  1   40  öJ-H-J-f:  :  ahMs  ■  ^fc£  ■  »CA.Yb  "  JilH  ■  ?iAh'fl  5 
<D>.*lrtb  ■  a>(\£lnP  ■  Afr7H.fc  5  8r£"4>  1  ö>A«"t-  ■  flUMlh-  ■ 

A-rirfi-i-  ■  n  a>h9"i.o*  ■  nhj&Vb  ■  ofl.f  i  -nftf  ■  roM-fitf?  ■ 


)  -V,  7  1  T,  W  I  "Kl'tlh.  1  Q  I  0>«fl'!*  ■  n,*  1  G,  11 1  fcfih : 
MM*  ■  hAtl-fl*"  1  Y  )  fljfc*:  1  am  Rande   als  hd^-|/*-^-  : 

erklärt  W  :})  0,1=  ■  alle  HSS  ausser  G  nfl,1«m  ■  M  AtVfc  ■  QT  |  "^ 
\ao  :  1  "HD-  :  Q  4f»£-«fD  :  M,  II  )  hmb  ■  <  Y  |  i'ÄflWJ- 1 
+OÄrm.:  alle  HSS  ausser  G  |  fl,^:<  WY  |  tDhmfl9°u  Q,  V 
)  ^h/*'J-  1  TL  |  Mh«h4-i]  +  JilT'ilfiio-s  T*  II  6)  ^AH-- 
<  G  7)  fll-X'l-  s  <  Y  ')fYh:  V  |  nur  V  hat  '</°fc°j  :  Accus, 
ö  <  E  tilgt  P  |  on.f  *  1  MT  )  7.H,  1  <  Q  |  ^OiAriV  1  M 

")  ÄO^=  I  2)  fll  <  vor  4»/5"  MQTU  |  (DW   fiafMHpo0"- 

Vl>  :  Q,  II  excl.  AW,  nur  EV  haben  fl^W  nach  tf£  :  |  >7^ :  1°  Q, 
II  excl  W  <  U  1  )  on.JP- 1  QT  |  WOhM-  :  C?ifr  1  M,  V  <Dfl 
tfl-A^'  E  ID0  ■  (D'M-  1  f."  G,  II  excl  EV  |  ">i«  :  ,e,-J'  1  ÄA 
JP°+«  G  aA.0?'!-:  M  5\Atf7'V:  Q  (">+  *  U)  onjR'l-  ■  ÄA.^?'/'-'  TU 
Ofl.JP>  1  r«ÄA.  II  I  <DM"J  WPTih  1  G  »■»)  .«UU/'"0-:  alle 
HSS,  man  erwartet  -5.0,0«:;  z.  V.  38  s.  d.  Übers.  ,6)  ^">H  :  < 
MQT  (D  G,  die  Stelle  <  U         17)  rD>^|lVl- "  steht  bei  M  hinter 
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%M  •  TfYb  -  nchfr  ■  Ml*0  !  W-A-  ■  J&^Ä-fc  ■  atfi^w  • 

mvf-A-  ■  nn  i  h^/v- 1  r«™*:  ■  rtnh  ■  +ciif  ■  a.*  « 42  <»nj& 
fc-t  i  a»a.^  i  -m  hch?1  ■  A/hA^  ■  4»  we  ■  ö>nh'H:fci>  ■  n 

hJ&Vb  ■  ai+UOlln«  :  hfl"»  i  CÄ.Y1«  ■  (B*hi*  ■  /*hf  «  5 

Cap.  91.    fl>£?iH.3:  ■'  ©AJtf  i  "7*AA  ■  ÄO»-*  ■  A.i*  ■  tf« 
A»  ■  h'Wh  ■  (ohtl+P-üh  ■  A.1*  ■  Vf-A-  ■  £**  ■  faPh  ■  JiA 

^  ■  J^A  ■  £Ä,a*-0fc  s  0>tf»7£A  :   ^00)  :  AAA»f  :  h^  ■  ÄC 

A.höD. .-  tf-A-  i  H£flÄVhhtf»-  ■  hAh  ■  A°/A^  "  2  (Dh9°i.v- 1 

*h£  ■  "7*AA  ■  W&WpO»-  :  AW-A«^'  5  MW  :  *M»1J-  '  Ö'Ä  10 
A+P-flJum-:  AfcTWft  ■  If.fclJ-  a  3  wWHZao. :  Atf-A»<">-  ■  Oh 
A«£  i  Ä**  ■  IDJRO,  ■  A*°0-  ■  £<fe*  ■  2?h  :  VfA-  ■  *7<:  ■  fc 
n-h^- :  a>hö9°h*  ■  flC**  ■  ,*A  ■  Äff  ■  hA"»  ■  htl9°b  ■ 

*<- «  ^  öi^^*/.n- 1  -in  ■  c+ö  ■  nhAh,  ■  A-n  ■  «o^i-tn  15 
<•  ■  ^aa  ■  ftA  :  nhAA,  ■  A-n  1  M  1  rK4- 1  nx**  ■  £**e  ■ 


i)  +fi*i/»i- :  Q  l  AH  "  li&Ä. ■]  M ■  Q  &A ■  MJiA»80^ 

<  u  +  htl*»  1  ?i A- 1  G       2)  tf-A-  3  <  E  I  M&I-^ä^  s  QTU 
3)  ^fl*.  1  AA    E  I  <D<  vor  nj&h-fc  1  ADPY       4)  ^Hhcftcp  : 
0  |  "AA?°f  -■  II  |     ht-thlfW'.  E         )  ID-MlOHlM  AE       6)  ^ 
+  ■]  H?+  ■  V  )  M<Eh  :  n    £«fe+  i  K"  ~  G  |  A.+ :  <  M 
Vf-A«  s  <  Y       )  -MfiAai^  ■  GMT  |  nAäA,f  i  T,  II  ^fl,f :  V  |  h 
ChF>h0°'  -  m     °)  aij&nKm"  v      °)  h-1%^  •■]  +  <D&a>-pao- 1 

2°  T  12)  m-A-S-  •■  Ä"Ä"*  ■  T  nur  K'Ä"*  •"  ohne  flj-"  Mü  fll«A- 
*  ■  ÄTÄ-t  ■  II  excl.  Y  aber  AO^A-^  i  E  |  R"  Ä"]  Ä<fc*f  :  II 
ti9°(h  -  (IC^Ö'  Y  alles  übrige  <   |  W-Ah^^  -  M  3)  ^A-" 

<  QT  i  fcftjro :  G  ^Ar fl  ■  Q  14)  ^*^-7f '  ii  I  fc^M]  +  n 
fcy°Ahi  >  m  I  AÄ-Jt*  -  oiAC^A  ■  w  |  aw* :  mq  00^+  ■  V 

5)  rh.<-:M,II|  ai^^fl-:E  |  A-fl  :  bis  A-0  *  <  G  AQ- ' 

An-  •  c  i  "^-»n«-  ■  v     16)  rK4- 1  nc-Th*  ■  ©nÄ**  ■  g  i  ä* 

<  G        17j  ^^i-  :  <\,l/\  :  V  ^,o;h :  auch  W  |  ^Xiah^ao^  s  Q 
8)  hhre*G\  ÜA'BU-'G. 
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i^ö  .-  ^.n  -  9°£c  -  wY-vtjhr  •  ao^w^  ■  ofi£  .-  in * 

fl>Vf-A-  s  /h?*  :  f ^A<b  •«  ö  ro^Ä0?^  s  höü  ■  0"»?  s  ro^^h^ 

ÖCd.'>  '  MIKÖ  s  Hlnf-A-  :  -MHC  s  fl^AU*  :  flAö^  :  Oft 

J^TlA :  T-AA-l-  •  a>g,^07»fc  ■  fc^A-f- "  rt'WB.  «  9  <Dtf-A«  ■ 
jM-flUMI  :  rftA  ■  UH'fl  i  ©"W^  i  flM*  ■  »£-£•  ■  <d 

«ojMhin-A- ■  H^O^ ■  aifirm ■  -Itf  A i  /*7'!*  ■  A^Ar  «  10  ai 

15  fftWh  ■  *£'  +  i  faP?^*"»-  i  ÖJj&^V^h  i  TA-fl  i  IDj&^flUI-fl  : 
A«*n>-  ::   [11    Whnv  :  J&^IHtf»-  i  YxP'i^tB  ■  0"°?  ■  fl^TÄ 


J  «7** 1 Q  I  fl^-ThC  n  |  nfljK,  ■]  +  P+ 1  M  |  a^hCft-^"  i 
K^/^/.W  ■  -THh7H?°  i  Q        2)  «D-THhC  2°  vf-A-  ■  h^/*"' 

Wl"  T  3}  (oK^^  E  "£Ä!P :  MT  ^)  "^h^M  :]  ^H 
1f :  G  Schreibfehler,  W-'t^h^li '  M,  II  <  U  |  ^A-  ■  GM,  II  (tf-A  i 
AD)  |  Wl-Üt  s  ^^Ö  ■  II  5)  Ö>hd  M  (IhM^s  T  |  W\9°llh  : 
M  Wh9°H  ■  T,  V  6)  mfl.^ .  ^,flC  :  (q  ^«7»)  Qr  II  !  fli-MiA*  i 
D  I  föftnfl  :<G  7)  Gbaoty"  I,  D;  hier  beginnt  der  Nachsatz 
0(\P>  ■  ;MV'  MT  |  ?trAö7J&"  <  G  8)  J&fl)  MQT  |  W-A-^-] 
+  £DJ?,£D  ^  *"  flö»  <D^*  OHJP.  :  j&h  h9°ft  1"  h 
A-  :  tf-A0"0"  s  A  dann  weiter  wie  oben  |  ^-^-ft  ■]  +  *tM  "  ^°ÄmC  = 
G  |  flKW»4»"  ohne  H  AEY  0  tilgt  P  9)  £3"MC>  G  l0)  ?i5P 
/m«  AI  VW     h/^^.O):  <  G  IDh/*'"  <  Q  ')  (Dfr+U"  <  GQ 

nur  JLV'MJ"   BCP         12)  (D0?*)"   nur  GU,    die  übr.   HSS  ohne  Ol 
nur  „eiDÖ'  Q  |  JP°£-C.-  <  Y        14)  j&liT-A  -■  G  |  iD^i  :  A 
ronvfA-  ■  V  |  -VJ&A  i  Q  V       5     -}<pr :  TU,  II      16)  Ä/^Cr»  ■ 
Q  h^/^Cffl  ■  G      17)  (Dh9°ö    Y  |  a*\ft :  <  G 
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hl  '  Whil  :  J&'*,A£<P  s  ÜIKÖ  '  Whti  :  £l>(\C<P  '  MCA*'- 

1-f-  «  fr£-*  ■  (D^iDUn  :  A*  »  rtj&^  :  h<*»  ■  jMh7ÜC  =  WV 

&<z\rtfl>*  «■  a*^?  « 13  ain+wi;*-  ■  frncs.  i  h-ny-t  ■  & 

rK-Ä-4*  i  rt.hlf "»•  :  flJ^rhVK" :  0,-Th  i  Alf-/"  i  0ft.£  ■  n 

a-aa* 1  htih  >  A^Ar  -  14  (ohrzitii  ■  nA^rtf-  ■  ^«a* 

*  ■  O-fc  ■  tf-Ji  ■  ft**  ■  ->^hhip^  ■  Atf-A-  ■  0/A9°  ■  aitf-Ar  ■ 

•Mfl<J  :  <JA/}7  :  ^(Ofy'h  '  hr^(\  ■  W-A-  i  ^»JtC  ■  <»£Ärh  10 
<H  ■  AUT-A  i  °/Af  :  Ö>tf«A-  ■  A-flh  :  J&ifM-  ■  AWP+  ■  C* 
6  ::  15  fll^ß"^  :  Tf?*  :  flA^ftf-  ■  VC*  ■  441*+  ■  ?i£  ■ 

n-t  =  *m  i  fc?+  ■  töhr  i  ofl.£  ■  h  £*n.<i»A  ■  s^Mia-*0-  ■ 

A^Afch*  «  1G  ©A"^  i  -M*7£  ■  £a>d?i  i  cof -V A<h  ■  <»A"7 
£  ■  rh3.ft  ■  £*<:*i£  :  aiW-A-  s  -1J&A+  i  A*7JP*  i  ?(\Cth  i  A  15 
°/A9°  ■  A-ncH-  s  9°h*n+  :•-  17  flJh^Ä-^^-H  ■  A^fbHh  ■  -n 
H-;**  1  KA :  h AH-} :  -V-A*  ■  A°/Ar  ■  (114-*  ■  aMÄ"*:*  ■  £ 
ha>-fr  :  <p»1m«hfr  ■■  h9°V?  ■  A^+ntJA  1  hAh  ■  A°/Ar  » 
)  0hA%i  1°  ev  |  aifcA  ■  £-V  fl>?iA  ■  £T  Ad    m+V 

7*A-  s  fl^T"  G  2)  (D&W  MQ  J&^^+A-s  E  |  Vers  12—17 
gehören  an  d.  Schluss  v.  Cap.  93  3)  tild^  ■  <  M  |  A?0^  ■  MT, 
II  A^»'}^  ■  Q  4)  st  jMh?"  nochmals  J&^fll  Q  |  Vf->fc  1  #£■*  ■ 
G,  D  5)  fiVZÖPo0**  Q  I  "jRt^mflU  G  |  n^^^lföo-  s  fljft 
£<g(fai>- :  Y  6)  nur  (14*9"  GM,  ADY  7)  0»+  ■  ^T*/*'  ■  G  | 
AA-fl"  QTÜ,  II  8)  ^A*  -'  alle  HSS  ausser  QU  9)  Q-fc  :  <  V 
M^il  ■ so  G        °)  i  ^H/a  -■  <  G  I  WA- 1  <  M,  E  |  " J&ÄVhS  :  GC^ 

£Ä-M: :  t      1)  AW-A- 1  ^9° '  OT-fr  ■  Y  |  Aij^a  ■  °/   G,  v 

A9A9°-"  T  |  J&iXTC?*  D  I  A^^T'I  -■  II  A9+<D+.s  T  Schreibfehler 

12)  A^l"  (Q)]  A-A9+*  T  die  übr.  HSS  i  nur  M  T  ID  %        l3)  A^ 

a^  •]  +  ffl^^inc  i  hr^vn  ■  a>A"7£  ■  HÄ°/Ar  ■  t1,  n  & 

FHLO  (M+7.y):  A0?^:  T^&  JN)  |   H^Q,    (MU)]  H J&H*A  "  Q 
J,je.n**A  i  GT,  II  (BE  ohne  »)    J&H4^*  ■  Y  |  hrftfrW  <»>\ 
T         4)  nur  ao\  Q   |   w{i«1f,s  bis  fl)A'  <  V   |   ^od^^i  BC 
1  )  -TrJ&As  I  I  A*7£.-  aew  |  j&flC^--  Q  ^£0    G  |  A°/Ar  ■■  < 

G,  A       16)  iWJh*"  GT       17)  hAOö»- :  T,  BCDY  |  '^A^  '  M,  II  | 
Ü°f  TU  |  A°/H-<öVf-A-^:G  ">.4->h^>-:  Q      8)  ^nilA--  Q 
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1S  (D^'hlL'/.  '  'h1\Ml<»>' '  £**?  "  a>hCh?i}<i*>' :  WP1'  : 

i^cp^  .  K-^4,  .  (Dh^ih^  :  fl<t^<P*  =  1<£Ö  :  ÄA*"  :  jMh0 

5  >A-  s  A°/A^  s  tf-A-tf0-  =  ?iA  ■  f  tha*^  :  (1  WP-i* :  0*»?  " 

Cap.  92.  n+Kthd.  ■  fc^ÄVh  :  "»ffrh<£  I  Ärh<(.  :  Mh  ■ 
XTh  :  HW-A-  "  ^UC*  *  Tfl-fl  •  hrftfc  '  (l-tih  ■  An«^i :  <D 
"»h-?*  ■  WA-  ■  jTÄ-C  I  Atf-A-*»-  ■  ID-A-Jtf  i  ?iA  ■  f  ^£"4.  ■ 
3.(1  ■  rj^C  :  CöA^^AÄ-  ■  £W*  :  hA  i  J&7-IK.  :  Cl'0  ■ 

flA  s  <D0fl  i  *^A  i  <D0(L£  :  AWA-  ::    3   (D^Hl^ih  i  a£"4>  ■ 

M"?  W  i  £*>■?&  >  <of -1AT-  i  n  W<P+  ■  £•£■*  i  fl>tf-A-  ■ 
£¥*  ■  (D9°A\<P<'Ab  s  ff fl V«*  ■  aXl'fUA  s  HA°/A?"  "  4  £ia»0 
A-  ■  A*£-*  ■  ©A-*  ■  £0"fl  i  C*0  ■  HA'JAr  ■  lOjäu-n  ■  /" 

15  A"rt i  vftoahT, :  n>/«> ■  fljnÄ-j^* ■  a>?  rhonc ■  n-ncn ■ 

HAWr  «  5  <D-Ym.M- '  üffA*»*  ■  fr^T-A  :  ?iAh  ■  A"/A 

Cap.  93.     ©Wfr'KTf  ■  tD0flfc  ■  2?h  ■  fl»MHi  i  JR-Th 

20  Jt*  i  aMTrt-f-  ■  14-^V  ■  ^Ar  i  (Ddhl-i-  :  +hA  ■  C>ö  ■  ?i 


)  tf-A--"  W   #"  G         2)  Ä-Ä-*  ■  tDlKfi'j,:  Y  |    "fcCfc£ 

Vhhö»- 1  GQT  3)  Ard-i  ■  3  mal  M  <  G  AiT0- :  II  |  Vh-<- 1 
u  "Ä.1-/h.4-  ■  MT,  II  )  n^?+  ■  2  mal  BC  |  Kl\tn>  :]  hoo  :  W 
5)  <Dfttp0°* :  G  <  E  |  Vf^'t  s  TU  ^S°i*  -"  M,  II  6)  i^K" 
rh¥  i  <  alle  HSS  ausser  G  |  ÄrhÄ  ■]  Ä'hÄ  :  alle  HSS  ausser  G,  A 
)  IfW-A-  :  H  I  *Jtf°C+  ■  fl>-Tl-^,IIC+  ■  G  8)  nur  iWJh«"  GM 
9)  ^.(1  "  9°M  < E  %J  f -nA  ■  G  |  P*>£.ahy}  :  M,  BCDVY  '  )  -> 
rTilf^  ■  MQ,  II   |   ahli    <  A  f\hall  ■  G  ' ')  0fl.j&  :  ohne  Ol 

MT,  II  excl  EV,  <  U  |  AVfA-  ■]  +  <*A?"  ■  V  |  ff*"* :  M  TH'fl  ■ 
G  s  Cap.  91,  10  2)  fllf'V  Ä-fr*  ■  fl»Vf-A«  i  G  |  ||9?+<  II 
13)     ^<.^-:  M  nur  n»>  ■  G    |    fll'^/ÜA  :  MQT    £»nÄ  ^*  '  V 

u)  AÄTÄ-+  ■  gmq  |  mA-*  i  <  G  ni^  ■  g      '  )  fl).fth      .^y> 

i  *  t  |  nc-Th*  ■  <DfU<->  i  fluiÄ-"  Q  i  -ncn ■  ohne  n  n        ü) 

0n>.  ■]  hV  5  MT,  II  |  TfÄS0h  ■  Q  I  (OhhUi.  ■  <  MQT  n  aucli 
ü,  ohne  X  II       20)  ^,hA  :  Ä.Ä.^  :  Q  ^-^  x.£.+  .  fl,^^  .  IL 
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^Afth^  a  hh^C\b  •  öihrÄ^Ä^  •  A"7£  >  AllflHn-  «  3  <D 
MH  a  fc-}h  a  ß,ttlC  a  XS°h  a  fc^H/h^  a  (DJ&Q,  :  M  '  4 

-nö  -  +<dajmi- :  n^-Wh  a  rt-^n^  ■  ht\h  -  h<*>  -  *m  ■  ©  5 

X -fr*  a  +07ip  ::  4  a>fl+0h9*  '  hT'K'hM  a  (1*1  Afc^  ■  A7l1 
1-  a  0flJR  i  Ml£  a  flöT-A/V-^  a  nfcA*  ■  (D([-t  a  'Ml  OH?  a  <h 
H"fc  a  +^ÖM-  a  (D(\±  a  ££"*?  :  -flfcft.  :  ©fc^Ä"«  ■  l-£fc 
oo  :  ThAU*  a  o^d?  :  Wf^COi-  a  £7-flC  a  ti><?hl  a   5  ö»h 

yjfwit « imaa*  a  rt^n^  a  n+w*;*'  ■  M"K£  ■  -nfc  10 

rt.  a  A+hA  a  vm  a  #£■*  a  (Dhr^^^th  a  £(DdÄ  :  A**lA  a 
«TÄ-*  8  A'JAr  «  6  <Djtf°Ä"Wli  a  n^-fitö  •  rtin*  s  n-f-<F 

ft"fc^  a  ^h^+  :  ***W  ■  (0^^^"i  a  jMWhfc  a  (DfCO*  ' 

A^o^AÄ  8  ^m-AÄ-  8  cdoää-  ■  £^Hnc  8  A-^- «  7  Wkr?: 

i^-h  8  nrt-jni-  8  ^^.-  n+^H^^  ■  n,*  ■  fandet  -  wao  15 

7<7/^  :  je.^hHi>Xr  8  fcAh  8  A'JAr  «  8  a>2tf-»£"llll  :  n4# 

A4*  8   A^ft^   8   hA  8   J&hö>«^   8   O^Afc^   8   ff/M?   8   W-A«^    8   (D 

J&lvM*  a  Antf»-  s  Atf-A^-  •  fc^TfWl  s  röd-fc  a  f  HCT  ■  -Oh 
A.  ■  fl>n-f*W£;J-  8  J&oHV.  ■  tu*  8  itd-^/-^  :  nKW  ■  a>(\ 


)  fc^dYi-htf»«  1  mtü  |  aMi*  s  <  m     2)  a>h9°Pli  ■]  fl> 

*A>  Q         3)  nm  Jtf»J  :  fc<P"  G        4)  IDfr-Hf  8  £     £*K"  ?t 

AVWY  |  M  i  <  MQ  |  (\tft\ö  8  M  A-flO  •  Q  <  V         5)  ^  .]  y, 
*t\  =  MQ        6)  *07ip  ■]  +  fc?Jl  •  fl>£*»ff?i  ■  G  |    mttOhf*  a 

onj&  i  Ah.* s  n  0fl£ s  auch  qtu    7)  Tvh-A-^  a  y  i  n^ 
A^aE  i  «mi<Q     8)  «fH'G  I  n-ts<vi  (Dhr^-h 

d  a  <  C  |  +ttö°-  8  G  "HD^- :  V        9)  "/»CO*  8  J&^70C  8  Q 

°)     ^^&lb  8  Y  |  -flfcft.  i]  A-flh  8  Y         ")  JtJt+  :  bis  Ä-Ä-*  : 

<  G  |    ß: <W.Ti  •  Q  |  £<n>Xh  8  +"  Ä-    II        2)  A'JA^  ■  °/Af  i 

QT  |  Whril'  Q  I  ©i*^    M  ID(H-9"  T  n^H^'  V         3)  ^?i 

f «  g  &&¥*  a  4*4.44- >  ^  I  iD«rJt*  8  j&^fcj&i  g  |  K^Ch 

^:  T         14)  nur  A^m.^!  E   |   J&711C8  Q         15)  ^9°fts  alle 
HSS  excl.  U,  V        1G)  Wgh"  T2  |  tf"  V  D  |  "£"*<: :  Iffc  ■  MQ 
-H^+8  T       i  )  04J^A  8  BC  afiT  4Ä-A  a  AY  I  RTWlJa  G,  E 
©W-    J&^^l    D        yj  je.'ß'V.  s  Q  |  iiD-|^«]  £W>4>ÄA  ■  E. 

Texte  u.  Untersuchungen.    N.  F.    VII,  1.  10a 
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S^fl^-fc?  ■  fl>tf"A- s F'IM'bY ■  dAflJ^ a  io  cdM^*^;*- 
#M<»  ?  Wi  '  ÄJW"» "  fc^-f-hA  i  #£•*  •  HA°/A^  •  h 

A-  :  KTt-fr  :  lt?il>  s    11    ftfttfD  -"  "»V-  -■  flf-fr-fc  s  Vf"A*  :  flWV* 

£  s  rt-nh  :  H£hA :  rt^d  s  ^a- :  a«M-a  ■  0>Ä.£;»-ufl)]r) «  a> 

"»V-  s  H£hA  8  X\a»  :  MA.  8  'JA/TU-  s  fl)^  :  H£hA  "  *# 

£;*-  8  AW-A-  8  ^"Md  8  A"?£  »  i2  fl>r7^  s  **>fc*  a  Hj&h A  8 

10  WG-t  s  A"7£  s  fl>tfi>V.  :  fl>-hi:  :  HJ&hA  a  MU^C  a  «7-fl^  : 

A"7£  s  mh^  a  j&cfc£  8  v^rt  a  öj?^  .  fcfr  s  #w>-}^A  :  roj&h 

A  "  ^^  8  (Bltxao  :  ftft  :  0^7  -  fl)££^  s  yf-^o  -  htt&W <*>•  t 
fl'J&*V.AP"tfD-  :  G>\\00  :  ^^i  :  J&l-nC  8  WHir &>* ::   13   (D^^'l'  ' 

(D-h-P  8  wa-  ■  -nhA.  8  Hj&hA  8  hhra*  -  h&  -•  o-h-u  ■  &.& 

15  fl  :  fl)^  :  A9°J^C  8  CDA^>-  :  ^C?if  8  Äjr^T  a  tf-A-^  :: 
14  fljfttfD  :  M:  :  tf«A-  8  -flfcA.  :  Hj&Jr,A  a  fc^C?*  a  ^  8  AA 


)  W-A-  8  <  W  |  /*"  'TiJ&A  ■]  /^Cö>-  a  '*££  :  G,  II  /*'Cfl>  : 
st.  /^C©  8  hat  auch  Q  2)  "A*flf^  s  MQ,  II  |  öfrOh^  *  T  <  GM 
OW1IM  8  G,  II  3)  fllVf-A-  s  ?°T  <  Q,  E  ob  hom.  fl)tf- "  bis  <*A 
incl.  <  V  |  AAaHh  s  G,  C  4)  jR^M  ]  jMhoAfc  8  BPY  '  A£  a 
D  I  -KtfJiflTJt+aG.DY&LO  |  fD*£r"E&N  |  £*'W£  a  ff£- 
4»  *  M  *)  rhflfU-  a  GU  6)  <£T^  .]  T^  ■  GQ  |  fl>-A-£  a 
<  W  )  tl^h  :]  -flfcA.  i  G,  II  |  ?fc  8  EVY  |  HJ&hA  a  bis  tfj& 
hA  ■  Z.  8  <D  |  '£WiV. :  io  at-frl;  :  H  M  S)  \\ao  :  <  G  |  nur  JR 
hA  8  G  9)  Atf  '  r^  <  Q,  nur  ^ff-f'  :  A"  |  ?°«7fl<Z.-f  a  D  j 
A^J&  i]  !*>?£  8  M,  D  ip<?£  :  A^J&  a  C  |  H J&hA  8  bis  HJ&hA  ' 
Z.  10  <  QU,  II  io)  jß.«]  ^^^^:  T  ii)  ^C/i.  8  GMQU, 
Schreibfehler  für  £CÄ«  a ,  T  $,& A«  8  |  V^A  *  . . .  <W>^A  a  ACDEP, 
T  hat  nur  }<£fl  :  und  dann  ao'i&h  :  wie  auch  GQU  ^A.'T  a  >^A  a 
W  |  nur  (Dh\l  '  G  |  CD?|iW» :  ^^i :  bis  fl)'  ^"  <  D  !  )  VX^  :] 
ld.d  s  GMQ  <  ü.  Die  gleiche  Verwechselung  Cap.  108,  6  |  fll"? hh 
A  s  st.  fljfttfD  .-  ^yi :  Q  und  ebenso  Z.  13  |  fiChf'  ■  &  J  )  J&^H 
Ca  G,  D  |  fl)*D>.:  II  14)  ^^^^:  BC  "|J^-i  Y  |  fl)?!^  i  G  |  C 
/hü  a  T  15)  ftSPVitt  :  alle  HSS  ausser  T  16)  fllfctfD  :  bis  -flfc 
A.  ■  <  A. 
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°lg  *  a>KK  '  ahh-U  '  AdAT/  «  a)%A  ■  Ht  ■  ft^O^  a  fl) 

«IvomTr  :  m-fc*  :  ^A*^  :  AlTPh-fl^  a  (Ddhg-k  '  gOC 

Cap.  94.     CD£>iH,3:  •"  h-UMl^  :  £<fe4>f  ■  httCP  '  Äff 
fr*  «  flJQ-fc  •  *£  :  hA^>  :  «:?<p.f-  i  ff  £•*  ■  ££fr  ■  J&^-Oftl    5 
^fPm>-  :  <DCT<P4-  ■  0^9  :  <h*IV>  ■  jMhU7»A-  ■  <»?  rhffft.  as 
2  i»Art-flh  "  hav-W  ■  hr^ahfrg;  i  J&frhi**  ■  WP+  s  -7 

£MU  i  Ah^-  ■  2W1A  i  A*£-^?  '  Ä«***-  :  ([<£?*  :  ?»Vh 

1-U7-A-  «  4  M  a  <h#^  a  (DIW  a  Ah^  a  #£•*  :  (Dä\g,(D+  : 
^^1-  i  Ö>M-  ■  fl  W<P+ :  flA9°  ■  X\0*>  ■  ^/hföl.  ■  Ö^ÄAiU  as 

5  ml-Mit'  s  IMA.9  s  A-flh^-  ■  a>Kgg9°t\l\  i  MCf  ■  ^9° 
A-flft^  ■  ftf!*"  ■  Aihrc  ■  h""  ■  g°%lnCPa^  i.  ^T*?  i  Art 
-Ah  i  h<*>  i  £«704-  ?  TIM  ■  Jrtl-f  s  fl>tf"A- :  nof^  ■  Kg.* Ol  15 
-fl  i  A-t  *  fl>W-A-  ■  <*>h^  ■  Ä,f  rhff  ff  «  6  hti>  '  A"^  i  AhA  ■  f 
rh?ff  <P  a  A0"»?  :  WtfVhÖ  a  (Dg^lCCP  '  A^AA-*  ■  JtA^  a 
^m->  a  gifowt:  :  OKAP^  a  rtAtf»  aa  7  hA.  a  (t°a*>*  :  AhA  •" 
f  iht&  a  Mtf -pm»  a  (Hm.irt  :  hfl"»  8  Js^InT-A-  8  aow^ 
<n>- :  £^Vip*  a  ö>nrt£<h  ■  £<d*:*  ■  fl>ftA  8  gmCgP  8  aoic  20 
*  a  ©A-fl^f:  8  flH-ii  :  <hfl*V  8  g*Ü>t^ ::  8  fcA.  8  Ah^  8  fc 
-fldA^  s  hA^iD  :  3.n  8  -ndAh^-  8  ^<DhAh<^  •  wKW  i  -fl 


2)  «T^mV  8  ^A  G  I  nur  nfc£  POC^  8  Q  )  W-"  <  Y 
)  fh^-  II  |  A^9  EV  |  ££A-ifD£*0)<f  W  |  J&^CDh^a  GQ  "ff 
P  8  T  6)  <£flvV  3  <  Q  |  J&^UT-A  8  GQ  |  f  rhK-K-  -"  G  7)  £ 
ThhiPl-8  G  I  ip«7fl:  Q  j  J&C^*a  Y  |  «gi+tipao**  Q  9)  '^ 
fh.^8  II  |  (lOTV^afc"  GMTB  |  JiYl-JR:]  +  (D«l<£b:  II  °)  Ä. 
^117-A-  3  MQ,  dew  ")  ^A  •  q:"J  h^  :  ^A  ■  g.<L$*  ■  Wfb 
f:G         2)   0)^4-8  II  |  n??i-aM|  h^sjCDGMQI^^J&fll.: 

Q  I  "WLAfll.  ■  GQ  i3)  (DMlt  3  A  n^KHH-  3  G  I  ££*DrtA  3 
GQ,  D  |  hr  A-fl  ]  h-flAtl**-  3  D  14)  ^0DhM  GQTU  «)  J^Vb 
JR»  G  MJ&>  M  16j  A.+  i  Q  1S)  ^n»  3]  Vf-A--  Y  |  A49°i 
MQ,  II  9)  Jrfl^fclftfi»- :  QT         20)  ^mC^:  T     CJ&^P'  BCY 

21)  KA,  3  ürao. :  AK-fl    Y 

10* 
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0A  '  -nöAh^  "•  9  iHChr^P  :  hbCdJr  '  (DMaoq  :  coj^A 
<PV  '  WhW  '  MM*  :  hflö^  :  £?°  :  (DfrÖM-  :  frA^  : 
WtiÖM-  '  VMk  :  0H£  «  10  h^Tf  :  ft-flA  ■  M  »  ©Äf  J^Oh 
5  0D«  :  h^  '  Zl^Ml^  '  n<Lm£Y}0*>-  :  (D^(\  =  Ä-^h^^  : 
Ä.£h0>«7  :  9°hx^  "  <D£"Mhtf°*  '  Z^dSifo  •  niiT^Ah^  s 
11  &%£&  '  Xtf\\\a*>*  '  Rh"??*  '  0»<Pöfr  '  £hfl>^  :  fffcA 
+  s  A^fJi?  •  <DA<:rt«T>  s 

Cap.  95.     «*>>.  :  j&U-nJ:  i  AM£7*e  ■  l\<™  '  £Yh?  :  £</" 
aoq:  <**!£.  (DhöC<£  '  h9°thM  '  A-flf  »  2  "»V-  "  tDüHh^-  «• 

15  (i,\r<tv  :  Yf-jfc  s  (l\iao  :  £4>£-h<m-  «  4  h&  ■  Ah«"*  ■  ?iA  ■  ^* 
<D«W  i  "W^  s  h^»  J  K&^täTih*  ■  <D£fl*A  :  Crh**  ■  h0° 

fch*»-  :  nM+  ■  -lm.M- ■  lt,hh<**  ■-••  5  fcA,  ■  Ah*»*  ■  hA  i  * 
££■£  i  Mi-f :  AfUrh^  s  JtA^  ■  **££&  >  nhtf°  ■  r^n 

])  nur  Ad* A  *  Q  |  A  bat  die  letzten  8  Worte  von  Vers  8  zwei- 
mal |  "-Mi  hch*»- :  y      )  itiCTnrP  -  bcdep      )  whöM-  ■ 

frA*»*  i  <  G  )  h^  i]  fcA"" :  GQ  I  frltth  C  |  Ä"4»^h 
^- :]  *^Ah^  :  T         6)  fußhahW*  :  r^fi^i'  ■  G  |   f\UT- 

A^h^-  ■  M         ')  Mhh  i  GMQT  <  U  |  J&hfl>-V- :  <  GQ   HJ^h 
D  |  K-hA^  ■  GQ     A*  i  ><?"  Y        9)  ^f  :  AJi^J^    G  |  tihÖ£ 
f^aot;  :  oyf»,.  M  d.  ttbr.  <  |  nur  hÖP>"  obne  A  T,  II  und  zwar 
AVW  mit  der  Wortstellung  \\ob  :  fifcq  s  hÖß>"  I  J&VbT :  <  Q  I 
ft^^i*  :  rt^VJ^  i  Y         0)   "Jitlfl-  i  M,  W  "htaAOH  ■  Q  I  hltä 

p :  w     1 )  a^jr  ■  y     A-nh<">- 1  m  |  pii-ohtf^ »  Qu  jRu-nh 

tfo«  :  MI,  W        ] 2)  h^°  '  ^Itl^ i < G  |  nur  fch j&  :  T  nur  fcYl- £  : 

Q  Mfhf  ■  M  oi^Vbf  •  D  |  a)£Ch-fl    n<  U  |  nvf->i  i  Q      14)  ?i 

ItLJk  ■  QTU  |  h&tfa*  :  \\0D  :  J&«7nC  i  G        ™)  J&^^rh. "  GQ, 

bei  M  ist  /i^  nachträglich  davorgesetzt,  hJlrQ^th**  T,  IL  Die 
Stelle  <  U  |  <D£<D A  "  h<*>  *  J&Crh*  ■  G  |  CA*  •  MQ,  V  ")  *| 
m.?i^htfo- 1  V  18)  >Ä  bis  +W  <  W  |  htl<*>  i]  JiA  l  M 
h*7»:  E. 


Cap.  04,  9—96,  5.  1  49 

£il<n*  ::   6  fcA,  :  M\ao*  :  ArV'7<W"  a  rhA^  -  Ö*A?iA  ■  ££A 

^«P  -•  AO^?  !  fcA"0  s  ^m-V  •"  ^UT-A-  «  7  J%A»  ■  Ah*»-  -•  A 

Cap.  96,     -tfuLOK  '  %£?"}  '  hl\0°  '  ¥nv>  >  JR^UT-A-  a 
rVT*?  .-  fa"0**"»*!!*"»-  :  aVAift '  £ho>«?  a  Ah"1*  s  *A 

irao* :  nh^  s  &*£*}<»* «  2  ©nM-f*  3  ^mir *■*  •  a^t 

*7  :  £^A.0A-  a  CDJ&^V/^h^  a  \\ao  s  J^ftC^  a  fcT*A  a  fthh 

oi>- :  (DiLZiZ  i  h9°t  a  fcoW)^  a  £höK>  a  ir'K-AA.h^  .-  ai  10 
+OCh  a  <D^n<»*h-  •'  m£-A;*"f-  a  l^Ä-C  8  (Dd-ibopl-  8  h» 
Vf-A  8  A*JA?°  8  \\ao  :  7^  :  hrbRa»  a  0°lön  \  iDj^Ml-  ' 

•mh^  •  a>£nh?«  8  h^> :  &£<^  «  3  "»M^^rt  8  /^«p 
CO-  s  JiA  s  Avav<F\\<*»~  s  hA^  s  £a>-A  :  ^hfl^h*1*  s  0M1C 

n  s  414.U :  yacv  •  Ah^  8  oi^a  3  ö&tt  -  Wrth  *  hr  ^ 

A"?£  ::  4  fcfl,  :  /ftim*  :  ^f^-}  :  hl\0°  s  -fldAh"1*  >  ^AA 


l)  "A«i7*jJ'+a  II  excl.  Y,  ohne  A  G,  V  |  nur  2WV8  G  |  ££-A 
fl>-<P  3  M  ^£A"  V  2)  J&^tf"  T,  W  3)  nur  ;Vp "  PV  |  fllji 
-J^iio.:  f.  fcfltfD,  fc«  V  <)  flj^^.A  |  nfltf»?  3]  hW 
MQ  JtA  3  0"  T,  II  excl.  Y  <  U       5)  njMb  s  Q     Xfao* :  T,  II<  U 

6)  -ttHLOh  :]  -t^d*:  T   |  ^J^^-}:  bis  £^(j    <  G  ob  hörn. 

7)  V^A^V  s  GM  |  Mio»-  i  <  G      8)  nur  h<^  s  T  \\\\ao  .-  E  |  nur 
IIAA-N  Q         )  M^Aatt.M]^A:ILhlf^-a  Q         °)  ÄID-A^ '  Q 
rÄ-AA^h^.'  ABCDPY       i)  i-OCh']  ^>A*  -  G  |  &£,({    G  | 

^ij-  Y  12)  e^:  II  |  fllJ&^'Vl-3*Ä"^U'fli>-:fllJ&nh.8  G 
^AYh  3  auch  Y  |  je/tah  :  . .  J&Hh.  3  MQ  ™)  Ä.R,^  "  M  ^ 
R,^^-^  :  II  nur  E  hat  ^^^ :  <  U  14)  J&hfl^  ]  Ah^  3 
Q  15)  ^rt^df^  s  MQT  16)  txhao  :]  +  J^#wi :  G,  nur  fco*  :  U 
g,ODti "  GMQT,  WY  <  U  17)  HÄ-^  ■  IDhA-flln^  =  Q  I  J&H 
A£    BDY  8)  J&h    ^.(1,  ]  J&hl^Vh^  :  V  |    *7iflC  3  hVhf 

1 8  GT  ftYh^  8  U  "li£  :  hVb^^  s  MQ,  das  Ursprüngl.  war  wahr- 
scheinlich '+TfflC3>iYhJ&:,  J  liest  öftf^i  st    htlf^ '• 


|  50  Buch  Henoch. 

^7  »  m£Ah^ « ö  fcA»  ■  Ah^  -  hti  *  m^g :  °i? :  nw- 

A- »  ^H.  "  ftA"0  ■  <£nv*  '  W^ftfc  i  ai^-BJth.  ■  flJ-Thf-flfr  ■ 
fcfitfo  :  -»^iid-  i  >*0  ■  AJ&io-l-  s  7  hA»  i  Ahtf^  "  hA  ■  ^7-fl 

<**  i  A?ih£  «  8  hA,  i  Ah^  s  -Tr^A*>  ■  ?iA  '  flrt£A  ■  -Thh-Cfl 
P  ■  A*£*  ■  ftA*0  :  **">*Th  ■  ÖM-  ■  UTAh*"*  :  flh"77*  ■ 
^9ÖA  i  £tf»ffJi  :  AKÄ-^?  ■  <*"P0A  :  -ütt-tt  s.  (D'W.fr  " 

fl*A+  ■  tf-ii  ■  ILfth*"»-  s 
10         Cap.  97.    i-hWi* :  ft£V*">  :  ftA*»  ■  AfrftA^  ■  J&hai-V« 

^T*?  ■  aije+uT-A-  i  n*A+  ■  o*0?  «  2  Jiflo-^  s  jeiia*? 
Ah"»-  ■  Ktl<*>  :  A0-A  ■  £fchC  :  IIT-Ah*"*  '  <DJ&-»-4,/*7h. 
**>Ah*H*  i  A"7£  i  ^.n  i  liT^A  i  B.fch^S:  3  ^.f-  .  ^n4, 
liAflJh^  :  $<?hl  ■  cD^J&t  i  -ThT-W  '  nj&h-fc  ■  flA^  ■  M 

15  +  ■  tf->fc  :  Afl  i  Mi^U«  I  Ph  i  ÄA"*^  :  A*£\*?  ••   4  © W 

^a^  :  "HiaMr*  i  h"?if<n>-  •  hA  i  ii^ö-t  i  ^hfl>-'> ■  3.n>ir*°- 1 
TT**  i  *7C  ■  fr+4-V  ■  li^lfl^-  ■  A^TÄ?  «  5  l»n?itf?'}*  ■  ao 
<PdA  i  *IUMi  ■  KA-i^  ■  A*£-^7  ■  -1(0  \  MlUh  ■  a>Ah 

<^ :  £n#;h  ■  ^«päa  i  vmh"0*  s  6  a>£ton-n :  w-a-  ■  *7<: < 

fl>i&7Ä-^  ■  W-A-  i  'Hfl/.  ■  HÄ?0  ■  no^f  s  7  hA»  -•  Ah^«  ■ 


)  -^J&A  ■]  +  fchA  i  Q  )  *fl*J&^  ■  A"7£  i  W  )  <i: 
HhV «  <  VW  ]  'Th^^AP-  >  l»  <  MQT  wegen  Ähnlichkeit  mit  dem 
folgenden  Wort;  die  Stelle  <  U  |  a>W'  B  ''l'^'BftA- :  V  |  CD^ 
f  ]  «D-'Hi.-nfr :  BC  5)  ^^hc  .  M  6)  ^^A  .  A  |  yfacvp  , 
G  f.Yl*CVP  ■  Q  ^hoCAF  s  A  ^Hi-Cf IM"  •"  C  s)  J&imXr2k  : 
GQ  h-  ■  APY  |  "-niMp?  3  "^-1  ■  Q  9)  IhhWo** '  Y  n)  ?i 
0»^.'}  :  Q  2)  «iT-A  s  I!.Wflöi»-  ■  W  3)  nur  ^Ahh^  ■  H 
1-7-n«.  i  AY  16)  Ä.'1'hrD-V- :  MT,  II  |  fcA«]  ?iA^>  ■  T  |  ^.ßh 
tfo-:  alle  HSS  ausser  G  18)  "| ^Ä'?i  -"  0^(lX:Ai -a  G  I  AKÄ"  ] 
A**fl1  ■  G,  APV  |  Mlth-nrh,C  ■  EP  Mtlmh  '  ooqqitl^  ■  T2 
9)  J&n  <C  |  <D£to7C-a  A  |  W-A-  '  0<i»T  ohne  -,7/.=  G  -j7C 
hm>«  :  |/(U/n?  :  A  20)  <D  <  vor  4».*?-A  ■  GGaMQ  -1)  CDje.^7 
£<h  i  W"A- « -f*7nC:  Mü,  II  IDf  ^J^«7  ■  ^^n/.  i  O^?  «  G»,  Für 
Cap.  97.  Gb  — 108,  10  tritt  noch  Ga  hinzu. 


Cap.  96,  6-98,  4.  151 

h\b£  -  •S.flhtf»-  «  8  h&  -  tö\ao- :  KA  •  ;WnCfc  *  -fl«  *  a> 
WC*  '  nKM  '  flftÄ-*  ■  a>"NlA-  ■  -üöm  -.  -flAA ■  a>M  ■  M  ' 

-*A£>  s  fcA^  ■■  -fl«  '  hMPQM  '  (DaoiiM  i  aonoMiW  .-    5 

Xltw  :  "7£  :  <D-nff"i  :  rh^A*  :  h-fl^fcV  ■  10  ^\\^  *  "7J&  ■"  £ 
(D-faH  a  rhA^h^  s  ftA"0  :  /^JK-WIC  =  Ah"»-  ••  -flAA  "  M  ' 

Cap.  98.    0>£?iH,2:  ■  M  ■  Jt^AA  =  Ah"»«  *  AmM?  s  <D  10 

AAwm  •  hA^»  ■  -dim  1  *&*&  -  w  ■  rzc  *  2  fcA^  • 

/"*  s  ^IDÄ-^  :  Afl&h^-  ■  hl'l-tW'  ■  A£fl>-  *  ££*££  ■  ^9° 

nj&  s  ron^A^n  ••  (oa-n^c-  oxdc*  ■  ©^a^  •  ^h-nc  •  <» 
"»flAiH-  =  h^»  s  "7£  s  j&^hdfli«  ■  3  ahWn  -  -l^vc-t  5 15 
oiTfln  5  J%Afltf«>-  ■  ©n*  s  ^ot-a-  ■  'vn-*:  ■  ^aa  ■  'W-fc 

lf  im-  :  <D?°AA  :  W«A-  8  A-nrfi+^°-  s  (D\\>{\Cao-  :  ©n^hA^  s 

©n^^hA  ■  flJH'JÄ,^  :  Ofl.,&  :  WaKF* :  ^^^A^  ■  fl>-A+  ■ 


8)-fl*A'<G      5)  H-A-H'1iA1,Ga-TiJBA>*M|f^+fti>*Q      6)  © 

\\ao  :  07 JK, :  .flHM)  s  MQT,  II;  die  Stelle  <  ü  |  -flH-^^  :  M  |  '^A 
i«:  GGa  7)  TiA^-'iil^:  D  ebenso  Z  8  |  4lhö»-:  M  8)  Vfm 
A»:<GaQ        10)  ai/uA^n^:  GK>QT  Wh-Ü^l '  A        1!)  ?iA 

^»-  i°]  +  AÄ-n«*Qi  n^.n sbci  }»A^s2o]aiv    i2) /">-■] 

M-"A|  ^Ä-    bis^J^    <C       13)  Jt^Jt-l^  +  flöD-nAsT2.!!; 

Uiiwort!  13)  f]  <;  vor  AH  j*> :  und  den  ff.  Wörtern  Ga,  es  steht  nur 
vor  ##d^«7  15)  Hj&^h  D  |  flin^  D  |  ^J^ÜC^  ■  TH-fl  ■ 
M,  II  ^hJT'UCi'  s  TH-fl  '  QT,  aus  U  ist  nur  (DTfl'fl  :  zl1  belegen 
17)  ÖJK-h"  GM  13)  mfiQ*   wiiy  M    ^.^li   fl,^,»   wtiy  u 

ID^->flJ"  GMQ  J&^fll "  BC  |  fl^A'l*  s  K-frV  ■  Jk-  <  MQT  und  auch 
U         9)  ^^Al^  :  <  G  |  Xiao  :]  ^ft^  -  p        20)  ft^^  .  ^^C  . 

0A.JBJ111  0^1  A-flV  h^-Tha  Ga  |  tM£t . . .  a>Ka>"IO  auch 

Q  I  0Ä«  s  hiD-IC  ■  M  |  ^^D^h  ■  GGaU  fttfD;!- :  Q. 
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^-H  ■  -'im.hfy  i  A.-M.X»*  « in  *  9°£C  -  M  •  ft-nh  :  \ 
9°Chfl<n>' '  <LmC<P  •  fl>A^C1?°  »  0fL£  ■  £ho*V« 1  AA  ■  1-fl 

C«P  s   5  ror  JnV-1<  :  Mlhtl^  i  Ä^^fl>-Un^  :  M  :  nh7*  :  «7 

-m:  '  KfLVY  '  ^aooh^  •  Hh'jnA  •  flWV-£-  «  6  ^hAYb  s  A 
5  h<m-  :  ^TAi'}  s  fl^-A  ■  a>0(L£  ■  AA"0  ■  tf-A- :  1-flCh«^  - 

d  ■  ti*?  *  toA/iiWi « 7  ©Ä.^rftA-  >  a^'id.hi}^  ■  <»Au 

^flA-  ■  flA-flh^  "  AA""  :  KPKfi-  '  (Dtu^Aht  :  W-A-  ■ 
-Im.h'f*  ■  nA*7£  i  £Krh<P  i  IIA-  :  fltf-A-  ■  flA^  ■  B*ft,flW-  ■ 

9  fcA,  s  Ah*»« :  fc-M?  :  hti<n  ■  M-UT-A-  ■  AhAÄ-h*0-  ■  © 
Amllfl'}  i  ^fuM"^  ■  idip^jr  i  Ä.Whflh^  s  °  <ojMk 
ftfc  ■  hhr^  ■  h"»  i  £-A<P?  ■  M**»-  ■  AMI* 1  üT-A  ■  © 

tf>-*  •  AA"»  s  h*ph9°4~  ■  n»H  ■  fcfitf»  ■  +£Aa*-h*D-  ■  AflA 
+  i  vm  ■  0OJ&  :  IDAM*  ■  0°Vin.  i  flMrAC  ■  0n.£  *  A*"? 
£flh<n>- ::  11  fcA,  i  Ah^  *  «7IM->  ■  A-fl  ■  hA  ■  *-MK-  i  hX* 
f  ■  flJ^hn AO-  ■  £"»  s  h9°h£t:  ■  fc?**»- ■  ^flAtf« ■ fli*>?£ 

MlLh  ■  AO-A  i  -^0  ■  r  J^C  ■  CDhA-nh^- :  rtA^"  «  i2  liA, 
)  -lni."<A     3j  wrinp**  gmq  A9»ti-}tfh  Ga     4)  ^ 

Ä,y  :  I,  AW  coli  5}  ^T^^  ,]  -i-  A-(]?i :  M  |  (D  <  vor  oO.jP,  : 

GTÜ  |  nVf-A--  M  6)  CDhA  *7^0  :  h*>  ■  tUlfl-fc  ■  Ga  ^^ 
ii^ld'M       7)  h*>i  GGaTU  |  -Wh*  G»T      9)  j&XTfh«iQ  I 

dA^  i]  +  hhh  i  öA^h  ■  e  aus  zu      io)  nw  <  g^     ")  vf-> 

fc:Ga  r*4-||in>-iai1nr-Uh0»-i  M       13)  ^"]  h*:*-h9°CP<W' '  M 

KrtChWao. ,  q  A^A^M""»-'  t,  ii  (ap  ä.^A^  )  <  u 

IP^J&'l- :  GTQ  M+  :  Ga         4)  tfDj^A^I  ■  E  |  AÖA  '  UT*U  ^  f] 

AA+  •"  CDE  15)  «^A.Affl. "  t  |  -ivfij&ai.  i  CVWY  |  ^rha>-4- 1 
GaQ  lö)  hh<i*>  i]  AA  :  G  |  ^-Ar4- «  ohne  fc.  GQT  <  ü  |  ft,*  i 
f  0.H  :  T '  |  ht\ao  :  2»  <  MQU  ID  G  fl|f  T  7)  O0./&  i  M  |  nur 
AM*  •  2°  GGaT  |  0fl£  :  T  «)  A«W  M  |  A-fl  >  <  Q  I  J&7 
(DfJltiÖP  i  AÄ^°  ■  GGaMQ  aiJMI"  ^ch  T  21)  A^II.AV  ■ 
M.  II  1  3.0:  <D  |  AA0°--MT,II. 


Cap.  98,  5-99,  3.  153 

Ah<*D-  ■  hti  -  pd&£<?  i  A^n/.  -  o<wq : nr'rt*  s  Ahöo-  :  > 

o*>* .-  a>h.t»90hMia°*  m  13  hA,  •  Ah^  s  ?iA  s  Th^iC/^/h-  s 
ar '^ßl/'öD-  :  Aft£ \^7  :  hfitfD  :  ^^-flC  "  KWhtg*  '  A    5 
hno-  ;:    14    fcft,  -  ^^00.  s  ftA  :  ^HTA«  ■•  *7^  :  ^Pl  '  htl 

0»  -  K^ha*0}  :  Ah*»-  ■  -f-A4« :  AJ&ID^  S  15  fcA,  :  Ah*»-  : 

?iA  '  t-Xfat '  H£  1  rhA*  ■  0>*7^  :  ^A.0/?  1  fcA**>  1  (D-h+W  : 
j&jfthf  ■   rhA**»'  :  h^>  :  J&ftrÖ«  l  (DfrCllÖF  1  AHfl£-  *  Ö> 

Cap.  99.  hd,  1  A-^'  ■  AhA  ■  £7-fl4-  ■  CAA?-f-  ■  0>A>7 
£  ■  rhA^  :  £A.-fMi.  •  a>tfi-fl{-  ■  -MW-Ah*"*  ■  OJ^A-flän*»- ■ 
rTh£a>^  :  ia"7£*  «  2  KA*  1  A»"»-  ■  A?iA  1  J^-BAT?1?  1  AM<2- 
+  ■  C^A  ■  ai/^C0i*  ■  fc?+  5  A'JA?0  *  f  0A<n.  i  r»££A£  i  C 
?iA^  1  liMtf«  ■  >Tto  1  -in  ■  ?°£-C  1  UAm.  1  jSjHlf*  «  13 
3  nK^^ii :  #wi*PAA  1  -f-ÄAO). :  HÄ-^1  >  h*™  ■  1-1/^h.  ■  K 
A»;i"f:h<iD-  .■  rw-itfic  ■  (Dht-nCPo0*  :  A^fl*  1  ntfr^o  ■  *» 

)  ;!■£*<.  1  M  "C9>  :  BC  I  AOtf»?  ■  Q  ohne  «71)^  :  |  >A,Ä 
fl>-<P  :  alle  HSS  ausser  GQ  2)  Ai^VJ&'T* :  AEPVW  <  Q  3)  hA 
ah^lTa»* :  M  5)  j^j,  s  oDpmZao* :  Y  |  hjfttifr  :  GG*Q 
)  ^ßTA-:  GK>  >fl.TA---  M  8)  ^fr  ,hA-f-:  G»  |  ^A.  ]  0 
"W>  1  M  |  ^A.  Jktf»-?*  1  JiA^»  1  O-X*  :  J&K'A^  :  Ga  |  0>« 
h "]  h^-i-p  :  V  9)  rhA-f  öp-  :  <  M  |  £ft?»d<P  :  (D^P-CtlÖ 
9  s  Aftfl£a-a  H,  nur  DVY  haben  den  Indicat.  J&fl"  dAu^^"  |  W 
£&>h"  M  10)  AA<w» :  GG^MQ  |  AA^  :  (D^ODah^  :  ^n>>  «  Q  I 
£m«>:]  +  fl>Äje.'M£^:  W  11)  /WMAh^'fcA-  GMQTÜ 
Ahö»-  s  auch  DPY  |  3-?"  MT  |  QtlÖ^ '  Ga  "Wt «"  &  I  ^V7^  ■  V 

wav  w     i2)  ^hrt,  ai^-h"  t  1  wyi\]  ßjj&rn^  ■  gij,  y  i  coh 

A"  <  Ga  13)  AjK-ID^  :  ip^JK.^:  M,  II  excl.  A  ^  £Dip  E 
A«tf»-  :]  M\^  :  ^A  ■  ^'ß "  MT,  II  Ah^  :  hA  1  ^'BAT^  ■  Q  I  * 
«AT^sT  ^:E  14)  C-M-"]^«:*»  V.|  ^OAöl-.fl)^^ 
v  5)  CÄrth^- :  \M\\a^  1  «JAO^htfo- :  -H-h"  V  |  J&^ 
llf  *  :  D  16)  J&^/^h.  :  G  <  Q  -|CAO-  ■  V  |  ÄA-^"tlf  ^  ■ 
Ga  17)  ft+y  j  n+jjNA:  Q  |  h^nC^öo-:  G*MQ  Ti^OChr 
^»öi>-:  II  ("hJPtf»-:  D). 

10b 
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AMi'T- '  Xi<™  ■  n-flC?3 :  A'lm.h'f*  -■  ^T*?  :  fl*£</»  ■  A0- 
A  i  A-HfllC"  4  M\°ll^  •  <*"P0A  ■  jMhUOiln.  i  Ä/hH-fl  ■  ö> 
£*»/"&.  i  fc7F?£  ■  hrTfiH-n  s  ftöM*  ■  h?*  i  UT-A  :■•  5  CDH 
fc"7?+  :  </d<P0A  :  hA  ■  £JWA«  ■  J&tDftfc.  ■  <Dj&*i>/*7i>  :  £* 

Älli  ■  £m-n<n.  i  ZlRKpa»-  ■  Aft***°-  ■  0>A«£-Mlh.  1 1 
0,lf  m*  :  (DhJ^foCPav  '  AMs^fclf*"»«  «  6  wn  ■  M  «  H 
fAA  i  Ah"»'  :  A^TÄ?  ■  fcfl""  ■  A*A+  ■  £?°  ■  HAuPliÄ-?t  ■ 
■f-RA©*  :  ^m.hV  S   7  (D^rt^^  :  AK-fl?  :  <D?iA  ■  £7  A^  I  9° 

10  ftA  :  HöJC*  ■  (DttÜ^C  ■  öJH^ö  i  <D|f  AJMrHh  ■  r»?iA  i  J&rt4? 

a.ih-^uc*  i  öjw-a«  ■  <:*;*,*  :  ä.j&^»wi  ■  h^kir *»•  « 

8  <d£4v!A0-  i  iHk?*  ■  hflA  :  AP^-  ■  <d£&AA  :  hÖ^l±W 
15  J|0-  :  OIJ&^C(i-  :  ht\ao  :  tf-fio  :  «MIC?*»»-  :  OrhA^  i  W^  "  ö> 


)  f  'MCP***- :  GaMQ  fi^CP  :  ABCDEW  fttOhhPt*  T 

'Jm.Jt^ :  bc    -Vm.f%*  ■  ^A^> :  :V  a  -l,m."  <  m      2)  -mj<d- 

Vb  :  I  excl  T  Perf.  proph.  |  ftAH-fl  ■  bis  hfo  <  D  3)  "£*/" 
h-  :  GG»Q  <DA.£)/"fc-  :  7Ä  ■  M  |  hu0!?*  i  <  Ga  I   UT^A  "  H 

'Vm^Th  i  m  ur-A ■  -V  T  ur-A  *  :^hl  ■  Q  +117*  A  *  V      4)  h 

A*<W  |  £fl)"<Q  |     £tf»f)01.:  V       s)     J&1Ä"  ]  +  AÄ**^'-' 

II,  hinter  £,*}£;"  2°  ist  es  dafür  ausgelassen  |  nur  h9°k"  DY  << 
Ga  6)  ß,V£öPa°*  ■  Y  ")  (DJlM  s  V  8)  n<>A,f, .  M  nur  <V 
D  I  hÖtD-fr:  vor  £?» :  T2,  E  )  Whf{  '-  J&A"  Q  |  fl>£7"   olme 

?iA  ■  V  |  mhti :  <  BY  0)A?tA  i  C       io)  n  vor  (DC&  i  etc.  <  E  | 

auf AAi"  aihA -a <  b  |  A?iA :  Q  ©A?iA  =  E  ?iA-<v      «»)    >q: 

0;|-  i  hfry* :  GMQ  V  Ctf-fl*  ■  II  ("fll :  BDPY)  |  tf-A*  »  <  V 
nur  j\fi}     |  M#l|p^:  Y  |  (DhA'W/C  '  G  Oin^^ÜCl-  >  U  «»A 

^hy°UC  :  ^a  (=  non  secundum  scientiam,  Tertullianus  de  idolol.  IV, 
22  ff.)  <Dh**  n^rV-^lh:  M  W(\9»Äx/..°l:l-  :  II  &  FHJLNO 
13)  ^/."  ohne  W  A  |  JP,Ä,AA«  r  GGaQTU  "  AA  -■  ADY  ")  "^. 
fcf  •■  m  cÄ.f :  Q  a*Kf\C.h? '  T  !  /hAr1*"-!  GQ  |  j&^AO-> 

Ga        '  )  Wt.CAh  :  Q  |  JP/I-fK-"  T,  I)     OlJP.A^.:  QT. 
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<*A  '  -n&°rt  '  lrfA"tf»- :  htl  '>  £l  "ImlD.  1  >7/.  :  Tfl-fl  8  <WJP?i 
rCfP  :  WP.I'ÜCPI  ■  A'lWP'f*  s  AO'A  !  CDfrhfl>«4-  8  (1 W*  : 

0»-?* « J&^-'VV-  :••  n  fcA»  ■  Ah"»-  ■  hil '  WtM?  :  AMl£ < A 
n.Kh^-  •  Mit™  :  HA.*  A ■  **4"f-A- -  12  fcA. ■  Ah^  *  Kti «    5 
"M-flCP  :  A^AÄC-f*  -  -jai.h^  ■  flJTVhA-^  «  cnftA  s  ^"»C 
{-  ■  ^0  *  iT£C  i  htiw  i  Hi=  i  jMMBfrfc.  «  13  fcA, :  A5n*»-  ■ 

?iA  s  wt*  ■  Jwtf -fch*»-  ■  n**?  i  n*£- 1  fliw-A-  ■  *»tJt* 
tf°-  ■  TJ4-A :  roft-nj :  -jm.h^  ■  MiAh«*0-  ■  h^°  ■  ftA-nh^  -■ 

rtrf\#/D  ::    14  fcfc  -  ^oo-  -  AftA  :  £"fc^  :  ao^^Q^  ■  fl>CA*  8  10 

h(\<Pjrtn>- :  ft?^  :  A9A^  ■  <0J&+A<n.  ■  V<hA<">-  ■  £"*<:  ■  ") 
/>*  :  TtAtf»  :  A.j&haH?  .-  A»"«*  ■  WS*  «  15  fcA.  ■  A-*"*  ■  A 
hA  i  JRl-flCV  i  AO*»?  ■  a>¥>£?:h<?  ■  A«W*  ■  0>£**A- 1  fl. 
**»•  ■  ?iAh  i  AA+ 1  tf-Ji  i  0HJ&  «  lß  ftA«**  ■  fmßfr  i  A-fl#h 

^^fr  i  ^üT^Ah^-  ■  AW-Ah^- 1  nAjw  i  iDtf-A-tf»- :  *£■ 

i)  U-A.0P.  i  <  g»  i  ^aoavoK  •  am*:  ■  Ga  |  *7^ -+  «  W  | 

yh9°"  ohne  CD  GaQ  '^CPl'  G  "?°C<P:  ADY  2)  ugSMC9>*  Q 
"<p  :  A  |  "  W<p+ :  2°  TU  3)  mir  fffr*  :  U.  II  |  ^  ftA  ■  £/. 
<  Ga  ob  hom.  |  ££A0«:  Q  4)  *A(A  ?)£<■>?  ■  O  A?iVbJ&:  Q 
"  Jih.*  s  II  |  Vers  11  <  W  ob  hom.  *)  ^n  i  HK'"  V  |  J&*+" 
Q  *«HA- :  M  I  hü, :  A-^' «  AhA  s  J&r  G^  )  A^AÄ'  ]  uao 
*ipM«:  m  "aowtA"-  T,  II  |  A^A"  ^»TÄI 8  mhh".  Ga  |  .p 

^Ci-  *]  fh9°4* :  GrQr  Fehler  für  yh>9°^  -  «•  dies  Ursprung!  Lesart  ? 
<PtfDh</:  Ga  )  JR-7-OIJ^h.  8  Ga  J&ID£-h.:  G  J&^^Äfr:  M,  V 
)  **Ä-K-  s  CD»^*  8  n^     fl     h-fl    M  |   oDiAfao.  :  GG«Q 

9)  -Vm.  ]  :^täi  8  Ga    hn,A  ?iA  i  fcA-n  oa  ^a  ■  h^»  •  hfr 

auch  GQ  »0)  {[i\r  8  M,  II  |  Ah<">-  i  ?iA  8  *«l"  QTU  |  ao^J] 
^4^1+  ■"  Q  n)  ,7+A"  II  I  Ä">^  8  Wh  :  n)  GQTU  £• 
^  '  WAno-:  M  2)  Ah"»-  8  *^"  GMQT<  U  |  h&  :  Ahö»-* 
. . .  *7"  GMQT  aber  ^Ä»"  nur  M  13)  fD^^-A?1--  M  J4)  ß, 
©fr*  8  TU  |  A-flth-fcU. :  G  i5)  hhf  s  ahM-  s  A"  Ga  II  OKWJ 
1^.A  8  GMQ<U  |  0>yy  ao1&{\  :  ^di:  :  (+  vtl*  8  A-flh 
tf».:Ga)h^D:jPü7'tA3r|öO-:  Ga,n  ]()  aiin>Ah0D98^<iQ  1T)  £ 
H,h<- :  M. 
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Cai.  100.  (DtMx^VU  ■  "«"PAA  :  (\hth  *  s  "»f)?  s  hflO*  : 
f/lA  s  <D~fc?*<fi>-  :  JR^Ä-fc.  :  tf>Mo>-  s  IT  AA '  dfl"^  :  J&CD 
£■*  :  n^'l-  :  ?iAh  •  £0*v"hTf  :  h"»  a  -MlH.  '  h9°&<™  ■  H.fcir 
od.  ::    2  fcftrfD  :  ^A,  :  Ä.£hA?i  «  fc£,l>  :  h9°OhfcJt.  :  (Dfc 

5  ro^A-Ä  ■  ahfcSi.  :  h<*>  ■  JB.M-A-  ■  CD^T?i  i  A.£tlAfc  s  ?*£, 
l>  :  fc*»J  :  fäth  i  hn-C  i  h^-)^i  i  hflh  i  i-OC-fl  :  0rh£  i 

MjMh^A- «  3  (WihahC  i  £IA  "  fcflh  ■  M^JtÄiJ-  i  0>-A 
^  .-  £#*>  ■  ^T*1  '  ®rt/.7A  5  fcAh  i  "»AdA^  ■  'Thrtm9°  « 
4  aifWi'n*  i  "»«PflA  =  ^»A^Sn-^  ■  JROIC^-  ■  0>«A*  :  ^fl* 
10  1«  :  Wfl-nhPo»'  ■  dhihl.  ■  ""h?  ■  Atf"/Wi>-  :  ?iA  s  JPfl>C£" 
9  i  A^m.Jt^  ■  (Dp^Wh :  A0-A  ■  flMt  ■  *A+  i  vm  ■  h 
*■>  ■  £*7nC  :  tf-ii  ■  Oflf  i  h^MlA-*1*  i  A:*T*1  a  5  <»0+ 
-fl-f-  :  £l>-fl  :  ^H  ■  tf/W^  i  «Jt^  ■  <D**«  :  ?i^A?ih 

*  ■  +*«  ■  f  ob-nFv»* :  h^>  ■  -m-f-  =  0£?  ■  htlll  i  £«£■ 

15  h  :  tf-A"  ■  TiYbf  i  <D1n>A-  ■  ■*m.fc+  I  flifctfDjr  :  £*<■>«*»•  :  *£■ 
^?  :  -}<Pao  :  V<P''l  ■  [<D]?iAn  ■  ti£<LClh  -  6  Oftin»-}  s  j&£ 
?i£  a  A'flh  a  ml1.rn  a  fD£A.-fl01.  ■  fl^A-Ä  ■  i^C  ■  tf*A-  ■  V 
7^  :  fl-fc  :  0»Xrrh?  ■  a>fh9°4-  a  Ji#td  ■  Aj&hA  a  -nflA-"0-  a 
^j^^V^^tfD. :  n<n>  ^«f*  a  -Trm.fi*"1>-  «  7  fcA. :  Ah^»-  ■  :3"P* 

20  1 :  AH  a  ^^V^-fl^öi>- :  A*£ ^1  '  fl*A+  ■  *All  ■  'Tf.^A  ■  & 


2)  jR^hV^K-a  W  |  fllJ&O)"  GaQ  3)  h"»a<  GMT1,  einfache 
Appos  |  H.Ml<fD-:  Ga  4)  hA""  a]  h^a  D  5)  IDAÄ  ■  ©A *  ' 
GMT  fllAÄ  a  HHA-'f-  8  GaQ  |  l^rhy.  8  noch  vor  \\ao .-  T,  IL  Stelle 
<  ü  |  A^Th  s  GG*MQ  |  h^\\ Ah  a]  A.£hA  ■  Q  6)  (Oh9° 
•)^i  a  VY  hrXOh  a  T        »)  HÄ^  a  V  |   A/.7A>  ■  GG*ÄEQT  I  h 

Ah  a  AAi-  8  ^Ai>A;i-  ■  MM  GQ  h"  d  ^A^A-1«  •  <d*A" 
Ga  ^A^  s  ^A^>  a  eofrö"  T  <  U  |  HDAdA^^  a  V  °)  A 
tf-A- 1  GTT  |  AhA  a  dy  |  ya>c"]  P^JtJt^P  ■  T,  II  ' ')  tf->i  :  < 
nach  fiM-  :  TU,  II  excl    V  2)  W*i  s  <  vor  öfl.f  :  W     tf«Vk 

h  a  G  |  ID?i^  G  Mnf-Aom»-  :  :%T  T,  II  |  wfawi*  ■  JRlh-n  i 
^"  r  Ä-C  8  W-"  Y  |  ID||+"]  +  J&*1-1  s  (D  D  '  3)  Vf-A«^'  8  <  G»  | 
tf«>Ah"  Y        '  )  JRA«/-n"  Q  rDfO*    DVY  |  h^>  :  -n'J'f-  "  0    < 

Q  I  tftWh  a  W-A-  a  hhJR  s  idW-A-  s  -1m.M-  ■  Tu,  II      J  )  7i 

ÖD>-!  Q   "h0D.>:  T  l6)  fllJiAn^-a  T,  II    |    fl)?,tf»3r  l  GG*M 

&  LO       ls)  ufhf°^t  GaT      -")  letztes  Wort  ©■f'£,'VMp*p*  ■  Q- 
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8  h&  '  Ah"»-  s  in-fo  '  A-fl  •  hA  a  tt-i-lO- '  t\0°  ■  l-A-floi- 

n  ■  -miv.  ■  fcjveh^ :  ?iA :  i-nt  -  cti^ii^  ■  rme  •  au  > 

^  -•  je^ip/" :  Vintho»-  ■  nrt^JK.  ■  a>h9°0dip>  i  <Dh9°a>C 
«i  ■  (Dhrh^ln'ü^  ■  nh7*  ■  -lim.^^lri^  ■  hA^  ■  n^.n  i 
^•Ä-C  ■  ^7(14- 1  ^AA  i  *£\^7  •  tf-Ji  «  n  löf rt^d  ■  A0A. 
h<m-  :  tf-A°  ■  £0°^  a  fl>  Vfc  s  fl>mA  ■  Wlt^ao  s  ftfitfD  s  |/a  10 

ca  :  tf-A-tf*-  s  jMhhAK- :  ft^kh^  ■  \\<*>  -  KP>£%-  ■  ^n,h 
<*■*  ■  <o£Y.A£  ■  ^n :  -Vm.Ji^h^  «  12  fl>£?iH.fc  *  Ufb  *  h9° 

tfD  :  '><<7i>mfl)  :  fc^kho»-  :  (DCP  ■  fD-flf-l  ■  htf»  .-  £<:£•  B 


)  ridAi}"»- 1  U,  II         2)  «?<£*<»  i  A-fl  :  II  (AW  D) 
£-f"7l>  ■  ••    £A"  GMQ       3)  UA<Dh<'Da--  Ga  (DUtiO)'.  M,  II  |  £c 

*w>  :  Ga,  II  |  ^  ■]  ?A  ■  O,  II  5)  -MIM  i]  «7'fl/.  ■  Ga  I  "MK.  i 
M  "MI^  s  GaQ,  II  und  hS^T'  st.  ftA  ■"  °T  T.  Die  Lesart  ?.fl£ : 
GU  „vollbracht hat"  ist  besser  als °M)£  s  „Werk"  &tl^\\\a»*m.  GaM 
^A.9lh^*  GQ  ^Adh^-a  II  |  (IT  (([WPÖil'-  M)  AlMl  ■  ?t 
9°hi\^  ■  J&ID-1*.  ■  ( £<et  ■  Q)  GMQT  und  HJiA^  ■  JRö^'V.  ■  U. 
Dieser  Text  erscheint  ursprünglicher  als  der  oben  gebotene,  ist  aber 
unvollständig,  ein  *^(D*Ö^  '  oder  'Mlfl^V*  :  ^st  DOcn  zu  ergänzen 
6)  ?iAtf°  -■]  h^70  s  M,  II  excl.  AEV  |  a^W  fL^^lwu*  '  II  (nur  ao 
Ah     auch  Ga)        7)  h9°AiPIP' '  G  |  (D  <  vor  h9°0ihP>  ■  H  |  nur 

H\9°a>C"i  i  a  (Dflic*  i  ü,  ev  8)  roh^P  u,  v  |  -}m.fcf- 1  ^Äh 
tf»-  ■  ii  |  ©.5.(1  ■  gmqt  f  hA^»  ■  0^.0 «      9)  -tmi* '  GQ  ^hh 

(14- 1  Ga  i-7n<-a  c  i  rtiti  s]  -Yn  ■  o,  n  ^n » <n»tt  *  d    10)  h- 

A-  i  <  Ga        ii)  tf-A-0».  -■  <  E  |  .GhAh-  :  Q  I  h^  -"  £/.3.  ■  -^ 

0,hm>- :  (D^a  s  ^m.K^h^  «  Ga  I  ■S.fLh"»- 1]  -lin.h^-  ■  o 

1  )  &KW  M,  II  excl  BY    K¥>lt\Oh  '  T,  (A.)  B  |  «M  *  ^m. 
ABCDEP         13)  ATfV^  ■  Y\9°^\\o^  ■  M  |  Au^hAh  ■  GaM  letz- 
teres ohne  h"»  s,  /^P-^h"  QTU,  DV  |  ID^.^ :  V  <  M,  davor  noch 

wr  i  e  |  .«j.n,  bis  ^n,"  <  d        4)  JR-T-°lmai.  ■  m  |  hS>£ 

f:  '  MQ  h^»  ■  WÄT :  <  ü»  II  («cl.  BPY)  &  FHN. 
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13  All '  JRoiÄ-t :  ^.ßh^- :  hMv'lf  ■  fl>rh^  «  <d<|>V.  i  ML 

JtlfO»-  :  IDVf-A-  :  X  -AI*  s  rh«Wi  *  (Dftfc  «  4A4-4-  «  H.Jlirtf»- ■ 

Cai.  101.    m£4"P  ■  AA"7£  ■  io-A-ä  ■  A"?£  ■  rotf-A«  "  «7 

5  -n^s  aa*j«a  :  fl^cu«  ■  M^io-  ■  ©Ä.^n^  ■  Mfi-f  ■  n+£- 

"XU-  88   2  fttfD  :  flftfl)  :  #/»fi*W*  :  A<#Y£  ,  (Dhfrh  8  Tf^tfD  s  <d 

mA  s  h#*>  :  A.WÄ-  8 .5.0  8  r^-f: :  nM-kHh"-  '  "lUAtoh 

tn>-  :  ^n<-  :•  3  CDh^»  -"  dl®  '  ^0* '  *K\>Y}W  ■  Htf-A-  I  0° 

IQdlno*-  :  hfr  :  fc-tf-m»  :  ftA  :  .^Al-n*^  1  ?iA^  ■  "HV 

10  74-  8  ^.n  8  Ä-Ä-4»  :  H.hlJ-  8  Odf't  8  IDKVJ-f*  a  0) JtA-flh<">- : 

AA"»  «  4  <DÄ.fa&fc£JPin»«y. :  +  AV7/"*  8  fc;h"7C  -  hC  ■  £* 

IIIDh-  :  M^ÄT  8  (OfTr+iftdr  b  foH^^  8  hhx^Co^  a  fllJR 

1  ^>Än- ■« 5  ton Ji7+ 1  ti?*  8  j&^cu-  8  fcA<*> :  vf-A-  a  ?<pp- 

ao- :  ip^JK.  8  J&CDÖh  :  co-fi*  ■  O/hC  a  ^AA»lf^-  8  0>A.£-fcA 

15  £ :  wW  s  flAn*"»  8  fcfitf»  :  n/hC  ••  J&aKhrnin»«  b  iDjMhUT» 

A-  s  nHA-b^1  ss  6  KM- :  tf-A-  8  (\fhC  '•  ßJVf-A-  ■  "IW/  ■  rotf-A-  i 

/h«A^-  8  «7-fM  8  A0-A  8  rn-fc*  •  cdco-^*  :  tf-A«  "  l^ip  ■  A 


)  J&IDC4-8  GQ,  W<Y       2)  *h<*"h<G       3)  ©nk^    G*  A 

4)mf+  Q  *^=v   tf-Air)tfi>-:0WV-£.-T2,ii  |  «mi^ao-A-h 

)  OJ^CU-  ■']  10  WßlJ.  8  Ga  I  h9°i.V>  8]  +  tf-Ah*"»  8  E  I  nur  A,. 
->T  GQ  )  hl\0°  b  f.  ft*»:  G*  E  fctfD  :  MQ  |  YxOfr  :  Q  ^AVh 
^  :  GQ  r/wi^hr/)  :  TU  0Dt\i\\\'V  '  M  |  iDmA  ■  <  G»  )  ha%  ■ 
II AID"  Q  "llMO*     D  )    >in<-"  Y      IDfctfD:  MQ  |   Rr^ 

ohne  tf-fr  :  M  HVf-A- 1  <  GQ  «D^O  :  ^"7"  T  m^fl  :  WA- 1  ?u<7 
II  9)  ÄllV- :  E  |  hM-Ü^  Ga  ^-ft/ n^ll«:  E  |  htl<™  *  <  C 
10)  ».hlftf0- -•  Ga  J1)  AAtf°-:  M  "5T1:  II  |  fl)  <  vor  Ä.-7-Ä1' 
MT,  V  |  "h^Fa*  8  Ga  EY  "JPy. :  V  |  W  FKC  '  WhM  M;  ^ 
/**•!"  s  bietet  der  äth.  Text  infolge  eines  Übersetzungsfehlers  der 
griech.  Vorlage,  die  imtt  mit  iDbtt  verwechselt  hatte  ,2)  fll/i.JP 
->4»  DY  |  nur  V«}-«V>  :  M  ")  imTJ&i  <  AVW  |  (Dfth-'-  Q 
lvj  lA'Vf  8  (DhJA.  I  ©|P«  •'  h.P*i"  II  I  0>firtÜu]  +  »JR 
ni^-h- :  M        16)  ^t>i :  ohno  V- :  G»Q  |  Vf« A  1  Q     BV  7)  tf«A- s 

<  M  |  «f-fl^-ty  :  GMQT.  Y  |  rfit1^1 »]  I»Ö7JP  •'  GG»MT  lll^f  1  Q 
m^JP.-O«!»^:  V  h+HPi(d.i.||")E.  Text  verderbt  |  ru^rt/-.-  QT. 


Cap.  100,  13—102,  5.  159 

'l-ao  :  a>M<:  '  tf-At^V  i  HTft  «  7  a»n+Tf  Ä-  «  ;!£CU  a 

fl^'f'MA  •"  CDVf-A-  s  I^H:?  :  £tf»fl>'[:  s  (Dtf'fc  :  HUA-  ■'  <i>A 
-KP  '  (Dht'l^  :  }<Yhl  "  ?iA  ■  ^.n  :  9°X:C  '  K^d.CÜP  « 
8  M^  a  flJ-X*  •  int  '  rt^f  s  <D?°£V.  '  flJWA"  "  HOA-  ■  <*> 
Afctf  <m- :  fl)^ :  fl*un  *  ^UOI*  =  tUTflfl  '  Atf"A«tf°-  '  ?%A 

AA0-A  •  ^j&ÄCUF  « 

Cap.  102.     ({WH:  s  #wp|>A  a  Ah<*>  a  <ö£f  a  ■S.n.h"»- : 
ö&H  •  WJ+  s  fcj&*  =  ^«hft- 1  a>nfc£-fc :  ^JMV-  ■  fl»An  ■  £  io 

OJ-5.  S  ^»A-  ■  •S.n.htfo-  i  Ml»-  5  ^Hh^IlhiU  ■  tU*£CU-  ::  2  fl) 

vf-A-tf°-  ■  -nc/^V  ■  j&^iihm.  ■  nscirih  ■  ofl«£  ■  mw-A  ■ 

^JtG  ■  ^lh^UhO>-  a  flHhCAJt  a  (D^y/Y-h  ::  3  fl)tf'A«»0»-  !  ^° 
Afth^  i  £<£,#<">-  a  ^HH0°*  a  (Dß,<L&&  ■  h*»  ■  J&M-flh.  ■ 
hrb&O»  a  0flj&  :  A-flr/rJ«  :  (PJ&CA4-  ■  £*4*  ■  9° #C  ■  <»£  15 
"H/CDlTh  a  (Dhl^f»-  :  $<?hTr  :  CT*"?'*  ■  A°/A?°  ■  flJfcA'flh 
tfo-  :  AA<*»  «  4  /u^^CU-  a  h?^^  a  J^-f«  :  H£-^?  ■  <ö-f- 
A^m.  a  ?tA  a  ^>^Jr|tfO-  :  flÄ**  «  5  «DÄ^ATf»-  a  ftfitfD  :  fll 


)  +£"  (0<  Ga  ^hf "  <D^£"  II  &  FHJLNO  2)  fllW-A-  a 
bis  flltf- '  <  C  3)  OhM*  a  0°"  II  excl.  V  4)  nur  Mi  *  Q  |  ©f^^  » 
<  Q  I  (JA"  ■  <  BC;  nur  tf  5)  nur  ^  .  TU  i  ^^frl*  a  &<?' 
W^W  Ga  T"  (D^W  B  |  AVf-A-:  GQT  G)  J^rh"  <  AVW  | 
CDhA  a  nn/hC*  Ga  AJiA  a  Q  GT  AhA-  <  A,  nur  fll  |  Hfl AC  a 
auch  M,  dies  scheint  auch  die  urspr.  Lesart  gewesen  zu  sein  |  fofa :  Q 
7)  (D-h-U  :  GMQ,  Y  <  GM  »7/*^  :  nH>A+  ■  ?%  A  ^a  I  J&^.CÜ 
9:  GMQ,  A  fc.££  D  |  AS^JtC  ■  ©AQ"  M  |  ^TÄ7  ■  ohne  A  ■ 
TU,  AEY  9)  flinh^  VY  |  Ah"»  b  <  G*  °)  AftH  :  E  |  HK 
£-fc :  1°  GMQ  |  nur  AH  *  D  }  >)  ^A-  ■]  W"A-  a  Q  |  hfr  a  GGaQ  j 
^h^HD||"]  ^4-ijaiVl-aGa  ^  ^hd||m]  J&VUfllVl«:II        13)  & 

7«7-d:s°Y  14)  J&^Ä,Ä^  -Q  I  h^»a<Ga  15)  On.f:A  H  | 
*Ä-^  a  1&  i  0"  Q  I  £*+  a  ^°M  <  Ga  16)  A^AlT's  <  Q 
7)  AAr :  M,  II  |  fllhV  Ä.*^'1  V  |  Htf'  I  I  *{L<Lah:  G 
18)  ^-f::  st.  des  correcteren  <J»'>htf»«:  GQTU  ><PA  a  ?»A  ■  ^°+ ! 
Ga  AAi-  a  r^ho»*  a  ABDE  &  0  |  fllÄ^/h  ]  +  ?iA  8  r ;Mr|cm- : 
HA'     Q  I  h-wiaGG*. 


\  ()()  Huck  Henoch. 

IfJlr  '  WM\oo-  ■  0>-Ai*  ■  iU*A  s  nrhH^  s  roAy.hn  -■  PP 

Th  ■  ^1+  ■  fl-fc  '  X\Vt\a»~ :  ;*<pta  '  CDOdAi-  "  ^C?^  s  <»"» 
tywtt  -  G  »An  s  t^(9-p  -■  J&-AA-  5  AdA»htf»- :  ^'Vhl  ■  h 

(\Cod* «  7  V<P  ■  tl0!}  ■  T1*  8  flrhH^  :  IDflÄ-A"»^  i  ©IPI* : 
h-  :  «D^*  ■  ?>d>M  ■  A°/Ar  "  fcfttf"  «  htV'i'PI  :  ><P  :  «/»-fc  : 

whr^hlU  i  A^A?"  i  Ä«££?i£  i  -flC'/V  •«  9  MlAh*"»-  ■  M* 
io  öd.  s  ^^^i :  MiAh"0- :  flA.*  i  airt*J&  ■  <DU££- :  (D-lm.fc 
1- :  a>höc4"t- 1  A-n?t  i  rofcTCP-*  ■  7<P£  ■  fl^ChP«  +  ■  *»<P 
flA  i  ip?£  «  10  CKtorPaD^ 1  AflÄ:;*?  >  fcG  ■  M  ■  *<£* 
"£#<">«  i  fcA"0  :  H-A-  ■  W*  ■  K+dtoa  i  nAA/klf*0-  :  fcA 

h  :  ?»*  ::  U  ID+ |JT*A-  i  tDMr-  :  h«*»  '  llKfr'h  ■  aUD^*  i  0>« 

Cai.  103.    flJj&fcfoi:  i  M  :  fc^VhA  «  Ah^-  i  AHJW*  i 

ftAfMi* :  AOIIJ& :  oiAhn-c  i  ©mmi :  ao*}*i/»^  i  ©nAn?. « 

)  WA"]  +  öWl*  ■  0&£  i  0°V5n,  i  ö>7°/C  i  a)?fch :  T, 

n  fcA^ :  A.ih-nh*1'-  ■  m  a>K£hn*]hah&ffr!  Q    2)  Mi. 

m^htf0-:  q  i  im*»--]  nfcTH-  ■  v c  iM^i-h*»---  Ga   h  n 

-fcsMh  i  G       3)  n-fc  '  nach  ft^-f-  :  <GMQT  |  t^toT  G*  I  ^T* 

1 '  A  4)  OA^A-  II  I  h"°  ■  fl°+  ■  *£•"  Q  5)  cDr^-f"  i  T, 
BCD  |  ^iVJfi^-  ■  V  |  Ar0?  Q  6)  h^li-  ■  Q  I  "«TA*»* »]  +  <ö 
y-I^O»  ■  Ga  7)  ?iri> «  <  QTU  |  J&'ThV/^h.  i  GG*Q  8)  A^ 
A^  :  fcfitfD  :  <  M  hft^  :  <  auch  GQT  |  (D'h^'0yu  MQT  |  ID^p 
i:  :  D        9)  nur  hrß>    V  |  >(\C     A°/Ar  -  G*  I  fcl'l-^-  ■  <  AV 

10)  HA.0 1  A-tP  i . .  UJP-ft  *  Q  I  '  A-tJ&  ■  gg^t,  w  |  (Di)^'  i  rw 

-Vm."  nach  CDhdC  A  G^M,  II  |  ^TK> :  Ga  n)  hTC?'  ' 
GaQ  I  "C?iP  ■  EPV  '«Chtf  +  ■  A  12)  (DCh.  G«;  ohne  ^  am  Ende 
MQT>,  ADEPW  "topaD.fr  iV|JiJ.iGT  ]  )  +&%"]  +  AA"D  i 
II  I  /i.'/^1  VTKHHH-:  Ga  |  OAft"]  +  ht\OD  :  A.'l^bn  «  ')/ 
-H::  M  |  ?»A^  :  fl°*i  QU  ?,Ah  i  ^A'/'  i  V1*!^!  Ga,  II        N)  & 

M7-A-  s  Q  iD-MjT*A«-f ■*»• »  V  |  JiA^  :  \ihM  -  M  I  "«'«»E 
15)  OD^^trtxyaD'i  GMT  m>9^:"  Q  1()  nur  ^J^"  ohne  A  EV 
<  Y         7J  a>ÖW\\ «  G  <  MQT  I  üd'}«7/»'.|:  :  MT  |  IluH.jK- :  A-fl 


Cap.  102,  6—103,  6.  161 

h9"fofr  •  Ml<">i  2  hfl"»  '  M  i  KK9*G  '  9°tim.£  p  mV* 

n-nvi-  i  na^su.  -■  iW£  ■  wc/i«Yv  ■  fr/h^-f-  ■  -M-49 •  &<* 

tf»  :  Vf-A-  :  |A»*7£  :  fD  £/»,!,  s  CDjrHlC  i    f-£Afl>  :  tD-f-ftA^  ■  A 

^^^rt-fclf  *■»•  i  AfcA  i  «7P*  i  flÄ"«-*  i  fli-OM«^  i  ip^  i  £   5 
■Thöw-n  i  Ah"»-  ■  i-hA  i  ^ö7hö»-  -•  löh^Ah^0-  ■  aä+ä  p 

hrÜKA  l  A^  <P*J  ■•'    4    (D?(h?>(D.  :  <*>"»£Ah<-1>-  ■  A?tA  i  *** 

hu»- 1  HK-.^*  i  0£-ML/*Mi- :  a>£^vhip£ •  aiÄ.j&l-tJ'MI-  ■ 
^9«Har"(^  :  iPl^+Tff||?iwN  i  fc0**£**»  b  iä  p  0IIJ&  .i  A 
Vf-A-  ■  *"f-a>-A£  i  »AT  i  fl^H-fc  ■  Ä^CU?1  ■  A*MC*"»-  «  10 
5  htu  p  Ah"»-  p  9°OK:^l  ■  r^T*?  i  M  p  **»jjMj  •  n-flt)A  ! 
-Tfm.h;Mn^  i  ai£-flA-  p  3.ft,h<m- :  fcA  :  h^h^-  i  H&Vt* 

***  i  ni*»«7£  p  aui-riM  ■  wr-wa,  ■  id-m-a  ■  Ä.c?ifc  •  ha 

JEMD^iid-  :  rDHA-ürh^  '  T*  ■  aitf-Ü  ■  Ä.+7-fH:  P  A»"°-  -  ll  15 

#h*  ■  ©iMl-r"  ■  rDfltlfl-C  '  **,*><7/*,+ :  II  ( excl.  Y)  &  FHJLNO 
(10 "  A     CD0dnj&  i  7x9° "  Ahtf»-  i  IDh-nf.  i  a*V  Y;  U  hat  nur 

(lA-flrfrl-  ■  0fL£  i  ß>hn-c  i. 

J)  M  =  <  Ga  I  H?+  ■  0""  T,  II  )  *<£"  ohne  f\  Q  fctfDftA 
"tW"  s  rt**?£  !  Ga  I  4*£"A'f* :  GT,  somit  scheint  die  ursprüngl. Lesart 
♦JCfMv  gewesen  zu  sein  |  "<fji"|  <»CÄ.Yb"  V  3)  ID-A-fc* :  Ga, 
II  OHA"  ff  AEV  |  0>A0- A  5  Q  4)  l*"7£  P  bis  ip*7£ :  Z.  5  < 
W  |  -f-£A<D-a]  +  A-*°-*  G»  II  |  M+fc"]  +  iV-^s  T2  |  A-^T]  fc 
A^-felf  m»-  s  Ga       5)  Aft"»  ■  T  |  rii(l-nila/V  i  n  |  (Dwlg,  i  GT 

6)  +hA  ■]  oftn  p  m  |  öihT-Ah^- :  <  g      ")  h^h^A*  p  g* 

frh^  :  G^T  J&*f m.  P  Q  1«rh^  "  T  |  hd-|^.A^  I  A?iA  ■  *F*  I 
M  und  vielleicht  T1  |  ^»i;  :  auch  GQT'U  s)  'fatyghwp*  p  AO 
od-  :  M  J&^-rh  <  TU  |  «Ä.J&'ThlJ  <  H  9)  "^TfhCim-  P  M 
"+1l*l^"l:lf  «»•  P  Q  fl>-f"H JlC?*»0- «  ß*T2,  II  ohne  hm  \  1Ä  »  <  G 
1Ä-  p  AO  Ga  II  -/Ä.  s  od?,  s  Q  io)  ^^  ^HHAft" '  Y  |  1- 
«bCU*?  p  M  "jPtfi*- :  A         ' ')  tfo-^-'J  :  G  <  U,  II  2)  0*101." 

ohne  4|Mp  Q,  II  ausser  V  |  .fÄ-flA-  :  ?,A-  «  hA  ■  hT  -^.0,"  G» 
II  ausser  V  ^Q,  <  A  '3)  C^p ,  Q  +  ^^  .  Ga  u)  ^o 
-fj  :  bis  f»-J:  :  Z.  15  <  C  |  nur  J"°->^0,  ■  AV  |  hCÄ?« '  Q        15)  -Y0 

*  p  h(\<*>  p  Art.A»A  p  p.a>CRP<i»-**0  *frh9°CP+  '  h<™ldA'\\ 
hö»-  :  lOMb"  ß-h''  jP»1fl"  M  das  übr.  < 

Teyte  u.  Untersuchungen.  N.  F.  VII,  1.  Ha 


162  Buch  Henoch. 

8  a>(\xfrtn>^ :  tf)(K/of:nn "I-  ■•  ©nAu-n  *  hmä-ä-  ■  -in  •■  tf- 

5  aw-a-  :  ^aj-aa  =  ttir*  i  fcA» :  Ah<">-  ■  ititi*»  >  hA-nh*»-  ■ 

o^A-f-  -•  ;h£<D-Th  >  n^^PM  «  A<J -tä  '  *"? '  9iaoa>*'i  s  a>\t-tr  > 

^inc  •  oi/uipatv  » in  ■  jw  >  ©inv  ■  ^ham-  •  a^ta 

->  :  (DQ^bn  '  hilft*  »  AflA»>  "  fcC0"f-  >  lUilf*»-:  12  *i" 


J)  Pt\9°C?"h*  auch  V  "$P0i>«Y«:BC   |   hf)tf» »  <  B  h"»  i 

c  |  AA/  ]  öJ-Ai-  ■  A.'  Ga,  ii  exci  v  |  ya^c  ace     2)  *dWM: 

If  <m«  :  G  "  A-thl,D* :  Q  I  ^"J«^"  °hne  (Ol«  U),  ABDEP  ist,  wenn 
richtig,  als  Accus,  der  Beziehung  „in  ihrer  grossen  Trübsal"  zu  fassen  | 
<D0flJ&  i  ©frA"»^  s  Ga  4)  0fl£  :  bis  0fl£  :  <  DY  |  flJ^fl 
aolAfloo. :  G^  5)  tf-A-  :  <  GaM,  V  |  ^OK'  ?iAh  »  Mh9°  "  II 
excl.  V  6)  AA^s  M,  II  |  UAffl.«  <  Ga  7)  flUDip"  ^J&CD^ 
m>«  :  ^»7  :  A^rh«m-  i  Hö°fO.  s  Ga  A^-rhO»- :  auch  GQT!U,  im 
übr.  aber  stets  die  1.  Person.  Dagegen  hat  Ga  in  Vers  9 — 15  durch- 
weg die  3.  Person,  nur  in  Vers  14  und  15  sind  einige  Ausnahmen  zu 
constatiren  |  ft^./h  :  fttfof».}  :  M  8)  IDVf-A-"  -'  h\t- "  Q  |  "Ähf 
fi-fllHi  II,  nur  E  hat  auchMh'  I  "+IOÄW«  Q  tDROHfc."80  Ga 
y)  0YK-44-  •■  lfi*-i  Wi^fia»-  :  ÖHiT-A-s  Ga  |  fll^h-A-1-s  auch 
G  -»ifrt-  :  ACD  |  CD^AO  i  Hd^hH  «  (D  Wfr")  flVlC  i  010^'^ 

nc  ■  am  ■  (DKrwx »  t,  ii     °)  n>7^ »  m  i  nnti  •■  q  l  + 

0^CV  ■  M  "Hdö  ■  E  |  ÖMHI*«**        1,)fll^A^"ohne^GaQ  | 

V*A+»fl»aijB1'  h^»*¥M  |  h^»»is->A,^s<i>      l2)  lo+AA 
Ol-V  :  II  |  \\a» :  Jfr*}  :  V  |  fl)J&YbV-  >  H "  öa  I  HVH  ■]  HÄ'HIA  ■  M 
MWILV-  Q       ,s)  (»Ktl'nö'i  :  öiä.ipA    Q        4)  WM0!'  T 
CDKtlfl4-i  G  |  fl)-f*iA«"  T,  II  excl.  DEY. 


Cap.  103,  7—104,  2.  163 

Am-  "  -5.IM  i  hA  '  J&ÄAh-*  •  öJhA  »  ££7*&V  »  fl>A?iA  <  Jfc 
KAM  i  MvfrH  «  M£V  '  atKavAM  s  13  fl)£+£->  i  7* 

c  ■  K9°i\ra»-  >  h*»  s  "n^K-  "  <D<;bc<£  "  ro/k^h-n*  i  -in  • 
TH&£  s  <d?jm?  :  h9°W^  «  14  mrthJ&Tif  <*>•  >  ■Ml  »  <*> 
Ahh^  "  nr^J^ßV  5  fl>JU -»  :  *M  >  ftA  -  J&nAt>*  i  cdä-^  ^ 

-1l  s  H.M  s  Kfi&ht  s  CD^J&Ä*^.  i  h*»  :  £A?°I>  :  PM  « 

w  a9p,£g:hP<v  -  AhA  >  ?U£3->  *  a>£flA0«>  >  cdAÄA  :  h 

0>"W  s  <Df -V-flh«  s  «l<£pao~  :  Wh.faifih*  '  h9°M  '  hC(b 
*<n*  •  AfcA  s  £fl  AlM  :  <Dfi>lt£TlM  »  <D£<HhA**  "  <Df"Vflfc-  * 
«J^A*  «  (Dtul-tttl^  '  h*™  '  hl^h*  :  hfSW *■*  i  <\ÖM  «       10 
Cap.  104.    JtSPVhA  '  AJl^  '  ht\<™  '  nrt"?£  *  £H.h^  • 

^Afth^  a  nJvj-fcJth^  -  Aip9j&  "  n*j^^  ■  iVfirh-fcu« *  a 

flflJR.  I  cö^A^-th^  s  J&Ärhf  •  (l*£w  s  A-flrh-fci>  s  AOll 

£  «    2  +AÄ01.  :  htl<*>  :  *f\<"l.  :  -\{tC\\a^  :  nMl£  :  «DflA^ 

)  J&ÄA"  WsJ&äAm<AC  I  £fc'  <Dh->H:£ÄA  ££7*"  © 
hA:  etc.  Q  (Dhm  ■  ££T*  G  0>4A4£i  <">£?»*.}  a  M  2)  j^^ 
*'  Q  I  *I*V'  <Ga  |  "fifrji  G,EW  (Dh^yrAxtf:  Q  Wh.fi.1T" 

V  [  nur  £4»    MQT  |  ->^iC  ■  M,  II       3)  17ÄÄ-  ■  G  ?£»*» :  Q  | 
fidCh*  Q        4)  1&V»*  M  lÄ-rVli  W  |  *dV  CD70<-  -•  01^ 

V  Ga  5)  Ä^"  <D70C*  ■  G  |  £flAt>  ■  ohne  * :  E  6)  hfßQ 
hl  =  G  A.CAfL :  G»,  W  Kfi>Ch*  ■  Q  7)  ©ÄC^hrP^  i 
GMT  "h$P<n*:  Q  CDA.^J^  Y  |  f  ||JR"]  J&hUH^.)  s  Q       8)  «f+|| 

h-*  =  Q  I  nKfah-  Q  |  hCP^O^ :  Ga       9)  ^A  ■  GGa  M  ,  QT, 

II.  Es  lässt  sich  nicht  mit  Sicherheit  entscheiden,  ob  hfl*  oder 
M  '  das  Richtige  ist  |  "J&HCTK-i  ■  H  10)  J  +Hh4«h<^ :  G  "+ 
tthCP<n>"-  Ga  beide  ohne  ff.  h«^!»  fD+ff"  ohne  Ä«  Q  l»Ä«J& 
H,h£  s  T  |  h^/^h«  :  <  M  |  Die  1.  Person  findet  sich  in  den  Formen 
rtWW^:  und  |fjrtj  (Vers  14)  und  JtJT»«:,  J&flAl»:,  fi> 
H/.TI4-V  =  J&^^A-^  und  «f^AV«"  (Vers  15)  auch  bei  Ga  1J)  A 
Jnoo-  :]  +  %£?'}  :  T»  II  |  fllW  ■  <  Ga         «)  Aim¥JB  -]  Art 

^J&sY  |  iHkh11]  fl"AMl-ti>--G»  13)  A0fl.J&:  bisAnnj&-< 
AV  |  CD  <  vor  htl0!"  II,  nur  E  hat  ÄfttfD :  |  htl^^lff^ '  E  | 
J&Ä-rhf -GQTJ&Ärh^.dand  HSS+flA^J&.E  ")  n+^'T.  * 
II  excl.  A  |  CDft^^h:  ohne  f]  BC  15)  W  1°<  Q  |  HCTt  ' 
GMQT  collect.  |  ^f\Clb «  2°  <  IL 

11* 
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(Otttht  '  (DfW  :  A"7£  :  &tiAOh  :  t\f\a»-  «    3   fl>ÄY- 

-\  i  H.Wri^- ■  vm  ■  frCl*  s  a>yti+CK  ■  Ah"»-  s  fcA*»  :  ^ 
a*  ■•  ?iA  :  hC&hPa*  :  A?iA  «  fMJ&^-h^"-  4  -f"jA£A  i  fl> 

Wfi  •  M-VflK- 1  HAiDhö"»-  ■  ndAi*  a  trti  ■  oflJP.  i  wh/lr* 

<5hfl-  l  h^"  ■  ^TÄ?  i  <Dtf->fc  :  h?*  :  A^A?"  >   ^llO*?  :  h 

9*Mn</°-  ■  AW-A- 1  ¥»A£  ■  9A^  "•  6  a)£hlM.  ■  Ä.3-SCII«  ■ 

10  *£/*"»  :  AH  ■  1 V^J^tf»-  i  A^TÄI  *  £ä?0-  :  tVjß&AA  ■ 
n^S°*^'  i  öl^^VbV-  :  fr'l=4->  i  9° tl&V'O»'  :  M  ■  ^rh*  i  ?i 
^WO  i  H.Kirö»-  :  hfl*»  ■    A'WV  i  rtö7£  ■  UA^h^'  i  * 

YhV-  ■  fr*4-i  ^  7  a>htio»  i  Th-flA-  ■  MI-*"»-  ■  £tä?  ■  M" 

1/^  :  CDAt^Ärh^  :  WA-  ■  -*m.Jt»  !  £ftv"hf  i  UAm.  i  tf- 

15  A-  ■  •haiMha»-  ■  flW-A*  ■  flA^  •••  s  fl>£?iH,3:  :  M  ■  hCh?  h 

im-  .-  fcfii/D  ■  -ncn  ■  «WA*11*  :  öMr  ■  ©A.A.*  ■  ££&£  ■ 

*)  tf>^hCfc£ :  Q  |  Es  ist  nicht  mit  Sicherheit  auszumachen,  ob  die 
HSS  jMh^'Trfl*  :  od.  -Vfll.:  lesen  2)  fcfitfD  >  <  Ga  3)  £^ 
•Vipia»«  :  CDY  |  WA-  ■  T  nur  h9°\+"  D  4)  dAkP*—  ■  V  5)  0 
0.JR*  GQ         «)  *»?+  :]  fcfl«:  T   II  excl.  EW  |  UAaMl^  ■  Q 

7)  ^li  i  H-Hh-V  dy  |  a>MaChfl-  ■  Q  s)  AdA,h"»-  ■  g 
10)  Afl-<Q  I  £ft.?0-'  GM  £#"  Q  I  "JR&A-:  GQ  f.R&OK*  X 
li)  ^S°  ]  n^'H-ffl-f^o.  s  II  |  «4*1.*. ,]  +  \ioWa». :  öl  Ga  |  >,A  : 

GM  |  CrTh*  ■  G  ]  2)  MMiao-  i  GQ  |  ti'W>  '  *-  beruht  auf  einer 
Verwechselung-  von  «/«Ocov  und  ayyikav  {0vtfl\\\:\*  t)  in  der  griech. 
Vorlage.  A#li^« "  rt"  Ga,  II  |  ;MfbV«  ■  i^ch  Uh(D"  haben  nur  BEPV, 
in  den  übr.  HSS  fehlt  es;  aber  für  fr'Ufä  :  hat  T  A-;J-*£,:,  somit 
drängt  sich  die  Vermuthung  auf,  dass  A*'l*4-i  :  i11  fr'P'hV  !  zu 
ändern  sei.  Der  Sinn  ist  derselbe  wie  oben,  der  Ausdruck  aber  sehr 
schwerfällig  |  A"7£iA**"  h'i'l'f1**  «  Ga  l3)  nur  ht\"n '■  <'hne 
(D  GaMQ,  II  '  )  ?,X<M. :  ( "->ÄVlrf- »  MU)  Jf-ft-  i  Mfc+*  i  GM 
auch  U  "frXgh'Z  :  auch  G»Q  |  J&^rW-  -"  1  fcA*o  i  liAr«  « J&K#*I*  i 
Ga  J&Kfhf  i  MAiDi!"1":  M  |  mxpao...  Q  '  )  ^A^  -■  bis  ^A 
>  i  <  V  |  M  i  <  T  •)  (\(\C  fliflKA  *A-Vh^- 1  ^Ö/A 
+  :  ©A.A.+  l  P&"  M  !  ftA+  ■  rDA,A.-h :  ff*. 
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tf-A*  ■  ''im.h'tlf}^'  ::  9  h.lChO'  a  HAnh^- :  a>A.-f-rfiA<». 

mhJt^WP  ■  AW.  >  C^fl  '  (DKPthhOhp  :  AV7^  s  +*A 
rhrt-Thh^-  ■  0>tf-A-  ■  a\an\\<">'  •  AK-Ä-*  :  M  vA-Vm.h-Th 

OHJ&  ::    10    iDj&hfi.Jr   :  fo  ,  Äft90C  >  ATI  ■  S^Am.C  I  htl<*> 

Kt :  C^A  i  £<">£m<  ■  0>f  OAffl. )  -flMMi  «  *><?hl «  roj^? 
74-  >  VI/, .*  s  fcYb^i'  a  Wßth*tlOk  :  0)££T<-  "  <£T^  »  00. 

^*  :  l»^^A^1'  :  J&Ä-Af  :  3.H  s  Vf^-fclf  «^  «    n   «»AflA  -' 
Vf-A-  s  V7^ -+  «  J&ftrTif  a  HC**  ■  -5.0  ■  AiW-tlftf»-  b  fl>Ä,£ 
<BAn>  :  CHÄ.^rhK'K.  •  li^M^^f  '  M  '  tf-A»  :  ttC^Ö :  £ff  10 
*<•  i  Vf-A-  "  Ht-S"!  s  KA^dYb  :  Hh'J'fchlf^-:    l2  0>f|Afc» 

9° ha\X '  hh9°C  •  fcfttf»  •  Aft£v**7  ■  <DAmfl.n?  ■  j&*anjn  s 
^HA^^^  •  A'iV^'h  s  flJAC^A  ■  cDATfl-fl  ■  -riH*^  «  i3  0> 

J&^Ä,/"^. :  fl^  ■  röjMhOrtfc  •  Vf-A-^- '  K?:P1  s  fcA  «  fc?°  15 

fclf  ff»-  :  hhoo^  :  ^A-  :  WP+  '  C^Ö  M 

cap.  105.  ©nft"??*  s  ^«ma  s  j&n,  8  ?i«7ri>  i  h^ :  j&ä 

)  KCiHh'Q  |  "4-fhAm.:  GG*  M-rhftn-:  E  |  -fvhfl<P  i 
T*P-  Q  2)  '  ^«T/M1«  auch  T,  Y  |  <DMl£  :  M  |  "^AHH?»  s 
Ga  '^rfiftfl^^P  8  II  excl.  DP  3)  nur  Q^£ .  GQT  j  Wh^<hil" 
G  *rhA  Ga  ÖJ^'T-A-flA^  a  MT,  II<  U  *)  Wirt  >  ]  'lm.K 
^h"  BC  |  fllW-A:  AD  |  CA'JSl"  Ga>  Y  CAKh^:  E  |  ?,A:  Ga 
-lfm.  ohne  A  QT  5)  0^£  .  ßCY  |  AI/-}*  "  MQ,  V  |  <ri\m. 
C  '  <  Q  I  X\o*>  8  Ga  6)  flij&#wi  C  ]  j&£Wj&T  :  ^IH-If  ■•  ^TÄ^  ■ 
Ga  i  -fUM:  Q  -flH-^->:  II  |  ^T  <E  |  J&^4-  8  Q  )  ^m/. : 
M  ^T/.^ '+8  Y  |  0(1.? 8  Q  8)  "tfDftrV£^f  s  GaMQ  |  £Xd&* 
G  |  AHA  :  V  9)  V7Cf  s  T,  II<  U  io)  £fhX&  :  Q  |  tf^ 
f  :  ohne  h9°  Ga  |  ^A  '  nKÄ"*  :  fl»nC^<>  ■  W"A-  8  J&Ä»  M  |  fl> 
^Ä-^if  8  Ga  flJj&KVh*-  8  Y  nach  Corr.  «)  Vf-A-  :  <  Q  12)  f, 
ThmO-n  :  I  <  A  13)  aotätt  8  Q,  BE  |  "Tfl-fl  :  C^Ö  s  A  | 
«IA"i: :  Ga  **)  JK-^ÖHJ-n  s  GM  jR|h-fl  :  q:^:  Q  |  ?|0i>-^-|::  < 
II  |  flöo-.  1^  <  Ga  floD-  s  2°  <  M  |  V./^rh«"  V  5)  '  J&^hlA' 
£  :  DE  |  fcA:  <  Ga  16)  W^^<-:  GT,  Y  ")  nur  nh^7"  QTU  | 
Jl^w .'  <C  GGaQ,  wohl  ursprüngl.  aber  weniger  deutlich  |  £Ä,fl>-0«; 
Ga,  C. 
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a*0-  *  a>¥t\9°0~  •  Afl>-A*£  •  9°^Q  »  nfon^- I  hch^  »  A~ 

T?:C  :'.  2  Wl*»  s  M  s  ©OlAÄ-f  :  ^"»C  "  9°  AA.lT  <*-  '  ttf 
Ar  •  HWP-f*  ••  C^Ö  :  (l/hJ&flJ*^  :  ©rtAr  *  £hO>-?  :  Ah 

Cap.  106.    (DltxTK'hL  =  "»«PM  *  Wh  '  fl>A£-f  :  "7* 

AA  "  AlDA^-  :  A^h  :  -flhA.^  ■  fDfl'JA^  :  h9°t.lb  i  OWAÄ 

Hr  *  Ö>AÄ  ::   2  <D*i>  :  {»PO«  •■  Ä03  s  h<*>  >  htlih^?  '  ©+£ 

h\  '  X\a°  :  ft"£  :  /.^  I  CDfcTV  s  Chfr  s  h*»  :  0?°C  '  KOI  «  © 

10  £'?° £-"7U-  :  <Dul>?£  :  hb&l-tlh  i  ©AH  s  hl*"f  :  hÖ^±lb  ' 

h-üd  i  w-A-  ■  n»+ 1  h^>  =  0rhj&  -■  CD^Ä-^Ä  5  neu  -■  w-a-  • 
n,^ « 3  c»An,y  ■  *  vfc  ■■  hrh&v  *  a^^ai*  ■  \n»i-  »  h 

li-  :  fti^kU*  »  ©7»P  s  cö^KÄ  •  -Till  ■  Ml-tf«  ■  "7-fcAA «  5  a>£ 
15  n,A-  *  M  '  OiAÄ-Yh  s  fllAÄ  «•  0>-Avn  s  Ä.M  :  X\a°  '  A-flh  :  h 
A  :  £<*>AA  •  £*#  :  ^Ahh^  s  A"?£  :  fl^T^*  :  hA?i*  : 
(OhM  :  h"7>  :  (DhÖW-hlb  :  h^  :  Kl^O-  :  A0rh£  >  1Ä- « 
Afl-A  "   6  fl>J&^AA3:  :  h^»  «  A.»l>  :  ^^^f  ■  M  ■  ?i^»A?ih 


)    "J&ftjPlhs  G     fil9°(b'  T  <  MQ  |   ?iA^  :  flTf!"  ^a 
fcCKfis  GG»M        2)  "öffi**  GG^Q  udißMf*friY  'ök*'.  BDV 

3)  M  i  h-ll  i  flllöA  M  |  -JA^C  ■  GG^TU  5)  ^^^  :]  flj^ 
->  :  MT,  II  +  «/A.A-.P  -•  Q  I  Überschr.  ^fl  ■  l'IDAft :  S°1  !'•  I  eawL 
M  ö)  -flfr'V  i  ^H1  M  |  V/*7i  :]  ^0>«/*'?i  :  W  |  IDA 4-  ■  Q 
7)  AVY  schreiben  gewöhnlich  A^U  !  I  "<DAÄ'Th:]  +  nochmals  ?i 
T %\h  i  M  8)  fl)AJ^  .  Y  <  Q  |  "*£,/,  :  B  )  KOS\  :  hinter  0 
ITC-"  <Q  I  öl < vor  Ä^JCr"  M  10)  iP^JB:  ohne  CD  G^MQ  !  <D 
h*JR"  1°  G^Q  i  •)  h-üCU  :  (  '/  -■  =  Ü  ■  T)  tf«A-  ■  O,^  >  TU  nur 
tf-A~  s  ohne  fl»+  :  Ga  |  \\<n>  :  0"  <B       12)  fllAfl «  alle  HSS  ausser 

GGa  |  rx9°w'haoa)&  m AaomMtf^i  g  ^id-A-^'>:  Q  > 

«DO*:*!  •"  Ah"?"  A^jR:  (s.  Vers  11)  Q.  Vers  4—11  <  dann  bei  Q 
ob  hom.  15)  (DhW-  &d  I  ÄA  -"  <  GGaT,  AEW;  bei  M  ist  es 
später  hinzugefügt,  Y  hat  dafür  h9fä :  16)  (D^od1'  G  H£a»w 
M  |  nur  ^Ahh^s  ohne  A"  V        17)  CD7Ä- :  Ga. 
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u-  ■  $A  -  r&C  ■  7  a>&ML\  ■  iM*J>Yi«  •  hfl-f  >  ÄA-Nl^O 
h  i  <öhA?iA  ■  ftfllMl  =  *1"°  «  ^fHC  «  -in  >  fc?h  :  fcn-v : 
Ö^A^A  ä  hJP'lfl.O«  ■  fr^V  >  ?tA^»  a  a^*  *  i^VlA  -•  "»Afch 
^  :  0°?IK.  «  8  ö>An  a  l\9°0  s  "7*AA  s  *7£  s  fl>A3-  "  <*»# 

fc  '  -in»?  ■  lO-fti-  :  hXtd.  s  J^Ä-C  •  hft^  »  A?°0  a  h^°  ■  U  5 
f  ••  0A"Yl«  ■•  (DRC'\  ■  (Dfy^ÖXb  a  ^A°  !  <Dtf°XMl-  a  'TfQ.li-  a  CD 
MM"  a  ^lh  :  |IAH>-Vl-  a  IDAÄ"?  ■  "'"Mi*"»  ■  *»*Ml  ■  ^0»^  » 
9  (Dhah^hX  a  <D£tt,  a  flfr*+  ■  HU*  ■  0fL£  "  *»*Ml-  ■  -Tlfl, 
h  a  Müh-H-  '  6hß>  a  flftWl  :  fllf  4»£-flll-  «  10  <D£&lf4  a  fcft- 
f  a  ArOfc  a  ftA"»  :  +fl>Afi  ■  AA'TLh  ■  fl>A£'f  ■  & Aß«  ■  HÄ.  10 
M  a  fc^AA«  a  flXhT*:*  a  ^*i>  :  fotf»  ■  ^T^  ■  A-flfc  a  ÖJ^-fl 
4-  "  £ft0^  a  h^htlthW  a  CDJ&+J&A  a  fc0°«tt  a  ^  :  tUftT* 
£  a  CKA*  a  JRKO^  i  h9°09°C  '  Ä0^  ■  (DhÖfrlfbO-  ■  h*»  :  fc 
7^U- 1  A0rh£  s  <Dhi*"f*  a  fcAj&l-fcu-  a  oiJwicy s  tf-A°  -•  fc-f*  « 

11  W-tt^h  :  0>A-h  8  fc&y  :  A^^A-S.^  ■  Ö^'Thrh  a  ftf  U«  a  15 

mn^lfi  a  Afr7li.it  a  A^Jß.  «  i2  &6XA)  a  KH-U-  a  A"£h  s  a>7» 
f  s  -m»?  "  mKhV^  a  h"»  a  hnw  s  0>«frfc  s  M  ■  Ji^AA-  a 
fc*»AMl+  ■  A"7£  a  öi^o«  :  "»ftfrfb  a  -VCl,h  a  h*»  a  jf-j&Ä-O 
£  s  #£•+  a  13  a>  Jto>-<?Mi-  a  M  •  Wh  ■  <»?ifl,A»  ■  £,h,£-A  ■ 

MUh  s  *MLA+  8  ^LH  a  JPÄ-C  a  fl>mi"  a  WXhfc  :  CÄ>  a  20 


2)  ^rh-CaM,  II  |  KfhhaM       3)  "*fl0°AxG*  I  Jiim-J.-GaM  | 

0>?i*  *  <  Ga  4)  ->-fl^+  :  Ga  |  CD  AS-  a  A^h  a  G*  5)  fttf»  a 
<C  Ga  |  |IA*)b  !  lif  s  BC  7j  Der  Lat.  hat  „quid  est  quod  venisti", 
also  liegt  hier  eine  Verwechselung  von  diu  zl  und  8 toxi  vor  (Ch.),  u.  es 
ist  UM+  a  9»^'.  zu  lesen  »)  'J&0,A3l=  Ga  |  ftU*  :j  »7C > 
II  |   0fl£:  T        9)  Hlf  s  #<:    M  nur   H+^J"  V  nH"HWl*h  ■  Y 

°)  IDAA-a]  <DA£  *  G»  VY  |  (Dh+M  ■  Ga  Y  IDÄ.lfl>  a  H^Ji»  GM 
1 1)  JuM  a  <  nach  ^T^*  a  T,  II  |  rTK-n^  a  /^.p^  :  G^  J  3)  nur 
hÖ?>V  ohne  fll  T  |  M^y  :  T  IJ)  (Danlnt»*  ■  M  |  tf-ft-  :  A. 
A.+  s  D  5)  hrat-tli"-  II  excl. ADY  0>«?i*:iUÄ,"  Y  6)  ^ 
fl«lh  a  <  G*  A^h  a  hfrlh  a  U,  ADV  7)  -M,l>  :  Q  |  OJ7"f  ■  h 
oo  :  ?iji»if  :  WM*  a  KA  s  h^'t  a  KA  a  Ä^AA-  a  etc  M  |  h^ 
AA-  a  QT,  II         8)  \\tn>  :  iwA?i"  V  |  «HUp  <  Q  |  h^ «  <  G» 

9)  "hlO-^lMlJ0  a  M  +  OlhlL  s  V  20)  rh^Ai'  a  D  |  Wfihfr  8 
<  Ga  |  IDCÄ.YV  8  MQ,  II  excl.  PWY. 
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Y\"lM-  i  V7CT  :  Afc«?^  s  ?itf»A0A'h  •■  A"?£  «  u  (D^a^  : 
£-Ml4- :  -*im.hi-  s  fl>fVA£  s  /^CO-I-  -■  rojPAA  :  MA*  i  * 
£^»4-  :  fl>?°AA,ir>  s  £7-fK- :  -1rm.h^  --  ai/im-rtn- «  hsrkir 

5  -}  :  <D?i?0kl/"*  :  0>A *  ■  £*+  «  ^  fl>U7W  :  0fl£  l  £hfl>«7  i 
•p#.n  5  WA-  :  9°£C  I  <D"7f  :  h&">  '  ftoahT,  :  Ö>U7*A  ■  OCI^JB- ^ 
flJttfrf-  ■  °iao^  ::    16    fDj&hOH?  :  IflD-M:  :  0>A£-  :  H-f-fD 

AÄ  ■  Ah*n>-  i  at-'h-t:  :  £-f-c<h  i  -5.0  ■  ^»ÄTC  i  ©  r  £**  «  £ 
£"tt-  i  9°AA.U-  ■  An  i  J&hdoh*  ■  tf-A-  ■  rt-flfc  ■  H^n  -■  r* 

A  :  fQMti*  hfl  ■  \\W}&h  :  M  :  M/^'P  ■  m£hfl>-'>  :  *d*ip 
T->  i  0IU&  ■  -^n  i  9°£C  i  flHHMlMI  i  IT-JtC  ■  fc^tf-A-  • 
«m-AT  s  18  £Dj&hH,5r  :  hJ&Jti  •  Aa>A£rh  !  A"fch  I  fcA*»  I 

H*a)A£  ■  aiA*  ■  at-'h-i:  «  *Jt*  :  tf>Äa>-fl  i  A<P  «  S°1  i  hti 

15  tfD  :  fD-fc-fc  :  J&hO^^  s  Ah"»-  "  +4-£,  ■  OKD-hl:  l   0)£<fc*  ■ 

££■1*- 1  fc*»-A9  s  ^-j-f.  -  ^noft-fc  i  •S.n  :  9°£C  i  *i9°tf-A-  • 
-Trm.fc-Th  «  aftnrf-A- <  0"»?  ■  KT+  i  0A<d->  i  -"HvC*?0  i  * 

n  ■  jp° ä-c  ■  n<n"PAAjj- « l9  mkrxmn  -  ^hm-i  i  o^v  ■ 

<*.£ <J  £  :  hr'hW  ■  +£.&<*>*  ?  «M*T.  ■  -5.11  ■  0° £*C  I  hA^  I 

)   ' %?ij&f  :  ÖI^Ü- :  ÄJ&^    G*  |  A^HJ-A^  :  Ga  ft,'h  «  fl>«A- 

S- :  M  (Vf*  :  Thl»-A^  :  Y  nur  ^a^'  ABC  |  ^JP^T  *  GGH  |  |i 
flhf  :  <  Q  )  uh*MM  "  QT2,  E  |  #^Al>Ai- 1  E  &  HK  tfDAJih 
f-j  N  3)  nur  0°AA*  D  ebenso  nur  9°AA»ir  1  s  5)  ID^il^i"  <  X) 
ö^^^ili-  s  P  (nachCorr.)  aKDA-S-  •"  ohne  ^9°^"  GaQ,  A  |  J&h"  bis 
J&h"  <  C  '•')  Vf-A-  i  <  G^Q,  EV  |  j&h"  +  nochmals  ^fl  l  W"" 
9° '  G  7)  ^^.^ :  <  Ga  |  nur  J&h  '  vor  -Hol«"  MT,  II  |  1ffl>- 
fflA.^  i]  H"»£- :  T  8)  r  <  Q  )  framah*  i  GG»T  |  n^.H  ■ 
Q  I  9°£C  i  bis  ^»,R«C  I  <  GG^  io)  jg,^ -^  :  ^  £DÄ"  < 
Q  |  <D?,WM. :  QT  i  )  on.i&  i  <  M  J »)  hJRfr/1  ■  T  ")  W 
AÄ'  ■  GQ  aiA£-h  ■  Ga  |  HR-Ä-*  i  MQT2,  II  |  mj&fl)K"h  i  * 

5)  ->/.-Ä:  T<U  i-^.MQ,  II  |  (DOh    <Y         6)  ^.fli  jP "bis 

■^/.n  ■  ^"  z  17  <  v  |  hjPif-A- 1  flJ?irvf-A*  i  '*im:  T  m^iPW- 

A- 1  -V  A\V  '  )  fliW-A«  •  0  Q,  dafiü  rDm>AV  ■  A  |  IIAOI-1- 1  (^ 
Affl->  ■  G  öAflH" i  G*  oAfl'Tl- 1  Q  I  HdMP « GT,  E  «)  $»£■ 
C«]  +  nil^>?*  A       1 9)  ÄÄtll<A  |  +^«"l,i<G«  |  ^.ILU'^i  T 


Cap.  106,  14—108,  3.  169 

Cap.  107.  (DQh^  :  Rdx*&  '  MdiUiro»*  :  hfl*™  '  >0>- 
A£-  '  h^flJ'AÄ'  :  ^K-iltl  '  htlh  •  ttMh  '  ^0>-A£  ■  fr 

^Ä-C  ■  fl>Vf-A«  s  ip?£  ■  J&^K-h  5  3.0,7  a  2  flJ^H,3r  :  ö>a 

^•f  :  rhC  :  fcJ&JW  »  Aö>A£"il  I  A^h  »  hA^Tf  3  fl>A£-  3  H 

-f-fl>A£  s  oiAÄ  »  Hhlb  r  flJ-fc'fc  ?  V??  s  &hM  !  rhrti«  ss 

3  atfia  i  uro  3  "7-fcM  ■  ji^  •  fcn-u«  -  i?in  -  hti^ 3 rwft- 

fc  ■  KCfcP- :  tf-A-  •  *7-fi^  s  [fl>]7-fl  fc  ■  whCh?*  ■  0)Atf»P- :  tlH°  \  io 
A-HVh  =  ö>A£-  ■  T'*  "  hA"»  3  (D-h-U  ■  ?t\i-<Lf>'<h  ?  AiTÄ-C  s 
fc0°tf-A- 1  U7*A  « 

Cap.  108.  *i  A>i  ■  *»frrh<P  ■  HÄrh£  ■  Wh  ■  Afl>  A3«  i  "7 
-fcAA  :  (Dtihli  ■  £"»Ä"h«  :  h^^&O-  :  Alf  0*0-  ■  /^CO^  3 
(IÄ^  ■  "«"PdA  «  2  KA  ■  7nChtf»-  ■  l#»9f  ■  ^Älrh-  ■  AhA-  ?  15 

"*><P<>A  :  hAh  :  ^dJA^  :  KA  ■  £7-fl<-  ■  frVbf  ■  oijMhCÄ 
9°  s  •WA-*1»-  ■  A0»MM?  I  3  Mfr^rt  ■  ffl/h-  ■  htlh  '  + 
-1A<£  ■  -Vm«K^  ■  fcA"»  ■  üfir  «  A^°ö»«  :  ££</dAA  ■  fc^ft-rh 


GG^MQ  |  ^^''/h,  s  T  5)  ^„^  ohne  fl,  D  |  ^^7^^  -  QT2,  II 
excl.  PVW  |  ^.n  '  Ga  6)  lA'^/i  s  <  E  |  /^£tf»  '  CP  |  (D AÄ"P  " 
<V  7)  rh-C'MQ,  II  |  fcA"D:Ha>A£'G  Mud  :  h^lf  >  m- 
K^.löaiAJ^:»  A  8)  nh^?^:A  9)  Afl -]  mhl>0  =  Ga  I  H 
™-?i  3  M,  II  °)  KChP-  s  ^71T  s  tf-/f  3  7-flh  s  M  |  «7-fl*:  :  fll 

il  n-ach  3  g  i  an-rifc  s  ©hc  <  g»  «l-nt  s  fl>7"  idKc"  < 

Q  ÖH"  CÄ.f-9  T,  ABCDY  &  FHLNO  WChjF*  '  Wh*  EPW  fl) 

CÄ^Vh  s  7-nh  s  v  |   A"»?  5  vw     ii)  Aa>-K*  ■  oiaä-  ■  abpw 

Alf  :  E  |  fK^f  s  (Dfll^d.    G^  2)  IJ-hA  ■  OU        13)   fljfj^ 

h  :  G*  |  OD^  HX^h  :  Hfc  X"  M  n)  nur  ÄA  =  Q  I  <Dh9°¥: 
Y  i5)  ipVf  3  <  alle  HSS  excl.  GGa  |  0>W  T,  II  |  H?»A- 1  QT, 
II  6)  "<L&9°'>  Q beidemal  |  IDAjMhC  2°  Ga  ")  CDÄ^^tfixA  1 
GaQ  18)  J&Ä^AA  ■  Afl°<w»-:  A  |  nur  h^^rh^  s  ohne  ^j&ÖJ 
->  :  MT  hwtäVi- :  A?^^:  Q  h<*>X"  AJ&  <  II  9)  'h0°K 
<h<L  3  *^A  3  G  h^HA^i-  3  +*A1 3  Q,  II  (»fotti  E    A^:  Y). 

IIb 
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*°  ■  Ä.0A-  ■  UP  5  jPJ^C  «  4  a>CA.tl-  s  Üf  :  h^>  :  £tfDi?  .-  tf 
Ä.£tofc£  :  hlltr»  i  ?ird^*  ■  /t.hUAYh  i  AOA  ■  VK"£  ■  & 

*°  a  Ä£-flC  «  Afl-'h?  :  flJjK-^ÜlDVh  :  Ali,  ■  CDAÄ,  «  5  (D+hh 
Alrf1  ■  A  g  fctnxtiilrt-  :  +-*-«  ■  ?iA  i  ?°AA,f  s  m?»n,A-  ■  9°1 

*  ■  0>?i1:  :  7f  A(Wh  -  ftA"»  s  /^  ■  tl°l?  ■  M  ■  AUfl  i  >iA 

*  ■  «l/h-fc-fc  j  mWÄ*  s  ro^A  s  KY^'V  8  aj-flhj&  •  woahpfr  ' 
10  w&*19°  8  -TtfA  s  6  <Dj&n»A%  a  Tf|*  a  ^h^  :  Hfc&A.  '  flu 

P   8  £*<!>££  8   <9DTOA.f.  S  ^TÄ-}   8   (Db^^l  8   fljfcA  8  ^7^4-  = 

Mbf  8  cufcA  a  J&^j&nv  8  vf-A-  8  h>7^  8  Muh  s  flfc£  s  Jfljp 
t-hti-  ÜtiOK  8  J&^h-VIK-  äs  7  fcA"»  a  fjAfll.  b  h9°W^  i  AT 

rh-*?   8  fllAYWl?    8    AÖA  8    flrt^je.    8    h^  8   ^1-n-fljPlfD-  :   ODi[ 

15  fch^ :  a>yh9°4*  8  Hu/t«.  -  j&^ix-^iid-  s  t&vhrt  ■  aJA^V^ 

A^  8  'tih^lr  8  fll^A  s  JtJhUDffD.  :  S»?irtlo~  s  fl>-f*££"£  :  ^IT» 

*TrH  8  fc^Ah  8  ro&A  ■  '7A<^  ■  fc0°Mn-n  ■  rt-flh  I  8  ?iA  =  fc<b 
^C^  b  Ah^Ah  s  mh^wc*  8  fli/^fK^  :  A^ttW-f.  s  mA^tf- 

)  »Mtlf ö°-=  Ga  I  J&^UT-A-  8  a>£4-4»"  T  2)  Wtf  b  £ 
£7  8  HÄ^ft  Ga  |  rDflAA^  8]  nill+8  Q  |  }.«?,:  I,  DEPYW  (Perf. 
proph.?)  3j  AAn'<^narfJfr»iQA,lJA<n.iY  |  aV?*l°G<MV  \ 
9°X:d  "  Ga  von  AAO  8  abhängig  |  fl|jp  :  2°  V  <  Q  4)  htl"0  ■ 
A0°4"]  MP-flTrt  s  fltfD*  :  0>A.tlU"  Ga  fl>Ar4  ohne  Afl"  A 
Atf»0*  :  Q  st.  h9°Ö"  I  ©AUn  s]  flMflA  8  Y  5)  ?tA*  «  alle  HSS 
ausser  GGaU  6)  ftfl.*»  Q  I  ^AhAYl-  8  h^A  Q  )  HAfl- 
A  -■  G  |  M  *  <  D  9)  fl hx  <  M  |  H£V  HA"  EV  u.  ohne  \\  G*  | 
-flhj&  8  <DR"  TU  io)  id^J&A-  V  |  Uf  :  jMNDA^.  8  QU  12)  H 
VZ^  ■]  H^-n^  s  GK^Q  |  ^H.hllrh,C8  II<MU  |  fl^A"  &  \  Vfl. 
f -fcl>  :  E  13)  üAfll- .]  +  ^.^  s  GT  frfc  .  M  |  HJ^-MC  8  i; 
A°8  O  I  lMOl.8  bis  UA01.8  <  Q,  bei  U  ist  die  Stelle  stark  ge- 
kürzt |  £^7"]  J&->V7<«  8  y       4)  m-Ai* :  A"  Ga  |  „exic^"»-  8 

GGaQU        15)  J&flÄ""  MQU;  C        lö)  "^V^A^  8  E  |  rh^- '  Q  f 

rhr^ .-  n/^^"  v  i  hjp^n  ■]  -^.n  8  qt,  dpy  hria  8  c  hr  - 

V  <  U  ")  ,W£  .  M  |  n.Vn  ,  fch.«  Ga  |  .e^.*CP  •  I  <  aber 
U),  CPVWY  18)  h.WC*  ■  ohne  fl)  II  |  CDhJdJM- '  (DCA>  '  fl' 
/i«-fl    Ga  |  ^q:4-4- :  GMQ  h^fAfa  i  CDY. 
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9  OtftA  i  fc?0Ä*»  :  InV«  :  h^i-OK  >  tf*>0A<H*  :  HO*-f|-f-  i  0° 

^m-f-  a  0+n«  ■  a>-otMi  s  h^hc^-  -  Mnji  -  0Wv.ho-  -  &° 

Olh-f-0»-  :  >7CVl«  8  O^fl/h«^  s  tDOrtP-"»-  b  AfcCKA-fcl/'  *»•  ■ 
TiA*»  8  fcA-  ■  -fV.hfr  s  fd&GP  '  Art"?£  8  k^äA^l^n»-  s 

ho'JA?0  a  wMn  8  jMrtif  *  s  h9°hWi '  rt-nft !  «»rt^o- s 
fc^-lkir*»-  :  Mf.Ci-  8  abCtA*  8  aJ-Trfi4- :  Mh  .-  £0CYb 
fc  «  ii  o>£?iftfc  s  fc&a>-A  8  ^«r^A-tlf  *"»•  s  A-W  ?  8  fc^«  10 
<0-A£*  8  fcl+  :  -flCV>  s  fl)MAT  8  AhA  s  ^fliA-S«  ■  OffA"» 

*  8  ?iA  s  o/*v>ir  *•■  •  *.+<«.£■&  :  h-n^:  8  \\ao .-  ££a«  ■  avjk. 

"7<?.£<m. ::   12  a>ha>i>ho^  8  0-04-1)  ■  -OCn  "  A?iA  ■  M:+ 
CP1  s  AAJ^f  ■  **A  8  aiM-flC  s  fcrh£  :  fcrhft  s  <j>A-f*  s  od 

-}(\£   s    *MM   8   ft?|l>   ::       3  {Dß,^a>ÜOhlh  ■   OMf"??   ■   Hfc  15 

AH   8  -^-A*    8    fcA*»    8    ff^T*    8    tf-Ji»>    8    hh9°Mn  8   fcfttfD  :   a 

"pyj&yy?  ■  yj&«?*r+  >  j&imi  8  o^iä*:  ■  ot<p-i«  8  cm» 

)  wlp-t  8  G*M  |  M  ■]  <  Q  KA  8  GT,  DPY  2)  fljft  A  ■]  fc 
A-Ga  M--G  JkA-:M  (DfcA-iT  fcA*<Y,  Stelle  <  U  |  Ä.+ 
<L-tOh  ■  Q  3)  hü  8  <tf£  :  ^ft-frm-  •  G*  |  hA  ■  auch  GQ,  Y  |  ^ 
•T  GG*  MA¥'  ü  -TfA^.^8  II       4)  n^n-^s  Ga  |  h^liCP 

<n>-sQ  |  fc^HjWMi.C*Ga<Q  |  |DÄ.^Sri08soT    A.  tilgt  T2-h^ 

ho  8  m    s)  ifth-i-i  (u)]  ixrrh+i  gg*mq  n-MKh«  n  I  £nc 

Yl«  8  QT  6)  *7CYh  :  (DM-F*"»-  :  O^ft/h^-tlf^  ■  WiihC 
M  |  O^K-rh^  8  AD  ?)  fcfitfD  :  hA-  ■]  nur  fcA  '  G  \\ao  :  ^A-  ■ 
M  \\ao  :  ^  ■  V  |  hü  8  noch  vor  ?&%  M  |  ^*  E  8)  HA°/ 
AJ*0 :  alle  HSS  ausser  Ga  9)  :t*öß>Cp"lM  '  <DfyC<Lp"V  a  Ga 
W\h£  8  QT  |  J&OCVh  8  Q  1)  Kh*  8]  hm  8  G  I  ' TiCDAT  •  Q 
2)  nur/^JJ"  GQTi  A/*V>"  ü  |  ^^^Ä"^ :  U  J&^ÄÄ^  8  M  Ä. 
A**«  G  |  Oh*»:  II  C»  U  3)  (Dhat-ö    GMQ,  ABDE  fll^rD 

d  y  i  aocij  8  g  oocu  ■  a-ocv^  8  u  0-04-u  ■  A-ocy>  8  Q 

$d.$CP  8  ü,  II  4)  ao-Mt  s  h^C  .  ft-fl^  ,  h."  II  (excl.  LN) 

Es  wird  hO^C  s  ^^^O^  >  h"  ?U"  gemeint  sein         15)  J&flj||"  G 
Ata!"??»  M         6)  1^A«h'M,  II        ')  j?.i>-0:<Q  |  u*WfLC* 
fliq:^"  G  u.  ohne  a>  Q  '/tfV}£C  s  «»OC^li  8  M  das  übr.  <  |  <£q<P 
+  8  C*1}^  •  II 
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14  <D££?,£?><n>-  :  AhA  :  1*fl>A3.  :  flfrA^  :  ^(Dftf.  : 

-fc£  =  n-IrO  '  -t-KÜ\4~  '  A-tf°-  s  """PdA  ■  fl^-H"??  « 


)     ££M^-:  GMU  "CZtW"»-*  T     j&£fWtfi>- :  V  |  + 

<»A  ?-  ■]  +  $<?hn  '  M  |  £^CD££  ■  T,  II  (mit  CD  D,  <  C)  2)  0 
Ä-A  <  Q,  C  |  CD^JH  :  MQ  |  £0)0  G  |  JMND  '  bis  j&frfll1'  < 
Q  I  nur  J&äC**-»"  GMT1  |  fDChf-"11---  G  (D^Ch^Pa^'  M  3)  X 
1H«  <G  |  J&^CDIT]  JK-flCÜ--'  II;  G  hat  wie  immer  £|D"  |  CD 
<  vor  f  rhCD-4-  i  M  4)  IMfl  ■]  M\a°  '  Q,  E  |  -f-JKlut.  ■  alle  HSS 
ausser  G. 
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Vorwort. 

Ein  so  umfangreiches  Buch  über  die  lateinische  Überliefe- 
rung eines  kurzen  griechischen  Textes  wird  vielleicht  manchen 
befremden.  Ich  selbst  war,  als  ich  das  Werk  in  Angriff  nahm, 
nicht  darauf  gefasst,  dass  es  zu  solchem  Umfange  anwachsen 
könnte.  Doch  meine  ich,  die  Acta  Pauli  et  Theclae  sind  es 
werth,  dass  man  sich  um  ihren  ursprünglichen  Wortlaut  ernst- 
lich bemüht.  Dass  hierbei  die  griechische  Überlieferung  oft  ver- 
sagt, ist  ebenso  unverkennbar  wie  die  Thatsache,  dass  nicht 
selten  bei  den  alten  Übersetzungen  Hülfe  zu  finden  ist,  und 
unter  diesen  kommen,  neben  der  syrischen  und  der  noch  nicht 
veröffentlichten  koptischen,  in  erster  Linie  die  lateinischen  in 
Betracht.  Was  von  letzteren  bisher  bekannt  geworden,  genügte 
für  kritische  Zwecke  in  keiner  Weise.  Dafür  liefert  die  übrigens 
sehr  verdienstliche  Lipsius'sche  Ausgabe  den  besten  Beweis.  Hier 
werden  zwar  oft  Lesarten  lateinischer  Übersetzungen  angeführt, 
aber  eine  Einwirkung  derselben  auf  die  Gestaltung  des  Textes 
ist  nur  an  verschwindend  wenigen  Stellen  wahrzunehmen.  Und 
das  ist  nicht  zu  verwundern.  Denn  die  drei  Handschriften,  die 
dem  Herausgeber  zur  Verfügung  standen,  sind  nur  vereinzelte, 
zufällig  herausgegriffene  Glieder  einer  Kette,  die  für  sich  allein 
so  gut  wie  werthlos  sind.  Sie  lieferten  ihm  in  vielen  Fällen  nicht 
gesicherte  Lesarten  der  Übersetzung,  welcher  sie  angehören,  son- 
dern Abirrungen  einzelner  Zeugen. 

Die  erste  Anregung,  den  lateinischen  Übersetzungen  der 
Acta  Pauli  et  Theclae  nachzugehen,  habe  ich  übrigens  lange 
vor  dem  Erscheinen  der  Lipsius'schen  Ausgabe  durch  die  Disser- 
tation von  Carl  Schlau  (1877)  empfangen.  Seitdem  habe  ich 
jede  Gelegenheit  benutzt,  meine  Kenntniss  derselben  zu  erweitern. 
Aber   das  umfangreiche  handschriftliche  Material,   das  hier  ver- 
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arbeitet  ist,  hätte  ich  mir  allein  nicht  beschaffen  können.  Oft 
habe  ich  bei  Freunden,  oft  bei  Fremden  anklopfen  müssen,  und 
nie  geschah  es  vergeblich.  Die  Zahl  derjenigen  aber,  die  mir 
im  Laufe  von  fast  25  Jahren  ihren  Beistand  geliehen,  ist  eine 
so  grosse,  dass  ich  um  Nachsicht  bitten  muss,  wenn  ich  mich 
heute  nicht  jedes  Einzelnen  erinnere.  Danken  möchte  ich  an 
dieser  Stelle  für  freundliches  Entgegenkommen  und  Hülfe  man- 
cherlei Art  insbesondere  den  Herren  A.  Wicquot  in  Arras,  A. 
Harnack,  R.  Pietschmann  und  C.  Schmidt  in  Berlin,  W.  F.  von 
Mülinen  in  Bern,  H.  Delehaye,  C.  Fetis  und  J.  Van  den  Gheyn 
in  Brüssel,  A.  Berendts  in  Dorpat,  W.  G.  C.  Byvanck  im  Haag, 
Gr.  Pöck  in  Heiligenkreuz,  E.  von  Dobschütz  in  Jena,  S.  G. 
de  Vries  in  Leiden,  Th.  Wrba  in  Lilienfeld,  E.  Desplanque  in 
Lille,  A.  Ceriani  in  Mailand,  R.  Schachinger  in  Melk,  A.  Fecamp 
und  H.  Bei  in  Montpellier,  G.  von  Laubmann  in  München, 
H.  Omont,  Ch.  Kohler  und  L.  Dorez  in  Paris,  K.  Steiff  in  Stuttgart, 

A.  Crouzel  und  L.  Gieules  in  Toulouse,  M.  Keuffer  in  Trier, 
K.  Holl  in  Tübingen,  A.  Ehrhard  und  J.  Karabacek  in  Wien  und 

B.  Hammerl  in  Zwettl. 

Leipzig,  den  25.  März  1902. 

0.  von  Gfebliardt. 
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Welcher  Beliebtheit  die  Thekla-Legende  in  der  lateinischen 
Kirche  des  Mittelalters  sich  erfreute l),  erhellt  aus  der  Thatsache, 
dass  sie  in  mindestens  vier,  vielleicht  in  fünf  unabhängig  von 
einander  entstandenen  Übersetzungen  und  ausserdem  in  mehreren 
kürzeren  Fassungen,  deren  eine  (Epit.  IV)  ebenfalls  auf  den  Ur- 
text zurückgeht,  verbreitet  gewesen  ist.  Von  den  Übersetzungen 
sind  drei  vollständig  (A  und  C)  oder  doch  nahezu  vollständig 
(B)  erhalten,  von  einer  vierten  (D)  umfangreiche  Fragmente. 
Dazu  kommt  ein  kleines  Bruchstück  (E),  welches  vielleicht  als 
Überbleibsel  einer  fünften  vollständigen  Übersetzung  anzusehen 
ist.  Zwei  Übersetzungen  haben  es  zu  keiner  weiten  Verbreitung 
gebracht:  die  eine  (A)  konnte  bisher  nur  in  zwei,  die  zweite  (D) 
nur  in  einer  einzigen  Handschrift  nachgewiesen  werden.  Um  so 
häufiger  wurden  die  beiden  anderen  gelesen,  und  dieser  Umstand 
ist  ihnen  verhängnissvoll  geworden.  Man  begnügte  sich  nicht 
mit  einfacher  Abschrift,  sondern  änderte  hier  und  dort  nach  Ge- 
schmack und  Gutdünken  einzelne  Ausdrücke  und  ganze  Sätze, 
so  dass  im  Laufe  der  Zeit  eine  Anzahl  Typen  —  ich  nenne  sie, 
im  Unterschiede  von  den  Übersetzungen.  Versionen  —  sich  heraus- 
bildeten, die  nun  ihrerseits  wieder  der  Veränderung  durch  will- 
kürliche   Eingriffe    der   Abschreiber   unterlagen.     In    dem    einen 


1)  Für  die  hohe  Schätzung  der  Legende  in  der  griechischen  Kirche 
ist  es  bezeichnend,  dass  man  gelegentlich  keinen  Anstand  nahm,  den  Bibel- 
text daraus  zu  interpoliren.  II  Tim.  4,  19  nennen  unter  den  zu  grüssenden 
Personen  zwei  Minuskeln  (46  und  109)  AextQav  zi)v  yvvaXxa  avtov  xal 
2i[xcclav  [Sijfi.  109)  xal  ZrjvcDva  xovq  vlovq  avzov.  Westcott  und  Hort, 
die  diesen  Zusatz  (Introduction  p.  135)  erwähnen,  fügen  hinzu  ,Probably 
from  an  apocnjphal  souree1.  Er  stammt  aus  Acta  Pauli  et  Theclae  c.  2 
und  ist  ursprünglich  am  Rande  beigeschrieben  gewesen;  denn  beide  Hss. 
bringen  ihn  hinter  jixrAav  statt  hinter  xöv  ^Ovt]ai(pÖQOV  oixov. 
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Falle  (B)  sind  es  drei  durch  charakteristische  Merkmale  unter- 
schiedene Versionen  und  eine  Übergangsform,  in  dem  anderen 
(C)  vier  Versionen,  mit  denen  wir  zu  rechnen  haben. 

Dass  ich  bei  diesen  in  mehrfacher  Gestalt  überlieferten  Über- 
setzungen auf  den  Versuch  verzichtet  habe,  die  Urform  wieder- 
herzustellen, wird  jeder  gutheissen,  der  sich  die  Mühe  nehmen 
will,  die  verschiedenen  Texte  mit  einander  zu  vergleichen.  In 
der  That  sind  die  Verhältnisse  hier  so  complicirt,  dass  es  ge- 
rathen  schien,  jede  Version  für  sich  hinzustellen.  Nur  so  konnte 
der  Befund  der  Überlieferung  in  übersichtlicher  Form  zur  Dar- 
stellung gebracht  und  die  Gefahr  willkürlicher  Construction  ver- 
mieden werden.  Zugleich  gewinnt  man  dabei  ein  Bild  von  dem 
Verfahren  der  Übersetzer  und  Bearbeiter  der  Martyrien,  dem  an 
Mannigfaltigkeit  vielleicht  kein  zweites  Beispiel  an  die  Seite  ge- 
stellt werden  kann. 

Bei  der  Untersuchung  des  Verhältnisses  der  verschiedenen 
Versionen  zu  einander  und  der  Übersetzungen  zum  Urtexte  hätte 
ich  mich  vielleicht  kürzer  fassen  können.  Aber  mit  der  Mit- 
theilung der  Resultate  allein  wäre  es  in  diesem  Falle  nicht  gethan 
gewesen.  Hätte  ich  den  Weg,  auf  dem  ich  sie  gewonnen,  nicht 
aufgezeigt  und  die  nöthigen  Belege  nicht  beigebracht,  so  wären 
es  unbewiesene  Behauptungen  geblieben,  und  gegebenen  Falls 
musste  derjenige,  der  von  meinen  Texten  Gebrauch  machen 
wollte,  die  Untersuchung  von  neuem  in  Angriff  nehmen. 

Für  den  griechischen  Text  standen  mir  neue  Handschriften 
nicht  zu  Gebote;  ich  musste  mich  mit  dem  von  Lipsius  dargebote- 
nen Apparate  begnügen ').  Die  hiernach  citirten  griechischen  Hand- 
schriften sind  überall  durch  cursiven  Druck  (A  B  u.  s.  w.)  kennt- 
lich gemacht,  die  lateinischen  Handschriften  der  Übersetzungen 
A,  B  und  C  durch  Frakturschrift  (?t — 3).  S  bedeutet  die  syrische 
Übersetzung,  die  ich  nach  Wright's  englischer  Übertragung  be- 
nutzte 2). 


1)  Acta  Petri,  acta  Pauli,  acta  Petri  et  Pauli,  acta  Pauli  et  Tkeclae, 
acta  Thaddaei  ed.  R.  A.  Lipsius  (Acta  apostoloruni  apocrypha  post  Ocm- 
stantinum  Tischendorf  denuo  ediderunt  R.  A.  Lipsius  et  M.  Bonnet.  Pars 
prior).    Lips.  1891,  p.  235  ss. 

2)  Apocryphal  Acts  of  the  Apostles,  ed.  from  Syriac  [manuscripts  in 
the  British  Museum  and  other  libraries  by  W.  Wright.  Vol.  II.  Lond. 
1871,  p.  116  ff. 


L  Die  Übersetzungen  A,  B  und  C. 

A.  Die  Handschriften. 

1.   Die  Handschriften  der  Übersetzung  A. 

Von  dieser  bisher  ganz  unbekannt  gebliebenen  Übersetzung 
kann  ich,  wie  eben  erwähnt,  nur  zwei  Handschriften  nachweisen, 
die  eine  in  Paris,  die  andere  in  Toulouse. 

1)  Der  Cod.  Lat.  5306  der  Nationalbibliothek  zu  Paris  (ol.  3t 
€olbert.  775,  deinde  Regius  C.  3654.  4)  bildet  den  zweiten  Theil 
eines  Legendars,  dessen  erster  Theil  in  derselben  Bibliothek  die 
Nummer  3809  A  führt1).  Im  14.  Jahrh.  auf  Pergament2),  in 
zwei  Columnen,  von  einem  unwissenden  Schreiber  sehr  nach- 
lässig geschrieben,  enthält  er  die  Passio  S.  Theclae  fol.  77v — 79v 
zwischen  der  Passio  S.  Iulianae  uirginis  und  der  Vita  S.  Albini 
episcopi.  Der  Text  lag  mir  in  einer  Photographie  vor,  welche 
Herr  H.  Omont  mir  in  bekannter  Liebenswürdigkeit  zur  Ver- 
fügung gestellt  hatte. 

2)  Der  Cod.  479  (I.  44)  der  Stadtbibliothek  zu  Toulouse  8 
stammt  aus  dem  Anfange  des  14.  Jahrhunderts  3).  Die  Zusammen- 
setzung der  Handschrift  ist  von  der  des  Cod.  Paris.  5306  ver- 
schieden. Voraus  geht  der  Passio  S.  Theclae  (fol.  89  ss.)  aller- 
dings auch  hier  die  Passio  S.  Iulianae  (fol.  86  ss.),  sie  wird  aber 
abgelöst  von  der  Passio  SS.  Felicitatis  et  Perpetuae4).    Der  Ge- 


1)  Catal.  codd.  hagiographicorum  Latinorurci  antiquiorum  saeculo  XVI 
qui  asseruantur  in  bibliotheca  nationali  Parisiensi.  Edd.  hagiographi  Bol- 
laudiani.    T.  II.     Bruxellis  1890,  p.  43  ss. 

2)  Das  Material  aller  hier  beschriebenen  Handschriften  ist,  wo  nicht 
anders  angegeben,  Pergament. 

3)  Catalogue  general  des  manuscrits  des  bibliotheques  publiques  des 
departernents.    T.  VII.    Paris  1885,  p.  28  s. 

4)  Es  ist  die  kürzere  Fassung,  ine.  Facta  itaque  perseeutione  etc.,  vgl. 
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fälligkeit  des  Herrn  L.  Gieules  von  der  Universitätsbibliothek  zu 
Toulouse  verdanke  ich  eine  genaue  Abschrift  der  hier  in  Betracht 
kommenden  Blätter. 

Obgleich  die  Handschrift  von  Toulouse  (53)  weniger  fehler- 
haft ist  als  die  Pariser  (§1),  war  dem  Abdruck  des  Textes  doch 
letztere  zu  Grunde  zu  legen,  da  sie  die  gemeinsame  Quelle  in 
der  Hauptsache  treuer  wiedergibt  und  namentlich  von  absicht- 
lichen Änderungen  frei  zu  sein  scheint.  Für  die  Toulouser  Hs. 
beweisen  das  Gregentheil  Stellen  wie  S.  16,  1  angelos  iudicabimt 
2(:  angelis  equabuntur  551),  S.  66,  1  Caritas  51:  claritas  55,  S.  72,  6 
inunus  edente  ^i:  munera  ei  tribuente  53,  S.  76,  2  f.  per  secuta  est 
illam  51:  compatiebatur  Uli  55,  S.  82,  3  bestiariam  51:  ad  bestias  53. 
S.  84,  1  statores  2(:  lictores  55,  S.  88,  1  et  nos  omnes  %:  multis  uero 
e  contra  dicentibus  55. 2)  Dazu  kommt  eine  Anzahl  von  Zusätzen 
in  55,  welche  ebenfalls  dafür  zeugen,  dass  der  Schreiber  sich 
seiner  Vorlage  gegenüber  freier  bewegt  hat,  vgl.  z.  B.  S.  4,  2 
scripturarum,  6,  1  Denique,  10,  7  omnibus,  14,  2  sicut,  22,  4  quem- 
dam,  32,  3  utilis,  42,  3  omnibus,  70,  2  esse  neptem  meam,  70,  4  sol- 
licite,  72,  1  statim,  90,  3  Herum,  92,  5  ad  dominum,  108,  4  uerum, 
114,  3  populum,  116,  5  nimis.  Weit  seltener  sind  die  Fälle,  wo 
sich  in  91  ein  Plus  gegenüber  35  findet,  und  hier  hat  51  meist 
das  Richtige,  z.  B.  S.  16,  5  opus  pro  eis  {Iq"/ov  avxolq)  und  in  diem 
filii  eins  (elq  fyeoav  rov  vlov  avxov),  S.  38,  6  Turba  consentiebat 
ei  (xcä  ovvsjceiöirnöav  ol  ox^oi),  54,  6  sedentem  (xa&rjfisvov^ 
70,  3  ipse  (avxbg),  74,  4  mulier  (yvvrj  BEFH),  112,  4  f.  et  inqui- 
rebat  eam  (xcä  eCrjTSi  avrov).  Ich  habe,  um  den  Sachverhalt 
augenfällig  zu  machen,  das  nur  durch  21  Vertretene  zwischen  r  1, 
das  nur  in  55  Vorgefundene,  wo  es  sich  überhaupt  zur  Aufnahme 
in  den  Text  eignete 3),  zwischen  [  ]  gesetzt,  und  zwar  ohne  Rück- 
sicht auf  den  Werth  der  Lesart.  Dass  nicht  jedes  Plus  in  53 
verwerfliche  Zuthat  ist,  zeigen  Beispiele  wie  S.  6,  2  ei,  28.  4  in, 


Texts  and  Studies,    ed.  by  J.  A.  Robinson.    Vol.  I.    No.  2.     Cambr.  1S91 
p.  100  ff. 

1)  Dieselbe  Änderung  begegnet  uns  auch  im  Cod.  Q  (Cd). 

2)  33  hat  also:  Tolle,  proconsul ,  amarum  spectaeidum,  tolle  mahtm 
vudicium. 

3)  In  die  Anmerkung  zu  verweisen  waren  S.  48,  1  die  Worte  dubita- 
bant  utrum  fugisset  an  non,  da  sie  in  SB  an  Stelle  von  quasi  quae  ftigissct 
(S.  46,  8  f.)  erscheinen. 
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30,  1  et,  32,  G  Et  2°,  44,  5  haec,  46,  7  uero,  48,  4  i7Jara,  50,  4  <mfew?, 
64,  5  e*,  66,  4  wero,  72,  5  hoc,  98,  4  dice?is]),  und  auch  sonst  hat 
zuweilen  33  gegen  51  das  Richtige  bewahrt,  vgl.  z.  B.  S.  46,  4 
Qwae  33:  g^'  cww  51,  48,  3  quaesiere  ab  ostiario  (avrjraöav  xov 
jzvXcoqov)  33:  indicauit  ostiario  5(,  4  carcerem  33:  carcerarium  51, 
50,  5  magum  33:  magnum  51,  58,  5  a^we  33:  a^e  51,  78,  4  ^£  ore£ 
33:  introiret  51,  82,4  Factus  est  mihi  secundus  luctus  33:  factum 
est  mihi  secundum  lutum  5(.  Diese  Beispiele  lehren  zugleich,  dass 
33  nicht  etwa  Abschrift  von  51  ist,  wie  ich  anfangs  im  Hinblick 
auf  die  Art,  wie  33  sich  an  mehreren  arg  verdorbenen  Stellen 
zu  51  verhält,  vermuthete. 

Denn  von  Verderbnissen  war  das  Exemplar,  auf  welches 
beide  Handschriften  zurückgehen,  leider  nicht  frei.  Dahin  ist 
zunächst  die  Lücke  zu  rechuen  die  uns  in  c.  6  (S.  14,  3)  begegnet, 
wo  mehrere  Zeilen  ausgefallen  sind.  Hier  ist  es  zweifelhaft,  ob 
33  die  Worte  dei,  quia  noch  vorgefunden,  oder  zur  Herstellung 
eines  Zusammenhanges  hinzugefügt  hat.  Eine  zweite  Lücke  findet 
sich  in  c.  43  (S.  124,  1),  wo  man  die  Übersetzung  der  Worte 
eire  ro  rtxvov,  löov ,  jtaQeöznxa  öoi  vermisst.  Dass  ein  ent- 
sprechender Satz  ursprünglich  vorhanden  war,  beweist  das  Sine 
S.  122,  4  in  51,  woraus  33,  die  Lücke  verdeckend,  Si  gemacht 
hat.  Weitere  Verderbnisse  sind  z.  B.  S.  18,  4  (de)  obseruatione 
desiderantem  (vielleicht  aus  obsecratione  disserentem  verdorben: 
jisqI  7iQ06Ev%r}q  loyov  Isyopevov,  s.  den  Apparat  bei  Lipsius 
S.  240,  9  f.)  51:  (de)  obseruatione  praeceptorum  dei  praedicantem  33, 
34,  2  aut  Teoclyam  matrem  (1.  a  Theoelia  matre)  51:  <C  33,  42,  5 
uoluntate  (1.  uoluptate:  rjöovrjg)  51:  mala  uoluntate  33,  6  uoluntates 
(1.  uoluptates)  51 2):  uoluntatem  peccandi  33,  44,  4  ex  uaganti  (man 
erwartet  ei  uacaret  ut)  51:  euangelius  33,  52,  1  quod  (de?)  5(:  -h 
Thecla  pro  und  weiter  esset  addueta  33,  56,  1  attonita  (1.  intenta: 
arevi^ovoa)  51:  non  attonita  33,  3  f.  lignamenta  51:  congeriem  33, 
6  f.  publice  iussit  51  und  33,  60,  2  f.  euntibus  autem  eis  (wo  autem 
eis  Verstümmelung  des  Ortsnamens  ist:  elq  Aa(pv7]v)\  <C  33,  76,  5 


1)  Zweifelhaft  sind  Fälle  wie  S.  22,  2  tres,  44,  6  eam,  48,  2  eis,  68,  1 
Tu,  72,  3  sed,  74,  4  nomine,  76,  5  eins,  84,  4  Tunc,  94,  5  in  aqua,  112,  6 
apud,  126,  1  ubi. 

2)  Die  griechische  Überlieferung  lässt  uns  hier  im  Stich,  vgl.  jedoch 
zu  neque  uoluptates  desiderent  Cd:  neque  pompas  saeculares  desiderent.\ 
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elugiebat  (1.  elogii  erat)  swp&rscripta  ?(:  lugebant  quia  erat  proscripta 
ut  23,  98,  6  tauri  uiria  (oiörjQa)  $1:  ligna  et  ardentia  55 l). 

In  der  Rechtschreibung  bin  ich  meist  %  gefolgt,  ohne  die 
Abweichungen  von  35  anzugeben.  Stillschweigend  verbessert  habe 
ich  Schreibungen  wTie  habiit,  habierunt,  habu?idantius ,  herarius, 
liostiarius,  exiherint,  exibuit,  ora  (st.  hora),  ospitem,  thauri,  teatrum, 
nupciis,  peciit,  ymaginem,  die  gelegentlich  in  beiden  Handschriften 
vorkommen,  und  ebenso  einige  offenbare  Schreibfehler  wie  91 
S.  70,  6  pegrinam,  84,  2  adpresensa,  86.  1  berati,  5}  S.  76,  2  comendata. 

2.  Die  Handschriften  der  Übersetzung  B. 

Im  Gegensatze  zu  A  war,  wie  oben  erwähnt  die  Übersetzung 
B  im  Mittelalter  weit  verbreitet.  Sie  ist  uns  in  drei  Versionen 
überliefert,  die  namentlich  in  den  späteren  Capiteln  erheblich 
von  einander  abweichen.  Ich  nenne  diejenige  Version,  die  nach 
meinem  Dafürhalten  den  ursprünglichen  Wortlaut  am  treusten 
bewahrt  hat,  Ba,  die  beiden  anderen  Bb  und  Bc. 

a.  Die  Hss«  der  Tersion  Ba. 

Von  den  zahlreichen  Handschriften  dieser  Version  habe  ich 
drei  benutzt:  den  Cod.  Bruxell.  IL  973,  den  Cod.  94  der  Lambeth 
Library  und  den  Cod.  Harleianus  4699. 

<S  1)  Der  Cod.  IL  973  der  Königl.  Bibliothek  zu  Brüssel  (olim 

S.  Ghisleni,  apud  D.  Phillipps  signatus  n°  364)  ist  von  verschie- 
denen Händen  im  11.  Jahrh.  geschrieben2).  Er  enthält  die  Passio 
S.  Teclae  uirginis  fol.  51T — 59r,  zwischen  der  Passio  S.  Anastasiae 
uirginis  und  der  Passio  S.  Eufemiae  uirginis.  Dank  dem  Ent- 
gegenkommen der  Direction  der  Königl.  Bibliothek  zu  Brüssel 
konnte  ich  die  Handschrift  in  Leipzig  benutzen. 

2  2)  Im  Cod.   94   der  Lambeth  Library   zu  London,    aus   dem 


1)  S.  22,  5  ist  bei  9i  das  ue  von  seue  durch  das  folgende  uexeiur  ver- 
loren gegangen:  in  33  fehlt  auch  se.  S.  12,  2  habe  ich  wegen  des  vorher- 
gehenden locutus  mit  33  Paulus  dicens  aufgenommen.  Vielleicht  ist  aber 
k  mit  Paulo  dicente  (leyovzoq  zov  IlavXov)  im  Recht  und  statt  /acutus 
locutuin  zu  lesen,  vgl.  für  den  passivischen  Gebrauch  von  loquor  das  von 
Rönsch,  Itala  u.  Vulg.  S.  38S  angeführte  Beispiel. 

2)  Catal.  codd.  hagiographicorum  bibliothecae  regiae  Bruxellensis. 
Edd.  hagiographi  Bollandiani.    P.  I.    T.  II.    Brux.  1S89,  p.  45S. 
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14.  Jahrb.,  folgt  die  'Vita  beatae  Teclae  uirginis'  fol.  149v— 153i' 
auf  die  Passio  S.  Ignatii  martyris.  An  die  Vita  schliessen  sich 
die  als  Beilage  II  veröffentlichten  Miracula.  Ich  habe  im  No- 
vember 1881  den  Text  der  Vita  an  Ort  und  Stelle  verglichen 
und  die  Miracula  abgeschrieben. 

3)  Cod.  Harleianus  4699   im  British  Museum  zu  London x),  Gc 
aus   dem   13.  Jahrh.,    enthält  die   cVita  uel  obitus  beatae  Teclae 
uirginis'  fol.  75  ss.  zwischen  der  Vita  S.  Germani  Antissiodorensis 
episcopi  und  der  Vita  S.  Martialis   confessoris.     Ich   habe  diese 
Hs.  ebenfalls  im  November   1881  an  Ort  und  Stelle  verglichen. 

4)  Cod.  137  der  Stadtbibliothek  zu  Bern2),  aus  dem  12.  Jahrh., 
enthält  die  Passio  S.  Theclae  fol.  53v — 59v  zwischen  der  Passio 
S.  Pelagiae  und  Hieronymi  narratio  de  natiuitate  S.  Mariae.  Eine 
Probecollation  dieser  Hs.  verdanke  ich  Herrn  Prof.  von  Mülinen 
in  Bern.  Danach  scheint  sie  dem  Cod.  Harl.  (@)  verwandt  zu 
sein.  Wie  in  dieser  Hs.,  so  fehlt  auch  im  Bern.  S.  8,  9  capite — 
superciliis.  S.  6,  6  fehlt  uir  (wie  in  (£©),  aber  auch  Z.  7  nomine 
(+  (£).  S.  6,  8  liest  man  Symmia  ((£  Simmid)  et  Genone  (wie 
in  (£(£)  und  susciperent  (st.  recip),  S.  8,  9  breui  (@);  S.  30,  8 
fehlt  qui  und  est,  wie  in  (5. 

5)  Cod.  197  der  Kgl.  Bibliothek  zu  Brüssel3)  ist  vom  Jahre 
1465  datirt.  Er  enthält  die  Passio  S.  Teclae  uirginis  fol.  96v  bis 
1001'  zwischen  der  Passio  S.  Matthaei  und  der  Passio  S.  Cypriani 
episcopi  et  Iustinae  uirginis.  S.  6,  6  fehlt  uir  «  (£(£),  Z.  7 
nomine  (-f-  (£),  Z.  8  liest  man  Genone  ((£(£),  Z.  8  f.  Quibus  narrauit 
statt  Narrauit  enim  Uli,  S.  8,  6  igitur  st.  ergo,  Z.  9  breui,  <^  capite — 
superciliis  (wie  ©),  S.  30,  8  <C  uobiscum  est.  Eine  Probecollation 
dieser  und  der  folgenden  Brüsseler  Hss.  verdanke  ich  Herrn  Jos. 
Van  den  Gheyn  von  der  Kgl.  Bibliothek  zu  Brüssel. 

6)  Cod.  Bruxell.  9810— 14 4),  aus  dem  12/13.  Jahrh.,   enthält 

1)  A  Catalogue  of  the  Harleian  manuscripts  in  the  British  Museum. 
Vol.  III.    Lond.  1808,  p.  189. 

2)  Herrn.  Hagen,  Catalogus  codicuin  Bernensiuni  (Bibliotheca  Bon- 
garsiana).    Bernae  1874,  p.  184. 

3)  Catal.  codd.  hagiographic.  biblioth.  reg.  Bruxell.  P.  I.  T.  I,  p.  97  ss. 
Fol.  237v  liest  man:  cIste  liber  pertinet  fratribus  monasterii  sancti  Pauli 
dicti  Rubeaeuallis  in  Zonia  juxta  Bruxellam.  Qui  et  scriptus  est  in  eodem 
monasterio  ac  finitus  anno  Domini  MoCCCOLXVo  in  octaua  S.  Iohannis 
euangelistae  per  manus  fratris  Iohannis  Back  presbyteri  donati.  Orate  pro  eo\ 

4)  1.  c.   P.  I.  T.  II,  p.  371  ss. 
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die  Passio  S.  Teclae  uirginis  fol.  173v — 176v  zwischen  einem 
^ermo  in  festiuitate  beatissimae  societatis  XI  milium  uirginum* 
und  einer  Erzählung  'de  inuentione  capitis  S.  Ioannis  Baptistae\ 
Der  Text  beginnt  wie  in  £):  Tempore  illo  quo  ascendit  etc. 

7)  Cod.  Bruxell.  21885  ist  vom  J.  1277  datirt !).  Er  enthält 
die  Passio  S.  Theclae  uirginis  fol.  841' — 90v  zwischen  der  Passio 
SS.  martyrum  Thebeorum  Mauritii  sociorumque  eius  und  der 
Passio  SS.  Chosmae  et  Damiani.  S.  6,  6  fehlt  uir  (<<S@),  Z.  8 
liest  man  Genonc,  Z.  9  <<  enim  (wie  2)),  S.  8,  9  breui,  <  capitc- 
superciliis  (wie  (£),  S.  30,  8  <^est. 

8)  Cod.  23  (14)  der  Stadtbibliothek  zu  Arras 2).  aus  dem 
13.  Jahrh.,  enthält  die  Passio  S.  Teclae  zwischen  der  Passio 
S.  Matthei  und  der  Passio  S.  Firmini.  Ich  kenne  aus  einer  Mit- 
theilung des  Stadtbibliothekars  Herrn  Wicquot  nur  den  Anfang: 
Tempore  illo — Hermogenes,  mit  der  Variante  S.  2,  7  ei  sunt  statt 
sunt  ei.  Da  ein  Theil  der  Handschriften  der  Version  Cd  ebenso 
beginnt,  ist  die  Zugehörigkeit  zu  Ba  nicht  sicher.  Das  Gleiche 
gilt  von  den  Nummern  9,  10,  11,  12,  14  und  15. 

9)  Cod.  148  der  Stadtbibliothek  zu  Clermont-Ferrand 3),  aus 
dem  13.  Jahrh.,  enthält  die  Passio  S.  Teclae  uirginis  fol.  144  ss. 
zwischen  der  Passio  beatissimorum  martyrum  Mauricii,  Exsuperii. 
Candidi  atque  Victoris  und  der  Passio  S.  Cypriani.  Inc. :  Tempore 
illo  ascendente  Paulo  (s.  zu  8). 

10)  Cod.  1711  der  Bibliotheque  Mazarine  zu  Paris4),  aus 
dem  11.  Jahrh.,  enthält  die  Passio  S.  Theclae  uirginis  zwischen 
der  Vita  S.  Euurtii  episcopi  et  confessoris  und  der  Vita  S.  Fursii 
episcopi.    Inc.:  Tempore  illo  ascendente  Paulo  Iconium  (s.  zu  8). 

11)  Cod.  Lat.  11759  der  Nationalbibliothek  zu  Paris  (ol. 
San-Germ.,  prius  809,  recentius  502),  aus  dem  14.  Jahrh.,  enthält 
die  'Conuersio  et  certamina  beatae  Theclae  uirginis'  fol.  109v  bis 
lllv  zwischen  der  Passio  SS.  Mauritii  sociorumque  eius  und  der 


1)  1.  c.  p.  433  ss. 

2)  Catalogue  des  ruanuscrits  de  la  bibliotheque  de  la  ville  d' Arras. 
Arras  1860,  p.  10  s.,  vgl.  Catalogue  general  des  ruanuscrits  des  bibliothe- 
ques  publiques  des  departements.    T.  IV.    Paris  1872,  p.  23  s. 

3)  Catalogue  des  manuscrits  des  bibliotheques  publiques  de  France. 
Departements.    T.  XIV.    Paris  1890,  p.  48. 

4)  Catalogue  des  manuscrits  de  la  bibliotheque  Mazarine  par  Aug. 
Molinier.    T.  II.    Paris  1886,  p.  180  ss. 
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Passio  SS.  Andochii,  Thyrsi  et  Felicis  martyrum  1).  Ich  kenne, 
aus  gefälliger  Mittheilung  des  Herrn  H.  Omont,  den  Anfang: 
Tempore  illo  ascendente  Paulo  Iconium  post  Antiochie  fugam 
facti  sunt  ei  comites  (s.  zu  8). 

12)  Cod.  Lat.  12612  der  Nationalbibliothek  zu  Paris  (ol. 
Corbei.,  deinde  San-Germ.,  prius  469,  rec.  503),  aus  dem  13.  Jahrh., 
enthält  die  Passio  S.  Theclae  martyris  fol.  25v — 31v  zwischen 
der  Passio  S.  Marcelli  martyris  [Cabilonensis]  und  der  Passio 
S.  Hamirammi2).     Anfang  wie  beim  Cod.  11759  (s.  zu  8). 

13)  Cod.  Nouv.  acq.  lat.  2179  der  Nationalbibliothek  zu 
Paris  (ol.  coenobii  S.  Dominici  de  Silos)3),  aus  dem  11.  Jahrh., 
enthält  Actus  uel  passio  S.  Theclae,  quae  passa  est  in  Iconio 
et  in  Antiocia  sub  Sistilio  praeside  et  Alexandro  principe,  die 
XII  kalendas  ianuarias'  fol.  13 — 19  zwischen  der  Passio  sancti 
ac  beatissimi  Thomae  apostoli,  qui  passus  est  die  XII  kalendas 
ianuarias,  und  einer  Lectio  ecclesiastica  de  mirabilibus  sancti 
Stephani  martyris  Christi  ex  libro  de  Ciuitate  Dei  beati  Augustini 
episcopi,  die  VII  kalendas  ianuarias*.  Der  Text  bedarf  noch  einer 
näheren  Untersuchung.  Nach  der  mir  durch  Herrn  Omont  mit- 
getheilten  Probecollation  scheint  er  eine  Mischung  aus  Ba  und 
Cb  darzustellen.  Er  beginnt:  'In  diebus  illis  ascendente  Paulo 
Yconium  post  fugam  Antiocie  facti  sunt  ei  comites  Demas  et 
Ermogenes  et  Alexander  erarius'  und  geht  bis  S.  8,  11  im 
Wesentlichen  mit  Ba,  um  dann  (c.  4)  fortzufahren:  cQuum  autem 
obuiasset  Onesiforus  Paulum  et  secundum  demonstrata  sibi  signa 
eius  intenderet  in  eum,  aspiciens  eum  Paulus  et  intelligens  sub- 
risit.  Onesiforus  autem  ut  uidit  eum  dixit:  Abe,  minister  bene- 
dicti',  vgl.  Cb  S.  9,  12  ff.  An  Varianten  aus  c.  1 — 3  notire  ich 
S.  2,  9  benignitatem  +  Christi  |  S.  4,  5  interpretationem  |  6  fili 
dei  |  7  Uli  st.  ei  \  illiiis  st.  illis  |  8  disserens  +  eis  |  S.  6, 6  <<  uero, 
nom.  Ones.  |  6  f.  audiens  quoniam  Paulus  uenturus  esset  Yconio  |  7 
coniuge  -j-  sua  \  Leutra  \  8  Sima  et  Zemene  \  8  f.  Narrauerat  |  9 
illis  |  effigie  \  <C  Pauli  |  10  ignoraberint  \  scirent  (wie  (5)  |  S.  8,  6 
domum   st.  basilicam  I   in  lustris  st.  Listris   I   9   statura  habentem 


1)  Catal.   codd.  hagiographic.  Latin,   qui    asseruantur  in  bibliotheca 
nationali  Paris.    T.  III,  p.  99  ss. 

2)  1.  c.  p.  162  ss. 

3)  1.  c.  p.  476  ss. 
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brebe  \  capillo  st.  capite  |  cambum  (wie  2))   |    10  nasu  |  gratia  -{- 
dei  (wie  SD)  |  10  f.  parebatur  |  11  angelicum  (wie  (£(£). 

14)  Cod.  1399  der  Stadtbibliothek  zu  RouenJ),  aus  dem 
12.  Jahrh.,  enthält  die  Passio  S.  Theclae  uirginis  zwischen  der 
Vita  S.  Matthei  euangelistae  und  der  Vita  S.  Laudi  episcopi. 
Inc.:    Tempore  illo  ascendente  Paulo  (s.  zu  8). 

15)  Cod.  Vatic.  Regin.  542  (membr.  in  fol.),  enthält  Thecla 
fol.  28v — 30v,  ine:  In  tempore  (s.  zu  8).  Die  aus  dem  hand- 
schriftlichen Inventar  geschöpften  Notizen  über  diese  und  die 
weiter  unten  anzuführenden  Vaticanischen  Hss.  verdanke  ich 
Herrn  Prof.  A.  Ehrhard  in  Wien. 

Gemeinsam  ist  allen  Handschriften  dieser  Version,  soweit 
sie  mir  bekannt  geworden  sind,  eine  grosse  Lücke.  Sie  brechen 
am  Schluss  von  c.  11  mit  peruertit  (S.  30,  9)  ab  und  setzen  erst 
c.  19  mit  Quidam,  uero  ex  hominibus  ianitoris  (S.  48,  7)  wieder 
ein.  Von  den  dreien,  die  ich  verglichen  habe,  hat  £  den  ver- 
hältnissmässig  besten  Text,  wenn  auch  die  Fälle,  wo  hier  allein 
das  Richtige  sich  erhalten  hat,  nicht  eben  häufig  sind,  vgl.  S.  8,  13 
benedicti  (zov  zvXoyrjuzvov,  benedicte  2)ß),  60,  14  superutebatur 
(vgl.  Bb  und  Bc,  desuper  uteb.  £),  utebatur  (5),  66,  13  ne  (ftrj,  sed 
ne  £),  timeo  ne  (S),  68,  8  f.  et  nulla  me  adgredietur  temptaiio  (xccl 
ovx  aipexal  fiov  jtsiQaöfiog,  ut  nulla  me  adgrediatur  tempt.  X(£), 
70,  8  f.  donaque  quam  plurima  (vgl.  Bb  und  Bc,  dona  qitoque  pL 
£)(£),  76,  8  muneris  (funeris  $),  innumere  (5),  82,  12  neque  1° 
(ovrs,  <C  *£)(§)  und  cognati  (s.  Lips.  S.  257,  82),  sunt  mihi  cogn. 
£),  cogn,  sunt  (£),  86,  10  quia  (oti,  que  $)(£),  92,  11  feras  (vgl. 
Bb  und  Bc,  bestias  $)(£),  100,  8  exussit  (öiexavöev,  excussit 
S)ß),  120,  8  Jesus  Christus  füius  (s.  den  Apparat  bei  Lips. 
S.  268,  5,  Iesu  Christi  füii  £)(£).  Noch  seltener  aber  hat  eine 
der  beiden  anderen  Handschriften  allein  das  Ursprüngliche  be- 
wahrt3), und  insbesondere  fällt  zu  Gunsten  von  (5  ins  Gewicht. 


1)  Catalogue  des  manuscrits  des  bibliotheques  publiques  de  France. 
Departements.    T.  I.    Paris  1SS6,  p.  3S2  ss. 

2)  Statt  ovyyev/jz  setzen  alle  Lateiner  ovyyeveTq  voraus,  vgl.  8:  and 
there  is  none  of  my  kinsmen  to  stand  at  mjj  side. 

3)  2)  allein  hat  richtig  z.  B.  S.  6,  6  vir  («)•//(>,  <  G(*),  26,  11  f.  men  bant 
{exkcaov,  mirabantur  (S,  ammirab.  $)),  48,  9  Vado  (uade  S@),  54, 13  Queque 
{neque  £(£),  92,  7  feritate  (vgl.  Bb  und  Bc,  seueritate  ($,  ualide  li  ,  114,  13 
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dass  diese  Hs.  von  willkürlichen  Änderungen  und  Zusätzen,  wie 
sie  namentlich  in  £) *),  seltener  in  (£2)  begegnen,  fast  ganz  frei 
ist3).  Denn  in  den  Fällen,  wo  (£  sich  durch  £)  und  @  Correc- 
turen  gefallen  lassen  muss,  handelt  es  sich  in  der  Regel  um 
Flüchtigkeitsfehler,  vgl.  z.B.  S.  8,  9  crinibus  (st.  cruribus),  56,  12  f. 
Statuerunt  (st.  Strauerunt) ,  70,  9  uoluntati  (st.  uoluptati),  78,  11 
transferat  (st.  iransferar),  86,  14  dicentes  (st.  dicentium),  88,  6  f. 
Aufert  omnes  proconsules  (st.  Aufer  omnes,  proconsul),  90,  7  de 
(st.  ö^ae),  102,  8  bestiarum  (st.  bestiariam),  114,  9  sumpsit  habitum 
masculinum  (st.  sumpto  habitu  masculino);  dahin  gehört  auch  die 
Auslassung  einzelner  oder  mehrerer  Worte,  wie  22,  6  «ero,  26,  7 
eräs,  58,  9  ignem,  58,  14 — 60,  8  incolumis — geruntur,  70,  11  est, 
80,  14  feris,  82,  8 — 10  Proconsul — dicens,  84,  7  Twrcc,  90,  7  m*s. 
106,  8  Ms,  124,  3  ecce4). 


Paule  [Paulo  GG),  120,10  inter  feras  (iv  Sripioiq,  in  terris  (£(£);  (5  allein 
z.  B.  S.  8,  8  uirum  (avöpcc,  <  (5®),  14,  13  abitum  {habitum,  xov  o%rjuazog, 
ambitum  (5$),  60,9  clauso  (ävoixTÖ),  [erant]  clausi  ü,  clausus  S>),  66,  8 
Caritas  [ayanri,  claritas  (5®),  74,  11  cuidam  diuiti  {cuiusdam  diuitis  6®), 
82,  9  bestiariam  {tfv  d-rjpiouäxov ,  mm  bestiis  pngnaturam  ®,  6  fehlt), 
88,  9  missa  (vgl.  Bc,  +  /mä  6,  ^  /b#  2)),  106,  7  7/fo  (*Zfe  p*  6,  tito  ®), 
8  f.  gm  spe  carebant  {a.7tr\Xniop.ivoiq,  qui  spe  -canebunt  (£,  gm  in  se  spe- 
rabunt  %). 

1)  z.  B.  S.  2,  6  f.  quo  ascendit  —  a  ftnibus  suis,  8,  10  dei  und  fide, 
10,  8  ofe*\  12,  9  in  expoliatione  corporis  sui,  16,  9  uirgines  Christi,  62,  12 
beata  Tecla,  64,  8  omnipotens,  66,  14  /ae  quod  uis,  76,  10  f.  pro  laniatu 
ungularum,  82,  9  eam  bestiis  pug?iaturam,  12  S2«?/  ?mA«,  98,  11  ualde,  108, 
11  saluator  omnium,  110,  7  saluare  dignatus  est  und  eadem  in  hora,  112, 
11  f.  eumque —  requirebat  (hier  war  vielleicht  im  Archetypus  etwas  ausge- 
fallen, vgl.  Bb  und  Bc,  welche  sich  in  verschiedener  Weise  geholfen  haben; 
willkürlicher  Zusatz  sind  jedenfalls  die  Worte  maerens  et  lacrimans),  120, 
11  f.  adiuuh  —  obtunde  (die  Quelle  dieses  biblisch  klingenden  Zusatzes  habe 
ich  nicht  ermitteln  können,  vgl.  den  ähnlichen  Satz  in  Bc  Z.  22  f.),  126,  6 
nono  —  non  desinit. 

2)  z.  B.  S.  26,  11  ammirabantur  eius  constantiam,  56,  8  iussit  me> 
66,  9  ibidem  commorantibus,  13  timeo,  76,  14  iudicia. 

3)  vgl.  jedoch  S.  2,  7  duo,  14,  5  terram  (st.  uitam),  76,  13  uiris  acy 
82, 13  me  et,  88,  9  fuit,  106,  7  ille  qui,  126,  5  ad;  über  114, 10  superuenit  s.  u. 

4)  In  ®  fehlt  z.  B.  2,  7  e£  2°,  6,  9  enim,  8,  8  ergo,  10,  12  wos,  18, 12 
etiam,  48,  12  f.  e£  iudici  factum  mtntiau.,  70,  12  tantam,  86,  12  fo//eö.  c/a- 
morum,  104,  7  itaque,  122,  8  £$*;  in  (£  z.  B.  S.  8,  9  capite—  super ciliis,  24,  13 
his  —  dicuntur,  26,12  atque  se  male  habebant,  28,8  Thecla,  30,8  qui  1°  und 
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Allen  3  (2)  Handschriften  gemeinsame  Fehler,  deren  Ver- 
besserung sich  bei  Vergleichung  des  griechischen  Textes  ergab, 
sind  S.  8,  9  cambum  st.  scambum,  48,  12  idem  st.  inde,  56,8  ex- 
pectare  st.  spectare,  13  publice  st.  publici,  96,  9  ab  his  st.  aliis, 
98,  7  tantum  st.  tantam,  vgl.  auch  den  Apparat  zu  S.  76,  12 
Sacrüega,  84,  7  stralorem,  90,  8  fremuerunt. 

Bei  dem  Bestreben,  die  Orthographie  der  Handschriften  nach 
Möglichkeit  beizubehalten,  sind  mir  einige  Inconsequenzen  be- 
gegnet, für  die  ich  um  Nachsicht  bitten  muss  1). 

1).  Die  Hss.  der  Version  Bb. 

Bevor  ich  die  Handschriften  dieser  Version,  soweit  sie  mir 
bekannt  geworden  sind,  aufzähle,  habe  ich  einer  Gruppe  zu 
gedenken,  die  einen  Übergang  von  Ba  zu  Bb  darstellt.  Das 
Exemplar  der  Version  Ba,  auf  welches  alle  unsere  Handschriften 
zurückgehen,  hatte,  wie  erwähnt,  eine  grosse  Lücke  zwischen 
c.  11  und  c.  19.  Diese  ist  nachmals  mit  Benutzung  der  Über- 
setzung C  ausgefüllt  worden.  Bevor  dies  geschah,  wurde  der 
Text  einer  Bearbeitung  unterzogen,  welche  in  den  ersten  Capiteln 
nicht  viel  änderte,  von  c.  28  an  aber  sich  zu  einer  durch- 
greifenden gestaltete.  Diese  Bearbeitung  mit  der  Ergänzung 
von  c.  11 — 19  nenne  ich  Bb.  Sie  liegt  aber  ohne  die  Ergänzung 
in  einigen  Handschriften  vor,  die  mir  zum  Theil  erst  nach  Abdruck 
des  Textes  bekannt  geworden  sind. 
8*  1)  Die   Bibliothek  der  Societe  des   Bollandistes  in   Brüssel 


est,  56,  8  cum,  06,  8  intus,  13  deterior,  78,  9  tili,  86,  14  quidem,  94, 14  ui- 
dentes,  96,  12  amomum,  120,  6  sedens. 

1)  So  habe  ich  S.  14,  13  contemnentes  geschrieben,  obgleich  meine  drei 
Hss.  contempnentes  bieten,  dagegen  S.  72,  12  dampnauit  mit  SG  gegen  G 
daran,  (sompnis  hat  S.  78,  9  nur  'S));  S.  8,  7  cxspectantes  mit  S  gegen  G  G 
expect.,  aber  S.  56,  8  expectare  mit  GSG.  G  hat  S.  92,  8  expirauerunt,  aber 
S.  110,  7  exstitit  ($G  extitit);  S.  108,  7  schreiben  GXG  expoliauit.  Von 
sonstigen  Schwankungen  notire  ich  S.  5ü,  12  %  admirabatur  (GG  ammirab.), 
62,  8  SG  admirans  (G  amm.ir.);  S.  68,  9  G  adgredietar  (SG  aggred.)\  S.  124,  3 
GG  adsum  {%  assum);  S.  98,  10  GS  adtrectari  (G  attreet.);  S.  106,  S  G  T 
opprimuntur  (G  obprim.) ;  S.  58,  9  G  S  G  supposuerunt,  aber  9S,  14  G  G  sub- 
2)os.;  S.  92,  12  SG  complesset  (G  conpl.).  S.  88,  10  hat  nur  G  inmiscntnt 
(SG  immis.i  aber  94,  13  S  inmisit),  90,  10  GG  inmissus  (S  addudns), 
126,  5  G  inluminans  (SG  iüum.).  S.  76,  13.  96,  9.  98,  9  schreibt  G  ad  statt 
at,  umgekehrt  S.  86.  8  cd  statt  ad. 
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besitzt  in  No.  46  ihrer  Collectanea l)  eine  Anzahl  Abschriften 
und  Collationen  zur  Passio  S.  Theclae  aus  der  Mitte  des  18.  Jahr- 
hunderts, darunter  fol.  30 3r — 306v  'Martyrium  S.  Theclae  uirginis. 
Ex  Msto  Ultraiectino  S.  Saluatoris.  Collat.  cum  mst0  S.  Martini 
Turonensis.  Die  nicht  sehr  zahlreichen  Abweichungen  der  letz- 
teren Handschrift  sind,  gewöhnlich  mit  beigesetztem  M,  zwischen 
den  Zeilen  eingetragen,  wobei  die  Worte  des  Textes,  auf  welche 
sie  sich  beziehen,  in  der  Regel  unterstrichen  wurden.  Mit  Ba 
haben  beide  Hss.  die  grosse  Lücke  gemein,  mit  Bb  in  c.  1 — 11 
und  c.  19 — 27  eine  Anzahl  abweichender  Lesarten;  von  c.  28  an 
aber  bieten  sie,  mit  wenigen  Ausnahmen,  reinen  Bb-Text.  Den 
Verbleib  der  Handschriften  von  Utrecht  (3)  und  Tours  (!)  habe 
ich  nicht  zu  ermitteln  vermocht,  Abschrift  und  Collation  des 
Bollandisten  machen  aber  den  Eindruck  solcher  Genauigkeit, 
dass  ich  keinen  Anstand  genommen  habe,  sie  zu  benutzen2). 
Doch  schien  es  unter  den  dargelegten  Umständen  gerathen,  die 
Verwerthung  für  den  Text  von  Bb  erst  mit  c.  28  eintreten  zu 
lassen  und  den  Befund  in  c.  1 — 11  und  c.  19—27  gesondert  zu 
verzeichnen.  Ich  lege  der  folgenden  Vergleichung  den  gedruckten 
Text  von  Ba  zu  Grunde  und  mache  die  Übereinstimmung  mit 
Bb  durch  cursiven  Druck  kenntlich. 
S.  2,  6  Yconio  |  7  comites]  -f-  tres  3:  duo  f  |  10  mali 
S.  4,  5  magnaliis]  -f-  filii  !  w.  e.  seh.  |  6  dil.  filii]  dei  uiui  3?  filii 

dei  uiui  !  w.  e.  seh.  |  in  scientia]  scientiam  (wie  (£)  |  7  ei]  + 

sed    et  !  w.   e.   seh.   |   8    edisserens  -f-  pleniter    edoeuit   (edo- 

ceret  Bb) 
S.  6,  6  uero  (!)]  autem  3  |  uir  <C  (wie  Bb)  |  7  Iconio  |  coniuge]  + 

sua  !  w.  e.  seh.  |  Lectra]  -\-  nomine  |  8  filidbus  |  eius  Simmia 

et  Genone  3,    Visimmia  et  Genonia  I  |  reeiperet  |  9  Ulis  |  10 

ignorarent  \  scirent 
S.  8,  9  capite — superciliis  <C  (wieBb)  |  11  angelicum  |  13  benedicte 
S.  10,  11  inquit  (a.  Rande)  nach  uideo  |  13  et  in  domo  mea  (domum 

ohne  meam  !  w.  e.  seh.)  requiescite  |   14  introeunte  (!)]  ueni- 

ente  3 


1)  Dank  dem  liebenswürdigen  Entgegenkommen  Herrn  Hippol.  Dele- 
haye's  konnte  ich  diesen  Band  längere  Zeit  in  Leipzig  benutzen. 

2)  Nur  die  Lesarten  der  Hs.  von  Tours  (!)  sind  nicht  überall  deutlich; 
ich  mache  Unsicheres  durch  cw.  e.  seh.5,  Zweifelhaftes  durch  ein  beige- 
setztes Fragezeichen  kenntlich. 

Texte  n.  Untersuchungen.   N.  F.  VII,  2.  B 
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S.  12,  8  docente  ac  diccnte  |  9  puro  \  quoniam 

S.  14,  5  quia  (f)]  quoniam  3  |  8  Spiritus]  -f  sancti  (^  sancti  Bb) 

8  f.  requiescent  |  11  salutem  ipsius]  aliis  |  13  ambitum 
S.  16,  7  Christi  (3)]  dei  !  |   11  enim  <  (wie  Bb)  |   12  pausam]  re- 

quiem 
S.  18,  9  Theocliae  (f  w.  e.  seh.)]  Theocletiae  3  I  Tammiro  {mm  auch 

sonst)  |  10  f.  et  orationem  ac  (et  f)  sermonem  |  12  quamplures 

(!)]  quamplurimas  3 
S.  20,  7  quo]  coniunyi  ut  überlas  |  8  sermonem]  -f-  et  uideret  eum 

8  f.  sermonem]  -f-  eius  |  11  memorata  (wie  (£)  |  13  aeeepturus 

(f)]  reeept.  3  |  interrogauit;  +  statim  (^  statim  Bb) 
S.  22,  6  Theocletia  (auch  sonst)  |  7  tres  2°]  totidem  |  9  bibendum] 

+  uenit  3   (!?)  |  10  et  (f)j  ac  3  |  uana  ac  uaria  f  w.  e.  seh. 
S.  24,  7  commouet  ciuitatem  |  14  igitur  |  enim  est  (wie  £)) 
S.  26.  7  eam]  illam  |  8  conuerte  te  |   11  Sed  (ad  I)  haec  die.  cum    \ 

11  f.  mirabantur  %  admirabantur  f 
S.  28,  6   quidem   (<!  !)]    qui  |  filiam  |  7  uero  «<  |  dominam,   -j- 

plangebant   3    (f?)  |  itaque   (f)]    igitur  3  I  luctusque]  +   et 

(durchgestrichen)  |  8  ad  (3)]  et  f  |  hoc  (wie  6)  |  9  sed  erat] 

erat  enim 
S.  30,  6  uiros  <  |  8  intus  (I)]  <  3 
S.  48,  7  ianitor  |  8  euntes]  iterum  |  sunt]  +  de  Tecla  |  9  Vadam 

11    quodam   (!)]    quidem   3  |    11  f.  Qui  inde  |   12  turbas  (f)] 

turmas  3 
S.  52,  12  ista  (wie  G2®) 
S.  54,  S  f.  et  P.  quidem]    P.  uero    (wie  (5)  |  9  Theclam  uero]    et 

Tecla  (aus  -am)  |  10  Atque — proc]  confestimque  proc.  surgens 

11  f.  exspeetaculum   (expect.  E*&)  |  12  agnicida  \  14  deinde 

populum  <<  (wie  Bb)  |  15  patientem 
S.  56,  11  introisset]  +  et  ]  12  atque  (f)]  et  3 
S.  58,  11  mugitu  et  strepitu  f  |  et]  ac  3  |  13  ignem]  incendium 

14  incolomis  I 
S.  60,  12  et  panes]  panes  enim  (vgl.  Bb)  |  14  semper  utebatur  f. 

induebatur  3 
S.  62.  10  eum  (f)]   illum  3  I  11   hohem  (undeutlich)  |  13  repperit 

(f)]  reppulit  3 
S.  64,  8  autem  <C  |  exclamauit  |  Pater]    Domine  |  12    mei]    nostri 

(wie  £)(£)  |  et]  te.  <  te  nach  bened.  (wie  Bb) 
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S.  66,  8  claritas  (wie  (££>)  |  10  operabantur  (f)]  operabatur  3  |  11 
in  operibus  sandis,  <  Christi  (wie  Bb,  vgl.  (5)  |  Paulum]  +  ait 
(getilgt?)  |  Tondeo  corr.  Tonde  |  12  me  (5)]  eomam  I  |  ei  << 
(wie  Bb,  vgl.  (&@)  |  13   caue  ne  te  alia  deterior 

S.  68,  8  Thecla]  -f-  a*t  3  ff?)  I  8  f.  et  nidla  tentatio  me  aggredietur 
10  c.  omni  d.  sua  <<   (wie  Bb)   |  Iconio  |  11  est  profectus 
13  Antiocensium  ff)]  antiochensium  3  |  13  ciuitate]  +  et  |  14 
uisa  Tecla  adamauit  3]  uidens  Teclam  acclamauit  ! 

S.  70,  10  quam  dicis  <  (wie  Bb)  |  11  illi]  davor  ei  getilgt  |  13 
ne  2°  (3)]  nee  I  (wie  @,  vgl.  &) 

S.  72,  7  aeeipiens  eam,  am  R.  arripiens  |  illius  (so  auch  %)  con- 
eidit  (wie  ©)  |  10  ipso  <  (wie  Bb)  |  w*  |  11  Quo  (!)  con- 
fitente  (vgl.  £))  hec  eadem  se  perpetr.  |  dampnauit]  +  eam 
(wie  £)) 

S.  74,  7  3  uero  <  |  11  cuiusdam  diuitis  (wie  ©$))  |  13  sofo  (vgl.©) 

Den  gleichen  Text  wie  die  Handschriften  von  Utrecht  und 
Tours  enthält,  wie  ich  nachträglich  aus  den  mir  durch  Herrn 
Van  den  Gheyn  mitgetheilten  Proben  ersehe: 

2)  Cod.  7917  der  Königl.  Bibliothek  zu  Brüssel,  aus  dem 
14.  Jahrhundert1).  Er  stammt  aus  Utrecht,  aber  nicht  aus  dem 
Kloster  S.  Saluatoris,  sondern  aus  der  Bibliothek  saneti  Ieronimi 
in  Trajecto',  und  trägt  ausserdem  das  csignum  musei  Bollandiani 
P  Ms  17'.  Die  Passio  S.  Teclae  uirginis  et  martyris  steht 
fol.  157—160  zwischen  der  Passio  S.  Hildegardis  uirginis  und 
der  Vita  S.  Pelagiae  ad  Christum  conuersae.  Die  Lesarten, 
welche  zur  Identificirung  führten,  sind  S.  2,  7  comites]  +  tres 
(wie  3)  |  S.  6,  6  uero]  autem  (wie  3)  I  uir  <C  (wie  30  |  7  Yconio 
(wie  30  I  Lectra]  -\-  nomine  (wie  3!)  |  8  filiabus  (wie  30  |  Genone 
(wie  3)  I  reeiperet  (wie  30  |  9  Ulis  (wie  30  ]  S.  8,  9  capite — super- 
ciliis  «<  (wie  SO  I  30,  6  uiros  <<  (wie  30  I  8  intus  <<  (wie  3)  I  auf 
30,  9  peruertit  folgt  S.  48,  7  Quidam  (wie  30  !  48,  7  ianitor  (wie  30- 

Ebenfalls  zu  dieser  Gruppe  gehören  zwei  Haager  Hand- 
schriften, deren  Identificirung  mir  durch  die  von  Herrn  Ober- 
bibliothekar Dr.  W.  G.  C.  Byvanck  mitgetheilten  Notizen  er- 
möglicht wurde. 

3)  Cod.  L  29   der  Königl.  Bibliothek  im  Haag   (Weesp   14, 


1)  Catal.  codd.  hagiographic.  biblioth.  reg.  Bruxell.  P.  I.  T.  IL  Bruxell. 
1889,  p.  155  ss. 

B* 
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ol.  sororum  S.  Katerinae  Müden),  aus  dem  15.  Jahrh.  (Papier),  enthält 
die  Passio  S.  Teclae  uirginis  et  martyris  (Quod  est  IX0  kal.  Oct.) 
fol.  179v — 182v  zwischen  der  Passio  SS.  Mauricii  et  sociorum  eius 
und  der  Vita  S.  Amoris  confessoris1).  S.  2,  6  f.  und  S.  6.  6 — 8 
finden  sich  folgende  Abweichungen  von  Ba:  2,6  Tconio  (wie 
31)  !  7  comites]  -f-  tres  (wie  3)  |  S.  6,  6  uero]  auiem  (wie  3)  I  uir 
<  (wie  30  I  7  Lectra]  +  nomine  (wie  3f)  |  filiabus  (wie  Jf1 
Simmia  et   Genone  (wie  3)2)- 

4)  Cod.  J  3  (78  A  31,  Trai.  a/M.  350)  derselben  Bibliothek3), 
aus  dem  Ende  des  14.  Jahrhunderts,  enthält  die  Passio  S.  Teclae 
uirginis  fol.  163v — 169r  zwischen  der  Passio  S.  Mauritii  sociorum- 
que  eius  und  der  Passio  SS.  Cosmae  et  Damiani.  Ich  notire 
folgende  Abweichungen  von  Ba:  S.  2.  6  Iconio  (vgl.  5f)  |  7  ei]  + 
duo 4)  (vgl.  f)  |  S.  6,  6  uir  <C  (wie  3!)  j  Paulo  |  7  Iconio  (wie  30  | 
Lectra]  -f-  nomine  (wie  30  i  8  filiis  suis]  filiabus  (wie  !)  |  Visimnia 
etGenonina  (vgl.  0  |  S.  30,6  uero]  <<  |  uiros]  <  (wie  30  I  8  qui2°] 
quia  1  S.  48,  7  ianitor  (wie  30  I  8  euntes]  Herum  (wie  30  I  sunt] 
+  de  Tecla  (wie  30  I  9  Vadam  (wie  SO5)-  Diese  Proben  lassen 
auf  Verwandtschaft  mit  dem  verlorenen  Cod.  S.  Martini  Turo- 
nensis  (!)  schliessen. 

Ausser   3  und   !   habe    ich    für   die    Version    Bb    noch    die 
folgenden  Handschriften  benutzt: 
%  5)  Cod.  Harleianus    2801    im   British    Museum    zu    London, 

aus  dem  13-  Jahrhundert6).  Der  Band  bildet  den  zweiten  Theil 
eines  grossen  Passionais,  welches  einst  der  Kirche  S.  Mariae  uir- 
ginis   et   S.  Nicolai   in   Arinsteyn    (1464)    gehörte.      Die   Passio 


1)  Analecta  Bollandiana.    T.  \\.  p.  172  ss. 

2)  Ob  Cod.  L  29  auch  S.  6,  6  Paulo  und  Z.  7  Iconio  bietet,  wie  Cod. 
J  3,  kann  ich  nicht  mit  Sicherheit  angeben,  da  meine  Probecollation  mich 
hier  im  Stiche  lässt. 

3)  Analecta  Bollandiana.  T.  VI,  p.  161  ss.  Die  Hs.  gehörte  dem  Kapi- 
tularhause  der  St.  Servatius-Kirche  zu  Maastricht  und  ist  erst  im  19.  Jahrh. 
der  Haager  Königl.  Bibliothek  einverleibt  worden. 

4)  so,  obgleich  auf  Ilcrmogoies  noch  et  Alexander  aerarius  folgt,  vgl. 
Cod.  ii  der  Version  Ba.  Aus  diesem  dito  ist  vielleicht  zu  schliessen,  dass 
der  Zusatz  et  Alexander  aerarius  der  Übersetzung  B  ursprünglich  fremd  war. 

5)  Den  gleichen  Text,  nur  mit  wenigen  orthographischen  Differenzen, 
bietet,  wie  Herr  Byvanck  mir  mittheilt,  S.  30  und  S.  4S  auch  Cod.  L  29  (3). 

6)  A  Catalogue  of  the  Harleian  manuscripts  in  the  British  Museum. 
Vol.  II.    Lond.  1808,  p.  712. 
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S.  Teclae  uirginis  et  martyris  steht  zwischen  der  Vita  S.  Sol- 
lempnis  und  der  Passio  S.  Firmini.  Ich  habe  den  Text  im 
November  1881  an  Ort  und  Stelle  verglichen. 

6)  Cod.  525  der  Universitätsbibliothek  zu  Leipzig  ist  vom  © 
Jahre  1354  datirt ').  Er  enthält  als  Liber  nonus 2)  eine  kleine 
Sammlung  von  Legenden  (de  passionibus  aliquorum  sanctorum), 
darin  an  erster  Stelle  unsere  Passio  unter  der  Überschrift  cDe 
sancta  Tecla  virgine',  fol.  45r — 47v,  an  zweiter  eine  Erzählung 
De  sancto  Stanislao.  Der  Text  ist  durch  viele  Fehler  entstellt. 
Ich  habe  ihn  im  J.  1900  verglichen. 

7)  Cod.  98 — 100  der  Königl.  Bibliothek  zu  Brüssel,  aus  dem  •£> 
12.    Jahrh.,    bildet   den    zweiten   Theil   eines   Passionais,    dessen 
erster   die  Nummer  207  trägt,    während   der  dritte  mit  Nr.  206 
bezeichnet  ist 3).    Er  enthält  die  Passio  S.  Teclae  uirg.  gleich  dem 
Cod.  Harl.  2801  zwischen  der  Vita  S.  Sollempnis  und  der  Passio 

S.  Firmini,  fol.  2  ll1'— 213v.  Eine  mir  von  Herrn  Van  den  Gheyn 
mitgetheilte  Probecollation,  welche  sich  über  S.  30  Et  ecce  bis 
S.  48,  17  habetur  erstreckt,  ergab  eine  so  völlige  Übereinstimmung 
mit  der  letztgenannten  Hs.,  dass  ich  einer  vollständigen  Ver- 
gleichung  entrathen  zu  können  glaubte. 

Dem  Abdruck  des  Textes  der  Version  Bb  liegt  der  Cod. 
Harl.  2801  (g)  zu  Grunde,  der  dem  Cod.  Lips.  (©)  weit  überlegen 
ist.  Die  Fälle,  wo  letzterer  das  Richtige  hat,  sind  selten,  vgl. 
S.  22,  14  uana  (iiacua  g),  88,  11  Pereat  (geriet  gf,  und  so  auch  3>), 
106,  17  indui  (induit  §3)?  HO,  16  occasiones  mortis  (occisiones 
mortes  g).  Beiden  Handschriften  gemeinsame  Fehler  sind  z.  B. 
S.  42,  15  sibi  (st.  sub),  54,  21  patientem  (st.  impat.\  56,  14  expectare 
(st.  spectare),  17  publice  (st.  publici),  74,  17  sola  (st.  solatio),  104,  20 


1)  Die  Unterschrift  fol.  128  (127) r  col.  2:  Anno  domini  Mo  ccco  Inno.  ]n 
vigilia  apostolorum  philippi  et  iacobi  fmitus  est  iste  liber  per  manus  Iohannis 
Laurencii  sacerdotis  de  vthenhusen.  Tibi  vnigenite  dei  sit  cum  eterno 
patre  et  spiritu  laus  indeficiens.  Inviolabile  decus.  Et  solidum  regnuni 
permanens  in  secula  seculorum.  Amen.  Hoc  opus  expletum  comitari  fla- 
gito  letum  Omen,  quod  flamen  sacrum  mihi  conferat  Amen. 

2)  Bl.  2(1)1*:  In  hoc  volumine  continentur  duodecim  distinctiones  libro- 
rum.  Primo  de  moribus  hominum.  Secundo  de  obitu  beati  Ieronimi  .  .  . 
Duodecimo  de  quatuor  virtutibus  cardinalibus. 

3)  Catal.  codd.  hagiographic.  biblioth.  reg.  Bruxell.  P.  I.  T.  L 
Bruxell.  1886,  p.  23  ss. 
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saliis  (st.  solus).  Die  Rechtschreibung  anlangend,  so  habe  ich 
mich  auch  hier  einiger  Inconsequenzen  schuldig  zu  bekennen  {). 

c.  Die  Hss.  der  Version  Be. 

9tt  In  dieser  Form  ist  die  Passio  S.  Theclae  zuerst  veröffentlicht 

worden,  und  zwar  durch  Bon.  Mombritius  im  zweiten  Bande  des 
etwa  1476  erschienenen  Sanctuarium,  p.  303 — 306  (bei  Lipsius  in). 
Die  Handschrift,  welche  er  benutzte,  habe  ich  nicht  ermittelt. 
Da  aber  Mombritius,  wie  bekannt,  die  Texte  wie  er  sie  vorfand, 
ohne  die  Fehler  zu  verbessern,  abzudrucken  pflegte,  werden  wir 
uns  auch  in  diesem  Falle  an  dem  Druck  genügen  lassen  können. 
Zur  Correctur  diente  eine  Dresdner  Handschrift:  die  einzige  dieser 
Version,  welche  mir  bekannt  geworden  ist. 
8  Cod.  A.  116  der  Königl.  öffentlichen  Bibliothek  zu  Dresden  -). 

aus  dem  14.  Jahrh.,  enthält  unter  anderen  Legenden  die  Passio 
S.  Teclae  uirginis  et  martyris  fol.  57  ss.  zwischen  der  Passio 
SS.  Mauricii  et  sociorum  eius  und  der  Dedicatio  basilicae 
archangeli  Michaelis.  Er  stammt  aus  der  Bibliothek  der  Vis- 
conti, deren  in  Farben  ausgeführtes  Wappen  das  erste  Blatt 
ziert.  Auf  der  Innenseite  des  vorderen  Umschlages  findet  sich 
die  Eintragung:  J.  C.  Goetze.  Venetiis  1747.  Ich  habe  den 
Text  im  J.  1900  abgeschrieben. 

Die  Zahl  der  Abweichungen  zwischen  ß  und  $Jl  ist  eine 
verhältnissmässig  geringe;  meist  handelt  es  sich  dabei  um  ver- 
schiedene Wortstellung  oder  um  Schreibfehler  bez.  Druckversehen. 
So  schreibt  z.  B.  2  S.  6,  18  figula,  48,  22  iudicium  (st.  indic), 
58,  24  turba  quae  (st.  turbaque),  88,  16  iasto  (st.  iniusto),  96,  16 


1)  Statt  exspectantes  (©)  hätte  ich  S.  8,  14  mit  %  expect.  schreiben 
sollen,  wie  S.  56,  14  expcctare  und  S.  7(3,  18  expectante,  desgl.  S.  88,  14  «e- 
poliata  (exspol.  ©3),  S.  92,  16  cxpirauerunt  (exspir.  ©  ^\).  Durchweg  aber 
konnte  ich  %  nicht  folgen.  S.  78,  16  haben  beide  Hss.  somjmis,  SO,  17  nur 
(M,  wie  126,  11  nur  %  sompno;  S.  72,  16  beide  (lamp)iaiät,  desgl.  82,  16 
eondempnalam,  66,  19  und  114,  19  tcmptatio,  14, 19  §  oontempnentes.  Beide 
Hss.  haben  S.  6(3,  15  Jn/laritas,  76,  19  tytulus,  58,  15  piram;  S.  126,  9 f.  <v 
martyrio,  (SV3  martirio.  %  schreibt  in  c.  6  und  17  karitas,  c.  31  sepidchrum, 
c.  40  lauackrum,  c.  25  holera,  c.  36  harenam;  ©  c.  18  u.  19  hostiarius  [-rio), 
c.  26  ebetcm,  c.  21  uelud,  c.  14.  16.  27.  30.  41  tunt  st.  tunc. 

2)  Franz  Schnorr  vonCarolsfeld,  Katalog  der  Handschriften  der  Königl. 
öffentl.  Bibliothek  zu  Dresden.    Bd.  1.  1SS2.  S.  51  f. 
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unda  (st.  niida),  100,  23  iuncta  (st.  uineta),  ffll  S.  42,  22  iudicium 
(st.  iudicum),  44,  16  deceo  (st.  doceo),  54,  22  indicaiät  (st.  iudic), 
70,  23  /acies  (st.  facias),  110,  20  quomodo  (zweimal,  st.  quoniam). 
Schwerer  ins  Gewicht  fallen  Varianten  wie  S.  4,  15  per  uerbum 
2:  <  9tt,  14,  24  dm  Wl:  <  ß,  16,  20  uidebunt  2:  habebunt  ätf,  20,  22 
aliorum  2:  aurium  Wl,  44,  17  uinctum  3ft:  <  S,  20  uerias  2: 
nebridas  Wl,  52,  21  metuant  2:  ueniant  W,  64,  21  uiderem  2: 
inuenirem  $Jl,  90,  16  cursit  ueniens  2:  circumueniens  %)l [).  Fehler 
der  gemeinsamen  Quelle  sind  z.  B.  S.  42,  18  est  (st.  et?),  56,  23 
iussit  publice  (st.  iusserunt  pidüici),  60,  23  qui  (zu  streichen),  72,  20 
perpetrasset  (st.  -se),  86,  25  uociferatorum  quor.  quidam  dicebant 
(vgl.  Ba),  94,  22  emisit  (st.  misit).  In  der  Rechtschreibung  konnte 
ich  2  nicht  immer  folgen-). 

3.    Die  Handschriften  der  Übersetzung  C. 

Auch  diese  Übersetzung  ist  sehr  verbreitet  gewesen;  sie 
findet  sich  in  vielen  Handschriften.  Die  mir  bekannt  gewordenen 
gruppiren  sich  zu  vier  Versionen,  deren  keine,  wie  wir  sehen 
werden,  den  ursprünglichen  Wortlaut  unversehrt  erhalten  hat. 

a.  Die  Hss.  der  Version  Ca. 

1)  Cod.  bibl.  Fol.  57  der  Königl.  Bibliothek  zu  Stuttgart,  aus  % 
dem  11/12.  Jahrh.,  ist  der  zweite  Band  eines  grossen  mit  Minia- 
turen gezierten  Passionais,  welches  einst  dem  Kloster  Zwiefalten 
(Nr.  167,  Vol.  I)  gehörte 3).     Er  enthält  die  Passio  S.  Teclae  uir- 


1)  In  9ft  sind  Auslassungen  einzelner  Wörter  nicht  selten.  So  fehlt 
S.  4,  17  esset,  38,  13  in,  52,  18  audiret,  58,  21  eins.  Nicht  notirt  habe  ich, 
ausser  einigen  der  oben  angeführten,  Druckfehler  wie  S.  58,  23  comixta, 
60,  18  esurierent,  72,  20  cadem  (st.  eadem),  98,  22  atrectari. 

2)  In  c.  6  schreibt  2  contempnentes ,  c.  27  beide  damnauit.  W  hat  in 
c.  27  hululantibus,  in  c.  35  hidulabant,  in  c.  36  harenam.  In  c.  31  schreiben 
beide  sepulchrum,  in  c.  34  W  lachrymata,  in  c.  40  2  lauachrum  und  -chro, 
in  c.  21  Wl  amphiteatrum.  S  hat  S.  42,  16  respundit,  120,  20  zweimal  ad- 
iuctor;  in  c.  3  und  c.  5  tanquam,  in  c.  8  und  29  cunque. 

3)  vgl.  Naumann's  Serapeum  1858.  Intelligenz-BL  S.  17.  Zu  Anfang 
unseres  Textes  findet  sich,  als  Verzierung  des  T  von  Tempore,  eine  Miniatur: 
links  Thekla  auf  dem  Scheiterhaufen,  dessen  Feuer  von  einem  im  Vorder- 
grunde sitzenden  Jüngling  mittels  eines  Blasebalges  angefacht  wird ;  rechts 
Thekla  auf  einer  Truhe  (Käfig)  sitzend,  ihr  zu  Füssen  eine  Löwin,  darunter 


XXIV  v.  Gebhardt. 

ginis  fol.  157v — 161r  zwischen  der  Passio  S.  Martinae  uirginis  et 
martyris  und  der  Passio  SS.  XL  martyrum.  Die  Kenntniss  dieser 
Hs.  sowie  die  Möglichkeit,  sie  in  Leipzig  selbst  collationiren  zu 
können,  verdanke  ich  Herrn  Oberbibliothekar  Prof.  Dr.  Steiff. 

D  2)  Cod.  5308   der  Nationalbibliothek  zu  Paris    (ol.  Andreae 

Duchesne,  deinde  Colbert.  18,  postea  Reg.  C.  3593.  2),  aus  dem 
12.  Jahrh.,  enthält  die  Passio  S.  Theclae  uirginis  fol.  87v— 90v 
zwischen  der  Passio  S.  Emrneramni  martyris  und  der  Passio 
SS.  martyrum  Thyrsi,  Andochii  et  Felicis  1).  Ich  habe  den  Text 
im  J.  1882  an  Ort  und  Stelle  selbst  verglichen. 

^  3)  Cod.  35  der  Bibliothek  des  Priesterseminars  zu  Trier,  aus 

dem  13.  Jahrh.,  ist  ein  Theil  des  grossen  Trierer  Passionais  -i. 
wovon  vier  Bände  in  der  dortigen  Stadtbibliothek  aufbewahrt 
werden,  während  zwei  nach  Paris  verschlagen  worden  sind 
iBiblioth.  nat.  Nr.  9741  und  9742).  Er  enthält  die  Passio 
S.  Teclae  uirginis  an  32.  Stelle,  fol.  109 — 113.  Ich  benutzte  den 
Text  dieser  Hs.  nach  einer  Abschrift,  welche  in  dem  bereits  er- 
wähnten 46.  Bande  der  Collectanea  der  Societe  des  Bollandistes 
zu  Brüssel  fol.  307v— 316v  enthalten  ist:  Ex  Mst0  S.  Maximini. 
4)  Cod.  Lat.  701  der  Königl.  Hof-  und  Staats -Bibliothek  zu 
München3),  aus  dem  14.  Jahrh.,  enthält,  zwischen  der  Passio 
SS.  Mauritii  et  aliorum  und  der  Passio  SS.  Cosmae  et  Damiani 
fratrum,  fol.  203v— 204v  als  'Passio  S.  Thecle  uirginis'  c.  7 
(S.  19,  1)  bis  c  19. (S.  49,  7)  unseres  Textes,  ine:  Paulo  praedi- 
cante  in  media  ecclesia  in  domo  Onesifori  etc.,  expl.:  et  inuenerunt 
eam  sedentem  ad  pedes  Pauli,  colligatam  desiderio  Christi.  Für 
Proben  des  Textes,  der  von  5?D^ß  nur  wenig  abweicht,  habe  ich 
Herrn  Geh.  Rath  Dr.  v.  Laubmann  zu  danken. 


Kampf  der  Löwin  mit  zwei  Bären:   dem  einen  wird  eben  der  Kopf  abge- 
bissen, beim  anderen  ist  es  bereits  geschehen  —  der  Kopf  liegt  am  Boden. 

1)  Catal.  codd.  hagiographic.  Latin,  biblioth.  nation.  Paris.  T.II,  p.64ss. 

2)  vgl.  über  dieses  Pertz'  Archiv  der  Gesellschaft  f.  alt.  deutsche  Ge- 
schichtskunde. Bd.  8  (1843)  S.  599  f.  Für  Mittheilungen  über  die  Hs.  des 
Priesterseminars  habe  ich  Herrn  Bibliothekar  Dr.  Max  Keuffer  von  der 
Stadtbibliothek  und  Herrn  Prof.  Dr.  Ecker,  Bibliothekar  des  Priestersemi- 
nars zu  Trier,  zu  danken. 

3)  Catalogus  codicum  Latinorum  bibliothecae  regiae  Monacensis. 
Editio  altera.    Tomi  I  pars  I.  Mon.  1892,  p.  177. 
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5)  Vielleicht  gehört  hierher  auch  der  Cod.  Vatic.  Regin.  497, 
welcher  nach  einer  Mittheilung  Prof.  Ehrhard's  fol.  138  ss.  Teclae 
protomartyris  acta  mit  dem  Anfang 'Tempore'  (nur  dieses  Anfangs- 
wort gibt  das  Inventar)  enthält.  Auf  diese  Hs.  scheint  sich  eine 
Notiz  in  dem  unter  3)  angeführten  Bande  der  Collectanea  der 
Societe  des  Bollandistes  zu  beziehen,  wo  zu  der  Abschrift  Ex 
Mst0  S.  Maximini  bemerkt  ist:  Extabat  in  MS.  Reginae  Sueciae 
nu.  79  et  utcumque  conueniebat. 

Der  Text  der  Version  Ca  ist  in  den  von  mir  verglichenen 
Hss.  ziemlich  gleichmässig  überliefert.  Doch  hat  sich  das  Richtige 
in  mehreren  Fällen  bei  üft  allein  erhalten ,  vgl.  z.  B.  S.  9,  2  aqui- 
lino  (DSß  aequo),  23,  2  Tamire  (DSß  aperire),  27,  4  con funder e 
(z\  non  DSß),  45,  7  deduxit  uirias  et  dedit  [duxit  uigilias  et  dedit 
preiium  DSß),  67,  6  ne  ergo  (timeo  ergo  ne  D^ß),  85,  3  exsentiata 
(exsauciata  D,  sauciata  sß);  seltener  in  D  und  %  oder  in  einer  dieser 
Hss.,  vgl.  z.  B.  13,  7  ipsi  placebunt  D  {mihi placebunt  et  $ft$),  27,  1 
simul  2°  «  K),  41,  2  hie  «  $),  43,  7  sub  «  3fe),  61,  1  f.  in 
monum.  erat  absconditus  (resederunt  in  monum.  $1 ),  77,  7  iniqua  %  [ini- 
qui  üft,  iniquitates  £)),  99, 1  e#  $ß  (gwae  üft.D),  109,  5  Vnus  (uerus  9^).  Auf 
die  gemeinsame  Quelle  gehen  Fehler  zurück  wie  S.  7,  2  electa 
(st.  e£  Lectra),  31,  4  iniuste  (st.  intus),  39,  2  und  57,  7  publice  (st. 
publicis,  -ci),  43,  5  utinam  (st.  w£  «),  49,  7  Paulo  (st.  populo),  57,  1 
expeetare  (st.  speetare),  59,  6  f.  expeetantium  (st.  spectant?\,  63,  6  dicens 
(st.  dicentem,  nach  Auslassung  von  £Y  cwra  bis  dominum  et,  vgl. 
Cc),  79,  4  depurgetur  (st.  depugnei),  83,  3  exiuit  (st.  exiliuit),  85,  1 
ministratorem  (st.  mmY  statorem),  99,  2  ditarentur  (st.  detinerentur), 
vgl.  auch  die  Noten  zu  9,  1  f.  (cambus)  und  zu  69,  3  (de*  lotionem). 
Abweichungen,  die  lediglich  die  Rechtschreibung  betreffen,  habe 
ich  auch  hier  nicht  angemerkt1). 

1)  SfiC  schreiben  c.  3.  21.  22  expeetare  ($  exsp.),  91C$  c.  33  expoliare, 
aber  c.  36  9t  £$  exspirasset;  für  exsurrexit  haben  c.  22  92$  exitrr.,  für 
exsitrgens  c.  33  an  erster  Stelle  ^C^,  an  zweiter  9^  exurgens.  In  c.  5 
und  17  schreiben  9?£is.ß  inmunditia,  c.  33  und  35  9?C,  c.  34  %  inmittere, 
c.  43  9t  inluminare,  c.  28  9t  inponere,  c.  15  91$  inpostor,  aber  9t  C$  eom- 
burere,  complecti ,  auch  attendere,  attonitus,  attulerunt,  supposuerunt.  9t  $ 
c.  8  admireris  (£  am/mir.),  c.  17  annuntio  (0  aefoz.).  In  c.  36  schreibt 
dampnare  nur  £),  in  c.  27  und  29  auch  ^ß,  c.  25  und  40  alle  temptatio.  In 
c.  28  haben  9iC  harena ,  in  c.  18  und  19  91  hostiarius,  in  c.  25  D  holera. 
Für  cariss.  schreibt  in  c.  6  C  kariss.,  $  chariss.  (auch  charitas).  Nur  $ 
hat  überall  lacrijmari,  alle  c.  22  piram.     In  c.  20  hat  £  amphitheatro,  $ 
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b.  Die  Hss.  der  Version  Cb. 


Im  Gegensatz  zu  Ca  ist  Cb  sehr  unsicher  überliefert.  Ich 
habe  nur  drei  Handschriften  dieser  Version  gefunden,  die  sich 
bei  näherem  Zusehen  auf  zwei  reduciren,  und  diese  weichen  auf 
Schritt  und  Tritt  von  einander  ab.  Dazu  kommt,  dass  ein  grosses 
Stück  nur  in  einer  einzigen  Hs.  vorliegt.  Die  Berichtigungen, 
welche  sich  für  diese  aus  Epit.  VII  ergeben  (s.  u.),  konnte  ich 
beim  Abdruck  des  Textes  leider  nicht  benutzen,  da  mir  die 
Zwettler  Handschrift  zu  spät  bekannt  wurde. 

C  1)  Cod.  339   der  k.  k.   Hofbibliothek  zu   Wien1),    aus   dem 

13.  Jahrh.,  enthält  in  einer  Sammlung  von  Legenden  vorwiegend 
weiblicher  Heiligen  an  14.  Stelle  die  Passio  S.  Theclae.  Das 
Entgegenkommen  der  Direction  der  k.  k.  Hofbibliothek  ermög- 
lichte es  mir,  den  Text  in  Leipzig  selbst  abzuschreiben. 

m  2)  Cod.  XVIII   (Pass.  Tom.   XII)   der   Seminarbibliothek   zu 

Cividale2),  aus  dem  13.  Jahrh.,  enthält  die  Passio  S.  Teclae  uir- 
ginis  et  martyris  fol.  42  —  52  zwischen  der  Passio  SS.  Eufemiae, 
Dorotheae,  Theclae  et  Erasmae  und  der  Passio  SS.  Iustinae  uir- 
ginis, Cypriani  episcopi  et  Theogniti  martyrum  Christi.  Auf 
turbae  secutae  sunt  S.  55,  10  folgt  unmittelbar  talem  speciem  ad 
bestias  mitti  S.  81,  15.  Ich  habe  den  Text  im  Februar  1879  an 
Ort  und  Stelle  abgeschrieben. 

S  3)  Cod.  XIII  derselben  Bibliothek  (Pass.  Tom.  VII)  ist  vom 

Jahre  1469  datirt.  Er  enthält  die  Passio  S.  Teclae  uirginis  et 
mart.  Christi  fol.  202v— 205v  zwischen  der  Passio  SS.  Mauricii  et 
sociorum  und  der  Passio  SS.  Iustinae  uirginis,  Cypriani  ep.  et 
Theogniti  martyrum  Christi  mit  der  gleichen  Lücke  wie  9i  Ob- 
gleich der  Inhalt  der  Hs.  sich  mit  dem  des  Cod.  XVIII  nicht 
deckt,  ist  der  Thekla-Text  doch  allem  Anscheine  nach  daher  ent- 
nommen. Ich  habe  das  Verhältniss  anfangs  verkannt,  da  ein- 
zelne bessere  Lesarten  im  Cod.  XIII  eher  auf  eine  beiden  Hand- 


amphitc,  W  anphite.,  c.  21.  22.  28  alle  amphiteatrum.  s)l%  schreiben  ian- 
quam,  D  tamquam,  $  c.  25  quocunquc,  c.  37  quiounque.  SO  c.  21  sequuta. 
%  c.  35  inquid.     92  c.  27  optulit. 

1)  Tabulae   codicum  manu  scriptoruni  praeter  Graecos   et  Orientales 
in  bibliotheca  Palatina  Vindobonensi  asservatorum.    Vol.  I.  1864,  p.    17. 

2)  Aus  dem  13.  Jahrh.  stammen  nur  die  Bll.  1-71,  der  Rest  gehört 
dem  14.  Jahrh.  an. 
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Schriften  gemeinsame  Vorlage  zu  führen  schienen,  dann  aber 
doch  die  Überzeugung  gewonnen,  dass  ©  unmittelbar  aus  9^ 
abgeschrieben  ist.  Entscheidend  dafür  sind  die  folgenden  drei 
Stellen:  S.  17,  9  ist  von  uirginum  in  9i  nur  airg  lesbar:  ©  bietet 
uirginitatis;  S.  19,  10 f.  ist  de  castitate])  in  9?  unleserlich:  ©  hat 
detestante;  S.  37,  12  ist  filiis  in  9v  bis  auf  fi  verwischt:  (2  bietet 
finibus. 

Sowohl  in  £l  als  in  £ft  ist  der  ursprüngliche  Wortlaut  theils 
durch  Nachlässigkeit,  theils  durch  willkürliche  Änderungen  arg 
entstellt,  so  dass  es  schwer  ist  zu  sagen,  welches  die  bessere 
oder  vielmehr  die  schlechtere  Hs.  ist.  In  vielen  Fällen  konnte 
nur  mit  Hülfe  der  übrigen  Versionen  oder  des  Urtextes  zwischen 
beiden  entschieden  werden,  und  bald  fiel  die  Entscheidung  zu 
Gunsten  von  Q,  bald  zu  Gunsten  von  9R.  So  hat  z.  B.  Q  S.  9,  9  f. 
cruribus  elegantibus  (vgl.  Cd):  $i  crinibus;  S.  15,  12  9i  füii  excelsi 
nocabuntur  (vgl.  Ca):  Q  hii  exaltabuntur ;  Z.  13 f.  C  eins  karissi- 
mum  (vgl.  Ca  und  Cc):  SR  et  spiritum  sanctum;  S.  17,  9  $i  ama- 
rum:  O  umquam;  Z.  10  O  non  perdent:  3^  percipient;  S.  39,  9  sJi 
Impostor:  £l  sedactor;  S.  55,  10  Q  sitrgens:  $1  sartaginem  adiit  et 
u.  s.  w.  Oft  fehlen  in  Q  einzelne  oder  mehrere  Wörter,  die  $i 
hat,  und  umgekehrt.  In  diesen  Fällen  habe  ich,  wo  es  irgend 
thunlich  war,  im  Texte  beide  Hss.  zu  Worte  kommen  lassen, 
indem  ich  auf  eine  Entscheidung  meinerseits  verzichtete.  Ich 
habe  aber,  um  den  Sachverhalt  sofort  in  die  Augen  fallen  zu 
lassen,  das  in  C  Fehlende  zwischen  [  ],  das  in  9x  Fehlende  zwi- 
schen n  eingeschlossen2).  In  den  Fällen,  wo  beide  Hss.  offen- 
bar fehlerhaft  sind,  habe  ich  die  dem  Richtigen  näher  kommende 
Lesart  zwischen  zwei  Sternchen  in  den  Text  gesetzt  oder,  wenn 
die  Emendation  mir  völlig  sicher  zu  sein  schien,  diese  durch 
zwei  Kreuze  kenntlich  gemacht,  vgl.  S.  23,  13  *saepe*  (so  $ft  statt 
saeue,  D,  ab  eo),  31,  8  ^domus  ianumw  (domum  ianuae  9^,  ö  fehlt), 


1)  Dass  dies  ursprünglich  dagestanden  hat,  ergibt  sich  aus  den  übrigen 
Versionen;  Q  hat  statt  dessen  uerbum  dei. 

2)  Um  den  Apparat  zu  entlasten,  habe  ich  Abweichungen  dieser  Art 
in  den  Noten  nicht  angemerkt.  Ich  bitte  aber  den  Zeichen  im  Texte  auch 
in  solchen  Fällen  Glauben  zu  schenken,  wo  durch  Streichung  der  einge- 
klammerten Worte  der  Zusammenhang  zerstört  wird,  wie  S.  45,  14  et  dedit, 
87,  10  Desine  praeses  a  nequitia  (hier  scheint  in  Q  etwas  anderes  ausge- 
fallen zu  sein,    vgl.  C),  113,  6 — 8  et  requieuit  —  ancillae. 
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43, 11  Viomines*  (hominis  SR,  omnes  Q),  115,  13  ^lotionern?  (hdionem 
))\,  solutionem  £l).  Einige  offenbare  Schreibfehler1)  und  Ab- 
weichungen, die  lediglich  die  Rechtschreibung  betreffen2),  habe 
ich  in  den  Noten  nicht  angemerkt. 

c.  Die  Hss.  der  Version  Cc. 

Von  den  vier  Versionen,  die  aus  der  Übersetzung  C  ge- 
flossen sind,  ist  dies  die  verbreitetste,  namentlich  in  Italien. 
Ich  habe,  abgesehen  von  dem  Abdruck  des  Codex  Casinensis  pt), 
drei  Hss.  vollständig  verglichen. 

%  1)  Cod.   142    der   Bibliothek   zu    Monte    Cassino,    aus    dem 

11.  Jahrh.,  in  langobardischer  Schrift  (bei  Lipsius  c),  enthält  die 
Passio  S.  Teclae  uirginis  p.  379  —  389  zwischen  der  Passio  S. 
Mauricii  et  sociorum  und  der  Passio  SS.  Cosmae  et  Damiani,  in 
Lectionen  eingetheilt.  Abgedruckt,  ohne  Angabe  der  Lectionen. 
im  Florilegium  zu  T.  III  der  Bibliotheca  Casinensis,  seu  codd. 
mss.  qui  in  tabulario  Casinensi  asseruantur  series,  cura  et  studio 
monachorum   ordinis   S.  Benedicti.    Mont.  Casin.  1877,  p.  266  ss. 

U  2)   Cod.  Vatic.  Lat.   6076    ist  eine   im  J.  1610    hergestellte 

Abschrift  (auf  Papier)  einer  älteren,  einst  dem  Frauenkloster 
S.  Caeciliae  in  Trastevere  gehörigen  Handschrift.  Sie  enthält 
die  'Natiuitas  S.  Teclae  uirginis'  fol.  33  ss.  Ich  benutzte  sie  nach 
einer  im  J.  1753  für  die  Bollandisten  genommenen  Abschrift, 
welche  in  dem  mehrerwähnten  46.  Bande  der  Collectanea  der 
Societe  des  Bollandistes  fol.  352 — 364  enthalten  ist.  Die  Zuver- 
lässigkeit der  Copie  vom  J.  1610  wird  durch  das  folgende,  in 
die  Abschrift  vom  J.  1753  übergegangene  Zeugniss  verbürgt. 
Hier  liest  man  am  Schluss  (fol.  364 r):  Nos  Paulus  Sfondratus, 
Tituli  Sanctae  Caeciliae,  S.  R.  Eccae  Presbyter  Cardinalis,  Sanc- 


1)  So  C  c.  15  constabilitatam,  c.  19  fecississet,  c.  22  extinguiräur,  c.  2S 
leeana,  caue  (st.  eauee);  9t  S.  3,  3  errarii,  4  falacia,  S.  83,  16  sedes  (st.  sedet). 

2)  C  schreibt  c.  1  adtendebat,  c.  3  adtonsus,  c.  10  adtom'ta,  aber  c.  17 
annuntio  (9?  adn.);  c.  22  cxsiirrexit  (9?  fehlt),  c.  33  exspoliauenmt  und  ex- 
surgens,  9i  ohne  s  auch  c.  36  expirasset  (O  mortua  f lasset);  CW  c.  5  in- 
munditia  (9t  auch  c.  17,  Q  immwul),  c.  35  inmissas  (9?  auch  inmiserunt, 
wofür  C  miserunt);  Ü9v  c.  20  combure,  C  einmal  conin irr-,  C9i  dampnare, 
c.  28  u.  29  sompnis  (O  c.  35  sompno);  O  c.  6  karissimum  (9i  fehlt),  C9t 
karitatem;  ü  tamquam,  9i  tanquam;  C9i  c.  35  thauros,  9t  daneben  ohne 
h;  Ü9iv  c.  18  u.  19  hostiarius,  Q  c  25  holera,  c.  4  ijpocrisin,  c.  13  exibuit. 
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torum  uitas,  hoc  uolumine  contentas,  ex  antiquissimo  Codice 
manuscripto ,  quod  in  Monasterio  Monialium  Sanctae  Caeciliae 
Transtyberim  asseruatur,  summa  fide,  atque  diligentia  descriptas 
esse  testamur,  immo  licet  aliquibas  in  locis  uerba  aliquando 
deesse  uiderimus,  ideoque  sensum  satis  obscurum  esse;  tarnen 
ueritati  studentes,  nihil  immutari,  nihil  addi  permisimus.  In  quo- 
rum  fidem  haec  nostra  manu  subscripta,  ac  sigillo  nostro  munita 
fieri  mandauimus.  Datum  Romae  in  Nro  Palatio  VIII.  Calendas 
Februarii  Anno  MDCI.  Sedente  demente  Octauo  Summo  Ponti- 
fice.  —  P.  Carlis  Sfondratus  manu  propria. 

3)  Cod.  B.  55   inf.  der  Bibliotheca  Ambrosiana  zu  Mailand,  S-B 
aus  dem    11.  Jahrh.,    enthält    die  Passio    S.  Teclae   uirginis    fol. 
145v   ss.       Ich    verdanke    der    Güte    A.    Ceriani's    eine    genaue 
Collation.  Dem  Texte  sind  am  Rande  Capitelzahlen  beigeschrieben, 
und  zwar  zu  S.  13,  16:  II,  zu  S.  19,  18:  III,  zu  S.  29,  14:  IUI,  zu 

S.  37,  19:  V,  zu  S.  45,  19:  VI,  zu  S.  55,  15:  VII,  zu  S.  63,  19:  VIII, 
zu  S.  73,  15:  IX.  Vielleicht  entsprechen  diese  Abschnitte  den 
Lectionen  des  Cod.  Casin.  142. 

4)  Cod.  I  der  Bibliotheca  Vallicelliana  zu  Rom,  aus  dem  $8 
11.  Jahrh.,  enthält  die  Passio  S.  Teclae  uirginis  fol.  285v— 2891'. 
Cap.  1—22  habe  ich  selbst  collationirt,.  c.  23—43  hat  Prof.  Carl 
Holl  im  Juli  1900  für  mich  zu  vergleichen  die  Freundlichkeit 
gehabt.  Die  Hs.  enthält  viele  Schreibfehler  und  willkürliche 
Änderungen. 

5)  Cod.  1473  der  Universitätsbibliothek  zu  Bologna,  datirt 
vom  J.  1180,  enthält  die  Passio  S.  Teclae  martyris  fol.  238  bis 
243v,  danach  die  Passio  SS.  martyrum  Cosmae  et  Damiani.  Ich 
verdanke  die  Kenntniss  dieser  Hs.  Herrn  Prof.  A.  Ehrhard.  Der 
Anfang  ('S.  3,  10—5,  9)  weist  folgende  Abweichungen  von  meinem 
Abdruck  auf:  S.  3,  10  Hyconio  (vgl.  U$)  |  <  duo  |  Z.  11  plena, 
<C  et  |  quidem  (wie  Cb)  |  S.  5,  9  et  interpretationes  (wie  Cab). 

6)  Der  Cod.  B.  I.  4.  der  Bibliotheca  Casanatensis  in  Rom, 
aus  dem  10/11.  Jahrh.,  war,  als  ich  ihn  im  J.  1882  einsah,  un- 
paginirt.  Die  Passio  S.  Teclae  martyris  umfasst  etwas  mehr  als 
vier  Seiten.  Ich  habe  c.  1 — 5  abgeschrieben  und  weiterhin 
einige  Lesarten  notirt,  wobei  sich  folgende  Abweichungen  von 
meinem  Texte  ergaben:  S.  3,  10  Yconio  (wie  SB)  |  11  pleni  -\- 
erant  (wie  WJß)  |  nulli  (wie  $SB)  |  S.  5,  11  ei  essent  |  S.  7,14 
audiuit    (wie   U332B)   |    Yconio    (wie   Sß)  |  15   <  Leta    (wie  33)    | 
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S.  9,  15  pusilla  |  16  putabatur  |  S.  11,  16  ei  respondit  (wie  SB)  |  18 
sandi  (wie  IX9SS35)  |  e^  (wie  U$2Ö)  |  S.  55,  18  m  ^?*flm  (wie  35)  | 
18  f.  sequentem  |  19  possem  (wie  §8)  |  S.  113,  17  Zmirnae  |  S.  127,5 
seleuchiam  |  cwra  fama  (wie  U£$).  Expl.:  CWws  uita  uel  (wie  1133) 
ofo'to  celebratur  Villi Ki.  octubris  (wie  28)  regnante  domino  nostro 
Iesu  Christo,    cid  est  lionor  et  gloria  in  saecula  saeeulorum.   amen. 

7)  Cod.  147  der  Bibliothek  zu  Monte  Cassino,  aus  dem 
11.  Jahrb.,  in  langobardischer  Schrift,  enthält  die  Passio  Theclae 
uirginis  p.  601 — 618  zwischen  der  Passio  S.  Mauricii  et  sociorum 
eius  und  der  Passio  SS.  Cosmae  et  Damiani,  wie  der  Cod. 
Casin.  142 ').  Auch  sonst  deckt  sich  der  Inhalt  beider  Hand- 
schriften, und  hier  wie  dort  ist  der  Text  der  Thekla-Passion  in 
Lectionen  eingetheilt.  Nach  einer  Probecollation,  die  ich  Herrn 
A.  Ehrhard  verdanke,  weicht  der  Text  in  c.  1  an  folgenden 
Stellen  von  meinem  Abdruck  ab:  S.  3,  11  qui  fcdl.  pleni  erant 
(wie  %)  ]  nnlli  (wie  SB  SB)  |  S.  5,  9  ita  ut  (wie  £). 

8)  Cod.  Vatic.  Lat.  6453  membr.  antiq.  fol.  130:  Tecle  uirg. 
Veniente  Pernio  (so  im  handschriftlichen  Inventar'. 

9)  Cod.  Vatic.  Lat.  6458  ex  papyro  in  cartone.  fol.  91 — 99: 
Thecla.      Veniente  Paulo  (wie  zu  8). 

10)  Cod.  Vallicell.  IX  fol.  210—219  kleineren  Formates  als 
die  übrige  Handschrift,  in  langobardisch-cassin.  Schrift  des 
11.  Jahrhunderts.  Inc.:  Veniente  Paulo  Konium  post  fugam  fu- 
erunt  ei  duo  comites  demas  et  hermogenes ,  desinit:  credo  quid 
mortui  resurgunt  (S.  111,  20). 

Der  Text  dieser  Version  liess  sich  auf  Grund  der  von  mir 
benutzten  Handschriften  mit  einiger  Sicherheit  feststellen.  Die 
meisten  Fehler  und  willkürlichen  Änderungen  finden  sich  in  28  2). 
Mehr  Beachtung  verdienen  die  Sonderlesarten  von  X,  da  diese 
Hs.  zuweilen  allein  das  Richtige  bewahrt  hat,  wie  S.  11,  18 
benedicti  (rov  6vAoy?]aevoh\  U2>28  saneti),  S.  57,  19  wrgebant 
[eTctuvoav,  urgebat  II,  urgebatur  9S2B),  S.  87,  11  confugi  (xarttyvycc, 
confugio  USBSÖi  Aber  die  Zahl  dieser  guten  Lesarten  ist  eine 
geringe3),  und  in  den  meisten  Fällen  mnss  U9S(2B)  gegen  %  recht 

1)  Vgl.  Bibliotheca  Casinensis  (wie  oben  S.  XXVIII),  T.  III,  p.  302  ss. 

2)  Beispiele  dafür  liefert  fast  jeder  Satz.  Schreibfehler,  wie  Casus- 
vertauschungen  {uis  st.  uim,  Teela  st.  Teclann  und  dergl.  habe  ich  in  der 
Regel  nicht  notirt. 

3'  S.  11,  IS  hätte  ich  Et  {xal,  vgl.  Cb)  statt  Quibus  aufnehmen  sollen 
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gegeben  werden,  vgl.  z.B.  S.  25,  19  uirgo  {fj  otaQd-svoq)  U9328: 
uerbis  %,  S.  45,  16  aperta  (ajroxexaXvfifjtsva)  11$  28:  praecepta  1. 
S.    55,  17    et    illa    (xdxsiV7j)    U233B:    quaerebat    %,    S.  67,   17 

turpe  (ctlöXQoq)  11$  28:  persecutionis  %,  S.  79,  17  a  publicatione 
11$  28  («jro  T7]g  JcofiJtrjg):  a  theatro  %.  Auch  fehlen  in  % 
Öfter  einzelne  Wörter,  die  sicher  ursprünglich  sind,  wie  S.  3,  10 
post  fugam,  12  mali,  5,  10  f.  quomodo — omnia  et,  21,  16  f.  protinus, 
91,  18  doctus  erat  in  hominibus  et,  95,  15  nouissimo  die,  97,  17 
aliae  uero  nardum  u.  s.  w.  Für  die  Beurtheilung  von  U  fällt  ins 
Gewicht,  dass  diese  Hs.  allein  das  Stück  Et  ut  lux  orta  est — 
adiuua  Theclam  S.  83,  16 — 21  darbietet,  welches  in  %$28  durch 
Überspringen  von  dem  Et  ut  S.  83,  16  auf  das  Et  ut  S.  85,  12 
ausgefallen  ist.  WeDn  ^  35  3B,  wie  anzunehmen,  diese  Lücke 
vorgefunden  haben,  so  kann  es  um  so  weniger  überraschen,  dass 
IX  auch  sonst  zuweilen  allein  das  Richtige  bewahrt  hat,  wie 
S.  21,  17  nuptu  (ut  nuptum  58,  <X2B),  37,  16  senatus  (<£$2B), 
47,  20  diei  (ei  $,  eis  X2B),  69,  20  incidit  (exarsit  £$28),  85,  13 
exentiata  (anxiataZVß,  exsensata  2S).  107,  12  tribulatis  [tribulantibus 
%$28)1).  Und  wo  zwei  gegen  zwei  stehen,  wird  II  in  der  Regel 
den  Ausschlag  geben,  vgl.  z.  B.  S.  3,  11  nihil  %\\:  nulli  $28 2|. 
27,  14  enim  ZW'.  <C  $28,  35,  14  cenandum  ZVL:  cenam  $28, 
43,  21  doluit  ZU:  docuit  $28,  65,  19  quia  (ort)  tl$:  qui  £28. 
75,  15  mala  (xaxrj)  1128:  magna  %$.  Cod.  $  geht,  wie  einige 
der  zuletzt  angeführten  Beispiele  zeigen,  oft  mit  28  zusammen, 
doch  theilt  er  die  groben  Fehler  dieser  Hs.  nicht3]  und  findet 
sich  auch  öfter  in  guter  Gesellschaft4).    Hinsichtlich  der  Recht- 


und  S.  41, 14  proconsulis  (vgl.  Cab  praesidis)  st.  Caesaris.  Zweifelhaft  ist 
S.  39,  18  magiis  suis  %  st.  magis  US83S,  da  weder  der  Urtext  noch  eine 
der  anderen  Versionen  Ähnliches  hat.  Vielleicht  ist  hier  magnis  turbis 
zu  lesen,  vgl.  Bb  turbam  magnam. 

1)  Zweifelhaft  ist  u.  a.  S.  43,  22  proconsulis,  vgl.  Cb.  Schlechte  Les- 
arten in  11  sind  z.  B.  S.  15, 17  praecepta  st.  uerbum,  17,  16  aduentus,  47,  19 
pedes  eius  et;   doch  sind  solche  nicht  häufig. 

2)  Unmittelbar  vorher  war  vielleicht  mit  U93  fall,  pleni  erant  (ohne 
qui)  aufzunehmen  und  nach  aerarii  stark  zu  interpungiren.  28  ist  ein  zu 
schlechter  Zeuge,  um  ihm  allein  zu  folgen. 

3)  vgl.  jedoch  z.  B.  S.  29,  14  eum  uolebat  st.  eam  nolebat,  99,  15  f. 
eminus  sedebat  st.  munus  edebat. 

4)  vgl.  z.  B.  S.  7,  16  rogabat  und  uideret  USS:  -bant  und  -rent  %¥&, 
13,  15  mundi  %$$:  mundo  11 2B.     Schlechte  Sonderlesarten  wie  S.  15,  20  et 
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Schreibung  herrscht  hier  grössere  Übereinstimmung  als  bei  den 
übrigen  Versionen !  |. 

d.  Die  Hss.  der  Version  Cd, 

Zur  Identificirung  der  Handschriften  dieser  Version  reichen 
die  Angaben  der  Kataloge,  sofern  sie  nur  die  Anfangsworte  ver- 
zeichnen, nicht  aus.  Diese  lauten  entweder  Ascendente  Paulo 
Iconium  post  Antiochiae  fugam',  wie  bei  A,  oder  cTempore  illo 
ascendente  Paulo  etc/,  wie  bei  Ba  und  Bb.  Ich  habe  die  nicht 
identificirten  Hss.  mit  dem  Anfang  fTempore  illo'  oben  unter 
Ba  zusammengestellt  und  nenne  hier  nur  diejenigen,  deren  Zu- 
gehörigkeit zu  Cd  zweifellos  ist.  Bekannt  geworden  ist  diese 
Version  zuerst  durch  Grabe ,  welcher  sie  nach  einer  Oxforder 
Hs.  (3,  bei  Lips.  d)  veröffentlichte.  Ich  habe  ausserdem  noch 
zwei  Hss.  benutzt:  den  Cod.  Bruxell.  18108  (3£)  und  den  Cod. 
Paris.  5310  (?)). 

£  1)  Cod.  18108  der  Konigl.  Bibliothek  zu  Brüssel2),  aus  dem 

12.  Jahrh.,  enthält  die  Passio  S.  Theclae  uirginis  fol.  77r — 81r 
zwischen  der  Vita  S.  Renacli  episcopi  et  martyris  und  der  Passio 
S.  Theodardi  episcopi.  Ich  konnte  den  Text  im  J.  1900  in 
Leipzig  selbst  vergleichen. 

d  2)  Cod.  Lat.  5310  der  Nationalbibliothek  zu  Paris  ( ol.  Colbert, 

3281,  deinde  Regius  C.  4175.  5),  aus  dem  10.  Jahrh.,  enthält  die 
Passio  S.  Theclae  uirginis  fol.  5V — 8V  zwischen  der  Vita  S.  Cassiani 
episcopi  und  der  Adsumptio  S.  Philippi  apostoli3).  Ich  habe  den 
Text  im  Jahre  18 82  an  Ort  und  Stelle  selbst  verglichen. 


spiritum  sanctum,  st.  eius  carissimitm,  20  f.  esum  st.  sensum,  und  Aus- 
lassungen wie  S.  15,  17  von  Beati  —  exaltabuntur,  73,  18  obtulit  eam  praesidi, 
sind  nicht  häufig. 

1)  Ich  notire  beispielsweise  11  c.7  adsedit,  113338  c.43  adsum  (X  assum), 
%  c.  10  adquiescere,  SS  c.  1  adtendebant ,  c.  20  adtendens ,  c.  22  adtulerunt 
u.  subposuerunt;  3$  c.  15  inpostor,  33  c.  17  inmunditia ;  lt  c.  6  charissimam 
(£38  kar.,  33  fehlt)  und  gleich  darauf  charitatem ,  wie  c.  17  charitatis; 
21133  c.  20  u.  34  theatri  (33  teatri),  aber  c.  28  113$  amphiteatntm,  und  so 
c.  31  U3>33;  USS  c.  18  hostiario,  38  c.  19  hostiarius;  %  c.  27  dampnauü, 
35  c.  29  dampnata. 

2)  Catal.  codd.  hagiograph.  biblioth.  reg.  Bruxell.  P.  1.  T.  II.  1SS9, 
p.  414  ss. 

3)  Catal.  codd.  hagiograph.  Latin,  antiquiorurn  saec.  XVI  qui  asser- 
uantur  in  biblioth.  nation.  Paris.    T.  II,  p.  75. 
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3)  Cod.  Bodleianus  Digb.  39  zu  Oxford  (olim  cliber  beate  3 
Marie  Abbendon'),  aus  dem  12.  Jahrh.,  enthält  die  Passio 
S.  Teclae  uirginis  et  martiris  fol.  lv  ss.,  gefolgt  von  der  Passio 
S.  Blasii  episcopi  et  martiris  *).  Der  Text  wurde  von  Grabe  im 
Spicilegium  SS.  Patrum.  T.  I.  Ed.  IL  Oxon.  1700  p.  120  ss.  ver- 
öffentlicht (bei  Lipsius  d). 

4)  Cod.  856  der  Stadtbibliothek  zu  Cambrai,  aus  dem 
13.  Jahrh.,  enthält  fol.  234  —  236  als  letztes  Stück  die  Vita 
S.  Teclae  uirginis2).  Vorher  geht,  wie  im  Cod.  148  der  Biblio- 
thek zu  Clermont-Ferrand  (s.  o.  S.  XII  Nr.  9),  die  Passio  (und 
miracula)  S.  Mauricii  sociorumque  eius,  aber  sonst  ist  der  Inhalt 
beider  Handschriften  nicht  identisch.  Der  Text  der  Hs.  von 
Cambrai  beginnt,  wie  in  |)3,  Tempore  illo  ascendente  und 
bricht  mit  den  Worten  'Nunc  tollatur  hec'  (s.  u.  S.  89,  20)  ab. 

Zu  Anfang  weichen  f)  und  ß  von  3£  darin  ab,  dass  sie  statt 
Ascendente  —  Betiäerat  S.  3,  13 — 7,  20  den  Text  von  Ba  darbieten. 
Der  Übergang  von  der  einen  Quelle  zur  andern  ist  in  §)  dadurch 
kenntlich,  dass  der  Schreiber  S.  7,  20  narrauit,  wie  er  zuerst  nach 
Ba  geschrieben  hatte,  ausradirte,  um  es  durch  rehderat  (so  "£)  zu 
ersetzen.  Im  übrigen  ist  die  Überlieferung  eine  ziemlich  ein- 
heitliche, nur  dass  Q  öfter  eigene  Wege  geht,  vgl.  z.  B.  S.  13,  21 
uerbo  £s2):  -f-  doniini  3,  15,  27  saeculi  3E2):  mwndi  3,  17,  17  an- 
gelos iudicabunt  369):  angelis  aequabuntur  Q,  19,  20  Paulo  dicente 
£9):  praedicante  Paulo  Q.  Solchen  Abirrungen  gegenüber  ist  die 
Zahl  der  beachtenswerthen  Sonderlesarten  hier  eine  geringe,  vgl. 
S.  43,  24  hominum  Q:  omnium  3E2),  69,  21  domini  Q:  dei  3£$)3). 
Öfter  hat  36  allein  das  Richtige  bewahrt,  z.  B.  S.  9,  26  benedicti: 
benedicte  9)3'  23,  23  uirginis:  uirgines  2)3,  39,  22  ne  mihi  nuberet: 
non  nubere  2)3>  43,  28  condoluit:  doluit  9)3>  105,  21  carmina: 
criminatyQ*);   |)  allein,  wenn  ich  recht  sehe,  nie  oder  doch  nur 


1)  Catalogi  codd.  manuscript.  bibliothecae  Bodleianae.    Pars  IX,  conf. 
Gulielmus  D.  Macray.  Oxon.  1883,  p.  35. 

2)  Catalogue  des  manuscrits  des  bibliotheques  publiques  de  France. 
Departements.    T.  XVII.   Paris  1891,  p.  334  ss. 

3    Zweifelhaft  ist  S.  13,  23  abstinentes  ohne  qni  sunt,  vgl.  Lips.  S.  238, 
14  /uaxäQLOi  ol  iyxoareTg.     Mit  3  stimmt  B,  mit  Xf)  A. 

4)  Schlechte  Lesarten  in  £  sind  z.  B.  S.  25,  26  erit  st.  est,  49,  23  inter- 
rogata  —  dixenmt,  57,  21  expectare  st.  spectare,  73,  27  ei  dante  st.  edente. 
Texte  u.  Untersuchungen.    N.  F.  VII,  2.  C 
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in  ganz  vereinzelten  Fällen  [)  Nur  in  der  Orthographie  hätte  ich 
vielleicht  dieser  Hs.?  als  der  ältesten  unter  den  dreien,  mehr  als 
geschehen  folgen  sollen2).  Gemeinsam  sind  &2)3  Fehler  wie 
S.  23,  23  sa&pe  statt  saene  (vgl.  Cb  und  Cc),  57,  25  publice  statt 
publici  (vgl.  Cabc,  ebenso  S.  59,  21),  vgl.  auch  die  Noten  zu 
S.  77,  23  (clatros  und  elogium). 


Anmerkung.    Die  Schreibung  der  Eigeunamen. 

Bei  den  häufiger  vorkommenden  Eigennamen 3)  habe  ich  den 
Wechsel  in  der  Schreibart  nicht  angemerkt  und  fasse  hier  die 
handschriftliche  Überlieferung  zusammen. 

Thecla  gebe  ich  in  ABC  überall  mit  h,  obgleich  in  A  die 
Schreibung  ohne  h  (so  %  überall)  fast  ausschliesslich  und  in  Bb 
durch  die  Hauptzeugen  (3@)  allein  vertreten  ist,  während  in  den 
übrigen  Versionen  bald  diese,  bald  jene  Schreibart  überwiegt. 

Für  Demas  schreibt  23  überall  Dimas.  Ich  habe  dies  in  A 
aufgenommen,  obgleich  91  Demas  hat.  Bei  ®  (Bb)  findet  sich 
dafür  durchweg  Themas. 

Hermogenes  bieten  fast  alle  Handschriften,  ausser  51Ü8, 
welche  für  A  Hermogenis  bezeugen.  Letztere  Schreibart  findet 
sich  auch  in  ß  (Bc)  und  vereinzelt  in  £l  (Cb).  während  in  D  Ca  |, 
U  (Cc),  9)3  (Cd)  auch  Ermogenes  vorkommt. 

Für  Iconium  hat  51  Yconium  neben  Ychonium.  wozu  $} 
noch  Hyconium  und  Hychonium  fügt.    Yconium  schreiben  auch 


1)  vgl.  S.  57,  22  caelos  (caelis  X,  coelitm  $),  59,  23  ei  (wofür  vielleicht 
mit  ,\"  eins  zu  schreiben  gewesen  wäre).  Zweifelhaft  ist  S.  77,  20.  22  u.  5. 
lea  (vgl.  A)  statt  leaena;  doch  ist  letztere  Form  durch  Cabc  für  C  über- 
wiegend bezeugt. 

2)  ^)  schreibt  c.  31  adprehendens,  c.  7  adsedit,  c.  10  adtonita  (aber  c.  S 
atton.),  c.  3  adtunso  (so),  c.  22  sitbposuemnt  u.  conposita,  c.  19  eonligatam, 
c.  36  conlapsa,  c.  26  conplectere,  c.  34  conplures,  c.  35  conbasit  (so),  c.  22 
u.  sonst  amphiteatrum  (c.  28  auch  36),  c.  15  inpostor,  c.  4  haue,  c.  33  karena 
iauch  X),  c  19  hostiarius  (c.  18  ost.,  wo  $  host.).  Nicht  notirt  habe  ich 
auch  Fehler  wie  c.  13  pocionibtts,  c.  25  pacienticun,  c.  23  inquid,  c.  27  ob- 
tullit,  c.  41  optvlit  (so  X  hier  u.  c.  27),  c.  37  exhibeta,  c.  21  Thechi  st. 
Theclam. 

3)  Ich  habe  der  Übersichtlichkeit  wegen  auch  in  den  Noten  die  Eigen- 
namen mit  grossen  Anfangsbuchstaben  geschrieben,  ohne  Rücksicht  auf 
den  Gebrauch  der  Handschriften. 


Passio  S.  Theclae.  XXXV 

g®  (Bb)  und  einzelne  Hss.  der  Versionen  Ba  (£)  auch  Icconiuni 
und  Ichonium),  Bc,  Cb  und  Cc. 

Zu  Ones.iforus  finden  sich  zahlreiche  Varianten.  In  A  und 
Bc  überwiegt  die  Schreibung  Honesiphorus,  bei  den  übrigen  Ver- 
sionen Onesiforus,  womit  Onesiphorus  und  Honesiforus  wechselt. 
Ausserdem  liest  man  hier  und  da  Onosiferus,  Honosiferus  u.  s.  w., 
bei  ÜB  (Cc)  auch  Onesimus. 

Thamirus  überwiegt  in  A  (%  hat  auch  Tamirus,  33  auch 
Thamyrus  und  Tamyrus),  Bc  (Wl  auch  Thamyrus),  Cb  (seltener 
Thamyrus)  und  Cd  (X  vereinzelt  Tamirus);  Tamirus  in  Ba  (da- 
neben Tammirus  5))  und  Ca  (ausnahmslos);  Tammirus  in  Bb 
(vereinzelt  Thamirus  und  Thammirus  in  @)  und  Cc  (%$  einmal 
Tamirus). 

Neben  Theoelia  liest  man  in  51  Teoclia  und  Teoclya,  in 
$5  auch  Theochia,  Teochia  und  Teochya.  Zu  diesen  Varianten 
kommen  in  den  übrigen  Hss.  noch  Teodia  (5)),  Theocletia  (3), 
Teocletia  und  Teoclecia  (g),  Theodocia  (©),  Theoclea  (£),  Theo- 
clinia  (O),  Theoclita  (SR),  Theuclia  (g))  und  Theoclea  (Q).  Für 
Ca  ist  Deoclia  überwiegend  bezeugt;  daneben  findet  sich  ver- 
einzelt Deoclya  (0)  und  Deoclea,  Theoelia  (9$  c.  43)  und  Teoclea 
(9t  c.  43). 

Trifena  ist  für  A  {%$  einmal  Triphena),  Ba  (£)  mit  ph,  zu- 
weilen auch  (£),  Ca  (durchweg)  und  Cb  (O  daneben  Trifena  und 
vereinzelt  Triphena)  gesichert,  Triphena  für  Bb  (g®)  und  Cc 
(durchweg),  Trifina  für  Bc  (2  einmal  Triphina,  wie  tyfl  mit  einer 
Ausnahme)  und  Cd  (nur  Q  Trifina.) 

B.  Überlieferung  und  Beschaffenheit  der  Übersetzungen. 

1.   Die  Übersetzung  A. 

Unsere  Kenntniss  dieser  Übersetzung  beruht,  wie  wir  ge- 
sehen haben,  wesentlich  auf  einer  Handschrift  (%),  die  an 
Correctheit  viel  zu  wünschen  übrig  lässt.  Verhält  es  sich  mit  der 
Passio  S.  Theclae  in  dieser  Hs.  so  wie  mit  anderen  darin  ent- 
haltenen Texten1),   so  muss  man  von  vornherein  damit  rechnen, 

1)  Ich  habe  dabei  besonders  den  Text  der  Passio  S.  Pionii  im  Auge, 
der  vollständig  nur  im  Cod.  Paris.  530G  enthalten  und  leider  arg  ver- 
dorben ist. 

C* 
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dass  der  ursprüngliche  Wortlaut  nicht  selten  bis  zur  Unkennt- 
lichkeit entstellt  ist.  Es  wird  daher  bei  Abweichungen  von  der 
sonstigen  Überlieferung  in  manchen  Fällen  unmöglich  sein  zu 
entscheiden,  ob  der  Übersetzer  bez.  die  von  ihm  benutzte  grie- 
chische Hs.  oder  der  Schreiber  des  Cod.  Paris,  dafür  verant- 
wortlich zu  machen  ist.  Insbesondere  gilt  dies  vom  Fehlen 
einzelner  Wörter  und  ganzer  Sätze,  wofür  sich  in  A  zahlreiche 
Beispiele  finden1).  Mit  grösserer  Sicherheit  kann  man  Zusätze, 
an  denen  ebenfalls  kein  Mangel  ist,  für  die  Übersetzung  selbst 
in  Anspruch  nehmen;  denn  solche  sind  dem  augenscheinlich 
ganz  mechanisch  zu  Werke  gehenden  Schreiber  nicht  wohl 
zuzutrauen.  Da  wir  hierin  einen  Massstab  dafür  besitzen,  wie 
frei  der  Übersetzer  sich  seiner  Vorlage  gegenüber  bewegt  hat, 
mögen  einige  Beispiele  hier  Platz  finden.  Hinzugefügt  ist 
u.  a.  S.  6,  3  f.  in  domum  suam,  S.  20,  2  f.  et  amore  tenebatur, 
S.  26,  4  Thamiro  desponsata,  S.  28,  3  et  doctrinam  (vgl.  Bc),  S.  38,  4 
ad  tribunal  eins,  5  tolle  inimicnm  (ebenso  S.  50,  5  f.,  wo  in  Cb 
und  Cd  tolle  maleficum,  in  Cc  tolle  blasphemum  hinzugefügt  ist), 
S.  42,  5  f.  ex  omni  tormento,  S.  46,  2  f.  ut  eam permitteret  ad  Panlum 
ingredi,  S.  48,  3  f.  Theocliae  et  his  qui  quaerebant  eam,  S.  52,  5 
uoce  magna,  S.  56,  3  ciuitatis,  S.  58,  1  in  fronte  suo,  S.  60,  6  unica, 
S.  64,  4  ab  oratione,  S.  66,  2  cum  tota  domo  eins  et  Thecla  (für 
xaX  Jtavrcov),  S.  70,  4  f.  Quae  cum  non  inueniret  eum,  S.  72,  4 
in  media  turba,  S.  74,  5  gener e  regali  (vgl.  Ca),  S.  80,  7  altera  die, 
S.  84,  5  f.  respiciens  in  caelum ,  S.  88,  5  diuersa  genera  ferarum, 
S.  90,  1  quae  sie — sie  Herum,    S.  94,  2  liora  nee  non  et,    S.  104,  5 

1)  So  fehlt  z.  B.  S.  8,  5  (Lips.  S.  238,  1)  susiöiaöEv,  woran  übrigens 
auch  Bc  [laetatus  est  ualde),  Cc  und  Cd  Anstoss  genommen  haben,  S.  22,  4 
(241,  14)  xal  tzoixiaovq,  S.  24,  4  (242,  6)  tTti&vfÄic.  xaivy  xal  Ttä&ei  öeivco 
[x.  Ttd&ei  öeivöj  fehlt  auch  C),  5  (7)  xal  säXwzcu  ?/  tuxq&zvoq,  S.  26,  1  (242,  9£) 
afia  fxev  und  afxa  de  —  amfjq  (vgl.  Cd,  wo  auch  (piXCov  avzi)v  fehlt), 
2  (11  f.)  exnXrjxzov,  3(12)  xal  aia/vv^rju,  4  (13f.)  xcaco  ßlenovaa  xd&qaai, 
S.  30,  5  (243,  12)  iäv  eXnr\ze  fioi  negl  avzov,  S.  32,  7  (244,  7)  xal  nXovtov 
pieyav  (vgl.  C)  xal  TQanz^av  la[MQäv,  S.  42,  S  (247,  lf.)  3q  /liövoq  awe- 
nä&T]G£v  nXaviüfjLbVü)  xöofA.0),  S.  44,  1(247,  3)  xal  tpbßöv  &eov  und  aycattjv, 
S.  50,  3  (248,  10)  iv  r§  tpvkaxy,  S.  52,  3  (249,  4 f.)  r£  6apvQiöi  (vgl.  B), 
6  (7)  iv  nsaep  SeäzQov,  S.  54,  6  (250,  1)  elq  zbv  öylov,  S.  58,  2  (250,  9)  oi 
de  vcpTjxpav  (fehlt  auch  S),  S.  76,  2  (255,  5 f.)  nQoaeörjaav  aiz^v  leaivr, 
tcixqcJ,  S.  82,  5  (257,  8)  an&avev  yaQ,  S.  92,  5  (260,  4 f.)  wq  öe  izeleaev 
z^v  TtQOoevyjv,  S.  104,  4  (263,  8)  za  Sh  n/o?  /W,  S.  114,  3  (26G,  51  zbr  16- 
yov  zov  d-eov,  S.  116,  3  (267,  2)  "Eotieiov. 
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ante  saecula,  S.  106,  5  Exue  te  haec  et,  S.  108,  4  Theclam  innocen- 
tem,  5  gaudentes,  S.  110,  1  a  bestiis,  3  certior  facta,  S.  116,  4  f.  et 
ii  qui  cum  ea  uenerant,  7  alia  die,  S.  118,  2  ff.  ex  quibus  Thecla 
quasdam  uestes  accepit  etc.  (vgl.  Text  und  Varianten  bei  Lips. 
S.  267,  7  f.),  S.  124,  1  Cui  Thecla  nihil  respondit,  sed  süentium 
habuit  (vgl.  Cc). 

Dass  A  nicht  eine  oder  die  andere  dieser  Lesarten  in  seiner 
Vorlage  gefunden  haben  könnte,  wird  man,  zumal  bei  dem 
jetzigen  Stande  unserer  Kenntniss  der  griechischen  Überlieferung, 
mit  Sicherheit  nicht  behaupten  können.  Aber  zahlreich  werden 
diese  Fälle  nicht  sein.  Und  dass  er  es  mit  dem  Wortlaut  nicht 
immer  sehr  genau  nahm,  dafür  finden  sich  noch  andere  Beispiele. 
So  übersetzt  er  z.  B.  Lips.  S.  238,  7  (10,  4  f.)  d  de  löte  xtvtg\ 
sed  si  estis  digni,  S.  239,  1  (14,  1)  xlnQovofirjöovöLv  xbv  &sov : 
possidebunt  terram  (terram  auch  zwei  syrische  Hss.,  vgl.  Mt.  5,  5), 
S.  243,  1  (26,  5)  alla  JiagaJiXrj^  (jictQajcZrjTTy  CE):  sed  sicut 
muta  taces,  4  (28,  2)  xal  tovtcov  ovxcog  (ovtmg  «<[  EF)  ytvo- 
[iivG)v:  his  dictis,  S.  244,  4  (32,  3)  fislvrjts:  uixeritis  (vgl.  Cd), 
S.  245,  2  f.  (36,  2)  hm  xaivjj  öiöaxjj  Xqlöthxvwv:  et  die  eum 
Christianum  esse,  S.  248,  6  (48,  5  f.)  övvdsöefizvrjv  xy  öTogyyi 
colligatam  ad  pedes  eins  (vgl.  C),  S.  250,  4  (56,  2)  6  ob  eiq  ovga- 
vovg  anysi  (ajtist  al.,  aviei  AB,  -f-  d-ecoQovörjg  avrrjg  FG): 
et  Paulus  ad  caelum  respiciebat,  S.  250,  12  f.  (58,  5)  Jtäv  rb  xvrog : 
omnis  impetus  aquae,  S.  253,  2  f.  (66,  3  f.)  hm  rolg  oöloig  egyoig 
rov  Xqiötov  :  in  uerbis  sanetis  Iesu  Christi,  9  (68,  3)  rb  vöcog : 
signum  aquae  (vgl.  Cc  signum  salutis),  S.  254,  7  f.  (72,  2)  xal 
löTTjöev  avrbv  d-Qiafißov:  irata  aduersus  eum,  S.  255,  6  f.  (76,  3) 
//  6h  Xiaiva  hjcavco  xa&e^ofievng  B&xlng  (sjtccvco  xr\g  OexZng 
xafre^ofievr]  E):  lea  autem  iuxta  Theclam  sedens,  S.  261,  10  (98,  3  f.) 
örvyvdöag :  inuitus,  S.  263,  4  (102,  4)  cuzs&avev :  uexata  est  und 
(104,  1)  JiaQa  rovg  äßaxag:  circa  imagi?ieml),  6  (2)  xal  rtva 
ra,  jisqI  ös:  aut  quae  sunt  carmina  tua1),  8  (4)  .dg  ov  avdoxtjösp 


1)  Wie  der  Übersetzer  dazu  gekommen  ist,  naoa  x.  aß.  hierher  zu 
versetzen,  vermag  ich  nicht  zu  sagen.  In  der  griechischen  Überlieferung 
findet  sich  nichts  Ähnliches.  Ein  zweites  Beispiel  dieser  Art  begegnet  uns 
in  c.  11,  wo  die  Worte  xal  £&Qyop.hovq  (Lips.  S.  243,  7)  zum  folgenden 
Satze  gezogen  sind  (S.  30,  1),  vgl.  B. 

2)  Ähnlich  Cb  und  Cd ;  die  Übereinstimmung  ist  aber  wohl  für  zufällig 
zu  halten. 
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6  d-eog:  quem  benedixit  deus,  S.  204,  7  (108,  2)  ivövou  at  ocotij- 
qi<xv:  dabit  solidem,  S.  266,  3  f.  (114,  1  f.)  avaCcoGa^avt]  (avt^c'o- 
golto  C)  xal  gaipaoa  ({jitpaoa  AEF ,  özytipaöa  B)  rbv  %vtmva 
eig  tjc£vövr?jv:  succinxit  se  super  uestem  suam  et  cooperuit  se 
anabulario1),  S.  267,  2  f.  (116,5):  ojöts  tJtl  jtoäv  d-avtiaoai  top 
IlavXov:  ita  ut  Paulus  doleret  [tiimis]  propter  passlonem  eius'1). 

Unter  diesen  Umständen  wäre  ein  Versuch,  die  der  Über- 
setzung zu  Grunde  liegende  griechische  Handschrift  reconstruiren 
zu  wollen,  von  vornherein  aussichtslos.  Ich  beschränke  mich 
daher  darauf  zu  untersuchen,  welche  Stelle  ihr  innerhalb  der 
bis  jetzt  erhobenen  Überlieferung  zukommt. 

Nach  Lipsius  zerfallen  die  von  ihm  benutzten  Handschriften 
in  drei  Hauptgruppen.  Der  ersten  gehören  die  Hss.  EIKL,  der 
zweiten  FGHM,  der  dritten  ABC  an.  Da  aber  HIKLM  nur 
stellenweise  verglichen  sind,  lässt  sich  Näheres  nur  über 
AB  CEF G  aussagen.  An  die  Spitze  der  ersten  Gruppe  stellt  Lip- 
sius den  Cod.  E,  quamquam  non  ea  est  eius  dignitas  ut  scripturam 
eius  reliquis  omnibus  neglectis  tueamur.  Die  beste  Hs.  der 
zweiten  Gruppe  ist  F,  doch  auch  G  ist,  obschon  interpolirt, 
nicht  zu  verachten.  Aus  der  dritten  Gruppe,  welcher  die 
beiden  ersten  überlegen  sind,  fällt  Cod.  C  durch  eine  grosse 
Zahl  eigenartiger  Lesarten,  darunter  viele  Kürzungen,  heraus. 
Er  stimmt  aber  auch  oft  mit  E  oder  mit  EFG  gegen  AB, 
Öfter  mit  FG  gegen  ABE;  endlich  fehlt  es  auch  nicht  an 
Stellen,  wo  CE  auf  der  einen,  ABE G  auf  der  anderen  Seite 
stehen.  A  und  B  sind  sehr  nahe  mit  einander  verwandt,  aber 
A  ist,  obgleich  jünger  als  B.  die  bessere  Handschrift.  Gegen 
ABC  sind  EFG  fast  immer  im  Recht;  aber  das  Richtige  hat 
sich  zuweilen  bei  nur  einer  einzigen  Hs.  oder  bei  zweien  er- 
halten3). 


1)  "Wohl  aus  anaboladiu  verdorben,  vgl.  Rönsch,  It.  u.  Vulg.  S.  231». 

2)  Vgl.  Cc.  Ob  A  wirklich  S.  257,  S  (82,  5)  xtxvov  mit  filius  wieder- 
gegeben hat,  ist  schwer  zu  entscheiden.  Da  ane&arev  y&Q  darauf  folgt, 
musste  er  an  Falconilla  denken,  aber  die  Übersetzung  dieser  Worte  fehlt 
auffallender  Weise. 

3)  Einige  merkwürdige  Beispiele  dafür,  dass  CEF  —  also  aus  jeder 
Gruppe  ein  Hauptvertreter  —  zusammengehen,  ohne  doch  den  ursprüng- 
lichen Wortlaut  darzubieten,  mögen  hier  Erwähnung  finden,  da  sie  mehr 
für   die  "Beschaffenheit   der    griechischen  Überlieferung    als    für    die  lieur- 
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Betrachten  wir  nach  dieser  Orientirung  den  durch  A  ver- 
tretenen griechischen  Text,  so  ergiebt  sich  sofort,  dass  er  zur 
Gruppe  ABC  nicht  gerechnet  werden  kann.  Von  dem  dieser 
Gruppe  eigentümlichen  fabelhaften  Anhang  (s.  Lips.  S.  CHI 
und  S.  270  f.)  findet  sich  in  A  (wie  auch  in  den  anderen  Über- 
setzungen) keine  Spur,  und  wo  ABC  den  übrigen  Hss.  getheilt 
oder  geschlossen  entgegentreten,  gesellt  sich  A  nur  in  ver- 
einzelten Fällen  zu  ihnen,  und  zwar  zu  C  noch  seltener  als  zu 
AB.  Beispiele  der  Übereinstimmung  mit  AB  sind  Lips.  S.  246,  14 
ojtcog  tut]  (AB  statt  fi?]X£Xi)  dfiaoxdvcoöiv:  A  S.  42,  6  ut  non 
peecmt;  S.  250,  6  cog  6h  elorjX&ev  (AB  statt  dörjx&ri,  C  siörjviyß-rj) 
yvftvrj:  A  S.  56,  4 f.  et  cum  introisset  nitda;  S.  252,  7  f.  oxt  eöcoöag 
fie  [AB,  -f-  Ix,  JtVQog  CEFG):  A  S.  64,  3  quia  saluam  me  fecisti; 
S.  256,  11  f.  xccxcc  xo  d-sZrjfia  avxrjg  (AB,  &eXr}[ia  öov  CEFH): 
A  S.  SO.  4  f.  secundum  itoluntatem  sitam;  S.  261,  5  aXXcov  &i]Qicov 
ßcüJ~o[i£Vcov  (siößaXX.  C,  hfißa)A.  E)  (poßsgojzaQcov  (AB,  (poße- 
qov  E,  (poßzgcov  FG,  <C  C):  A  S.  96,  3  aliis  bestiis  inmissis 
saeitioribus;  S.  262,  4  //  6h  JtSQixcuofievr)   (plbt-  (AB,  t)  6h  epXb^ 

7)  Jt£QlXSl[i£V7]    CE,    T7]g   6h    0£xXfjg    XaX£XCiVÖ£V   7]    (JD^og    XCi    JZ£Qt- 

xeiptsva  [+  pilT]  G]  xcbv  xavgcov  F G):  A  S.  100,  2  flammet 
accensei;  S.  263,  9  6c  6  (A,  6w  B,  6ta  xovxo  C,  6i  ov  E,  6i  ov 
F G):  A  S.  104,  5  propt&r  quocl;  S.  268,  5  f.  ßorj&og  hnl  7]y£tu6vmv 
<  AB:  <  A  S.  120,  4.  Mit  A  allein  liest  A  S.  255,  10  dvoöicc 
ylvetcu  statt  avoölee  xglöig  ylverar.  S.  76,  6  iniusta  fiunt1);  mit 
C  allein  S.  241,  5  (]6si  xov  xaQa*TVQa  civxov  statt  xov  %<xq. 
UavXov  Icoodxu  (EFG,  xov  yciQ.  £cooax£i  avxov  AB):  S.  20,  2 
figuram  eins  sciebat;  S.  246,  14  a.Ji£6x£il£v  (£jr£ftty£v)  ohne  Zusatz 
(+  o  &£og  rel.):  S.  42,  7  misit;  S.  258,  7  ßoTj  (ßoal  AB,  mxoa 
ßoij  FE,  <  E):  S.  86,  5  clamov,  S.  263,  3  Tgvepaiva  ohne  den 
Zusatz  t)  ßaölXiööa:  S.  102,  4  Trifena;  S.  267,  7  a6mx£V  statt  £- 
Ji£(.ity£v:  S.  118,  2  eleelit'1).   Diesen  Beispielen  der  Übereinstimmung 

theilung  unserer  Übersetzung  in  Betracht  kommen.  S.  238,  16  bieten  für 
{ABG  AB  CDS)  evaQE<rrijoovoiv  tö>  O-eü,  CEF  (IKLM)  ev&elq  xXrjd-Jjcov- 
zar,  S.  240,  3  für  (ABG  ACDES,'<  B)  trifc  ayvelaq,  CEF  {IKLM)  v^g 
naQÜeviaq,  und  S.  243,  13  fügen  am  Schluss  von  c.  11  CEF  einen  Satz 
hinzu,  den  ABG  und  alle  Übersetzungen  am  Schluss  von  c.  13  (S.  244,  11  f., 
wo  EF  ihn  wiederholen)  darbieten. 

1)  Auf  diese   wahrscheinlich   ursprüngliche  Lesart  komme    ich  noch 
einmal  zurück. 

2)  Statt  C  zfj    äylcc  Oixhj  hat  aber  A    einfach  Theclae  {AB  1'nEfx.ipEv 
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sind  aber,  abgesehen  von  anderen  Abweichungen,  vor  allem  die 
zahlreichen  Fälle  gegenüberzustellen,  wo  einzelne  oder  mehrere 
Textesworte,  die  in  AB  oder  C  fehlen,  in  A  vorhanden  sind1). 
Auch  zu  der  ersten,  durch  E(IKL)  vertretenen  Gruppe  hat 
A,  so  viel  ich  sehe,  kein  näheres  Verhältniss.  Mit  E  liest  A 
z.  B.  S.  244,  3  Sarai  statt  eöziv  (S.  32,  3  erit,  so  auch  B  und  C), 
S.  245,  13  zag  yvvalxag  ohne  Jtdöag  (S.  38,  6,  so  auch  B  und  C), 
S.  254,  10  vji  avzrjg  (S.  72,  4  ab  ea,  <  rel.),  vgl.  auch  S.  263,  1  f.. 
wo  A  (S.  102,  3)  ne  ciuitas  pereat  der  Lesart  von  E  p)  xal  t) 
Jtolig  övvajroZrjTcu  am  nächsten  kommt  {^rjjtozs  xal  ?]  JioXig 
övv  ool  xal  £[iol  äjcofo/zai  FG,  <<  ABC).  Aber  solche  Fälle 
sind  vereinzelt,  und  öfter  hat  A  anders  als  E  gelesen,  vgl.  z.  B. 
S.  14,  2  fient  (ysvrjöovzai):  E  S.  239,  2  xl^rjöovzai,  S.  42,  1  si 
enim  ego  (et  sya)):  <  st  S.  246,  9  E,  S.  86,  3  quae  me  casum 
seruauit  (xal  ozt  fi£  äyv?]V  ezT]Q)]6£v):  <<  S.  258,  5  E,  S.  96,  4  f. 
quaedam  cassiam  (al  öh  xaöiav):  <  S.  261,  6  E.  Bemerkens- 
werth  ist,  dass  an  fast  allen  diesen  Stellen  die  durch  A  ver- 
tretene Lesart  gegründeten  Anspruch  hat,  für  die  ursprüngliche 
gehalten  zu  werden.  Das  Gleiche  gilt  von  mehreren  Fällen,  wo 
A  mit  CE  zusammengeht,  vgl.  z.  B.  S.  246,  14  f.  zbv  bovtov 
jcalöa  ohne  Zusatz  (+  'irjöovv  Xniöxbv  F G,  'lr]6.  Xq.  zbv  vlbv 
avzov  AB),  S.  253,  12  äöeQxeG&ai  avzovg  ohne  Zusatz  (-4-  slg 
\AvzLoyßiav  AB,  dg  z/]V  jtohv  F,  kv  zq  jioXsc  G),  S.  262,  4 
avzrjv  (z?jv  ötG[iLOV  AB,  zr/v  öeöa.  OtxXav  FG),  S.  267,  1  tijq 
Xuobg    avzrjg    (avzrjv    AB,    avzrjg    FG\'2).     Mit  FF  scheint  A 

ccvxtf,  E  <  avzy,  FG  stc.  öiä  x/]q  Oexlrjq  xü  IlavXto).  S.  265,  6  fehlt  xuv 
Xöyov  xov  &£ov  wie  in  C,  so  auch  in  A  (S.  112,  1).  Mit  C  las  A  vielleicht 
auch  S.  261,  7  vjq  elvcu  nlijd-oq  evcodiaq  (statt  fivocov):  S.  76,  5  ut  esset 
multitudo  odoramentorum . 

1)  So  fehlt  z.  B.  in  ABC  S.  266,  2  navzayov\  in  AB  S.  244,  Sf.  k«l 
&&<ov,  S.  249,  11  dvaozäq,  S.  250,  12 f.  nXfatjg  —  xvzoq,  S.  253,  10  navoixL 
S.  254,  1  ftv  Xiyeiq,  S.  257,  9  xov  xexvov  pov,  S.  262,  1  nolei  o  9-iXeig; 
in  BC  S.  235,  3 f.  6  %ahtzvg\  in  A  S.  243,  7  nobq  xuv  IlccvXov,  in  B  S.  236, 
5 f.  dxovGaq  —  'Ixövlov,  S.  240,  4f.  oxi  6  Xbyoq  —  alCbvoq;  in  C  S.  239.  4 f. 
ßaxäoioi  ol  ootpiccv  —  xfa]9?'/Oovzcu  und  7 — 10  {laxüoioi  ol  gvvsoiv  —  sv- 
loytj&ijGovzai,  S.  240,  4  atox^oiaq,  S.  242,  3f.  Tiao'  avzov  —  fwvov,  S.  243, 
10  taa),  S.  244,  11  f.  oxi  ovzojq  —  ydfxov,  S.  245,  12f.  Kai  nag  —  ywaixaq, 
S.  248,  5  xcc&ojq  elnev  aizotq  (vgl.  Ä),  S.  251,  2  xtjv  de  Qiz/.av  (jm&ijvcu, 
4  iv  odo),    S.  252,  llf.  yxd  i)v  —  navzwv ,  S.  253,  13    Arxioyjor  itQÖnoQ. 

2)  Von  minder  gut  bezeugten  Lesarten,  die  A  mit  CE  gemein  hat, 
erwähne  ich  S.  265,  6  Ttävxaq  zovq  tv  t$  obeia:  S.  112,  lf.  Trifenam  cum 
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S.  247,  2  ol  avfrgoj~ioi  statt  dv&vjzaze  (AB CG)  gelesen  zu 
haben1),  mit  EFG  z.  B.  S.  264,  6  djisv  " Evövoai  za  Ifiaria2) 
statt  evdvöao&cu  avzrjv  (ABC  BC). 

Verhältnissmässig  häufig  treffen  wir  unsere  Übersetzung  in 
Gesellschaft  der  Gruppe  FG(HM).  Den  von  Lipsius  nicht  auf- 
genommenen Zusatz  am  Schluss  des  ersten  Capitels,  S.  236,  hat 
A  in  einer  Fassung,  die  sich  am  nächsten  mit  FH  berührt:  ort 
Ix  OJtegfiazoq  Aavlö  xal  ex  Magiag  sysvvrjfrrj  6  XoiOzbq  «  G): 
quomodo  ex  semine  Daniel  et  ex  Maria  uirgine  natns  esset  seeundum 
carnem2)  A  S.  A,  2  f.  Im  8.  Capitel  hat  A  die  Worte  djtev  ovv — 
OixXa  S.  241,  9  f.,  die  in  ABCE  ausgefallen  sind,  geleseu,  wenn 
auch  nicht  genau  in  der  durch  FG  vertretenen  Fassung,  s.  S.  20,  5  f. 
Am  Schluss  des  12.  Capitels  fehlen  die  Worte  aXXa  r?]Q?]6?/Z£ 
dyvr\v  S.  244,  4  wie  in  FG,  so  auch  in  A  (ebenso  in  B,  C  und 
S).  Mit  FG  las  A  S.  248,  10  rjysfimv  «  ABCE),  S.  251,  7 
ovx  e%o{iev  jto&ev  agzovq  dyogdöai  (ov%  EvgofiEV  agz.  dyog.  AB, 
ovx  sfyov  Jtofrsv  dyogdöcoöiv  agzovq  E,  <  C),  S.  252,  5  öovXr/ 
Oov  (öjJ  ABCE);  mit  FH*)  S.  257,  1  xal  dxovöaöa  zavza  ?) 
Tgvtpatva  ejiev&el  (xal  ravza  eijtovdrjq  &ExXr\q  [avz?]g  E,  <  C] 
eniv&EL  fj  Tgvcpaiva  ABCE),  S.  257,  6  zbv  \4XEo,av6gov  (avzbv 
ABCE);  wiederum  mit  FG  S.  262,  9  i)gcoz7]6EV  zbv  rjye(iopa 
Xiycov5)  (jieöwv  slq  xovq  jzoöaq  zov  jjyefiovog  eljiev  CE,  JtagE- 
xaXsi  zov  qye/iova  Xiycov  AB,  +  xal  jtQoOjtiJtrcov  avzcp  B); 
mit  F  allein  S.  249,  2  mq  öh  (?}ÖEOjq  ovv  AB,  Tjöecoq  6s  CEG); 
mit  G  allein  S.  246,  5  djioXuzai  (peribit,  djtoXiosiq  avzbv  CEF, 
avzbv  aveXelq  A,  avz.  avaigsiq  B). 


omni  domo  sua  {avxi\v  AG  BS,  avzrj  B ,  <  F),  S.  267,  6°Y7iaye,  xexvov: 
S.  118,  1  Vade,  füia  (so  auch  C,  <  zexvov  ABFG  BS).  Aber  gegen  CE 
verwirft  A  rait  anderen  wichtigen  Zeugen  die  Zusätze  S.  256,  9  e lg  zovg  alto- 
vag  «  ABFH  BS),  S.  268,  3  xa  Xöyia  zov  &eov  «  ABFGH  BC). 

1)  Ich  habe  S.  42,  8  mit  53  hominum  in  den  Text  gesetzt,  statt  21  ho- 
minem;  es  ist  aber  wohl  homines  zu  emendiren. 

2)  A  hat  Exue  te  haec,  Thecla,  et  indue  te  uestimenta  tua;  aber  die 
Erweiterung  stammt  wohl  vom  Übersetzer,  nicht  aus  seiner  Quelle. 

3)  Das  der  griechischen  Überlieferung  fremde  seeundum  carnem  findet 
sich  auch  in  Bc  und  C. 

4)  G  hat  hier  eine  Lücke,  s.  Lips.  Prolegom.  p.  XCIX. 

5)  A  hat  proeedens  ror/abat  praesidem  dicens;  sollte  proeedens  aus 
proetdens  {in  terram)  (vgl.  B)  verdorben  sein,  so  würde  dieses  Beispiel 
hinfällig. 
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Aber  die  Übereinstimmung  mit  FG(If)  ist  doch  nicht  so 
überwiegend,  dass  man  A  geradezu  dieser  Gruppe  zuweisen 
dürfte;  dazu  sind  die  Abweichungen  zu  zahlreich.  S.  239,  10  las 
A  (S.  16,  1)  mit  ABCE  iv  6s^uc  xov  JtaxQog  tvXoyrjd-rjoovTai. 
während  für  Jiaxgbg  F  &eov,  G  Xqlöxov  bietet  und  für  evXo- 
yr]&?]öovxcu  FG  6xa&?]6ovxcu.  S.  240,  2  fügen  zu  xa  ömftaxa 
xcbv  jcag&tvcov  FG,  nicht  aber  auch  A  (S.  16,  3),  xal  ra  jivev- 
tuaxa.  S.  253,  9  las  A  (S.  68,  3)  mit  ABGE  xb  vöcqq:  FG  xtjv 
öojqsccv  xov  d-eov  [Xqlöxov  G),  Z.  10  A  (S.  68,  4)  jtavoixl  da 
Ixoviov:  FG  dg  xov  olxov  avxov  jeavor/A.  Z.  14  A  (S.  70,  1) 
öoiQoig:  FG  dcogotg  uiollolg,  S.  256,  10  A  (S.  80,  3)  ejtqgsv  xt]v 
(powi)V  avxTJq:  +  Jtgbg  xov  &ebv  FH,  S.  257.6  A  (S. 82,3)  ave- 
xQa§ev:  +  [itya  FH,  S.  258,  4  A  (S.86,2)  /Möfrbv:  +  ayafrbv  FH. 
S.  262,  4  A  (S.  100,  2)  fjXXopzo:  +  /?od5rr£c  yoßegov  FG. 
S.  262,  7  f.  A  (S.  100,  4  f.)  mar  e—rjy  spei  v;  <  FG,  S.  263,  1  A 
(S.  102,  2)  'EXsrjOov:  FG  Atoficd  oov,  sistjöop,  S.  264,9  A 
(S.  108,  3)  Xeycov:  FG  ygaipag  ovtmg,  S.  265,  6  A  (S.  112,  1) 
oxxoj:  FG  oXiyag.  Für  die  Beurtheilung  des  Werthes  des  der 
Übersetzung  A  zu  Grunde  liegenden  Textes  fällt  die  Thatsache  ins 
Gewicht,  dass  an  allen  diesen,  ohne  Rücksicht  auf  Werth  oder  Un- 
werth  herausgegriffenen  Stellen  Lipsius  die  von  FG  im  Gegensatz 
zu  A  dargebotene  Lesart  verworfen  hat.  Und  das  Gleiche  gilt  von 
den  meisten  Sonderlesarten  der  Hss.  F  und  G,  die  A  nicht  theilt J). 

Bemerkenswerth  ist,  dass  in  mehreren  Fällen,  wo  A  von 
der  griechischen  Überlieferung  abweicht,  das  Gleiche  oder  Ahn- 
liches bei  C  zu  finden  ist.  Nicht  viel  ist  darauf  zu  geben,  dass 
A  zuweilen  in  der  Auslassung  einzelner  Wörter  mit  C  zusammen- 
trifft2), und  auf  Zufall  konnte   es  auch   beruhen,   wenn  für  6  öh 


1)  Vgl.  z.  B.  F  S.  23S,  13  (+  r/>  xagöiav  XyovTEi  xal),  S.  242,  S 
(<  tioöge/.&e  avxy  ov  xal),  S.  251,  12  (<  ix  Ttvpög  ocod-etoa),  S.  256,  8  {reo 
O-ecö  aov  st.  viTEQ  xov  zexvov  fxov) }  S.  25S,  10  (-{-  Tiapavo/iioQ  xal  adtxoq 
rarrtj  ?)  xQtciq);  G  S.  238,  6  (<  ovzojg),  S.  247,  8  {eixozicc  st.  yikia,  F  xXä- 
Qia),  S.  248,  6  (<  zqötiov  Viva  awöeöefisvfjv  r//  OTOQY$  ■  Wenn  in  A  wie 
in  G  S.  251,  4  avoixzco  fehlt,  so  mag  das  Zusammentreffen  ein  zufälliges 
sein;  gerade  an  dieser  Stelle  (S.  00,  2 f.)  ist  die  Überlieferung  eine  sehr 
unsichere. 

2)  So  fehlt  z.  B.  hier  und  dort  Lips.  S.  241,  13  toq  rtQÖQ  Eiyocolar 
(A  S.  22,  4;  s.  u.  S.  LXXXU1),  S.  251,  8  navouei  (A  S.  60,  6).  &  252,  in 
o  ijQÖjnjoa  (A  S.  64,  (3),  S.  254,  12  mxQä  to  ftiipa  (A  S.  74,  2),  8.  260,  ^> 
ai  ywaTxeg  xal  (A  S.  94,  3)  u.  s.  w. 
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tQX8TCU  S.  241,  8  A  (S.  20,  4)  qui  statim  aenit,  C  At  ille  protinus 
uenit  schreibt,  oder  wenn  zu  aurum  S.  118,  2  A  und  C  et  argen- 
tum  hinzufügen  (fehlt  Lips.  S.  267,  7).  Schwerer  ins  Gewicht 
fällt,  dass  der  Eingang  des  3.  Capitels,  Kai  sjwqsvsto — avÖQa 
(S.  237,  4 — 6)  in  beiden  Übersetzungen  fehlt1),  und  dazu  kommen 
noch  Beispiele  wie  S.  243,  6  dvccjcrjörjöag :  A  (S.  28,  4)  ira 
plmus,  C  furia  plenus;  S.  247,  12  zd  fisyalela  tov  {reov:  -j-  A 
(S.  46,  5)  omnibus  ignorantibus  quod  ipsa  Thecla  fecisset,  Cf  c)  oblita 
omnium  quae  gesserat;  S.  249,  6  f.  xaTaxaie  t?)v  avofiov,  xaraxaie 
r?]v  dvvfig)ov:  A  (S.  52,  5  f.)  und  C  combure  sacrilegam,  combure 
scelestam-,  S.  250,  11  öJilayyvtö&eig:  -f-  A  (S.  58,  3)  iuxta  fidem 
suam.  C  iuxta  fidem  eius;  S.  251,  8  xa  tov  xoöfiov:  A  (S.  60,  5) 
omnia  bona  sua,  0  omnia  sua;  S.  253,  im  Apparat  zu  Z.  12,  FG 
jto).Xa  jioiwv:  A  (S.  68,  6  f.)  qui  multa  faeiebat  scelera,  C(c)  multa 
mala  facientem;  S.  257,  11  ovz  djtsorn:  A  (S.  84,  2)  non  est 
turbata  (ovx  egeöTVj?),  C  non  est  exsentiata  neque  turbata]  S.  269,  3 
hv  ovQavoTc  (<C  A):  -f-  A  (S.  122,  3  f.)  et  qui  credunt  in  eum 
omnes  non  relinquuntur,  C(c)  quia  qui  credunt  in  illum  non  deci- 
piuntur2).  Dass  in  diesen  und  ähnlichen  Fällen  die  Überein- 
stimmung eine  zufällige  ist,  wird  man  nicht  wohl  annehmen 
dürfen.  Dazu  kommen  noch  einige  A  und  C  gemeinsame  Les- 
arten, die  auch  für  den  griechischen  Text  bezeugt  sind,  wie  z.  B. 
Lips.  S.  241,  5  j]Ö£t  C  statt  tmgdxu:  A  (S.  20,  2)  und  C  sciebat; 
S.  242,  1  dvarQtjzec  B  statt  dvaoüw.  A  (S.  24,  1)  subuertit,  C 
euertit;  S.  252,  5  oti  öovhj  öov  eotlv  F  G  statt  ort  ör]  iönv  : 
A  (S.  64,  2)  quia  ancilla  tua  est,  C  quia  tua  est  ancilla  (vgl.  Bc) ; 
S.  267,  6  "Yjtays,  xixvov  CE  statt  °Yjiays  (al.  jtoQsvov)  ohne 
Zusatz:  A  ('S.  118,  1)  und  C  Vade,  filia;  S.  267,  7  Ucoxev  G  statt 
£Jt€fiipev:  A  (S.  118,  2)  dedit,  C  obtulit*). 

Ist   hiernach    eine    gewisse   Verwandtschaft    des    von   A   be- 


1)  Auf  dieses  auffallende  Zusammentreffen  komme  ich  bei  Besprechung 
der  Übersetzung  C  noch  einmal  zurück. 

2)  Über  den  Zusatz  A  S.  50,  5  f.  tolle  inimicum,  exterminauit  itxorcs 
nostras,  Cd  tolle  maleficum,  qui  corrupit  midieres  nostras  (fehlt  Lips.  S. 
249,  2)  s.  u. 

3)  Vgl.  auch  A  S.  4,  1  diligebat  cos,  C  diligebat  etiam  eos:  Lips.  S. 
235,  6f.  «AA'  soteqyev  avzovq  ocpöÖQa,  aber  6(p6ÖQ<x  <.B;  A  (S.  98,  5)  und 
C  <c  ex  xibv  tcoöCöv  S.  262,  lf.  mit  AB,  wo  jedoch,  wie  in  C,  auch  das 
folgende  uioov  fehlt. 
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nutzten  Textes  mit  dem  der  Übersetzung  C  zu  Grunde  liegenden 
unverkennbar,  so  fehlt  es  doch  nicht  an  bemerkenswerthen  Ab- 
weichungen. Doch  erklären  sich  diese  zum  grössten  Theil  daraus, 
dass  bald  der  eine,  bald  der  andere  Übersetzer  sich  willkürliche 
Änderungen  erlaubt  hat.  Auf  nachweisbare  Verschiedenheit  des 
hier  und  dort  benutzten  griechischen  Textes  führen  Lesarten  wie 
S.  52,  1  A  Sed  cum  audisset  proconsul  mit  F  cog  ös  rjxovev  o 
av&vjzaxog:  C  Et  proconsul  libenter  audiebat  mit  ABCEG  (Lips. 
S.  249,  2)  qöscog  ös  rjxovsv  xzX.1),  S.  56,  4  A  cum  introisset  mit 
AB  cog  ös  slörjl&sv:  C  introducta  est  mit  EFG  (S.  250,  6)  cog 
ös  slorjxfri]  [C  slör}vsx&7])',  S.  60,  4  A  nee  habemus  mit  FG  xal 
ovx  txofisv  (AB  ov%  svgofisv):  C  non  mim  habebant  mit  E 
(S.  251,  7)  xal  ovx  si%ov\  S.  102,  2  A  rogabat  praesidem2)  mit  FG 
7/gojTrjöev  xhv  Tjysfiovcc:  C  misit  se  ad  pedes  praesidis  mit  CE 
(S.  262,  9)  jisöojv  slg  [Jtana  E)  rovg  Jtoöag  rov  rjysf/ovog, 
und  gleich  danach  A  Miserere  mit  ABCE  (S.  263,  1)  *E2.e?]<Sav: 
C  Rogo,  domine  proconsul,  miserere  mit  FG  /isofied  öov,  sXstjöov\ 
S.  106,  5  A  dicens:  [Exue  te  haec,  TJiecla,  et]  indue  te  nestimenta 
[tua\*)  mit  EFG  (S.  264,  6)  xcä  sljisv  "Evövöcu  ra  tfiatta:  C 
et  uestiri  eam  mit  ABC  xal  svövöaö&cu  avr?]v;  S.  110,  5  A 
Modo  credo  quod  filia  mea  uiuat  mit  ABF:  ^\  Nunc  credo  quod 
mortui  resurgunt  C  mit  (S.  265,  3)  CEG,  und  gleich  danach  A 
ueni  mecum  mit  ABCE  (S.  265,  3 f.)  öbvqo  töco:  C  TJiecla,  altera 
ftlia  mea ,  ueni  in  domum  meam  mit  F  G  ösvqo  ,  (öevrsQOv) 
rsxvov  kuov  Osxla,  h'öco  slg  rov  olxov  fiov4).  Auf  den  Werth 
der  Lesarten  gesehen,  wäre  hier  A  gegen  C  im  Nachtheil,  wenn 
Lipsius  überall  richtig  geurtheilt  hätte;  denn  5  mal  entscheidet 
er  sich  zu  Gunsten  von  C  und  nur  3  mal  zu  Gunsten  von  A. 
Aber  S.  249,  2  ist  cog  ös,  wie  auch  B  gelesen  hat,  gewiss 
ursprünglich  (s.  u.),  und  S.  250,  6  wird  slörjl&sv  nicht  ohne 
weiteres  zu  verwerfen  seio,  da  auch  hier  B  für  A  eintritt.    Und 


1)  Der  Zusatz  in  C  S.  57,  2  Et  inteUexü  postea  quod  uiderat  fehlt  A, 
s.  darüber  weiter  unten. 

2)  Über  das  in  A  vorhergehende  procedat*  s.  o.  S.  XLI  Anm.  5.     Statt 
f/Qtozqöev  lesen  AB  nagexatei,  s.  o.  S.  XLI. 

3)  Die  eingeklammerten  Worte  werden  als  freie  Zuthat  des  Übersetzers 
anzusehen  sein. 

4)  S.  76,  6  liest  A  mit  ABEF1I  (vgl.  B)  cum  filits  suis  (S.  255,  9): 
<  C  mit  C;  S.  78,  3  A  desolatam  <  r/>  e'o>ltuor  S.  256,  2):  <  C  mit  C. 
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das   Zeugniss   von  B  ist,    wie    wir  weiter   unten    sehen   werden, 
nicht  gering  anzuschlagen. 

Ergiebt  sich  als  Resultat  unserer  Untersuchung,  dass  A  keiner 
der  uns  bekannten  Handschriftengruppen  angehört,  so  wird  sich 
weiter  unten  zeigen,  dass  an  einer  nicht  unerheblichen  Zahl  von 
Stellen  unsere  Übersetzung  mit  den  übrigen  von  der  gesammten 
griechischen  Überlieferung  abweicht.  Diese  beiden  Thatsachen 
zusammengenommen  führen  zu  dem  Schluss,  dass  der  vom  Über- 
setzer benutzte  Text  einer  Zeit  angehörte,  wo  der  Strom  der 
Überlieferung  sich  noch  nicht  in  die  verschiedenen  Arme  getheilt 
hatte,  in  denen  er  seit  dem  10.  Jahrhundert  (älter  ist  keine  der 
von  Lipsius  benutzten  Hss.)  fliesst.  Aber  die  Verwendbarkeit  für 
die  Kritik  des  Urtextes  ist  eine  beschränkte,  da  der  Übersetzer 
es  mit  dem  Wortlaute,  wie  wir  gesehen  haben,  nicht  immer 
genau  genommen  hat  und  die  Gestalt,  in  welcher  der  lateinische 
Text  auf  uns  gekommen  ist,  an  Correctheit  viel  zu  wünschen 
übrig  lässt. 


2.  Die  Übersetzung  B. 

Bei  der  Bestimmung  des  gegenseitigen  Verhältnisses  der 
drei  Versionen,  in  denen  uns  diese  Übersetzung  überliefert  ist, 
kommt  vor  allem  eine  Lücke  in  Betracht,  die  den  Hss.  der  Ver- 
sion Ba  gemeinsam  ist.  Sie  brechen  alle,  wie  bereits  oben  er- 
wähnt, in  c.  11  mit  peruerüt  (S.  30,  9)  ab,  um  erst  in  c.  19 
(S.  48,  7)  mit  Quidam  uero  wieder  einzusetzen.  Von  einer  zweiten 
Gruppe,  welche  die  gleiche  Lücke  aufweist,  übrigens  aber 
wesentlich  mit  der  Version  Bb  übereinstimmt,  war  ebenfalls 
schon  die  Rede  (S.  XVI).  Hier  ist  nachmals  die  Lücke  aus- 
gefüllt worden,  und  in  dieser  Form  habe  ich  Bb  an  zweiter 
Stelle  zum  Abdruck  gebracht.  Die  Version  Bc  lässt  die  gleiche 
Lücke  nicht  wahrnehmen,  hat  aber  auch,  wie  wir  sehen  werden, 
die  Übersetzung  B  nicht  ganz  vollständig  vor  Augen  gehabt. 

a.  Die  Version  Bc. 

Den  Anfang  des  11.  Capitels  bietet  Bc  völlig,  Bb  fast  gleich- 
lautend mit  Ba.  Aber  hier  schon  hat  Bb  die  Lücke  in  seiner 
Vorlage   wahrgenommen   und   sich    nach    einer    anderen   Quelle 
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umgesehen;  denn  der  zweite,  in  Ba  und  Bc  mit  Videns  uero 
quosdam  uiros  beginnende  Satz  ist  in  Bb  durch  einen  anderen 
ersetzt,  der  sich  sofort  als  aus  der  Übersetzung  C  entlehnt  zu 
erkennen  giebt.  Danach  kehrt  Bb  wieder  zu  Ba  zurück,  folgt 
ihm  Wort  für  Wort  bis  zu  dem  erwähnten  periicrti.t  und  lässt  — 
ungeschickt  genug  —  den  aus  C  leicht  zu  ergänzenden  Schluss 
des  Capitels  fort,  um  erst  mit  c.  12  seine  zweite  Quelle  wieder 
aufzunehmen.  Dieser  entlehnt  er  bald  mehr,  bald  weniger 
wörtlich  alles  Folgende  bis  c.  19,  und  zwar  über  den  Punkt 
hinaus,  wo  Ba  wieder  einsetzt.  Denn  die  Worte  Interrogatus 
'intern  ostiarius  (S.  48,  16)  sind  noch  aus  C,  und  auch  im  Folgenden 
ist  Einzelnes  von  daher  übernommen,  wie  Pauli  pedibus  assiden- 
tem  (Z.  18)  und  in  c.  20  Proconsul  autem  libenter  audiebat  Paulwm 
u.  s.  w.  bis  respondit  (S.  52,  13 — 15).  Hiermit  verabschiedet  Bb 
seine  zweite  Quelle  und  wrendet  sich  der  ersten  wieder  zu. 

Ist  hier  der  Hergang  völlig  klar,  so  bereitet  Bc  in  diesem 
Abschnitt  einige  Schwierigkeiten.  Den  Schluss  des  11.  Capitels, 
der  in  Bb  ganz  fehlt,  bietet  Bc  in  einer  Gestalt,  die  durch  nichts 
darauf  hinweist,  dass  die  Vorlage  lückenhaft  war.  In  c.  12  und 
13  stimmt  der  Wortlaut  zuweilen  auffallend  mit  Cd  überein,  aber 
aus  dieser  Quelle  kann,  wie  wir  sehen  werden,  Bc  nicht  ge- 
schöpft haben.  Anders  von  c.  14  an.  Zwar  der  Anfang  dieses 
Capitels  zeigt  noch  keine  Spur  einer  Entlehnung  aus  einer  anderen 
Version,  aber  von  den  Worten  et  secundum  senatus  consultum 
(S.  36,  16)  an  ist  Bc  ohne  Zweifel  von  C  abhängig.  Doch  erstreckt 
die  Abhängigkeit  sich  nicht  bis  zu  dem  Punkte,  wo  Ba  in  c.  19 
wieder  einsetzt  (S.  48,  7);  schon  der  Schluss  des  17.  Capitels 
stammt  nicht  aus  C  und  ebensowenig  das  18.  und  der  Anfang 
des  19.  Capitels.  Hat  es  hiermit  seine  Richtigkeit,  so  bietet  sich 
zunächst  die  Annahme  dar,  dass  das  Exemplar  der  Übersetzung 
B,  das  Bc  benutzte,  zwar  nicht  die  grosse  Lücke  zwischen  c.  11 
und  c.  19  aufwies,  wohl  aber  eine  kleinere,  zwischen  c.  14  und 
c.  17.  Dieser  Annahme  steht  nur  das  Bedenken  entgegen,  dass 
das  in  Betracht  kommende  Stück  noch  nicht  30  Zeilen  der  vor- 
liegenden Ausgabe  umfasst.  Lässt  sich  die  Entstehung  der  Lücke 
kaum  anders  als  durch  Ausfall  eines  Blattes  erklären,  so  müsste 
das  Format  der  fraglichen  Handschrift,  da  sie  auf  einer  S 
nur  14  —  15  Druckzeilen  enthielt,  ein  ungewöhnlich  kleines 
wesen  sein. 


Passio  S.  Theclae.  XL VII 

Unter  diesen  Umständen  erscheint  es  angezeigt,  sich  nach 
einer  anderen  Erklärung  des  aufgezeigten  Thatbestandes  umzu- 
sehen. Bc  könnte  die  gleiche  Lücke  wie  Ba  und  Bb  in  seinem 
Exemplare  der  Übersetzung  B  vorgefunden  und  zur  Ergänzung 
den  griechischen  Urtext  herangezogen  haben.  Diese  auf  den 
ersten  Blick  fernliegende  Erklärung  muss  wenigstens  in  Betracht 
gezogen  werden,  da  an  einer  anderen  Stelle  Bc  jedenfalls  un- 
mittelbar auf  den  Urtext  zurückgeht.  Der  Anfang  der  Passio 
nämlich,  wie  Bc  ihn  darbietet,  ist  ohne  Zuhülfenahme  des  grie- 
chischen Textes  nicht  zn  erklären.  In  c.  1  und  2  weist  nichts 
auf  Abhängigkeit  von  Ba  oder  Bb  1).  Der  in  c.  1  diesen  Versionen 
gemeinsame  Zusatz  et  Alexander  findet  sich  in  Bc  nicht,  und  der 
Schluss  des  Capitels  erscheint  in  völlig  abweichender,  in  keiner 
der  lateinischen  Versionen,  wohl  aber,  abgesehen  von  einigen 
Zusätzen,  in  mehreren  griechischen  Handschriften  nachweisbarer 
Gestalt.  In  c.  2  bietet  Bc  Honesiphorus  ohne  nomine  (ovofiart 
<C  8  griech.  Hss.),  uenientem  {jcaQayevofisvov)  statt  uenturum, 
obuiam  Paulo  nach  Nennung  der  zum  Theil  ebenfalls  ab- 
weichenden Namen  der  Kinder  und  der  Frau  des  Onesiphorus 
(eig  övvavTrjöLv  LfavXov,  oder  ähnlich,  hier  die  Mehrzahl  der 
griechischen  Hss.)  statt  obuiam  Uli  (eig  övvavrriöiv  avtm)  vor 
Nennung  der  Namen  (so  2  griech.  Hss.),  susciperent  ohne  Zusatz 
(so  der  griech.  Text  ohne  Variante)  statt  hospitio  reciperent,  in 
actu  et  figura  Paulus  (rrj  eiöea  o  IlavÄog)  statt  effigies  Pauli,  non 
enim  wörtlich  (ov  yaQ)  statt  cum  etc.,  endlich,  mit  Auslassung 
des  in  cavne,  ohne  Parallele  in  der  griechischen  Überlieferung: 
sed  tantum  ex  auditu  sciebat  eum.  Völlig  abweichend  lautet  auch 
noch  der  erste  Satz  des  3.  Capitels,  wo  die  Verschiedenheit  des 
hier  und  da  benutzten  griechischen  Textes  besonders  augenfällig 
ist  (Lips.  S.  237,  4  ff.): 

Kai  6JioQ£V6To  (sjioqsvovto  ovv  G)  xaxa  rtjv  ßaOiZtxtjv 
oöov  {oöbv  <i  G),  rrjv  sjtl  Avörgav  [sv  Avörgoig  Cr),  xai 
slöTnxei  djtsxös^ofisvog  { toxt'jxtLöccv  ciJtexöexofisvoi  G) 
avxov ,  xcä  xovg  eQXOfievovg  (öieQXOftipovg  CG)  sd-ecogtt 
(i&tcoQovv  G)  xara  rtjv  kurjvvöi,p  Tlrov. 
B:    Procedentes  ergo   iuxta  basilicam  quae   est  Listris,    deam- 


1)  Dass  auch  A  und  C  nicht  als  Quelle  für  Bc  in  Betracht  kommen, 
ist  ohne  weiteres  klar. 
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bulabant   Pauluni    expectantes,    quique    (Bb:    et   quosque) 

transeuntes  intuebantur  secundum  indicium  Titi. 
Bc:    Et  iter  faciens  per  uiam  r egalem  quae  ducebat  Listris,  stellt 

expectans  eum    ucnientem.   et  uenientes  intuebatur    secundum 

iudicium  (1.  indicium)  Titi. 
B  hat  also  einen  Text  vor  Augen  gehabt,  wie  ihn  im 
Lipsius'schen  Apparate  nur  G  darbietet,  während  Bc  mit  E 
{IKLM)  geht l).  Gegen  den  Schluss.  der  sich  hieraus  ergiebt, 
lässt  sich  nur  noch  von  einer  Seite  ein  Einwand  erheben.  Die 
Version  Od  nämlich  bietet  an  dieser  Stelle  einen  mit  Bc  fast 
gleichlautenden  Text  (ich  gebe  die  Abweichungen  in  cursiver 
Schrift) : 

Et  iter  faciens  per  uiam  regalem  quae  ducit  [in]  Lystris,  stetit 

et  sustinuit2)   eum.  et  aduenientem   intuebatur  secundum  ea 

signa  quae  Titas  indicauerat. 
Die  Üb  er  einstimmun  g  ist  allerdings  auffallend;  es  liesct  aber 
auf  der  Hand,  dass  die  Abhängigkeit,  wenn  eine  solche  überhaupt 
zu  statuiren  ist 3),  nicht  auf  Seiten  von  Bc  gesucht  werden  kann. 
Denn  die  Lesarten,  in  denen  Cd  von  Bc  abweicht,  sind  zugleich 
Abweichungen  vom  griechischen  Texte.  Abzusehen  ist  dabei 
allerdings  von  den  Schlussworten  secundum  ea  signa  quae  Titus 
indicauerat;  denn  mit  secundum  indicium  Titi  scheint  Bc  bereits 
die  eigene  Übersetzung  aufgegeben  und  sich  der  Führung  von 
B  überlassen  zu  haben.  Aber  die  Lesarten  expectans  (aJiexöexo- 
fisvoc)  und  uenientes  (jQyoatvovg)  können  gegenüber  von  et 
sustinuit  und  aduenientem  nicht  wohl  secundär  sein.  Dazu 
kommt  noch  ein  Umstand,  der  es  von  vorn  herein  unwahr- 
scheinlich macht,  dass  Bc  hier  in  der  Lage  war,  sich  nach  Cd 
zu  richten.  Man  müsste  vielmehr  erwarten,  ihn  im  Gefolge  von 
Ca — c  zu  finden;  denn  das  Exemplar  der  Übersetzung  C,  welches 
er  zur  Ausfüllung  der  Lücke  zwischen  c.  14  und  c.  17  benutzte 
(s.  u.),  ist  von  der  Form  ganz  verschieden,  welche  diese  Über- 
setzung durch  die  Bearbeitung  von  Cd  gewonnen  hat. 


1)  ABGF  kommen   hier  nicht  in  Frage,    da   sie  ßaaikucip  auslassen 
{ABC  auch  xaza). 

2)  Zu  sustinere   in   der  Bedeutung   erwarten    vgl.  Rönsch,   Itala  und 
Yulgata  S.  381  f. 

3)  Einen  ähnlichen  Fall  werden  vir   weiter   unten,    bei  Besprechung 
der  Version  Cd  zu  betrachten  haben. 


Passio  S.  Theclae.  XLIX 

Ist  es  somit  gewiss,  dass  Bc  zu  Anfang  seiner  Arbeit  ein 
Exemplar  des  Urtextes  vor  Augen  gehabt  hat,  so  fragt  es  sich, 
ob  auch  im  weiteren  Verlaufe  Spuren  der  Benutzung  desselben 
wahrzunehmen  sind.  Die  Abweichungen  von  Ba  und  Bb  betreffen 
in  c.  4 — 11  meist  nur  einzelne  Ausdrücke  und  tragen  mit  wenigen 
Ausnahmen  den  Stempel  der  Willkür1).  Auf  den  Urtext  scheint, 
wenn  ich  nichts  übersehen  habe,  nur  eine  Stelle  im  7.  Capitel 
zu  führen;  aber  gerade  hier  ist  die  Entscheidung  schwierig,  da 
Ba  und  Bb  nicht  übereinstimmen  und  die  griechischen  Hand- 
schriften eine  Fülle  von  Varianten  darbieten.  Nach  den  Worten 
tjxovev  vvxTog  xal  r/fiegag  (Lips.  S.  240,  9)  bieten 

AB:   tov   jieqX   ayvüag  Xoyov    Xsyofievov  vjtb   tov  IlavXov 
xal  Tr\g  ev  xvQlcp  'itjöov  Xqlötw  JtlÖTeCOQ  xal  JZQOG£VX?jc. 
C:  tov  TTJq  JiaQ&eviac  Xoyov  xal  rrjg  jtQooevxrjg. 
EGIK:  tov  jteol  freov  loyov  Xeyofievov  vjio  tov  IlavXov  xal 
tov  Jteol  ayveiag    (ayajzrjg    G)    xal  Tr\g  ev  xvq'kd   'Itjöov 
xvq.  I?]ö.  <C  G)  Xqlötw  jilöTSwg  xal  jtgoöevxTJg. 
F:  tov  jteol   ayveiag  loyov2)    xal  Trjg  ev   Xqlötco   jriöTSwg 
xal  jcQoöevxrjg. 
Der  entsprechende  Satz  lautet  bei 

Ba:  audiebat  die  ac  nocte  orationis  sermonem. 
Bb:  audiebat  haec  die  ac  nocte  et  orationem  Pauli  et  sermonem. 
Bc:  audiebat  dici  de  Paulo  quemadmodum  faceret  de  castitate  et 
oratione  sermonem. 

Ist  es  angesichts  dieser  Überlieferung  schwer  zu  entscheiden, 
wie  hier   der  griechische  Text  ursprünglich  gelautet  hat,    so  ist 


1)  So  z.  B.  S.  8,  24  laetatus  est  ualde  statt  subrisit  {ißEiSlaaev),  S.  10, 
24  f.  est  et  in  uobis  aliquid  boni  statt  estis  aliquid  (eaze  nvsg),  S.  12,  18  -f- 
de  omni  iustitia  et,  S.  14,  25  +  fidem  et,  S.  16,  20  filii  dei  uiui  statt  filii 
eins  {rov  vlov  avzov),  S.  18,  23  fidem  iam  habens  in  deo  statt  fide  (xy 
7tlöT£i),  S.  20,  22  +  ex  aliorum  dictu  und  illum  facere,  S.  22,  17  +  Christi 
nescio  cuius  amore  detenta,  S.  24,  24  nouae  doetrinae  statt  noua  passione 
{ndS-SL  y.aivöj  K),  S.  28,  19  +  dei  doetrinae,  S.  30,  14  de  Pauli  doctrina 
disputantes  statt  litigantes  (fiazofisvovq),  15  Quis  est  iste  statt  Viri,  qui 
estis  (ÄvÖQsg,  ziveq  sgts).  Diesen  schlechten  stehen  einzelne  gute  Lesarten 
gegenüber,  wie  S.  12,  21  f.  ipsi  deo  placebunt  {avrol  evaQeaz^oovaiv  rw  d-eöj) 
statt  deo  placere  poterunt,  S.  16,  18  amarum  (nixoäv)  statt  amarissimum; 
aber  zur  Erklärung  dieser  bedarf  es  nicht  der  Zuhülfenahme  des  Urtextes. 

2)  loyov  scheint  bei  Lipsius  infolge  eines  Versehens  ausgefallen  zu  sein. 
Texte  u.  Untersuchungen.    N.  F.  VII,  2.  D 
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es  nicht  minder  fraglich,  welchen  griechischen  Text  B  vor  Augen 
hatte.  Dass  das  im  Lipsius'schen  Texte  fehlende  jtQOösvyJ/g 
darin  gestanden  hat,  ist  gewiss,  ob  aber  auch  ayvslaq,  wofür 
Bc  allein  eintritt,  müssen  wir  unentschieden  lassen,  da  dieser 
Zusatz  sehr  nahe  lag.  Wie  dem  aber  auch  sein  mag,  so  nöthigt 
diese  Stelle  nicht,  für  Bc  eine  andere  Quelle  als  die  Übersetzung 
B  anzunehmen.  Wir  werden  weiter  unten  sehen,  dass  diese  dem 
Verfasser  der  Version  Bc  auch  sonst  in  einer  von  Ba  (und  Bb) 
abweichenden  Gestalt  vorgelegen  hat. 

Konnten  wir  also  in  c.  4 — 11  eine  Benutzung  des  grie- 
chischen Textes  durch  Bc  nicht  nachweisen,  so  liegt  uns  um  so 
mehr  ob,  zu  untersuchen,  ob  und  wie  weit  in  dem  Stück,  wo  Ba 
ausfällt  und  Bb  auf  C  zurückgeht,  Bc  als  selbständiger  Zeuge 
zu  gelten  hat.  Wenn  Bc  hier  etwa  doch  aus  dem  Urtext  über- 
setzte oder  die  Übersetzung  B  noch  über  den  Beginn  der  Lücke 
in  c.  11  hinaus  vor  Augen  hatte,  so  müssen  sich  Lesarten  finden, 
zu  deren  Erklärung  die  anderen  Versionen  nicht  ausreichen. 
Und  in  der  That  begegnen  uns  unmittelbar  nach  dem  Worte, 
wo  Ba  und  Bb  abbrechen,  zwei  solche  Lesarten.  Die  Worte 
iva  ydfioi  (IT]  yivcovrcu  (Lips.  S.  243,  11)  übersetzen  A  und  C  ne 
nubant,  Bc  dagegen  genauer  quod  nuptiae  minime  fiant,  und  gleich 
darauf  vjttoxvovfiac  ovv  vyXv  öovvcu  A  und  C  dabo  (do)  uobis 
(Cd  jpromitto  nie  uobis  daturum),  Bc  spondeo  itaque  nie  uobis  .  .  . 
daturum.  In  c.  12  giebt  Bc  allein  das  fisv  (Lips.  S.  244,  1 )  durch 
quidem  wieder  (A  und  Cd  enim,  <  Ca — c)  und  das  folgende 
OtbqeI  durch  confirmat  (A  adftrmat,  C  auertit\  und  im  nächsten 
Satze  scheint  Bc  ayioi  (sancti)  statt  cr/voi  (A  und  C  caste)  ge- 
lesen zu  haben.  Im  13.  Capitel  liegt  zu  Anfang  (vgl.  S.  32,  20  f. 
mit  S.  33,  25  f.)  wiederum  eine  auffallende  Übereinstimmung  im 
Wortlaute  mit  Cd  vor,  auf  die  wir  bei  der  Untersuchung  dieser 
Version  noch  einmal  zurückkommen  müssen;  danach  aber  bietet  Bc 
einen  Text,  der  durch  nichts  eine  Abhängigkeit  von  einer  anderen 
Übersetzung  verräth,  und  im  ersten  Satze  des  14.  Capitels  hat 
unter  den  Lateinern  Bc  allein  den  durch  den  Syrer  und  zwei 
griechische  Hss.  {FG)  bezeugten  Zusatz  ex  uno  ore  \ojj.  tx  oto- 
fiarog  tvog).  In  dem  nächstfolgenden  Satze  ist  zu  Anfauu'  Bc 
noch  selbständig,  wie  eine  Vergleichung  der  Worte  Perduc — 
doctrinae  Christianae  S.  36,  15  f.  mit  dem  griechischen  Texte 
einerseits  und  den  übrigen  Versionen  andererseits  erkennen  lässt. 
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Von  den  Worten  et  secunchim  senatus  consultitm  an  aber  erweist 
sich,  wie  schon  bemerkt,  der  Text  von  Bc  als  abhängig  von  C, 
so  zwar,  dass  er  bald  mit  der  einen,  bald  mit  der  anderen  Ver- 
sion, übereinstimmt,  mit  Ausschluss  von  Cd.  Beweisend  dafür 
sind  Lesarten  wie  S.  36,  16  f.  perdet  eum  inmiditum  (ajioZeZ  avrov), 
S.  38, 15  f.  Et  comprehendens  Paulum  astrictum  (strictius  Ca,  uinetutn 
Cb,  fortiter  Cc)  trahebat  ad  praesidem  (äyojfisp  hm  xov  qyefiova 
Kaöxtlcov),  S.  40,  15  f.  Eogo,  domine  Sextili  (Av&vjiaxe)  u.  s.  w. 
Die  Abweichungen  tragen  hier  sämmtlich  den  Stempel  willkür- 
licher Änderung:  für  keine  findet  sich  in  der  griechischen  "Über- 
lieferung eine  Unterlage,  vgl.  z.  B.  S.  38,  17  f.  Hie  homo  magna 
est,  peruertit  enim  corda  hominum  (Ajiayays  xov  fiayov  ött- 
q>&£iQ£V  yag  fjiimv  JtaOag  rag  yvvalxag),  S.  40,  18  +  Statim,  20 
-f-  turbae,  S.  42,  18  cuius  sunt  omnes  (xqxi^cov  xr\g  xcöv  äv&goj- 
jccov  Gcoxnolag),  18  f.  +  ab  errore  idolatriae,  22  +  iudicum  terre- 
strium,  S.  44,  15  tradita  (ajzoxazaXvuuiva),  16  quid  mali  doceo 
aut  quid  iniuste  loquor  (xl  aöizcn).  Von  hier  an  aber  ändert 
sich  das  Bild,  wie  aus  dem  Verhältniss  von  C  einerseits  l)  und 
Bc  andererseits  zu  der  mehrfach  auseinandergehenden  Über- 
lieferung des  Urtextes  ersichtlich  ist  (Lips.  S.  247,  5  ff.): 

cO  6h  av&vjiarOG2)  äxovoag  (+  xavxa  FG)   sxeZevöev  öa&rj- 
vca  xov  IlavXov  xcä  elg  (pvXaxrjV  aJiax&r\vai  (C,  ajzoxaxa- 
öxa&rjvai  AB,    äx&rjvcu  E,  ßlrj&rjvai  FG),   utXQig  ccv  [ov 
AB)  evöxoZrjöag  sjtiasXeöxeQOV  äxovoy  avxov  (evoxolrjöag, 
(prjoiv,  axovoouac  avxov  IjiiuzltöTtQOV  AB). 
C:  Et  proconsul  haec  audiens  iussit  Paulum   ligatum  interim 
in    carcerem   mitti,    donec   uacaret    ei   ut    eum    diligentius 
audiret3). 
Bc:  Proconsul    autem    his    aicditis    iussit   Paulum    uinetum    in 
carcerem  reeipi  dicens\    Quousque  mihi  uaeuum  sit,  ut  eum 
diligentius  audiam,  custodiatur. 
Während  C   hier  mit    der   Mehrzahl   der    griechischen  Hss. 
geht,    liegt  Bc   ein  Text   zu   Grunde,    der  im   wesentlichen   mit 


1)  Von  A  sehe  ich  hier  ab,   da  auf  diese  Übersetzung  als  Quelle  für 
Bc  keine  Spur  führt. 

2)  Lipsius  schreibt  mit  dem  Syrer  allein  rjyeficDV. 

3)  So  Cc.  Ca  und  Cb  haben  iibi  (ut)  haec  audiuit  statt  audiens  und 
recludi  statt  mitti,  Bb  Audiens  haec  proconsul  und  claudi  statt  mitti. 

D* 
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AB  übereinstimmt1).  Auch  in  c.  18  hält  sich  Bc  von  C  unab- 
hängig: den  Zusatz  ut  eam  dimitteret  foris  (s.  u.  S.  XCI V)  hat  Bc 
nicht,  dagegen  S.  46.  16  et  pate  facta  ianua:  xal  avotyüorjg  avxrj 
xr\g  frvgag  (C  et  cum  exisset),  17  ac  sie  ad  Paulum  ingressa  est: 
elörjXd-ev  jegbq  xov  Havlov  (C  quae  cum  introisset  ad  eum),  18  f. 
Paulus  uero  nihil  metuens:  xal  ovöhv  lÖ£Öoixe.t  o  Uavlog  (C  et 
nihil  mouebatur  Paulus),  S.  48,  20  et  per  diuersas  uias  inuestigabatur: 
aöicoxsxo  xaxa.  rag  oöovq  (ita  ut  Tamirus  sponsus  eius  persequere- 
tur  per  itinera,  unumquemque  interrogans  de  ea).  Dies  ist  der 
Punkt,  wo  Ba  wieder  einsetzt,  und  von  dem  ersten  Worte 
(Quidam)  an  folgt  Bc  der  Übersetzung  B  in  der  gleichen  Weise 
wie  vor  der  grossen  Lücke.  Die  Abweichungen  geben  sich 
meist  als  willkürliche  zu  erkennen2),  und  nur  in  wenigen  Fällen 
führen  sie  auf  einen  besseren  Text  von  B.  S.  48,  8  ist  eundem 
wohl  ursprünglich  (Ba  euntes),  ebenso  S.  66,  21  cum  reliquis  Om- 
nibus: xal  mavxmv  (Bab  cum  omnibus  sanetis  qui  ibidem  erani}. 
22  epulabantur:  svcpQaivovxo  (Bab  operabantur),  S.  94,  27  super- 
natare  coeperunt:  ijidjtXsvöav  (Bab  super  aquam  natare  coep.), 
S.  108,  22  f.  unoque  ore  laudem  deo  referebant:  xal  cog  Ig  tvbg 
örofiarog  eöcoxav  alvov  xcp  #£c5  I  Bb  quasi  ex  uno  ore  laudem 
dederunt  deo,  <C  Ba),  S.  110,  20  nunc  credo  quoniam  filia  mea 
uiuit:  vvv  juGxevqj  ort  xb  xixvov  {uov  Cfj  «  Ba,  Bb  ganz  ab- 
weichend), S.  114,  21  f.  ibique  Paulum  reperiens  sermonem  dei 
docentem  superuenit:  xal  svgev  xbv  Ilavlov  Xalovvxa  xbv  Xoyov 
rov  &sov  xal  tJtdöxn  avxw  (Bb  ibique  .  .  .  inuenü,  Ba  ibique  P. 
repperit  ...  docentem21),    S.  116,  22   Tunc  pro  Trifina  pariter  ora- 


1)  Ob  Bc  xavza  vor  Augen  gehabt  hat,  muss  dahingestellt  bleiben, 
da  axoiaag  kaum  anders  als  durch  haec  aadiens  oder  h/s  anditis  wieder- 
gegeben werden  konnte;  auch  das  rustodiatur  am  Schluss  weist  nicht  auf 
einen  von  AB  abweichenden  Text. 

2)  Vgl.  S.  48,  23  doctrinam  dei  a  Paulo  audientem,  24  +  eiuitatis. 
S.  50,  15  +  iam,  S.  52,  19  +  Christum  cogitans  et,  20  -J-  proconsul,  S.  54, 
25  H-  Christi  und  et  dei  famulum,  26  -+-  Iesum,  S.  56,  18  -f-  ab  oculiseius, 
20  ministri  und  male,  21  -f-  uehementer,  22  ordinauerunt ,  S.  5S,  20  +  ac 
sig?ians  se,  24  +  timore,  S.  60,  22  +  Thccla  exinde  seecssif.  S.  62,  20  -f- 
Christi  mei,  S.  64,  18  +  famida  (wohl  nicht  ursprünglich,  obwohl  FC  öoihj 
aov  bieten),  20  +  doctorem  nominis  tut,  S.  68,  20  +  baptizatum,  S.  72,  21 
mimera  dante,  S.  76,  23  ]iraeclaros,  S.  94,  25  prohibebat  dolens,  S.  106,  19 
pro  dei  nomine,  S.  114,  20  et  alias  quas  ipsa  deo  acquisicrat  u.  s.  w. 

3    Ein  Überrest   des  Ursprünglichen  findet  sich  in  der  Überlieferung 
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uerunt  (Bab  bringen  diesen  Satz  an  einer  anderen  Stelle,  S.  IIS,  8  f. 
bez.  15  f.,  Ba  mit  dem  Zusatz  Iesum,  Bb  im  Ausdruck  ab- 
weichend, mit  dem  Zusatz  ad  dominum),  S.  120,  19  et  huius 
domas:  xcä  tov  oixov  tovtov  (Bab  te  adoro  in  domo  huius),  20  f. 
adiutor  .  .  .  adiutor  .  .  .  auxiliator  .  .  .  adiutor  (der  Grieche  überall 
ßorj&bq:  Ba  adiutor  .  .  .  protector  .  .  .  auxiliator  .  .  .  defensor,  Bb 
abweichend) l). 

Wir  haben  also  gefunden,  dass  Bc  von  S.  2,  14  bis  8,  21 
(intuebatur)  direct  aus  dem  Urtexte  übersetzt  ist,  von  S.  8,  21 
(sec.  indicium  Titi)  bis  S.  30,  15  (peruertit)  auf  B,  von  S.  36,  16 
(et  sec.  sen.  consultum)  bis  S.  44,  16  (iniuste  loquor)  auf  C  und 
von  S.  48,  20  (Quidain)  bis  zum  Schluss  wiederum  auf  B  zurück- 
geht. Unentschieden  mussten  wir  lassen,  ob  von  S.  30,  15  {quod 
nuptiae)  bis  S.  36,  16  (doctr.  Christianae)  und  wiederum  von 
S.  44,  16  (Proconsul)  bis  S.  48,  20  (inuestigabatur)  Bc  aus  B  oder 
unmittelbar  aus  dem  Griechischen  geflossen  ist.  Letzteres  ist  im 
Hinblick  auf  c.  1—3  nicht  ausgeschlossen,  für  wahrscheinlich 
wird  man  es  aber  doch  nicht  halten  können.  Wenn  das  Exem- 
plar der  Übersetzung  B,  das  Bc  benutzte,  in  der  That  die  grosse 
Lücke  zwischen  c.  11  und  c.  19  aufwies,  so  würde  Bc  entweder 
das  Ganze  selbständig  aus  dem  Griechischen  übersetzt  oder  das 
Ganze  von  C  entlehnt  haben.  Dass  er  zuerst  ein  Stück  aus  dem 
Urtexte  übersetzte,  dann  ein  Stück  aus  C  entnahm,  ohne  dabei 
einen  Blick  in  den  Urtext  zu  thun,  um  endlich  wieder  ein  Stück 
aus  dem  Urtexte  zu  übersetzen,  ohne  einen  Seitenblick  auf  C,  ist 
ganz  unglaublich.  Es  wird  also  dabei  sein  Bewenden  haben, 
dass  das  von  Bc  benutzte  Exemplar  der  Übersetzung  B  nur 
zwischen  c.  14  und  c.  17  lückenhaft  war,  dass  also  Bc  überall 
auf  B  zurückgeht,  ausser  an  dieser  Stelle  und  in  c.  1 — 3.  Dass 
dabei  für  das  in  Frage  kommende  Exemplar  von  B  ein  auffallend 
kleines  Format  angenommen  werden  muss,  ist  im  Vergleich  mit 


von  Ba,  sofern  eine  Hs.  (©),  trotz  des  vorhergehenden  repperit,  am  Schluss 
superuenü  hinzufügt. 

1)  Zweifelhaft  sind  Fälle  wie  S.  104,  25  propter  quem  (FG  Öl3  ov): 
Ba  propter  quod  (AB  öl*  d),  S.  106,  22  et  indui  Theclam  (ABC  scal  ivöi- 
GaoQ-ai  avzrjv):  Ba  et  ait:  Indue  te,  Thecla  (EFQ  xal  elnev  "EvövGai  zä 
Ißdria),  S.  120,  22 f.  adiuua  seruos  tnos  et  ora  inimicorum  infesta  nobis 
obstrue:  adiuua  tuas  famulas  et  .  .  .  nobis  obtwule  eine  Hs.  der  Version 
Ba,  <  Bb. 
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den  Conseqenzen,    die  sich  bei  Annahme  der  grossen  Lücke  er- 
geben, das  geringere  Übel. 

b.  Die  Yersion  Bb. 

In  Bezug  auf  Bb  haben  wir  bisher  nur  constatirt,  dass 
dieser  Version  ein  zwischen  c.  11  und  c  19  lückenhaftes  Exem- 
plar der  Übersetzung  B  zu  Grunde  liegt  und  dass  die  Lücke 
mit  Hülfe  der  Übersetzung  C  ausgefüllt  wurde.  Es  erübrigt  uns 
nun  noch,  das  Yerhältniss  dieser  Version  zu  Ba  näher  zu  be- 
stimmen. 

Von  c.  1  bis  zur  grossen  Lücke  in  Ba  (c.  11 — 19)  und 
wiederum  von  c.  19  bis  einschliesslich  c.  27  betreffen  die  Ab- 
weichungen zwischen  Bb  und  Ba  meist  nur  einzelne  Ausdrücke 
und  Wendungen,  und  fast  überall  erweist  sich  Bb  als  secundär1!. 
Von  c.  28  an  aber  häufen  sich  die  Abweichungen  dermassen.  dass 
bisweilen  in  ganzen  Sätzen  kaum  ein  Wort  hier  und  da  gleich 
lautet,  so  dass  die  Vermuthung  nahe  liegt,  dass  Bb  von  hier  an 
neben  B  noch  eine  andere  Quelle  benutzte.  Dass  der  griechische 
Text  diese  Quelle  nicht  gewesen  sein  kann,  ist  leicht  zu  erkennen; 
aber  auch  die  Übersetzungen  A  und  C  kommen  dabei  nicht  in 
Frage.  So  könnte  man  versucht  sein,  die  Abweichungen  auf 
Willkür  zurückzuführen,  wenn  nicht  von  einer  Seite  her  Hülfe 
käme,  wo  man  sie  am  wenigsten  zu  finden  erwarten  durfte. 

Als  Epit.  IV  habe  ich  S.  150 — 156  eine  abgekürzte  Fassung 
der  Thekla-Legende  veröffentlicht,  die  im  Mittelalter  viel  gelesen 
und  in  viele  Legendensammlungen  aufgenommen  worden  ist. 
Als  Quelle  dieser  Epitome  habe  ich  die  Version  Bb  bezeichnet. 
Wie  ich  nachträglich  sehe,  habe  ich  damit  das  Verhältniss 
geradezu  umgekehrt.  Thatsächlich  ist  nicht  Epit.  IV  aus  Bb 
geflossen,  sondern  Bb  ist  von  Epit.  IV  abhängig.  Leider  hat 
der  Verfasser  der  Epitome  den  ersten  Theil  der  Erzählung  sehr 
stark  gekürzt.  Er  beginnt  mit  der  Predigt  des  Paulus,  berichtet 
in    wenigen   Sätzen    die  Bekehrung  Thekla's,    die    Anklage    der 


1)  Vgl.  z.  B.  S.  2,  11  comites  tres,  S.  4,  10 f.  pleniter  edoceret,  S.  6,  12 
filiabus  Visimmia  et  Genonia,  S.  8,  15f.  die  abgekürzte  Beschreibung  der 
Gestalt  des  Apostels  Paulus,  S.  10,  IG  Dominus,  S.  16,  15  requiem,  S.  20, 15 
coniunr/i  ut  Jiberius,  S.  26,  15  resipisce,  S.  28,  15  cum  Theoelia,  S.  60,  16 
clausus,  S.  66,  15  hilaritas,  17  Tondc,  19  caue,  S.  70,  IG  in  mafrinwnhmi. 
S.  71.  17  sola.  S.  76,  16  senatrix  —  clarissima. 
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Mutter  und  die  Verurtheilung  der  Jungfrau  zum  Feuertode,  um 
erst  bei  der  Schilderung  der  wunderbaren  Errettung  und  dem 
Bericht  über  das  Wiederfinden  des  Paulus  und  das  Zusammen- 
sein mit  ihm  etwas  länger  zu  verweilen  (c.  22 — 25).  Ausführ- 
licher wird  die  Erzählung  erst  vom  Zusammentreffen  mit  dem 
Syrer  Alexander,  also  von  c.  26  an.  Vergleicht  man  nun  mit 
dieser  Darstellung  die  Version  Bb,  so  zeigt  sich,  dass  die  oben 
erwähnten  Abweichungen  von  Ba  von  c.  28  an  hier  ihre  Quelle 
haben.  Zunächst  sind  es  nur  die  Worte  Triphena —  Thecla  sacrilega 
(S.  76.  18  f.,  vgl.  S.  152,  11  f.).  Aber  von  c.  30  an  hat  Bb  neben 
seiner  ersten  Quelle  stets  Epit.  IV  zur  Hand  gehabt,  um  von 
daher  das  ihm  passend  Scheinende  zu  entlehnen,  vgl.  S.  82,  15  ff. 
urget  nos — ancillam  tuam  mit  S.  152,  24 — 153,  3;  S.  84,  12 — 14  Et 
adlnic — plorans  mit  S.  153,  3 — 6;  S.  84,  16 — 86,  18  Qam  uidens — 
intactam  mit  S.  153,  6 — 10;  S.  88,  11  f.  Interfice — iudicktm  mit 
S.  153,  14  f.;  S.  88,  13  f.  At  Thecla— exspoliata  mit  S.  153,  15  f.; 
S.  88,  14  f.  Post  cuins— contra  eam  mit  S.  153,  17  f.;  S.  90,  12  f. 
Quo  uiso—dedit  mit  S.  153,  19  f.;  S.  90,  15—92,  15  doctus — leaena 
mit  S.  153,  21  f.;  S.  92,  16  quod  defensatrix  Th.  leaena  interiisset 
mit  S.  153,  23  f.;  S.  96,  14—98,  16  Igüur—ualde  feroces  mit 
S.  154,  10 — 13;  S.  98,  17 — 19  maesto  sermone — animalium  mit 
S.  154,  13—16;  S.  100,  14  f.  ferrum—illaesa  mit  S.  154,  18  f.; 
S.  100,  16—102,  12  Disciirrentibus—quoque  mit  S.  154,  19—23; 
S.  104,  14—17  Vocaiät—condicioni  mit  S.  155,,  4—8;  S.  104,  19  bis 
106.  14  filium  dei—crediderit  mit  S.  155,  8—12;  S.  106,  16  bis 
108.  13  f.  Haec  cnm—induta  est  mit  S.  155,  13—16;  S.  108,  15 
pietatis  cultricem  relaxo  mit  S.  155,  17  f.;  S.  108,  16  quasi — deo 
mit  S.  155,  18  f.;  S.  110,  14  f.  Et — sonum  und  occurrit  gaudens  mit 
S.  155,  20  f.;  S.  110,  15—17  Modo—meam  mit  S.  155,  21—23; 
S.  112,  14  f.  Et  ingressa—Christiani  mit  S.  155,  23—25;  S.  126, 
9 — 12  abiit—amen  mit  S.  155,  25 — 156,  3.  Alles  Zwischenliegende 
stimmt  mehr  oder  weniger  wörtlich  mit  Ba1). 

Dass  die  hier  und  dort  gleichlautenden  Stücke  sich  in 
Bb  von  dem  gegebenen,  bald  in  grösseren,  bald  in  kleineren 
Zwischenräumen  immer  wieder  hervortretenden  Grunde  (B)  wie 


1)  Zuweilen  grössere  Stücke,  wie  c.  32,  c.  33  zum  Theil,  c.  34,  c.  36 
Schluss.  C.  40—42  und  den  grössten  Theil  von  c.  43  übergeht  Epit  IV, 
den  Schlusssatz  aber  hat  Bb  wiederum  daher  entnommen. 
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fremdartige  Eintragungen  abheben,  während  sie  in  Epit.  IV  als 
integrirende  Bestandteile  der  Darstellung  erscheinen,  ist  unver- 
kennbar. Aber  auch  an  entscheidenden  Merkmalen  dafür,  dass 
in  der  That  Bb  von  Epit.  IV  abhängig  ist  und  nicht  umgekehrt 
Epit.  IV  von  Bb.  fehlt  es  nicht.  Am  Schluss  von  c.  32  giebt 
Epit.  IV  (S.  153,  14  f.)  die  Worte  jutcqov  &taua,  xaxq  xQioig 
genau  wieder:  amarum  spectaculum,  malum  Judicium,  Bb  dagegen: 
quia  amarum  est  spectaculum  et  malum  iudicium  (B  infandum  est 
hoc  spectaculum  et  iniustum  iudicium).  Ein  zweites  Beispiel  bietet 
der  Anfang  von  c.  36,  der  bei  Bb  wie  folgt  lautet:  Discurrentibus 
itaque  prae  dolore  incendii  tauris,  Triphena  cum  uidisset  animalia 
a  se  disiuncta  currere  per  arenam,  putans  etc.  Hier  hat  Bb  die 
Worte  discurrentibus  prae  doloi'e  incendii  tauris,  welche  Epit.  IV 
passend  am  Schluss  von  c.  35  bietet,  nach  Einfügung  eines 
itaque  ungeschickt  an  den  Anfang  des  36.  Capitels  gestellt  und  hier 
das  autem  hinter  Tripheiia  gestrichen,  s.  u.  S.  154,  19  f. 

Aus  dem  Vorstehenden  ergiebt  sich,  dass  bei  der  Wieder- 
herstellung der  Übersetzung  B  die  Version  Bb  mit  grosser  Vor- 
sicht zu  benutzen  ist.  Ihr  Zeugniss  wird  zur  Correctur  einzelner 
Lesarten  von  Ba  allenfalls  da  ins  Gewicht  fallen,  wo  es  von 
Bc  gestützt  wird1). 

c.  Die  Yersion  Ba. 

Wenden  wir  uns  nun  zur  Version  Ba,  so  steht  nach  den 
bisherigen  Ausführungen  fest,  dass  uns  hier  der  Wortlaut  der 
Übersetzung  B  verhältnissmässig  am  treusten  überliefert  ist. 
Doch  ist  stets  im  Auge  zu  behalten,  dass  alle  Hss.  dieser  Version 
auf  ein  und  dasselbe  lückenhafte  Exemplar  zurückgehen,  das, 
wie  wir  gesehen  haben,  von  Fehlern  nicht  frei  war.  Da  auch 
die  Version  Bb  aus  demselben  Exemplare  geflossen  ist,  bleibt 
uns  zur  Controle  von  Ba  nur  die  von  jenem  Exemplare  unab- 
hängige Version  Bc,  welcher  wir  jedoch  ebenfalls  kein  besonders 
günstiges  Zeugniss  haben  ausstellen  können.  Unter  diesen  Um- 
ständen ist  die  Gewissheit,    dass   wir  den  ursprünglichen  Wort- 

1)  Solchen  Lesarten  nachzugehen,  würde  hier  zu  weit  führen.  Ich 
notire  beiläufig  S.  108,  13  Bb  teget  (aus  Epit  IV,  s.  S.  155,  16)  mc  uesti- 
mento  scdutis  (ähnlich  Bc;  in  Ba  ist  vielleicht  sohlte  ausgefallen  .  Z.  17 
(23)  beruht  das  Zusammentreffen  von  Bb  mit  Bc  in  dem  Zusatz  et  iierus 
vielleicht  auf  Zufall,  vgl.  Cc  und  Cd. 
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laut  von  B  besitzen,  namentlich  in  c.  1 — 3,  wo  Bc  als  Zeuge  in 
Wegfall  kommt  (s.  o.  S.  XL VII  f.),  nur  eine  beschränkte1),  und  auch 
sonst  werden  wir  eine  Anzahl  Lesarten,  die  nicht  auch  von  Bc 
bezeugt  werden,  mit  Misstrauen  zu  betrachten  haben2).  Immerhin 
aber  lässt  sich  auf  Grund  des  vorhandenen  Materials  ein  Urtheil 
über  Beschaffenheit  und  Werth   der  Übersetzung  B  gewinnen. 

d.  Die  Übersetzung  B  und  der  Urtext. 

Lipsius,  der  diese  Übersetzung  nur  aus  einem  Repräsentanten 
der  Version  Bc  (W)  kannte,  beurth eilte  sie  sehr  günstig  und 
rühmte  an  ihr  namentlich  die  genaue  Wiedergabe  des  grie- 
chischen Originals  3).  Mit  C  verglichen  (die  Übersetzung  A  kannte 
Lipsius  nicht),  verdient  B  allerdings  dieses  Lob.  Nur  ging  das 
Bestreben  des  Übersetzers,  den  Urtext  treu  wiederzugeben,  nicht 
so  weit,  dass  er  sich  überall  streng  an  den  Wortlaut  gebunden 
hätte.  So  nahm  er  z.  B.  keinen  Anstand,  in  c.  5  (Lips.  S.  238, 13  f.) 
ort  avzol  vaol  &eov  yevrpovxat  mit  quia  animae  eorum  templa 
dei  fient  wiederzugeben,  oder  in  c.  6  (S.  239,  8)  sv  cpcotl  ysvrj- 
oovrat  mit  ueste  lucida  induentur,  in  c.  11  (S.  243,  6)  elq  zo 
afMpoöov  mit  ad  kospitium  Pauli,  in  c.  22  (S.  251,  2)  xr\v  ös 
GexZav  oco&rjvai  mit  Thecla  uero  oj)e  diuina  adiuta  incolumis 
euasit,  in  c.  26  ('S.  254,  2)  ovx  ijVtGfözo  mit  tantam  non  ferens 
iniuriam,  in  c.  30  (257,  7  f.)  o  ßond-mv  mit  qui  solatium  praestet, 
in  c.  33  (S.  259,  2)  jiixqo,  Xecuva  mit  leaena  illa  saeuissima  atque 
informis  (mirae  formae  Bc),  in  c.  36  (S.  262,  6)  s^eipv^ev  mit 
deriguit  atque  exanimis  facta  est.  Wie  an  einigen  der  angeführten 
Stellen,  so  finden  sich  auch  sonst  freie  Zusätze,  die  meist  dazu 
bestimmt  sind,  die  Situation  zu  verdeutlichen  oder  die  Vorgänge 
zeitlich  näher  zu  bestimmen.  Beispiele  solcher  Zusätze  sind 
S.  18,  7  per  totam  noctem  (diem  Bc),  S.  20,  10  f.  his  rebus  intenta 

1)  In  c.  1  ist  der  Zusatz  et  Alexander  (S.  2,  7)  verdächtig.  Vielleicht 
gehört  er  nicht  der  Übersetzung  B  an,  sondern  nur  dem  (lückenhaften) 
Archetypus  von  Ba  und  Bb  (s.  o.  S.  XX,  Anm.  4). 

2)  S.  o.  S.  LH.  Zweifelhaft  sind  auch  Fälle  wie  S.  14,  8  baptismum 
(+  sancti  Bb)  Spiritus:  bapt.  sanctumBc,  11  et  salutem  ipsius  minime  ab- 
iiegant  (s.  die  Varianten) :  et  praecepta  ipsius  non  contemnunt  Bc,  vgl.  auch 
Z.  12 f.  und  S.  16,  9 f.;  S.  24,  11  in  tela:  ita  Bc. 

3)  Prolegorn.  p.  CVs  :  quaruni  (sc.  versionum  latinarum)  longe  optimani 
eam  esse  iudico  quae  apud  Mombritium  exstat  (m).  artissime  cum  codicis 
.E/textu  cognata  est;  inter  omnes  accuratissime  uerba  graeca  latine  expressit. 
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quae  supra  tnemoratae  sunt  und  gleich  darauf  accersiens  eu?n,  S.  26. 
11  Sed  cum  haec  diccntcs  nihil  profwerent,  S.  60.  8  Dum  haec 
ita  geruntur,  S.  70,  9  ut  cam  suae  (räderet  uoluptati,  S,  76,  8  pridie 
muneris,  S.  78,  8  f.  eigne  diligentiam  adhibebat,  S.  82,  7  Postera 
autem  die,  S.  92,  13  midtasque  beluas  marinas  habentem  (vgl.  C). 
S.  94,  12  neminem  audiens  (ähnlich  C)  und  13  hoc  tanhim  dicens, 
S.  96,  10  ne  ab  aliqua  illarum  decerperetur,  S.  98,  9  f.  cum  uideret 
illam  nullis  morsibus  adtrectari  bestiarum,  S.  100,  6  ex  dolorum 
inlationc  und  10  Dum  haec  in  stadio  geruntur,  S.  110,  7  Tantus 
autein  clamor  exstitit,  S.  114,  7  Quod  cum  audisset,  S.  116.  12 
Postea. 

Seltener  als  Zusätze  sind  Auslassungen  einzelner  Wörter 
und  Sätze.  So  fehlt  in  B  z.  B.  c.  1  (Lips.  S.  235,  6)  rov  Xqlotov 
(vgl.  Bc),  c.  5  (S.  238,  10  f.)  xal  xZioig  yovaxcov  xal  xXäöig 
ccqtov  und  xal  avaöraöscoc,  c.  7  (S.  240.  8)  avögl  (fehlt  auch 
Aund  C),  c.10  (S.242, 10)  stuol  (ivrjörsv&eiöa,  c.20(S.248,  8—10) 
?)  de  Oexla — ev  rfi  q)vZaxy,  (S.  249,  4  f.)  xqp  GajivQiöt  (fehlt  auch 
A)  und  (Z.  7)  r?)v  avoiiov ,  c.  22  (S.  250,  10)  {.isyalov  jtVQog 
).atuyavToq,  c.  24  (S.  252,  3)  xexXixotl  xa  yovaxa,  c.  25  (S.  253,  6) 
tov  jcqcotov,  alla  ösiXavÖQ?]ör]g  l)  und  (Z.  8  f.)  xal  sljtev — xb 
vöojq,  c.  29  (S.  256,  8)  öbvxeqov  (fehlt  auch  C),  c.  32  (S.  258,  7) 
okuov  xa&eöfrsiocöv  (fehlt  auch  C),  c.  40  (S.  266,  7)  txegoq  (fehlt 
auch  C).  Obgleich  B  hier  zuweilen  mit  anderen  Übersetzungen 
zusammentrifft,  wird  doch  nicht  in  jedem  Falle  der  Urtext  für 
den  Ausfall  verantwortlich  zu  machen  sein. 

Bei  dem  Versuche,  die  Stelle  zu  bestimmen,  welche  der  vom 
Übersetzer  benutzten  Handschrift  innerhalb  der  griechischen  Über- 
lieferung zukommt,  habe  ich  Lipsius'  Beobachtung  eines  besonders 
nahen  Verhältnisses  zum  Cod.  E  (s.  o.  S.  LV1I,  Anm.  3)  nicht 
bestätigt  gefunden.  Richtig  ist,  dass  B  der  Gruppe  EFG 
(s.  o.  S.  XXXVI11)  näher  steht  als  der  Gruppe  ABC,  aber  noch 
öfter  als  mit  E  stimmt  B  mit  F  und  G  überein.  Mit  G  stellt 
B  in  c.  6  (S.  239,  4  f.)  die  zweite  Seligpreisung  (ßaxagioi  oi 
öocpiav  ZaßovxsQ  xxX.)  hinter  die  dritte  (ftazaQiot  ol  xb  ßdjr- 
xiöfta  x?]Q7jöapxtg  xxL),  während  E  mit  den  übrigen  Hss.  geht, 
Im  selben  Capitel  hat  B  (Z.  7)  zwar  wie  E  x?]Q7jöavxec  (seruant) 

1)  Für  rov  nyujzov,  das  auch  in  A  fehlt,  treten  C  und  S  ein;  dennoch 
ist  es  vielleicht  für  Zusatz  nach  Mt,  27,  64  zu  halten.  Die  Worte  ä)la 
6eü.avdQi'(0>iti  werden  von  keiner  Übersetzung  wiedergegeben. 
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statt  des  überwiegend  bezeugten  xoiofjGavTeg  gelesen,  aber 
T?]Q7]öavrsg  bietet  auch  G,  und  etwas  weiter  (Z.  10)  las  B  mit 
FG  örad-fjöovTCU  (stabunt)  statt  des  von  E  (und  AB,  C  fehlt)  dar- 
gebotenen evZoyrj&rjöovrai.  In  c.  20  (249,  1)  ist  der  übrigens 
sehr  naheliegende  Zusatz  ex  rrjg  (pvlaxrjg  (de  carcere)  bisher  nur 
in  E  nachgewiesen,  aber  gleich  darauf  setzt  B  mit  Cum  autem 
audiret  etc.  die  Lesart  von  F  cog  de  voraus,  während  E  mit  der 
Mehrzahl  der  Handschriften  rjöemg  öe  bietet.  Im  23.  Capitel 
(251,  7)  las  B  mit  E  ovx  elxov  jzottev  xrX.  (s.  o.  S.  XLI),  im 
nächstfolgenden  aber,  wo  E  (252,  4)  Xotözov  hat,  giebt  B  mit 
FG  'Irjoov  Xoiöre  (ohne  jedoch  mit  F  dyie  oder  mit  G  ayte 
xvQte  vorauszuschicken).  Mit  FG  (bez.  FE,  s.  o.  S.  XLI,  Anm.  4) 
und  von  E  abweichend  las  B  ferner  in  c.  7  (241,  9  f.)  elnev 
ovv  —  Qexla  «  ABCE),  in  c.  26  (253,  11)  avxog  öe  (atque  ipse) 
statt  xal  ovrcog  (ABE,  xal  ovrog  C),  in  c.  29  (257,  1)  äxovöaöa 
ravra  r\  Tgvxpaiva  ejtev&ei  statt  ravra  eljtovörjg  Qexlr\g  xrl. 
(ABCE),  in  c.  35  (261,  7)  al  de  [ivgov  (nonnullae  unguentum, 
vgl.  C,  <  ABCE). 

Neben  diesen  und  anderen  Fällen  der  Übereinstimmung  mit 
der  Gruppe  (E)FG  finden  sich  nicht  selten  auch  Abweichungen. 
Es  würde  hier  zu  weit  führen,  alle  Combinationen  von  Hand- 
schriften durchzugehen,  zu  denen  sich  B  gelegentlich  gesellt. 
Ich  beschränke  mich  darauf,  einige  Beispiele  für  das  Zusammen- 
gehen mit  AB  und  C  anzuführen.  Mit  A  BC  las  B  in  c.  22 
(S.  250,  5)  gvZa  ohne  Zusatz  (+  xal  yoQzov  EFG),  in  c.  37 
(264,  1)  öoorijoiag  ogog  statt  Ocor.  oöog  (E,  eörlv  ömr.  alwviov 
oöog  FG);  mit  AB  in  c.  8  (241,  15)  Jicög  statt  et  (EF,  ort  CG), 
in  c.  17  (247 ;  7)  prjölp'  'Axovöofiai  avrov  ejzifieleöregov  statt 
ixi/ieX.  axovöq  avrov  (CE,  axovör\rat  avzov  ejzifieZ.  FG),  in  c.  22 
(S.  250,  6)  elarjX&ev  (introisset  auch  A)  statt  eiör]x&r\  (EFG, 
el6?]vexdr}  C),  in  c.  24  (252,  7 f.)  ort  eöcoöag  [ie  ohne  Zusatz 
(+  ex  Jivoog  CEFG),  in  c.  34  (260,  10)  eßaXev  havrrjv  ohne 
Zusatz  (-j-  elg  rb  vöcog  CFG,  ev  reo  vöart  E),  in  c.  40  (266,  8) 
Ovinöovöa  (hoc  intelligens)  statt  övvelöev  xal  (E ,  övvrjxev  xal 
FG.  <C  C)1);  mit  A  allein  in  c.  28  (255,  10)  avböia  statt  avo- 

1)  Den  meisten  der  oben  S.  XL  Anm.  1  angeführten  Sonderlesarten 
von  AB  tritt  B  nicht  bei.  Zweifelhaft  ist,  ob  in  c.  26  (S.  253,  12)  B  nach 
elgsq%£0&cu  avzovq  mit  AB  slq  ^Avzioyeiav  oder  mit  F  eiq  z^v  tcöXlv  {G 
sv  z?~j  7iö?.£L,  <  GE)  gelesen  hat,  da  hier  Bc  Antiochiam  statt  ciuitatem 
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öla  xqlOiq  (s.  o.  S.  XXXIX);  mit  C  allein  in  c.  7  (241,  2)  yvvalxaq 
ohne  Zusatz  (ebenso  A  und  S,  +  xal  jrag&tvovg  reL),  in  c.  30 
(257,  6)  ojöts  xal  «  xal  reL),  in  c.  37  (263,  3)  Tgv<paiva  ohne 
Zusatz  (-f-  tj  ßaoiliööa  reL),  in  c.  39  (265,  1)  /)  de  TQvgxuva 
svayysliö&elöa  ajtrjvxrjoe  statt  xal  xi)V  TQv<paivav  evayys/u- 
G&Elöav  ajiavzrfiai  (ABFG,  <  svayysk.  xal  E).  Die  zuletzt 
angeführten  Fälle  der  Übereinstimmung  mit  C  sind  aber  als 
Ausnahmen  anzusehen;  die  tiefer  einschneidenden  Sonderlesarten 
dieser  Handschrift,  durch  die  Tischendorf  sich  so  oft  bestimmen 
Hess,  wie  z.  B.  die  Auslassung  ganzer  Sätze  in  c.  6  und,  um 
noch  ein  besonders  markantes  Beispiel  anzuführen,  das  in  c.  26 
(S.  253,  12)  auch  von  Lipsius  recipirte  6vQiaQx>]Q  (statt  2vqoq\ 
sind  B,  wie  zum  grössten  Theil  auch  den  übrigen  Übersetzungen, 
fremd  r). 

Dagegen  setzt  B  selbst  eine  Anzahl  Lesarten  voraus,  die 
bisher  in  keiner  Handschrift  nachgewiesen  worden  sind,  vgl. 
z.  B.  S.  14,  8  f.  in  lumine  requiescunt  für  avajtavöovrai  xqoq 
xbv  jtarsQa  xal  xbv  vlov  (S.  239,  6  f.)  und  Z.  11  et  salutem 
ipsius  minime  abnegant  (unsicher  überlieferter  Zusatz),  S.  16,  9 
spiritus  uirginum  statt  ra  Oc6{uara  rwv  jzaQ&tvcov  (S.  240,  2 : 
+  xal  xa  Jtvevfiaxa  FG  und  S),  S.  108,  7  Qui  me  expoliaiiit, 
inquit,  nudamque  inter  feras  constituit  statt  0  svövöaq  f/s 
yv\iV7]v  Iv  xolq  &?]Qiotg  (S.  264,  6).  Steht  mit  diesen  Sonder- 
lesarten B  allein,  so  werden  wir  weiter  unten  mehrere  Fälle  zu 
betrachten  haben,  wo  unsere  Übersetzung  mit  den  anderen  ver- 
eint der  griechischen  Überlieferung  entgegentritt.  Hier  sei  nur 
noch  ein  Beispiel  angeführt,  wo  wenigstens  C  sich  entschieden 
auf  die  Seite  von  B  stellt.  Es  betrifft  den  Vorgang  mit  der 
Löwin  am  Tage  der  Schaustellung  der  Bestien  und  des  ihnen 
zugedachten  Opfers  in  c.  28.  Während  der  griechischen  Über- 
lieferung zufolge  Thekla  auf  den  Rücken  der  Löwin  gebunden 
wird    (Lips.  S.  255,  5  f.),    lassen  B  und   C  sie    auf  den    Käfig 


(so  Ba)  bietet;  doch  hat  letztere  Lesart  die  Wahrscheinlichkeit  für  sich. 
Ein  ähnlicher  Fall  begegnet  uns  in  c.  37,  wo  Ba  propter  quod,  Bc  propter 
quem  hat  und  die  griechische  Überlieferung  zwischen  df  o  (AB),  6i  ov  (IS), 
öS  8v  (FG)  und  öiä  xovxo  (G)  schwankt. 

1)  Über  G  und  sein  Verhältniss  zu  den  übrigen  Zeugen  ist  ausser 
Lipsius,  Prolegom.  p.  CIV,  besonders  Zahn  in  den  Göttingischen  gelehrten 
Anzeigen  1877.     Bd.  II,  S.  1292  ff.  zu  vergleichen. 
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gesetzt  werden,  in  dem  die  Löwin  sich  befindet,  und  C  schildert 
anschaulich,  was  B  nicht  ausdrücklich  erwähnt,  wie  das  Thier 
die  Zunge  durch  das  Gitter  hervorstreckt,  um  die  herabhängenden 
Füsse  der  Jungfrau  zu  lecken.  Ist  es  von  vornherein  unwahr- 
scheinlich, dass  beide  Übersetzer  sich  eigenmächtig  eine  so  durch- 
greifende Änderung  erlaubt  haben  sollten,  so  fällt  zu  Gunsten 
ihrer  Darstellung  noch  die  Thatsache  ins  Gewicht,  dass  auch 
A  und  der  Syrer  vom  Löwenritt  nichts  wissen ').  Statt  jtgoös- 
öfjöav  (CE,  snsdrjöav  BF,  kjtiötjöev  Ä)  avzrjv  Xeaivfl  juxga 
müssen  also  die  Übersetzer  etwas  Anderes  gelesen  haben.  Ich 
wage  aber  keine  Conjectur;  nur  dass  statt  sjctötjöav  B  und  C 
ajtioxrjöav  {statuerunt  eam  super  caueam  etc.  B)  oder  sjtsd-rjxav 
(imposita  est  Thecla  super  caueam  etc.  C)  vor  Augen  gehabt  zu 
haben  scheinen. 

Lässt  sich,  wie  aus  den  angeführten  Beispielen  ersichtlich, 
der  Text  von  B  in  der  bisher  bekannten  griechischen  Über- 
lieferung nicht  unterbringen,  so  wird  sein  Zeugniss  doch  überall 
als  ein  gewichtiges  genau  erwogen  werden  müssen.  Wir  besitzen 
nämlich  ausser  dem  Lipsius'schen  Apparate  seit  kurzem  noch 
einen  anderen  Prüfstein,  wenn  nicht  für  die  Güte,  so  doch  für 
das  Alter  des  Textes,  aus  dem  unsere  Übersetzung  geflossen  ist. 
Im  ersten  Theile  der  Oxyrhynchus  Papyri  (Lond.  1898)  haben 
Grenfell  und  Hunt  p.  9  ein  Fragment  der  Acta  Pauli  et  Theclae 
veröffentlicht,  welches  in  überraschender  Weise  mit  der  Über- 
setzung B  übereinstimmt.  Es  betrifft  den  grössten  Theil  des 
8.  und  den  Anfang  des  9.  Capitels  und  lautet,  zu  Anfang  und 
am  Schluss  ergänzt,  wie  folgt  (Lips.  S.  241,  10  ff.): 

(xal  eljtev  i]  OabxXeia  Ga)fivQi6r  Kaivbv  aoi  zyw  £ix£tv 
&£<x>Q?][ia.  7]fi£Qai  jag  7]6rj  rgelq  xal  vvxrsg  rgelq,  OixXa 
aJio  ravtfjQ  rrjq  frvgidoq  ovx  eyrjyegrat,  ovrs  ejil  rb  q>ayüv 
OVT8  sjtl  rb  jiüv    axeviCovöa   coq   Jtgbq  evcpgaöiav.   ovroyq 


1)  A  lässt  die  Worte  ngoasörjoav  avzfjv  Xeaivq  tclxqü  unübersetzt  und 
hat  für  STtavo)  xad-SL,ou8V)]g  OexXrjg  (S.  255,  7)  iuxta  Theclam  sedens.  Bei 
S  liest  man,  ganz  abweichend:  And  ivhen  the  beasts  were  brought  into  the 
tlieatre,  (men)  carne  for  Thecla,  to  take  her  away  from  the  house  of  Try- 
phaena;  andthey  led  her  to  the  theatre.  And  they  brought  (her,  and)  stripped 
her,  and  put  a  cloth  round  her  loins,  and  made  her  stand  naked,  and  brought 
in  against  her  a  huge  lioness.  .  .  And  the  lioness  eame  (and)  drew  near  to 
her,  and  zvas  liching  her,  whilst  Thecla  was  standing  (there). 
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5  jrg6öx£i(xa)t  avögl  §svq>  aJta{x7rjlovq)  xal  jzoix'uovq  xal 
xevovq  Xoyovq  öiÖaöxovxi,  ojöxs  k[ie  d-av/iaCsiv  tl  f)  xoiavxr] 
Jtag&ivoq  yalejiojq  Ivoylzlxai.  [c.  9]  o  av&ga>Jioq  ovxoq, 
&atuvgi,  t?/v  ' Izovitmp  jioXiv  l)  avaöüu,  exi  6h  xal  x?]v 
07]v  Oixlav.  Jtäöcu  yag  al  yvvalxeq  xal  ol  v(toi)  ovv 
10  xalq  (jrag&tvoiq  eiötgyovxai  Jtgbq  avxov) 

Z.  1  hat  im  Lipsius'schen  Apparate  keine  Hs.  Sa[ivgLÖi, 
wohl  aber  findet  es  sich  bei  B,  und  zwar  bei  B  allein  unter 
allen  Übersetzungen.  Statt  ^scDQTjfia  Z.  2  bieten  die  meisten 
Hss.  dir\yr\na,  nur  C  &ta{ua:  auch  hier  hat  B  allein  spectacalum 
(A  uerbum,  C  rem).  Eine  Differenz  besteht  an  dieser  Stelle  nur 
darin,  dass  nach  &£wgrj[ia  B,  in  Übereinstimmung  mit  allen 
übrigen  Zeugen,  0akuvgi  gelesen  hat;  aber  dies  ist  im  Papyrus 
vielleicht  versehentlich  ausgefallen,  da  es  von  dem  vorhergehenden 
üecoQrjfia  leicht  verschlungen  werden  konnte.  Statt  rjfiegai  yag 
)jÖ7]  xgeiq  xal  vvxxsq  xgelq  bieten  die  griechischen  Hss.  xal 
(Ijörj  CEGIK)  yag  rj[itgaq  xgelq  xal  vvxxaq  xgelq;  ob  hier  B 
so  oder  so  gelesen  hat,  muss  dahingestellt  bleiben:  er  übersetzt 
Dies  enitn  sunt  tres  et  noctes  tres  (ex  quo  etc.).  Z.  3  aber  tritt 
wiederum  B  für  xavxrjq  ein,  das  sonst  überall  fehlt2).  Dass  in 
demselben  Satze  B  recedit  hat  und  nicht  recessit,  nöthigt  nicht 
zu  der  Annahme,  dass  er  eyelgexac  statt  eyrjyegxai  (so  auch 
GFIK)  vor  Augen  hatte.  Wie  nahe  in  diesem  Zusammenhang 
der  Ersatz  des  Perfectums  durch  das  Präsens  lag,  beweist  das 
Schwanken  der  Überlieferung  bei  C.  In  Z.  4  fehlt  das  aXXa, 
das  alle  griechischen  Handschriften  und  die  übrigen  Über- 
setzungen vor  axevl^ovoa  darbieten,  in  B  allein.  Die  Ergänzung 
ajiaxr]lovq  (so  alle  Hss.)  Z.  5  ist  unanfechtbar,  und  so  hat  jeden- 
falls auch  B  gelesen;  denn  seductori  in  Ba  ist  nur  Schreibfehler 
für  seduetoria  (Bc).  Das  xal  xevovq  Z.  5  f.  fehlt  sonst  überall3): 
nur  B  hat  es  gelesen  (ac  uana).  Statt  el  ?)  xoiavxt/  jtag&evoq 
Z.  6  f.  hat  die  sonstige  Überlieferung  Jtcoq  (AB,  oxi  GG,  ei  EFIK') 
7)  xoiavxr]  (xoöavxr]  ABGIK)  alömq  x?]q  Jtag&evov.  und  dies 
könnte   auch  B  (quo7nodo   talis  pudica  uirgo  tarn  saeuissimc  affli- 

1)  Das  Fragment  von  Oxyrhynchus  bietet  fehlerhaft  nölei. 

2)  Ob  der  Syrer  es  gelesen  hat,  vermag  ich  nicht  zu  entscheiden. 
Wright  übersetzt  that  /cindo/r,  vgl.  jedoch  Arm.  a  irindoic. 

3)  Was  der  Syrer  gelesen  hat,  ist  ungewiss.  Wright  übersetzt:  tvho 
spcaks  vain  and  foolish  words  as  if  for  </  pastime. 
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gatur)  gelesen  haben. ')  Z.  8  stellt  wiederum  nur  B  mit  dem 
Papyrusfragment  Oa[ivQi  hinter  6  av&gcojzoc,  ovxoq,  und  nur 
hier  allein  folgt  auf  vsoi  Z.  9  f.  noch  ovv  zalq  JtccQ&tvoiq  (cum 
uirginibus). 

In  diesen  wenigen  Sätzen  begegnen  uns  also,  wenn  wir  von 
dem  &£c6Qr]iua  Z.  2,  wofür  B  vielleicht  mit  C  &w[ia  gelesen 
haben  könnte,  absehen  und  auch  die  Stellung  des  &afivQt  zu 
Anfang  des  9.  Capitels  nicht  mitrechnen,  nicht  weniger  als  5  Les- 
arten, in  welchen  B,  im  Gegensatz  zu  der  gesammten  sonstigen 
Überlieferung  mit  dem  Fragmente  von  Oxyrhynchus  zusammen 
geht,  während  die  Zahl  der  Abweichungen  eine  sehr  geringe  ist. 
Diese  auffallende  Übereinstimmung  mit  einem  so  alten  Texte 
muss  bei  der  Schätzung  der  Übersetzung  B  schwer  ins  Gewicht 
fallen.  Die  älteste  bisher  bekannt  gewordene  Handschrift  der 
Acta  Pauli  et  Theclae  stammt  aus  dem  10.  Jahrhundert  (5),  das 
Fragment  von  Oxyrhynchus  gehört  aller  Wahrscheinlichkeit  nach 
dem  5.  Jahrhundert  an.  Ob  in  diese  Zeit  auch  die  Entstehung 
der  Übersetzung  B  zu  setzen  ist,  mag  dahingestellt  bleiben  — 
sie  könnte  vielleicht  auch  älter  sein2):  jedenfalls  lehrt  die  Ver- 
gleichung  mit  dem  Papyrusfragment,  dass  der  Wortlaut  der 
Übersetzung,  ungeachtet  der  Alterationen,  die  er  im  Laufe  der 
Zeit  erlitten  haben  mag,  im  wesentlichen  doch  in  einer  für  kritische 
Zwecke  brauchbaren  Gestalt  auf  uns  gekommen  ist.  Sie  lehrt 
aber  ferner,  dass  in  der  bisher  bekannt  gewordenen  griechischen 
Überlieferung  eine  Lücke  ist,  zu  deren  Ausfüllung  die  übrigen 
lateinischen  Übersetzungen  sowohl  als  auch  die  syrische  nicht 
ausreichen. 


1)  Von  den  Übersetzungen  stellt  sich  hier  A  (qiwd  sie  tedis  uirgo 
saeue  uexetur)  auf  die  Seite  des  Fragments  von  Oxyrhynchus.  Dadurch  habe 
ich  mich  verleiten  lassen,  in  meinen  Acta  martyrum  selecta  S.  218,  3  f.  dem 
letzteren  zu  folgen.  Nach  reiflicherer  Erwcägung  aber  möchte  ich  die  er- 
leichternde Lesart  auch  in  diesem  Falle  nicht  für  die  ursprüngliche  halten. 

2)  Das  Alter  dieser  und  der  beiden  anderen  Übersetzungen  näher  zu 
bestimmen,  getraue  ich  mir  nicht.  Bei  den  älteren  Schriftstellern,  die  ge- 
legentlich auf  Thekla  zu  sprechen  kommen  (vgl.  Baronius,  Martyrologium 
Romanum.  Mog.  1631,  p.  591  ss.  Acta  Sanctorum  Septembris.  T.  VI,  p. 
550 ss.),  vermag  ich  keine  Spur  der  Benutzung  einer  Übersetzung  nachzu- 
weisen, und  das  Sprachliche  anlangend,  so  lässt  die  Überlieferung  gerade 
hierbei  an  Zuverlässigkeit  viel  zu  wünschen  übrig. 
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3.   Die  Übersetzung  C. 

Die  Ermittelung  der  Urgestalt  dieser  Übersetzung  ist  mit 
grossen  Schwierigkeiten  verbunden ,  da  alle  vier  Versionen,  in 
welchen  sie  auf  uns  gekommen  ist,  durch  arge  Fehler  und  will- 
kürliche Änderungen  entstellt  sind.  Konnte  bei  der  Übersetzung 
B  die  Version  Ba  unbedenklich  als  diejenige  vorangestellt  wer- 
den, die  den  ursprünglichen  Wortlaut  verhältnissmässig  am  treu- 
sten bewahrt  hat,  so  war  bei  C  die  Wahl  eine  überaus  schwierige. 
Von  Cd  konnte,  da  hier  die  Änderungen  am  tiefsten  eingreifen, 
von  vornherein  nicht  die  Rede  sein.  Eher  wäre  an  Cc  zu  denken 
gewesen,  wenn  diese  Version  sich  nicht  infolge  von  Kürzungen 
und  sonstigen  Freiheiten,  die  sich  der  Redactor  genommen,  oft 
noch  weiter  von  der  gemeinsamen  Grundlage  entfernte  als  Ca 
und  Cb.  Die  Version  Cb  geht  auf  einen  guten  Text  zurück,  aber 
die  Überlieferung  ist  eine  so  mangelhafte  und  verworrene,  dass 
in  vielen  Fällen  darauf  verzichtet  werden  muss,  den  ursprüng- 
lichen Wortlaut  wiederherzustellen.  Wenn  ich  daher  Ca  voran- 
gestellt habe,  so  ist  es  nicht  wegen  besonderer  Hochschätzung 
dieser  Version  geschehen,  sondern  in  Ermangelung  einer  besseren 
und  weil  hier  die  Überlieferung  wenigstens  einheitlicher  ist  als 
bei  einer  der  anderen  Versionen. 

a.  Die  Versionen  Ca,  Cl)  und  Cc. 

Lassen  wir  zunächst  die  Version  Cd  beiseite,  weil  diese  ihrer 
Eigenart  wegen  einer  besonderen  Untersuchung  bedarf,  so  mögen 
zum  Belege  für  das  über  die  drei  anderen  Versionen  Gesagte  die 
folgenden  Beispiele  dienen1). 

Im  ersten  Capitel  lässt  Cc  Antiochiac  fort,  während  Cb  dafür 
Ab  Antiockia  an  den  Anfang  gesetzt  hat,  wo  uns  bei  Ca  das 
stereotype  Tempore  Mo  (vgl.  B)  begegnet.  Im  letzten  Satze  ist 
aus  insignia  (f/eyalela)  bei  Cc  signa  geworden  (vgl.  Q  bei  Cb). 
Im  2.  Capitel  übergeht  Ca  quae  ducit  Lysiris,  wohl  im  Hinblick 
auf  den  am  Schluss  des  3.  Capitels  aus  B  herübergenommenen 
Satz  Procedentes — expectantes  (S.  9,  4  f.),  von  welchem  weiter  unten 
die  Rede  sein  wird,  wie  auch  von  den  Verschiedenheiten,  die  uns 


1)  In  c.  11 — 19  tritt  zu  den  vier  Versionen  von  C  noch  Bb,  in  c.  14 — 1 
auch  ßc,  s.  o.  S.  XLVf. 
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bei  der  Beschreibung  der  äusseren  Erscheinung  des  Paulus  in 
diesem  Capitel  begegnen. 

Der  Anfang  des  4.  Capitels  lautet  in  Ca  und  Cb  überein- 
stimmend: Et  cum  obuiasset  Onesiforus  Paulo,  secundum  demon- 
strata  sibi  signa  diligentius  cum  intendit.  Paulus  uero  intellegens 
subrisit,  Et  Onesiforus  dixit  ei:  Salue  etc.  Dies  ist  freie  Wieder- 
gabe des  Satzes:  Kai  löoov  o  JJavXog  rbv  'Ovnoicpogov  hfiei- 
öiaöev,  xal  sljisv  6  'OvrjöicpoQog'  Xalgs  xrl.,  bei  Cc  liest  man: 
Vi  uidit  autem  Paulum  Onesiforus,  demonstrata  sibi  signa  cognouit 
et  ait:  Salue,  salue  etc.  Die  willkürliche  Kürzung  liegt  am  Tage, 
aber  die  ersten  Worte,  Vt  uidit  autem,  könnten  vielleicht  ur- 
sprünglich sein.  Etwas  weiter  hat  Cb  allein  das  griechische 
hypocrisin  beibehalten,  während  Ca  und  Cc  dafür  simulationem 
(Cc  -nes)  bieten;  aber  unmittelbar  vorher  schaltet  nur  Cb  eigen- 
mächtig comites  Paidi  ein.  Im  letzten  Satze  desselben  Capitels 
sind  Ca  und  Cb  mit  Nunc  ergo  si  et  uos  huiusmodi  estis  gegen- 
über von  Cc  Si  autem  estis  et  uos  aliquid  im  Unrecht,  denn  der 
Urtext  lautet:    ei  öh  löxs  nveg. 

In  c  5  ist  Cc  (S.  13,  15)  Beati  mundi  corde,  obwohl  mit  dem 
Urtexte  (fiaxagcoc  oi  xa&agol  ry  xaQÖia)  übereinstimmend,  im 
Hinblick  auf  Mt.  5,  8  verdächtig;  jedenfalls  aber  ist  der  folgende 
Satz  hier  willkürlich  geändert:  Beati  qui  castitatem  suam  serua- 
uerint,  quoniam  templum  sancti  spiritus  efficientur.  Ca  und  Cb  bieten 
an  der  ersten  Stelle:  Beati  qui  munda  praecordia  habent,  an  der 
zweiten:  Beati  qui  castam  carnem  suam  custodiunt,  quoniam  templum 
dei  erunt  (fiaxagioc  ol  ayvr\v  ttjv  öaoxa  rrjorjöavTSg,  ort  avtol 
vabc  {rsov  y£Vi]6ovxai).  Die  vorletzte  Seligpreisung  des  5.  Capitels 
fehlt  in  Cc  ganz;  hier  ist  S.  13,  13  Cb  mit  habentes  (sxovteq) 
gegen  Ca  habeant  im  Recht. 

In  der  zweiten  Seligpreisung  des  6.  Capitels  bietet  Cc  ab 
Iesu  Christo  statt  Christi,  wie  mit  Ca  und  Cb  zu  lesen  sein  wird, 
obgleich  eine  griechische  Hs.  (M)  Jtaoa  I?]öov  Xqlötov  hat,  und 
gleich  darauf  filii  ecclesiae  statt  filii  excelsi  (vlol  viplörov).  Se- 
cundär  ist  auch  Cc  S.  15,  21  permanebunt  statt  erunt  {ysvnöovTai) 
und  S.  17,  15  pro  eis  fiet  in  salutem,  nur  dass  an  der  letzten  Stelle 
der  ursprüngliche  Wortlaut  vielleicht  verloren  gegangen  ist,  da 
weder  Ca  mit  eius  (1.  eis)  erit  salutare  noch  Cb  mit  proficiet  eis 
ad  salutem  mit  Sicherheit  dafür  in  Anspruch  genommen  werden 
kann  (eoyov   avxolq  ysvrjösraL  GciTTjöLag).     Dagegen  liest  kurz 

T^xte  u.  Untersuchungen.    N.  F.  VII,  2.  E 
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vorher  Cc  wohl  richtig  corpora  uirginum,  während  Ca  und  Cb 
et  spiritus  einschalten  ]). 

Der  Schluss  des  8.  Capitels  ist  in  Ca  völlig  entstellt:  ut  etiam 
adrnireris  quod  talis  uereeundia  sit  in  uirgine.  Auch  Cc  hat  mit 
ut  etiam  mirer  quia  tali  uereeundia  uirgines  saepe  uexantur  nicht 
das  Richtige,  wohl  aber  Cb:  ut  etiam  mirer  quod  talis  uereeundia 
airginis  saepe  uexatur  (coötz  kus  ftavpiattiv  ort  ?/  roiavr/j  cdöoog 
xrjg  jzccQ&evov  %a.ltJi(X)z  IvoyjMTCL),  nur  dass  hier  wie  bei  Cc 
saeue  statt  saepe  zu  lesen  ist. 

Sehr  weit  von  der  Vorlage  entfernt  sich  Cc  im  10.  Capitel, 
wo  gleich  der  erste  Satz  und  sodann  auch  die  Rede  des  Thamyris 
ganz  frei  componirt  sind.  Gegen  Cb  non  confunderis  ist  hier 
(S.  27,  4)  Ca  mit  confundere  (cäözvv&i/Ti)  im  Recht  und  ebenso 
mit  eadem  (ra  avza),  wofür  Cb  ad  eam  bietet.  Correctur  aber 
ist  wohl  in  Ca  (Z.  6)  dicentes,  da  das  von  Cc  dargebotene  dicens 
durch  uidens  bei  Cb  bestätigt  zu  werden  scheint2),  und  gleich 
darauf  ist  statt  Thamirus  sponsus  uirginis  amissionem  (S.  29,  1) 
mit  Cb  (Cc  weicht  auch  hier  stark  ab)  Thamirus  sponsae  amissio- 
nem (@a{ivgig  fihv  yvvatxbg  aöToywv)  zu  lesen. 

Im  12.  Capitel  liest  nur  eine  Hs.  von  Cb  (D)  Alia  resurrectio 
non  erit  uobis  (vp.lv)  nisi  etc.,  während  die  andere  (9i)  mit  Ca  und 
Cc  uestra  statt  uobis  bietet.  Cc  lässt  überdies  das  non  weg  und 
ersetzt  das  nisi  durch  si.  Im  folgenden  Capitel  übergeht  Cc  den 
ganzen  auf  Et  abierunt  cum  eo  {ierunt  cum  illo  Cb)  folgenden 
Satz.  Ob  hier  Ca  mit  Et  excepit  eos  Tamirus  et  fecit  caenam  etc. 
oder  Cb  mit  Et  exhibuit  Ulis  Thamirus  caenam  etc.  das  Ursprüng- 
liche bewahrt  hat,  ist  schwer  zu  entscheiden 3).  da  die  Construc- 
tion  im  Griechischen  eine  völlig  abweichende  ist  (xal  aJttj/Jhov 
dg  jioXvtluov  ösIjkvov  xtX.).  Wiederum  nur  in  einer  Hs.  von 
Cb  findet  sich  im  Folgenden  (S.  35,  7  f.)  der  jedenfalls  echte 
Zusatz  in  diebus  sibi  constitutis  a  Theoelia  matte  eins  (s.  u.  S.  Xl'l  . 


1)  Die  Überlieferung  ist  bier  getbeilt.  Von  den  griechischen  Hss.  bieten 
nur  FG  xal  zä  TtvEvuazcc.  Aber  der  Zusatz  findet  sich  auch  im  Syrer,  und 
die  Übersetzung  B  ersetzt  geradezu  zä  oiouccza  durch  zä  Ttvevfiaza.  Mit 
Cc  geht,  abgesehen  von  Cd,  auch  die  Übersetzung  A. 

2)  Danach  wäre  auch  bei  Cd  S.  27,  24  mit  $  dicens  in  den  Text  zu 
setzen  gewesen,  vgl.  die  Variante  ea  dicente  zu  Z.  19. 

3)  Vielleicht  hat  weder  Ca  noch  Cb  das  Richtige,  sondern  Bb  mit 
Et  excepit  cos  cum  caena  magna  etc. 
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Im  Schlusssatz  ist  bei  Cc  S.  35,  16  amantissimis  willkürlicher 
Zusatz. 

Zu  Au  fang  des  15.  Capitels  setzt  Cc  exiuit  für  surrexit  (ävcc- 
öxao)  und  introiuit  für  abiit  (djtrjZ&ev)  und  lässt  et  publicis  (xal 
örj[ioöicov)  fort,  was  vielleicht  schon  in  seiner  Vorlage  verdorben 
war,  denn  Ca  hat  dafür  et  publice  und  Cb  et  publicanis.  Auch 
mit  der  Auslassung  des  gleich  folgenden  magnis  clamoribus  wird 
Cc  nicht  im  Recht  sein,  obgleich  dieser  Zusatz  im  griechischen 
Texte  fehlt;  denn  er  findet  sich  nicht  nur  in  Ca  und  Cb,  son- 
dern auch  in  den  hier  von  C  abhängigen  Versionen  Bb  und  Bc, 
wenn  auch  in  etwas  abweichender  Form.  In  dem  nächstfolgen- 
den Satze  scheint  wiederum  keine  der  drei  Versionen  das  Ur- 
sprüngliche bewahrt  zu  haben.  Ca  bietet  Et  comprehendit  Paulum 
strictius  trahens  eum  ad  praesidem,  Cb  Et  cum  comprehendisset 
Paulum  uinctum  («<  HR)  trahebat  ad  praesidem,  Cc  Et  comprehen- 
dens  Paulum  fortiter  pertrahebat  ad  praesidem.  Die  Entscheidung 
ist  hier  schwer,  da  der  Wortlaut  des  Urtextes  nicht  beibehalten 
ist  (aycofisv  srii  rbv  qysfiova  KaOtiliov).  Vielleicht  hat  Bc  mit 
Et  comprehendens  Paulum  astrictum  trahebat  ad  praesidem l)  das 
Richtige.  In  dem  letzten  Satze  des  Capitels  ändert  Ca  Duc 
magum  (Ajcayaye  rbv  f/ayov)  in  Tolle  hunc  magum  und  schliesst 
et  midtos  persuasit  Christianos  fieri.  Dem  griechischen  Texte 
näher  kommt  Cb:  et  nostras  turbas  persuasit  (xal  öW6Jtsiö{r?]öav 
ol  oyloi),  woraus  Cc  et  magiis  suis  (al.  magis  ohne  suis)  turbis 
persuasit  gemacht  hat2). 

In  c.  16  haben  Cb  und  Cc  mit  dieat  qua  ex  causa  haec  faciat 
{sljtaroj  Iju  öov  tivoq  tvsxsv  ravra  öiöaoxei)  wohl  das  Rich- 
tige; Ca  ändert:  et  qua  ex  causa  haec  faciat  nescio.  Vorher  aber 
schreibt  Cc  Caesaris  für  praesidis  und  perrexit  uoce  magna  dicens 
für  ita  dicebat,  und  im  Schlusssatz  ersetzt  er  minim.e  (fitXQÖjg) 
durch  pauci.  Die  wenigsten  Änderungen  finden  sich,  wenn  man 
die  Zusätze  der  einen  Hs.  streicht,  in  Cb,  wo  nur  hie  homo  statt 
des  einfachen  hie  dem  Redactor  zur  Last  fällt.  In  c.  17  hat 
wiederum  Ca  stark  geändert.  Für  Deus  uiuus  .  .  .  misit  me,  ut  etc. 
schreibt   er   Seruus  dei  sum,    qui  est   .  .  .    Vtinam  etc.,   und   auch 

1)  Ebenso  Bb,  nur  dass  hier  astrictum  fehlt,  woran,  wie  man  sieht, 
auch  Cb  und  Cc  Anstoss  genommen  haben,  während  bei  Ca  daraus  strictius 
geworden  ist. 

2)  Bb  giebt  den  Satz  frei  wieder,  Bc  aber  ähnlich  wie  Cb. 

E* 
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der  sonstige  Wortlaut  ist  nicht  intact  geblieben.  Die  Übersetzung 
der  Worte  yQytcov  r?jg  xcov  av&Qomcov  OcorrjQlac  (Lips.  S.  246, 
11  f.)  ist  in  der  ursprünglichen  Gestalt  nirgends  erhalten.  Am 
nächsten  kommt  dieser  eine  Hs.  der  Version  Cb  (jQ)  mit  cuius 
nutu  häbent  omnes  salutem;  die  andere  (9i)  bietet  qui  habet  hominis 
salutem,  woraus  sich  ergiebt,  dass  dort  omnes  nur  Schreibfehler 
für  homines  ist.  So  liest  man  auch  bei  Ca,  wo  nur  nutu  fehlt: 
cuius  häbent  homines  salutem,  und  bei  Bb:  a  quo  häbent  homines 
salutem.  Aber  omnes  muss  doch  ein  alter,  nicht  erst  durch  die 
genannte  Hs.  eingebrachter  Schreibfehler  sein,  denn  bei  Cc  liest 
man  cuius  salus  est  in  omnibus  Christianis  und  bei  Bc  cuius  sunt 
omnes1).  Auch  das  auf  misit  me  Folgende  ist  nur  bei  Cb  rein 
erhalten,  so  zwar,  dass  auch  hier  an  einer  Stelle  die  eine  Hs. 
sich  durch  die  andere  eine  Correctur  gefallen  lassen  muss.  Bei 
Q  nämlich  liest  man  ut  a  corruptela  et  ab  inmunditia  extraham 
homines  et  ab  omni  libidine  et  a  morte,  ut  iam  non  peccent.  $i 
schiebt  omni  vor  inmunditia  und  perpetua  hinter  morte  ein  und 
ändert  extraham  in  repellam,  hat  aber  richtig  eos  statt  homines. 
Setzt  man  dies  bei  D  ein,  so  entspricht  der  Wortlaut  genau  dem 
Griechischen:  ojtcog  ajib  r?jg  cpdogäg  xal  r?jg  axafrccQölaQ  ccjto- 
ojtaöco  avrovg  xal  jraörjg  yöovtjg  xal  ftavarov,  b'jtojg  pUjXtTi 
af/aQTcoOiv.  Bei  allen  anderen  Versionen  begegnet  man  Ände- 
rungen, welche  theils  einzelne  Ausdrücke,  theils  die  Wortstellung 
betreffen.  Bemerkenswerth  ist  namentlich,  dass  für  extraham 
jede  Version  einen  anderen  Ausdruck  einsetzt,  nämlich  Ca  de- 
pellam,  Cc  auertam.  Bb  educam,,  Bc  reuocem.  Im  nächsten  Satze 
haben  Ca  und  Cb  richtig  puerum  (jialöa),  während  Cc,  Bb  und  Bc 
ftlium  ändern.  Etwas  weiter  ist  vom  Ursprünglichen  nur  eine 
Spur  in  je  einer  Hs.  der  Versionen  Cb  und  Cc  erhalten.  In  dem 
Satze  wa  firptixi  vjto  xqLöiv  cböiv  61  avirooisroi  xzL  (Lips. 
S.  247,  2)  bieten  für  ol  av&Qcmoi  mehrere  Hss.  [AB CG)  av&v- 
jzaze,  und  dies  muss  auch  C  vor  Augen  gehabt  haben,  denn  bei 
Cb  liest  man  ne  iam  sub  iudicio  sint,  audi,  proconsul  (so  Q,  < 
audi  proc.  9$),  und  bei  Cc  ne  iam  sub  iudicio  sint  proconsulis  (so 
U-  <Cproc.  %$B2Ö).  Letztere  Lesart  scheint  auch  Bc  vorgefunden 
und  in    iudicum   terrestrium  geändert  zu  haben,   während  bei  Ca 


1)  Cd  bezeugt  auch  homines,  kann  aber  wegen  völlig  abweichender 
Fassung  hier  nicht  zur  Yergleichung  herangezogen  werden. 
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und  Ba  nichts  davon  zu  finden  ist.  Der  Schluss  desselben  Satzes 
ist  weder  in  Ca  und  Cb  noch  in  Cc  unverfälscht  erhalten.  Den 
Worten  xal  yvmOcv  ösuvorrjTog  xdi  ayajtijv  akrjß-eiag  entspricht 
bei  Ca  und  Cb  et  notitiam  castitatis,  bei  Cc  et  notitiam  ueritatis 
et  caritatis  atque  castitatis.  Das  Richtige  haben  Bb  und  Bc:  et 
notitiam  castitatis  et  caritatem  ueritatis1).  Zu  Anfang  des  nächst- 
folgenden Satzes  ist  das  Si  in  Cb  wohl  versehentlich  ausgefallen 
(vorher  castitatis).  Im  letzten  Satze  scheint  Cc  mit  mitti  das  Rich- 
tige zu  haben,  obgleich  Ca  und  Cb  recludi  bieten  und  Bb  claudi2)- 
die  griechische  Überlieferung  variirt  zwischen  anoxaxaöTad^rjvat 
(Aß),  aJtax^r]vat  (C),  ax^vai  (E)  und  ß2.7]&r)vai  (EG). 

Zu  Anfang  des  18.  Capitels  stimmen  Ca  und  Cb  darin  überein, 
dass  sie  den  Zusatz  surrexit  (Cc  und  Bb)  nicht  darbieten,  im 
Folgenden  aber  gehen  sie  auseinander,  indem  Ca  deduxit  uirias 
et  dedit  ostiariae,  Cb  eduxit  ueriam  suam  (Q  armillam  suam  de 
brachio)  et  dedit  «  Q)  ostiario  bietet.  Hier  ist  mit  uirias  (ra 
xpelia)  jedenfalls  Ca,  mit  ostiario  (xop  jtvlwQw)  Cb  im  Recht. 
Nicht  so  leicht  ist  die  Wahl  zwischen  deduxit  und  eduxit.  Viel- 
leicht ist  keine  der  beiden  Lesarten  richtig  und  vielmehr,  durch 
leichte  Änderung,  exuit  (jtEQtelouivrj)  zu  emendiren  (vgl.  Bc  exuens). 
Jedenfalls  ist  tulit  (uiriam  suam)  bei  Cc  willkürliche  Änderung, 
wie  auch  et  dedit  monilia  sua  ostiario  bei  Bb,  wo  ein  dem  deduxit 
(eduxit,  tulit)  entsprechender  Ausdruck  überhaupt  fehlt.  Am  Schluss 
des  Satzes  ist  exire  in  Cc  willkürlicher  Zusatz.  Statt  dessen,  bez. 
statt  des  in  den  übrigen  Hss.  folgenden  Et  cum  exisset,  bietet 
eine  Hs.  der  Version  Cb  (Q)  et  exiuit,  während  die  andere  (Üi), 
mit  völliger  Übergehung  des  cum  exisset,  den  neuen  Satz  mit  Et 
peruenit  beginnt  (s.  S.  47,  9).  In  diesem  Satze  ist  ad  carcerarium 
et  dedit  ei  in  Cc  offenbar  secundär;  besser  Ca  und  Bb  ad  carcerem 
et  dedit  carcerario ,  ebenso  Cb,  nur  dass  hier  statt  carcerario  die 
eine    Hs.    (C)   clauiculario ,    die    andere  ($\)   custodi   bietet3).     Zu 

1)  Zu  a£uvört]TOQ  findet  sich  in  der  griechischen  Überlieferung  keine 
Variante.     Freiheiten  dieser  Art  hat  C  sich  öfter  genommen. 

2)  Bc  bietet  recipi,  aber  dies  ist  nicht  mehr  C  entnommen,  sondern 
B,  s.  o.  S.  LI  f.. 

3)  Zu  dauicularius  (Übersetzung  von  aQyLÖeOfjLOcpvlaS,  z.  B.  Gen.  39,  22) 
vgl.  Rönsch,  Itala  und  Vulgata  S.  134.  Vielleicht  ist  dies  die  ursprüng- 
liche Lesart.  Das  griechische  töj  öta^iocpiXcc/CL  konnte  so  oder  so  wieder- 
gegeben werden,  aber  für  die  Vertauschung  des  seltenen  clauicidarius 
gegen  einen  geläufigeren  Ausdruck  spricht  die  grössere  Wahrscheinlichkeit. 
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speculum  suum  argenteum  fügt  Ca  allein  (S.  47,  2)  quod  auro  erat 
circumdatum,  das  intromitteret  aber,  am  Schluss  des  Satzes,  wofür 
Cb  dimitteret.  Cc  dimittcret  introire  bietet,  findet  sich  auch  in  Bb. 
Der  passendere  Ausdruck  ist  dies  jedenfalls,  aber  eben  dadurch 
wird  er  verdächtig.  Letzteres  gilt  auch  von  dem  ab  eo,  das  Cb 
und  Cc  im  folgenden  Satze  hinter  audiens  hinzufügen,  während  es 
in  Ca  und  Bb,  wie  beim  Griechen  (rjxovösv  ra  ueyalsla  rov 
&eov).  fehlt.  Der  gleich  darauf  in  Cc  folgende  Zusatz  oblita  om- 
nium  quae  gesserat  (S.  47,  17  f.)  ist  darum  merkwürdig,  weil  an 
derselben  Stelle  A  einen  ähnlichen  Zusatz  hat.  nämlich:  omnibus 
ignorantibus  quod  ipsa  Thecla  fecisset.  Dass  dieses  Zusammen- 
treffen nicht  zufällig  sein  kann,  liegt  auf  der  Hand;  vielleicht 
findet  sich  nach  umfassenderer  Erforschung  der  griechischen  Über- 
lieferung die  gemeinsame  Quelle.  Im  letzten  Satze  des  Capi- 
tels  kommt  Ca  mit  magis  in  dei  fide  crescebat  dem  Griechischen 
(rjv^avsv  i)  jriöxig)  am  nachten;  in  Cb  fehlt  in  fide  dei,  und  Cc 
bietet  statt  magis — crescebat  ganz  abweichend  nur  gaudebat l). 

Im  ersten  Satze  des  19.  Capitels  ist  diei  (al.  eis,  ei)  in  Cc 
willkürlicher  Zusatz;  auch  mit  iniecisset  (al.  intulisset)  S.  49,  14 
statt  fecisset  steht  diese  Version  allein  und  ebenso  mit  dem  fehler- 
haften quid  nocte  egisset  statt  quod  nocte  exisset  (ort  vvxzog  e§- 
r/ld-ev).  Zweifelhaft  bleibt  Z.  15  f.  domino  suo,  das  auch  Bb 
statt  dominis  suis  bietet,  da  die  Übersetzung  hier  so  frei  ist,  dass 
der  Urtext  zur  Entscheidung  nicht  herangezogen  werden  kann. 
Dagegen  scheint  mit  Qui  secundum  demoyistratum  (al.  eorum  dic- 
tum) peruenerunt  Z.  17  f.  und  mit  Et  cveuntes  inde  Z.  18  f.  Cc  den 
anderen  Versionen  gegenüber  im  Recht  zu  sein,  denn  ersteres 
könnte  Übersetzung  von  xcu  ajirjX&ov  xcc&ojq  eijtev  avrolq  sein, 
wie  letzteres  von  xcu  e^el.&ovrsg  exei&ev.  An  ersterer  Stelle 
bieten  Ca  und  Cb  nur  Et  peruenerunt  und  an  letzterer  lassen  sie 
exeuntes  inde  fort.  Das  hierauf  in  Cc  folgende  conuocauerunt 
populum  ist  aber  wohl  nicht  für  ursprünglich  zu  halten,  obgleich 
es  dem  Griechischen  tovq  oyXovg  sjitojiaoavro  entspricht,  Ca 
bietet  statt  dessen  irritato  Paulo,  Cb  irato  Paido,  Cd  irrifato  popido. 
Letztere  Lesart,  aus  der  Ca  und  Cb  verdorben  sind,  ist  weder 
als   zufällige  noch    als   absichtliche  Änderung   des  Cc-Textes   zu 

1  In  Bb  fehlt  der  ganze  Satz  von  Ff  nihil  mouebatur  bis  uincula 
eins  S.  47,  4 — 6, 


Passio  S.  Theclae.  LXXL 

verstehen  und  wird  daher  für  C  in  Anspruch  zu  nehmen  sein, 
vgl.  auch  B :  turbas  concitauerunt.  Hinsichtlich  der  übrigen  Ver- 
sionen ist  hier  zu  bemerken,  dass  namentlich  in  dem  zweiten 
Satze  des  Capitels  die  Überlieferung  von  Cb  eine  sehr  unsichere 
ist.  Die  eine  Hs.  (Q-)  bietet  Sed  et  Thamirus  circuiebat  omnia 
loca  unumquemque  interrogando  pro  ea,  die  andere  (9i)  Thamirus 
uir  eins  persequebatur  Her  eins  et  interrogabat  unumquemque.  Ein 
Gemisch  aus  diesen  beiden  Formen  bietet  Cd:  Sed  et  Thamirus 
per  omnia  itinera  mittens  unumquemque  interrogabat  de  ea.  Das 
Richtige  wird  Cc  haben:  ita  ut  Tammirus  persequeretur  per  itinera, 
{ßdicozev  xaza  rag  oöovg),  unumquemque  interrogans  de  ea,  ebenso 
Ca.  nur  dass  hier  sponsus  eins  zu  Tamirus  hinzugefügt  ist,  und 
Bb.  wo  jedoch  eam  in  itinere  statt  per  itinera  gelesen  wird. 

Ich  habe  bei  den  Capiteln  12 — 19  länger  verweilt,  weil  hier 
die  Überlieferung  infolge  des  Hinzutritts  von  Bb  und  (für 
c.  14 — 17)  Bc  eine  besonders  mannigfaltige  ist.  Das  Gresammt- 
bild  ist  in  den  folgenden  Capiteln  wesentlich  das  gleiche.  Zur 
Charakteristik  der  drei  Versionen  mögen  nur  noch  einige  Bei- 
spiele angeführt  sein. 

Am  Schluss  von  c.  20  ist  aus  metum  habeant  (g)oßf]{rwöiv) 
in  Ca  ne  moechos  habeant  geworden.  Dieselbe  Version  hat  in 
c.  21  (S.  57,  2)  in  sublime  statt  in  caelüm,  in  c.  24  (S.  65, 2  f.)  den 
Zusatz  Cum  autem  puer  illam  perduceret  ad  Paidum,  in  c.  28 
(S.  79,  1  f.)  den  Zusatz  rogans  inducias  in  crastinum,  in  c.  29 
(S.  Sl,  6  f.)  sit  in  loco  refrigerii  (s.  S.  79,  5.  10.  16)  statt  uiuat  in 
aetemum,  in  c.  30  mit  ganz  willkürlichen  Zusätzen  (S.  83,  5  f.) 
Tunc  Trifena  dicebat  cuidam  procuratori  domus  suae:  Ecce  secundus 
es  in  domo  mea,  in  c.  33  (S.  89,  6)  sententiam  statt  campestrum, 
in  c.  35  (S.  101,  1  f.)  Et  ut  exiliuit  ignis  statt  Et  ut  exilierunt 
tauri,  ignis  simul,  in  c.  37  (welches  zu  Anfang  stark  abgekürzt 
ist)  non  nouit  requiem  (S.  107,  3)  statt  non  uiuet,  in  c.  38  (S.  109,  1) 
me  operuit  mibe  statt  uestiuit  me  nudam,  in  c.  39  (S.  113,  1)  re- 
quieuit  ibi,  ohne  diebus  octo. 

Für  die  mangelhafte  Überlieferung  der  Version  Cb  sind 
bereits  mehrere  Beispiele  angeführt  worden.  Bei  alledem  ist  es 
als  ein  günstiger  Umstand  zu  betrachten,  dass  die  beiden  Hand- 
schriften, die  uns  dafür  zur  Verfügung  stehen,  obgleich  jede 
durch  eine  grosse  Zahl  von  Fehlern  sowie  durch  willkürliche 
Änderungen   und   Zusätze    entstellt  ist,    sich    doch  in  der  Weise 
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ergänzen,  dass  in  vielen  Fällen  die  eine  das  Richtige  bewahrt 
hat.  So  konnte,  wo  beide  Handschriften  vorliegen1),  ein  leid- 
licher Text  hergestellt  werden,  der  oft  besser  ist,  als  der  von 
Ca  oder  Cc.  S.  89,  12  z.  B.  hat  Cb  mit  et  accepit  campestrum  et 
missa  est  in  arenam  (xal  eZaßev  öiaCcoorgav  xcu  eßkfj&n  eL  rb 
ozaöwv)  allein  das  Richtige,  vgl.  auch  S.  105,  9  Ego  sum  quidem 
dei  uiui  ancilla  (  Eyco  [iiv  slfzc  &eov  rov  ^mvrog  öovirj)  und 
S.  121,  6  et  huius  domus  (xal  rov  oixov  rovzov).  Wo  aber  in 
der  einen  Hs.  etwas  übergangen  ist,  lässt  uns  die  andere  nicht 
selten  im  Stiche.  So  fehlen  z.  B.  in  !Q  S.  87,  10  die  dem  Volke 
in  den  Mund  gelegten  Worte  Inducite  bestiariam  (döaydyera 
AB),  welche  nun  nach  9i  gegeben  werden  mussten,  obgleich  sie 
hier  offenbar  willkürlich  zurecht  gemacht  sind:  Desine,  praeses, 
a  nequitia.  Ein  ähnlicher  Fall  begegnet  uns  S.  113,  6  ff.,  wo 
durch  Homöoteleuton  in  ö  die  Worte  et  requieuit  .  .  .  ancülae 
Trifenae  [Trifenae  fehlt  in  9i)  ausgefallen  sind,  die  fR  nur  zum 
Theil  unverändert  überliefert  hat.  Als  Correctiv  können  in 
solchen  Fällen  neben  dem  Urtexte  die  anderen  Versionen  dienen, 
ohne  deren  Hülfe  auch  die  Wahl  zwischen  Q  und  Di  oft  eine 
sehr  schwierige  gewesen  wäre. 

Eine  stete  Controle  durch  die  anderen  Versionen  muss  sich 
freilich  auch  Cc  gefallen  lassen.  Einige  willkürliche  Zusätze 
wurden  schon  oben  erwähnt,  vgl.  ausserdem  S.  51,  14  f.  cum  hoc 
audisset,  16  f.  tolle  blasphemum,  S.  63,  13  in  platea  «  uicinam  suam), 
14  At  illa  prius  eum  uidit  und  Quid  est,  S.  67, 15  et  super  haec  iustitia 
domini  erat  cum  eis,  16  et  orationibus,  18  casus  ueniat  et,  S.  69.  16  f. 
gaudentes  per  totam  uiam,  19  f.  quod  esset  nirnis  speciosa,  S.  71,  14 
et  reliquit  illam,  S.  93,  18  et  non  tetigit  eam  ulla  bestia,  S.  117, 17 
quae  gessit  siue  passa  est,  18  multum  fleret  quod  eam  reliquissrt 
«  miraretur),  19  Reliquis  autem  diebus  steterunt,  20  Transiens. 
Unter  den  Kürzungen  verdient  besondere  Erwähnung  die  Weg- 
lassung des  der  Thekla  ertheilten  Lehrauftrages  S.  119,  1  ,ct  doce 


li  Von  c.  21  (S.  55,  10)  bis  c.  29  (S.  81,  15)  habe  ich  Cb  nach  einer 
einzigen  Hs.  (Q)  zum  Abdruck  gebracht,  weil  die  zweite  i9i)  hier  eine  Lücke 
hat.  Erst  nachdem  dieser  Theil  des  Manuscriptes  im  Satze  vollendet  war, 
lernte  ich  den  von  mir  Epit.  VII  genannten  Text  kennen,  der  aus  einer 
lückenlosen  Handschrift  der  Version  Cb  in  der  Gestalt,  wie  9?  sie  darbietet. 
geflossen  ist.  Ich  verzeichne  weiter  unten  die  hauptsächlichsten  Ver 
mngen,  die  sich  aus  der  neuen  Quelle  ergeben  (a.  zu  Epit  VII  . 
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uerlium  dei' 1).  Von  soDstigen  Willkürlichkeiten  notire  ich  noch 
S.  51,  15  uenit  ad  tribunal  praesidis  {uenit  ist  Znsatz,  ad  trib.  praes. 
gehört  zum  folgenden  Satze),  S,  53,  14  audiebat  uerba  eius 
«  Paulum  etc.),  S.  55,  18  dum  respicit  Paalum  in  iurba,  S.  59, 17 
uisitauerat  eam  (statt  misertus  est  eins),  S.  61.  16  et  non  habet 
'pater  noster  unde  nobis  emat  panem  (statt  non  enim  habebant  unde 
panes  emerent),  S.  69,  14  signum  salutis  (statt  lotionem),  S.  77,  13 
ut  ad  bestias  tradcretur,  S.  95,  19  ingredior  in  haue  aquam  (statt 
bapüzor),  S.  115,  18  falsitas  (statt  temptatio).  Dass  aber  die  von 
Cc  benutzte  Vorlage  eine  gute  war,  beweist  eine  Anzahl  Stellen, 
wo  diese  Version  allein  das  Richtige  bewahrt  hat,  vgl.  S.  61,  14 
in  monumento  aperto  (hv  {ivrjpeico  avoixrw),  S.  63,  14  et  öbshtpuit 
(xal  sdaiißrj&rj) ,  S.  63,  17  f.  et  ieiunat  iam  dies  sex  (xal  vi]6zevu 
rjfieQag  7]Ö7]  eg),  S.  65,  19  Iesu  Christi  pueri  tut  sanete  pater'1), 
S.  67,  16  Tunc  dixit  (Ca  und  Cb  Et  per  actis  omnibus  dixit).  18  alia 
(aXXog)  temptatio  (Ca  und  Cb  aliqua  tempt),  S.  75,  14  f.  et  turbae 
— iudicium3),  S.  121,  10  f.  Tu  mihi  adiutor  fuisti  in  igne,  adiutor 
ad  bestias:  tu  es  deus  omnipotens.  Der  letzte  Satz  fehlt  in  Ca 
und  Cb  ganz.  Er  lautet  bei  Lips.  S.  268,  5  ff.  6  sfiol  ßo?/&6g 
lv  (pvlaxfi,  ßoijdbg  im  ^ye/ioveov,  ßonfrog  Iv  jzvqi,  ßonj&og  ev 
&?)Qioig,  avxbg  el  &eog,  v.ai  ool  ?)  öo$-a  slg  rovg  edoovag.  apr\v. 
Aber  die  Worte  ßorftog  ev  q>vXaxfj)  ßo?]ß-6g  em  t)ye{ji6vojv 
fehlen  in  mehreren  Hss. ,  und  auch  die  Doxologie  ist  nicht  ein- 
stimmig bezeugt.  Fraglich  bleibt,  ob  omnipotens  Zusatz  der 
Version  Cc  oder  freie  Übersetzung  ist4». 


1)  Der  dogmatisch  bedenkliche  Satz  fehlt  auch  in  einzelnen  Hand- 
schriften der  Versionen  Cb  (Q)  und  Cd  ($). 

2)  Dies  entspricht  zwar  nicht  genau  dem  griechischen  6  xov  natöbz 
xov  ayanr\xov  oov^bjoov  Xqloxov  naxfjo,  ist  aber  doch  vielleicht  ursprüng- 
lich, da  C  sich  ähnliche  Freiheiten  öfter  erlaubt.  Jedenfalls  haben  Ca  und 
Cb  hier  keinen  Anspruch,  gehört  zu  werden. 

3)  Auch  hier  ist  es  nicht  sicher,  ob  Cc  die  Vorlage  wortgetreu  über- 
liefert hat.  Ca  und  Cb  übergehen,  von  iudieio  (Z.  14)  auf  iudicium  (Z.  15) 
überspringend,  den  ganzen  Satz,  so  dass  zur  Controle  nur  der  griechische 
Text  bleibt,  den  C  auch  hier  vielleicht  nicht  wörtlich  wiedergegeben  hat. 

4)  Zu  ccvxöq  fügen  zwei  Hss.  uövoq,  was  auch  dem  Syrer  nicht  genügt 
hat  (he  is  one  God  the  Most  High). 
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1).  Die  Tersion  Cd. 

Von  der  Version  Cd  habe  ich  bisher  fast  ganz  abgesehen, 
weil  sie  nur  in  beschränktem  Masse  als  Zeuge  für  den  Wortlaut 
der  Übersetzung  C  gelten  kann.  Sie  geht  so  oft  ihre  eigenen 
Wege,  dass  man  versucht  sein  könnte,  sie  für  eine  selbständige 
Übersetzung  zu  halten1),  wenn  nicht  doch  an  vielen  Stellen  die 
Benutzung  von  C  zu  Tage  träte.  Unabhängig  von  C  ist  aller- 
dings der  Anfang,  der  uns  in  zwei  verschiedenen  Formen  über- 
liefert ist.  Von  den  drei  Hss  ,  die  ich  für  Cd  benutzt  habe, 
bieten  zwei  das  erste  Capitel  und  die  erste  Hälfte  des  zweiten, 
bis  S.  7,  20  susciperet  eum,  wörtlich  mit  Ba  gleichlautend,  die 
dritte,  der  ich  gefolgt  bin,  in  einer  Fassung,  die  mit  keiner  der 
übrigen  Übersetzungen  übereinstimmt.  Zwar  lauten  die  Anfangs- 
worte genau  wie  in  A,  aber  die  Übereinstimmung  erklärt  sich 
daraus,  dass  hier  und  dort  der  griechische  Text  wörtlich  wieder- 
gegeben ist.  Auch  reicht  die  Übereinstimmung  nicht  weit;  denn 
für  fuerunt  S.  2,  2  hat  Cd  facti  sunt  (ay£v/]frr/6ccv,  vgl.  B)  und 
für  aerarius  Z.  3  aerarii  (wie  C),  dann  ambo,  das  sich  in  keiner 
Version  findet,  und  für  fingentes  Z.  14  et  fingebant  (wie  C).  Im 
zweiten  Satze  fehlen  die  Worte  attendens — Christo  Z.  4  f.  in  Cd 
ganz,  und  der  dritte  weicht  von  A  so  stark  ab,  dass  von  Ab- 
hängigkeit nicht  die  Rede  sein  kann.  Hier  konnte  man  etwa  an 
abgekürzte  Wiedergabe  von  Bc  denken,  wo  allein  die  passio  und 
resurrectio  Christi  erwähnt  werden.  Aber  die  Worte  sicut  apcric- 
batur  ei  (jtcög  äjrszaZv(pfr>/  ccvtco)  müsste  Cd  dann  doch  wieder 
anderswoher  entlehnt  haben.  Aber  woher?  Ba  und  Bb  können 
die  Quelle  nicht  sein,  denn  hier  liest  man  quemadmodum  reuela- 
tum  est  ei,  ebensowenig  C  mit  quomodo  aperta  essent  ei  omnia. 

Wie  im  ersten,  so  weicht  Cd  auch  im  zweiten  Capitel  von 
allen  anderen  Versionen  ab,  am  stärksten  von  Cabc  Mit  A  und 
Bc  stimmt  einiges  überein,  aber  ohne  dass  auf  Abhängigkeit  er- 
kannt werden  müsste 2).    So  bleibt  nichts  übrig  als  die  Annahme. 


1)  So  hielt  Lipsius  dafür,  dass  der  zur  Version  Cc  gehörige  Text  des 
Cod.  Casin.  142  (£)  mit  der  von  Grabe  veröffentlichten  Version  (Cd)  gar 
nichts  gemein  habe  (Die  apokryphen  Apostelgeschichten  und  Apostellegenden 
II,  1  S.  430). 

2)  Der  Schlusssatz  stimmt  wörtlich  mit  A.  aber  gewiss  nur  zufällig, 
da  Non  enim  nouerat  eum  in  earne,  sed  tantum  in  spiritu  die  nächstliegende 
Übersetzung  von  ov  yc.<j  elöev  avzdv  occoxl  a/la  ttöror  xvevixkti  ist. 
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dass  Cd  in  c.  1  und  2  selbständige  Übersetzung  aus  dem  Grie- 
chischen ist.  Dann  aber  wird  man  auch  den  ersten  Satz  des 
dritten  Capitels,  trotz  der  auffallenden  Übereinstimmung  mit  Bc, 
nicht  als  von  dorther  entlehnt  anzusehen  haben  (s.  o.  S.  XLVI1J), 
und  das  um  so  weniger,  als  die  darauf  folgende  Beschreibung  der 
Gestalt  des  Apostels  Paulus  eine  völlig  abweichende  ist.  Hier 
jedoch  scheint  Cd  den  Urtext  aus  der  Hand  gelegt  oder  doch 
nicht  mehr  ausschliesslich  benutzt  zu  haben,  denn  die  Beschrei- 
bung des  Paulus  stimmt  so  auffallend  mit  C,  dass  an  zufälliges 
Zusammentreffen  kaum  zu  denken  ist1).  Sicher  stammt  von  daher 
der  Satz  Modo  enim  hominis,  modo  angeli  faciem  habebat,  denn  so 
konnten  nicht  zwei  Übersetzer  unabhängig  von  einander  das 
griechische  jtore  [ihr  yag  eycdvsTo  cog  avd-QWJtoq,  Jtorh  de  ay- 
yelov  jiQOöojjtov  dx^v  wiedergeben,  vgl.  den  abweichenden  Wort- 
laut bei  A  und  B. 

Im  4.  Capitel  ist  die  Heproduction  eine  so  freie,  dass  man 
darauf  verzichten  muss,  die  Quelle  nachzuweisen;  doch  ist  die 
Benutzung  des  Urtextes  hier  nicht  wahrscheinlich.  Einigen  An- 
halt bieten  in  c.  5  die  Seligpreisungen.  Dass  diese  nicht  aus  C 
stammen  können,  ist  sofort  klar.  Die  ersten  vier  könnten  auf  A 
zurückgehen,  wenn  man  annehmen  dürfte,  dass  dort  S.  12,  6 
accipient  deum  aus  accepti  erunt  deo  (svageörjjoovoiv  rm  d-sw) 
verdorben  ist.  Aber  die  fünfte  Seligpreisung  beweist,  dass  in 
den  ersten  vier  die  Übereinstimmung  nur  eine  zufällige  ist,  denn 
hier  bietet  statt  quia  ipsi  possidebunt  terram  Cd  qnia  ipsi  haeredi- 
tabunt  deum  [ort  avzol  xli\QOvoy.r]Gov<jLV  xov  &sov),  und  auch 
die  sechste  erscheint  in  einer  von  A  abweichenden  Fassung. 
Ahnlich  verhält  es  sich  mit  den  Seligpreisungen  des  6.  Capitels, 
von  denen  übrigens  drei  bei  Cd  fehlen.  Da  hier  beide  Über- 
setzungen sich  eng  an  den  Urtext  anschliessen,  ist  es  nicht  zu 
verwundern,    dass    sie   auch   im   Wortlaut   oft   zusammentreffen. 

Aber  nicht  nur  mit  A  trifft  Cd  in  c.  6  fast  Wort  für  Wort 
zusammen,  sondern  auch  mit  C,  und  hier  kann  die  Überein- 
stimmung keine  zufällige  sein.  Die  ersten  beiden  Sätze  dieses 
Capitels  und  der  vierte  fehlen  bei  Cd2).      Im   dritten  liest  man 


1)  Ich   komme   weiter    unten    auf  diese  Stelle  noch  einmal  zurück. 
Räthselhaffc  ist  bei  Cd,  ausser  sabcambaster,  das  darauf  folgende  surosus. 

2)  Sie  fehlten  vielleicht  in  seinem  griechischen  Exemplare,  vgl.  den 
Apparat  bei  Lipsius  S.  230,  wonach  der  erste  Satz  in  CE,  der  zweite  und 
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hier  qui  baptisma  purum  seruant  statt  C  qui  baptismum  integrum 
custodiunt.  Dies  könnte  Cd  noch  ans  seinem  griechischen  Texte 
haben,  denn  zu  ßajrxi6tua  fügen  zwei  Hss.  (FG)  xafraobv  hinzu. 
Aber  der  Zusatz  carissimum  am  Schluss  stammt  sicher  aus  C, 
und  auch  in  den  folgenden  Sätzen  weist  nichts  auf  eine  andere 
Quelle  ').  Das  Gleiche  gilt  von  c.  7.  Könnte  man  hier  noch 
schwanken,  so  schwindet  jeder  Zweifel  bei  Vergleichung  der 
nächstfolgenden  Capitel  mit  C  einerseits  und  dem  Urtexte  und 
den  übrigen  Übersetzungen  andererseits.  "Wörtlich  mit  C  über- 
einstimmend bietet  Cd,  um  nur  einige  Beispiele  anzuführen,  in 
c.  8  (S.  21,  22  f.)  At  ille  proünus  uenit  cum  gaudio  (-j-  magno  Ca) 
als  Übersetzung  von  6  de  lQ%tTai  Ji6Qi%aQr/g  (vgl.  A  Qui  statim 
uenit  gaudens,  B  At  ille  gaudens  aduenit),  in  c.  9  (S.  25.  21  Et 
nunc,  Tliamire,  homo  istc  Iconiensium  ciuitatem  euertit  für  OafiVQi, 
o  av&QoiJtoc,  ovzog  xr\v  Ixoviecov  jioXlv  dvaoelsi  (B  avaxgixti) 
(vgl.  A  Thamire,  hie  homo  Yconiorum  ciuitatem  subuertit,  B  Iste 
homo,  Thamire,  Iconiorum  ciuitatem  common  et  atque  sollicitat),  in 
c.  10  (S.  27,  21)  quis  te  amor  detinet  stuporis  für  jtolbv  OS  rza&02 
xctT6%6i  Ixji1i]xtov  (vgl.  A  quae  tc  uoluntas  tenet,  B  quae  tepassio 
tenet  uel  amentia). 

Hiernach  kann  kein  Zweifel  darüber  bestehen,  dass  in 
c.  6 — 10  die  Übersetzung  C  von  Cd  ausgeschrieben  worden  ist. 
An  Abweichungen  fehlt  es  zwar  nicht,  aber  sie  beschränken 
sich  auf  einzelne  Ausdrücke,  und  nichts  weist  auf  die  Benutzung 
einer  anderen  Quelle.  Anders  in  c.  11.  Gleich  der  erste  Satz 
dieses  Capitels  bietet  ein  völlig  verschiedenes  Bild.  Bei  C  lautet 
er:  Tunc  Thamirus  furia  plenus  egressus  est  de  domo  Theocliae,  ut 
perueniret  ad  Paulum,  Cd  aber  bietet:  Tunc  Thamh-us  exiliuit  et 
abiit  in  publicum  et  obseruabat  intrantes  ad  Paulum  et  exeuntes  ab 
Mo,  und  dies  entspricht  sehr  viel  genauer  dem  griechischen 
cO  öh  OafiVQig  apajtnö?jOccg  e^fjXd-ev  slg  rb  auepoöov  xal  xape- 
t/jqsl  tovj;  elösQxouevovg  Jtgog  rbv  üccvaov  xal  s§EQ%opivovq. 
Da  auch  bei  A  und  B  dieser  Satz  ganz  anders  lautet,  muss  man 


vierte  in  C  allein  fehlen.  Der  fünfte  Satz,  der  in  C  ebenfalls  fehlt,  ist 
aber  in  Cd  vorhanden,  vergl.  Lips.  Prolegom.  p.  CVI,  wo  irrthümlich  auch 
die  11.  Seligpreisung  als  in  $  (Cd)  fehlend  genannt  ist. 

1)  Das  sedebunt  S.  17,  17  ist  gewiss  willkürliche  Änderung  von  C 
benedicentur  (EvXoyt]&)'/Oovzai,  aber  FG  aza&tfoovTai),  und  die  Auslassung 
von  Ulis  miserebitur  deus  et  (S.  17,  2)  beruht  vielleicht  auf  einem  Versehen. 
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annehmen,  dass  Cd  hier  den  Urtext  wieder  zur  Hand  genommen 
hat.  Ebendaher  stammt  auch  der  folgende  Satz:  Et  uidit  duos 
uiros  inter  se  litigantes  (xal  siösv  ovo  avögag  eiq  tavzovg  tia%o- 
fievovg :  C,  ohne  juxqwc;),  den  C  durch  willkürliche  Zusätze  ent- 
stellt hat,  und  etwas  weiter  (S.  31,  21  f.):  Promitto  me  uobis  da- 
ta rum  pecuniam  multam .  si  dixeritis  mihi  de  eo  (vjiLöxvoviiac 
ovv  vulv  öovvai  JtoXXa  xQWaxa'  &av  stjtnre  pcoi  jzsqI  avzov), 
wofür  C  Et  nunc  si  mihi  indicaueritis  (Cb  dixeritis),  do  uobis 
honestum  praemiwm  bietet  Nicht  ganz  sicher  sind  in  c.  12  die 
Spuren  des  Urtextes,  da  Cd  hier,  namentlich  am  Schiuss,  frei 
übersetzt  hat.  vgl.  jedoch  Demos  autem  (Ar]  (tag  6h  CG  statt  xal 
o  Ai)iiag)  statt  Tum  «  Cc)  Demos;  auertit  autem  (Oxtgel  öh)  statt 
qui  auertit;  iuuenes,  midieres  et  uirgines  (veovg  yvvaixmv  xal  jiag- 
d-tvovg)  statt  iuuenes  et  uirgines.  Entscheidend  wäre  das  Aliter 
S.  33,  22  (AZXcog)  statt  Cabc  Alia,  wenn  nicht  auch  Bb,  der  hier 
aus  C  geschöpft  hat,  so  gelesen  hätte.  Evident  aber  ist  wiederum 
in  c.  13  die  Selbständigkeit  der  Übersetzung.  Statt  Venite, 
fratres,  in  domum  meam  et  refrigerate  (requiescite  ßb)  bietet  Cd  : 
Venite,  uiri  (avögeg) ,  in  domum  meam  et  refwite  uos  apud  me 
(jtqoq  [i£  EG,  <C  C)  und  statt  Et  abierunt  cum  eo.  Et  excepit 
eos  cum  caena  magna  et  mensa  splendida  et  uino  copioso  1)  S.  33, 25  f. 
Et  abierunt  ad  pretiosam  caenam  (xal'  aJir}X&ov  elg  JtoXvrifiov 
dsljzvov)  et  optimum  uinum  (xal  jioXvv  oivov)  et  diuitias  magnas 
{xal  jtXovrov  fisyav)  et  mensom  splendidam  (xal  TQajce^av  Xau- 
jtQav),  et  satiauit  eos potionibus  (xal  sjiotlösv  avzovg  o  Oa^ivgig]2)- 
Das  Nächstfolgende  ist  in  Cd  stark  gekürzt,  aber  in  quae  sie 
amat  {ort  ovrojg  <piZel,  <[  ovrwg  C  mit  EG)  blickt  doch  wieder 
der  Urtext  durch.  Im  14.  Capitel  entscheiden  Lesarten  wie 
quasi  persuasorem  populi  (oig  avajiuftovxa  rovg  o%Xovg)  statt 
pro    noua   ista   doctrina    qua  seducit    turbas  etc.3)    und  am  Schiuss 

1)  So  Bb,  der  hier  aus  C  geschöpft  hat,  s.  o.  S.  LXVI  Anm.  3.  Ca  und 
Cb  scheinen  willkürlich  geändert  zu  haben;  in  Cc  fehlt  der  ganze  Satz 
Et  rxcepit  —  copioso. 

2)  Auffallend  ist,  dass  auch  Bc  eitönöev  avxovq  mit  satiauit  eos  potio- 
nibus wiedergiebt.  Aber  Quelle  für  Cd  kann  Bc  nicht  gewesen  sein,  da 
hier  et  optimum  uinum  fehlt,  wie  auch  im  vorhergehenden  Satze  uiri  und 
apud  me.  Umgekehrt  kann  aber  auch  Bc  nicht  aus  Cd  geschöpft  haben, 
wie  der  folgende,  in  Cd  stark  gekürzte  Satz  erkennen  lässt. 

3)  So  Cb  und  Bb;  Ca  bietet  propter  nouam  istam  doctrinam  quod 
seducat  etc.,  Cc  dicens  Ulis  quod  per  uanam  istam  doctrinam  seducit  etc. 
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deum  cognoscentes.  Die  letztere  ist  besonders  bemerkenswerth, 
weil  damit  Cd  unter  sämmtlichen  Übersetzungen  alleinsteht, 
während  die  entsprechenden  Worte  sich  in  allen  bisher  ver- 
glichenen griechischen  Hss.,  wenn  auch  nicht  genau  überein- 
stimmend, vorfinden:  {rtov  ejieypmxoTtq  {hitiyvovx^z  FG)  aXq&fj 
i<  G).  Das  15.  Capitel  ist  wiederum  in  Cd  gekürzt,  aber  die 
Selbständigkeit  der  Übersetzung  erhellt  u.  a.  aus  S.  39,  22 
Eamus  ad  praesidem  ('Aycofisv  em  rov  rjye(iova  KaöriXiov) 
statt  C  Et  comprehendens  Paulum  etc.  Im  16.  und  17.  Capitel 
trifft  Cd,  von  C  völlig  abweichend,  wieder  stellenweise  wörtlich 
mit  A  zusammen,  aber  genaue  Vergleichung  mit  der  griechischen 
Überlieferung  lehrt,  dass  nicht  Abhängigkeit  vorliegt  •).  Selb- 
ständig ist  Cd  auch  noch  in  dem  stark  gekürzten  18.  Capitel, 
weiter  aber  nicht. 

Denn  mit  dem  ersten  Satze  des  19.  Capitels  setzt  die  Be- 
nutzung von  C  wieder  ein,  vgl.  S.  47,  25  Vt  autem  lux  orta  est. 
inquirebatur  (+  Theda  C)  a  suis  für  ßc  6e  tC?]T8lto  ßixXa  v.to 
xmv  iöicov  (vgl.  A  Scd  cum  quaereretur  a  suis,  Bc  Inter  haec 
Thecla  quaerebatur  a  suis),  und  von  hier  an  vermag  ich  bis  zum 
Schluss  Spuren  der  Benutzung  des  Urtextes  bei  Cd  nicht  mehr 
zu  entdecken2).     Auffallend  ist  S.  51,  22  der  Zusatz  qui  corrupit 


1)  Entscheidende  Abweichungen  von  C,  die  zugleich  auf  das  Yerhält- 
niss  zu  A  ein  Licht  werfen,  sind  in  c.  16  und  17  z.  B.  S.  41,  20  Et  stans 
ante  tribunal  Thamirus  coepit  clamare  praesidi  [xal  azäc  tcqo  rov  ßrffwzoq 
6  OäfxvQiQ  y.Qavyy  fisyäXy  eltcev  'Av&vtkxte,  vgl.  A  Staus  ante  tribunal 
Thamirus  clamore  maano  coepit  diccre:  Proconsul)  statt  C  Tunc  Thamirus 
ad  tribunal  praesidis  ita  dicebat:  Bogo,  domine  Cestile;  S.  43,  23  Paulus 
autem.  leuauit  uocem  et  dixit  (Kai  i)QEV  t?)v  (p<ovitv  avxov  ö  Ilav/.oq  Ätycn-, 
vgl.  A  [Tunc]  leuauit  Paulus  uocem  suam  dicens)  statt  C  Et  Paulus  clara 
uoce  rcspondit  dicens. 

2)  Auf  in  loco  ubi  sederat  Paulus  S.  51,  19  f.  statt  C  in  loco  eins  kann 
Cd  auch  unabhängig  vom  griechischen  hcX  zov  rörcov  ov  sölöaoxev  u  Hav- 
?.oq  xa&S/HEvoq  iv  t%  grvkaxg  verfallen  sein,  und  dasselbe  gilt  von  doa 
verbum  deiS  121,12  statt  C  tractantem,  zumal  xä  ?.öyia  rov  &eov  in  meh- 
reren Hss.  fehlt  (s.  Lips.  S.  268,  3).  S.  55,  24  entspricht  dum  respiceret  in 
turbann  genauer  dem  griech.  sfiß?Mpaaa  elq  rov  oyXov  als  Cab  oder  Cc; 
aber  hier  kann  Cd  den  Wortlaut  von  C  treuer  bewahrt  haben  als  die  an- 
deren Versionen.  Eher  könnte  man  geneigt  sein,  S.  63,  22  saluata  ab  i 
nvgdq  0(o&8L6cc)  statt  fugiens  de  igne  (<pvyovoa  AE)  auf  den  Urtext  zurück- 
zuführen; aber  ähnlich  hat  auch  Ca  geändert,  und  abgesehen  davon,  dass 
diese  Änderung  sehr  nahe  lag,  ist  es  nicht  eben  wahrscheinlich,  dass  solch 
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mulieres  nostras  wegen  der  Übereinstimmung  mit  A:  cxtermina- 
uit  uxores  nostras;  aber  in  keiner  der  bisher  bekannt  gewordenen 
griechischen  Hss.  findet  sich  Ahnliches.  Und  an  willkürlichen 
Zusätzen  ist  in  Cd  auch  sonst  kein  Mangel,  vgl.  z.  B.  S.  65,  25  f. 
qui  misisti  angelum  ttium,  S.  69,  23  (lauacrum)  regenerationis, 
S.  79,  20  et  dormierunt,  S.  81,  22  in  locum  refrigerii,  S.  83,  25 
Erat  autem  ipsa  Trifina  ex  regalibus.  Et  coepit  flere  et  dicere, 
S.  93,  21  f.  Et  Herum  leo  alius  etc.,  S.  95,  24  confisa  in  domino, 
S.  105,  22  Ego  non  sum  maga,  ut  uos  putatis,  S.  109,  18  qaae 
uenerant  ad  spectaculum,  S.  113,  21  f.  ut  plenius  instrueretur  ab  eo, 
S.  115,  21  incisis  crinibus,  S.  117,  22  nam  et  accepi  lauacrum, 
S.  123,  14  Et  cum  diu  illic  orasset  etcS)  Andere  Abweichungen 
betreffen  lediglich  den  Ausdruck2)  und  sind,  wie  die  Zusätze, 
auf  das  Streben  des  Redactors  nach  grösserer  Anschaulichkeit 
der  Darstellung  und  Beseitigung  stilistischer  Härten  der  Vorlage 
zurückzuführen. 

Dass  die  Brauchbarkeit  einer  in  dieser  Weise  zustande  ge- 
kommenen Version  für  kritische  Zwecke  nur  eine  sehr  beschränkte 
ist,  liegt  auf  der  Hand.  Bei  Ermittelung  des  ursprünglichen 
Wortlautes  der  Übersetzung  C  wird  man  sich  daher  in  der  Haupt- 
ein vereinzelter  Ausdruck  dem  Urtext  entnommen  wurde.  Für  die  Be- 
nutzung von  C  in  den  auf  c.  19  folgenden  Abschnitten  sind  Stellen  ent- 
scheidend wie  S.  55,  20  His  clamoribus  territus  praeses  (Ca  proeonsul  terri- 
tus)  für  Kai  6  f]yefXiov  sna&ev  (XEydXtoq  (vgl.  A  Praeses  uero  commotus 
animo,  B  Proeonsul  uero  hoe  audiens  tiehementer  condoluit),  S.  77,  19  Et 
cum  uenisset  (Ca  iam  uenisset,  Cbc  peruenisset)  dies  ut  bestiae  publicaren- 
turin  amphitheatro  fiivcHvixa  6h  tä  Q-^gia  67TÖfXTC8V£v  (vgl.  A  Sed  cum  bestiae 
in  theatrum  mitterentur,  B  Cum  autem  pridie  muneris  ferae  publicari  coe- 
j)issent),  S.  83,  22  Et  ut  lux  orta  est  für  Kai  r6xe  oq&qoq  eyzvevo  (vgl.  A  Cum 
mane  factum  fuisset,  B  Postera  autem  die),  8.  89,  23  f.  At  ille  non  sitfferens 
clamorem  populi  iussit  celerius  induci  eam:  ein  von  C  eingefügter  Satz, 
den  Cd  nur  wenig  geändert  hat. 

1)  Auch  an  Kürzungen  ist  kein  Mangel,  vgl.  z.  B.  S.  9,  25;  S.  69,  25; 
S.  73,  24;  S.  79,  24;  S.  85,  19;  S.  87,  16;  S.  89,  24 f.;  S.  97,  22;  S.  103,  18; 
S.  107,  17;  S.  111,  22. 

2)  z.  B.  S.  53,  24  timeant  für  metum  habeant,  S.  59,  21  expansis  für 
extensis,  S.  75,  24  requireret  für  quaereret,  S.  81,  24  altissimi  für  excelsi, 
S.  109,  15  induet  für  uestiet,  S.  119,  21  feneraret  für  ministraret.  Charakte- 
ristisch für  das  Verfahren  des  Redactors  sind  auch  Änderungen  wie  S.  105, 
20  Quae  est  tua  ars  für  Quae  es  tu,  S.  111,  28  consecrabo  für  conscrilxin/ 
und  der  gl. 
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sache  an  die  drei  anderen  Versionen  zu  halten  haben  und  Cd 
nur  mit  grosser  Vorsicht  benutzen  dürfen  J).  Letzteres  gilt  auch 
für  die  von  dem  Redactor  selbständig  aus  dem  Griechischen  über- 
setzten Stücke  c.  1 — 3  med.  (S.  3,  13 — 9,  22  indicmierat),  c.  5 — 6  in. 
(S.  13,  21  —  15.  25)  und  c.  11—18  (S.  29,  23—47.  24).  Wenn  er 
sich  der  lateinischen  Vorlage  gegenüber  so  frei  bewegen  zu  dürfen 
glaubte,  ist  von  vornherein  anzunehmen,  dass  er  es  auch  mit  der 
Treue  der  Übersetzung  nicht  sehr  genau  genommen  haben  wird. 
Aus  der  Thatsache  selbst  aber  ergiebt  sich  für  das  von  Cd  be- 
nutzte Exemplar  der  Übersetzung  C,  dass  ihm  der  Anfang  fehlte 
und  dass  es  weiter  von  c.  11 — 18  lückenhaft  war.  Denn  ohne 
Noth  wird  Cd  sich  einer  solchen  Mühe  nicht  unterzogen  haben. 
Nur  bei  den  Seligpreisungen  in  c.  5  f.  hätte  er,  wenn  ich  recht 
gesehen  habe,  ausser  der  lateinischen  Übersetzung  auch  seine 
griechische  Handschrift  zu  Rathe  gezogen. 

c.  Die  Übersetzung  C  und  der  Urtext. 

Das  Resultat  unserer  Untersuchung  der  vier  Versionen,  in 
denen  die  Übersetzung  C  uns  vorliegt,  ist  als  ein  recht  ungün- 
stiges zu  bezeichnen.  Wir  haben  uns  davon  überzeugt,  dass  keine 
Version  den  Wortlaut  treu  bewahrt  hat,  so  dass  die  Wieder- 
herstellung desselben  durch  mosaikartiges  Zusammenfügen  der 
bald  hier,  bald  dort  erhaltenen  echten  Stücke  mit  grossen 
Schwierigkeiten  verbunden,  wenn  nicht  unmöglich  ist.  Diese 
ausserordentliche  Vielgestaltigkeit  der  Überlieferung  scheint  auf 
ein  hohes  Alter  der  Übersetzung  zu  führen,  welche  im  Laufe 
der  Zeit  weite  Verbreitung  gewann,  häufig  abgeschrieben,  durch 
Nachlässigkeit  verderbt  und  durch  gutgemeinte  Änderungen  und 
Zusätze  alterirt  wurde,  bis  schliesslich  die  vier  uns  bekannten 
Typen  zustande  kamen.  Ob  ausser  diesen  etwa  noch  andere  im 
Umlauf  waren,  habe  ich  bisher  nicht  ermitteln  können.  Vielleicht 
gelingt  es  einer  glücklicheren  Hand,  irgendwo  noch  eine  bessere 
Textgestalt  zu  entdecken.  Inzwischen  müssen  wir  uns  mit  dem 
arg  verschwommenen  Bilde  begnügen,  welches  uns  in  der  vier- 
fachen Überlieferung  vorliegt. 


1)  Nur  sehr  selten  scheint  Cd  den  Text  von  C  treuer  bewahrt  zu 
haben  als  die  anderen  Versionen,  vgl.  z.  B.  8.  77,  20  f.  et  introiuit  in  ar>- 
nam  pompa  spectaculi,  s.  auch  o.  S.  LXXVI11  Anm.  2. 


Passio  S.  Theclae.  LXXXI 

Wie  unklar  dieses  Bild  aber  auch  ist,  so  lässt  sich  daraus 
doch  mit  Sicherheit  erkennen,  dass  die  Übersetzung  eine  sehr  freie 
war.  Dies  ergiebt  sich  insbesondere  aus  kleineren  und  grösseren 
Zusätzen,  denen  man  auf  Schritt  und  Tritt  begegnet,  vgl.  S.  7,  1 
homo  iustus,  S.  9,  (5  f.  secundum  demonstrata  sibi  signa  etc.,  S.  13,  1 
ad  orationem  (vgl.  auch  A),  S.  13,  6  f.  in  omnibus,  S.  15,  6  caris- 
simum,  S.  21,  3  diebus  ac  noctibus,  16  sponsum  eins,  S.  23,  2  et 
nouum  miraculum,  S.  31,  1  f.  Deman  et  Hermogenem,  qui  ficte  ama- 
bant  Paulum  .  .  .  ad  ianuas  domus,  S.  35,  2  respiciens  [ad]  Deman 
et  Hermogenem,  S.  39,  5  sequentium,  S.  41,  2  uel  unde  uenerit,  6 
Quo  uiso,  S.  45,  6  ut  Paulum  reclusum  intellexit,  14  ut  eam  dimit- 
teret  foris,  S.  49,  2  unumquemque  interrogans  de  ea,  S.  51,  2  Et  cum 
Paulus  iUuc  perduceretur,  S.  59,  16  f.  in  circuitu,  in  medio  autem, 
S.  65,  3  f.  et  non  uidebat  eam  Paulus,  u.  s.  w.  Der  Wortlaut  der 
Zusätze  differirt  zuweilen  bei  den  verschiedenen  Versionen,  aber 
einer  Unterlage  in  der  griechischen  Überlieferung  entbehren  sie 
in  jeder  Gestalt.  Das  Gleiche  gilt  von  Wendungen  wie  S.  21,  5  f. 
Qui  cum  introisset  dixit  für  sinev  ovv  o  OduvQtg  jtgbg  Osoxleiav, 
S.  29,  11  f.  egressus  est  de  domo  Theocliae,  ut  perueniret  ad  Paulum 
für  e$rjl&£V  dg  xb  au<poöov  xccl  jtaQsrrjQet  rovg  elöeQxo^iivovg 
jiQog  xbv  IlavXov  xal  s£-sqxo(1Svovq,  S.  35,  lf.  timens  ne  frauda- 
retur  nuptiis  eius1)  für  frtZoyv  xvyüv  yvvaixog,  S.  41,  6  iussit 
Paulum  sibi  offerri  für  szaZsöev  xhv  IlavXov,  S.  47,  7  Vt  autem 
lux  orta  est  inquirebatur  Thecla  für  Qg  6s  s^rjzeZzo  Ostria,  S.  55,  8 
His  clamoribus  praeses  territus  für  Kai  o  ^ye^cov  sjta&ev  fiB- 
yaXcog,  S.  115,  4  Qua  uisa  Paulus  obstupuit  et  omnis  populus  expauit 
für  6  6s  e&außri&i]  ß)Jjicov  avxr\v  xal  xov  oylov  xbv  usx  avxrjg 
und  dergl.  mehr.  Unbequeme  oder  dem  Übersetzer  unpassend 
scheinende  Ausdrücke  werden  entweder  ganz  übergangen  oder 
frei  umschrieben.  So  ist  z.  B.  xh]Qovour\6ovöiv  S.  15,  1  mit 
possidebunt2)  wiedergegeben,  eaXojxat  fj  jiag&evog  S.  25,  6  mit 
animo  diminuitur,  aXXa  JiaQajiXrj^  S.  27,  5  ganz  übergangen, 
alla  jzageöo  (al.  jtaQaöxnfri)  avxrj  S.  65;  1  mit  sed  transeat  eam, 
avaöxag  S.  65,  6  mit  conuersus,  äyajrn  S.  67,  1  mit  gaudium,  slg 
xbv  xmv  öixaiwv  xoüzov  S.  79,  5  mit  in  locum  refrigerii,  sig  xb 
Xovöao&at  S.  117,  1  f.  mit  in  necessitate  übersetzt3). 

1)  Über  das  folgende  in  diebus  sibi  eonstitutis  a  Theoelia  matre  eius  s.u. 

2)  Ebenso  A,  aber  hier  folgt  darauf  terram  statt  deum. 

3)  Vielleicht  ist  hierher  auch  S.  15,  3  exaltabuntur  zu  rechnen.     Denn 
Texte  u.  Untersuchungen.   N.  F.  VII.  2.  F 
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Bei  dieser  Beschaffenheit  der  Übersetzung  und  der  Unsicher- 
heit ihrer  Überlieferung  wäre  es  vergebliches  Bemühen,  die  Stelle. 
welche  der  zu  Grunde  liegenden  griechischen  Handschrift  in  der 
sonstigen  Überlieferung  zukommt,  näher  bestimmen  wollen.  Ich 
beschränke  mich  daher  auf  einige  hierher  gehörige  Beobachtungen. 

Den  auf  die  Herkunft  Jesu  aus  Maria  und  dem  Samen  Davids 
bezüglichen  Satz  am  Schluss  des  ersten  Capitels  bieten  Ca  und 
Cb  in  längerer,  Cc  in  kürzerer  Fassung.  Wörtlich  findet  sich 
weder  die  eine  noch  die  andere  in  den  bisher  verglichenen  grie- 
chischen Handschriften.  Am  nächsten  kommt  Cc  mit  et  quia  de 
Maria  esset  (+  natus  %)  ex  semine  Dauid  den  Hss.  ABCE,  welche 
ort  ex  Magiag  xal  ex  OJteQfiarog  Aaviö ')  bieten.  Hiermit  stimmt 
Ca  zunächst  überein:  et  quia  de  Maria  et  ex  semine  Dauid,  fügt 
aber  dann  hinzu :  natus  esset  Christus  secundum  carnem 2),  vgl.  FII 
{ort  ex  öJieQfietTOg  Aaviö  xal  ex  Magiag)  eyevvr]&?]  o  Ägiorog. 
Der  Zusatz  secundum  carnem  hat  sich  bisher  in  keiner  grie- 
chischen Hs.  gefunden,  kehrt  aber  bei  A  und  Bc  wieder.  Gegen 
die  Echtheit  des  ganzen  Satzes  sprechen  gewichtige  Zeugen.  Er 
fehlt  nicht  nur  in  der  griechischen  Hs.  G,  sondern  auch  bei  B 
und  der  hier  von  C  unabhängigen  Version  Cd  (s.  o.  S.  LXXIY) 
sowie  beim  Syrer. 

Einer  bemerkenswerthen  Abweichung  von  der  gesammten 
griechischen  Überlieferung  begegnen  wir  im  2.  und  3.  Capitel. 
Dass  Onesiphorus  sich  auf  die  nach  Lystra  führende  Strasse 
begiebt,  um  den  Apostel  Paulus  zu  erwarten,  wird  im  grie- 
chischen Texte  zu  Anfang  des  3.  Capitels  berichtet  i  Lips. 
S.  237,  4  f.),  nachdem  im  zweiten  bereits  kurz  erwähnt  worden 
war,  dass  er  sich  mit  Frau  und  Kindern  aufgemacht  elq  ovvav-  ' 
xi]Oiv  Uavlov  (S.  236,  7  f.).  Diese  beiden  Berichte  zieht  C  in 
c.  2  zusammen  (S.  7,  2  ff.),  lässt  darauf  gleich  den  Satz  ov  yaQ 
elöev  avxbv  öaQxl  aXXa  fiovov  jtvtvpciTi  folgen,  der  im  grie- 
chischen Texte  den  Schluss  des  2.  Capitels  bildet,  und  setzt 
seinerseits  den  dort  vorhergehenden  Satz  6i?jy?]öccTo  yaQ  avrw 
Tlrog   jtoxajtog  söriv  rfj  eiösa  6  IJavXog    an  den  Schluss.    um 

dass  C  {npa>9rfaovzcu   statt   TKXQaxXrj&tjoovHH   gelesen   haben   sollte    Lips.), 
ist  unwahrscheinlich. 

1)  So  nach  Lipsius,  wo  vielleicht  £auv  aus  Versehen  ausgefallen  ist. 

2)  Ähnlich  Cb:    et  quia  de  Maria  esset  natus  [Christus  ft,  <  natus) 
ex  semine  Dauid  secundum  carnem. 
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hierauf  unmittelbar  die  Beschreibung  der  äusseren  Erscheinung 
des  Apostels  folgen  zu  lassen  (S.  9,  1  f.)-  Man  könnte  geneigt 
sein,  diese  Umstellungen  zu  den  übrigen  Willkürlich keiten  des 
Übersetzers  zu  schreiben,  wenn  nicht  bei  A  die  Anordnung  eine 
ganz  ähnliche  wäre,  nur  dass  hier  der  zweite  Bericht  noch 
stärker  gekürzt,  die  Reihenfolge  der  beiden  Schlusssätze  des 
2.  Capitels  aber  beibehalten  ist.  Kann  dieses  Zusammentreffen 
nicht  zufällig  sein,  so  führt  es  auf  eine  Lücke  in  unserer  Kennt- 
niss  der  griechischen  Überlieferung.  Zu  bemerken  ist  ausserdem, 
dsss  C  (wie  A)  mit  ABCF  rrjv  oöov  ohne  das  Beiwort  ßa- 
<ji1lx7]v  gelesen  hat,  während  letzteres  durch  B  «  oöov  mit 
G),  Bc,  Cd  und,  wie  es  scheint,  auch  durch  S  {highiuay)  bezeugt 
wird  ]). 

Ein  ähnlicher  Fall  begegnet  uns  in  c.  8  f.,  wo  C  den  Ver- 
gleich vi  aranea  in  fenestra  schon  im  Anfang  der  Rede  der 
Theoelia  (S.  23,  4  f.)  bringt,  während  er  im  griechischen  Texte 
erst  gegen  Ende  ( Lips.  S.  242 ,  5)  folgt.  In  diesem  Falle  aber 
steht  C  völlig  allein.  Vielleicht  kam  dem  Übersetzer  der  so 
anschauliche  Vergleich  mit  der  Spinne  aus  c.  9  schon  hier  un- 
willkürlich in  die  Feder,  so  dass  er  den  vom  Griechen  an  jener 
Stelle  (S.  241,  13)   dargebotenen  mq  jzqoc,  £V<poaöiav  verdrängte. 

Auch  mit  der  Erzählung  des  in  c.  34  geschilderten  Vor- 
ganges steht  C  allein  2).  Nach  dem  Griechen  erblickt  Thekla  im 
Stadion,  von  wilden  Thieren  umgeben,  eine  Wassergrube  und 
spricht:  Nvv  xcugbg  Zovöaö&ai  fi£.  Dann  stürzt  sie  sich  hinein 
(xcu  tßaXsv  tavTTjv)  mit  den  Worten:  Ev  reo  ovofian  Irjoov 
Xqiötov  vötega  r/fitoa  ßajtri^ofiai.  Die  Weiber  und  alles 
Volk  klagen  und  rufen:  Mtj  ßatyg  lavrfjV  eiq  rb  vöcoo,  und 
selbst  der  Proconsul  kann  sich  der  Thränen  nicht  erwehren.  Sie 
aber,  so  wird  weiter  berichtet,  stürzt  sich  im  Namen  Jesu  Christi 
ins  Wasser  (rj  phv  ovv  sßaXev  \avxr\v  xzL).  Der  Hergang  ist 
klar,  wenn  man  das  zweite  IßaXev  tavrtjV  als  Recapitulation 
auffasst.  So  A,  welcher  Quae  cum  se  misisset  übersetzt.  C  aber 
hat  eine  durchgreifende  Änderung  für  nöthig  gehalten.  Er  lässt 
die  Jungfrau  nach  den  Worten:   Nunc  tempus  est  nouissimo  die 


1)  Für  das  Fehlen   der  Worte  (lva  avtbv  v7ioö£$r]Tcu  (Lips.  S.  237,  1) 
ist  wohl  der  Übersetzer  verantwortlich;  sie  fehlen  sonst  nirgends. 

2)  Über  die  vom  griechischen  Texte  abweichende  Darstellung  des  Vor- 
ganges mit  der  Löwin  in  c.  28  s.  o.  S.  LX  f. 

F* 


LXXXIY  v.  Gebhardt, 

(dies  hier  eingeschaltet)  lauandi  me  zunächst  nur  die  Absicht 
kundgeben,  sich  ins  Wasser  zu  stürzen  (Et  uidit  omnis  populus 
quod  se  uellet  mittere  in  aquam),  schliesst  daran  den  Warnungs- 
ruf Noli  te  mittere  etc.  und  die  Klagen  des  Volkes  und  des  Pro- 
consuls,  um  danach'  erst  den  Sturz  ins  Wasser  und  die  dabei 
gesprochenen  Worte  zu  berichten:  Et  Thecla  neminem  eorum 
audiens  misit  se  in  aquam  dicens:  In  nomine  patris  etc.  Ganz 
unbefangen  hat  B  den  scheinbaren  Widerspruch  in  einen  wirk- 
lichen verwandelt.  Er  berichtet  an  der  ersten  Stelle  die  Worte 
Thekla's  nach  dem  Griechen,  schreibt  aber  an  der  zweiten,  wo 
es  dort  heisst  r\  ytkv  ovv  eßalev  tavrrjv  slg  zb  vöoiq  er  reo 
ovofiari  3 Inaov  Xqlöxov:  at  Hin  neminem  audiens  misit  se  hoc 
tantum  dicens:  In  nomine  domini. 

In  c.  6  las  C  mit  der  Mehrzahl  der  griechischen  Hss.  S.  15,  7 
ycoQr/öavTsg  (aeeeperint,  vgl.  B)  statt  EG  rrjQrjöavrsg  (A  öojqtj- 
öavxsc),  S.  17,  1  evloyrj&rjöovrai  ibenedicentur)  statt  FG  öTCtfrr]- 
öovtcu  fvgl.  B)  und,  wie  es  scheint  S.  17,  14  ra  öoo flava  twv 
jzag&ivoDV  ohne  den  Zusatz  von  FG:  v.ai  ra  Jivsvf/ara. 
s.  o.  S.  LXVI1).  Von  den  dem  Cod.  C  eigenthümlichen  Lesarten2) 
findet  sich  in  c.  6  keine  Spur,  und  auch  weiterhin  trifft  C  mit 
dieser  Handschrift  nur  selten  und  in  unwesentlichen  Dingen 
zusammen,  wie  z.  B.  in  c.  7,  wo  statt  ecogazet  nur  C  jjösi  bietet 
und  C  S.  21,  2  sciebat  übersetzt  (ebenso  A\  So  wird  es  auch 
nur  Zufall  sein,  wenn  C  mit  C  allein  S.  31,  3  juxqöiq  (vgl.  jedoch 
auch  A)  oder  S.  33,  6  fier  tfiov  (vgl.  jedoch  Bc)  oder  S.  77,  7 
fjsra  rebv  rexvoov  oder  S.  103,  6  raya  (vgl.  S)  auslässt3).  Mit 
AB  las  C  in  c.  19  (S.  49,  1  f.)  Oafivgic  .  .  .  söimzsv  statt  (vjeo) 
QafjiVQidoc  .  .  .  eöiojxero,  dagegen  in  c.  15  (S.  39,  4)  mit  FG 
fioi  yrjfiai    (yafirjfrrjvcd  fioi,  E.    övyysviöfrai  fi&r    efiov  C)    statt 


1)  Ob  in  c.  6  (Lips.  S.  239,  9)  C  mit  FG  zov  xöoiwv  (vgl.  M)  statt 
zov  xogulxov  gelesen  hat,  muss  dahingestellt  bleiben,  da  das  geläufige 
huius  saeculi  sich  an  dieser  Stelle  von  selbst  darbot  (vgl.  A).  Das  Gleiche 
gilt  von  rem  S.  23,  1  für  öu'jyrjua  [%-taua  C),   wofür  nur  I  iiQäyua  bietet. 

2)  Vgl.  den  Lipsius'schen  Apparat  zu  S.  239,  3  f.  7  f.1 

3)  Auslassungen  einzelner  Wörter  sind  in  C  nicht  selten,  vgl.  Lips. 
S.  238,  4  £yjXa>oav,  6  ovzojg,  S.  240,  8  ävöol  (vgl.  AB),  S.  241,  8  fc&j 
(vgl.  A),  S.  242,  3  nag  avzov  (vgl.  A),  6  xal  näd-si  öelvco,  S.  24G,  1  azac, 
S.  24S,  9f.  oi)  ZöLöaoxev  —  <pvlaxjj  (dafür  nur  eins),  11  f.  noooayßtvzog  naXiv 
zov  Tlarlov  u.  s.  w. 
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AB  [ie,  und  in  c.  16  (S.  41,  5)  mit  G  allein  ajio'JMxat  (periet) 
statt  djioksoeig  avrov.  In  c.  20,  wo  die  beiden  anderen  Über- 
setzungen S.  249,  2  mit  F  allein  cog  gelesen  haben,  giebt  C  mit 
der  Mehrzahl  ?)dtcog  [libenter  S.  53,  1)  wieder.  Ganz  allein  steht 
C  unter  den  Übersetzungen  in  c.  21  mit  dem  Satze  (S.  57,  2  f.) 
Et  intellexit  [postea]  quod  uiderat  (al.  quid  uidisset),  und  auch  die 
griechische  Überlieferung  versagt  hier.  Denn  das  einfache 
&£a)Q0V6?]g  avxTjg,  das  FG  an  dieser  Stelle  bieten,  konnte  so 
nicht  missverstanden  werden,  und  in  den  übrigen  Hss.  fehlen 
diese  Worte  überhaupt.  Auch  für  den  Zusatz  extensis  manibus 
in  c.  22  (S.  59,  1)  fehlt  es  an  einem  griechischen  Zeugniss;  sie 
finden  sich  aber  nicht  nur  in  B,  sondern  auch  in  S.  In  c.  24 
bietet  (S.  252,  9)  nur  G  rov  xvglov  fiov  (statt  fjfiwv);  aber 
domini  mei,  wie  C,  hat  auch  B.  In  c.  36  las  C  (S.  103,  2  f.)  mit 
FG  cpoßq&elg  [timuit  ueheme?iter),  das  in  den  übrigen  Hss.  fehlt, 
dann  mit  CE  Jteöcov  sig  (jkxqci  E)  rovg  noöag  rov  rjyefiovoq 
eljiev  statt  FG  i(Qc6xi]6av  rov  ip/epova  Xsymv  (ähnlich  AB)  und 
unmittelbar  danach  wieder  mit  FG  ö£o{iai  oov,  was  sich  sonst 
nirgends  findet.  Mit  ABC  las  C  in  c.  38  (S.  107,  6)  evövöaöfrcu 
avrrjv,  wofür  EFG  sljisv'  "Evövoai  ra  ifiaria  bieten  (vgl.  A 
und  B),  dagegen  in  c.  39  (S.  111,  4  f.)  mit  CEG  vvv  jiiötsvoj 
ort  vtxgol  eysiQOVTcu,  was  in  ABF  fehlt.  Ganz  eigenthümlich 
ist  C  die  Erweiterung  des  letzten  Capitels,  vgl.  S.  125,  1 — 7.  Da 
aber  auch  einige  griechische  Hss.  hier  Zusätze  haben  (vgl. 
Lips.  S.  270  f.),  könnte  C  Ahnliches  in  seiner  Vorlage  gefunden 
haben. 

Ich  breche  hier  ab.  Das  Bild,  das  sich  uns  bei  Betrachtung 
der  Übersetzung  C  geboten  hat,  ist  ein  sehr  buntes  1).  Es  be- 
stätigt uns  aufs  neue,  was  auch  die  anderen  Übersetzungen  lehrten. 
dass  die  griechische  Überlieferung  in  hohem  Grade  ergänzungs- 
bedürftig ist. 


1)  Ein  ähnliches  Resultat  gewann  Lipsius  bei  Vergleichung  des  im 
Cod.  Casin.  142  (%)  enthaltenen  Textes  mit  seinen  griechischen  Hand- 
schriften, vgl.  Proleg.  p.  CVI:  ,eiusdem  stirpis  atque  codd.  Parisini  AB 
fuisse  uidetur,  haud  raro  tarnen  cum  codd.  EFG  facit'. 
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Anhang. 

Die  Übersetzungen  und  die  Überlieferung  des  Urtextes. 

Bei  dem  Versuche,  die  lateinischen  Übersetzungen  auf  Grund 
der  von  Lipsius  dargebotenen  Gruppirung  der  griechischen  Hand- 
schriften (s.  o.  S.  XXXVIII)  näher  zu  bestimmen,  ergab  sich  die 
überraschende  Wahrnehmung,  dass  für  eine  nicht  unerhebliche 
Zahl  von  Lesarten,  die  von  jenen  übereinstimmend  bezeugt 
werden,  im  Lipsius'schen  Apparate  keio  Beleg  zu  finden  ist. 
Zwar  hatte  schon  Lipsius  solche  Fälle  in  ziemlicher  Menge 
notirt.  Da  ihm  aber  die  Übersetzung  A  garnicht  bekannt  war, 
die  Übersetzung  B  nur  aus  einer  einzigen  Hs.  der  stark  über- 
arbeiteten Version  Bc  (W)  und  C  nur  aus  je  einer  Hs.  der  Ver- 
sionen Cc  (%)  und  Cd  (Q).  so  ist  auf  die  lateinischen  Varianten 
seines  Apparates  kein  Verlass.  Erst  jetzt,  wo  die  Übersetzungen 
selbst  wenigstens  annähernd  reconstruirt  werden  können,  lässt 
sich  ihr  Verhältniss  zur  griechischen  Überlieferung  mit  einiger 
Sicherheit  übersehen.  Zu  den  vollständig  oder  doch  fast  voll- 
ständig1) erhaltenen  Übersetzungen  A,  B  und  C  treten  hier  die 
umfangreicheren  Fragmente  der  leider  sehr  freien  Übersetzung  D 
und  das  kleine  Bruchstück  der  Übersetzung  E,  für  das  Ganze 
ausserdem  die  schon  von  Lipsius  verwerthete  alte  syrische  Über- 
setzung2). Wo  diese  mit  den  Lateinern  der  griechischen  Über- 
lieferung entgegentritt,  wird  letztere  in  der  Regel  mit  Sicherheit 
als  fehlerhaft  oder  lückenhaft  angesehen  werden  können.  Aber 
auch  schon  das  übereinstimmende  Zeugniss  der  lateinischen  Über- 
setzungen muss  der  erst  mit  dem  10.  Jahrh.  einsetzenden  grie- 
chischen Überlieferung  gegenüber  schwer  ins  Gewicht  fallen. 
In  die  nun  folgende  Auswahl  habe  ich  auch  einige  solche  Stellen 

1)  Über  die  Lücke  in  der  Übersetzung  B  s.  o.  S.  XLV. 

2)  Neben  S  führe  ich  zuweilen  die  aus  dem  Syrischen  geflossene,  von 
F.  C.  Conybeare  (The  Apology  and  Acts  of  Apollonius  and  other  Monuments 
of  early  Christianity.  London  1894,  S.  61  ff.)  herausgegebene  armenisch e 
Übersetzung  an,  die  zuweilen  einer  besseren  Überlieferung  zu  folgen  scheint 
als  die  von  Wright  benutzten  syrischen  Hss.,  vgl.  z.  B.  den  Schluss  des 
0.  Capitels,  wo  in  S  die  Übersetzung  von  Lips.  S.  240,  5  xal  avaxavoir 
t^ovaiv  Big  cclCova  alibrog  fehlt,  während  man  bei  Arm.  and  resi  etemal 
shall  hc  tficirs  liest:  s.  auch  S.  XC1  Anm.  4,  S.  XCV  Anm.  1. 
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aufgenommen,  wo  die  griechische  Überlieferung  in  besonders 
auffallender  Weise  gespalten  ist  oder  wo  nur  eine  einzelne  grie- 
chische Hs.  sich  zu  den  Lateinern  gesellt. 

1)  Cap.  1.  Lipsius  S.  235,  5  f. 

o  da  IlavXog  .  .  .  ovötv  (pavlov  tjcolec  avrotg  xzl. 
A:  Paulus  autem  .  .  .  nihil  mali  suspicans  etc. 
B:  Paulus  uero  .  .  .  nihil  male  de  Ulis  suspicabatur  etc. 
Bc:  Paulus  autem  .  .  .  nihil  mali  suspicabatur  in  eis  etc. 
C:  Paulus  uero  .  .  .  nihil  mali  suspicans  etc. 
Cd:  Paulus  autem  nihil  mali  suspicans  etc. 

Da  Bc  hier  unabhängig  von  B  ist  (s.  o.  S.  XL VII)  und  Cd 
unabhängig  von  C  (s.  o.  S.  LXXIV),  stehen  5  Übersetzungen  der 
griechischen  Überlieferung  gegenüber 1).  Darauf  hin  habe  ich 
Acta  martyrum  selecta  p.  214,  7  vjtevoei  ev  avrolg  statt  sjtolei 
avxolg  in  den  Text  gesetzt.  Da  aber  nicht  nur  der  Syrer 2),  son- 
dern auch ,  wie  Herr  Schmidt  mir  mittheilt,  der  Kopte  für  den 
Griechen  eintritt,  so  bescheide  ich  mich  heute  bei  einem  ,non 
liquet". 

2)  Cap.  3.  Lips.  S.  237,  6  ff. 
avÖQa  faxQov  rw  kU8y8&ti,  ipü.bv  t(j  xe<paZf],  äyxvkov  ralg 

XV7]£iaiC,    SVSZTIXOV,    OVVOCpQVV,    (UXQOJC    8JILQQLVOV.    X^QlT0^ 

A:  breuis  statura,  tonso  capite,  supercilia  iuncta,  naso  aquilino, 

cruribus  elegantibus,  gratia  plenus. 
B:  uirum  statura  breuem,    capite  reburro,    cruribus  scambum, 

iunctis  superciliis,  naso  aquilino,  gratia  repletum 3). 
C:  breuis   statura,    attonsus   capite,    cruribus   elegantibus,    sub- 

caluaster.  superciliis  iunctis,    naso  aquilino,   gratia  plenus4). 


1)  D  hat  die  Worte  ovöev  —  ccvroZg  ganz  übergangen. 

2)  S:  but  Paul  .  .  .  was  not  cloing  unto  them  any  härm,  vgl.  jedoch 
Arm.:  was  wallring  tvith  them  tcithout  any  dissembling. 

3)  So  Ba;  Bb  übergeht  capite — superciliis,  Bc  cnvribus  —  superciliis. 

4)  So  Cb  nach  O,  wo  jedoch,  wie  in  %  dei  nach  gratia  hinzugefügt 
ist;  9i  bietet  statura  breui,  attonsus  capite,  reburrus  crinibus,  subcaluaster, 
supercilia  iuncta  etc.  Ca  hat  statura  breuis,  attonso  capite  et  reburro, 
cruribus  scambus,  necnon  subcaluaster,  superciliis  iunctis,  naso  aquilino 
et  gratia  plenus,    Cc  statura  pusillus,   attonso  capite,  brcuibus  superciliis, 
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D:   breuem  staturaru,  altiora  capitis  recaluata,   uultum  hilarem 

et  clarissime  respicientem,  gratia  dei  repletus  l). 
S:  and  in  his  stature  he  was  a  man  of  ruiddling  size.  and 
his  hair  was  scanty,  and  his  legs  were  a  little  crooked,  and 
his  knees  ivere  projecting\  and  he  had  large  eyes.  and  his 
eyebrows  met,  and  his  nose  was  somewhat  long;  and  he 
was  füll  of  grace  and  mercy-i. 

Sehen  wir  von  D  ab,  da  diese  Übersetzung  sich  nicht  an 
den  Wortlaut  des  griechischen  Textes  gehalten  hat.  so  herrscht 
hinsichtlich  der  beiden  ersten  Merkmale  unter  den  übrigen  Über- 
setzungen Einstimmigkeit;  denn  das  seltene  rebumis  wird  bei  B 
im  Sinne  von  ipü,6g  gemeint  sein3),  und  den  Ausdruck  +onso 
(attonsus)  capite  haben  A  und  C  wohl  gewählt,  um  den  Apostel 
nicht  geradezu  zum  Kahlkopf  zu  machen.  Danach  aber  be- 
ginnen die  AbweichuDgen.  Während  B  und  S  ayxv^ov  rai^ 
xvrjfiaig  bezeugen,  scheint  cruribus  elegantibus  bei  A  und  C  Über- 
setzung ven  zvxv^nov  zu  sein,  wie  G  statt  des  folgenden  evez- 
rixov  liest.  Gegen  letzteren  Ausdruck  spricht  der  Umstand, 
dass    er   von   keiner  Übersetzung   wiedergegeben    wird4).     Aber 

naso  aquilino ,  gratia  dei  plenus.  Der  Zusatz  et  reburro  bei  Ca  stammt 
aller  Wahrscheinlichkeit  nach  aus  B,  wie  zweifellos  der  Satz  Procedentes 
—  expectantes,  der  an  falscher  Stelle  S.  9,  4  f.  eingefügt  ist.  Dann  aber 
wird  auch  das  scambus  (statt  elegantibus)  verdächtig,  das,  wie  bei  Cb,  so 
auch  bei  Cc  und  Cd  fehlt.  Sehe  ich  recht,  so  hat  der  Redactor  von  Ca 
ein  Exemplar  der  Übersetzung  C  vor  Augen  gehabt,  dem  am  Rande  eine 
Vergleichung  des  auf  Paulus  bezüglichen  Abschnitts  mit  B  bei  geschrieben 
war.  So  mag  sich  auch  das  Eindringen  des  reburrus  in  £R  erklären.  Das* 
zwei  Übersetzer  unabhängig  von  einander  auf  dieses  überaus  seltene  Wort, 
das  bei  Cd  zu  ruborus  entstellt  ist,  verfallen  sein  sollten,  ist  ganz  unwahr- 
scheinlich. 

1)  repletns  ist  vielleicht  nicht  Schreibfehler,  wie  ich  anfangs  ver- 
muthete,  denn  alle  bisher  verglichenen  griechischen  Hss.  bieten  7i).Jjqtjq 
statt  7i?.?)Q}]. 

2)  Ähnlich  Arm.:  a  man  of  moderate  stature,  iciih  curly  (or  erisp) 
hair,  .  .  .  scanty,  crooked  legs,  wiih  bitte  eyes,  and  large  hiit  broics,  long 
nose,  and  he  was  füll  of  the  grace  and  pity  of  the  Lord. 

3)  Ein  von  A.  Mai  zuerst  veröffentlichtes  altes  Glossar  erklärt 

rus  durch  hispidus,  caius  primi  capilli  ceteris  alt  las  horrcscu/it,  ein  ande- 
res aber  lässt  die  Wahl  zwischen  avaoi/loQ  und  ävatpdXavtog,  vgl.  Corpus 
glossariorum  Latinorum  ed.  G.  Goetz.     Vol.  II.  Lips.  1SSS,  p-  lbU 

4)  S  and  his  hiecs  were  projeeting  (<C  Arm.)  könnte  eher  Übersetzung 
von  evxvijfiov  sein. 
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auch  bvxvi]\iov  kann  neben  ayxvlov  xalg  xv/jfiaig  nicht  ur- 
sprünglich sein.  Vielleicht  ist  es  als  Glosse  zu  verstehen,  dazu 
bestimmt,  die  krummen  Beine  des  Apostels  in  gerade  zu  ver- 
wandeln. Allerdings  muss  man  dann  darauf  verzichten,  das  in 
C  folgende  subcaluaster  unterzubringen,  das  übrigens  auch  keines- 
falls Wiedergabe  von  evsxtcxov  sein  kann1).  Auffallend  ist,  dass 
alle  lateinischen  Übersetzungen  das  auf  gvvo<pqvv  folgende  [ii- 
xgcög  hjiLQQivov  mit  naso  aquilino  wiedergeben.  Man  könnte 
versucht  sein,  mit  Usener  sjiiqqlvov  durch  hjiiyovjzov  zu  er- 
setzen, wenn  nicht  einerseits  S  für  die  Lesart  der  griechischen 
Hss.  einträte  und  andererseits  das  fiixQGJg  im  Wege  stände. 
Aber  dieses  Wort  fehlt  nicht  nur  in  zwei  griechischen  Hss.,  die 
sonst  nicht  viel  mit  einander  gemein  haben  [G  und  (?),  sondern 
auch  beim  Metaphrasten,  der  einfach  ygvjtov  schreibt  und  damit 
Usener's  Conjectur  nahelegt. 

3)  Cap.  7.    Lips.  S.  241,  1. 

aXXa  rfi  Jitörei  kjit]yero  vjtegsvfpgaivofitvrj. 

A:  sed  fide  replebatur. 

B:  sed  fide  et  affectu  maximo  ducebatur2). 

C:  sed  fide  ducebatur3). 

S:  and  was  icondering  at  the  faith  4). 
Die  Lesart  ejirjyszo  hat  Lipsius  in  keiner  Hs.  gefunden.  A 
bietet  ijjrrjyezo,  B  ccjitjxto,  CE  sjiüysxo,  F  vjzeiysTo,  G  vjirjyero, 
IK  aJiriyero.  Obgleich  B  und  C  Lipsius  recht  zu  geben  scheinen, 
möchte  ich  doch  das  durch  die  griechische  Überlieferung  an  die 
Hand  gegebene  rjxeiysTO  für  ursprünglich  halten.  Den  Zusatz 
vjiegsvcpgcuvofisvt]  erkennen  die  Übersetzungen  nicht  an.  Allen- 
falls könnte  man  B  dafür  in  Anspruch  nehmen;  aber  affectu 
maximo  sieht  eher  wie  freie  Zuthat  des  Übersetzers  aus,  um  den 
Gemüthszustand  der  Jungfrau  voller  zu  charakterisiren. 


1)  Statt  subcaluaster  hat  Cd  subcambaster  und  fügt  dann  noch  surosus 
{subrosusl)  hinzu.     Alle  drei  Ausdrücke  fehlen  in  den  Wörterbüchern. 

2)  Bc:  sed  fidem  iam  Habens  in  deo  affectu  maximo  Christi  ducebatur. 

3)  Ca:  sed  fide  dei  ducebatur,  Cb  und  Cc:  sed  fide  docebatur,  Cd:  sed 
fide  implebatur.  D  ist  in  diesem  Stück  und  in  den  folgenden  nicht  er- 
halten. 

4)  Statt  wondering  at  hat  eine  Hs.  profiting  by.  Statt  the  faith  bietet 
Arm.  his  faith. 
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4)  Cap.  7.    Lips.  S.  241,  3  f. 

ijztjio&u  xal  avzrj    xatagia)&rjvac   xaza   jiqogcqjiov    örrjvcu 

üccvZov  xal  axovuv  top  rov  Xolötov  Xoyov. 
A:  cupiebat  et  ipsa  digna  fieri  ut  audiret  uerbuni  dei. 
B:  et    cupiebat   ipsa    quoque   ut   bis   digna    esset  quo    audiret 

Pauli  sermonem  ' ). 
C:  cupiebat  et  ipsa  a  Paulo  uerbum  audire2). 
S:  and  she  was  longing  to  bear  the  words  of  Paul. 
Die  Worte    xaza    jiqogcqjiov    gttjvüi    Ilavlov    werden    zu 
streichen  sein,    da  keine   der  vier  Übersetzungen   sie   anerkennt, 
ebenso    vielleicht    rov    XqiGtov,    wenn    statt    dessen    nicht    rov 
JJavXov  zu  lesen  ist.   Dagegen  dürfte  xara^ico07jvcu  ursprünglich 
sein,  obgleich  C  und  S  das  Wort  nicht  wiedergeben. 

5)  Cap.  8.    Lips.  S.  241,  10. 

IIOV   jWV    EGT IV    7)    ObXlcCi 

A:  Vbi  est  mea  Thecla,  ut  eam  oscnder? 
B:  Vbi  est  mea  Thecla,  ut  illam  uideam? 
C:  Vbi  est  mea  Thecla,  ut  illam  uideam?*) 
S:  Where  is  Thecla,  my  betrothed,  (hat  I may  see  her? 
Das  Zeugniss  der  Übersetzungen  fällt  hier  um  so  schwerer 
ins   Gewicht,    als  die  griechische  Überlieferung   nur  durch   zwei 
Handschriften  (FG)  vertreten  ist;    die  übrigen  (ABCEIK)   über- 
springen die  Worte  djttv  ovv  o  GdftvQig  jiqoi  Geoxlsiav   IIov 
[iov  Igt iv  i)  GexXa.     Zu  ergänzen  ist,    da  A  mit   osculer  allein- 
steht,  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  mit  B,    C  und  S    iva    low 
avrrjv. 

6)  Cap.  10.    Lips.  S.  242,  11. 
tl  TOiavTi]  xad-fjöai? 
A  u.  B:  quid  talis  es? 
C:  quare  talis  es? 
S:  why  is  it  that  thou  docst  thusV 

1)  So  Ba;  Bb:  ut  his  digna  esset  coniungi,  ut  über  ins  audiret  Pauli 
sermonem  et  wideret  cum,  Pc:  ut  inter  hos  digna  esset  audire  Pauli  ser- 
monem. 

2)  So  Cc;  Ca:  ctiam  ipsa  cupiebat  introirc  ad  eum,  Cb:  cupiebat  [et] 
ipsa  [introirc],  ut  ab  codem  uerbum  audiret,  Cd:  cupiebat  et  ipsa  introirt  <; 
uerbum  eins  audire. 

3)  So  Cc;  Ca,  Cb  und  Cd  haben  den  Zusatz  nicht.    Er  fehlt  auch  in  D. 
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Dies  ist  einer  von  den  Fällen,  wo  die  Übereinstimmung  der 
Übersetzungen  einen  völlig  sicheren  Schlnss  nicht  zulässt,  da  die 
Möglichkeit  zufälligen  Zusammentreffens  nicht  ausgeschlossen 
ist.  Bei  der  alsbald  folgenden  Frage  der  Mutter,  rl  roiavrrj 
xdrco  ß)Jjtovöa  xad-qöai,  hat  A  ebenfalls  es  für  sedes  (vgl.  Cd 
facta  es),  desgleichen  eine  Hs.  der  Version  Ba  ((£*),  und  S  lässt 
auch  hier  xd&rjoai  unübersetzt !).  Immerhin  ist  es  auffallend, 
dass  an  unserer  Stelle  keine  lateinische  Version  sedes  hat, 
während  dies  an  der  zweiten  ganz  überwiegend  bezeugt  ist. 

7)  Cap.  13.    Lips.  S.  244,  8  f. 
(pü.cov  T7]v  Oixlav  xal  &£loiv  rvyjtlv  yvvaixog. 
A:  amore    Theclae    repletus.    uolens    eam    accipere   in   diebus 

statutis  nuptiis  a  Theoelia  matre. 
B:  amans  Theclam  et  uolens  adipisci  matrimonium  in  die  qua 

statutum  fiierat  a  Theoelia  matre-). 
C:  amans  Theclam  et  timens  ne   fraudaretur    nuptiis    eius   in 

diebus  sibi  eonstitutis  a  Theoelia  matre  eiusz). 
S:  because   he   loved  Thecla    his  betrothed,    and  wished   that 
he  might   get  her  as  a  wife   on  the  day  ivJäch  his  mother- 
in-law  had  fixed  for  himA). 

D  übergeht  die  Worte  des  Textes  und  lässt  dafür  Thekla 
zur  Rechten  des  Thamyris  an  dem  Mahle  theilnehmen.  Da  in 
diesem  Falle  die  Übereinstimmung  der  drei  lateinischen  Über- 
setzungen mit  dem  Syrer  nicht  zufällig  sein  kann,  wird  nach 
yvvaixog  etwa  sv  rfi  cooiöiiivv  vjtb  OsoxXelag  uwTQog  r^iiga 
zu  ergänzen  sein. 

8)  Cap.  14.    Lips.  S.  245,  3. 
xal  ovtodq  ajtolsZ  avrov. 

A:  et  seeundum  decretum  senatus  perdite  eum5). 


1)  Why  is  it  that  thon  thus  lookest  down  u.  s.w.     D ,    der  die  Frage 
der  Mutter  ganz  übergeht,  hat  an  unserer  Stelle  cur  mihi  molesta  es'? 

2)  So  Bc,  der  hier  B  vertritt  (Ba  fehlt);  Bb,  der  aus  C  geschöpft  hat. 
übergeht  den  ganzen  Satz,  wie  Cd. 

3)  So  Cb;  Ca  und  Cc  bieten  amans  Theclam  et  timens  ne  fraudaretur 
nuptiis  eius,  Cd  übergeht  den  ganzen  Satz. 

4)  Arm.  besser  ohne  his  betrothed  und  ohne  for  him,    das  von  den 
lateinischen  Übersetzungen  nur  C  vertritt. 

5    Für  perdite  ist  vielleicht  perdit  oder  perdet  zu  lesen.     Die  grie- 
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C:  et  secundum  senatus  consultum  perdet  eum  1). 

S:  and  lo,  straightway  he  will  destroy  him. 
Da  B  hier  fehlt  und  S  den  Senatsbeschluss  nicht  erwähnt, 
ist  die  Entscheidung  nicht  leicht.  Dass  aber  ein  Zweig  der 
Überlieferang  einen  derartigen  Zusatz  gehabt  hat,  bezeugt  noch 
Cod.  6r,  der  xaza  xb  öoy[ia  rov  Kalöagog  bietet,  vgl.  auch  D 
(S.  134,  27)  secundum  praeceptum  eins.  Am  Schluss  fügt  C  rcr/ecog 
hinzu,  wie  S  gelesen  zu  haben  scheint2). 

9)  Cap.  15.    Lips.  S.  245,  10. 
Xiycov  tw  IJavXm'  Aitfp&siQag  xtX. 

A:  dicens:  Procede  foris,  impostor,  corrupisti  etc. 

C :  dicens :  Impostor,  corrupisti  etc. 3). 

D:  dicens:  Seductor  nequissime  etc. 

S:  and  said:  Paul,  thou  hast  destroy ed  etc. 
Von  den  hier  verglichenen  griechischen  Handschriften  haben 
vier  reo  Uavlco,  zwei  (AB)  lassen  es  weg.  Die  syrische  Über- 
lieferung schwankt  zwischen  IlccvZe  und  IlavXco*).  Lipsius 
vermuthete  vielleicht  mit  Recht,  dass  die  Lateiner  IJ/mvs 
gelesen  haben.  Daraus  konnte  leicht  JJavXs  entstehen  und 
hieraus  Ilavlco. 

10)  Cap.  16.    Lips.  S.  246,  5. 
xcu  ovrwg  ajzoleösiq  avrov. 

A:  et  celerius  peribit. 


chische  Überlieferung  schwankt  zwischen  anolel.  anoleZq,  ano/Joti  und 
änokiaeig.  Dass  ovt(og,  wie  in  CG,  so  auch  in  A  und  C  fehlt,  kann  zufällig 
sein,  vgl.  c.  16  (Nr.  10)  und  c.  26  (Lips.  S.  253,  11),  wo  B  mit  FG  avxbc,  6h 
gelesen  zu  haben  scheint. 

1)  Ca,  Cb,  Cc  und  Bc  fügen  inauditum  hinzu,  nicht  auch  Cd  und  Bb 
(Ba  fehlt,  Bb  und  Bc  haben  C  übernommen). 

2)  Hiernach  könnte  man  geneigt  sein,  für  C  mit  Cc  et  mox  als  ur- 
sprünglich anzunehmen.  Aber  mox  fehlt  nicht  nur  in  Ca,  Cb  und  Cd, 
sondern  auch  in  Bb  und  Bc,  und  selbst  für  Cc  ist  es  nicht  einstimmig 
bezeugt. 

3)  Ba  fehlt;  Bb  hat  C.  unverändert  übernommen,  Bc  schreibt  j 

tisti  statt  corrupisti.  Eine  Hs.  der  Version  Cb  fügt  ad  Paulum,  Cc  Paulo 
hinzu. 

4)  Von  Wright's  Hss.  haben  zwei  to  Paul,  und  so  las  auch  der  Ar- 
menier. 


Passio  S.  Theclae.  XCIIT 

C:  et  celerius  periet1). 
Cd:  et  celerius  eum  perdes. 
S:  and  lo,  at  tJiat  moment  he  will  destroy  him2). 
Statt  ovrcog  hat  Cod.  C  svfrswg,  statt  ajioliösig  avrov 
Cod.  A  avrov  avsXslg,  B  avrov  ävaigalg.  Nur  eine  griechische 
Hs.,  Cod.  6r,  bietet  xal  ajzoXelrat  6vvr6[ia>g,  was  vielleicht  A 
und  C  vor  Augen  gehabt  haben.  Cd,  der  hier  als  selbständiger 
Zeuge  zu  gelten  hat  (s.  o.  S.  LXX VIII),  bezeugt  zwar  änottöeig 
avrov,  nicht  aber  ovrcog3).  Der  Syrer  scheint  sv&ecog  äxo- 
)Jöei  avrov  gelesen  zu  haben.  Den  gleichen  Zusatz  wie  hier 
haben  übrigens  die  lateinischen  Übersetzungen  auch  c.  35  (Lips. 
S.  262,  3  f.)  in  dem  Satze  iva  Jtluova  r agax&s vrsg  äjioxrsi- 
vcoölv  avrrjv.  Hier  fügt  vor  äjtoxreivauv  A  uelocius,  B  citius, 
C  celerius  hinzu,  ohne  dass  sich  in  der  bekannten  griechischen 
Überlieferung  eine  entsprechende  Variante  fände.  Lips.  notirt 
nur  övgcoöiv  xal  ajtoxrsivoiöiv  FG.  Da  der  nahe  liegende 
Zusatz  auch  in  S  fehlt,  wird  er  kaum  für  ursprünglich  zu 
halten  sein4). 

11)  Cap.  18.    Lips.  S.  247,  8. 
H  de    @£7tXa    vvxrbg    jisotsZofievr]    rcc    xpelia    eöcoxsv    xm 
jtvlcoQcp. 

A:  Thecla  autem  [haec]  audiens  surrexit  noctu  et  uenit  ad 
ostiarium,  eiecit  armillam,  dedit  [eam]  ostiario. 

B:  Cum-  uero  Thecla  haue  rem  scisset,  noctu  uerias  suas 
exuens  de  brachiis  ianitori  dedit5). 

C:  Thecla  uero,  ut  Paulum  reclusum  i?itellexit,  de  nocte  de- 
duxit  uirias  et  dedit  ostiario  6). 


1)  Ba  fehlt;  Bc  übernimmt  von  C  et  celerius  periet,  Bb  ändert  ut  cele- 
rius pereat. 

2)  Ahnlich  Arm.:  and  behold  forthiuith  he  destroyeth  him. 

3)  D  hat  weder  ovtcoq  noch  celerius,  aber  die  Lesung  ist  gerade  hier 
unsicher,  s.  S.  135,  14. 

4)  Vgl.  Lipsius  S.  245,  3  (Nr.  8),  wo  G  allein  xaihoiq,  hinzufügt. 

5)  So  Bc,  der  hier  wieder  B  vertritt;  Bb  ist  von  C  abhängig:  Thecla 
uero,  ut  Paulum  intellexit  in  carcere  esse,  surrexit  de  nocte  et  dedit  monilia 
sua  ostiario. 

6)  So  Ca,  nur  dass  hier  ostiariae  gelesen  wird  (vgl.  Bb  Anm.  5);  Cb 
bietet:  T/iecla  uero,  ut  audiuit  Paulum  [in  carcere]  reclusum,  eduxit  ueriam 
suam  rde  brachte-1  [et  dedit]  ostiario,  Cc:    Thecla  uero,  ut  audiuit  Paulum 
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Cd:  Thecla  uero  audiens  liaec  surrexit  et  uenit  ad  carcerem  et 
eiecit  armillas  suas  et  dedit  ostiario. 
D:  Beata  autem  Thecla  feruens  in  spiritu  sancto,  ut  audiuit 
qnod  beatus  Paulus  esset  in  custodia,  surgens  media  nocte 
perrexit  ad  eum  etc.  '). 
S:  And  Thecla  in  that  night  took  off  her  bracelets  and  gave 
(them)  to  the  doorkeeper  of  their  house. 

Während  alle  lateinischen  Übersetzungen  den  Zwischensatz 
in  irgend  einer  Form  darbieten,  bezeugt  der  Syrer  die  kürzere 
Fassung  des  griechischen  Textes,  nur  dass  eine  der  vier  von 
Wright  benutzter]  Hss.  sich  zu  den  Lateinern  gesellt.  Aber  die 
Fassung  des  Zusatzes  ist  hier  wiederum  eine  abweichende  (when 
sJie  heard  what  heul  happened)  und  bestätigt  nur,  dass  es  nahe 
lag,  das  Vorgehen  der  Thekla  durch  den  Hinweis  auf  die  er- 
langte Kenntniss  vom  Geschehenen  zu  motiviren.  Es  erscheint 
daher  kaum  rathsam,  mit  Lipsius  anzunehmen,  dass  die  Über- 
setzer r\  6h  ßexla  dxovöaoa  ravra  vor  Augen  gehabt  haben. 
Vielmehr  spricht  die  grosse  Mannigfaltigkeit  der  Fassungen 
dafür,  dass  ihnen  eine  gemeinsame  und  noch  dazu  so  einfache 
Vorlage  gefehlt  hat.  Das  Gleiche  gilt  von  dem  Zusatz,  der  sich 
gleich  darauf  in  A  und  C  findet.  Während  der  griechische 
Text  nach  töcoxev  tw  jivXojqcq  fortfährt:  xal  avor/£iö?]g  avrfi 
rrjq  &vgaq,  schiebt  A  ut  ei  aperiret  ianuam  carceris,  C  ut  eam 
dimitteret  foris  (danach  auch  Bb),  Cd  ut  aperiret  ei  ein.  Der 
Zusatz  fehlt  in  Bc,  der  hier  B  vertritt,  und  beim  Syrer. 

12)  Cap.  20.  Lips.  248,  10  f. 
o  öh   rjysfidov  sxeXsvoev  xaxüvi]v  az&rjvai  hjti  to  ßyua. 
A:  Iussit  autem  praeses  et  illam  adduci. 
B:  Theclam  etiam  accersiri  praeeepit2). 
C:  Tunc  proconsul  iussit  ut  et  Thecla  perduceretur 3). 


reclusum  in  carcere,  surrexit  noctu  et  hdit  uiria/m  suam  et  dedit  o& 
Cd  ist  hier  selbständige  Übersetzung,  s.  o. 

1)  D  übergeht  die  Worte  7t£QieXofjiivi]  —  twXwqcö  und  auch  die  fol- 
genden: xai  ävotyELö7]Q  avzfj  zfjq  9-vqccq. 

2)  So  Ba  und  Bc;  Bb  fügt  simul  vor  accersiri  hinzu. 

3)  So  Cc;  Ca  und  Cb  lassen  et  weg;  statt  perduceretur  bietet  Cb 
ceretur.     Cd  hat:  Tunc  praeses  iussit  ut  et  ipsa  exhiberetur. 


Passio  S.  Theclae.  XCV 

S:  Then  the  judge   again    ordered  Thekla   to   be   brought  be- 
for  him  1). 

Das  Fehlen  von  kjtl  to  ß-Jjfm  in  B  erklärt  sich  aus  dem 
Übergehen  des  Satzes  ?)  öe  Oixla — ev  zfj  (pvXaxfj  (Lips.  S.  248, 
8 — 10).  Da  aber  auch  der  Syrer  die  Worte  nicht  gelesen  zu 
haben  scheint,  wird  man  sie  als  Repetition  aus  dem  Vorher- 
gehenden anzusehen  haben 2).  In  dem  unmittelbar  folgenden 
Satze:  ?/  6h  fisra  xaQ<x?  ajtrjet^)  äyaZliwfievr]  bieten  statt  äjzrjst 
{F)  EG  ajilu,  C  djteir],  AB  jzqoöUi.  Am  passendsten  wäre 
jzQOöTßZi,  aber  hierauf  führen  die  Übersetzungen  so  wenig  wie 
auf  aJtjjei.  A  hat  procedebat,  B  ibat,  C  egressa  est4').  Danach 
möchte  man  etwa  jzoorjst  oder  sjt^et  vermuthen. 

13)  Cap.  20.  Lips.  S.  249,  2  f. 

Hötcog   de   ijxovev    6    TJysficov    tov    IlavXov    ejtl    toIq    06101g 

egyoiq  rov  Xqcötov  xtX. 
A:  Sed   cum    audisset  proconsul   quod   (de?)    operibus    sanctis 

et  doctrinis  eius  etc. 
B:  Cum  autem  audiret  eum  proconsul  in  suis  iustis  operibus 

etc.5). 
C:  Et  praeses  libenter   audiebat  Paulum   ob  iusta  uerba  eins, 

sed  etc.6). 
S:  But  he    (the  hegemön)    did  not    say   anything   concerning 

PauP). 


1)  So  Arm.,  der  bis  auf  den  Zusatz  bcfor  him  gegen  Wright's  Syrer 
das  Richtige  zu  haben  scheint.  Bei  letzterem  liest  man:  And  again  of  a 
sudden  the  hegemon  commanded  and  said:  "Bring  Thecla,  the  betrothed 
of  Thamyris". 

2)  Kai  ixtXevoev  aytad-ai   tov  IlavXov  znl  zo  ßfjfia  (Lips.  S.  248,  8). 

3)  So  ist  in  meinen  Acta  martyrum  selecta  S.  221,  16.  30.  222,  8  statt 
anist  (Tisch,  u.  Lips.)  zu  lesen. 

4)  S  hat  an  der  entsprechenden  Stelle  was  standin f/  before  him;  aber 
der  ganze  Abschnitt  ist  hier  weitläufig  ausgemalt. 

5)  So  Ba  und  Bc;  Bb  ist  hier  von  C  abhängig,  s.  0.  S.  XL  VI. 

6)  So  Cb,  der  hier  die  Vorlage  am  treusten  wiederzugeben  scheint. 
Ca  hat:  Et  proconsul  libenter  audiebat  Paulum,  quoniam  iusta  et  sancta 
erant  uerba  eius,  Cc:  Et  praeses  libenter  audiebat  uerba  eius,  Cd:  Sed  et 
praeses  libenter  Paulum  audiebat. 

7)  Ähnlich  Arm.:  But  the  judge  said  nothing  to  Paul. 
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Statt  r/öecoQ  bietet  F  wc.  und  so  lasen  A.  und  B.  Statt  o 
f/ysficiv  (äv&vjzazog  alle  griechischen  Hss.)  rov  JJavXov  haben 
AB  avrov  6  avd-vjtaroq:  so  wie  es  scheint  A  und  B.  Statt 
oö'lolq  tgyoig  rov  Xqlötov  bieten  AB  {heioig  avxov  SQyoiq: 
ähnlich  A,  B  und  C,  nur  dass  sie  oöioiq  statt  des  daraus  ent- 
standenen frsioig  vor  Augen  hatten,  und  dass  C  soyoig  durch 
uerba  ersetzte.  Was  der  Syrer  gelesen  hat,  ist  schwer  zu  sagen; 
aber  rjöecog  und  rov  Xqlötov  scheint  auch  er  in  seiner  Vorlage 
nicht  gefunden  zu  haben.  Da  rjöecog  das  Zeugniss  von  A  und 
B  (und  S)  gegen  sich  hat  und  überdies  im  Hinblick  auf  Mc.  6,  20 
(vgl.  12,  37)  verdächtig  ist,  während  für  rov  llavlov  nur  C 
(S?).  für  rov  Xqlötov  nur  einige  griechische  Hss.  sprechen, 
wird  etwa  vig  de  tJxovsv  avrov  6  dv&vjiarog  ejtl  tolq  oö'lolq. 
avrov  SQyoig,  öv[ißov)uov  xtX.  herzustellen  sein. 

14)  Cap.  22.    Lips.  S.  250,  6  f. 
eöaxQvöev  6  r\ye\ioov  xal  eftavpaöev  rr\v  ev  avrfi  övvafiLV. 
A:  lacrimatus  est  praeses  de  specie  eius  et  mirabatur  de  uirtute 

et  patientia  eius. 
B:  proconsul  lacrimas  fudit  eiusque  admirabatur  uirtutem  atque 

constantiam  1). 
C:  lacrimatus  est   proconsul   et  miratus   est  quae   esset  in  ea 

patientia  et  uirtus2). 
S:  he  (the  hegemön)  wept,  and  was  astonished  at  the  strength 
that  was  in  her. 
Die  Übereinstimmung  der  drei   lateinischen  Übersetzungen 
legt  die  Vermuthung  nahe,  dass  am  Schluss  etwa  xal  vjrofiovnv 
ausgefallen  sein  möchte.      Da  aber  der  Syrer  nur   övvafiLV  ge- 
lesen hat,  wage  ich  keine  sichere  Entscheidung.     Der  Zusatz  de 
specie   eius   in  A  könnte   eine  handschriftliche  Unterlage   haben, 
da  AB  £Jtl  reo  xaXXei  avrrjg,    FG  rr\v    övvauiv   rov   xaXXovg 
avrrjg  bieten,  allerdings  nicht  an  dieser  Stelle,  sondern  statt  rrjv 
ev  avrfi  övvafiiv. 

15)  Cap.  22.    Lips.  250,  12  f. 
xal    e£,eyv&7]    Jtav    ro    xvrog,    cog    JtoXXovg    xivövvevöai    xcu 
ajiofraveiv. 

1)  Bb:  uirtutis  constantiam;  Bc  übergeht  lacrimas  fudit. 

2)  So  Ca;   Cb  übergeht'  et  miratus  est  und  liest  de  patientia  et  uir- 
tute eius,  Cc  qualis  esset  in  ea  patientiae  uirtus,  Cd  et  animi  uirtus. 


Passio  S.  Theclae.  XCVII 

A:  et  effusus  est  omnis  impetus  aquae,  ita  ut  multa  turba 
spectantium  moreretur. 

B:  turbaque  omnis  inde  dispersa  est,  ita  ut  multi  morerentur1). 

C:  et  tantam  fudit  grandinem,  ut  turba  spectantium  more- 
retur 2). 

S:  (and  hailstones  and  water)  were  poured  out  abundantly, 
and  many  of  those  people,  who  were  sitting  and  looking  on, 
perished  3). 

Die  Abweichungen  zu  Anfang  erklären  sich  aus  der 
Schwierigkeit  des  griechischen  Textes.  Zu  Jtav  zb  xvzog 
(+  tov  £Öct(povg  FG)  notirt  Lipsius  nur  eine  Variante,  nämlich 
E  JtXrjd-oq  vöarmv  jzoZXcjv.  und  dies  oder  Ahnliches  scheint 
A  vorauszusetzen,  während  B  auf  (e&yy&r])  jtav  ro  jtZrj&og 
führt.  Dass  weder  eine  der  drei  lateinischen  Übersetzungen  noch 
der  Syrer  xivövvsvocu  xcä  wiedergegeben  hat,  könnte  diese 
Worte  verdächtig  erscheinen  lassen,  wenn  nicht  die  Auslassung 
derselben  leichter  erklärlich  wäre  als  der  Zusatz.  Ihre  Echtheit 
wird  überdies  durch  einen  Zeugen  bestätigt,  der  sich  neben 
A,  B  und  C  wohl  sehen  lassen  kann,  nämlich  durch  Epit.  IV. 
Dass  diese  abgekürzte  Darstellung  der  Thekla-Legende,  aus  welcher 
Bb  manches  geschöpft  hat,  unmittelbar  aus  dem  Urtexte  ge- 
flossen ist,  werden  wir  weiter  unten  sehen.  Hier  liest  man 
nun  (S.  151,  10  ff.):  (sed  deus  misertus  Uli  sonum  subterraneum 
fecit,  quo  dehisceret  rogus,  et  de  superno  ros  ueniens  aqua  sua  et 
ignem  extingueret)  et  theatri  aluum  eompleret,  et  multi  periclitarentur 
neca.ti  ex  his  qui  prope  pauimentum  sedebant.  Zu  erwägen  bleibt 
nur  noch,  ob  etwa  die  Übereinstimmung  von  A,  C,  S  und 
Epit.  IV  in  der  Charakterisirung  der  Umgekommenen  als  Zu- 
schauer auf  eine  Lücke  in  der  griechischen  Überlieferung  führt, 
so  dass  etwa  xmv  fracoutvojv  hinter  jioZZovg  zu  ergänzen  wäre. 
Ich    glaube    nicht.     Diese    Ergänzung   lag    so    nahe,    dass   wohl 


1)  Bc  fügt  am  Schluss  timore  hinzu. 

2)  So  Cc;  Ca  liest:  et  tantam  infudenint  grandinem,  ut  de  turba 
expectantium  midti  morerentur,  Cb:  et  tantum  in  fudit  grandinem,  ut  turba 
expectantium  morerentur,  Cd:  et  intantum  fudit  grandinem,  ut  multi  ex 
his  qui  ad  speetatulum  uenerant  morerentur. 

3)  Vgl.  Arm.:  and  hau  and  heavy  rain  icas  poured  forth  from  heaven, 
and  many  men  who  listened  and  saiv  teere  destroyed. 

Texte  u.  Untersuchungen.    X.  F.  VII,  2.  G 
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mehrere  Übersetzer  unabhängig  von    einer  gemeinsamen   Quelle 
darauf  verfallen  konnten  !). 

16)  Cap.  24.    Lips.  S.  252,  6  f. 

IlarsQ,   o  noirjöag   tov  ovQavbv  xal  t?]V  yr/p,   6  tov  xaidbg 

tov  ayautrjTOv  öov  'Itjoov  Xqlötov  jcarrjo. 
A:  Pater  sancte, 
B:  Pater,    qui  caelum   et  terram   constituisti,    qui   dilecti   filii 

tui  pater  es, 
C:  Pater,   qui  fecisti  caelum  et  terram,   Iesu  Christi  pueri  tui 

sancte  pater2), 
S:  Father,  who  hast  made  heaven  and  earth,   thou  Father  of 
the  Holy  (One) 3), 
Üateg    (G    ösöjroxa   xvqle)    ohne    Zusatz    ist    durch    ACF 
gut  bezeugt  (E  fügt  xal  &se  hinzu,  B  tov  xvq'lov  r\iimv  'irjaov 
Xqlötov  xal  ayiov  Jtvevfia,   <C  6  tov — naTTjo),  6  jioitjöag  t. 
ovq.  x.  t.  yrjv  einstimmig,    das  Folgende   aber  in  dieser  Gestalt 
nur  durch  EF;    A  und  G  bieten  6  tov   jzaiöog    tov  ayiov  oov 
(toZ  ay.  ö.  jcatöbq  C)  jiaTrjQ,    G  6   tov    ayajtrjTOv   xal    ayiov 
jcatöoq    öov    jccctsq.      Da   von    den    Übersetzungen    nur    C   für 
'irjöov   Xqlötov    eintritt,    wird    es    mit  ACG  zu   streichen    sein. 
Schwanken  kann  man,  ob  ayajtfjTov  ursprünglich  ist  oder  ayiov. 
Letzteres  könnte  aus  Act.  4,  30  eingedrungen  sein,   doch  ist    die 
Verdrängung  des  geläufigen  ayajir}TOV  durch  ayiov  nicht  wahr- 
scheinlich.   In  demselben  Satze  ist  aller  Wahrscheinlichkeit  nach 
auch  ex  jiVQog  (Lips.  S.  252,  8)  zu  streichen,   da  es  in  AB  und 
in  allen  Übersetzungen  fehlt4). 

17)  Cap.  26.    Lips.  S.  253,  12. 
öVQiaQXrjc,  Tig  *Alt£,avÖQog  ovo^aTi, 

A:  quidam  Alexandes  Syrus,   Antiocensium  prilnus,   qui  multa 
faciebat  scelera> 

1)  Vgl.  c.  28  (Lips.  8.  255,  8),  wo  A  oyj.oq  durch  turba  spectantivm 
(S.  76,  4)  wiedergiebt. 

2)  So  Cc;  Ca  übergeht  Iesu— pater,  Cb  hat  statt  dessen  qui  misisti 
lesum  Christum  filium  tuum  sanctum.  Cd  ganz  frei:  Bencdico  te,  deus, 
qui  misisti  angelum  tuum  et  liberasti  me  ab  ignc  etc. 

3)  Arm.  zum  Schluss  abweichend:  and  thou  art  the  Father  of  saints. 

4)  Lipsius'  Angabe,  dass  der  Syrer  ht  nvQÖq  bezeuge,  beruht  auf 
einem  Versehen.  Richtig  ist,  dass  Cd  ab  igne  bietet,  aber  dies  ist  nicht 
Überlieferung,  sondern  willkürlicher  Zusatz,  s.  Anm.  2. 


Passio  S.  Theclae.  XCIX 

ß:  Syrus  quidam  Alexander  nomine,  Antiocensium  primus, 
multum  potens  in  ciuitate  [et]  in  principatu  praecellens  *), 

C:  Syrus  quidam  nomine  Alexander,  Antiochensium  princeps 
ciuitatis  2), 

S:  one  of  the  ehief  men  of  Antioch,  Alexander  was  his  name, 
and  many  works  were  done  by  htm  in  Antioch*), 

Die  Lesart  des  Textes  findet  sich  nur  in  Cod.  C,  dem 
Tischendorf  und  Lipsius  nicht  hätten  folgen  sollen4).  Die 
übrigen  Hss.  bieten  2vgog  xig  'AXi^avögog  ovoaart  (ovofi. 
AAig*  E),  Avxioyßcov  Jtgcöxog  (xgcÖTog  JtoXirng  F,  jiqooto- 
jcoXirrjg  G),  -f-  JtoXXa  jiolwv  Iv  rjj  jtoXsi  sxslvy  hv  (+  oXy  F) 
zfj  aQXXl  avvov.  Damit  ist  2vgog  und  'AvTioytcov  jcgoorog 
gesichert.  Fraglich  kann  nur  sein,  ob  der  Zusatz  von  FG  im 
ganzen  Umfange  für  ursprünglich  zu  halten  ist,  oder  ohne  die 
Worte  ev  rf(  agxjj  avzov.  Für  letztere  kann  von  den  Über- 
setzungen nur  B  in  Anspruch  genommen  werden,  wenn  dem 
in  principatu  praecellens  nicht  etwa  eine  bisher  noch  unbekannte 
Lesart  zu  Grunde  liegt. 

18)  Cap.  27.    Lips.  254,  11  f. 
(o    qysucbv)    zarsxQivev    avxr]v    dg   &rjgla.     al    6h    yvvalxsg 
s&jiXaynoav  tcccl  dvexgct^av  jtaga  rb  ßrjfia' 

A:  damnauit  (eam)  ad  bestias,  Alexandro  munus  edente.  mulieres 

autem   ciuitatis   doluerunt  et  conuenientes   sie  clamauerunt 

dicentes : 
B:  damnauit    (eam)    ad    bestias,    Alexandro   munus   edente.     at 

uero  ciuitas  omnis  obstupuit,    mulieribus  ante  tribunal  ulu- 

lantibus  et  uoeiferantibus : 
C:  damnauit  eam  ad  bestias,  ipso  Alexandro  munus  edente.    ad 

quam  rem  tota  ciuitas  obstupuit,  dolentes  de  iniusto  iudicio, 

et  turbae  mulierum  clamabant5): 


1)  Das  et  fehlt  in  Ba. 

2)  So  Cb;  in  Ca  fehlt  Syrus  und  ciuitatis,  Cc  frei:  inuenit  ibi  quen- 
dam  nomine  Alexandrmn,  Antiochensem  prineipem,  midta  mala  facientem 
in  ciuitate,  Cd  nur:  et  ecce  quidam  homo  nomine  Alexander. 

3)  Arm.  am  Schluss  abweichend:  who  had  done  many  deeds  in 
Antioch. 

4)  Vgl.  Zahn  in  den  Götting.  gel.  Anz.  1877.  Bd.  II,  S.  1298. 

5)  So  Cc,  wo  jedoch  munus  edente  in  praesens  sedente  verdorben  ist. 

G* 
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S:  ordered  that  they  should  cast  her  to  the  beests;  for 
Alexander  was  exhibiting  spectack s  to  the  city.  And  when 
all  the  inhabitants  of  the  city  heard  this,  they  were  astonished 
and  cried  out  in  complaint  before  the  tribunal  and  said: 
Dass  nach  d-rjQia  etwa  AXs^avÖQOV  xa  y,vvr\yia  öovxog  aus- 
gefallen ist,  kann  hiernach  nicht  zweifelhaft  sein1).  Unsicher 
dagegen  ist  die  Wiederherstellung  des  folgenden  Satzes.  Mit 
der  Einschaltung  von  xal  Jtäöa  ?)  jioXiq,  hinter  yvvcüzeg  ist  es 
schwerlich  gethan,  da  B,  C  und  S  eine  andere  Anordnung  voraus- 
setzen. Bei  Epit.  IV  sucht  man  in  diesem  Falle  vergebens 
Hülfe,  da  hier  weder  von  Alexander  noch  von  dem  Volke  die 
Rede  ist,  s.  u.  S.  152,  2.  Bemerkens werth  ist,  dass  A  (doluerunt), 
C  (dolentes  de  iniusto  iudicio)  und  S  (in  complaint)  überdies  noch 
das  sich  kundgebende  Bedauern  zum  Ausdruck  bringen,  woraus 
vielleicht  auf  eine  weitere  Lücke  in  der  griechischen  Über- 
lieferung zu  schliessen  ist,  wenn  auch,  im  Hinblick  auf  das 
Schweigen  eines  so  wichtigen  Zeugen  wie  B  es  ist2),  nicht  mit 
der  gleichen  Sicherheit  wie  an  den  beiden  anderen  Stellen. 
Endlich  ist  zu  erwähnen,  dass  statt  k&nlayrfiav  C  oiloXv^av 
bietet,  wTie  auch  B  gelesen  zu  haben  scheint.  In  dem  letzten 
Satze  des  27.  Capitels  fügen  zu  rjg  r\  frvyaxrjQ  sxe&vrjxsi  die 
lateinischen  Übersetzungen  nuper  hinzu.  Der  nahe  liegende 
Zusatz3)  fehlt  aber  in  S  und  ist  wohl  nicht  dem  Urtexte  ent- 
nommen. 

19)  Cap.  28.    Lips.  S.  255.  10. 
dvoola  xgiöig  yivsxai  hv  xy  jroZei  xavx?]. 
A  u.  B:  iniusta  fiunt  in  hac  ciuitate. 
C:  iniqua  fiunt  in  ciuitate  nostra. 
Lipsius  notirt,   dass  in  Cod.  A  xqiölq  fehlt,    hat  aber  über- 
sehen,    dass   von   den   drei    lateinischen    Handschriften,    die    er 
kannte,  zwei  mit  dem  Syrer4)   das  Wort  ebenfalls  nicht  gelesen 


Ca  und  Cb  überspringen  die  Worte  et  turbae — Judicium  (S.  75,  15),  Cd  hat 
statt  ad  quam, — clamabant  nur:  qaod  videntes  populi  dixerunt. 

1)  Vgl.  c.  30  (Lips.   S.  257,  4),    wo  die  Worte  abzog  yao  hSi'öov  xa 
xvvi\yia  von  AB  (und  Cd)  übergangen  werden. 

2)  Auch  Arm.  bat  den  Zusatz  in  complaint  nicht. 

3)  Vgl.  c.  28,  wo  A  (S.  78,  2)  allein  nuper  hinzufügt,  s.  Nr.  19. 

4)  S:  Thy  help,  o  God,  against  the  wiekedness  which  has  been  in  this 
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haben.  Da  überdies  auch  Epit.  IV  (S.  152,  13  f.)  iniqua  fiunt  in 
hac  ciuitate  bietet,  wird  statt  avoola  xolöig  ohne  Zweifel  avboia 
zu  lesen  sein1).  In  demselben  Capitel  ist  in  dem  Satze  rj  yao 
{rvyarrjo  avrr/g  &aZxoviXXa  r/v  r^vecöoa  xal  xax  ovao  djtsv 
avzy  (Lips.  S.  255,  11  f.)  der  Name  <PaXxoviXXa  zu  streichen, 
da  er,  wie  in  FR,  so  auch  in  ABC  und  S  fehlt,  und  statt  r)v 
red-pscoöa  xcä  zu  lesen  ?)  xe&vewöa,  vgl.  A:  filia  autem  eius, 
quae  nuper  fuerat  mortua,  in  somnis  apparuit  etc.,  B:  filia 
enim  eius  defuncta  in  somnis  illi  apparens  dixit,  C:  et  ecce 
filia  Trifenae,  quae  defuncta  erat,  uisa  est  etc.,  S:  because 
her  daughter,  who  was  dead,  had  appeared  etc.  Nachdem  der 
Verfasser  den  Tod  der  Tochter  der  Tryphena  kurz  vorher  (c. 27) 
erwähnt  hat,  wird  er  ihn  hier  nicht  noch  einmal  berichtet, 
sondern  als  den  Lesern  bereits  bekannt  vorausgesetzt  haben. 

20)  Cap.  29.    Lips.  S.  256,  10  f. 

A:  6  d-eog  tcov  jhxtsqcov,  6  vlog  rov  vtyiörov, 

B:  6  frsbg  6  vxpiörog,  6  d-sbg  6  alwviog, 

C:  6  d-eog  6  vipiörog, 

E:  o  &eog  fiov,  o  vlog  rov  vxplörov,  o  ev  reo  ovoavcp, 
FH:  xvqis  o  d-sog  o  Jtoirjöag    rov    ovgavov   xal    xrjv   yrjv,    o 
vlog  rov  vipiöxov,  xvqis  'irjöov  Xqlöts, 

A:  Deus  caelorum,  filius  excelsi,  rdeus\ 

B:  Deus  caelorum,  filius  altissimi, 

C:  Deus  caelorum,  [qui  es]  filius  excelsi, 

S:  God,  who  art  in  heaven,  the  Father  of  the  Most  High, 
Die  Lesart  von  E,  die  Lipsius  im  Texte  darbietet,  hat  keine 
der  vier  Übersetzungen  für  sich,  nur  dass  S  o  Iv  reo  ovgavcp 
vor  Augen  gehabt  zu  haben  scheint  statt  tcqv  ovoavwv,  was  A, 
B  und  C  einstimmig  bezeugen-).  Dass  alle  syrischen  Hand- 
schriften, auch  die  Vorlage  des  Armeniers,  the  Father  statt  the 
Son  bieten,   ist  auffallend,   kann   uns   aber  nicht  abhalten,    den 


city,  vgl.  Arm.:  We  appeal  to  God  against  the  iniquity  that  is  being  com- 
mitted  in  the  city. 

1)  Cd  bietet  iniqua  iudicia  fiunt  in  ciuitate  nostra.  Darauf  aber  ist 
kein  Werth  zu  legen,  da  Cd  hier  nicht  als  selbständiger  Zeuge  gelten  kann, 
s.  o.  S.  LXXVIII. 

2)  Cd  ändert  willkürlich :  Domine,  deus  caeli  et  terrae,  Iesn  Christe,  fili 
altissimi,  vgl.  Epit.  IV  (S.  152,  10):  Deus  Christe,  qui  es  patris  altissimi  filius. 
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durch  die  Lateiner  vertretenen  Wortlaut  für  den  ursprünglichen 
zu  halten.  In  demselben  Capitel  hat  Lipsius  zweimal  ^r/öexae 
elg  xovg  aicovac  (S.  256,  9  und  12  f.);  an  der  ersten  Stelle  ist  aber 
big  rovg  almvag  mit  ABFH  und  den  Übersetzungen  zu  streichen1). 
Ebenfalls  mit  allen  Übersetzungen  wird  im  letzten  Satze  des 
Capitels  die  durch  FH  bezeugte  Lesart  %a\  azovöaOa  xavxa  rj 
Tov<paiva  £ji£v&el  in  den  Text  aufzunehmen  sein,  statt  der  von 
Lipsius  mit  der  Mehrzahl  der  griechischen  Hss.  dargebotenen: 
xal  xavxa  eljtovörjg  Q£xh]g  hui&v&u  r/  Tovcpaiva. 

21)  Cap.  31.    Lips.  S.  257,  10. 
Kai  JiefiJtei  o  ?^ysfia)v  öxoaxiwxag,  iva  ay&yi  BsxZa. 
A:  Praeses  autem  misit  milites  et  statores,  ut  eam  adducerent. 
B:  Tunc  proconsul  misit  stratorem2),  ut  adduceretur. 
C:  Et   ut    dixit    haec    Trifena,    ecce   praeses    misit    stratorem 

suum,  ut  adduceretur  Thecla3). 
S:  And  again  the  hegemön  sent  young  men4)  for  her  to  fetch 
her  down. 

Zu  öxgaxi&xag  notirt  Lipsius  nur  eine  Variante,  nämlich 
C  axxov  (so  Tischendorf).  Aber  weder  die  eine  noch  die  andere 
Lesart  hat  den  Übersetzern  vorgelegen.  A  würde  nicht  milites 
et  statores  geschrieben  haben,  wenn  er  öxoaximxag  vor  Augen 
gehabt  hätte,  und  B  und  C  konnten  dabei  nicht  auf  stratorem 
verfallen,  so  wenig  wie  S  auf  young  men.  Und  was  axxov  an- 
betrifft, so  haben  in  c.  38  (Lips.  S.  264,  9)  zwar  B  und  S  darunter 
einen  Boten  verstanden  (B  centurionem,  S  criers,  al.  a  crier),  aber 


1)  Da  in  Ca  und  Cc  auch  ut  uiuat  fehlt,  während  Cb  (hier  nur  durch 
Q  vertreten,  vgl.  jedoch  Epit.  VII  S.  165,  14  f.)  ut  uiuat  in  aetemum,  Cd  ut 
transferatur  in  locum  refrigerii,  ad  uitam  aeternäm  bietet,  könnte  man 
schwanken,  auf  welche  Seite  C  zu  stellen  ist;  vgl.  jedoch  die  zweite  Stelle, 
wo  Cb,  Cc  und  Cd  für  C  uiuat  in  aetemum  bezeugen,  während  nur  Ca  will- 
kürlich sit  in  loco  refrigerii  schreibt. 

2)  s.  u.  S.  CHI  Anm.  1.  Bb  schreibt  nach  Epit.  IV  (S.  153,  4)  uene- 
runt  alii  a  iudice  missi. 

3)  So  Cb.  Bei  Ca  ist  ministratorem  aus  misit  stratorem  entstanden, 
und  das  nun  fehlende  misit  nach  suum  hinzugefügt.  Zu  TJiecla  fügt  Ca 
quasi  noxia,  und  zu  adduceretur  Theela  findet  sich  bei  Cb  die  Variante 
adduecret  noxiam,  wie  in  Cc  die  Mehrzahl  der  Hss.  liest,  während  Cd  mit 
Cb  (C)  übereinstimmt. 

4)  Statt  young  men  bietet  Arm.  other  men. 
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A  und  C  übersetzen  edictum.  Durch  A  werden  wir  an  unserer 
Stelle  auf  öxccxoga  geführt,  und  dies  ist  wohl  das  Ursprüngliche, 
wenn  schon  die  Wörterbücher  für  den  Gebrauch  des  lateinischen 
stator  (Amtsdiener)  durch  griechische  Schriftsteller  keine  Belege 
anführen.  Mit  B  und  C  öxoaxooa  zu  schreiben,  ist  unthunlich, 
da  ein  Reitknecht  hier  nicht  wohl  gemeint  sein  kann.  Aus  dem 
den  griechischen  Schreibern  unbekannten  öxaxoga  wird  oxqccxoqcc 
und  daraus  öxgaxiojxag  geworden  sein  ]).  Beiläufig  bemerke  ich 
noch,  dass  der  Name  ßszla,  den  Lipsius  mit  E  und  C  (vor 
äx&y)  aufgenommen  hat,  wahrscheinlich  zu  streichen  ist.  Er 
fehlt,  wie  in  ABFH,  so  auch  in  A,  B  und  S. 

22)  Cap.  36.    Lips.  S.  262,  7. 
ojöxs  xag  &£QciJicuvldag  eljtslv 
A:  ita  ut  serui  eius  clamarent  dicentes: 
B:  ut  etiam  serui  eius  clamarent2): 

C:  et    omnes    familiae    Trifenae    magna   uoce   clamauerunt    di- 
centes 3) : 
S:  and  when  her  slaves  saw  that  she  hacl   fainted  and  fallen 
down,  they  hroke  out  into  wailing  and  rent  their  garments 
and  say4): 
Der  Ersatz  des  matten  eljtelv  durch  einen  stärkeren  Ausdruck 
lag  so  nahe,  dass  wir  nicht  zur  Annahme  abweichender  Lesarten 
genöthigt    sind.     Auffallend  ist,    dass   keine    der  Übersetzungen 
&£Qc:jzcuvlöag   wiedergiebt.     Dass  serui  in  A  und  B   aus  seruae 
verdorben    sein    könnte,    ist   nicht   sehr    wahrscheinlich.      Eher 
möchte  ich  glauben,  dass  in  C  omnes  famulae  für  omnes  familiae 
herzustellen    ist.     Mit    der   Lesart    ojq    eljtelv   xov   o%Xov,    die 
Tischendorf  in  den  Text  aufgenommen  hat,   steht  cod.  C  allein. 


1)  Vielleicht  auch  einmal  orQatoxXfjv.  Ich  habe  zwar  für  Ba  stra- 
torem  als  ursprünglich  angenommen,  da  die  beste  Handschrift  (©)  stratolem 
bietet;  aber  dies  könnte  auch  Schreibfehler  für  stratoclem  sein,  wie  die 
übrigen  Hss.  und  Bc  lesen. 

2)  Statt  serui  eius  clamarent  schreibt  Bb  mit  Epit.  IV  omnes  dicerent. 

3)  So  Ca;  Cb,  Cc  und  Cd  bieten  omnis  familia,  aber  in  Cc  und  Cd 
schwankt  die  Überlieferung.  Statt  dicentes  bieten  Cb  und  Cc  plorantes, 
Cd  uocibas  magnis  plangentes  et  dicentes. 

4  Vgl.  Arm.:  ivhen  the  slaves  satv  that  the  screamed  and  feil  in  a 
faint,  they  heg  an  to  ery  out  and  fear  their  garments  and  say. 
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23)  Cap.  36.    Lips.  S.  263,  3  f. 
ort  r)  Gvyyevijg  avzov  Tgvcpaiva  i)  ßctoikiGoa  cbis&avev  Jiaga 

rovg  aßaxag. 
A:  quia  Trifena  cognata  eius  uexata  est. 
B:  eo  quod  Trifena  eius  cognata  sit  rnortua. 
C:  quoniam  Trifena  cognata  eius  mortua  est  in  publico1). 
S:  for    queen  Tryphaena  is  of  the  family  of  Caesar,    and  lo. 

she  was  standing  beside  the  door  of  the  theatre,    and  she 

is  dead2). 

Die  Bezeichnung  der  Tryphaena  als  ßaöüuööa  ist  nur  an 
einer  Stelle  einstimmig  oder  doch  so  gut  wie  einstimmig  bezeugt, 
nämlich  c.  36  in  dem  Satze  'Ajttd-avev  r)  ßaölkiöOa  Tgvfpcuva 
(Lips.  S.  262,  7  f.).  Eine  Ausnahme  macht  hier  nur  Epit.  IV, 
wo  dafür  imperatoris  propinqua  gesetzt  ist3).  An  der  ersten 
Stelle,  wo  der  Name  vorkommt,  c.  27  (Lips.  S.  255,  2),  hat  nur 
S  das  Epitheton4);  die  griechischen  Hss.  bieten  statt  dessen 
yvvrj  (BEFH,  <  AC),  die  lateinischen  Übersetzungen  midier  (so 
A  Cb  Cc,  Ca  matrona,  Cd  uidua)  oder  femina  (B) 5).  An  der 
zweiten  Stelle,  c.  28  (Lips.  S.  255,  6),  hat  von  den  griechischen 
Hss.  nur  A  ßccölhööa  nicht;  es  findet  sich  in  B6)  und  S,  fehlt 
aber  in  A  und  C.  In  c.  36  hat  S  dreimal  das  Epitheton,  und 
zwar  beim  erstmaligen  Vorkommen  des  Namens  allein  7),  beim 
zweiten  in  Begleitung  aller  übrigen  Zeugen  (s.  o.).  An  der  letzten 
Stelle,  um  die  es  sich  hier  handelt,  fehlt  ßaöi/uOöa  nicht  nur  in 


1)  So  Cb  und  Cc.  Die  Abweichungen  in  Ca  und  Cd  sind  offenbar 
secundär,  s.  S.  103,  6  f.  und  21  f. 

2)  Vgl.  Arm.:  for  tlie  Lady  Tnjpliena  who  tarried  cd  the  gafe  of  the 
theatre  is  the  Caesars  hinsivoman,  and  is  dead. 

3)  S.  154,  22;  danach  Bb.  Für  C  ist  rcgina  durch  Ca  und  Cb  ge- 
sichert; in  Cc  und  Cd  fehlt  das  Wort. 

4)  Für  the  queen  hat  S  eine  besondere  Vorliebe,  vgl.  c.  39,  wo  der 
Ausdruck  dreimal  vorkommt,  ohne  Parallele  im  Griechischen  oder  in'  einer 
der  lateinischen  Übersetzungen. 

5)  Ob  Epit.  IV  hier  ßaoifoooa  gelesen  hat,  ist  zweifelhaft,  s.  S.  152,  6: 
Matrona  quaedam  diues  ex  propinquitate  Caesaris. 

6)  Bb  schreibt  Epit.  IV  aus:  senatrix,  quae  erat  ex  gencre  Neronis 
clarissima. 

7)  Von  den  vier  Versionen,  in  denen  uns  C  überliefert  ist.  hat  nur 
Ca  regina  ohne  Variante;  es  fehlt  in  Cb  und  Cd  und  in  zwei  Hss.  von  Cc 
(gegen  zwei'. 
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den  drei  lateinischen  Übersetzungen  und  in  Epit.  IV  (S.  155,  2), 
sondern  auch  im  griechischen  cod.  C,  wird  also  nicht  für  ur- 
sprünglich zu  halten  sein. 

Für  Jtaga  xovg  aßaxag  hat  C  Jtaga,  x?jv  agrjvav,  ebenso  zu 
Anfang  des  Capitels,  wo  Lipsius  (S.  262,  6  f.)  Jtaga  xt\v  agr\vav 
tjtl  xovg  aßazag  im  Texte  hat.  Schwerlich  mit  Recht.  Denn 
von  den  sechs  Hss.,  die  für  dieses  Capitel  verglichen  sind,  bieten 
drei  (ABC)  jtaga  xi]V  agrjvav,  zwei  (FG)  JtaQa  xovg  aßaxag,  und 
nur  eine  (E)  hat  die  von  Lipsius  bevorzugte  conflate  reading,  die 
überdies  keine  der  Übersetzungen  für  sich  hat.  A  bietet  circa 
arcnam,  B  iuxta  arenam,  C  ad  portas  l),  S  by  the  door  of  the  theatre. 
Auch  hier  ist  also  die  Überlieferung  getheilt.  Während  A  und 
B  jtaga  xtjv  agi]vav  gelesen  haben,  wird  für  C  und  S  Jtaga 
xovg  aßaxag  anzunehmen  sein,  was  beide  Übersetzer  nicht  ver- 
standen und  nach  Gutdünken  wiedergaben.  An  unserer  Stelle 
hat  S  wiederum  beside  the  door  of  the  theatre,  C  dagegen  in 
publico,  was  aber  wohl  auch  nur  als  ein  Nothbehelf  anzusehen 
ist.  B  lässt  die  Worte  ganz  fort,  und  A,  bei  dem  sie  an  der 
Stelle,  wo  sie  hingehören,  ebenfalls  fehlen,  bringt  sie  zu  Anfang 
des  37.  Capitels,  wo  er  —  vielleicht  infolge  einer  Confusion  in 
seiner  griechischen  Handschrift  — ,  mit  der  Bedeutung  des  Wortes 
ebenfalls  unbekannt,  den  Proconsul  circa  imaginem  stehen  lässt. 
Die  singulare  Lesart  des  cod.  C,  Jtaga,  ttjv  agr\vav,  kehrt  nur 
in  Epit.  IV  wieder,  wo  vielleicht  S.  155,  3  2jroPe  wenam  statt 
in  arena  aufzunehmen  gewesen  wäre. 

24)  Cap.  39.    Lips.  265,  6. 
xaTTjX^öaöa  avxr\v  xov  Xoyov  rov  dsov, 
A:  docens   Trifenam  cum  omni  domo  sua, 
B :  suo  sermone  eam  catecizans 2), 
Ca:  docens  semper, 
Cb:  et   praedicauit   uerba  plurima    exhortationis   in   fide   domini 

nostri  Iesu  Christi, 
Cc:  et  tractauit  uerbum  dei, 
S:  and  taught  queen   Tryphaena  all  the  commandments  of  God. 


1)  So   Ca;    Cbcd  bieten  ad  portam,    wozu  eine  Hs.   der  Version  Cb 
amphitkmtri  fügt. 

2)  So  Ba  und  Bc;  Bb  mit  Epit.  TV  (S.  155,  24):    docens  uerbum  fldei. 
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Statt  avxrjv  «  F)  bieten  CK  Jiavrag  rovg  iv  t#  olxla, 
wie  A  gelesen  haben  wird.  Die  Worte  rov  Xoyov  rov  d-eov 
(xvqiov  FG)  fehlen  in  C,  und  allem  Anschein  nach  hat  keiner 
der  Übersetzer  sie  vor  Augen  gehabt.  Bei  A  fehlen  sie  ganz 
und  wohl  auch  bei  C;  denn  gegenüber  dem  einfachen  docens 
semper  von  Ca  erscheinen  die  übrigen  Fassungen  als  freie  Er- 
weiterungen. Ebenso  wird  auch  zu  beurtheilen  sein,  was  S  bietet. 
B  scheint  reo  loyco  gelesen  zu  haben  wie  E  (aber  ohne  das  hier 
wie  es  scheint  folgende  rov  d-eov).  und  dies  ist  vielleicht  das 
Ursprüngliche. 

Die  vorgelegten  Beispiele  lehren  erstlich,  dass  bei  der  Ver- 
wendung der  lateinischen  Übersetzungen  zur  Kritik  des  Urtextes 
die  äusserste  Vorsicht  geboten  ist,  da  selbst  die  Übereinstimmung 
aller  nicht  in  jedem  Falle  die  Ursprünglichkeit  des  anscheinend 
zu  Grunde  liegenden  Wortlautes  garantirt.  Sie  beweisen  aber 
zugleich,  dass  der  Archetypus,  auf  den  alle  bisher  bekannt  ge- 
wordenen griechischen  Handschriften  zurückgehen,  von  Lücken, 
Interpolationen  und  sonstigen  Verderbnissen  nicht  frei  war.  Zum 
Theil  lassen  diese  sich  mit  Hülfe  der  Lateiner  und  des  Syrers 
beseitigen.  Bevor  aber  ein  neuer  Versuch  gemacht  wird,  die 
Acta  Pauli  et  Theclae  in  ihrer  Urgestalt  darzubieten,  müssen 
die  erhaltenen  griechischen  Handschriften  in  weit  grösserem 
Umfange,  als  bisher  geschehen,  erforscht  werden.  Für  einen 
nicht  unerheblichen  Theil  ist  endlich  auch  von  der  koptischen 
Übersetzung,  deren  Herausgabe  durch  Carl  Schmidt  bevorsteht. 
Hülfe  zu  erwarten. 


IL  Die  Fragmente  D  und  E. 

Die  Übersetzung  D,  aus  der  uns  umfangreiche  Fragmente 
im  Cod.  A  VI  4  der  Queriniana  zu  Brescia  aufbewahrt  sind  (s.  u. 
S.  128  ff.),  hält  sich  so  wenig  an  den  Wortlaut  des  Urtextes,  dass 
wir  darauf  verzichten  müssen,  die  Beschaffenheit  der  zu  Grunde 
liegenden  griechischen  Handschrift  näher  zu  bestimmen.  Die 
leider  sehr  schlecht  erhaltene  Einleitung  ist  offenbar  vom  Über- 
setzer ganz  frei  componirt,   und  im  Verlaufe  der  Erzählung  be- 
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gegnet  man  auf  Schritt  und  Tritt  willkürlichen  Änderungen  und 
Zusätzen,  so  dass  das  Ganze  eher  den  Namen  einer  Paraphrase 
als  den  einer  Übersetzung  verdient.  Annähernd  wörtlich  sind 
die  Seligpreisungen  in  c.  5  und  6  wiedergegeben,  und  hier  ist  zu 
constatiren,  dass  die  in  C  (und  E,  s.  o.  S.  LX)  fehlenden  Sätze 
in  D  vorhanden  sind.  Mehr  oder  weniger  sicher  erkennbare  Les- 
arten sind  in  diesem  Abschnitt  z.  B.  Lips.  S.  238,  14  vabq  (AB, 
vao\  rel.),  15  xm  xoöfico  (AB,  -f-  xovxco  rel.),  16  svccQsoxrjöovöiv 
xw  dem  [ABG,  evd-üq  xXr\^7]öovxai  rel.),  S.  239,  4  6o(piav  &eov 
laßovxsg  (K,  öog).  laß.  Ljöov  Xqlöxov  rel.),  5  f.  za&agov  x?/qtj- 
Gavxeq  (FG,  vgl.  BC,  <<  xa&aQov  rel),  7  XG)Q7]6avx^(BFIKL. 
ö<DQ7]6.  A,  xfjQrjö.  EG) l).  Nach  Mt.  5,  4  schreibt  D  in  der 
ersten  Seligpreisung  des  6.  Capitels  lugentes  für  ol  xgifiovxec 
xa  loyia  xov  &eov,  und  nach  Mt.  3,  17  etc.  ist  S.  132,  10  dilec- 
tum  zu  füium  eins  gefügt  (vgl.  C).  S.  245,  10  hat  D  mit  den 
übrigen  Übersetzern  (s.  o.  S.  XCII)  IlXave  statt  Ilavle  gelesen 2). 
Andere  Beispiele  der  Abweichung  vom  Urtexte  und  den  übrigen 
Übersetzungen  sind  oben  bereits  angeführt  worden3).  Man  wird 
es  angesichts  dieses  Thatbestandes  kaum  bedauern  können,  dass 
der  grösste  Teil  dieser  Übersetzung  verloren  gegangen  ist. 

Das  Münchner  Fragment  (E)  umfasst  nur  die  Seligpreisungen 
(s.  S.  137),  die  in  der  Handschrift  gewissermassen  als  Text  einer 
Homilie  vorangestellt  sind.  Ob  dieses  Stück  einer  vollständigen  latei- 
nischen Übersetzung  entnommen  oder  ad  hoc  aus  dem  Griechischen 
übersetzt  ist,  muss  dahingestellt  bleiben.  Letzteres  ist  deshalb 
nicht  wahrscheinlich,  weil  auf  den  Inhalt  der  Seligpreisungen  in 
der  Homilie  selbst  nirgends  Bezug  genommen  wird.  Zu  bedauern 
ist  die  schlechte  Überlieferung.  Ich  habe  in  den  Anmerkungen 
die  augenfälligsten  Fehler  verbessert;  Zweifelhaftes  4),  und  nament- 


1)  Da  das  vierte  und  fünfte  Beispiel  den  anderen  gegenüber  nicht 
schwer  ins  Gewicht  fallen,  könnte  man  geneigt  sein,  hieraus  auf  ein  näheres 
Verhältnis  zu  AB  zu  schliessen.  Dagegen  aber  sprechen  Lesarten  wie 
S.  239,  6  f.,  wo  B  xal  zbv  vtov  auslässt,  während  A  mit  anderen  Hss.  xov 
Q-eov  owovzca  hinzufügt,  D  aber,  von  beiden  abweichend,  et  filium  eins 
dilechim  bietet. 

2)  S.  246,  3  giebt  D  allein  unter  den  Lateinern  das  inl  oov  wieder: 
ante  praesentiam  uestram  (S.  135,  10  f.). 

3)  s.  o.  S.  LXXXVI1I,  S.  XCII  u.  ö. 

4)  So  Z.  3  in  mundo,   wofür  wohl  mundum  zu  lesen,  oder  Z.  5,  wo 
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lieh  die  Verwirrung,  welche  uns  in  den  letzten  Sätzen  begegnet, 
wagte  ich  nicht  anzutasten.  Dass  die  vierte  Seligpreisung  des 
6.  Capitels,  fiaxagwi  ol  övveOtv  —  hv  epeoxl  ysv?)öovxat  (Lips. 
S.  239,  7  f.),  fehlt,  ist  nicht  zu  bemängeln,  da  auch  C  sie  übergeht 
(vgl.  Cd).  Auffallender  ist,  dass  die  fünfte,  uaxagtoi  ol  öi 
ayajtrjv  —  8vloyr}&r}6ovxeu,  die  C  ebenfalls  nicht  hat,  hier  hinter 
die  sechste,  uaxagiot  ol  sXsrjuoveg  xrL,  gestellt  ist,  so  zwar, 
dass  diese  ihren  Schluss,  xctl  ovx  oxpovxat  ?)utgav  xgiöseog 
jzvxgav,  eingehüsst  hat,  welcher  nun  als  Vordersatz  einer  neuen, 
ganz  unmöglichen  Seligpreisung  erscheint,  nämlich:  Felices  qui 
non  uidebunt  ehern  iudicii  amarum  (animarum  cod.),  quia  in  magna 
laetitia  cum  deo  in  perpetuum.  erunt  Bedenklich  ist  in  der  letzten 
Seligpreisung  der  Wortlaut:  Felices  sunt  qui  saneti  sunt  et  cor- 
pore uirginum  (ftaxagia  xa  Omuaxa  xeov  jzecg&aveov) ,  und  auch 
der  Schlusssatz:  quia  deus  redetet  in  die  filii  sui  etc.  (oxt  o  SLoyog 
xov  jtaxgbg  tgyov  avxolg  ysvrjoexat  Ocoxnglecg  dg  ?juegav  xov 
vlov  eivxov  xxX.)  scheint  nicht  in  Ordnung  zu  sein. 

Übrigens  ist  die  Übersetzung  auch  eine  ziemlich  freie.  Lips. 
S.  239,  1  schwankt  die  Überlieferung  zwischen  xhjgovo  [17]öovölv 
rov  &soi>  (CEFIKL),  xXrjgovofioi  &eov  ysvrjOovzcu  (AB)  und 
xXngovourjöovötv  X7\v  ßctöilelav  xov  Xgtöxov  (31):  D  schreibt 
cum  Christo  erunt  heredes.  Z.  2  findet  sich  zu  ayysXoi  {rsov  yev?j- 
oovxai  nur  die  Variante  xfojgovofirjaovöiv  rov  &zbv  xctl  ayy. 
avxov  y£V?]6ovzai  (31):  D  hat  uitam  aeternam  possidebunt.  Z.  3 
übersetzt  D  ol  xgtuovxeg  xa  Xoyta  xov  d-eov  [xvgiov  B)  mit  qui 
hdbent  aures  ad  audiendum  uerbum  domini,  u.  s.  w.  Merkwürdig 
ist  die  Wiedergabe  des  svageoxrjöovoev  xeo  dtco  S.  238,  16  durch 
cum  domino  erunt  Hier  sieht  es  fast  so  aus,  als  ob  der  Über- 
setzer etwas  anderes  gelesen  hätte,  aber  die  einzige  überlieferte 
Variante,  evfreig  xfo}&7]6ovxcu,  dient  nicht  zur  Lösung  des  Räth- 
sels.  Beiläufig  bemerke  ich,  dass  die  E  im  Unterschiede  von  A, 
B,  C  und  D  eigenthümliche  Wiedergabe  des  nctxexgioi  durch 
felices  bei  beiden  Übersetzungen  des  Pastor  Hermae  begegnet, 
ferner  bei  Tertullian,  Optatus  und  Iuuencus  *). 

Zum  Schluss  mag  hier  eine  Probe  der  Homilie  Platz  finden, 


in  vielleicht  zu  streichen  (vgl.  Au.Di  oder  durch  cum    vgl.  B  u.  C)  zu  er- 
setzen ist. 

1)  Vgl.  Sabatier  zu  Mt,  5,  4.  5.  9. 
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welche,   wie   erwähnt,    in  der  Münchner  Hs.  (M)  auf  den  Text 
der  Seligpreisungen  folgt: 

Admoneo  uos,  sorores  rneae,  per  dei  gratiam  qua  donati 
sumus,  ut  conseruetis  ])  mandata  dei.  Ipsa  sunt:  Liceat  nos  in 
primo  omnium  habere  caritateni  dei  et  dilectionem  proximi, 
castitatem.  benignitatem,  beneuolentiam,  bonitatem,  pietatem, 
patientiam,  largitatem,  lenitatem,  humilitatem,  sobrietatem,  con- 
tinentiam,  simplicitatem ,  constantiam  in  bonis  operibus,  sicut 
dicit  in  euangelio:  Qui  perseuerauei'it  usque  in  finem,  hie  saluus 
erit  [Mt.  24,  13].  Fugite  peccata  quae  dueunt  ad  poenam,  men- 
dacium  scilicet,  iram,  blasphemiam,  inuidiam,  fornicationem, 
auaritiam,  inpudicitiam,  pigritatem,  otiositatem,  uerbositatem, 
uanam  gloriam,  elationem,  somnolentiam ,  ferocitatem,  homici- 
dium,  insuper  rixam,  ebriositatem.  Haec  sunt  pondera  peccato- 
rum,  pro  quibus  possidentur  poenae  sempiternae,  ubi  nee  lux 
nee  laetitia  est  nee  exultatio,  sed  gemitus  et  mugitus  cordis  et 
clamor2)  et  cruciatus  et  poenae,  sine  honestate  et  sine  fine;  ubi 
uermes  eorum  non  moriuntur  et  ignis  eorum  non  extinguitur 
[Mc  9,  48];  ubi  est  famis,  ubi  sitis,  ibi  nee  requies  nisi  nix,  nee 
refrigerium  nisi  nix;  ubi  non  est  honor  senis  nee  rex  aliquis 
nee  dominus  super  seruum,  nee  agnitio  proximi,  nee  recordatio 
boni,  nee  ulla  species  nisi  tenebrae  sempiternae;  ubi  Stridor  den- 
tium  et  oculorum  lacrimae;  ubi  non  est  bonum,  sed  omne  malum 
non  deficit3);  ubi  puteus  igneus  in  quo  peccatores  iubentur  de- 
mergi  et  puniri;  ubi  uox  reeiproea,  ubi  fletus  indesinenter,  ubi 
est  tristitia  sempiterna  sine  ulla  consolatione.  Haec,  sorores  et 
fratres,  timete  et  fugite.  Non  timet  qui  non  timet  haec.  Ipsa 
sunt  praemia  caelestia,  pro  his  supradictis  mannam  caelestem 
manducabimus  cum  Christo.  Vbi  lumen  solis  non  indigetur  nee 
lunae  nee  stellarum,  sed  dominus  erit  lux,  quia  ipse  est  fons 
luminis  et  origo  sanetitatis;  ubi  suauitas4),  ubi  pax  ingens,  ubi 
Caritas  inexplebilis,  ubi  uita  perennis;  ubi  senectus  non  appare- 
bit5),  ubi  ioeunditas  aeeipitur,  ubi  sensus  declarabuntur;  ubi 
paradisus  abundans6)  et  dulcis,  ubi  angelorum  splendor,  ubi 
candor  iustitiae,  ubi  palma  regalis,  ubi  flumina  aurea,  ubi  suauis 

1)  conseruatis  M. 

2)  clamore  M. 

3)  defecit  M. 

4)  •suitas  M.  5)  abparebit  M.  6)  habundans  M. 
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laudatio  angelorum  et  conuentus  omnium  sanetorum  in  Hieru- 
salem  caelesti *),  ubi  nullus  dolor  nee  tristitia  post  gaudiuin,  sed 
laetitia  sempiterna.  Vt  comprehendam  omnia  in  breui  sermone: 
ubi  omne  malum  non  est  et  omne  bonum  non  defuit  nee  deest 
aut  deesse  nunquam  potest. 

Den  Verfasser  dieser  eigenartigen  Predigt  habe  ich  nicht 
ermitteln  können.  Vollständige  Veröffentlichung  behalte  ich  mir 
für  eine  andere  Gelegenheit  vor. 


III.  Die  Auszüge. 

In  Epit.  I  (S.  138 — 144)  liegt  uns,  so  weit  meine  Kenntniss 
reicht,  das  einzige  Beispiel  einer  Benutzung  der  Übersetzung  A 
vor.  Leider  war  die  vom  Epitomator  benutzte  Handschrift  dem 
Cod.  35  sehr  ähnlich,  so  dass  gerade  an  den  schwierigen  Stellen 
hier  keine  Hülfe  zu  finden  ist.  Herr  Stiftsbibliothekar  Dr.  Rud. 
Schachinger  in  Melk  hatte  die  Freundlichkeit,  mir  den  Cod.  M.  4, 
der  unsern  Text  zwischen  der  Passio  innumerabilium  martyrum 
(apud  Tyrum)  und  der  Passio  S.  Syreni  martyris  et  aliorum  ent- 
hält, zur  Benutzung  nach  Leipzig  zu  senden. 

Von  den  beiden  als  Epit.  II  (S.  144 — 146)  gegebenen  Texten 
ist  der  kürzere  (b)  in  den  Anhang  der  Legenda  aurea  über- 
gegangen2). Ich  habe  ihn  nach  den  mir  zugänglichen  alten 
Drucken  veröffentlicht,  ohne  den  nicht  ganz  correcten  Abdruck 
bei  Graesse  zu  berücksichtigen.  Die  Kenntniss  des  längeren 
Textes  verdanke  ich  dem  liebenswürdigen  Entgegenkommen  des 
Archivars  und  Bibliothekars  des  Stiftes  Zvvettl  Herrn  P.  Benedict 
Hammerl.  Wir  lernen  darin  die  Quelle  kennen,  aus  welcher  die 
kürzere  Fassung  der  Legenda  aurea  geflossen  ist.  Quelle  des 
längeren  Textes  ist  die  Version  Ba3).     Der  Auszug  ist  aber  ein 

1)  calestia  M. 

2)  Der  Anhang  ist  überschrieben  ,Sequuntur  quaedam  legendae  a 
quibusdam  aliis  superadditae',  vgl.  Th.  Graesse,  Iacobi  a  Voragine  Legenda 
aurea.  Dresdae  et  Lips.  1846,  p.  858.  Über  eine  andere  Redaction  des  An- 
hanges, die  eine  grössere  Zahl  und  umfangreichere  Legenden  enthält,  s.  u. 
zu  Epit.  III. 

3)  Auf  B  führt  S.  145,  4  der  Zusatz  et  Alexander  aerarius  (s.  o.  S.  2.  7t 
auf  Ba  u.  a.  S.  145,  2  supercüMs  iunetis  (S.  8,  9  f.,  fehlt  Bb  u.  Bc). 
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so  kurzer,  dass  man  nicht  erkennen  kann,  ob  der  Epitomator 
noch  den  vollständigen  Text  dieser  Version  vor  Augen  gehabt 
hat  (s.  o.  S.  XLV). 

Ebenfalls  aus  Ba  geflossen  ist  Epit,  III  (S.  147 — 150)  und 
zwar,  wie  es  scheint,  aus  dem  lückenhaften  Texte,  den  wir  heute 
besitzen  ').  Der  Text  des  Vincentius  Bellouacensis  ist  im  Cod.  17 
der  Universitätsbibliothek  zu  Messina,  den  ich  im  J.  1879  nur 
theilweise  abschreiben  konnte,  anonym,  ebenso  im  Anhange  des 
Kölner  Druckes  der  Legenda  aurea  vom  J.  1483 2)  und  im  Cod.  450 
(saecXIV)  der  Stadtbibliothek  zu  Lille  (II  fol.  100—101),  wo 
der  Anfang  wie  folgt  lautet:  Nerone  magno  principe  imperante, 
cum  Paulus  apostolus  de  Antiochia  Yconium  uenisset  et  secum 
comites  de  mari  Herrn agoram  et  Alexandrum  erarium  discipulos 
simulatos  haberet 3).  Ein  Bruchstück  dieser  Epitome  findet  sich 
im  Cod.  Ms.  theol.  4°  39  der  Universitätsbibliothek  zu  Greifs wald, 
einer  Papierhandschrift  aus  dem  15/16.  Jahrh.,  unter  der  Über- 
schrift ,Tecle  virginis'.  Inc.  ,Tecla  virgo  thamiro  desponsata' 
('s.  u.  S.  147,  11),  expl.  ,ut  ab  ea  integra  servaretur'  (S.  148,  22) 4). 

In  Epit.  IV  (S.  150 — 156)  besitzen  wir  diejenige  Gestalt  der 


1)  Auf  B  führt  S.  147,  3  et  Alexandrum  aerarium,  und  damit  ist  Bc 
ausgeschlossen  (s.  o.  S.  2,  15),  wie  Bb  u.  a.  durch  S.  148,  13  suae  traderet 
uoluptati,  vgl.  S.  70,  15  f.  sibi  traderet  in  matrimonium.  Zu  S.  149,  1  Stra- 
trocles  s.  o.  S.  CHI  Anni.  1.  Aus  c.  12 — 18  ist  nichts  berichtet,  was  nicht 
aus  der  Gestalt  der  Version  Ba,  wie  sie  jetzt  vorliegt,  erschlossen  werden 
konnte. 

2)  Die  hier  vorliegende,  von  der  Mehrzahl  der  Ausgaben  (s.  zu  Epit.  II) 
abweichende  Redaction  des  Anhanges,  welche  mir  ausserdem  nur  im 
Löwener  Druck  vom  J.  1485  begegnet  ist,  trägt  die  Überschrift:  ,Hystorie 
plurimorum  sanctorum  nouiter  addite,  laboriose  et  prolongate  collecte', 
dazu  am  Schluss  die  Bemerkung:  ,Nota  quod  omnes  historie  hie  addite 
merito  dieuntur  noue,  quia  licet  quedam  de  istis  etiam  reperiantur  apud 
plures,  non  tarnen  ita  emendate  et  prolongate  sicut  in  hoc  libro'.  Dieses 
Selbstlob  ist,  sofern  es  sich  auf  die  Thekla-Legende  bezieht,  sehr  kühn: 
der  Text  wimmelt  von  Fehlern. 

3)  Für  eine  Notiz  über  diese  Handschrift  danke  ich  Herrn  Biblio- 
thekar Desplanque  in  Lille. 

4)  Auf  servaretur  folgt  noch  Tu(ne\,  dann  unmittelbar  die  Überschrift 
des  folgenden  Stücks  ,Cosmas  et  Damianus'.  Eine  Abschrift  des  Bruch- 
stücks verdanke  ich  Herrn  Director  Prof.  Dr.  R.  Pietschmann.  Ein  Ertrag 
für  den  Text  ergab  sich  aus  der  flüchtig  und  nachlässig  hergestellten  Hand- 
schrift nicht. 
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Thekla-Legende,  in  welcher  sie  am  meisten  gelesen  wurde.  Ausser 
den  vier  von  mir  benutzten  Handschriften  l)  kann  ich  noch  die 
folgenden  nachweisen: 

Admont.   Stiftsbibliothek.    Cod.  25  fol.  158v — 159. 
Alencon.    Stadtbibliothek.    Cod.  14  (saec.  XI/XII)  fol.  89v. 
Berlin.    Königl.  Bibliothek.    Cod.  Phill.  1839  (saec.  XIII)   fol. 

231v. 
Chälons  s.  Marne.    Stadtbibliothek.    Cod.  190  (saec.  XIII  XIV) 

fol.  262v— 263v.    Cod.  200  (saec.  XV)  fol.  1SV—  189v. 
Chartres.    Stadtbibliothek.    Cod.  500  (saec.  XII— XV)  fol.  262. 
Florenz.    Cod.  aed.  eccl.  134  f.  132,  s.  Lips.  Prolegom.  p.  CI. 
Heiligenkreuz.    Stiftsbibliothek.    Cod.  11  (saec.  XII)  fol.  139 

—  140. 
Le  Mans.    Stadtbibliothek.    Cod.  227  (saec.  XI)  fol.  190v. 
Lilienfeld.    Stiftsbibliothek.    Cod.  59  (saec.  XIII). 
Montpellier.   Universitätsbibliothek.    Cod.  H  1  T. II  (saec. XII) 

fol.  83v. 
München.  Hof- und  Staats-Bibliothek.   Cod.  Lat.  701  (saec.  XIV) 

fol.  203v.    Cod.  2570  (saec.  XI)  fol.  87.     Cod.  4608  (saec.  X) 

fol.  133.    Cod.  14031  (saec.  X)  fol.  147  2). 
Orleans.    Stadtbibliothek.    Cod.  342  (saec.  X)  p.  233—244. 
Paris.    Bibliotheque  nationale.    Cod.  Lat.  5353  (saec.  XIV)  fol. 

731— 75v.    Cod.  10864  (saec.  XIII)  fol.  94v— 97r.    Cod.  15437 

(saec,  XII)  fol.  187—188.   Cod.  16733  (saec.  XII)  fol.47v— 49v. 

Cod.  17006  (saec.  XII)  fol.  67v— 71r3).  —  Bibliotheque  Sainte- 

Genevieve.    Cod.  552  (saec.  XII)  fol.  215.   Cod.  556  (saec.  XU) 

fol.  71* 
Rom.    Vatican.    Cod.  Urbin.  49  (membr.  antiq.)  fol.  149v. 
Zwettl.    Stiftsbibliothek.    Cod.  1 1  (saec.  XIV) 4). 


1)  Die  Münchner  und  die  Venediger  Hs.  habe  ich  selbst  abgeschrieben, 
die  Collation  der  beiden  Wiener  Hss.  verdanke  ich  Herrn  Prof.  Ehrhard. 

2)  Eine  Zusammenstellung  der  Münchner  Hss.  sandte  mir  im  Februar 
1879  der  damalige  Director  der  Hof-  und  Staats-Bibliothek  Carl  Halm. 

3)  Vielleicht  gehört  hierher  auch  der  Cod.  Lat.  5337  (saec.  XIII),  wel- 
cher nach  dem  Catal.  codd.  hagiograph.  Latin.  (T.  II,  p.  259)  fol.  25v— 27r 
ein  cCompendium  Actorum  ed.  ap.  Mombritium,  tom.  II,  et  ap.  Surium,  ad 
d.  23.  Sept.  (ex  Metaphraste)'  enthält. 

4)  Die  Identificirung  der  Texte  in  Heiligenkreuz,  Lilienfeld,  Mont- 
pellier, Paris  und  Zwettl  verdanke  ich  den  Herren  Bibliothekaren  Dr.  Greg. 
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Über  Epit.  IV  urtheilte  Lipsins  sehr  ungünstig.  Nachdem 
er  berichtet,  dass  Dr.  F.  Rödiger  aus  dem  Cod.  Flor,  den  Anfang 
des  Textes  für  ihn  abgeschrieben,  fährt  er  fort:  ,eine  vollständige 
Abschrift  lohnt  nicht  der  Mühe' 1).  Auch  ich  habe  diese  Epitome 
anfangs  falsch  beurtheilt,  indem  ich  sie  für  einen  Auszug  aus 
der  Version  Bb  hielt.  Erst  nachträglich  habe  ich  erkannt,  dass 
umgekehrt  Bb  aus  der  Epitome  geschöpft  hat,  s.  o.  S.  MV  f.  Die 
Epitome  aber  ist  auch  nicht  etwa  aus  einer  anderen  Version, 
sondern  unmittelbar  aus  dem  Urtexte  geflossen.  Beispiele  eigen- 
artiger, von  allen  anderen  Versionen  abweichender  Übersetzung 
sind  S.  151,  2  spectaturus  crudelem  necessitatem  (Lips.  S.  249,  12 
kxi  xi]v  avayx?]v  xr\g  freatgiag:  A  ad  necessitatem  spedaculi,  B  ad 
spectaculum,  C  ad  crudele  spectaculum),  Z.  3  et  fenum  (S.  250,  5  xal 
Xoqtov,  <  A  und  B  mit  ABC,  C  et  sarmenta),  Z.  12  et  theatri 
aluum  compleret  (S.  250,  12  f.  xal  e&xv&r]  nav  xo  xvrog,  -\-  rov 
zöafpovq  F  O,  s.  o.  S.XCVI  f.).  In  c.  28,  wo  B  merkwürdigerweise 
in  Übereinstimmung  mit  C  die  Jungfrau  nicht  auf  den  Rücken 
der  Löwin,  sondern  auf  den  Käfig  derselben  gesetzt  werden  lässt, 
schildert  Epit.  IV  den  Hergang,  auch  von  A  abweichend,  genau 
in  der  Weise  wie  der  Urtext  in  der  uns  bis  jetzt  zugänglichen 
Überlieferung,  zum  Theil  wörtlich  übereinstimmend,  vgl.  S.  152, 10: 
Sed  leaena  sedente  supra  se  uirgine  obuerso  capite  lambebat  pedes 
eins,  mit  Lips.  S.  255,  6  f.:  ?/  de  Xtaiva  sjiavm  xad-s^ofisvtjq  OixXrjq 
Ji£Qi£2.£i%8v  avTfjq  rovq  Jtoöaq  (A:  Lea  autem  iuxta  Theclam  sedens 
lingebat  pedes  eius,  B:  Tunc  leaena  prolatos  pedes  Theclae  lingebat, 
C:  Leaena  uero  per  clatros  caueae  proferens  linguam  pedes  Theclae 
lingebat).  Ahnliche  Beispiele  Hessen  sich  noch  mehrere  anführen; 
ich  erwähne  nur  noch  einige  Stellen,  wo  den  verschiedenen  Über- 
setzungen ein  verschiedener  Text  zu  Grunde  zu  liegen  scheint. 
In  c.  33  setzt  Epit.  IV  (S.  153,  21)  mit  leo  doctus  homines  come- 
drre  die  Lesart  von  FG:  Izcav  ösöiöayfizvog  rgcoyeiv  av&gco- 
Jtovg  voraus,  während  C  (S.  91,  18:  qui  doctus  erat  in  hominibus) 
Xbcov    ösöidayfisvog    sjz     av&Qcojtovg    wiedergiebt,    die    beiden 


Pöck,  P.  Theobald  Wrba,  Henri  Bei,  H.  Omont,Xh.  Kohler  und  P.  Benedict 
Hammerl.  Vielleicht  gehört  hierher  auch  Cod.  Ambros.  B.  33  inf.,  fol.  57v 
— 591',  vgl.  Analecta  Bolland.  T.  II,  p.  220:  cCompendiuni  Passionis  ed.  ap. 
Mombritium,  t.  II,  fol.  307r— l0r\ 

1)  Die  apokryphen  Apostelgeschichten  und  Apostellegenden.  Bd.  II,  1. 
1887,  S.  430,  vgl.  Prolegom.  p.  CI. 

Texte  u.  Untersuchungen.    N.  F.  VII,  2.  H 
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anderen  Übersetzungen  aber  den  Löwen  nur  als  asperrimus  (A ) 
oder  saeuissimus  (B)  charakterisiren.  Lips.  S.  250,  6  las  Epit.  1 V 
(S.  151,  4  inducta  esset)  wie  C  dorjyßtj  (EFG):  A  und  B  eiövjk&ev 
(AB);  S.  258,  7  Epit.  IV  (S.  153,  12  simul  in  arena  sedentium)  wie 
A  ofiov  xa&eö&eiöcöv:  <  B  und  C  mit  S  ');  S.  264,  1  Epit.  IV 
(S.  155,  10  uitae  inmortalis  facultas)  wie  A  (wo  vielleicht  S.  104.  6 
uitae  inmortalis  discretio  zu  lesen  ist)  ^cotjc,  a&uvarov  vjtoöraolc 
eCnv  (ABC  EG):  B  und  C  £o%  xal  fravarov  xrX.  (F);  Z.  10 f. 
Epit. IV  (S.  155,  18  quasi  ex  uno  ore)  coq  k^  tvog  orouaxog  (CEF): 
A  (uno  ore),  B  (unoqiie  ore'1)  und  C  (una  uoce)  evl  oroftan  (AB, 
v<p    tv  OTOfta  G). 

So  ist  Epit.  IV  ein  nicht  zu  verachtendes  Hülfsmittel  für 
die  Kritik  des  griechischen  Textes.  Nur  sind  hier  leider  die 
ersten  sechs  Capitel  ganz  übergangen  und  c.  7 — 22  so  kurz 
zusammengezogen,  dass  nur  hier  und  da  eine  Lesart  des  Urtextes 
erkennbar  ist.  Ausführlicher  wird  die  Erzählung  erst  von  c.  26 
an,  und  hier  ist  die  Übersetzung  oft  eine  wörtliche. 

Epit.  V  (S.  156—158)  und  Epit.  VI  (S.  158  f.)  sind  aus  Epit,  IV 
geflossen  und  als  Zeugen  für  den  Text  der  letzteren  nicht  ganz 
ohne  Werth,  vgl.  z.  B.  die  Anmerkung  zu  S.  152,  1  (subrigendam). 
Der  Text  Ado's  kommt  öfter  anonym  vor,  z.  B.  in  den  Codd. 
Paris.  Lat.  3278  fol.  208,  14651  (chart.)  fol.  20SV— 209>-,  17  627 
fol.  189,  im  Cod.  Marc.  Ven.  Lat.  352  fol.  315,  im  Cod.  Flor. 
Riccard.  223  (vgl.  Lips.  Prolegom.  p.  CI),  im  Cod.  Vatic.  6074 
(ine.  Postquam  filius  dei,  wie  in  li) 3).  Epit.  VI  ist  mir  hand- 
schriftlich nicht  begegnet. 

Epit.  VII  (S.  160—169)  konnte  ich  nach  einer  Photographie 
der  betreffenden  Blätter  des  Cod.  Zwettl.  40  (saec.  XII)  ver- 
öffentlichen, welche  Herr  P.  Benedict  Hammerl  für  mich  herzu- 
stellen  die  Güte  hatte 4).     Er  leistet  zur  Ergänzung  des  lücken- 

1)  Da  alle  griechischen  Handschriften  oiiov  xa&EG&EioCov  darbieten, 
beruht  das  Zusammentreffen  von  B,  C  und  S  in  der  Auslassung  vielleicht 
auf  Zufall. 

2)  So  Bc;  Ba  übergeht  die  Worte  unoque  ore  landein  deo  referehant. 
und  Bb  ist  von  Epit.  IV  abhängig. 

3)  Epit.  V  scheint  auch  im  Cod.  Ambros.  E.  84  inf.  fol.  200r— 201  v  ent- 
halten zu  sein,  vgl.  Analecta  Bolland.  T.  IT,  p.  315:  cAccedit  potissimum  ad 
textum  martyrologii  Adonis,  ad  d.  23.  Septembris'. 

4)  Vgl.  Xenia  Bernardina.  P.  II.  Die  Handschriften- Verzeichnisse  der 
Cistercienser-Stifte.    Bd.  I.    Wien  1891,  S.  317.     Den  gleichen  Text  enthalt. 
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haften  Cod.  9i  der  Version  Cb  gute  Dienste,  konnte  von  mir 
jedoch,  wie  oben  S.  LXXII  erwähnt,  beim  Abdruck  des  Textes 
dieser  Version  nicht  verwerthet  werden,  da  ich  auf  die  Zwettler 
Handschrift  zu  spät  aufmerksam  wurde.  Ich  trage  hier  zu  dem 
nach  Cod.  D-  allein  abgedruckten  Texte  der  Capitel  21  (S.  55,  10) 
bis  29  (S.  81,  15)  die  hauptsächlichsten  Verbesserungen  nach,  die 
sich  aus  Epit.  VII  ergeben.  Statt  circum  respiciens  S.  55,  12  ist 
cum  respiceret  zu  lesen,  statt  Non  posset  Z.  13  Quasi  non  possim, 
statt  cum  intenderet  .  .  .  ecce  S.  57,  10  f.  intendit  Thecla  quid 
uidisset.  Et  ecce,  statt  ligna  Z.  14  piram[),  statt  in  circuitu  eins 
ö.  59,  10  in  circuitu2),  statt  domum  S.  63,  11  monumentum'*), 
statt  gratias  tibi  ago,  pater  benedicte  S.  65,  12  benedico  te,  statt 
Theclam  Z.  13  eam,  statt  Prae  actibus  S.  67,  9  Et  per  actis x),  statt 
ut  S.  67,  10  et5),  statt  priori  Z.  12  deterior  priori,  statt  tangit  me 
illa  S.  69,  8  tauget  me  ulla,  statt  solutionem  Z.  9  lotionem^),  statt 


einer  freundlichen  Mittheilung  des  Bibliothekars  Herrn  Dr.  Greg.  Pöck  zu- 
folge, Cod.  13  (saec.  XII)  der  Stiftsbibliothek  zu  Lilienfeld,  fol.  247v-249v, 
s.  Xenia  Bernard.  P.  II,  p.  128  ss. 

1)  Das  fehlerhafte  publice  statt  publici  Z.  13  und  S.  59,  9  hat  auch 
Epit.  VII. 

2)  Statt  miserebatur  ei  iuxta  fidem  eins  S.  59,  11  hat  Epit.  VII  miserat 
ei  angelum  suum  secundum  fidem  eins.  Das  super  Z.  13,  das  vielleicht  aus 
dcsuper  (avto&ev)  verdorben  ist,  fehlt  Epit.  VII,  wo  dann  effudit  statt  in- 
fudit  zu  lesen,  das  fehlerhafte  expectantium  (so  auch  Ca  statt  spectantium) 
aber  nicht  verbessert  ist.  Statt  monumentano  S.  61,  8  hat  Epit.  VII  munito 
toco,  statt  Iconio  et  in  Bethania  Z.  9  ab  Yconio  in  Listris,  statt  dies  plu- 
rimos  ibi  fuissent  ieiuni  Z.  9  f.  dies  eomplures  essent  ab  Yconio  und  zu 
Esurimus  Z.  10  den  Zusatz  nee  habemus  quod  manducemus.  Statt  exuit  sc 
tunica  et  S.  Gl,  12  sumens  pallium  suum.  Das  jedenfalls  ursprüngliche 
cum  emisset  {cdq  de  7]yöga'C,Ev)  S.  63,  7,  wofür  Ca  cum  irct,  Cc  dum  abiret, 
Cd  ille  exiens  bietet,  fehlt  Epit.  VII  ganz.  Statt  fugcns  Z.  8  liest  man 
hier  wie  bei  Ca  liberata,  vgl.  jedoch  Cc  fugi  et  (AE  (pvyovoa  statt  acod-eioa). 
Z.  10  hat  Epit.  VII  am  Schluss  den  Zusatz  ut  liberet  te  ab  insidiatoribus  litis. 

3)  Das  Gebet  des  Paulus  in  c.  24  ist  in  Epit.  VII  durch  Zusätze  völlig 
entstellt,  s.  u.  S.  163,  28  ff.  Kleinere  Zusätze  finden  sich  auch  im  Gebet  der 
Thekla,  s.  S.  163,  35  ff.,  vgl.  auch  S.  164,  3  seruum  tuum  statt  me. 

4)  Statt  operabantur  S.  67,  9  hat  Epit.  VII  laetabantur. 

5)  Mit  Detondam  me  {TtEQixaQOvpai,  vgl.  Cd)  wird  Q  gegen  Epit.  VII 
detonde  me  (vgl.  Ca  und  Cc)  im  Rechte  sein. 

6)  Die  Lücke  in  D  S.  69,  11  lässt  sich  aus  Epit.  VII  nicht  mit  Sicher- 
heit ausfüllen.  Auf  profectus  folgt  hier  est  Antioehiam.  Cum  autemper- 
uenisset  Paulus  cum  Teela,  quidam  {<.  Syrus)  etc, 

H* 
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seducere  studebat  S.  71,  8  sedacebat '),  statt  dicenle  S.  73,  9  dicens. 
statt  traxit  ebenda  detraxit,  statt  diem  illum  S.  75,  9  diem,  statt 
dignus  suseiperet  custodiendam  Z.  10  digne  suseiperet ,  statt  feminu 
Z.  11  «aWe  (s.  Cc),  statt  commonüa  71.  12  stimulata2),  statt  emm 
elogius  eins  superscriptus  nomine  S.  77,  11  autem  elogium  eins 
scriptum 3) ,  statt  fuerat  S.  79,  9  erat,  dann  Jfafer,  Theclam,  statt 
pete  Z.  10  e/  $>efe,  statt  Zoewm  fewm  S.  81,  9  loco  tuo*). 


1)  Thamiro  sponso  meö  S.  71,  12  fehlt  Epit.  VII  vielleicht  mit  Recht, 
Vgl.  Ca  und  Cc,  nicht  so  mca  Z.  12,  vgl.  G  xf}q  nökecDQ  fiov. 

2)  S.  75,  13  hat  Epit.  VII  am  Schluss  in  loco  filiae,  vgl.  Ca,  Cc  und  Cd. 

3)  Statt  pompam  speetaeuli  S.  77,  9  hat  Epit.  VII  in  arenam  (vgl.  Ca, 
Cc  und  Cd)  ad  pompam  speetantium. 

4)  Die  folgenden  Sätze  sind  in  Epit.  VII  stark  verändert,  s.u.S.165, 13  ff. 


Einrichtung 

der  Ausgabe  der  Übersetzungen  ABC. 

Bei  der  Anordnimg  der  verschiedenen  Texte  war  die  Über- 
sichtlichkeit massgebend.  Daher  die  Voranstellung  der  Über- 
setzung A,  welcher,  auf  den  Werth  gesehen,  die  zweite  Stelle, 
hinter  B,  gebührt  hätte. 

Von  den  verschiedenen  Versionen  der  Übersetzungen  B  und 
C  ist  jedesmal  nur  die  an  den  Anfang  gestellte  vollständig  ab- 
gedruckt, die  übrigen  mit  Übergehung  der  übereinstimmender! 
Wörter.  Die  Vergleichung  bezieht  sich  bei  Bb  und  Bc  auf  Ba, 
bei  Cb,  Cc  und  Cd  auf  Ca.  Innerhalb  eines  Satzes  (von  Punkt 
zu  Punkt)  Übereinstimmendes  ist,  ohne  Rücksicht  auf  die  Zahl 
der  übergangenen  Wörter,  durch  drei  Punkte  angedeutet,  Ab- 
weichendes, sofern  es  nicht  lediglich  die  Wortstellung  betrifft, 
durch  cursiven  Druck  kenntlich  gemacht.  Doch  sind  die  drei 
Punkte  nur  da  gesetzt,  wo  das  Übergangene  auch  in  der  Wort- 
stellung übereinstimmt.  Es  kann  daher  z.  B.  S.  2,  14  f.  bei  'facti 
.  .  .  Hermogenes  aerarius'  nicht  zweifelhaft  sein,  dass  in  Bc  et 
Alexander3  fehlt.  Wo  einzelne  oder  mehrere  Wörter  anscheinend 
unnöthiger  Weise  wiederholt  sind,  ist  es  theils  wegen  der  darauf 
bezüglichen  Varianten  geschehen,  theils  Hessen  sich  solche  Wieder- 
holungen bei  der  Einrichtung  des  Manuscripts  für  den  schwierigen 
Satz  nicht  überall  vermeiden.  Schlangenlinien  deuten  an,  dass 
das  auf  der  nächsten  Seite  Folgende  sich  hier  unmittelbar  an- 
schliesst.  Im  Texte  ist  Zweifelhaftes  in  eckige  Klammern  ein- 
geschlossen, doch  haben  diese  und  die  Zeichen  r  1  bei  der  Über- 
setzung A  (s.  o.  S.  VIII)  und  der  Version  Cb  (s.  o.  S.  XXVII)  eine 
besondere  Bedeutung.  Fehlerhaft  Überliefertes  ist  zwischen  *  *, 
Emendirtes  zwischen  ;  +  gesetzt.  In  den  Anmerkungen  tritt  zu 
den  bekannten  Zeichen        in  der  Bedeutung    davor . 
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Verzeichniss  der  Handschriften. 

=  Cod.  Paris.  5306,  saec.  XIV.,  s.  o.  S.  VII. 
=  Cod.  Tolos.  479,  saec.  XIV.,  s.  o.  S.  VII. 
=  Cod.  Bruxell.  II.  973,  saec.  XL,  s.  o.  S.  X. 
=  Cod.  Lambeth.  94,  saec.  XIV.,  s.  o.  S.  X. 
=  Cod.  Londin.  Harl.  4699,  saec.  XIIL,  s.  o.  S.  XI. 
=  Cod.  Londin.  Harl.  2801,  saec.  XIIL,  s.  o.  S.  XX. 
=  Cod.  Lips.  525,  saec.  XIV.,  s.  o.  S.  XXI. 
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=  Cod.  S.  Saluatoris  Vltraiect.  deperd.,  s.  o.  S.  XVI  f. 
=  Cod.  S.  Martini  Turon.  deperd.,  s.  o.  S.  XVI  f. 
=  Cod.  Dresd.  A.  116,  saec.  XIV.,  s.  o.  S.  XXII. 
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=  Cod.  Stuttg.  bibl.  Fol.  57,  saec.  XI/XIL,  s.  o.  S.  XXIII. 
=  Cod.  Paris.  5308,  saec.  XII.,  s.  o.  S.  XXIV. 
=  Cod.  Semin.  Treuir.  35,  saec.  XIIL,  s.  o.  S.  XXIV. 
=  Cod.  Vindob.  339,  saec.  XIIL,  s.  o.  S.  XXVI. 
=  Cod.  Semin.  Foroiul.  XVIII,  saec.  XIIL,  s.  o.  S.  XXVI. 
=  Cod.  Semin.  Foroiul.  XIII,  saec.  XV..  s.  o.  S.  XXVI. 
=  Cod.  Casin.  142,  saec.  XL,  s.  o.  S.  XXVIII. 
=  Cod.  Vatic.  Lat,  6076,  saec.  XVIL,  s.  o.  S.  XXVIII. 
=  Cod.  Mediolan. Ambros.  B55inf.,  saec.XL,  s.  o.S.XXIX. 
=  Cod.  Vallicell.  I,  saec.  XL,  s.  o.  S.  XXIX. 
=  Cod.  Bruxell.  18018,  saec.  XIL,  s.  o.  S.  XXXII. 
=  Cod.  Paris.  5310,  saec.  X.,  s.  o.  S.  XXXII. 
=  Cod.  Oxon.  Bodl.  Digb.  39,    saec.  XIL  (Grabe),  s.   o. 
S.  XXX1I1. 


PASSIO  S.  THECLAE 


Texte  u.  Untersuchungen.    N.  F.    VII,  2. 


Passio  S.  Tkeclae  uirginis. 

A  1  Ascendente  Paulo  Yconium  post  Antiochiae  fugam,  fuerunt 
"ev  duo  comites  Dimas  et  Hermogenis  aerarius,  fallacia  pleni, 
fingentes  se  amare  Paulum.  Paulus  autem  attendens  ad  solam 
bonitatem  quae  est  in  Christo,  nihil  mali  suspicans  ~^^ 5 

Ba  1  Tempore  illo  ascendente  Paulo  Iconium  post  Antiochiae 
fugam,  facti  sunt  ei  comites  Demas  et  Hermogenes  et  Alexander 
aerarius,  repleti  simulatione,  quique  obsequebantur  ei  quasi  dili- 
gentes  eum.  Paulus  uero  ad  benignitatem  respiciens  nihil 
male  de  illis  suspicabatur, ._ ^^^^^^^^^^^.^^  10 

b  1  Tempore  .  .  .  comites  tres,  Demas  et  .  .  .  aerarius.  repleti 
simulatione,  et  obsequebantur  ei  quasi  diligentes  eum.  Paulus  uero 
ad  benignitatem  respiciens  nihil  mali  .  .  .   _-^^^^_ 

c  1  In  illis  diebus  proficiscente  Paulo  Iconio  ab  Antiochia  facti  .  .  . 

Hermogenes    aerarius,    simulatione  pleni,    et   ficte    blandiebantur  15 
Paulo  quasi  diligerent  eum.    Paulus  autem  Habens  magnam  benigni- 
tatem in  se  nihil  mali  suspicabatur  in  eis, 


A  1  Incipit  (<C  33)  passio  sancte  Tecle  uirginis  et  martyris  (uirg.  et  rnart. 

<  51)   que  passa  est  apud  Ychonium  et  Antiochiam  (-ia  51)  sub  Thamiro 
(Tamiro  51)  et  Alexandro.    VIII  kalendas  martii  5133  ||  2  Ascend.]  +  autem 
33  |  Ychonio  51  |  Antiochia  51 1|  3  ei]  et  St,  cum  eo  33  ||  5  quae]  qui  5t  |  nil  33 
Ba  1  Incipit  passio  sanctae  Teclae  uirginis  quod  est  Villi  kl  octobris  (E, 

Inc.  uita  uel  obitus  beate  Tecle  uirg.  que  obiit  Villi  kal.  octob.  G,  Inc. 
uita  beate  Tecle  uirginis.  cuius  dies  expositionis  celebratur  IX0  kl  octob. 
2)  I  6  f.  ascendente  —  fugam]  quo  ascendit  beatus  Paulus  apostolus  Yconium 
ab  Antiochia  dum  eicerent  eum  et  Barnabam  a  finibus  suis  %  ||  7  comites 
®(S]  +  duo  ©  |  et  2o  <  $  ||  10  male  GS]  mali  (£  || 

b  1  Incipit  passio  sanctae  Teclae  uirginis  et  martyris  %,  Tecle  uirginis 

©  i|  11  Demas  et  $]  s.  Themas  ©  |  aerarius  <C  ©  |  repleti]  <~s  omni  ©  || 
12  quasi  diligenter  eum  audirent  ©  ||  13  ad  bonitatem  ©  || 

c  1  VIII  kl  octobr.  passio  sanctae  Teclae  uirginis  et  martyris  S,  Passio 

beatissimae  uirginis  et  martyris  Teclae  9Ji  ||  14  diebus  illis  2R  || 


Passio  S.  Theclae  uirginis. 

1  Tempore  illo   ueniente  Paulo  Iconium   post  fugam  Antio-  aC 
chiae.    fuerunt    ei    duo    comites    Demas    et    Hermogenes   aerarii, 
fallacia  pleni,  et  fingebant  se  amare  Paulum.    Paulus  uero  atten- 
5  debat  ad  solam  bonitatem  Christi,  nihil  mali  suspicans.  _______ 

1  Ab  Antiochia  Iconium  ueniente  Paulo  [apostolo]  post  fugam,  b 
fuerunt    ei  .  .  .  pleni,    qui   fingebant   se   amare  Paulum.     Paulus 
quidem    attendebat  ...  dei   et  Christi   lesu,   nihil   mali   suspicans 
^in  illis^. 

10           1  Veniente  Paulo  Iconium  post  fugam,  fuerunt  ei .  .  .  aerarii,   c 
fallacia   pleni,    et  .  .  .  Paulum.     Paulus   autem  .  .  .  Christi,   nihil 
mali  suspicans. ~~w~^^_~_^___^____. 

1  Ascendente  Paulo  Iconium  post  Antiochiae  fugam,  facti  sunt  d 
ei  comites  .  .  .  aerarii,  ambo   fallacia   pleni  .  .  .   Paulum.     Paulus 
15  autem  nihil  mali  suspicans  .^v ^vwwww 

1  Tncipit  passio  $l£  |  uirginis]  +  et  martyris  $1  ||  a  C 

1  Passio  s.  Teclae  uirginis  et  martyris  (+  Christi  ©)  9?  3]  <  Q  (am  b 
Rande  von  später  Hand  S.  Theclae)  ||  6  uenienti  B,  <  ei  Z.  7  ||  7  se  finge, 
bant  dl®  ||  8  lesu  Christi  3?©  |  nihil]  —  et  C  || 

1  Villi  kal.  octobris  (octubris  23)  (+  incipit  SS)  passio  (natiuitas  II)  c 
s.  Tecle  (Theclae  U)  uirginis  USS23  ||  10  Iconio  U,  Yconio  SS  |  post  fugam 
<  %  \  ei]  enim  28  ||  11  qui  fall.  pl.  erant  X,  fall.  pl.  erant  U23  |  nihil  ZU] 
nulli  $823  ||  12  mali  <  %  ||  • 

1  uirginis  (+  et  maryris  $)]  +  quae  est  (qu.  colitur  Q)  Villi0  (VIII  d 
g)  kal.  octobris  $£  ||  13  Tempore  illo  asc.  $#  ||  14  aerarii-  S.  5  Z.  14  de- 
monstrabat  eis  X]  et  Alexander  aerarius  —  singula  illis  verba  disserens  ^ 
tvie  B  a  S.  2  Z.7  bis  S.  4  Z.  8,  nur  dass  sie  S.4Z.5  ita  vor  ut  auslassen  || 

1* 


4  v.  Gebhardt. 

A  diligebat  eos,  ita  ut  omnia  uerba  domini  et  doctrinam  et  inter- 
pretatioües  [scripturarum]  et  natiuitatem  Christi,  quomodo  ex 
semine  Dauid  et  ex  Maria  uirgine  natus  esset  secundum  carnem, 
demonstrabat  eis. 


Ba  sed  diligebat  eos  ualde  ita  ut  magnaliis  dei  et  interpretationibus 
euangelii  dilecti  filii  mansuetos  eosdem  faceret,  in  scientia  etiam 
Christi,  quemadmodum  reuelatum  est  ei,  singula  illis  uerba 
disserens. 


b  sed  diligebat .  .  .  magnaliis  filii  dei  .  .  .   euangelii  mansuetos  eos- 
dem faceret,  seientiae  etiam  Christi .  .  .  illis  uerba  edisserens  pleniter  10 
edoceret 


c  diligebat  autem  eos  ualde,  ita  ut  omnia  uerba  domini  et  doctrinam 
secundum  euangelium  interpretaretur  eis;  [et]  de  natiuitate  et  p>a>s- 
sione  et  resurr ectione  Christi  demonstrabat  eis,  et  quemadmodum 
fecisset  magnalia  Christus  [per  uerbum]  interpretabatur  eis,  et  quem-  15 
admodum  de  Maria  ex  semine  Dauid  secundum  carnem  et  de 
sancto  spiritu  Iesus  Christus  filius  dei  excelsi  esset  natus  instrue- 
bat  eos. 


A  1  et  doctr.  33]  doctrina  2t  ||  2  scriptur.  <  51  || 

B  a  6  eos  %  |  in  scientia  %]  in  scientiain  S,  scientiam  G  |  etiam]  autem  2> 

b  9  filii  %]  ^  dei  et  ©  ||  10  seientiae  etiam  Christi  %]  scire  etiam  et  ® 

illis  %)  eis  ©  |  disserens  ©  || 

c  13  interpretabatur  2  |  et  1°  <  SSI  |  et  2°]  de  SSI  fl  15  per  uerbum  <  SSI 

17  spiritu  sancto  SSI  |  esset  <  SSI  \\ 


Passio  S.  Theclae.  5 

Diligebat  etiam  eos,  ita  ut  omnia  uerba  domini  et  interpretationes  aC 
eorum  doceret  eos;  et  etiam  insignia  demonstrabat  eis,  et  quo- 
modo  adaperta  ei  essent  omnia,   et  quia   de  Maria  et  ex  semine 
Dauid  natus  esset  Christus  secundum  carnem. 


5  Diligebat  [enim]  eos,  ut  ^etiarrfi  omnia  uerba  dei  et  interpretationes  b 
doceret  eos;  natiuitatem  domini  et  [cuncta]  insignia  demonstrabat 
eis,    quomodo   aperta   essent    [ei]   omnia,   et  quia  de  Maria  esset 
natus  ex  semine  Dauid  secundum  carnem. 


Diligebat  etiam  eos,  ut  omnia  uerba  domini  interpretatione  doceret  c 
10  eos,    et   natiuitatem   eius   et   signa  demonstraret  eis,    et  quomodo 
aperta  essent  ei  omnia,   et  quia  de  Maria  esset  ex  semine  Dauid. 


diligebat   eos   solide,  ita  ut  uerba  domini  et  doctrinam  exponeret  d 
eis;  et  aduentum  eins  et  passionem  et  resurr ectionem ,  sicut  aperie- 
batur  ei,  demonstrabat  eis. 


2  eorum  0$]  eius  ^  |  et  1°  <  9i  ||  3  Maria]  +  uirgine  0  fl  aC 

5  f.  ut  ...  doceret  £1]  et .  .  .  docebat  3J©  ||  6  doc.  eos  nach  uerba  dei 
£1  |  natiuitatem  9^©]  de  natiuitate  €t  |  domini  d]  eius  9^©  |  et  cuncta  in-  b 
signia  9ft@]  signa  quoque  O  |  demonstrabat  9?©]  -ret  C  ||  7  quomodo]  +  et 
©  ||  8  natus  O]  Christus  (+  natus  ©2)  «ft@  || 

9  ut]  ita  ut  %  |  interpretatione  (<  %)]  +  fidelissima  SS  ||  10  et  1°]  c 
ita   ut   SS  |  eius   <  SS   |   demonstr.  eis  <  %  ||  10  f.  quomodo  ap.  essent 
(esset  SS)  ei  omnia  et  <  %  ||  11  Maria]  +  uirgine  X  |  esset]  +  natus  %  || 


.  (3  v.  Gebhardt. 

A  2  [Denique]  quidam  uir  nomine  Honesiphorus  audiuit  Paulum 

uenientem  Yconium,  exiuit  [ei]  obuiam  cum  filiis  suis  Samya 
et  Zenone  et  uxore  sua  exspectans  in  uia,  ut  eum  susciperet  in 
domum  suam.  Narrauerat  enim  eis  Stephanus  qualis  esset  figura 
Pauli.     Non  enim  nouerat  eum  in  carne,   sed  tantum  in  spiritu.    5 


Ba  2  Quidam    uero    uir    Onesiforus    nomine    audiens    Paulum 

Iconium  esse  uenturum  exiuit  obuiam  illi  cum  coniuge  Lectra 
et  filiis  suis  Simia  et  Zenone,  ut  eum  hospitio  reciperent.  Nar- 
rauit  enim  illi  Titus  qualis  esset  effigies  Pauli,  cum  eum  in  carne 
ignoraret,  sed  tantum  in  spiritu  sciret.  10 

b  2    Quidam   uero   Onesiforus   nomine  .  .  .    esse  uenturum  .  .  . 

Lectra  nomine  et  filiabus  Visimmia  et  Genonia,  ut .  .  .  reciperent. 
Narrauerat  enim  Ulis  Titus  qualis  .  .  .  cum  eum  carne  ignorarent 
et  tantum  in  spiritu  seirent. 

c  2   Et  quidam    uir  Honesiphorus   audiens   Paulum  uenientem  15 

Iconio  exiit  cum  filiis  suis  Siman  et  Zenone  et  uxore  sua  Recta 
obuiam  Paulo,  ut  eum  susciperent.  Narrauerat  enim  eis  Titus 
qualis  esset  in  aciu  et  figura  Paulus.  Kon  enim  nouerat  eum  Hone- 
siphorus,  sed  tantum  ex  auditu  sciebat  eum. 


1  Denique  <  %  ||  2  ei  <  51  |  Samya  91]  Samara  23  ||  3  uxor  $ 


Ba  6  uir  $]  <  (5®  ||  7  ei  S>  |  cum]  cö  ©  |  Lectra  GS)]  +  nomine  ®  ||  8  Si- 

mia (£]  Simmia  (S,  Simma  3)  |  Zenone  ®]  Genone  Qg  ||  9  enim<2)  ||  10  igno- 
raret $g]  -rent  6  |  sed]  et  (£  |  seirent  ©  || 


b  11  esse  <  ©  ||  12  Lectra  $]  Leka  ©  |  Visinimia  et  Genomma  ©  ||  13  Ulis 

<  ©.  |  qualiter  ©  || 


c  15  Et  quidam  S]  quidam  uero  3»  ||  16  Iconio]  ^  ab  3R  |  et  2°  <  3Ä 

18  figula  ß  || 


Passio  S.  Theclae.  7 

2  Et  quidam  uir  nomine  Onesiforus,  homo  iustus,  audiuit  aC 
Paulum  uenire  Iconium,  exiuit  ei  obuiam  cum  Zenone  *electa* 
uxore  sua  et  cum  filiis,  iter  faciens  per  uiam,  et  circumspicie- 
bat  obuios  sibi,  ut  Paulum  cognosceret.  Non  enim  in  corpore 
5  nouerat  eum,  nisi  tantummodo  in  spiritu.  Narrauerat  enim  ei 
Titus  qualis  esset  figura  Pauli: 

2  Et  quidam  uir  nomine  Onesiforus  .  .  .  uenturum  Iconium,  b 
[ef  exiuit  ei  obuiam  cum  Zenone  et  Leta  uxore  .  .  .  filiis  fsuis\ 
iter  faciens  per  uiam  quae  ducit  [in]  Lystris,  ret  diligenter^  circum- 
10  spiciebat  obuios  sibi,  ut  Paulum  cognosceret.  Non  enim  corpore 
nouerat  eum,  nisi  tantummodo  [in]  spiritu.  Narrauerat  enim  ei 
Titus  qualis  esset  figura  Pauli,  [quomodo  esset] 

2   Et    erat    quidam    homo    nomine    Onesiforus,    iustus  satis.  c 
Hie   audiens  Paulum   uenturum   Iconium    exiuit    obuiam    ei  cum 
15  Leta   uxore    sua    et    cum    filiis  suis,    iter  facientes  uia  quae  ducit 
Lystris,  et  rogabat  transeuntes  ut  Paulum  uideret.     Non  enim  no- 
uerat eum,  nisi  quod  Titus  eis  dixerat  qualis   esset  figura  Pauli: 

2  Et  quidam  uir  Onesiforus  nomine  audiens  Paulum  uenien-  d 
tem   exiuit  obuiam    cum  filiis  suis  et  cum  Zenone  uxore  sua,  ut 
20  suseiperet  eum.     Retulerat  enim  ei  Titus  qualis  esset  figura  Pauli. 
Non  enim  nouerat  eum  in  carne,  sed  [tantum]  in  spiritu. 


2  exiuitque  £),  exeunt  $  ||  5  nisi  spiritu  tantummodo  $  ||  aC 

7  Honosiferus  nomine  9ft©  |  Iconio  £l  ||  8  obuiam  exiuit  ei  (illi  C)  9?  3     b 
Leta  9?]  Leta  ©,  Lecea  C  ||  9  facientibus  in  uia  Q>  ||  9  f.  circumspexit  Paulum 
obuium  s.  C,  <  Paulum  nach  ut  ||  10  agnosceret  Q,  ||  11  tantum  C  ||  11  f. 
ei  Titus  qualis  9?©]  eis  quidam  Stephanus  quod  talis  G  || 

13  homo]  +  iustus  %,  <.  iustus  satis  ||  14  Hie]  is  11  |  audiens  %]  audi-  c 
uit  USSSS  |  uenire  28  |  Iconio  U,  Yconio  SS  |  exiit  ei  obuiam  SS  ||  15  Leta  U] 
Laeta  SfcSS,  <  SS  |  cum  <  SS  |  iter  fac.  uia  (uiam  SS)  U23SS]  in  uiam  %  |j 
16  et  <  SS  |  rogabat  USS]  -bant  £2B  |  uiderent  £28  |  nouerant  X  ||  17  ei  SS  || 

18  Et  quidam  uir  £]   quidam  uero  D-8   I  uenientem  X]  Iconium  esse  d 
uenturum  s2)3  ||  19  f.  cum — suseip.  eum  £]  illi  cum  coniuge  Lectra  et  filiis 
suis  Simia  et  Genone,  ut  eum  hospitio  reeiperent  (s.  Ba)  %)$  ||  20  Retul. 
en.  ei  X]  narrauit  (in  §)  ausradirt  u.  gleich  darauf  retulerat)  enim  ^g  || 
21  Non]  neque  $  |  nouerant  $  I  tantum  f)g]  <  3£  || 


8  v.  Gebhardt. 

A  3  Brems  [autem  erat]  statura,  tonso  capite,  supercilia  iuncta, 

naso   aquilino,   cruribus   elegantibus,   gratia  plenus.     Modo  enim 
fiebat  sicut  honio  dei,  modo  angelicum  typum  habebat. 

4  Dum    [modo]    deambulabat    Honesiphorus,    uidit   Paulum 
ueni entern  et  salutauit  eum  dicens:  Aue,  minister  benedicte  [a]  deo. 


o 


Ba  3  Procedentes   ergo   iuxta  basilicam  quae  est  Listris,  deani- 

bulabant   Paulum    exspectantes,    quique   transeuntes  intuebantur 
secundum  indicium  Titi.     Viderunt  ergo   eum  uenientem,  uirum 
statura  breuem,  capite  reburro,  cruribus  t  scambum"»",  iunctis  super- 
ciliis,  naso  aquilino,   gratia  repletum.     Et  aliquando  quidem  pa-  10 
rebat  ut  homo,  interdum  uero  angeli  uultum  habebat. 

4  Idem  uero  Paulus  uidens  Onesiforum  subrisit.     Onesiforus 
autem   dixit   ad    eum:    Aue,  minister  benedicti  dei.    

h  3  Procedentes  .  .  .  exspectantes,  et  quosque  transeuntes  ...  in- 

dicium Titi.   Viderunt  ergo  eum  uenientem,  uirum  statura  breuem,  15 
naso  aquilino,  gratia  repletum.    Et  .  .  .  parebat  .  .  .  angelicum  uul- 
tum habebat. 

4  Idem  uero  .  .  .  subrisit.    Onesiforus  .  .  .  eum:  Aue,  minister 
benedicte  dei.    ^^^^^^^^^^^^^^^ ^v~~~~~v~ 

c  3  Et  iter  faciens  per  uiam  regalem  quae  ducebat  Listris,  stetit  20 

expectans  eum  uenientem  et  uenientes  intuebatur  secundum  iudicium 
Titi.  Viderunt  .  .  .  statura  breui,  capite  reburro,  naso  aquilino, 
gratia  repletum.     Cuius  uultus  tanquam  angeli  apparebat. 

4  Idem  uero  Paulus  uidens  Honesiphorum  laetatus  est  ualde. 
Honesiphorus  autem  dixit  ei:  Aue,  minister  benedicte  dei.       .^^^.25 


A  1  autem  erat  <  31  ||  2  cruris  31  ||  3  typus  31  ||  4  modo  <  51  |  deambu- 

laret  <8  ||  5  a  <  31  || 
Ba  6  ergo]  autem  2)  |[  8  ergo  <  $  |  uirum  @]  <  62)  |j  9  breui  6  |  capite— 

superciliis  ©5)]  <  (5  |  reburro  2>]  rebu//'  6  |  cruribus  3)]  crinibus  6  |  cam- 

bum  2),  capum  (J,  mit  Rasur  über  dem  a  ||  10  gratia]  +  dei  2)  |  quidem] 

fide  2)  ||  11  angeli  %]  angelicum  (JG  |  uultum  hab.  angel.  6  ||  13  magister 

6  |  benedicti  6]  benedicte  2)6  || 
b  14  quousque©  |  iudicium©  ||  15eum<©  ||  16 apparebat©  |  uoltum  ©  || 

18  Aue  §f]  salue  ©  ||  18  f.  minister  benefaetae  (so)  dei  %,  benedicte  dei  minister 

©II 
c  20  Et  iter  S]  iterque  W  |  24  Honesiph.  uidens  2R  || 


Passio  S.  Theclae.  9 

3  statura  breuis,  attonso  capite  et  reburro,  cruribus    ^scam-  aC 
bust,  necnon   subcaluaster,    superciliis  iunctis,    naso   aquilino   et 
gratia  plenus.     Modo  enim  hominis,  modo  angeli  faciem  habebat. 
Procedentes  uero  iuxta  basilicam  quae  est  Lystris,  deambulabant 

5  Paulum  expectantes. 

4  Et  cum  obuiasset  Onesiforus  Paulo,  secundum  demonstrata 
sibi  signa  diligentius  eum  intendit.  Paulus  uero  intellegens  sub- 
risit.     Et  Onesiforus   dixit  ei:   Salue,   minister   dei  benedicti. 

3  breuis  statura,  attonsus  capite,  [reburrus,]  cruribus  ^elegan-  b 
10  tibus*,  subcaluaster,   superciliis  iunctis,  naso   aquilino,    gratia  dei 

plenus.     Modo  enim  faciem  hominis,  modo  faciem  angeli  habebat. 

4  Et  cum  .  .  .  Paulo  [et]  secundum  demonstrata  signa  inten- 
deret  [in]  eum,  [Paulus  uero]  intelligens  subrisit.  Et  [Onesiforus 
ei]  dixit:   Salue,  minister  benedicti.     ^^~^~^_^___ 

15  3  statura  pusillus,  attonso   capite,   breuibus   superciliis,   naso  c 

aquilino,  gratia  dei  plenus.  Aliquando  uidebatur  ut  homo,  aliquando 
sicut  figuram  angeli  habens. 

4  Vt  uidit  autem  Paulum  Onesiforus,  demonstrata  sibi  signa 
cognouit  et  ait:  Salue,  salue,  minister  benedicti.     _, 

20  3  Et   iter   faciens  per   uiam   regalem    quae  ducit  [in]  Lystris,  d 

stetit  et  sustinuit  eum,  et  aduenientem  intuebatur  secundum  ea  signa 
quae  Titus  indicauerat.  Erat  enim  statura  breui,  attonso  capite, 
ruborus,  cruribus  elegans,  subcambaster,  surosus,  superciliis  iunctis, 
naso  aquilino,  plenus  gratia  dei.     Modo  .  .  .  habebat. 

25  4  Cui    cum    occurrisset    Onesiforus,    excepit    illum    et    dixit: 

Aue,  minister  benedicti. 


1  et  reb.  crur.  scambus  <  £)  |  cambus  ^  ||  2  subcaluester  £)  |  uinctis  a  C 
^  |  aquilino  W]  aequo  £)$  ||  3  hominis  enim  £)  || 

9  statura  breui  9ft<5  |  crur.   elegant.  Q]   crinibus  9?S  ||  10  supercilia  b 
iuncta  9?®  ||  12  f.  et  secundum— eum]  secundum  dem.  signa  (signum  clemon- 
strationis  W:&)  a  Stephano  cum  intenderet  Paulum  D  ||  14  Salue  C]  aue  5R6  || 

15  statura]  +  namque  3B  |  ac  tonso  X12B  ||  16  Aliquando]  +  autem  %  ||  c 
17  sicut  <  SS  ||  18  f.  demonstrantibus  sibi  signis  cognouit  eum  X  || 

20  in  <  X  ||  22  adtunso  f)  ||  23  rubo//rus  £),  in  £  durch  Rasur  undeut-  d 
lieh  |  eligans  £*f)  ||  25  dixit]  +  ei  8  ||  26  Haue  ty  |    benedicte  $£  \\ 


10  v.  Gebhardt. 

A  Cui  Paulus  dixit:  Gratia  tecum  et  doniui  tuae.  Dimas  autem  et 
Hermogenis  repleti  sunt  zelo  et  dixerunt:  Numquid  et  nos  non 
sumus  benedicti  a  deo,  quod  nos  non  ita  salutasti?  Quibus  Hone- 
siphorus  dixit:  Non  uideo  in  uos  fructum  iustitiae.  Sed  si  estis 
digni,  uenite  et  uos  in  domo  mea  et  refrigerate  uos. 

5    Cum  autem  intrasset  in  domum  Honesiphori  Paulus,  fac- 
tum est  [omnibus]  gaudium  magnum. 


Ba  Et  ille  ait:  Gratia  tecum  et  cum  domo  tua.  Demas  uero  et  Hermoge- 
nes  zelati  sunt  et  eo  magis  ampliorem  suam  declarauerunt  simulatio- 
nem,  ita  ut  diceret  Demas:  Non  sumus  et  nos  benedicti  dei.  quia  10 
nos  minime  salutasti?  Ad  quos  Onesiforus:  Non  uideo  in  uobis. 
inquit,  fructum  iustitiae.  Si  autem  estis  aliquid,  uenite  et  uos 
in  domum  meam  et  requiescite. 

5   Itaque  introeunte  Paulo  in  domum  Onesifori  laetitia  magna 

b  Et  ille  ait:  Dominus  tecum  et  cum  domo  tua.  Demas  .  .  .  et  eo 
magis  ampliorem  declarauerunt  suam  simulationem,  ita  . ..  Demas: 
Non  .  .  .  dei,  quia  .  .  .  salutasti?  Ad  quos  Onesiforus:  Non  uideo, 
inquit,  in  uobis  fructum  iustitiae.  Si  autem  estis  aliquid,  uenite 
et  uos  et  in  domo  mea  requiescite.  20 

5   Itaque  introeunte  Paulo  domum  Onesifori  .  .  ,^^^^~^ 

c  Et  ille  ait:  Gratia  .  .  .  cum  omni  domo  tua.  Demas  ...  simulationem, 
ita  .  .  .  Demas:  Nos  non  sumus  benedicti,  quia  .  .  .  salutasti?  Ad 
quos  Honesiphorus  dixit:  Nou  .  .  .  iustitiae.  Si  autem  est  et  in 
uobis  aliquid  boni,  uenite  .  .  .  requiescite.  25 

5   Itaque  .  . 


A  7  omnibus  <  51 1| 

Ba  8  Gratia]  +  dei  $  j|  9  declararunt  G  ||  10  quia]  +  et  6  ||  12 f.  et  uos 

(•<  uos  (£)  in  domo  mea  requiescite  (SC*  ||  14  in  domo  Ci  [j 

b  16  ait  <  ©  |  cum  %]  omni  ©  ||  17  magis  <  ©  |   suam  <  ©  ||  18  dei 

<  ©  |  quia]  +  et  ©  ||  19  fructus  ©  |  alii  quidem  ©  ||  20  et  uos  <  ©  || 

c  22  ait  SI  dixit  W  II 


Passio  S.  Theclae.  11 

Et  Paulus  ei  respondit:  Gratia  tecum  et  cum  domo  tua.  Tunc  De-  aC 
mas  et  Hermogenes  simulationem  suam  ita  ostenderunt  ut  dice- 
rent  Onesiforo:  Nosnon  sumus  dei  benedicti,  ut  nos  non  salutares? 
Quibus  Onesiforus  respondit:  Non  uideo  in  uobis  fructum  iustitiae. 
5  Nunc  ergo  si  et  uos  huiusmodi  estis,  uenite  in  domum  meam  et 
ibi  requiescite. 

5    Et  ut  introiuit  Paulus   in   domum  Onesifori,    factum    est 
gaudium  magnum.  -^^^ w_w^^_^~^~^~w^~^~~~~. 

Et  Paulus  ei  respondit:  Gratia  ^dei  sii)  tecum  et  domui  tuae.  1) 
10  Tunc  .  .  .  Hermogenes,  comites  Pauli,  hypocrisin  suam  ostenderunt, 
ut  dicerent  Onesiforo:  [Numquid  nos]  non  sumus  benedicti,  quod 
nos  [non]  salutasti?  Et  Onesiforus  respondit:  Quia  non  uideo 
.  .  .  iustitiae.  Nunc  [ergo]  et  uos  si  huiusmodi  estis,  uenite  .  .  . 
et  refrigerate. 
15  5    Et  ut  .  .  .  factum  est  gaudium  magnum, 

Paulus  respondit  ei:  Gratia  tecum  et  domui  tuae.  Tunc  .  .  .  simu-  c 
lationes  suas  ostenderunt,  ut  dicerent  Onesiforo:  Et  nos  non 
sumus  ministri  benedicti?  quid  nos  non  salutasti?  Quibus  One- 
siforus respondit:  Quia  non  uideo  in  uobis  fructum  iustitiae.  Si 
20  autein  estis  et  uos  aliquid,  introite  in  domum  meam  et  refrigerate 
et  uos. 

5   Et  ut  introiuit  Paulus  domum  Onesifori,  gaudium  magnum 
factum  est  in  domo  illa,      ^  _^_^~. ^~ ^~~~^~^ 

Et  Paulus  ad  ittum:  Gratia  tecum  et  cum  omni  domo  tua.     De-  d 
25  mas  autem  et  Hermogenes  dixerunt:  El  nos  non  sumus  benedicti, 
quod  nos  non  salutasti?    Quibus  Onesiforus  dixit:  Quia  non  uideo 
.  .  .  iustitiae.     Tarnen  si  eiusdem  estis,  uenite  et  reficite  uos. 

5   Vt  autem  introiuit  Paulus   domum,   factum  est  Ulis  gau- 
dium magnum, 


7  Paulus  hier  $1]  nach  domum  0^3  |  in  <  92  ||  aC 

9  resp.  ei  Üt@  |  tecum  313]  tibi  Ü  ||  10  hypocrisim  9t©  ||  14  refrigera-  b 
mini  9t  S  ||  15  ut  <C  £t,  -\-  et  vor  factum  || 

16  Paulus  uero  %,    et  Paulus  23   |  ei  respondit  23,  <C  ei  23  |   et  cum  c 
domo  tua  2  ||  16  f.  simulatione  sua  28  ||  17  ostendentes  dixerunt  %  ||  18  be- 
nedicti 2]  sancti  112*23  |  quid]  quur  23  |  Quibus  %]  et  TO28  ||  19  in  uos  28  || 
20  aliqui  SB  ||  21  et  <  23  ||  22  Et  ut  <  23,  ut  <  2*  |  domum  Vß]  —  in  U23  || 

24  illum  «£$]  eum  $  ||  26  quod  £s$]  quare  $  \\  27  iustitiae]  +  eiusdem  d 
8  ||  28  Paulus  introiuit  $  |  illis  X]  illi  j),  illic  $  || 


12  v.  Gebhardt. 

A  Ponentibus  autem  eis  genua  ad  orationem,  postea  uerbum  dei 
locutus  est  de  abstinentia  et  de  resurrectione  Paulus  dicens:  Beati 
qui  mundo  sunt  corde,  quia  ipsi  deum  uidebunt.  Beati  qui  castam 
carnem  suam  seruauerint,  quia  templa  dei  erunt.  Beati  qui  sunt 
abstinentes,  quia  ipsis  loquitur  deus.  Beati  qui  renuntiant  huic 
saeculo,  quia  ipsi  accipient  deum.  Beati  qui  habent  uxores  sicut 
non  habentes. 


Ba  et  erat  sermo  dei  de  continentia,  Paulo  ita  dicente:  Beati  qui 
puri  sunt  corde,  quia  ipsi  deum  uidebunt.  Beati  qui  corpus 
suum  in  castitate  custodiunt,  quia  animae  eorum  templa  dei  fient.  10 
Beati  abstinentes,  quia  cum  ipsis  loquitur  deus.  Beati  qui  saeculo 
renuntiauerunt,  quoniam  deo  placere  poterunt.  Beati  qui  uxores 
habent  tanquam  non  habentes, v~~v~-~~~~~. ^^^-^^ -.- 

I)  et  erat  sermo  dei  de  . .  .  ita  docente  ac  dicente:  Beati  qui  puro  .  .  . 
quoniam  ipsi  deum  uidebunt.  Beati  . . .  quia  animae  eorum  templa  dei  15 
erunt.    Beati  abstinentes,  quia  .  .  .  deus.     Beati  .  .  .  quoniam  deo 
placere  poterunt.     Beati  .  .  .  habentes,    ~^~^~^~^~^~^ 

c  et  erat  sermo  dei  de  omni  iustitia  et  de   continentia,  Paulo  Jiaec 
docente:    Beati   qui  puro   sunt  corde,   quia  .  .  .  uidebunt,     Beati 
qui   se   in    castitate    custodiunt,    quia  ...  dei    effiäentar.      Beati  20 
abstinentes,  quoniam  .  .  .  deus.     Beati  qui  .  .  .  quoniam   ipsi  deo 
placebunt.     Beati  qui  coniugia  ita  habent  .  .  .  habentes. 


A  2  Paulo  dicente  %  ||  4  quia  33]  quoniam  8t  ||  5  ipsi  91  ||  6  quia  93]  quo- 

niam St  |  acceperunt  3t  || 

Ba  9  puri  GS  mg]  puro  SG  |  quia  GS]   quoniam  G  |  uidebunt]  +  in  ex- 

poliatione  corporis  sui  S  ||  10  fi    ent  G,  fiunt  Süll  deus  <  G     12  pote- 
runt G]  potuerunt  GS)  || 

b  14  dei  <  ©  |  ac  g]  et  ©  ||  15  animae  g]  corpora  03  ||  16  f.  deo  pla- 

cere %]  hü  placere  deo  ©  ||  1 7  Beati  —  S.  16  Z.  16  saeculorum  <  ®  || 


Passio  S.  Theclae.  13 

Grenibus  autem  ad  orationem  positis,  post  fractionem  panis  erat  aC 
uerbum  dei  de  abstinentia  et  de  resurrectione,  ita  dicente  Paulo: 
Beati  qui  munda  praecordia  habent,  quoniam  deum  uidebunt. 
Beati  qui  castam  carnem  suam  custodiunt,  quoniam  templum  dei 
5  erunt.  Beati  qui  abstinuerint  se  ab  omni  inmunditia,  quoniam 
cum  his  loquitur  deus.  Beati  qui  renuntiauerint  huic  saeculo  in 
omnibus,  quoniam  ipsi  placebunt  deo.  Beati  qui  habent  mulieres 
tanquam  non  habeant,    

[et]  genibus  ad  orationem  positis,  et  fractio  panis  et  uerbum  dei .  .  .  "b 
10  resurrectione,  dicente  Paulo:  Beati . . .  quoniam  [ipsi]  deum  uidebunt. 
Beati  .  .  .  quoniam  [hi]  .  .  .  erunt.     Beati  qui  abstinuerint  se  .  .  . 
quoniam  his  loquitur  deus.    Beati  ...  [in  omnibus],   quoniam  hi 
placebunt  deo.    Beati  ...  [et  sunt]  tanquam  non  habentes,     

genibus  ad  orationem  positis  et  fractione  panis  et  uerbo  dei  de  c 
15  abstinentia  et  de  resurrectione,  dicente  Paulo:  Beati  m,undi  corde, 
quoniam  ipsi  deum  uidebunt.  Beati  qui  castitatem  suam  seruaue- 
rint,  quoniam  templum  sancti  spiritus  efficientur.  Beati  ...  ab 
omni  immunditia,  quia  cum  his  loquitur  deus.  Beati  qui  renun- 
tiauerint ...  in  omnibus,  quoniam  hi  placebunt  deo. 

20  ponentibus  genua  ad  orationem.     Et  pane  fracto  coepit  Paulus  de  d 
uerbo  tractare  et  dicere:  Beati  mundo  corde,  quia  ipsi  deum  uide- 
bunt.    Beati  qui  castam  seruant    carnem    suam,  quia  templa  dei 
erunt.   Beati  qui  sunt  abstinentes,  quia  ipsos  alloquitur  deus.   Beati 
qui  renuntiant  saeculo   huic,   quia  ipsi  accepti  erunt  deo.      Beati 

25  qui  habent  uxores   tanquam  non   habentes, 


4  carnem  suam  castam  ¥1  ||  5  abstinent  £)*$  ||  6  renuntiauerunt  D*ß  ||  aC 
7  ipsi  plac.  D]  mihi  placebunt  et  W$  \\  8  habent  $  || 

9  positis   nach   genibus  G  |  fractione  SR  5  ||  10  docente  9?<5  ||  11  se  b 
abstinuerint  9?©  ||  13  deo  5RS]  domino  D  || 

14  genibus]  -^  et  %\\   |   positis]  +  instabant  in  %  |  et  1  °  S32B]  <  XU  |  c 
fractionis  SB,  <  panis  |  et  uerbo  £28]   et  uerbum  2S,  uerbi  II  ||  15  de  <  IX  | 
mundi  22S]  mundo  U28  ||  17  f.  ab  omni  —  renuntiauerint  <C  28  ||  18  quia 
£SS]  quoniam  U  |  his  U]  iis  %,  illis  SS  ||  19  hi  (hü  28)]  ipsi  %  || 

21  uerbo]  +  domini  $  |  quoniam  Q  ||  22  f.  Beati  —  dei  erunt  <!  3  ||  d 
23  qui  sunt  <  Q  |  ipsos  3£]  ipsis  tyQ  || 


14  v.  Gebhardt. 

A  quia  ipsi  possidebunt  terram.     Beati  qui  timorem   dei  habuerint, 
quia  [sicut]  angeli  fient. 

6   Beati  qui  trement  uerba  [dei,  quia]  *  *  *  cum  exierint  de 
habitu  huius  saeculi, 


Ba  quia  ipsi    haereditabunt    uitam.     Beati    timorem     dei    habentes,    5 
quoniam  angeli  efficientur. 

6  Beati  qui  uerba  dei  metuunt,  quia  ipsi  consolabuntur. 
Beati  qui  baptismum  spiritus  custodiunt,  quia  ipsi  in  lumine  re- 
quiescunt.  Beati  qui  sapientiam  dei  accipiunt  in  agnitione,  quia 
filii  altissimi  uocabuntur.  Beati  qui  prudentiam  Christi  seruant  10 
et  salutem  ipsius  minime  abnegant,  quia  ipsi  ueste  lucida  induen- 
tur.  Beati  qui  propter  caritatem  dei  ad  mortem  traditi  sunt, 
habitum  saecularem  contemnentes,  ^^,^~^~^~^-^~^~^^~.  _ 

b  quia  .  .  .  uitam.     Beati  deam  timentes,  quoniam  angeli  efficientur. 

6   Beati  .  .  .  quoniam  ipsi  consolabuntur.     Beati  qui  baptis-  le> 
mum  sancti   spiritus    custodiunt,    quoniam  .  .  .  requiescent.     Beati 
.  .  .  accipiunt,    quia  .  .  .  uocabuntur.      Beati  .  .  .  seruant    et   aliis 
minime  abnegant,  quia  .  .  .  induentur.   Beati  .  .  .  traditi  sunt,  am- 
bitum  saecularem  contemnentes,  ^~^~^^^~^~^~^^~^ 

c  quia  .  .  .  uitam.     Beati  .  .  .  quoniam  angeli  efficientur.  20 

6  Beati  .  .  .  consolabuntur.  Beati  qui  baptismum  sanctum 
custodiunt,  quia  ipsi  .  .  .  requiescent.  Beati  qui  sapientiam  Christi 
accipiunt  in  agnitionem,  quia  .  .  .  uocabuntur.  Beati  qui  cum  pru- 
dentia  Christi  mandata  [dei]  conscruant  et  praecepta  ipsius  non  con- 
temnuni,  quia  . .  .  induentur.  Beati  qui  propter  fidem  et  caritatem  25 
dei  morti  tradentur,  ambitionem  saeculi  contemnentes, 


A  1  timorem  31]  hamorem  s$  |  habuerunt  91  ||  2  sicut  <  %  |  fiunt  5t  ||  3  tre- 

munt  93  |  dei  quia  <  5t  fl 


Ba  5  quia  (££■]  quoniam  (£  |  uitam]  terram  (£  j|  6  efficiuntur  ^  j|  7  quoniam 

CS  ||  9  agnitionem  @  ||  11  salutem  —  abnegant  2)]  salus  ipsis  minime  abnega- 
tur  6,  alii  (davor  s  ausradirt,  das  ziceite  i  aus  s  corr.)  ipsis  minime  abne- 
gant (S  ||  13  abitum  (£,  ambitum  (£5)  || 


22  ipsi  <  m  ||  24  dei  3Dt]  <  2  ||  25  induuntur  2 
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quoniam  ipsi  deum  possidebunt.     Beati  qui  timorem   dei  habue-  aC 
rint,  quoniam  hi  angeli  fient. 

6  Beati  qui  treruent  uerba  domini,  quoniam  hi  exaltabuntur. 
Beati  qui  sapientiam  acceperint  Christi,  quoniam  filii  dei  excelsi 
5  uocabuntur.  Beati  qui  baptismum  integrum  custodierint,  quoniam 
hi  requiescent  apud  patrem  et  filium  eius  carissimum.  Beati  qui 
sensum  Christi  acceperint,  quoniam  hi  in  luce  erunt.  Beati  qui 
propter  caritatem  dei  exierunt  de  habitu  huius  saeculi,  _^v~^~v~ 

quoniam  ipsi  possidebunt  [dominum  nostrum].  Beati  .  .  .  habuerint,  b 

10  [quoniam  hi  angeli  fluni]. 

6  [Beati  qui  tremunt  uerbum  dei,]  quoniam  hi  exaltabuntur. 
Beati  qui  sapientiam  acceperint  Christi,  quoniam  filii  excelsi  uoca- 
buntur. Beati  .  .  .  custodizmt,  quoniam  hi  requiescent  .  .  .  eius 
karissimum.     Beati  .  .  .  perceperint,  quoniam  .  .  .  erunt.   Beati  .  .  . 

15  exierint  .  .  .  saeculi,    ^~^^~. ~v~~.^ 

Beati  qui  timorem  dei  habent,   quoniam  hi  angeli  fient.  e 

6  Beati  qui  tremunt  ad  uerbum  domini,  quoniam  ipsi  exalta- 
buntur. Beati  qui  sapientiam  acceperint  ab  Iesu  Christo,  quoniam 
filii  eeclesiae  uocabuntur.  Beati  qui  baptismum  integrum  custodiunt, 
20  quoniam  hi  requiescunt  apud  .  .  .  eius  carissimum.  Beati  qui  sen- 
sum Christi  recipiunt,  quoniam  hi  in  luce  permanebunt.  Beati  .  .  • 
exierunt  .  .  .  saeculi,  ^^^^~~~~~~~~v~~~~~^~~> 

quia  ipsi  haereditabunt  deum.    Beati  qui  habent  timorem  dei,  quia  d 
angelis  similes  erunt. 
25  6   Beati  qui  baptisma  purum  seruant,   quia  ipsi  refrigerabunt 

apud  patrem  et  filium  eius  carissimum.     Beati  qui  propter  cari- 
tatem dei  exierunt  .  .  .  saeculi,    _ 


3  Beati  —  exaltab.  <  %  ||  6  hi  £$]  <  9t  ||  aC 

12  Christi  acceperint  3i5  |  filii  exe.  uocab.  9ftS]  hü  exaltabuntur  C     b 
13  requiescunt  C  |  13  f,  eius  karissimum  Q]  et  spiritum  sanetum  9t©  ||  11  per- 
ceperunt  3R@  ||  15  exeunt  9t®  || 

16  hi  (hü  SS©)]  <  %  1  17  Beati  —  exaltab.  <  SS  |  ad  <  SS  |  uerbum]  c 
praeeepta  11  ||  18  ab  (a  USS)  Iesu   Chr.  acceperint  SS   |   quoniam]  +  ü  X, 
hü  SS  ||  19  filii]  +  sanetae  %  |  custodierint  II  ||  20  ü  X,  hü  SS  |  eius  cariss.] 
et  spiritum  sanetum  SS  ||  20 f.  sensum]  esum  SB  ||  21  ü  %,  hü  SS  ||  22  exi- 
erint U  || 

23  deum  XSJ)]  dominum  Q  ||  25  refrigerabunt  X]  -buntur  9)3  II  26  eius  d 
£]  ei  5),  <  3  ||  27  dei  <  X  |  saeculi  Zty]  mundi  £  \\ 


16  v.  Gebhardt. 

A  ipsi  angelos  iudicabunt  et  ad  dexteram  patris  benedicentur.  Beati 
misericordes,  quia  ipsi  misericordiani  consequentur  et  non  uide- 
bunt  diem  iudicii  amarum.  Beata  corpora  uirginum,  quia  place- 
bunt  deo  et  non  perdent  mercedem  castitatis  suae,  quia  uerbum 
patris  ropus  pro1  eis  fiet  in  salutem  rin  diem  filii  eius1  et 
requiem  habebunt  in  saecula  saeculorum. 


Ba  quia  ipsi  angelos  iudicabunt  et  ad  dexteram  Christi  stabunt.  Beati 
misericordes,  quia  ipsis  miserebitur  deus  et  non  uidebunt  iudicii 
diem  amarissimum.  Beati  spiritus  uirginum.  quia  absque  tristitia 
et  periculo  inimici  transuehentur  et  minime  perdent  mercedem  10 
suam;  sermo  enim  dei  opus  illis  fiet  salutis  in  die  filii  eius  et 
pausam  habebunt  in  saecula  saeculorum  in  rumine,  amen. 


b  quia    angelos   iudicabunt  .  .  .  dei   stabunt.      Beati   misericordes, 
quia  ipsorum  miserebitur  .  .  .  amarissimum.    Beati  spiritus  uirgi- 
num,   quia  .  .  .  mercedem   suam;   sermo  dei  opus  ...  et  requiem  15 
habebunt  in  saecula  saeculorum. 


c  quia  .  .  .  Christi  stabunt.  Beati  misericordes,  quia ...  et  non  uidebunt 
iudicii  diem  amarum.   Beati  spiritus  uirginum,  quia  .  .  .  periculo 
permanebunt  et  non  perdent  iustitiae  suae  mercedem;  sermo  enim 
dei  illis  fiet  in  salutem  in  diem  filii  dei  uiui  et  requiem  'habebunt  2<  > 
in  saeculo  futuro  in  lumine  sempiterno. 


A  1  angelis  equabuntur  33  |  a  dextera  23  ||  2  quia  53  J  quoniam  31  ||  2  f.  ui- 

debunt 31]  timebunt  23  ||  3  die  31 1|  5  opus  pro  <  93  |  in  d.  fil.  eius  <  93  || 

Ba  7  Christi  3)(£i]  dei  ©@*  ||  9  B.  spir.  uirg.jbeate  uirgines Christi 3)  1  11  fiet 

illis  opus  ®  ||  12  pausam  (?]  pausum  6,  pausationem  %  \\ 

c  17  f.  uid.  iud.  diem  ß]  iud.   diem  habebunt  9R  ||  19   merc.  iust.  suae 

9R  II  20  fiet  illis  W,  || 


Passio  S.  Theclae.  17 

quoniam  hi  angelos  iudicabunt  et  ad  dexteram  patris  benedicentur.  aC 
Beati  misericordes,  quoniam  illis  miserebitur  deus  et  non  uidebunt 
diem  iudicii  aniarum.  Beata  corpora  et  Spiritus  uirginum,  quoniam 
hi  placebunt  deo  et  non  perdent  mercedem  castitatis  suae,  quo- 
5  niam  uerbum  patris  *  eius  *  erit  salutare  in  diem  Christi  filii  eius 
et  requiem  habebunt  in  saecula  saeculorum. 


quoniam  angelos  iudicabunt  et  ad  dexteram  patris  benedi-  b 
centur.  Beati  misericordes,  quoniam  his  miserebitur  deus  .  .  . 
[in]  diem  iudicii  amarum.  Beata  .  .  .  uirginum,  quoniam  place- 
10  bunt  deo  et  non  perdent  mercedem  castitatis  [suae],  quoniam 
uerbum  patris  proficiet  eis  ad  solidem  in  die  filii  eius  et  .  .  .  sae- 
culorum. 


quoniam  hi  .  .  .  benedicentur.   Beati   misericordes ;    quoniam   his  c 
miserebitur  .  .  .  amarum.       Beata     corpora    uirginum,    quoniam 
15  placebunt .  .  .  suae,  quoniam  uerbum  patris  pro  eis  fiet  in  solidem 
in  diem  filii  eius  et  .  .  .  saeculorum. 


quoniam  angelos  iudicabunt  et  ad  dexteram  patris  sedebunt.  Beati  d 
misericordes,  quia  non  uidebunt  diem  iudicii  amarum.    Beata  cor- 
pora  uirginum,    quia    placebunt  .  .  .  castitatis,    quoniam    uerbum 
20  patris  salutare  erit  eis  in  diem  Christi  filii  eius  et  requiem  habe- 
bunt in  saecula  saeculorum. 


5  eius  9£0]  eorum  %  l.  eis  |j  aC 

7  a  dextris  Q  ||  8  deus  misereb.  @  ||  9  amarum  9t S]  umquam  Q  |  uir-  b 
ginitatis  ©,  in  3t  nur   uirg    lesbar  ||  10  non  perdent   Ü]  percipient    9iS  || 
11  proficiet  eis  C]  proposuerunt  9t3  || 

13  ii  %,  hü  2S2B  |  his]  iis  %  ||   16  diem  2323]  die  Sit,  +  aduentus  U     c 
17  angel.  iudic.  X|)]  angelis  aequabunturg  |  patris  X^)]  dei$  ||  18  quia  d 
X$]  quoniam  ipsi  $  \\  19  quoniam  2Eg)]  quia  3  II  20  salutare  erit   eis  (erit 
eis  salut.  $)  in  diem  3£N2)]  manet  in  eis  saluans  eos  in  die  3  II  20  f.  habe- 
bunt Xg)]  dans  3  II 

Texte  u.  Untersuchungen.    N.  F.  YIT,  2.  2 


18  v.  Gebhardt. 

7  Haec  autem  Paulo  dicente  in  media  ecclesia,  in  domo 
Honesiphori,  Thecla  t  quaedam  t  nirgo  filia  Theocliae,  quae  despon- 
sata  erat  Thamiro,  sedens  super  fenestram  audiebat  Paulum 
nocte  ac  die  de  caritate  Christi  et  obseruatione  [praeceptorum 
dei]  praedicantem  [et]  non  recedebat  a  fenestra,  sed  fide  reple- 
batur.   Et  quia  uidebat  multas  mulieres  intrantes  ad  Paulum,  ~~ 


Ba  7  Haec  igitur  Paulo  per  totam  noctem  praedicante  in 
media  ecclesia,  hoc  est  in  domo  Onesifori,  uirgo  quaedam  nomine 
Thecla  Theocliae  filia,  Tamiro  desponsata,  sedens  ad  fenestram 
quae  erat  iuxta  domum  Onesifori  audiebat  die  ac  nocte  orationis  10 
sermonem,  ab  eademque  fenestra  minime  recedebat,  sed  fide  et 
affectu  maximo  ducebatur.  Videbat  etiam  quamplures  mulieres 
introeuntes  ad  Paulum,  ^^„^^^^^^^^^^^^^ 

b  7   Haec  igitur  .  .  .  totam  noctem  .  .  .  uirgo  quaedam  nomine 

Thecla    Theocliae  filia,  Tammiro  cuidam  desponsata,   sedens  ...  15 
audiebat   haec   die   ac   nocte  et  orationem  Pauli  et  sermonem,    et 
ab    eadem  fenestra  .  .  .  sed   fide    et    affectu   maximo    ducebatur. 

c  7  Haec  igitur  .  .  .  totam  diem  .  .  .  uirgo   quaedam  .  .  .  Tha- 

miro  desponsata,    quae    erat    iuxta   domum    Onesiphori    manens,  20 
audiebat   dici   de  Paulo    quemadmodum  faceret   de   castitate  et  ora- 
tione  sermonem.     Quae  sedens  ad  domus  suae  fenestram   minime 
recedebat    ab   ea,    sed  fidem  iam  habens  in  deo    affectu  maximo 
Christi  ducebatur.   Videbat  enim  plurimos  introeuntes  ad  Paulum, 


A  2  quidam  23,  quidem  51  ||  3  super  Sl]  ad  93  |  Paulum  31]  eum  93  ||  4  ca- 

rite  %  charite  31 2 1|  4  f.  praecept.  dei  <  31  ||  5  praedic.  58]  desiderantem  51 
et  <  8t  1 

Ba  7  noctem]  diem  2)  ||  9  filia  Teocliae  ß  |  Thamiro]  tarnen  uiro  ®  |  dis- 

ponsata  (£*   ||   10 f.   orationis  sermonem  £(£]    et  orationum   sermoneni  ß  || 
12  etiam  (£]  et  G,  <  %  \\ 

b  14  igitur]  +  et  hiis  similia  ©   |  totam  <  ©  ||  14  f.  nobilis  Tecla  no- 

mine Q)  ||  15  Theodocie  Ö  ||  17  et  %]  ac  Qo  \  maximo  <>•]  nimio  ©  || 


Passio  S.  Theclae.  19 

7  Et  haec  Paulo  dicente  in  media  ecclesia,  in  domo  Onesi-  aC 
fori,  Thecla  quaedem  uirgo  Deocliae  filia,  desponsata  Tamiro 
principi  ciuitatis,  assedit  super  fenestram  iunctam  domui  Onesi- 
fori,  ubi  Paulus  docebat,  et  audiebat  de  castitate  uerbum  trac- 
tantem  Paulum.  Et  in  oratione  nocte  ac  die  permanens  a 
fenestra  non  recedebat  Thecla,  sed  fide  dei  ducebatur.  Videns 
autem  multas  mulieres  et  uirgines  introeuntes  ad  Paulum,  


7  [Et]  haec  .  .  .  media  ecclesia,  [in  domo]  Onesifori,  Thecla  b 
.  .  .  Theocliae  filia,  desponsata  Thamiro  principi  ciuitatis  ^Iconio- 
10  rum*,  assedit  super  fenestram  iuxta  domum  .  .  .  docebat  t  de  casti- 
tate t.  Die  ac  nocte  uoces  eius  intendens  et  orationes  a  fenestra 
.  .  .  '"Thecla1,  sed  fide  docebatur.  [Et]  uidens  multas  mulieres  et 
uirgines  [introeuntes]  ad  Paulum,    ^^^^ 

7  Et  haec  Paulo  dicente  in  media  domo  Onesifori,  Thecla  c 
15  .  .  ,  desponsata  Tammiro  principi,  assedit  super  fenestram  iun- 
ctam domui  Onesifori,  ubi  Paulus  docebat  de  castitate,  et  audi- 
ebat uerbum,  tractante  Pernio  nocte  ac  die,  et  uoces  orationis.  Et 
a  fenestra  non  recedebat  Thecla,  sed  fide  docebatur.  Videns 
etiam  multas  .  .  . 


20  7   Haec   et   his    similia   Paulo    dicente    in    domo    Onesifori,  d 

Thecla  .  .  .  filia,  quae  desponsata  erat  Thamiro  .  .  .  assedit  supra 
fenestram  iuxta  domum  Onesifori,  ubi  Paulus  docebat  de  casti- 
tate. Tractante  autem  Mo  et  die  noctuque  orationes  faciente,  Thecla 
a  fenestra  non  recedebat,  sed  fide  implebatur.    Videns  .  .  .  intran- 

25  tes  ad  Paulum, 


5  nocte  ac  die  £]  nocte  et  die  9c,  die  ac  nocte  $  ||  aC 

8  in  medio  ecclesiae  9ft©  ||  9  filia  Theoclie  Q,  |  athamiro  JR3  |  principe  b 
di  ||  10  sedit  supra  9?3  ||  lOf.  de  castitate]  detestante  <5,  in  dt  unleserlich,  uer- 
bum  dei  C  ||  11  Die  —  orationes  9ft<5]  tractante  autem  Paulo  nocte  ac  die 
uoeibus  instans  orationum  Q.  ||  12  fiduciabatur  0,  |  13  uirg.  et  mul.  dt<5  || 

14  dicente  Paulo  It  |  in  medio  U,  <  domo  ||  15  ascendit  in  fen.  28  ||  c 
17  uerbum]  +  eius  et  uoces  orationis  %,  <C  et  uoc.  or.  nach  die  |  tractante 
23  |  uocem  SS  ||  19  etiam  11582B]  autem  %  \\ 

20  Paulo  die.  Xty]  praedicante  Paulo  Q  ||  21  disponsata  f)  \  super  $  ||   d 
23  orationem  £  || 

2* 


20  v.  Gebhardt. 

A  cupiebat  et  ipsa  digna  fieri  ut  audiret  uerbum  dei.  Nee  enim 
figuram  eius  sciebat,  sed  uerbum  eius  audiebat  et  arnore  [uerbi 
ita]  tenebatur,  ut  non  recederet  a  fenestra. 

8  Mater  autem  eius  misit  ad  Thamirum.  Qui  statim  uenit 
gaudens,  quasi  eam  aeeiperet  [in]  uxorem.  Dixit  Thamirus:  A  bi 
est  mea  Thecla,  ut  eam  osculer? 


Ba  et  cupiebat  ipsa  quoque  ut  his  digna  esset  quo  audiret  Pauli 
sermonem.  Neque  enim  effigiem  eius  uiderat,  sed  tantum  ser- 
monem  audiebat. 

8   Quae  cum  a  fenestra  minime  recederet,    his  rebus  intenta  10 
quae  supra  memoratae  sunt,  mater  eius  misit  ad  Tamirum  accer- 
siens  eum.     At  ille  gaudens  aduenit,  quasi  iam  eam   ad  nuptias 
aeeepturus.     Quique  interrogauit:    Vbi  est  mea  Thecla,  ut  illam 

b  et  cupiebat  ipsa  quoque  ut  his  digna  esset  eoniungi,  ut  liberius  15 
audiret  Pauli   sermonem   et  uideret  eum.     Neque    enim   effigiem 
eius  uiderat,  sed  sermonem  tantum  audierat. 

8  Quae  cum  .  .  .  recederet,  his  .  .  .  supra  memorauimus ,  ma- 
ter ..  .  eum.  At  ille  gaudens  aduenit,  quasi  .  .  .  aeeepturus. 
Quique  statim  interrogauit:   Vbi  .  .  .  illam  uideam?    ^^^~  20 

«  et  .  .  .  ut  inter  hos  digna  esset  audire  Pauli  sermonem.   Neque  .  .  . 
sed  tantum  ex  ediorum  dicht  sermonem  illum  facere  audiebat. 

8  Cumque  a  .  .  .  recederet,  Christi  Iesu  fide  intenta,  ut  supe- 
rius  memorauimus ,  mater  .  .  .  eum.  At  ille  gaudens  aduenit, 
quasi  .  .  .  aeeepturus,  et  interrogauit  dicens:  Vbi .  .  .  uideam?         25 


A  2  f.  amore  —  teneb.  35]  in  amore  tenebat  %  ||  5  quasi  %]  qui  33   |   in 

<  9HI 

Ba  7  his  ©(£]  si  his  %  |  quo  5)@]  quod  (S  ||  8  Nee  %  |  eius  hier  GS]  nach 

tantum  (£•  ||  10  intenta]  +  erat  ®  ||  11  memorata  (£  |  mater]  +  uero  S  j| 

b  15  cupiebat  quoque  et  ipsa  ©  ||  16  sermonem  Pauli  ©  |  uiderunt  ©  || 

16  f.  uiderat  eius  effig.  ©  ||  18  cum  .  .  .  recederet  %]  tarnen  .  .  .  recedebat 
©  ||  19  uenit  gaudens  ©  ||  20  Qui  quia  ©  |  uideam  illam  (eam  %)  ©  || 

c  22  aliorum  2]  aurium  9R  ||  25  suseepturus  ^  || 


Passio  S.  Theclae.  21 

etiam   ipsa    cupiebat   introire   ad  eum.     Nee    enim   uultum    eius  aC 
sciebat,  sed  tantummodo  uocem  audiebat. 

8   Et  cum  non  recederet  a  fenestra  diebus  ac  noctibus,  mater 

eius  misit  ad  sponsum  eius.     At  ille  protinus  uenit  cum  gaudio 

5  magno,   tanquam    illam   nuptam    aeeepturus  'fuisset.      Qui    cum 

introisset  dixit:  Vbi  est  mea  Thecla? 


cupiebat  [et]  ipsa  [introire],  ut  ab  eodem  uerbum  audiret.    Nee  .  .  . 
sciebat,  sed  tantummodo  uocem  eius  audiebat. 

8   Et  .  .  .  r Thecla}    a  fenestra  .  .  .  mater    eius  .  .  .  eius    [Tha- 

10  mirum).      At   ille    protinus    uenit    cum    gaudio,   tamquam  illam 

nuptam  aeeepturus   hssefi.     Qui  cum  introisset  in  domum  dixit: 

Vbi  est  «mea1  Thecla? 


cupiebat  et  ipsa  a  Paulo  uerbum  audire.     Nee  enim  sciebat  uul-  c 
tum  eius,  sed  tantum  uocem  eius  audiebat. 
15  8   Et  cum  non  recederet  Thecla  a  fenestra    diebus  ac  nocti- 

bus, misit  mater  eius  ad  Tammirum  sponsum  eius.  At  ille  pro- 
tinus uenit  cum  gaudio,  tanquam  illam  nuptu  aeeiperet.  Qui  cum 
introisset  domum  dixit:    Vbi  est  mea  Thecla,  ut  illam  uideam? 

cupiebat  et  ipsa  introire  et  uerbum  eius  audire.    Nee  .  .  .  sed  tan-  d 

20  tummodo  uocem  eius  audiebat. 

8  Et  cum  .  .  .  fenestra  neque  ad  manducandum  neque  ad  biben- 
dum,  mater  eius  Theoelia  misit  ad  Thamirum  sponsum  eius.  At 
ille  protinus  uenit  cum  gaudio,  tanquam  nuptu  aeeepturus 
Theclam.     Qui   cum  introisset   domum    dixit    Theocliae:    Vbi    est 

25  Thecla  mea? 


1  etiam  cupiebat  et  ipsa  $  ||  5  nuptum  €  ||  6  introiret  9?   |  Thecla  aC 
mea  £%  || 

7  ab  eodem  9? 5]  Pauli  D  |  8  sciebat  $©]  uidebat  Q  |  9  eius  1  °  &]  b 
enim  0^(5  j|  10  protinus  uenit  9?©]  uenit  continuo  C  ||  11  nuptam  9*3]  ad 
nuptum  G  (undeutlich)  |  in  dorn,  introisset  ait  9^<S  || 

13  Nee]  non  SS  ||  13f.  uultus  SS  ||  14  eius  <  SB  ||  15  Thecla  non  re-  c 
ced.  U  ||  16  eius]  suum  SS  ||  16  f.  protinus  <  %  ||  17  tanquam  si  %,  quasi 
SS  |  nuptu  U]    ut  nuptum  SS,  <  2SS   |   aeeiperet  (-re  SS)]   deberet  aeeipere 
£  ||  18  domum]  +  eius  %  || 

23  nuptu  X?)]  nutu  Q  ||  d 


22  v.  Gebhardt. 

A  Cui  Theoelia  dixit:  Nouum  uerbum  habeo  tibi  dicere,  Thamire. 
Dies  enim  tres  sunt  et  [tres]  noctes  quod  Thecla  a  fenestra 
non  recedit,  neque  ad  manducandum  neque  ad  bibendum,  sed 
intuetur  [quemdam]  hospitem  pergrinum,  qui  docet  inania  uerba. 
et  miror  quod  sie  talis  uirgo  "^saeue"1"  uexetur.  5 


Ba  Tbeoclia  uero  Tamiro  dixit:  Xouum  tibi  speetaculum,  Tamire. 
dictura  sum.  Dies  enini  sunt  tres  et  noctes  tres,  ex  quo  Thecla 
ab  hac  fenestra  non  recedit,  neque  ad  manducandum  neque  ad 
bibendum;  quasi  ad  epulas  intenta,  ita  adhaeret  uiro  cuidam 
peregrino  seduetori  et  uaria  ac  uana  uerba  loquenti,  ut  etiam  10 
mirum  sit  quomodo  talis  pudica  uirgo  tarn  saeuissime  affligatur. 

b  Theoelia  uero  Tammiro  dixit:  Nouum  .  .  .  dictura  sum.  Dies  .  .  . 
noctes  totidem  .  .  .  recedit,  neque  ad  nianducanduni  .  .  .  bibendum; 
sed  quasi  ...  et  uaria  ac  uana  uerba  loquenti,  ut  .  .  .  quomodo 
tarn  pudica  .  .  .  affligatur.  15 

c  Theoelia  .  .  .  dixit:  Nouum  .  .  .  dictura  sum.  Dies  .  .  .  Thecla 
Christi  nescio  ciiius  arnore  detenta  ab  hac  .  .  .  bibendum,  et 
quasi  .  .  .  peregrino  seductoria  et  .  .  .  uerba  de  Mo  loquenti.  ut  .  .  . 
affligatur. 


A  2  tres  2°  <  51  |j  3  recessit  s-ö  |  neque  2°]  nee  31  |  4  intuitur  51  |  quem- 

dam <  51 1|  5  saeue]  se  51,  <  33  || 


Ba  6  uero  <  6  ||  7  tres  sunt  ß  ||  9  ita  intenta  %  |  10  seduetori  peregrino 

6*  1  ac  (SS)]  et  e  |  etiam  $<£]  iam  G  || 


b  12  uero  <  (M  |  dixit  Tammiro  ©  |j  13   totidem  noctes  %  \  recessit  © 

manduc.  %]  cömedendum  ©  ||  14  ac  3']  et  ®  !  uana  Öi]  uacua  g  |  uerba  < 
©  ||  15  tarn  <  ö  || 


Passio  S.  Theclae.  23 

Tunc  Deoclia  mater  eius  profusis  lacrimis  dixit:  Nouam  rem  tibi  aC 
dicere  habeo  et  nouum  miraculum,  Tamire.  Dies  enim  tres  sunt 
et  noctes,  quibus  non  recedit  Thecla  tua  a  fenestra  neque  ad 
manducandum  neque  ad  bibendum,  sed  inhaesit  ut  aranea  in 
5  fenestra  attonita  uiro  hospiti  adhaerens,  qui  seductoria  et  exqui- 
sita  et  noua  uerba  docet,  ut  etiam  admireris  quod  talis  uere- 
cundia  sit  in  uirgine. 


(Theoelia]  mater  eius  cum  lacrimis  dixit:  Nouam  rem  tibi  habeo  b 
dicere,  Thamire,1  et  nouum  miraculum.  Dies  tres  sunt  et  noctes, 
10  quibus  non  recessit  Thecla1  a  fenestra  [quae  est  iuxta  domum] 
Onesifori,  neque  .  .  .  sed  adhaesit  sicut .  .  .  attonita  uerbo  hospitis 
[qui  hospitatur  apud  Onesiforum],  qui  .  .  .  exquisita  uerba  docet, 
ut  etiam  mir  er  quod  talis  uereeundia  uirginis  *  saepe*  uexatur. 

Mater    eius    dixit:    Nouam   rem   habeo  tibi  dicere  .  .  .  Tammire.  c 
15  Dies  enim  tres  sunt,  sed  et  noctes,    ex  quo  non  recessit  Thecla  a 
fenestra  neque  ad  manducandum  neque  ad  bibendum,  sed  adhae- 
sit ut  aranea  .  .  .  uiro  hospiti,   qui  seductoria   et  exquisita  uerba 
docet,  ut  etiam  mirer  quia  tali  uereeundia  uirgines  *  saepe*  uexantur. 


Tunc  illa  profusis  lacrimis  dixit:  Nouam  rem  tibi  habeo   dicere,  d 
20  Thamire.     Tres  enim  dies  sunt  et  tres  noctes,  quibus  non  recedit 
a  fenestra,  sed  inhaesit  ut  aranea  attonita  ad  uirum,   qui  seduc- 
toria  et  inexquisita   uerba   docet,    ut  etiam    ammirer  quod  talis 
uereeundia  uirginis  *  saepe*  uexetur. 


2  Tamire  $1]  aperire  0$  ||  3  recessit  D  fl  a  C 

8  eius  9fc@]  ei  O  |  habeo  tibi  9?3  ||  9  dicere  G]  indicare  91©   |  sunt  b 
hier  C]  nach  noctes  9?©  |  et  2°  9^3]  totidemque  Q  ||  10  recessit  Q]  recedens 
est  9?,  recedens  <&  ||  11  uerbo  hospitis  9*3]  hospite  £t  ||  13  etiam  mirer  ü] 
iam  mirum  sit  9*3  |  tali  uereeundia  uirgo  913  |  saepe   (/.   saeue)  9ft<5]   ab 
eo  C  |  uexetur  O  || 

15  sed  <C  U*  28  |  noctes]  +  tres  %  ||  16  neque  manducauit  neque  bibit,  c 
sed  adsit  23  ||  17  araneus  U3S  |  exquisita]  inaudita  28  ||  18  ut  et.  mirer]  et 
ego  miror  28  |    saepe]  l.  saeue  || 

19  tibi   habeo  3£§]   habeo   tibi  $  ||  20  recedebat  3  ||  21  sed]  et  £  ||  cl 
22  tales  $  ||  23  uereeundiae  $  |  uirginis  X]  uirgines  §)$   |   saepe]  l.  saeue  | 
uexantur  Q  || 


24  v.  Gebhardt. 

9  Thamire,  hie  homo  Yconiorum  ciuitatem  subuertit,  adhuc 
enim  et  tuam  Theclam.  Omnes  enim  mulieres  et  iuuenes  in- 
trant  ad  eum,  ut  discant  unurn  deum  colere  et  caste  uiuere. 
Adhuc  et  mea  filia  ad  fenestram  uerbis  eius  alligata  tenetur. 
Intuetur  enira  uerba  et  doctrinam  eius.  Sed  accede  ad  eam  et 
loquere  cum  tibi  desponsata. 


Ba  9   Iste  homo,  Tamire,  Iconiorum  ciuitatem  commouet  atque 

sollicitat,  sed  et  tuam  Theclam.  Omnes  enim  mulieres,  sed  et 
adolescentes  cum  uirginibus  ad  eum  ingrediuntur  et  affectu  doc- 
trinae  eius  tenentur,  in  qua  docentur  unum  timere  deum  atque  10 
caste  uiuere.  Sed  et  mea  filia  Thecla  ueluti  aranea  in  tela  de- 
uineta  eius  uerbis  est  et  capta  uano  desiderio  atque  noua  passione 
attonita,  his  uidelicet  quae  ab  eodom  dieuntur,  talis  uirgo  periit. 
Accede  itaque  ad  eam  et  loquere  illi,  tibi   est  enim   desponsata. 

b  9   Iste  homo,  Tammire,   Iconiorum  commouet  ciuitatem  ...  15 

Theclam.  Omnes  enim  mulieres,  sed  .  .  .  cum  uirginibus  ...  te- 
nentur, in  qua  .. .  uiuere.  Sed  et  filia  mea  Thecla  ueluti  aranea 
in  tela,  sie  deuineta  uerbis  eius  est  et  capta  uana  passione  atque 
attonita  his  quae  ab  eodem  dieuntur,  talis  uirgo  perit.  Accede 
itaque  .  .  .  loquere  illi,  tibi  est  enim  desponsata.  20 

c  9   Iste  .  .  .  eommouit  atque  sollicitat  et  tuam  Theclam.   Omnes 

enim  ho?nines,  sed  et  omnis  paene  ciuitas  ad  .  .  .  tenentur,  in  qua 
.  .  .  uiuere  semper.  Sed  et  .  .  .  aranea,  ita  deuineta  est  eius  uerbis 
et  .  .  .  atque  nouae  doctrinae  attonita  .  .  .  periit.  Accede  .  .  .  tibi 
enim  desponsata  est.  25 


A  2  et  1  o]  ad  31  ||  3  ut]  et  %  ||  4  ad]  a  %  |  aligata  %  ||  5  doctrina  51 

6  disponsata  21,  ebenso  S.  26  Z.  2  u.  Z.  4  \\ 


B  a  7  commouet  6]  -uit  2)§  ||  8  sed  2°  <  %  ||  9  f.  affectu  (affatu  g)  —  in 

qua  (£(£]  astricte  doctrina  3)  ||  11  filia  mea  6  ||  13  his  —  dieuntur  <  6  | 
talis]  -^  et  C£  ||  14  enim  est  3)  |j 


15  Tammire]  -f-  non  solum  ©  ||  16  enim  <  ®  |  sed  <  ©  |  cum  nirgin. 
<  %  |1  17  uelut  ©  |  in  <  ©  |!  18  est  <  g'  I  uana  %]  uaria  ©  [  19  dieuntur 
ab  eo  ©  |  perit  ©]  perierit  %  ||  20  itaque  %]  ergo  ©  |  illi]  sibi  ©  |  enim 
desponsata  est  ©  || 


Passio  S.  Theclae  25 

9  Et  nunc,  Tamire,  homo  iste  Iconiensium  ciuitatem  euertit,  aC 
etiam  et  tuam  Theclam.  Tot  enim  mulieres  et  iuuenes  intrant 
ad  eum  et  discunt  unum  deum  timere  et  uere  et  astute  uiuere,  ita 
etiam  ut  et  mea  Thecla  super  fenestram  sedeat  colligata  uerbis 
5  ipsius  et  nouo  desiderio  teneatur.  Intuetur  enim  uirgo  quae  ille 
dicit  et  animo  diminuitur.  Sed  accede  et  loquere  cum  ea,  quia 
tibi  desponsata  est. 

9  Et  nunc  .  .  .  [non  solum)  Iconiensium  ciuitatem  euertit,  b 
[sed  etiam  tuam  Theclam1.  Tantae  enim  mulieres  et  uirgines 
10  intrant  ad  eum  et  discunt  .  .  .  timere  et  uiuere  caste.  Adhuc  etiam 
[et]  filia  mea  Thecla  super  fenestram  alligata  uerbis  ipsius  nouo 
desiderio  tenetur.  Intuetur  enim  hum  uirgo  pro^  uerbis  eius  ^quibus 
ille  docefl  et  animo  diminuitur.  Sed  .  .  .  cum  ea,  tibi  [est]  enim 
desponsata. 

15  9    Sed  nunc,  Tammire,  homo  iste  pessimus  Iconiensium  ciui-  c 

tatem  euertit,  nunc  etiam  et  tuam  Theclam.  Omnes  enim  mulieres 
intrant  ad  eum  et  .  .  .  timere  et  caste  uiuere.  Adhuc  etiam  et  filia 
mea  Thecla  super  fenestram  colligata  uerbis  ipsius  nouo  desiderio 
tenetur.     Intuetur  enim  uirgo  ...  et  animo   diminuitur.     Sed  .  .  . 

20  ad  eam,  tibi  enim  est  desponsata. 

9  Et  nunc  .  .  .  Iconiensium  ciuitatem  euertit.  Tantae  enim  d 
mulieres,  uirgines  et  iuuenes  conueniunt  ad  eum,  quibus  suadet  ut 
discant  caste  uiuere  et  unum  deum  timere.  Adhuc  etiam  et  filia 
mea  Thecla  colligata  uerbis  illius  desiderio  nouo  tenetur.  Intue- 
25  tur  enim  in  uerbis  quibus  ille  docet  et  animo  demolitur.  Sed  .  .  . 
ei,  tibi  enim  est  desponsata. 


3  et  30  <  ^  ||  3 f.  ita//////  ut  etiam  mea  W  ||  5  ipsius  <  %  ||  aC 

8  Yconiorum  9?@  ||  9  Tantae  (-ti  £t)  enim  mul.  et  uirg.  ö]  et  cum  hie  b 
(hoc  S)  cepit  praedicare  multi  iuuenes  et  multae  mulieres  SJ?@  ||  10  et  discunt 
dl'B]  quos  omnes  docet  O  |  caste  uiuere  $l<&  |  Adhuc  eciam  Q]  ad  hunc  enim 
9i8  ||  11  colligatam  9?,  collocata  (aus  -tarn)  ©  ||  ipsius  £t]  eius  9ft©  ||  12  de- 
tinetur  9?<3  ||  13  diminuetur  O,  nutritur  $¥&  || 

15  nunc  U2SSS]  audi   me  %  \  pessimus]  +  sicut  %  ||  16  nunc]  ita  %  \\  c 
1 7  Adhuc  <  %  ||  1 7  f.  filiam  meam  Theclam  (Teclam  58)  sup.  fen.  colliga- 
tam .  .  .  tenet  U33  ||  18  fenestra  28  |  uerbis  ipsius  <  SS  ||  19  teneatur  28  | 
Intuetur  SS]  intuitur  SS,  intuita  11,  attendit  X  \  uirgo]  uerbis  %  |  et  <C  SS  | 
diminuitur  SS]  demin.  £11$  ||  20  disponsata  SS  || 

21  Iconium  3  II  22  nunc  ueniunt  $  ||  22  f.  ut  discant  <  3  II  23  Adhuc  d 
$3]  ad  hoc  3e  ||  26  est  g)3]  erit  3£  || 


26  v.  Gebhardt. 

A  JO    Cum  autem  accessisset   ad    eam,    amore    repletus   dixit: 

Thecla,  mihi  desponsata,  quid  talis  es  aut  quae  te  uoluntas  tenet? 
Conuertere  ad  tuum  Thamirum.  Mater  quoque  similiter  dicebat: 
Filia  Thecla,  Thamiro  desponsata,  quare  talis  es  et  nemini  re- 
spondes,  sed  sicut  muta  taces?  Plorabant  omnes  in   domo  eius: 


Ba  10   Ille   uero    accedens,    partim    amans    ac   diligens    illam, 

partim  metuens  eius  obiurgationem ,  ait  ad  eam:  Thecla,  quid 
talis  es?  quae  te  passio  tenet  uel  amentia?  Potius  conuertere 
ad  me  et  erubesce.  Nee  non  et  mater  talia  dicebat:  Thecla, 
cur  talis  sedes  deorsum  aspiciens  ac  neminem  intueris  amens  10 
effeeta?  Sed  cum  haec  dicentes  nihil  proficerent,  euneti  maere- 
bant  atque  se  male  habebant.  ^-^^^^^^v^^^^^—^— 

b  10   Ille  uero  .  .  .  metuens    obiurgationem  eius.    ait    ad    eam: 

Thecla,  quae  talis  es?   quae  te  passio  tenet  uel  amentia?  Potius 
ad  me  conuertere  et  resipisce.    Sed  et  mater  eius  dicebat  ad  eam:  15 
Thecla,  cur  talis  .  .  .  ac  neminem  intuens  ut  amens  effeeta?    Sed 
haec    dicentes   cum  .  .  .  euneti   mirabantur   et  male   se   habebant. 

c  10    Ille  uero  amans  et  diligens  eam,   obiurgans  illam   ait   ad 

eam:  Thecla  .  .  .  quae  te  passio  uel  amentia   tenet?    Potius   con- 
uerte  te  ad  me   et  erubesce.     Nee  non  .  .  .  dicebat:    Thecla,    cur  20 
talis  es  sedens    deorsum  respiciens   ac  neminem   nostram  intueris 
amens  effeeta?    Sed  .  .  .  euneti  plorabant  atque  se  lamentabant.   „ 


A  4f.  respondes  sed]  respondisset  21  |  5  tacet  §H  || 

Ba  7  metuens  hier  (£3)]  nach  obiurg.  (£  |  eius  <  (S  |  ait  ad  eam  <C  1) 

quid  ©$)]  cur  ($  ||  8  tenet  vor  passio  (£  ||  10  sedes]  es  @*  ||  11  f.  merebant 
&]  mirabantur  (£,  ammirabantur  [vor  euneti)  (S,  +  eius  constantiam  || 
12  atque  se  m.  habeb.  (12)]  <  (S  || 

b  14  que  amencia  uel  qualis  que  te  tenet  &  ||  16  taliter  0)  || 


c  18  obiurgans    ßj   obiurgansque    Wl  ||  22  se   lament.    S]    lamentaban- 

tur  Wl  II 


Passio  S.  Theclae.  27 

10  Et  accessit  Tamirus,  simul  amans  eam  et  simul  timens  aC 
casus  eius,  et  dixit  ad  eam:  Thecla,  mihi  desponsata,  quare  talis 
es  et  quis  te  amor  detinet  stuporis?  Conuerte  te  ad  tuum  Ta- 
mirum  et  confundere.  Et  mater  eius  eadem  dicebat:  Filia  Thecla, 
5  quid  talis  es?  Sedes  et  deorsum  respicis  et  nemini  respondes. 
Et  haec  dicentes  flebant  omnes:  ^~~ — ^^^^^^^^^—^—^^^ 

10  Et  accessit  Thamirus  [ad  eam,  et1  timens  casus  eius  dixit  b 
W:  Thecla,  rmihi  desponsata1,  quare  talis  es  et  quis  te  amor 
detinet  Stuporis"1?  rConuerte  .  .  .  Thamirum  et  non  confunderis^ . 
10  Atque  mater  eius  ad  eam  dicebat:  Filia  ^mea)  Thecla,  quid  talis 
sedes  et  deorsum  prospicis  et  nemini  respondes?  [Et]  haec  uidens 
f mater  eius'  flebat,  sed  et  omnes:      - — w^~^~™-^™— 

10  Et  accessit  Tammirus  ad  eam  et  uidit  eam  intentissime  c 
aures  appositas  habentem  in  uerbis  Pauli,  et  ait:  Thecla,  mihi  enim 
15  es  desponsata;  quid  tibi  est  uel  qualis  amor  te  suasit,  et  recedere 
uis  a  sponso  tuo  ?  Conuertere  ergo  ad  me,  dulcissima  mea,  et  noli 
aequiescere  doctrinae  Pauli.  Et  mater  eius  ita  dicebat  ad  eam: 
Filia  mea  Thecla,  quid  talis  sedes  et  deorsum  aspicis  et  nemini 
respondes?   Et  haec  dicens  flebant  omnes:  w^~^~^^^~— ~™^ 

20  10    Tunc  accessit  Thamirus   et   dixit  ad  eam:    Thecla,  mihi  d 

desponsata,  quis  te  amor  detinet  stuporis?  Conuerte  te  ad  tuum 
Thamirum,  confundere  et  erubesce.  Et  .  .  .  dicebat:  Filia  Thecla, 
quare  talis  facta  es,  quae  sursum  respicias  et  nemini  respondeas? 
Et  haec  dicentes  flebant  omnes: 


1  simul  20  <  %l  ||  3  detinet  amor  $  ||  4  confundere  9t]  ^  non  •£$  ||  aC 
6  dicentes  DSß]  illa  dicente  9t  || 

7  casum  9t©  |  eius]  +  et  ©*•  ||  8  quare  talis  C]  qualis  9t©  |  quis  C]  cuius  b 
9t©  ||  10  Atque  C]  itaque  et  9t©  |  diceb.  ad  eam  9t©  |  talis  £.]  est  quod  agis 
9t©  ||  11  deors.  prosp.  (asp.  ©)  —  resp.  9t©]    illa  deorsum    respiciens    ne- 
mini respondebat  Q,  1 12  sed  et  omnes  9t©]  et  cum  ea  omnes  eius  C  || 

13  et  uidit  eam  <C  23  ||  13  f.  et  uidit  quod  eius  intentissime  aures  appo-  c 
sitae  erant  in  XI  H  14:  aures  —  Pauli]  Pauli  uerba  audire  23  |  in  <C  %  |  ait] 
+  ei  %  +  O  23  |  enim  ZU]  <  2S23  ||  15  Quid  tibi  est  uel  <  23  ||  15  f.  ut 
reced.  uelis  11  ||  16  Conuerte  U  |  ergo  <  Z  ||  18  quid  tal.  sed.  et]  cur  23  | 
taliter  Z  |  respicis  U  ||  19  respondis  23  |  dicens  112523]  ea  dicente  Z  || 

21  Conuerte  te  £$]  conuertere  Q  ||  23  quae  X]  quem  %  quare  $  |  re-  d 
spicias  et  nem.  respondeas  X]  respicis  et  nem.  respondes  £),3  ||  24  dicens  g  \\ 


28  v-  Gebhardt. 

A  Thamirus  sponsae  amissionern,  Theoelia  filiam,  ancülae  dominam. 
Multa  confusio  erat  et  luctus  in  domo.  His  dictis  non  est  con- 
uersa  ad  eos,  sed  intuebatur  uerbum  et  doctrinam  Pauli. 

11    Thamirus  autem  ira  plenus  exiuit  [in]  publico  coepitque 
obseruare  intrantes  ad  Paulum.  ^^^^^^^^^-^^-^ —    5 


Ba  Et  Tamirus  quidem  erat  uxore  priuatus,  Theoelia  uero  filia,  an- 
cülae uero  domina.  Grandis  itaque  erat  planctus  luctusque  con- 
fusio. Sed  ad  haec  Thecla  minime  mouebatur  neque  conuersa 
est  ad  eos,  sed  erat  uerbo  Pauli  deuineta. 

11    Tamirus  igitur  prosiliens  perrexit  ad  hospitium  Pauli  et  10 
obseruabat  introeuntes  ad  eum. 


J>  Et  Tammirus  quidem  quia  erat  .  .  .  filia  aneillaeque  domina.  Erat- 
que  grandis  planctus  luctusque  confusus.  Sed  ad  haec  Thecla  .  .  . 
ad  eos;  erat  enim  uerbo  Pauli  deuineta. 

1 1    Tammirus  ergo  prosiliens  cum  TJieoclia  perrexit .  .  .  obser-  15 
uabant  introeuntes  ad  eum. 


c  Thamirus  quidem  quia  erat  uxore  .  .  .  uero  quia  filia,  ancillae 
autem  domina.  Multus  itaque  .  .  .  luctusque.  Sed  ad  haec  .  .  . 
sed  erat  pro  uerbo  dei  doctrinae  Pauli  deuineta. 

11    Thamirus  igitur  ...  ad  eum.  _^_^^^^^^___^^^^_^  20 


A  1  Teoclye  21  ||  3  uerbum  31]  uerba  23  ||  4  in  <  %  |    cepit  31  || 

Ba  6  quidem]  +  qui  (S  ||  7  luctusque]  +  et  (S2(5  ||  8  ad  hec  $]  ad  hoc  G, 

adhuc  (S  |  Thecla  <  (5  ||  9  uerbis  $  || 

b  12  domina]  ^  cum  ©  ||  12  f.  Eratque    grandis    %]    grandis    erat  ©  || 

13  confusus  %]    et   confusio  ®  |  ad]    et  ©,  am  Rande  ad  ||  14  deuieta  @  ' 
15  ergo  %]  enim  ©  || 

c  17  uxore  erat  3JI  II 


Passio  S.  Theclae.  ,  29 

primum  Tamirus  sponsus  uirginis  amissionem,  et  Deoclia  mater  aC 
eius  simul  cum  familia  lugebat  in  domo  uocibus   maximis.     Et 
haec  cum  fierent,  non  se  conuertit  Thecla,  sed  affirmata  et  atto- 
nita  erat  in  uerbo  Pauli. 
5  11    Tunc  Tamirus  furia  plenus  egressus  est  domum  Deocliae, 

ut  perueniret  ad  Paulum. 


primus  [quidem]  Thamirus  sponsae  [suae]  amissionem  [lugebat],  et  b 
Theoclia1  mater  reius1  cum  familia  [sua)   lugebat   rin  domo  uo- 
cibus maximis1.     rEt  haec  .  .  .  Thecla  ad  eos,  sed  attonita  erat  in 
10  uerbis  Pauli1. 

11  Tunc  Thamirus  furia  plenus  egressus  est  de  domo  Theo- 
cliae,  ut  perueniret  ad  Paulum. 


primus  Tämmirus   coepit   flere  propter   amorem   sponsae,   eo    quod  c 
amittere  eam  nolebat;    et  post  haec  Theoelia  mater   Theclae  simul 
15  cum  familia  lugebat .  .  .  maximis.   Et  haec  cum  fierent .  .  .  Thecla, 
sed  attonita  erat  uerbis  Pauli. 

11    Tunc    Tämmirus    furore    plenus    egressus    est   de   domo 
Theclae  .  .  .  Paulum. 


Thamirus  amissionem  sponsae  suae,  Theoelia  uero   cum  omni  fa-  d 
20  milia  sua  lugebat  uocibus  magnis.   Sed  cum  haec  fierent,  Thecla 
non  se   conuertit  ad  eos,    sed    erat   attonita   in   his  quae  Paulus 
docebat. 

11  Tunc  Thamirus  exiliuit  et  abiit  in  publicum  et  obseruabat 
intrantes  ad  Paulum  et  exeuntes  ab  Mo. 


3  haec  cum  92]  cum  haec  C$  |  aC 

7  suae  vor  sponsae  <S,  <  G  ||   7  f.  et  Theoelia  mater  eius  G]  mater  b 
uero  9£©  ||  8  familia  9^6]  alia  filia  G  |  lugebat  G]  similiter  plangebat  9ftS  || 
11  furore  repletus  est  et  egressus  de  domo  Tecle  9ft<S  |  12  ueniret  3ftS  || 

13  primus  (+  uero  11)]  primum  SS,  primitus  üfö  |  propter  am.  sponsae  <2S  ||  c 
14  eum  uolebatSTO  [|  15  lugebat  SSSS]  lugebant  U,  et  lugebant  %  |  fieret<823  || 

19  f.  sp.  suae  cum  omni  fam.  sua  plorabat,  Theoclea  uero  lugebat  3  ||  d 
19  uero  <  jJ)  ||  20  sua]  +  filiam  3c  |  lugebant  f)  ||  23  exiliuit  corr.  exiluit 
X  ||  24  illo]  eo  $  || 


30  v.  Gebhardt. 

A  Et  uidit  duos  uiros  exeuntes  [et]  inter  se  litigantes.  [Quibus] 
dixit  Thamirus:  Quid  est  istud?  dicite  mihi,  quis  est  intus  hie 
homo  qui  uobiscuru  animas  iuuenum  et  uirginum  ne  nubant  pro- 
hibet,  sed  ut  sie  sint  persuadet?  Dabo  enim  uobis  mültam  pe- 
euniam.     Sum  enim  primus  ciuitatis  huius. 


Ba  Videns  uero  quosdam  uiros  exeuntes  ab  eo  atque  acriter  inter 
se  litigantes,  ait  ad  eos:  Yiri  qui  estis,  dicite  mihi,  aut  quis  est 
hie  qui  intus  uobiscum  est  seduetor:  qui  animas  adolescentium 
ac  uirginum  peruertit  *  *  * 


b  Et  ecce  Demas  et  Hermogenes,  qui  ficte  amabant  Paulum,  ad  ianuam  10 
domus  inter   se   litigabant.     Quibus  Tammirus   dixit:    Viri  .  .  .  hie 
qui  intus  uobiscum  est  seduetor:    qui  animas   adolescentium  ac 
uirginum  peruertit? 


c  Videns  .  .  .  atque   inter    se  de  Pauli   doctrina   disputantes,    ait    ad 
eos:  Quis  est  iste,  dicite  .  .  .  qui  animas  .  .  .  peruertit  quod  nuptiae  15 
minime  ftant,  sed  persuadet  Ulis  ut  sie  permaneant.    Spondeo  itaque 
me  uobis  multani  peeuniam  daturum,  si  mihi  quis  sit  hie  dixeritis. 
Nam  sum  prior  ciuitatis. 


A  1  et  2°  <  Ä  |  Quibus  <  91  ||  3  aninios  23  ||  3  f.  perhibet  $  ||  4  per- 

suadit  31  ||  4  f.  multa  peeunia  91  ||  5  enim  <  $8  || 


Ba  8  qui  u.  est  <  (S  ||  9  peruertit]  +  ut  nuptiis  detrahant  S).  Lücke  in 

G^G  bis  c.  19  Quidam  uero  ex  hominibus  || 


b  11  hie  <  ©  ||  12  est  uobiscum  ©  |  animos  ©  |  atque  © 


Passio  S.  Theclae.  31 

Et  ecce,  illos  duos  uiros,  Deman  et  Hermogenem,  qui  ficte  aC 
ainabant  Paulum,  uidit  Tamirus  ad  ianuas  domus  inter  se  liti- 
gantes.  Quibus  dixit:  Peto  ut  dicatis  mihi,  quis'  est  cum  quo 
estis,  qui  *iniuste*  docet  et  seducit  animas  iuuenum  atque  uirginum 
5  ne  nubant,  sed  sie  permaneant.  Et  nunc  si  mihi  indicaueritis, 
dabo  uobis  honestum  praemium.     Sum  enim  prineeps  ciuitatis. 

Et  ecce,  illi  duo  uiri,  Demas  et  Hermogenes,  qui  ftngebant  se  Pau-  l> 
lum  amare,  quos  Thamirus  ad  t  domus  ianuam  t  litigantes  inuenit. 
Quibus  Thamirus  dixit:  Peto  ut  dicatis  mihi  ^fratres^,  quis  est 
10  Ule  cum  quo  estis,  qui  intus  docet  [et  seducit]  animas  hominum 
atque  .  .  .  sed  sie  permaneant.  Et  nunc  si  mihi  dixeritis,  do  uobis 
honestum  praemium.     Sum  .  .  .  ciuitatis  meae. 

Et  ecce  duo  Uli  uiri,  Demas  et  Hermogenes,  qui  ficte  amabant  c 
Paulum:  uidit  eos  Tammirus  ad  ianuam  .  .  .  litigantes.  Quibus 
15  Tammirus  dixit:  Peto  a  uobis,  dicite  mihi,  quis  est  Ule  cum  quo 
estis,  qui  intus  docet  et  seducit  .  .  .  ne  nubant,  sed  ut  sie  perma- 
neant. Et  nunc  si  indicaueritis  mihi  quis  sit,  do  uobis  honestum 
praemium.     Sum  enim  ego  prineeps  ciuitatis  huius. 

Et  uidit  duos  uiros  inter  se  litigantes   et  dixit  eis:    Quis  est  iste  d 
20  homo,    qui  doctrina  sua  animas    iuuenum   et  uirginum  allectat,  ut 
non  nubant,    sed   sie  permaneant?     Promitto    me   uobis  daturum 
peeuniam  multam,  si  dixeritis  mihi  de  eo.    Sum   enim  ego  primus 
ciuitatis  huius. 


3  ut  9^]  <  £  |  est  D$]  sit  92  ||  4  animos  %  ||  5  sed]  +  ut  $1  ||  aC 

7  duo  illi  9t  ||  7  f.  fing,  se  P.  amare  G]  ficte  agebant  contra  Paulum  b 
ffttS  ||  8  quos  —  inuenit  9x©]  obuiauerunt  ei  G  |  domum  ianuae  9ftS  ||  9  Quibus 
Th.  dixit  9?S]  dixit  eis  Thamirus  Q  |  Peto  —  fratres   G]   dicite  mihi   quod 
peto  9?@  ||  10  docet]  est  6  ||  11  sie  9i@]  ut  D  |  nunc  hier  G]  nach  dixeri- 
tis 918  ||  12  honestum  praem.  3ft@]  pro  nomine  ist  (so)  praem.  magnum  G  || 

13  Et  <  $  |  illi  <  1123  |  uiri  <  33  |  finete  $23  ||  14f.  uidit-  Quibus  c 
112323]  oecurrerunt  ei.  et  uidens  eos  %  \\   16  f.  sed  ut  sie  perman.  <  23  || 
17  Et  nunc  si]  si  enim  %  \  qui    sit  USS   |  honestum]  magnum  %  \\   18  ego 

<U|| 

19  et    dixit]    dixitque    3  ||  20    allectat    X]    atleetat    %    oblectat   £  ||  d 

22  ego  <  3  || 


32  v.  Gebhardt. 

12  Diinas  renim1  et  Herrnogenis  dixerunt:  Et  hie  fenirü1 
quis  sit  nescinius.  Adfirmat  autem  iuuenibus  et  niulieribus  dicens: 
Alias  uobis  [utilis]  resurrectio  non  erit  nisi  caste  uixeritis  et 
carnem  uestram  non  coinquinaueritis. 

13  Quibus  Thamirus  dixit:  Venite,  uiri,  in  domum  meam 
et  refrigerate  uos.  Et  abierunt.  [Et]  exhibuit  eis  lautissimam 
caenam  et  optimo  uino  satiauit  eos. ~^ — ~^~ 


Ba 


h  12   Uli  dixerunt:    Quis    sit    hie   nescirmis.       Vnum   tanturn 

seimus,  quod  auertit  iuuenes  ac  uirgines  ne  nubant,  dicens  quia: 
Aliter  resurrectio  uestra  non  erit  nisi  casti  permanseritis  et  car-  10 
nem  uestram  non  coinquinaueritis. 

13  Tunc  Tammirus  dixit  eis:  Venite,  fratres,  in  domum 
meam  et  requiescite.  Et  abierunt  cum  eo.  Et  excepit  eos  cum 
caena  magna  et  mensa  splendida  et  uino  copioso, 


c  12    Demas  autem  et  Hermogenes  dixerunt:  Hie  quidem  quis  sit  15 

neseimus.     Confirmat  autem  iuuenes  et  midieres  et  uirgines  dicens 
eis:  Altera  resurrectio  non  erit  uestra  nisi  saneti  permanseritis  .  . 
coinquinaueritis. 

13  Thamirus  autem  dixit  eis:    Venite   ad   domum  meam  et 
requiescite   et  reficite   uos.     Et   abierunt   ad  pretiosam   caenam  et  20 
diuitias  magnas  et  mensam  splendidam,   et  satiauit  eos  potionibus. 


A  1  enim  <  33  ||  2  quis]  qui  ?t  ||  3  alia  %  |  utilis  <  %  ||  4  quoinquina- 

ueritis  5(33  ||  6  Et  2°  <  91  |  latissimam  %  ||  7   sociauit  93  || 


9  ac  ©#]  et  g  ||  10  resurrectio  uestra  aliter  ©  | 
17  non  erit  resurr,  uestra  3R  ||  19  ad  <  3tt  || 


Passio  S.  Theclae.  33 

12    Tunc  Denias  et  Hermogenes  dixerunt:    Quis  sit  hie  ne-  aC 
seimus,    qui  auertit  iuuenes  et  uirgines,  ne  nubant,  dicens  quia: 
Alia  resurrectio  non  erit  uestra  nisi  caste  permanseritis  et  carnem 
uestram  non  coinquinaueritis. 
5  13   Et  Tamirus  dixit  eis:  Venite,  fratres,  ad  domum  meam 

et  refrigerate.  Et  abierunt  cum  eo.  Et  excepit  eos  Tamirus  et 
fecit  caenam  magnam  et  mensam  apposuit  splendidam  cum  uino 

12  Tunc  .  .  .  dixerunt  ^Thamiro^:  Quis  sit  hie  neseimus,  qui  b 
10  auertit  iuuenes  atque  uirgines,  ne  nubant.   Dicit  enim:  Alia  resur- 
rectio non  erit  uobis  nisi  .  .  .  coinquinaueritis. 

13  rEtn  Thamirus  dixit  eis:  Venite  in  domum  meam,  fratres, 
ret  refrigerate1.  Et  ierunt  cum  Mo.  Et  exhibuit  Ulis  Thamirus1 
caenam  magnam  et  mensam  splendidam  et  uinum  copiosum. 

15  12   Demas  et  Hermogenes  dixerunt:  Quis  sit  hie,  nos  nesci-  c 

mus,  qui  auertit  iuuenes  ac  uirgines,  ne  nubant.  Dicit  enim  quod: 
Alia  resurrectio  erit  uestra  si  caste  .  .  .  coinquinaueritis. 

13  Et  Tammirus  dixit:  Venite,  fratres,  in  domum  meam  et 
refrigerate.     Et  abierunt  cum  eo.   _^~J ~-^~^^ 

20  12    Demas  autem  et  Hermogenes   dixerunt:    Hie   enim  quis  d 

sit,  neseimus;  auertit  autem  iuuenes,  mulieres  et  uirgines  dicens: 
Aliter  non  erit  resurrectio  uestra  nisi  caste  uixeritis  et  corpora 
uestra  non  coinquinaueritis. 

13    Thamirus  autem  dixit  eis:  Venite,  uiri,  in  domum  meam 

25  et  reficite  uos  apud  me.  Et  abierunt  ad  pretiosam  caenam  et  Opti- 
mum uinum  et  diuitias  magnas  et  mensam  splendidam,  et  satiauit  eos 


4  coinquin.  %\  inquin.  ÜR-D  ||  5  eis  O]  his  9J$  |  Venite]  +  ergo  W  ||       aC 
9  seit  hie  Qi,  hie  sit  ©  ||  10  auertit  9?©]  docet  &  |  iuuenes  atque  C]  b 
et  iuuenes  nach  nubant  9?©  |  Dicit  £VJ  ait  sJi©  ||  11  uobis  C]  uestra  9?©  || 
12  eis  9?©]  ad  eos  £L  |  in  domum  meam  (m.  <.  ©)  9?©]  ad  me  O,  +  in 
domo  mea  nach  refrigerate  ||  13  illis  9?©]  ei  O  ||  14  uina  copiosa  9ft©  || 

15  Qui  U$  |  hie  nos  <  2B  fl  16  auertet  2B  |  ac]  et  11  ||  17  erit  resurr,  c 
it  ||  18  in  domo  mea  USB  || 

20  enim  <  $  |  qui  fj  \\  21  uirg.  et  mul.  $  I  et  <  ?)  II  23  quoinquina-  d 
ueritis  <$)  \\  25  et  3  o]  +  ad  £  |  26  et  1  °  u.  2  o]  +  ad  £  || 
Texte  u.  Untersuchungen.    N.  F.    VII,  2.  3 


34  v.  Gebhardt. 

A  Thamirus  autem  amore  Theclae  [erat]  repletus,  uolens  eani  acci- 
pere  in  diebus  statutis  nuptiis  rta  Theoelia  matretl  dixitfque] 
ad  eos:  Viri,  quae  sit  eius  doctrina,  dicite  mihi,  ut  et  ego  sciam; 
non  enim  modice  agonizor  pro  Thecla,  quae  amat  hunc  hospitem, 
et  fraudor  ego  a  nuptiis  eius. 

14   Dixerunt  autem  Dimas   et  Hermogenis  Thamiro:     


Ba 


b  respiciensque  Demam  et  Hermogenem  sie  ait:  Dicite  mihi,  fratres. 
quae  est  doctrina  huius  peregrini,  ut  sciam;  non  enim  minime 
anxior  propter  meam  Theclam,  quae  amat  hunc  hospitem  et  me 
abnegat. 

14   Tunc  Demas  et  Hermogenes   dixerunt  Tammiro:  ^ 


10 


c  Thamirus  autem  amans  Theclam  et  uolens  adipisci  matrimonium  in 
die  qua  statutum  fuerat  a  Theoelia  matre  dixit  eis:    Viri,  quae  est 
huius  doctrina,    dicite  mihi,  ut  et  ego  sciam;    non    enim  minime 
tribulor  propter  Theclam,  quia  amat  peregrinum  istum  hospitem  15 
Paulum. 

14   Dixerunt    autem    Demas     et    Hermogenes    ex    uno    ore 
Thamiro : 


A  1  erat  <  91  ||  2  diebus]  +  autem  91  |  nuptiis  aut  Teoclyam  matrem 

St,  nuptiarum  93  ||  2  f .  dixitque  ad  eos  93]  dixit  ingenio   Thamirus  91  j  3  sit 
<  9t  ||  4  amabat  91  |  ospite  9t  ||  5  a]  aut  9t  || 


Bb  7  respiciens  ©  ||  8  huius  g§]  istius  ©  || 

c  14  et  2]  <  ÜK  |  minime  enim  3R  ||  15  Tecla  2fl  || 


Passio  S.  Theclae.  35 

Atque   ita    Tamirus   amans    Theclain    et   timens   ne   fraudaretur  aC 
nuptiis  eins,  respiciens  Deman  et  Hermogenem  inter  caenandum 
ait:    Dicite  mihi,    fratres,   quae  sit  doctrina  eius,  ut  ego  sciam; 
non  enim  minime  anxior  propter  meam  Theclam,  quae  amat  hunc 
5  hospitem,  dum  ego  abnegor  nuptiis  eius. 

14   Tunc  Demas  et  Hermogenes  dixerunt: 


Atque  ita  Thamirus  .  .  .  [et]  timens  .  .  .  eius   Hn  diebus    sibi  con-  b 
stitutis  a  Theoelia  matre  eius^  respiciens  [ad]  Deman  et  Hermoge- 
nem Hn  caena  sie^  ait:  Dicite  .  .  .  quae  est  ^enirn}  .  .  .  regol  sciam; 
10  non  .  .  .  rmeam1    Theclam,    quae    amat   hunc   hospitem   et   rego1 
abnegor  ht)  nuptiis  eius. 

14   Tunc  .  .  .  dixerunt  rad  Thamirurrfi: 


Atque    ita   Tammirus  .  .  .  nuptiis    eius,   respiciens    ad  Demam  et  c 
Hermogenem  inter  caenandum  sie  ait:  Dicite  .  .  .  est  doctrina  eius, 
15  ut  et  ego  sciam;  non  .  .  .  Theclam,  quae   amat  hunc  hospitem  et 
ego  abnegor  amantissimis  nuptiis. 

14    Tunc  .  .  .  dixerunt  ad  Tammirum: 


potionibus,  et  dixit  ad  eos  in  conuiuio:    Quae  est  huius   hominis 
doctrina?    dicite  mihi;   non  enim  modice  angor  propter   sponsam 
20  meam,  quae  sie  amat  hunc  hospitem. 

14   Demas  autem  et  Hermogenes  dixerunt: 


7  Atque  ita  Tham.  G]  Thain.  uero  9?©  ||  8  aspiciens  Ü?3  |  Demä  0?©  ||  b  C 
9  ait  O]  dixit  $©  |  est  enim  C]  sit  9f}<5  ||  10  hunc  amat  C  ||  10 f.  et  ego 
abnegor  a  O]  ut  abneger  3fc©  ||  11  suis  9?<S  || 

13  ad  <  U  ||  14  inter  cenam  $823  ||  15  et  1°  <  U23  |  quae]  quem  2B,  c 
<  SS  |  hunc  hosp.  amat  U  ||  16  ego   abnego  amantissimas  nuptias  U,  abne- 
gat  meas  amantissimas  nuptias  %  \  ab  amantiss.  23  || 

18  f.  potionibus  —  S.  37  Z.  22  consultum]  in  3£  ist  hier  das  Pergament  d 
durchlöchert;  %u  Anfang  der  Zeile  sind  vor  potion.  2 — 3  Buchst,  ausgefallen 
und  im  folgenden  mehrere  Wörter  verletzt,  unsicher  aber  wird  dadurch  nur 
Z.  19  [angor  prop]ter  || 

3* 


36  v.  Gebhardt. 

A  Perduc  eum  ad  praesidem  et  offer  eum  Cestilio  sicut  seductorem 
populi  et  die  eum  Christianuni  esse,  et  seeundum  decretum  senätus 
perdite  eum,  et  habebis  uxorem  tuam  Theclam,  et  nos  te  doce- 
bimus  quia  quam  dicit  hie  resurrectionem,  iam  facta  est;  quoniam 
resurreximus  et  resurgimus  in  filiis  nostris. 

15   Tunc  Thamirus  audiens    haec  uerba  repletus  est  zelo  et 
ira,  et  mane  surgens 


Bi 


b  Domine,  offer  eum  praesidi  pro   noua  ista   doctrina   qua  seducit 
turbas  ut  Christiani  fiant,  et  seeundum  senatus  consultum  perdat 
eum,  et  tunc  habebis  Theclam  sponsam  tuam,   et  nos  te  docebi-  10 
mus  resurrectionem,  quam  iste  dicit  futuram,  iam  esse  faetam; 
quoniam  resurreximus  et  resurgimus  semper  in  filiis  nostris. 

15   Et  ut  haec  audiuit  Tammirus,   completus   zelo  et  furore 
surrexit  ante  lucem 


c  Perduc  eum  ad  Sextilium  praesidem  et  die  eum  persuasorem  esse  15 
populi  doctrinae  Christianae,  et  seeundum  senatus  consultum  perdet 
eum  inauditum,  et  tu  habebis  Theclam  mulierem  tuam,  et  nos  te 
docebimus  resurrectionem,  quam  dicit  iste  futuram,  esse  iam 
faetam;  quoniam  resurreximus  et  resurgemus  semper  in  f ilios  nostros. 
15   Et  haec  ut  audiuit  Thamirus,  repletus  zelo  et  furore  .  .  .  20 


3  perdit?  ||  4  quam  —  resurr.  91]  hec  resurrectio  de  qua  loquitur  $3 


Bb  9  christiani  ö£>]  Christiane   £y   |   consilium  ©  ||  13  completus  §§]  re- 

pletus 0)  || 


16  senatu  S  II  17  mulierem  21  uxorem  W  II  17  f.  docebimus  te  ER 


Passio  S.  Theclae.  37 

Domine,  offer  eum  praesidi  Cestilo  propter  nouam  istam  doctri-  aC 
nam,  quod  seducat  turbas  Christianos  fieri,  et  secundum  senatus 
consultum  p erdet  eum  inauditum,  et  tu  habebis  Theclam  tuam, 
et  nos  te  docebimus  resurrectionem,  quam  hie  futuram  dicit,  iam 
5  esse  faetam;  quoniam  resurreximus  et  resurgimus  semper  in 
filiis  nostris. 

15   Et  ut  haec  audiuit  Tamirus,  completus  est  zelo  et  furore 
et  surrexit  ante  lucem 

rDomine,n  offer  eum  praesidi  rCestilion^ro  noua  Hsta)  docirina  quasedu-  b 

10  cit  turbas  Christianos  fieri,  et  secundum  senatus  consultum  .  .  .  et  [tu] 

habebis  Theclam  sponsam  tuam,  et  nos  te  docebimus  resurrectionem, 

quam iste dicit  futuram,  esse  [iam]  faetam;  quoniam ...  in  filiis  nostris. 

15    rEt]  cum  audisset  haec  Thamirus,  completus  est  furore  et 

15  Domine,  offer  eum  praesidi  dicens  Uli  quod  per  uanam  istam  doctri-  c 

nam  seducit  turbas  Christianos  fieri,    et  mox  secundum  [senatus] 

consultum  perdet  . . .  habebis  Theclam  coniugem  tuam . . .  docebimus 

.  .  .  faetam;  quoniam  resurreximus  et  resurgimus  per  filios  nostros. 

15   Haec    cum   audisset  Tammirus,    repletus    est .  . .  et  exiuit 

20  ante  lucem  ^ ^^w™^^^^ : 

Trade  eum   praesidi    quasi  persuasorem  populi,   et   secundum   se-  cl 
natus  consultum  perdet  eum,  et  tu  habebis  uxorem  tuam,  et  nos 
te  docebimus  quia  quam  hie  dicit  resurrectionem  futuram,  iam  facta 
est  in  filiis  nostris,  in  quibus  resurgimus  deum  cognoscentes. 
25  15   Haec  autem  audiens  Thamirus  repletus  est  ira  et  dilueulo 

surgens 


1  istam  <  %  ||  2  turbas  TtO]  homines  $  ||  7  ut  <$.%]  cum  £  ||  aC 

9  offeras  O  ||  9  f.  pro  ...  et  sec.  sen.  consultum  O]  et  pro  .  .  .  senatus  b 

consultus  9?©  ||  10  christianas  9ft@  ||  11  tuam  sponsam  C  ||  11  f.  te  doceb. 

—  esse  iam  9?®]  doceb.  te  de  resurrectione  futura  quam  hie  dicit  esse  C  || 

12  finibus  ©,  in  SR  bis  auf  fi  vencischt  ||  13  hec  cum  audiuit  3i6  |  repletus 

9^2  ||  13 f.  für.  et  zelo  C]  zelo  furoris  9ft3  || 

15  proconsuli  %  \  dices  SB,  et  dices  %  ||  15  f.  illum  pro  bona  ista  doc-  c 

trina  qua  sed.  H  ||  16  turbas]  populos  %  \   Christ,  fieri  <  23   |  mox  <  U  | 

senatus  1t]  <  2^23  ||  17  perdat  II  |  habebis]  +  eum  SS  |   docemus  SS5S  || 

18  quoniam]  qua  %  ||  19  est  u.  et  {vor  exiuit)  <  28  || 

21  et]  ut  3  ||  22  perdet  £]  perdat  $  (a  aus  i  od.  e  corr.)  £  ||  23  do-  d 

cemus  $  |  quem  $  ||  26  surgit  Q  | 


38  v.  Gebhardt. 

A  abiit  ad  domum  Honesiphori  cum  turba  et  fustibus,  cum  princi- 
pibus  ciuitatis,  dicens:  Procede  foris,  f  impostor  t ,  corrupisti  enim 
Yconiorum  ciuitatem  et  sponsae  meae  uetasti  ne  uellet  nubere 
me.  Eamus  ad  praesidem  Cestilium  [et]  ad  tribunal  eius.  Et 
omnis  turba  clamabat:  Duc  magum,  tolle  inimicum;  exterminauit 
enim  uxores  nostras.     rTurba  consentiebat  ei.1 


Ba 


b  et  abiit  in  domum  Onesifori  cum  magistratibus  et  turba  copiosa 
et  fustibus  clamansque  dicebat:  Impostor,  corrupisti  Iconiorum 
ciuitatem  et  constabilitam  mihi  sponsam  auertisti,  ut  iam  nolit 
nubere.  Et  comprehendens  Paulum  trahebat  ad  praesidem.  Et  10 
omnis  turba  sequentium  clamabat  dicens:  Duc  magum,  euertit 
enim  iam  turbam  magnam  et  mulieres  nostras. 


c  et  abiit  in  domum  Honesiphori  cum  turba  copiosa  et  fustibus  et  ma- 
gistratibus, cum  magno  clamore  dicens:  Impostor,  peruertisti  Ico- 
niorum .  .  .  mihi  uxorem  euertisti,  ut  etiam  nollet  nubere.  Et  com-  15 
prehendens  Paulum  astrictum  trahebat  ad  praesidem.  Et  omnis 
turba  sequebatur  eum  et  clamabat  dicens:  Hie  homo  magus  est, 
peruertit  enim  corda  hominiim  et  multam  turbam  populi  persuasit. 


A  1  turbis  51 1|  2  inpositor  %Sß  \\  3  uetuisti  93  ||  4  me  %]  mihi  si3   |  et  < 

S(  ||  6  Turba  (-bat  %)  consent,  ei  <  S3  || 


Bb  8  Yconiae  &  ||  12  iam  ft§]  <  ©  || 


13  in  <  m  ||  15  nollet  2]  nolit  9R  ||  16  astrictum   2]  districtum  SR 


Passio  S.  Theclae.  39 

et  abiit  in  domum  Onesifori  cum  turba  copiosa  et  fustibus  et  aC 
magistratibus  et  *  publice*  magnis  clamoribus  dicens:  Impostor, 
corrupisti  Iconium  ciuitatem  et  constabilitam  mihi  uxorem  auer- 
tisti,  ut  etiam  nollet  mihi  nubere.  Et  comprehendit  Paulum 
5  strictius  trahens  eum  ad  praesidem.  Et  omnes  turbae  sequentium 
clamabant  dicentes:  Tolle  hunc  magum,  corrupit  enim  nostras 
mulieres  et  multos  persuasit  Christianos  fieri. 

et  abiit .  .  .  ""cum1  turba  ...  et  magistratibus  ret  publicanis}  [mag-  h 
nis]  clamoribus  dicens  [ad  Paulum^ :  Impostor,  corrupisti  Iconiorum 
10  .  .  .  [uxorem]  euertisti,  ut  iam  nollet  nubere.  Et  cum  comprehen- 
disset  Paulum  ^uinctum)  trahebat  ad  praesidem.  Et  omnes  turbae 
sequentium  clamabant  dicentes1:  Duc  magum,  corrupit  enim 
nostras  mulieres  ret  nostras  turbas  persuasit1. 

et  introiuit  in  .  .  .  et  cum  fustibus  ac  magistratibus  dicens  Paulo:  c 
15  Impostor,  corrupisti  Iconiorum  .  .  .  uxorem  euertisti,  ut  iam  nolit 
mihi  nubere.  Et  comprehendens  Paulum  fortiter  pertrahebat  ad 
praesidem.  Et  omnis  turba  sequentium  clamdbat  dicens:  Duc 
magum,  corrupit  enim  mulieres  nostras  et  magiis  [suis]  turbis 
persuasit. 

20  cum  turbis  et  fustibus  abiit  ad  domum  Onesifori  clamans  et  dicens:  d 
Impostor,  corrupisti  ciuitatem  nostram,  insuper  et  sponsam  meam 
ne  mihi   nuberet  suasisti.     Eamus  ad  praesidem.     Et  omnis  turba 
clamdbat'.  Duc  magum,  qui  exterminauit  uxores  nostras. 


2  l.  publicis  ||  3  corruisti  O  ||  4  nollet  W#]    nolit  ß  ||  6 f.  mulieres  aC 
nostras  $  || 

8  magistratibus  9t<5]  cum  omni  magistratu  Q  ||  9  dicentes  $©  |  Im-  b 
postor  9i@]  seductor  jQ  |  corripuisti  9£®  |  Iconensium  O  ||  10  interuertisti  Q  I 
nollet  Q]  nolit  3t©  ||  10  f.  Et  comprehendentes  . . .  trahebant  3?©  ||  11  f.  omnes 
turbae  sequ.  clamabant  C]  turba  omnium  sequ.  clamabat  3i©  ||  12  corrupit 
enim  9?©]  qui  corripit  ß  || 

14  ac  ministris  dicebat  SS  ||  15  f.  ut  — nubere  <  SS  |  nolet  SS  ||  16  for-  c 
titer]  turpiter  SS,  <  %  J  trahebat  SB  ||   17  proconsulem  Z  |  dicens  <  SS  || 
18  magum]  +  duc  maleficum  X,  +  duc  sacrilegum  SS   |  nostr.  mul.  U  | 
magiis  suis  %]  magis  USSSS  |  turbae  X,  turba  SS  || 

22  ne  mihi  nuberet  3E]  non  (nem  $)  nubere  (e  am  Schluss  in  Rasur  d 
9)  M  II 


40  v.  Gebhardt. 

Ä.  16   Stans    ante    tribunal    Thamirus    clamore    magno    coepit 

dicere:  Proconsul,  hie  homo  unde  sit  nescio,  qui  non  patitur  uir- 
gines  nubere.  Dicat  pro  qua  causa  sie  docet.  Dimas  et  Hermo- 
genis  dixerunt  Thamiro:  Die  eum  Christianum  esse,  et  celerius 
peribit.  Proconsul  autem  cum  animaduertisset,  uocauit  Paulum 
et  dixit  ei:  Non  enim  leuiter  te  aecusant  isti. 


Ba 


16  Tammirus  autem  ad  tribunal  ueniens  dixit:  Rogo  te, 
praeses,  ut  interroges  unde  sit  iste  homo.  Nos  enim  neseimus 
unde  sit  uel  unde  uenerit,  et  non  sinit  uirgines  nubere.  Dicat 
ergo  qua  ex  causa  hoc  facit.  Tunc  Demas  et  Hermogenes  dixe-  10 
runt  Tammiro:  Die  illum  Christianum  esse,  ut  celerius  pereat. 
At  proconsul  stabiliuit  sensum  suum  et  iussit  sibi  offerri  Paulum. 
Quem  ut  uidit,  dixit:  Quis  es  tu  et  quid  doces?  Non  enim  mi- 
nime  te  aecusant. 


c  16    [Tunc]  Thamirus  ad  tribunal  praesidis  dicebat:  Rogo,  do-  15 

mine  Sextüi,  quis  est  lue  homo,  neseimus,  aut  unde  uenerit,  qui 
non  sinit  nubere  uirgines,  uel  qua  de  causa  kaec  facit.  [Tunc]  .  .  . 
dicebant  Thamiro:  Die  .  .  .  et  celerius  periet.  Statim  proconsul 
.  constabiliuit  sensum  suum  et  iussit  Paulum  sibi  offerri.  Quem 
dum  wideret,  dixit:  Quis  .  .  .  doces?  Non  enim  minime  te  turbae  20 
aecusant. 


A  1  ante  8]  at  S>[  \\ 

Bb  7  ueniens    ad  tribunal  ©  ||  8  iste  g-.'o]    hie  ß)    |   10  ergo   §f$]    igitur 

©  1  faciat  ©  I   11  cicius  ©  ||   12  offerri  %$\  praesentare  ©  ||  13  et  g^] 
aut  ©  }  1-4  aecusat  te  populus  ©  || 

c  15  Tunc  <  3R  ||  17  Tunc  <  ^  ||  18  periet  2]  peribit  Wl  |  20  dixit  2] 

ait  2H  |  dices  m  \\ 


Passio  S.  Theclae.  41 

16  Tunc  Tamirus  ad  tribunal  praesidis  ita  dicebat:  Rogo,  aC 
domine  Cestile,  quis  sit  hie  neseimus,  uel  unde  uenerit,  qui  non 
sinit  nubere  uirgines,  et  qua  ex  causa  haec  faciat  nescio.  Tunc 
Demas  et  Hermogenes  dixerunt  Tamiro:  Die  illum  Christianum 
esse,  et  celerius  periet.  Et  proconsul  stabiliuit  sensum  suum  et 
iussit  Päulum  sibi  offerri.  Quo  uiso  dixit:  Quis  es  tu  et  quid 
doces?   Non  enim  te  minime  aecusant. 


16  Tunc  .  .  .  praesidis  [accessit  et]  ita  dicebat:  Rogo  [autem  b 
te]  domine  Cestili,  quis  sit  rhic1  homo  neseimus,  uel  unde  uenerit 
10  [aut  unde  sit],  qui  .  .  .  uirgines:  [ufi  dicat  qua  .  .  .  faciat.  Tunc  .  .  . 
dixerunt  Thamiro:  Die  illum  .  .  .  celerius  perit.  Et  proconsul 
stabiliuit  sensum  '"suum1  .  .  .  offerri.  Quo  uiso  dixit:  Quis...  doces? 
Non  enim  minime  te  aecusant. 


16  Tunc  Tammirus  ad  tribunal  Caesaris  perrexit  uoce  magna  c 
15  dicens:  Domine  proconsul,  quis  iste  est  neseimus,  uel  unde  uene- 
rit, qui  non  sinit  nubere  uirgines.  Dicat  qua  ex  causa  haec  facit. 
Tunc  .  .  .  Tammiro:  Die  .  .  .  peribit.  Et  proconsul  stabiliuit  sen- 
sum suum  et  .  .  .  offerri.  Quo  uiso  dixit:  Quis  .  .  .  doces?  Non 
enim  pauci  te  aecusant. 


20  16    Et  stans  ante  tribunal  Thamirus  coepit  clamare  praesidi:  d 

Hie  homo  unde  sit  neseimus,  qui  non  patitur  uirgines  nubere. 
Dicat  quapropter  hoc  docet.  Demas  autem  et  Hermogenes  dixerunt: 
Die  eum  esse  Christianum,  et  celerius  eum  perdes.  Praeses  autem 
uocauit  ad  se  Paulum  et  dixit  ei:    Vnde  es  tu  et  quid  doces?  Non 

25  enim  leuiter  aecusaris. 


2  hie  <  W  ||  6  sibi  Paulum  £$  ||  7  te  <  Tc  ||  aC 

8  praesidi  O,  caesaris  8  ||  9  Cestili  £t]  praeses  9vS  |  sit  C]   est  9£S  |  b 
uel  Vi®]  nee  ü  ||  10  facit  9*6  ||  11  dicebant  C  |  illum  &]  eum  9t©  |  periit 
C  |  Et  pre-c.  O]  tunc  praeses  9t  S  ||  13  te  aecusant  C]  aecusaris  9?®  || 

14  Caesaris]  proconsulis  %  \\  15  qui  est  (sit  %)  iste  33  ||  16  nuberi  SS  |  uir-  c 
gines]  -f  nostras  sed  %  ||  18  suum  <  U  |  et  <  28  ||  19  ineusant  28  || 

21  quia  X  ||  22  haec  3  II  23  ut  cel.  eum  perdas  3  II  24  et  dixit  3E$]  d 
dixitque  3  II 


42  v.  Gebhardt. 

A  17    [Tunc]  leuauit  Paulus  uocem  suam  dicens:  Si  renim1  ego 

hodie  interrogor  quid  doceam,  audi,  proconsul.  Deus  potens. 
deus  ueritatis,  deus  [omnibus]  prouidens  ad  salutem  hominum 
misit  me,  ut  a  corruptela  et  ab  inrnundiciis  homines  repellerem 
et  ex  omni  [mala]  uoluntate  atque  interitu  mortis  et  ex  omni  tor- 
mento  liberarem,  ita  ut  non  peccent  neque  uoluntatem  [peccandi] 
desiderent.  Propter  quod  misit  filium  suurn,  quem  ego  praedico, 
ut  in  eo   spem  habeant,    ita  ut  non  sint  sub  iudicio   hominum, 


Ba 


17  Et  Paulus  uoce  clara  respondit  dicens:  Si  uis  scire  quid 
doceam,  audi,  proconsul.  Deus  uiuus,  deus  uindex,  deus  zelans,  10 
a  quo  habent  homines  salutem,  misit  me,  ut  a  corruptela  et  im- 
munditia  et  ab  omni  libidine  et  morte  educam  eos,  ut  iam  non 
peccent.  Propter  quod  misit  deus  filium  suum,  quem  annuntio, 
et  doceo  omnem  hominem  in  illo  habere  spem;  qui  solus  con- 
doluit  erranti  saeculo,  ut  iam  *sibi*  iudicio  non  sint,   ^~~~  15 


c  17   Et   Paulus    clara   uoce    respondit   dicens:    Si    ego    hodie 

interrogor  quid  doceam,  audi,  proconsul.  Deus  uiuus,  deus  nerus 
"est*  [deus]  zelans,  cnius  sunt  omnes,  misit  me,  ut  ab  errore  idola- 
triae  et  a  corruptela  et  ab  inmunditia  homines  reuoce?n,  [ita]  ut 
iam  amplius  non  peccent.  Propter  .  .  .  annuntio  ego,  et  doceo  20 
omnem  .  .  .  spem  suam;  qui  .  .  .  saeculo,  nee  iam  snb  iudicio  sint 
iudicum  terrestrium, 


A  1  Tunc  <  91  |  Sic  enim  9i  \\  3  omnibus  <  9t  ||  4  expellerem  53  |  5  mala 

<  91  ||  6  uoluntates  91,  <  peccandi  ||  8  hominem  91  || 


Bb  9  uoce  clara  §#]  clara  uoce  ©  |  dicens  <  ®  ||  10  proconsul  hier  §$] 

nach  scire  ©  I  uiuens  ©  |  iudex  ©  ||  11  me  misit  ©  ||  15  sibi]  l  sub  || 


c  18  est]  et?  |  deus  <  2R  ||  19  ita  <  2  || 


Passio  S.  Theclae.  43 

17  Et  Paulus  clara  uoce  respondit  dicens:  Si  ego  hodie  aC 
interrogor  quid  doceam,  audi,  proconsul.  Seruus  dei  sum,  qui 
est  uindicator  et  zelans,  cuius  habent  homines  salutem.  Vtinam 
ab  inmunditia  corruptelae  depellam  eos  et  ab  omni  libidine  et 
5  morte  sua,  *utinam*  non  peccent.  Propter  quod  misit  deus 
puerum  suum,  quem  annuntio  et  doceo,  scilicet  omnem  hominem 
in  illo  habere  spem;  qui  solus  condoluit  erranti  saeculo,  ne  sub 

17  Et  Paulus  clara  uoce  [sibi  respo?idens]  dixit:  Si  ego  .  .  .  l> 
10  proconsul.  Deus  uiuus,  deus  uindictor,  deus  zelans,  cuius  nutu 
habent  t homines"5"  salutem,  misit  me,  ut  a  corruptela  et  ab  [omni] 
inmunditia  extraham  eos  et  .  .  .  et  a  morte  [perpeiua],  ut  iam  non 
peccent.  Propter  quod  misit  fdeus1  puerum  suum  [Ieswn],  quem 
^ego1  annuntio,  et  doceo  omnem  hominem  in  illo  habere  spem; 
15  qui  .  .  .  ne  iam  sub  iudicio  sint,  [audi,  proconsul1,     ^^^^^^ 

17  Et  .  .  .  respondit:  Si  ego  hodie  a  te  interrogor  .  .  .  pro-  c 
consul  et  dicam  tibi.  Deus  uiuus  et  deus  uerus,  cuius  salus  est  in 
omnibus  Christianis,  misit  me,  ut  a  corruptela  et  ab  omni  immun- 
ditia  auertam  eos  et  ab  omni  libidine  et  a  morte,  ut  iam  non 
20  peccent.  Propter  .  .  .  filium  suum,  quem  annuntio,  et  doceo 
omnem  .  .  .  spem;  qui  solus  doluit  erranti  saeculo,  ne  iam  sub 
iudicio  sint  [proconsulis],  r^^^^^^^~~^^^^ ~^ 

17  Paulus  autem  leuauit  uocem  et  dixit:  Si  ego  hodie  .  .  .  d 
audi,  praeses.  Deus  omnipotens  pro  salute  hominum  misit  me,  ut 
25  docerem  eos,  ut  a  corruptibilibus  et  uoluptatibus  abstineant,  ita  ut 
non  peccent  neque  p>ompas  saeculares  desiderent  Propter  quod 
misit  deus  filium  suum,  quem  ego  praedico,  ut  in  eo  habeant  spem 
omnes  homines;  qui  solus  condoluit  saeculo,     ^~™ 

lf.  interrogor  hodie  ^  ||  5  utinam]  /.  ut  iam  ||  7  sub  <  9£  ||  aC 

9  Et  $l&]  tunc  ü  |  ergo  9? 8  ||  10  praeses  9£@  |  cuius  nutu  habent  ü]  b 
qui  (quid  ©)  habet  9?S  ||  11  hominis .  SR©,  omnes  £l  ||  12  extraham  ü]   re- 
pellam  3ft<5  |  eos  9*(5]  homines  O  ||  14  habere  in  illo  yt<&  |  illum  C  || 

16  respondens  ait  U  |  a  te  <  23  ||  18  f.  et  ab  —  morte]  atque  aeterna  c 
morte  %  ||  19  et  a  morte]  mortis  2$  ||  20  doceo]  predico  SS  ||  21  doluit]  docuit 
9328  ||  22  sit  23  |  proconsulis  1t]  <  23S3S  || 

23  hodie  <;  8   ||  24  misit  me  pro  sal.  hom.  $  |  hominum  $]  omnium  d 
&£)  I  25  corruptilibus  $   I   abstin.]  s<  se  $  |  ita  <C  3  II  27  deus  misit  $  I 
praedico]  oro  g  I  in  eum  3  II  28  condol.  X]  doluit  $.8  II 


44  v-  Gebhardt. 

A.  sed  fidem  habeant  fet]  scientiam  sanctitatis  et  ueritatis.  Si  ego 
quae  a  deo  mihi  sunt  reuelata  doceo,  quid  male  facio?  Proconsul 
haec  audiens  iussit  Paulum  alligari  et  in  carcerem  mitti,  donec 
*ex  uaganti*  audiret  eum  diligentius. 

18  Thecla  autem  [haec]  audiens  surrexit  noctu  et  uenit  ad 
ostiarium,  eiecit  armillam,  dedit  [eam]  ostiario,  ut  ei  aperiret 
ianuam  carceris. 


r,i 


b  sed  fidem  habeant  et  timorem  dei  et  notitiam   castitatis   et  cari- 
tatem  ueritatis.   Si  haec  ergo  quae  a  deo  mihi  ostensa  sunt  doceo, 
quid  mali,    o   proconsul,    facio?    Audiens    haec   proconsul   iussit  10 
Paulum  ligatum  interim  in  carcerem  claudi,  donec  ei  uacaret  ut 
eum  diligentius  audiret. 

18   Thecla  uero,  ut  Paulum  intellexit  in  carcere  esse,  surrexit 
de  nocte  et  dedit  monilia  sua  ostiario,  ut  eam  dimitteret  foras. 

c  sed  habeant  timorem  .  .  .  ueritatis.     Si  haec  .  .  .  mihi  tradita  sunt  15 
doceo,  [o]  proconsul,  quid  mali  doceo  aut  quid  iniustc  loquor  ?  Pro- 
consul autem   his    auditis   iussit   Paulum    [uinetum]    in    carcerem 
recipi    dicens:      Quousque   mihi    uacuum   sit   ut    eum    diligentius 
audiam,  custodiatur. 

18    Cum    uero    Thecla    hanc   rem    scisset,    noctu    uerias  suas  20 
exuens  de  brachiis  ianitori  dedit 


A  1  et  <  U  ||  2  docebo  33   |  mali  23  |]  4  ex  uaganti  81,  euangelius  8 

5  haec  <  91  ||  6  eiecit  armillam  5t]  et  accepta  armilla  58,   viell.    et  eiecta 
armilla  I  eam  <  %  II 


Bb  8  sed]  +  ut  ©  |  castit.  notit.  &  ||  8  f.  uerit.  carit.  ©  ||  9  ergo  hec  ©  |  a 

deo  <  &  |  sunt  ostensa  ©  ||  11  ligatum  <  ©  |  in  carcere  recludi  ©  ||  13  in- 
tellexit Paulum  ©  ||  14  et  <  ©  |  monilia  sua  hostiarie  dedit  © 


16  o  <  ^  ||  17  uinetum  <  2  ||  20  uerias  2]  nebridas  3K  || 
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sed  fidem  habeant  et  timorem  dei  et  notitiam  castitatis.     Si  ergo  aC 
haec  quae  a  dommo  mihi  aperta  sunt  doceo,  die,  proconsul,  quid 
mali  facio?   Et  ubi  proconsul  haec  audiuit,   iussit  Paulum   liga- 
tum  interim  in  carcerem   recludi,    donec   uacaret    ei  ut   audiret 
5  eum  diligentius. 

18   Thecla  uero,   ut  Paulum    reclusum   intellexit,    de   nocte 
deduxit  uirias  et  dedit  ostiariae,  ut  eam  admitteret  foris. 

sed  ut  fidem  habeant  et  timorem  rdei]  et  notitiam  castitatis.   Haec  b 
ergo  quae  ra  domino1    mihi   aperta  sunt   doceo:    die,    proconsul, 
10  quid  mali  facio?     Et  proconsul,  ut  haec  audiuit,   iussit  Paulum 
rligatum  interim1  in  carcerem   recludi,    donec    ruacaret  ei1  (  ut  } 
diligentius  eum  audiret. 

18    Thecla  uero,  ut  audiuit  Paulum  [in  carcere]  reclusum,  eduxit 
ueriam  suam  [de  brachio^  [et  dedit]  ostiario,  ut  eam  dimitteret  foris, 

15  sed  fidem  ...  et  notitiam  ueritatis  et  caritatis  atque  castitatis.    Si  c 
haec  ergo  quae  a  deo  mihi  aperta  sunt  doceo,  die  .  .  .  facio?   Et 
proconsul  haec  audiens  iussit  ...  in  carcerem  mitti,  donec  uacaret 
[ei]  ut  eum  diligentius  audiret. 

18    Thecla  uero,  ut  audiuit  Paulum  reclusum  in  carcere,  surrexit 

20  noctu  et  tulituiriam  suam  et  dedit  ostiario,  ut  eam  dimitteret  foras  exire. 

ut  fidem  habeant  et  caritatem  dei  et  arrient  scientiam  et  sanetitatem  d 
et  ueritatem.     Si  ergo  ego  quae  a  deo   reuelata   mihi    sunt    doceo, 
quid  noceo  aliquem?   Haec  praeses  audiens  iussit  Paulum  alligari 
et  in  carcerem  mitti,  donec  de  uaeuo  audiret  eum  diligentius. 
25           18    Thecla  uero  aiodiens  haec  surrexit   et  uenit  ad  carcerem  et 
eiecit  armillas  suas  et  dedit  ostiario,  ut  aperiret  ei.     

1  f.  haec  ergo  £)  ||  2  deo  Q  ||  6  intellexit  91D]  audiuit  ^  ||  7  deduxit  uirias  aC 
et  dedit  $1]  duxit  uigilias  et  dedit  pretium  C$  |  eam]  eum  %l  |  amitteret  D  || 
8  sed  ut  fid.  hab.  9?S]  habeo  fidem  C  |  dei  in  noticiam  ciuitatis  O  ||  b 

9  ego  9*<5  |  quae<&,  +  et  ea  vor  doceo   |   adaperta  9l@   |  praeses  9?©  || 

10  praeses  9?S  ||  11  claudi  Q  |l  11  f.  donec  diligentius  eum  audiret  9*8, 
donec  uacaret  ei  quia  audiuit  eum  libenter  C  ||  13  uero  C]  autem  9^(5  ] 
in  carcerem  recludi  8  |  clusum  C  ||  14  ueriam  <R3]  armillam  £}  |  fo- 
ras SR  S  || 

15  et  caritatis  <  5S  |  atque]  et  $  ||   16  aperta]   praeeepta  X  \  die]  +  c 
tu  3S  I  17  f.  uacaret  ei  ut  <  23  ||  18  ei  SS]  <  XU  ||  19  ut]  +  haec  23  |  in 
carcerem  (<  in  carc.  23)  reclusum  U  || 

21  ut  3]  et  3E$  |  habent  ?)*  ||  22  ego  <  $  \  sunt  mihi^  ||  23  alligare  d 
D  ||  25  aduenit  g)  || 


46  v.  Gebhardt. 

A  Cum  autem  aperuisset  ei  ianuam  carceris  abiit  in  carcerem  et 
porrexit  custodi  carceris  speculum  suum  argenteum,  ut  eam  per- 
mitteret  ad  Paulum  ingredi.  Qui  cum  accepisset  introduxit 
eam  ad  Paulum.  Quae  statim  sedit  ad  pedes  eius  audiens 
magnalia  dei,  omnibus  ignorantibus  quod  ipsa  Thecla  fecisset. 
Paulus  autem  nemini  computabat  iniuriam,  sed  dei  maiestate 
confirmabatur.  Thecla  [uero]  gaudebat  et  osculabat  uincula  eius. 
19  Sed  cum  quaereretur  a  suis  et  a  Thamiro  rquasi  quae 
fugisset1, 


Ba 


*>  Et  cum  exisset,  peruenit  ad  carcerem  et  dedit  carcerario   specu-  10 
lum  suum  argenteum,  ut  eam  intromitteret    ad  Paulum.     Cum- 
que  introisset   ad    eum,   sedebat    ad   pedes   eius  audiens  magna- 
lia dei. 

19   Vt  autem  lux  orta  est,  inquirebatur  Thecla  a  suis  quasi 
quae  fugisset    ^_^^_^^_^__^_^^_^_^^_^_^^_^__^__^__^^^-  15 


e  et  patefacta  ianua  ad  carcerem  perrexit,  atque  illic  speculum  argen- 
teum carceris  custodi  dedit,  ac  sie  ad  Paulum  ingressa  est.  Et  ad 
pedes  eius  sedens  audiebat  eum  Christi  sapientiam  docentem.  Paulus 
uero  nihil  metuens,  immo  et  dei  auetoritate,  libertate  quam  habebat 
loquebatur.  Cuius  audiens  illa  sermones  augebatur  in  fide  Christi  20 
et  uincula  eius  osculabatur. 

19   Inter  haec  Thecla  quaerebatur  a  suis,  ubinam  esset     .._w 


A  2  eam  31]  ei  23  ||  4  Quae]   qui   cum  31  ||   5  quod  31]  que  SB  ||  6  nem. 

comput.  iniur.  31]  pro  nichilo  comput.  iniur.  suam  93  ||  6  f.  magestatem  con- 
firmabat  58  ||  7  uero  <  31  |  osculabatur  93  ||  8f.  quasi  quae  fug.  <  23  || 

Bb  11  introduceret  ©   |   ad  Paulum  <  ©  ||  12  ad  eum  <  ®  |  sedit  &  || 

14  a  suis  <  ©  || 

c  19  imo  9JZ  |  libertatem  quam  habens  S  ||  20  auditis  S*  || 
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Et  cum  exisset,  peruenit  ad  carcerem  et  dedit  carcerario  specu-  aC 
lum  suum  argenteum,  quod  auro  erat  circumdatum ,  ut  eam  ad 
Paulum  intromitteret.  Quae  cum  introisset  ad  eum,  sedit  ad 
pedes  eius  audiens  magnalia  dei.  Et  nihil  mouebatur  Paulus, 
5  sed  dei  confidentia  disputabat,  et  illa  magis  in  dei  fide  crescebat 
osculando  uincula  eius. 

19    Vt  autem  lux  orta  est,  inquirebatur  Thecla  a  suis  quasi 
quae  fugisset 


et    [exiuif.     Peruenit  ad  .  .  .  clauiculario    speculum   suum  argen-  b 
10  teum,    ut    eam   ad  Paulum   dimüteret.     Quae    cum   introisset  rad 
eum1,  sedit .  .  .  audiens  ab  eo  magnalia  dei.    Et  .  .  .  Paulus,  [sed] 
in  dei  confidentia  [fidens]  disputabat,  ret  illa  crescebat  osculando 
uincula  eius1. 

19    Vt  autem  .  .  .  quasi  fugisset 


15  Et   cum  ...  ad   carcerarium    et    dedit   ei   speculum  suum  argen-  e 
teum,    ut    eam    dimüteret   introire   ad  Paulum.     Et  cum  .  .  .  sedit 
ad  pedes  eius  audiens  ab  eo  magnalia  dei,    oblita    omnium   quae 
gesserat.   Et  nihil  mouebatur  Paulus,  sed  in  dei  confidentia  dispu- 
tabat, et  illa  gaudebat  osculando  uincula  eius. 

20  19   Vt  autem   lux  orta  est  diei,  inquirebatur  Thecla  a  suis 

quasi  fugisset 


et  dedit  custodi  carceris  speculum  suum  argenteum,   et  intromisit  d 
eam.     Et  coepit  seder e   ad  pedes    Pauli   audiens    ab    eo    magnalia 
Christi,  et  osctdabatur  uincula  eius. 
25  19    Vt  autem  .  .  .  inquirebatur"  a  suis  quasi  fugitiua,  _._ -,, 


5  confidentia]  +  plenus  D  |  in  fide  dei  $  ||  aC 

9  custodi  9t©  ||  10  dimitt.  ad  Paulum  9t©  |  Quae  C]  et  9t©  ||  11  ab  b 
eo  magn.  dei  C]  uerbum  dei  ab  eo  9t©  ||  12  in  dei  confid.  fidens  9t©]  in 
deum  confidens  O  ||  14  quasi  C]  ubi  9t©  || 

15  suum  <  U  ||  16  introire  %]  ire  USS3S  ||   17  ad]  ante  SB  |  obligata  c 
93  ||  18  nihil]  nequaquam  %  ||  19  osculando]  +  pedes  eius  et  U  ||  20  diei  11] 
ei  5ß,  eis  £23  |  quaerebatur  %  \  a  suis  Thecla  11  ||  21  quo  fuisset  58  || 

24  Christi  £$]  dei  3  H  d 


48  v-  Gebhardt. 

A  [dubitabant  utrum  fugisset  an  non].  Cum  autem  quaererent  eam 
per  uiam,  quidam  ex  conseruis  ostiarii  indicauit  [eis]  quia  nocte 
exiuit,  et  quaesiere  ab  ostiario.  Qui  respondens  Theocliae  et  his 
qui  quaerebant  eam  dixit:  Audiui  [illam]  ad  carcerem  ituram. 
Et  euntes  sicut  indicauit  eis  inuenerunt  eam  quasi  colligatam 
ad  pedes  eius. 


Ba  *  *  *  Quidam  uero  ex  hominibus  ianitoris  indicauit  illis  quod 
noctu  foras  exisset.  At  illi  euntes  ianitorem  percunctati  sunt. 
Quibus  idem  ait  quod  illa  dixerit:  Vado  adperegrinum  ubiuinctus 
habetur.  Pergentes  itaque  ad  carcerem  secundum  indicium  iani-  10 
toris  inuenerunt  eam  quodam  affectu  eidem  copulatam.  Qui- 
que  tindet  exeuntes  turbas  concitauerunt  et  iudici  factum 
nuntiauerunt. 

b  uel  aliquid  mali  sibi  fecisset,  ita  ut  Tammirus  persequeretur  eam 
in  itinere  unumquemque  interrogans  de  ea.  Et  ecce  seruus  notum  15 
fecit  domino  suo  quod  noctu  exisset.  Interrogatus  autem  ostiarius 
ait  quod  illa  dixerit:  Vadam  ad  .  .  .  habetur.  Pergentes  itaque  ad 
carcerem  inuenerunt  eam  Pauli  pedibus  assidentem.  Et  exeuntes 
concitauerunt  turbas  et  factum  iudici  nuntiauerunt. 

c  et  quasi  perisset,  et  per  diuersas  uias  inuestigabatur.     Quidam  ...  20 
exisset.     At  illi  eundem  ianitorem   percontati   sunt.     Quibus  .  .  . 
dixerit:    Vado  .  .  .  habetur.     Pergentes  .  .  .  indicium  ianitoris   in- 
uenerunt eam  doctrinam  dei  a  Paulo  audientem.   Inde  uero  exeun- 
tes turbas  concitauerunt  ciuitatis  et  .  .  .  nuntiauerunt. 


A  1  dubit.  utr.  fug.  annon<sX  ||  2  eis  <  21  |[  3  quesiere  ab  93]  indicauit  2t 

4  dicens  %  |  illam  <  51  |  carcerariuni  %  ||  5  quasi  53]  sicut  21 1| 

Ba  9  Vado  %]    uade  (£(£  ||  11  f.  Qui  (5  ||  12  inde]  idem  G£,    <  @  |  con- 

citauerunt] hiernach  Rasur  von  ca.  14 — 15  Buchst,  in  6  ||  12  f.  et  iud.  fact. 
nuntiau.  <C  %  || 

b  14  fecisset  sibi  %  ||  15  interr.  de  ea  unumqu.  %  ||  IC  nocte  %  |  Inter- 

rogans aut.  hostiarium  ©  ||  17  dixerat  ©  |  itaque]  autem  ($  ||  18  assistentem 
Q>  ||  18  f.  Et  —  nuntiauerunt  <  ©  || 

c  20  et  2°  <  S  ||  21  perconati    £,    corr.    perconctati  22  |]  22  iudicium 

ß  ||  24  concitarunt  2  || 
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uel  aliquid  mali  fecisset  sibi,  ita  ut  Tamirus  sponsus  eius  per-  aC 
sequeretur  per  itinera,  unumquemque  interrogans  de  ea.  Et  ecce 
nnus  de  seruis  notum  fecit  dominis  suis  quod  nocte  exisset.  Interro- 
gatur  autem  ostiarius  et  respondit:  Nocte  quidem  exiuitilla  dicens 
5  in  carcerem  se  ituram  ad  hospitem.  Et  peruenerunt  ad  carcereni  et 
inuenerunt  eam  sedentem  ad  pedes  Pauli,  colligatam  desiderio 
Christi.  Et  irritato  *  Paulo  *  omne  factum  proconsuli  indicauerunt. 

ruel  aliquid  sibi  mali  fecisset1.  {Sed  et}  Thamirus  [uir  eius]  per-  b 
sequebatur  iter  eins  et  interrogabat  unumquemque  lpro  ea1.  Et1 
10  ecce  .  .  .  noctu  exisset.  Et  interrogatus  ostiarius  respondit:  Noctu 
rquidenV  exiuit  dicens  se  ad  carcerem  ituram  ad  hospitem  lOne- 
siforfi.  HEt1  peruenerunt  .  .  .  desiderio  eius.  Et  Hrato  *  Paulo  *] 
omne  factum  praesidi  indicauerunt. 

auf  aliquid  mali  sibi  iniecisset,  ita  ut  Tammirus  persequeretur  per  c 
15  itinera  ...  de  ea.  Et  ecce  unus  ex  seruis  [suis]  notum  fecit  do- 
mino  suo  quid  nocte  egisset.  Et  interrogatus  ostiarius  respondit: 
Xoctu  exiuit  dicens  se  in  carcerem  ituram  ad  hospitem.  Qui  secun- 
dum  demonstratum  peruenerunt  .  .  .  colligatam  desiderio.  Et  ex- 
euntes  inde  conuocauerunt  populum  et  abierunt  ad  proconsulem  et 
20  omne  factum  indicauerunt  praesidi. 

aut  ne  forte  aliquid  sibi  mali  fecisset.  Sed  et  Thamirus  per  omnia  d 
itinera  mittens  unumquemque  interrogabat  de  ea.  Et  ecce  .  .  . 
notum  fecit  quod  noctu  exisset.  Et  interrogatus  ostiarius  respon- 
dit: Noctu  quidem  uenit  et  perrexit  ad  carcerem.  Et  uenientes 
25  inuenerunt  eam  ad  pedes  Pauli,  colligatam  desiderio  Christi.  Et 
irritato  populo  indicauerunt  praesidi. 


7  Paulo]  /.  populo  ||  aC 

8  maleQ*  fl  8f.persequ.  —  unumqu.  9i8]  circuiebat  omnia  loca  ununiqu.  b 
interrogando  pro  ea  C  |  10  noctu  exisset  C]  nocte  fuisset  ad  Paulum  ingressa 
3^5  |  respondens  dixit  jQ  |  11  ituram  ad  carcerem  C  ||  12  f.  Et  irato  Paulo 

(/.  populo)  —  indic.  C]  nuntiauerunt  autem  omnia  quae  uiderant  praesidi  dt&  \\ 

14  aut]  ut  il  |  intulisset  %  ||  15  ex  XXW]  de  2S  |  suis  £5B2S]  <  U  ||  c 
15  f.  domino   suo   U9S3S]  ei  Z  ||   16  interrogatus    ostiarius  SS]    interrogato 
ostiario  £U3S  ||  17  in  carcere  £23  [|  18  demonstratum  USSS8]  eorum  dictum 
X  |  desiderio]         sancto  X  ||  20  omnem  2  |  praesidi]  ei  Z  || 

21  male  $  ||  22   interrogans  3>  <  Et  vor  ecce  i|   23  notum  fecit  X?)]  d 
innotuit  de  ea  Q  |  interr.  ost,  respondit  f)3]  interrogata  est  ostiariis  res,  qui 
dixerunt  X  i|  24  Nocte  3  j|  25  inueniunt  X  ||  26  indicauerunt]  +  hoc  g  || 
Texte  u.  Untersuchungen.    N.  F.    VII,  2.  4 


50 


Gebhardt. 


A  20   Turba    autem    et   praeses   iusserunt   adduci  Paulum    ad 

tribunal.  Thecla  autem  uolutabat  se  in  eodem  loco  ubi  Paulus 
sedens  docuerat  eam.  lussit  autem  praeses  et  illam  adduci.  Quae 
cum  gaudio  procedebat  hilaris.  Turba  [autem]  iterum  producto 
Paulo  abundantius  clamabant  dicentes:  Tolle  magum.  tolle  inimi- 
cum,  exterminauit  uxores  nostras. 


Ba  20    Tunc  proconsul  iussit  Paulum  ad  tribunal   adduci,  The- 

clam  etiam  accersiri  praecepit.  At  illa  cum  gaudio  ibat  exultans. 
Populus  uero  Paulo  de  carcere  exeunte  uehementer  clamabat 
dicens:  Magus  est,  tolle  eum. 


10 


b  20    Tunc  .  .  .  adduci,  Theclam  etiam  svmid  accersiri  praecepit. 

Paulo    uero    de    carcere    exeunte    populus   uehementer    clamabat 
dicens:  Magus  est,  tolle  eum. 


20    Tunc  .  .  .  adduci ,    Theclam  .  .  .  praecepit.      At   illa  . 
exultans.     Populus  .  .  .  dicens:  Magus  est.  tolle  eum  iam. 


15 


3  Qui  21  ||  4  ylaris  3193  |  autem  <  21    5  magnum  St 


Ba 


T  adduci  ad  trib.  Ci 
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20  Et  proconsul  iussit  Pauium  ad  tribunal  suum  perduci.  aC 
Et  cum  Paulus  illuc  perduceretur,  Thecla  remansit  in  carcere 
uolutans  se  in  loco  eius.  Tunc  proconsul  iussit  ut  Thecla  per- 
duceretur. Quae  statim  egressa  est  cum  gaudio  magno.  Tunc 
5  omnes  turbae  ad  tribunal  praesidis  clamabant  dicentes:  Tolle 
hunc  magum. 


20    Tunc  praeses  iussit  Pauium  .  .  .  perduci.    Et  cum  Paulus  b 
perduceretur  [ad  tribunal],  Thecla  remansit  in  carcere  ruolutans  se1 
in  loco  eius.  Tunc  proconsul  iussit  ut  Thecla  adduceretur.    Quae 
10  .  .  .  cum  gaudio.     Et  omnes   rturbae]   ad   tribunal   clamabant  di- 
centes: Tolle  magum,  [tolle  maleficum]. 


20  Et  praeses  ...  ad  tribunal  perduci.  Et  cum  duceretur  c 
Paulus,  Thecla  remansit  in  carcere  uoluens  se  .  .  .  eius.  Tunc 
proconsul  iussit  ut  et  Thecla  perduceretur.  Quae  cum  hoc 
15  audisset,  statim  egressa  cum  gaudio  uenit  ad  tribunal  praesidis. 
Tunc  omnis  turba  exclamauit  dicens:  Tolle  magum,  tolle  blas- 
pliemum.    ^ 


20    Qui    statim    iussit    Pauium    ad    suum    tribunal    adduci.  d 

Thecla  uero  remansit  in   carcere   et  uolutabat  se  in  loco   ubi  se- 

20  derat  Paulus.     Tunc  praeses   iussit   ut   et   ipsa   exhiberetur.     Quae 

et    uenit    cum    omni    gaudio.      Et   omnis    turba    clamabat   dicens : 

Tolle  magum,  tolle  maleficum,  qui  conupit  midieres  nostras.    __~. 


2  Et  cum  9i$]  cum  uero  C  ||  3  iussit  proconsul  £s$  ||  3 f.  produce-  aC 
retur  %  || 

7  Tunc  praeses  C]  praeses  uero  9^S  |  Pauium  hier  Q]  vor  perduci  b 
(adduci  9^S)  91©  |  Et  cum  O]  cum  autem  dlB  \\  8  duceretur  9J@  |  remansit 
Tecla  9iS  |  carcere  9?©  ||  9  in  locum  eius.  Tunc  proconsul  C]  et  in  loco 
ubi  Paulus  dominum  orauerat  et  ipsa  cum  lacrimis  se  («c  se  8)  in  ora- 
tionem  dedit.  et  cum  ibidem  oraret  audiens  praeses  9?S  |  ut  Th.  adduc.  d] 
eam  cum  omni  festinatione  celeriter  adduci  9ftS  |j  10  Et  C]  interea  SftS  || 

12  Et  praeses  US32S]  qui  2  ||  13  carcere  %]  carcerem  TO3K>  ||  14  et  %%]  <  c 
USB  I  hoc  211]  haec  23,  <C  23  ||  15  proconsulis  2    16  exclamauerunt  dicentes  U 

19  mansit  $  ||  21  omni   gaudio  Xf)]    gaudio  magno  $   ||  22  corrum-  d 
pit  *  || 

4* 


52  v.  Gebhardt. 

A  Sed  cum  audisset  proconsul  *qüod*  operibus  sanctis  et  doctrinis 
eius,  in  consilio  uocauit  ad  se  Theclam  et  dixit  ei:  Quare  non 
uis  nubere  secundum  legem  Yconiorum?  Qnae  cum  staret  tantum 
Paulum  intuens  nihil  respondit  ei.  Theoelia  autem  mater  eius 
exclamauit  uoce  magna  dicens:  Conbure  sacrilegam,  conbure  5 
scelestam,  ut  ex  ^hoc'5'  discant  omnes  mulieres  et  timeant. 


Ba  Cum  autem  audiret  eum  proconsul  in  suis  iustis  operibus  et  con- 
silium  caperet,  Theclam  aduocauit  dicens:  Quare  nubere  non  uis 
secundum  Iconiorum  legem?  lila  autem  stabat  intuens  Paulum. 
Qua  tacente  ac  responsum  minime  dante.  Theoelia  mater  eius  10 
uoeiferans  dixit:  Adure,  adure  innuptam  in  medio  theatro,  ut 
omnes  feminae  ab  isto  instruetae  metuant  talia  cogitare. 


b  Proconsul  autem  libenter  aadiebat  Paulum.   Et  consilio  facto  iussit 
Theclam  projrius  decedere.   Cid  sie  ait:  Non  uis  nubere  secundum 
leges  Iconiorum?  lila  uero  stabat  intuens  Paulum  et  nihil  respon-  15 
dit.     Theoelia  autem  mater  eius   uoeiferans   dixit:    Adure,    adure 
.  .  .  theatro,  ut  .  .  .  ab  ista  .  .  .  cogitare. 


c  Cum  autem  audiret  eum  proconsul  .  .  .  dicens:  Quare  .  .  .  legem? 
lila  autem  stabat  Christum  cogitans  et  intuens  Paulum.     Qua  .  .  . 
dante,  Theocliä  .  .  .  dixit:    Adure,   proconsul.  innuptam  in  medio  20 
amphitheatro,  ut  omnes   feminae  ab  ista  instruetae  metuant  talia 
cogitare. 


A  1  quod  %  +  Thecla  pro  $3  ||  2  in  concilio  33,  +  esset  addueta  |  ad 

se  Teclam  51]  eam  ad  se  33  ||  4  respondens  33  ||  5  clamauit  81  ||  6  hos  3t, 
hac  33  |  et  21]  ut  33  || 
P>a  7  in  suis  iustis  &$>]  iustuni  in  suis  §  ||  12  isto  E*®]  ista  li- 

b  13  aud.  Paulum    libenter  ®   ||   16  dixit  g]    ait  ©]   |   adure  2°  < 

17  amphitheatro  ©  || 
c  18  proconsul  eum  9ft,  <  audiret  ||  21  metuant  £]  ueniant  2W  | 


Passio  S.  Theclae.  53 

Et  proconsul  libenter  audiebat  Pauluni,  quoniam  iusta  et  sancta  aC 
erant  uerba  eius.  Et  consilio  facto  iussit  Theclam  accedere  ad  se. 
Cui  sie  ait:  Quare  noluisti  nubere  Tamiro  sponso  tuo  seeundum 
legem  Iconiorum?  Et  Thecla  stabat  intuens  Paulum  et  nemini 
5  respondit.  Tunc  Deoclia  mater  eius  clamabat  dicens:  Combure 
sacrilegam,  combure  scelestam  in  medio  amphitheatro,  ut  ceterae 
uirgines  discant  ne  moechos  habeant. 


Et  praeses  libenter  audiebat  Paulum  ob  iusta  uerba  eius.  Sed  b 
consilio  facto  iussit  praeses  Theclam  ad  se  accedere.  Cui  sie  ait: 
10  Quare  .  .  .  Thamiro  sponso  tuo  .  .  .  Iconiorum?  Et  Thecla  stabat 
Paulum  aüenclens  ret  nemini  respondebaf.  Tunc  Theoelia  .  .  . 
clamabat  dicens:  Combure  .  .  .  theatro,  ut  et  ceterae  uirgines,  rquae 
ab  ea  didicerint}  metum  habeant. 


Et  praeses  libenter  audiebat  uerba  eius.     Et .  .  .  Theclam  proxime  e 
15  accedere.     Cui  sie  ait:  Quare  non  uis  nubere  .  .  .  Iconiorum?   Et 
Thecla    stabat   Paulum    attendens    [et]    nemini   respondens.     Tunc 
Theoelia  .  .  .  dicens:  Combure  ...  in  medio  theatri,  ut  omnes  uir- 
gines, quae  ab  ea  didicerunt,  metum  habeant. 


Sed  et  praeses  libenter  Paulum  audiebat.  Et  consilio  inito  iussit  d 
20  Theclam  propius  accedere.  Cui  et  dixit:  Quare  noluisti  nubere 
sponso  tuo  seeundum  consuetudinem  Iconiorum?  Thecla  uero 
Paulum  intuens  nihil  respondit.  Et  mater  eius  clamabat  dicens: 
Combure  sacrilegam,  combure  sceleratam,  ut  ceterae  midieres 
timeant. 


8  ob  iusta  C]  iuxta  9?8  |  uerbum  ©  ||  8  f.  Sed  —  Cui  sie  C]  cumque  bC 
Tecla    addueta   fuisset    ante  praesidem,    praeses    9?<S  ||  10    ad   Thaniirum 
sponsuni   tuum    C  ||  12    clam.    dicens  D\8]   dixit  C  |   amphitheatro  Ü  |  et 
ut  ©|| 

14  Et  praeses  113$5B]  proconsul  autern  %  \  Theclam]  eam  SS  |  16  ad-  c 
tendebat  SS  |  et  %]  <  USSS8  || 

19  et  lo  <  3  |  Et  20]  sed  Q  |  21  sponsum  tuum  g)  ||  d 


54  v.  Gebhardt. 

A  21  Praeses  autem  commotus  animo  iussit  Pauluni  flagellis 
caedi  et  expelli  extra  ciuitatem,  Theclam  uero  dampnauit  ut  corn- 
bureretur.  [Et]  confestim  praeses  surrexit  et  abiit  ad  spectaculum 
et  omnis  turba  exiuit  ad  necessitatem  spectaculi.  Et  sicut  agnus 
in  deserto  circumspicit  pastorem  suum,  sie  illa  Paulum  quaere-  5 
bat.  Et  dum  aspicit,  uidit  dominum  rsedentem]  in  effigia  Pauli, 
et  dixit:  Quasi  inpatiens  essem,  _^_^ — ^^ 

Ba  21  Proconsul  uero  hoc  audiens  uehementer  condoluit  et  Pau- 
lum quidem  flagellans  extra  ciuitatem  reppulit,  Theclam  uero  ut 
ureretur  adiudicauit.  Atque  confestim  surgens  idem  proconsul  10 
ad  theatrum  perrexit.  Quem  magna  frequentia  populi  ad  specta- 
culum ic secuta  est.  Inter  haec  Thecla  uelut  agnus  in  deserto 
pastorem  suum  Paulum  et  doctorem  requirebat.  Quaeque  intuens 
in  caelum,  deinde  populum,  uidit  dominum  ueluti  Paulum  seden- 
tem,    et    ait:  .  Quasi   impatientem 15 

b  21    Proconsul  uero  ...  et  Paulum  flagellatum  extra  ciuitatem 

expellens  Theclam  ut  ureretur  adiudicauit,  confestimque  surgens  ad 
theatrum  perrexit.    Quem  magna  frequentia  populi  subsecuta  est. 
Inter  haec  Thecla   uelut  agnicula   in   deserto    pastorem  suum  et 
doctorem  Paulum  requirebat.    Atque  intuens  in  caelum  uidit  do-  20 
minum  in  specie  Pauli  sedentem,   et  dixit:  Quasi  *patientem* 

c  21    Proconsul  .  .  .  repulit,    Thecla  uero  ut  ureretut  iudicauit. 

Atque  ...  ad  amphitheatrum  perrexit.     Quem  magna  freqaentatio 
populi  ad  spectaculum  insecuta  est.  Inter  haec  .  .  .  pastorem  Pau- 
lum,  Christi  doctorem  et  dei  famulum  requirebat.      Quae  intuens  23 
caelum  .  .  .  dominum  Iesum  ueluti  ...  ait:    Quasi  impatientem 


A  1  comotus  51 1|  2  Tecla  %  ||  3  Et  <  s2l  |  ad.  <  H  ||  6  sedentem 


Ba  8 f.  et  Paul,  quidem  $]  et  Paulum  (5,  Paulum  uero  (£  ||  1 1  f.  expeeta- 

culum  1^*2)  ||   13  Queque  3)]  neque  (£(£  ||  13  f.  int.    in  cael.  deinde  popu- 
lum (-lus  (5)  (5®]  inueniebat.  deinde  (£  || 


b  16  uero  <  &  ||  17  adureretur  ©  |  confestim  ergo  ©  |  ad]  in  ©  ||  18  amphi 

teatrum  ©  |  populi  frequentia  ©  |  secuta  &  \\  21  dixit  ©  (d.)]  dicentem  g 
l.  impatientem  || 


Passio  S.  Theclae.  55 

21  His  clamoribus  proconsul  territus  iussit  Paulum  flagellis  a^ 
caedi  extra  ciuitatern,  Theclam  uero  iudicauit  uiuam  creniari  de- 
bere.  Tunc  confestim  proconsul  surgens  abiit  in  amphitheatruru 
et  omnis  turba  secuta  est  eum  ad  crudele  speetaculum.  Thecla 
5  uero  sicut  ouis  in  deserto  pastorem  suum  circumspicit,  sie  illa 
quaerebat  Paulum.  Et  cum  respicit  turbas,  uidit  sedentem  do- 
minum in  effigie  Pauli,  et  dixit:  Quasi  non  possim  sufferre,  _ 

21  His  clamoribus  praeses  territus  .  .  .  caesum  extra  ciuitatem  b 
proiei,  Theclam  uero  dampnauit  [uiuam]  cremari.  Et  confestim 
10  praeses  surgens  abiit  in  theatrum  et  turba  secuta  est  .  .  .  speeta- 
culum.  Thecla  uero  sicut  agnus  pastorem  ...  sie  quaerebat 
Paulum.  Et  circum  respiciens  turbas  uidit  dominum  sedectem 
.  .  .  dixit  Thecla:  *Non  posset*  sufferre,    --         -         

21  His  clamoribus  .  .  .  caesum  extra  ciuitatem  proiei,  c 
15  Theclam  uero  iussit  uiuam  comburi.  Et  confestim  ...  in 
theatrum  ...  est  eum  ad  crudele  speetaculum.  Thecla  uero 
sicut  agnus  in  deserto  quaerens  pastorem  suum,  sie  et  illa 
Paulum.  Et  dum  respicit  Paulum.  in  turba,  uidit  dominum  se- 
dentem .  .  .  dixit:  Quasi  non  possim  sufferre,    _~ — — — ^~ 

20  21   His    clamoribus  territus  praeses   iussit   Paulum   flagellis  <1 

caesum  extra  cinitatem  proiei,  Theclam  autem  adiudicauit  igne 
cremari.  Et  abiit  cum  omni  populo  ad  crudele  speetaculum. 
Thecla  uero  sicut  agnus  pastorem  circumspiciens,  sie  [illa]  Pau- 
lum desiderabat  uidere.     Et  dum  respiceret  in  turbam,  uidit  domi- 

25  num  Iesum  stantem  in  figura  Pauli,    et  ait:    Quasi 


3  confestim  <  $  ||  aC 

8  proconsul  Q  |  territus  Q]  indignatus  3\@  ||  9  uero  9?S]  autem  Q     b 
cremari  C*    (curr.  -re  ]    comburi  $RS   j|   10  proconsul   C  |  surgens   C]  sar- 
taginem  adiit  et  £RS  |  amphitheatrum  C  |  turbae  secutae  sunt  D'tS,  danach 
(c.  29) :  talem  speciem  ad  bestias  mitti  ||  13  suflere  C  j| 

14  caesum]  cedi  et  sß    proiei  <  23  i|  15  Tecla  uero  iussit  uiua  SS  ||  16  eum  c 
<  U  ||  17  quaerens  U3S28]  quaerit  Z  |  et  illa  USS3B]  quaerebat  S  ||  18  respexit 
3B,  +  Tecla  |  in  turbam  ^8  ||  18  f.  sedentem  <  SB  j|  19  possem  $  || 

20 f.  flagellis  cesum  3t']  flag.  caedi  ty,  caedi  nag.  et  $  ||  21  proiei  Xg  d 
(?  projici  Grabe)]  proieci  "})  I  Thecla  g)  |  uero  $  \\  21  f.  in  igne  concremari 
$  ||  23  illa  tyg]  <  £  1|  23  f.  desider.  Paulum  3  |  24  in  turba  1  ||  25  et  ait 
ggf]  at  illa  dixit  intra  >e  $  \\ 


56  v.  Gebhardt. 

A  sie  uenit  Paulus  speetare  rne.    Et  intuebatur  eum  >non    attonita. 
Et  Paulus  ad  caelum  respiciebat. 

22  Piieri  autem  et  uirgines  ciuitatis  attulerunt  *ligna- 
nienta*  lignorum,  ut  Thecla  combureretur.  Et  cum  introisset 
nuda.  lacrimatus  est  praeses  de  specie  eius  et  mirabatur  de  uir- 
tute  et  patientia  eius.  Sternentes  autem  ligna  serui  "publice 
iussit*  eam  ascendere  super  ligna. 


Ba  me    uenit  Paulus   *expectare*.     Et  cum  eum  intenta   respiceret, 
ille  recessit  in  caelum. 

22   Adolescentes  itaque  ac  puellae  attulerunt  ligna,  ut  Thecla  10 
incendio  cremaretur.     Quae  cum  nuda  introisset,  proconsul  laeri- 
mas  fudit  eiusque  admirabatur  uirtutem  atque  constantiam.    Stra- 
uerunt   ergo   ligna    et   iusserunt   eam   *  publice*   superascendere. 


b  me  uenit  Paulus   *expectare*.     Et  cum  ...  in  caelum. 

22   Adolescentes  itaque  ac  .  .  .  ut  Thecla  combureretur.  Quae.  .  .  15 
fudit  eiusque  admirabatur  uirtuüs   constantiam.    Strauerunt  ergo 
.  .  .  *  publice*  superascendere. 


c  me  Paulus  uenit    speetare.     Et  cum  .  .  .  recessit  ab  oculis  eit/s  in 
caelum. 

22    Adolescentes  itaque  et  minislri  attulerunt  ligna.  ut  male  20 
incendio  cremaretur.     Quae  cum  introisset.  proconsul  uehementer 
eius  admirabatur  uirtutem  atque  constantiam.    Ordinauerunt  ergo 
ligna  et  *  iussit  publice*  superascendere  eam.  ^, 


A  1  Paulu  31   |   non  <  31  ||  3  aft'erebant  23  jj  3  f.  lignamenta  91]  conge- 

riem  33  ||  4  combureret  3t  \\  5  despicie  31 1|  6  f.  /.  publici  iusserunt  ü 

Ba  8  me  uenit]  iussit  me  ß  |  /.  speetare  |  eum  <  S   |  intente  respicerent 

ß  |j  11  f.  lacrimis  G*  ||  12f.  Statuerunt  (i  ||  13  /.  publici 

b  14  /.  speetare  |  in  caelum  <  Ö)  ||  15  ac]  et  ©  ||  16  eius  mirabatur  (S 

ergo  Jv]  itaque  ©  \\ 
c         20  et  3JI]    atque  2  ||  22  admiratur  SR  I  23  publicae  äH     ;.  iusserunt 

publici)  |  ea  3Ji  || 


Passio  S.  Theclae.  57 

ita  Paulus    uenit  *  expectare  *  me.     Et   dum   intendit   eum,    uidit  aC 
quomodo    in    sublime    eleuabatur.      Et    intellexit    postea    quod 
uiderat. 

22    Et  ecce,  uirgines,  pueri  et  puellae  attulerunt  ligna  et  sar- 

5  menta,  ut  cremaretur  Thecla.   Et  introducta  est  nuda.  Lacrimatus 

est  autem  proconsul  et  miratus  est  quae  esset  in  ea  patientia  et 

uirtus.     Et  cum  composita  essent  ligna,  urgebant  eam  *  publice* 

ascendere  super  piram  quam  struxerant.    ^^^^^^^^^^^^ 

ita  Paulus  uenit   spectare  me.     Et    dum   intendit   in    eum,    uidit  b 

10  quomodo  in  caelum  ferebatur.  Et  cum  intenderet  Thecla  quid  uidisset, 

22    ecce  pueri  et  puellae  attulerunt .  .  .  Thecla.   Et  inducta  est 

nuda.   Lacrimatus  autem  est  proconsul  de  patientia  et  uirtute  eius. 

Et    composita   sunt   ligna   et   urgebant  eam  *  publice*  ascendere 

15  ideo  uenit  Paulus  *  expectare*  me.   Et  dum  intendit  in  eum,  uidit  c 

quomodo  in  caelum  ducebatur.     Et  intellexit  Thecla  quid  uidisset 

22   Et  ecce  pueri   et  puellae  ...  ut   cremaretur  Thecla.     Et 

cum  ducta  esset  nuda,  lacrimatus  est  proconsul  .  .  .  qualis  esset  in 

ea    patientiae    uirtus.      Et    cum    essent    posita    ligna,    urgebant 

20  eam  *  publice*  ascendere  super  ignem.         ..        ^~~^~^^^^ 

ita  Paulus  uenit  spectare  me.     Et   dum  intendit,    uidit    quomodo  d 
in  caelos  ferebatur.     Et  intellexit  quid  uidisset. 

22   Et  ecce  pueri  et  puellae  afferebant  ligna  .  .  .  Thecla.    Et 
adducta    est   nuda.     Et  lacrimatus   est  praeses   et  mirabatur  quae 
25  .  .  .  et  animi  uirtus.  Et  cum  composita  essent  ...  *  publice  *  ascen- 
dere super  piram. 


1  /.  spectare  |  eum  9t$]  in  eum  D  ||  7  l.  publici  ||  a  C 

13  /.  publici  ||  b 

15  /.  spectare   |  intenderet  932£  ||  16  quom.  —  duceb.]  illum  penetrare  c 
caelum  38  |  Et  <  95  |  Theclam  93  ||  17  Et  1°  <  28  |  ut  cremarent  Theclam 
U  ||   18  lacrimauit  U38   ||   18f.  qualis  —  uirtus]   patientiam   et  constantiam 
illius  38  ||  19  urgebant  %]  urgebat  11,  urgebatur  939$  ||  20  /.  publici  || 

21  ita  y.ff\  etiam  $  I  expectare  36  |  quomodo]  +  dominus  $  ||  22  caelos  d 
S}J]  caelis  X,  coelum  $  II  23  Et  1  °  <  $  I  pueri]  mulieres  $  II  24  lacrim.  est  u. 
et  <  3  I  ammirabatur  3£  ||  25  composuissent  3£,  posita  essent  Q  \  l.  publici 


58  v.  Gebhardt. 

A  Thecla  autem  signum  crucis  faciens  in  fronte  suo  ascendit  super 
ligna.  Cum  autem  magnus  ignis  arderet,  non  tetigit  eam.  Do- 
minus autem  misertus  est  ei  iuxta  fidem  suam,  [et]  subito  desub 
terra  sonus  factus  est  ingens  et  nubes  desuper  adumbrauit  aqua 
plena  et  grandine,  [et]  effusus  est  omnis  impetus  aquae,  ita  ut 
multa  turba  spectantium  moreretur  et  ignis  extingueretur  et 
Thecla  seruaretur. 


Ba  lila  autem  extensis  manibus  similitudinem  crucis  faciens  ascendit 
super  pyram.  At  illi  confestim  ignem  supposuerunt,  sed  eam 
minime  contingebat  incendium.  Deus  enim  misertus  est  eius  10 
atque  mugitum  et  strepitum  subterraneum  mouens  ac  desuper  nu- 
bem  aqua  grandineque  refertam  extendens  supra  memoratum  ex- 
tinxit  ignem.  Turbaque  omnis  inde  dispersa  est,  ita  ut  multi 
morerentar.     Thecla  uero  ope  diuina  adiuta  incolumis  euasit. 

b  lila  .  .  .  pyram.     At  illi  .  .  .  sed  non  contingebat  eam  incendium.  15 
Deus   enim  misertus  est  eius  atque  mugitum  et  .  .  .  aqua  grandi- 
neque refertam  extendens  memoratum  extinxit  incendium.    Turba- 
que omnis  inde   dispersa   est,    ita  ut  multi  morerentur.     Thecla 
.  .  .  euasit. 

c  lila  .  .  .  faciens  ac  signans  se  ascendit  super  ligna  composita.     At  20 
illi  .  .  .  incendium.    Deus  enim  misertus  est  eius  et  mugitu  atque 
strepitu  tcrram  mouens  se  dedit,  ac  desuper   nubes   de   caelo    aqua 
grandinique  commixta  descendens  supra  memoratum  extinxit  ignem. 
Turbaque  .  .  .  morerentur  timore.     Thecla  .  .  .  euasit. 


A  1  sua  58  ||  3  ei  31]  eius  23  |  et  <  91  ||  4  nubens  superumbrauit  81  ||  5  et 

<  91  |  aque  93]  atque  91  ||  6  moriretur  91  || 

Ba  9  ignem  <  (£  ||   12  refectam  2)  |  niemoratam  (£  |j  12 f.  extinguit  (£  || 

13  Turbaque  —  disp.  est  ß@]  turbamque  omnem  perterruit  5)  ||   14  opere 
diuino  £  |  incol.  euasit  <  ü  \\ 

b  15  contingebat  ©]  contigit  g  II  16  est  <  ©  |  atque]  et  ®  |  et|  ac  © 

aque  ©  ||  18  omnis  <  ©  |  disp.  est  inde  ©  || 
c  21  eius  <  9JI  ||  21  f.  mugitü  atque  strepitu    terra  ü)Ji  ||  22  nubem  "))l 

2,'J  supra  <  M  ||  24  turba  quae  2  || 


Passio  S.  Theclae.  59 

At  illa  extensis  manibus  ad  deum  ascendit  super  ligna,  et  populi  «iC 
supposuerunt  ignem,  et  exsurrexit  flamma  ingens  in  circuitu,  et 
in  ruedio  non  tangebat  eam.  Deus  enim  misertus  esr  eius  se- 
cundum  fidem  illius,  et  ecce  subito  sonus  ingens  desub  terra 
ö  factus  est  et  nubes  aqua  plenae  obumbrauerunt  totum  aruphi- 
theatrum  et  tan  tarn  infuderunt  grandinem,  ut  de  turba  *  ex- 
pectantium*  niulti  morerentur  et  ignis  extingueretur  et  Thecla 
integra  liberaretur. 

At  illa  extensis  manibus  ascendit  super  ligna,  et  * ''publice*  sup-  b 
10  posuerunt  ignem,  et  exsurrexit  flamma  in  circuitu  eius,  et  .  .  . 
eam.  Deus  enim  miserebatar  ei  iuxta  fidem  eins,  et  ecce  sonus 
subito  ingens  sub  terra  factus  et  nubes  aqua  plena  obumbrauit 
super  amphitheatrum  et  tantum  infudit  grandinem,  ut  turbae  *  ex- 
pectantium*  morerentur  et  .  .  .  liberaretur. 

15  Et  illa  extensis  manibus  ascendit  super  ligna,   et   * publice*   sup-  e 
posuerunt  ignem,  et  insurrexit  ignis  in  circuitu,  in  medio  autem  non 
tangebat  eam.  Deus  enim  uisitauerat  eam  iuxta  fidem  eius  .  .  .  sonus 
desuper  factus  est  magnus  et  nubes  plena  aqua  obumbrauit  [super] 
theatrum  et  tantam  fudit  grandinem,   ut  turba  spectantium  more- 

20  retur.     Et  ignis  extinctus  est  et  Thecla  tiberata  est. 

At  illa  expansis  manibus  orans  ascendit  super  ligna,  et  *  publice*  d 
supposuerunt  ignem,  et  exsurrexit  .  .  .  circuitu,  in  medio  autem 
non  tangebat  eam.  Dominus  autem  misertus  est  ei  secundum  fidem 
suam,  et  ecce  subito  de  caelo  sonus  factus  est  magnus-  et  nubes 
25  plena  aqua  obumbrauit  amphitheatrum  et  intantum  fudit  grandi- 
nem, ut  multi  ex  his  qui  ad  spectaculum  uenerant  morerentur.  E" 
ignis  extinctus  est  et  Thecla  saluata  est. 


lf.  populus  supposuerat  W  ||  2  et  2°  9ß$]  sed  £  ||  3  medio]  +  et  v}j  |    aC 
6  f.  /.  spectantium  || 

9  l.  publici  ||  12  plene  C  ||  13  f.  /.  spectantium  ||  14  morarentur  C  ||      b 

15  Et  illa]  illa  uero  X  |  publice  (/.  publici)  <  223  ||  16  insurrexit]  ex-  c 
arsit  23  |  in  medium  II  ||  17  enim]  autem  23  |  18  super  2$]  <  21123  ||  19  fun- 
dit  23  ||  ut]  +  magna  %  |  Et]  +  ita  X  \\ 

21  orabat  ascendens  3  I  l-  publici  ||  22  surrexit  3  II  23  ei  ^)]  eius  X.  d 
eam  3   I   fidem  —  »5T.  61  Z.  19  Onesiforo]  Lock   im  Perg.  in  X,  s.  0.  S.  35 
Z.  IS  f.;  die  Lesung  ist  nirgends  unsicher  ||  24  sonus  f.  est  £$)]  f.  est  fragor 
3  |  nubis  $  ||  25  aquae  plena  obumbrauerat  3  I  fuderat^  II  26  morirentur  ty  || 


60  v.  Gebhardt. 

A  23   Erat  autem  Paulus  ieiunans   cum  Honesiphoro  et  uxore 

eius  et  filiis  in  monumento  iuxta  uia  quae  est  ab  Yconio  reunti- 
bus  *  autem  eis*1.  Sed  cum  multis  diebus  ieiunassent.  pueri 
Honesiphori  dixerunt  Paulo :  Esurimus  nee  habemus  unde  panes 
emere.  Quoniam  Honesiphorus  reliquerat  omnia  bona  sua  et  [te]  5 
Paulum  secutus  fuerat.  Paulus  autem  exuens  se  unica  tunica 
sua  dixit:  Ite,  filii,  et  emite  panes  plurimos  et  afferte. 

Ba  23    Dum  haec  ita   geruntur  Paulus  ieiunans   cum  Onesiforo 

eiusque  coniuge  ac  filiis  in  monumento  erat  clauso  in  uia  qua 
ab  Iconio  pergitur  Dafnen.  Et  cum  iam  plures  dies  essent  ieiunii,  10 
aeeidit  ut  Onesifori  pueri  esurirent  ac  dicerent  ad  Paulum:  Esu- 
rimus, et  panes  unde  emerent  non  habebant.  Relinquens  enim 
Onesiforus  ea  quae  sunt  mundi.  Paulum  cum  omni  domo  sua 
sequebatur.  Tunc  Paulus  exuit  se  tunica  qua  superutebatur  et 
dans  puero  dixit:  Vade,  tili,  eme  panes  plures  et  affer.  15 

1)  23    Dum  haec  .  .  .  ac  filiis  in  monumento  erat  clausus  in  uia  .  .  . 

Dafnen.     Et  cum  iam  plures  dies  ieninarcnt,  aeeidit  ut  pueri  One- 
sifori esurirent  et  dicerent  ad  Paulum:  Esurimus;  unde  enim  emerent 
panes    non    habebant.      Quia    Onesiforus    relictis    omnihus    quae 
sunt  mundi,  Paulum  .  .  .  sequebatur.  Tunc  Paulus  exuit  se  tunica  20 
...  et  dans  puero  dixit:  Yade,  fili,  eme   panes   plures    et    affer. 

c  23    Dum    haec   ita   geruntur,    Thecla   exlnde    secessit.    Paulus 

uero  ieiunans  .  .  .  ac  filiis.  * qui*  in  monumento  erant  clausi  in  uia 
quae  ab  Iconio  pergitur.     Et  cum  iam  plures  essent  dies  ieiunii. 
aeeidit  ...  ad  Paulum:    Esurimus.   et  .  .  .  habebant.      Relinquens  25 
.  .  .  sequebatur.     Tunc  Paulus  .  .  .  dixit  [ei]:  Vade  .  .  .  affer. 


A  2  tilii  9t  |  uiam  33  |  est  9t]  ducit  93  ||  2  f.  euntibus  autem  eis  91]  <  93 

5  emamus  ^  |  requirebat  93  |  te  <  9t     6  se]  es  St  ||  7  emitte  91  || 
Ba  8  Dum  h.  ita  ger.  (gererentur  ^)]  <  G  ||  9  erat  clauso  Cr]  erat  clau- 

sus X,  erant  clausi  S  ||  10  Dafnen  3)]  Dafenum  ti,  Daphnim  (£  |  dies  pl.  ess. 
ieiunii  ß  |  ieiunii]  Rasur  v.  4—5  Buchst,  in  6  |  DJ  mundi  sunt  (i  14  se 
tunica  ii^]  tunicam  (£  |  superuteb.  (i]  desuper  uteb.  3),  utebatui  @  i  15  tili] 
+  et  3)(S*1 

b  16  haec]  ista  ®  |  tilios  Od  ||  17  dies  <  03   |    18  esurirent  gr]    irent  © 

sed  unde  ©  ||  20  sequebatur  vor  Paulum  05  |  Paulus  %}  pater  0)  |  tunica]  -f- 
sua  ©  ||  21  et  dedit   eam  p.  et  dixit  ©  |  tili]  4-  et  ®  |  plures  <  @ 

c  26  ei  <  ÜJI  l| 


Passio  S.  Theclae.  ßl 

23  Paulus  autem  cum  Onesiforo  et  uxore  et  filiis  eius  in  aC 
monumento  erat  absconditus,  quod  est  super  uiam  quae  ducit  ab 
Iconio  in  Batana.  Et  cum  diebus  plurimis  fuissent  ibi,  ieiunio 
coacti  pueri  dixerunt  Paulo:  Domine.  esurimus.  Non  enim  habe- 
5  bant  unde  panes  emerent;  quoniam  Onesiforus  relinquens  omnia 
sua  Paulum  secutus  fuerat.  Tunc  Paulus  exuit  se  tunica  et  dedit 
puero  dicens:  Vade,  fili,  uende  et  eme  panes.  *~~~s~^~ 

23    Paulus  autem  erat   cum  ...  in   *  monumentano  qui*   erat  t> 

super  uiam  quae  ducit  Iconio  et  in  Bethania.     Et  cum   dies  plu- 

10  rimos  ibi  fuissent  ieiuni,  pueri  dixerunt  Paulo:   Esurimus.     Non 

enim  habuerunt  panes  unde  emerent;    quoniam  .  .  .  fuerat.     Tunc 

.  .  .  dicens:  Vade  .  .  .  panes.     

23  Paulus  autem  erat  cum  .  .  .  uxore  eius  ac  filiis  in  monu-  © 
mento  aperto  in  uia  ab  Iconio  euntibus  Tafunen.  Cum  autem  iam 
15  multis  diebus  essent  ieiuni,  unus  ex  pueris  Onesifori  ait  Paulo: 
Esurimus,  et  non  habet  pater  noster  unde  nobis  emat  panem.  Tunc 
Paulus  tulit  superiorem  iunicam  suam  et  dedit  puero  suo  uenden- 
dam  ad  emendos  panes.      ^ ^ 

23  Paulus  autem  erat  cum  Onesiforo  in  monumento  cum  d 
20  omni  domo  illius.  Et  cum  iam  dies  plures  essent  quod  ieiunarent, 
dixerunt  pueri  Paulo:  Esurimus.  Non  enim  habebant  panes; 
quoniam  Onesiforus  relinquens  sua  Paulum  secutus  est.  Tunc 
Paulus  exuens  se  iunicam,  suam  iradidit  eam  puero  dicens:  Vade, 
fili,  uende  eam  et  eme  panes. 


lf.  in  monuni.  erat  abscond.  £^]  resederunt  in  monum.  5^  ||  3  Ba-  aC 
thana  D  |  dieb.  plurimis  W]  plurimis  dieb.  £■,  pluribus  dieb.  ^  |  fuisset  £  j| 


13  ac]  et  23  ||  14  aperto  <  958  |  Tafunen  SB]  Tafunem  %W  (-ne),  Tafen  c 
33  |  iam  £23]  <  \\%  ||  15  ieiunus  esset  SS  |  Onesif.  <  8B  J|  17  suo  <  SB  |j 


20  illius]  sua  Q  \  plures  dies  £  |  quod]  cum  3  II  22  quia  $ 


59  v.  Gebhardt.    . 

A  Et  cum  abiissent,  uiderunt  Theclam  uicinam  suam  et  dixerunt 
ad  eam:  Thecla,  quo  uadis?  Quae  respondit:  Ab  igne  liberata 
sum  et  Paulum  quaero.  Oui  pueri  dixerunt:  Veni  nobiscum, 
ducimus  te  ad  eum;  ualde  enim  pro  te  ieiunat  et  orat. 

24   Et  cum  uenissent  ad  monumentum,  Paulas  genibus  po- 
sitis  orabat  dicens: 


Ba  Cam  uero  missus  puer  paues  emeret,  uidit  Theclam  uicinam  suam 
et  admirans  ait  ad  illam:  Thecla,  quo  uadis?  lila  uero  respondens 
ait:    Paulum  quaero  ab  igne  erepta.     Cui  puer:    Veni,  inquit.  et 
ego  te  ad  eum  perduco;  flet  enim  tui  causa  atque  ieiunans  orat.  10 
dies  habet  iam  sex. 

24    Cum    itaque    ad    monumentum    cum    puero    peruenisset 
repperit  Paulum  orantem  atque  haec  dieentem: 


•>  Cum  uero  missus  puer.  .  .  ad  illam:  Thecla,  quo  uadis?  lila  re- 
spondens ait:  Paulum  .  .  .  erepta.     Cui  puer:  Veni,  inquit,  et  ...  15 
perducam-,    flet    enim    tui    causa    atque    ieiunans    orat,    dies    iam 
Ifabens  sex. 

24   Cum  itaque  .  .  .  peruenisset  .  .  .  orantem  et  dieentem: 


c  Cum  uero  ...  ad  illam:  Thecla,  quo  uadis?  lila  uero  respondens 
ait:  Paulum  Christi  mei  quaero  ab  igne  erepta.     Cui  puer:  Veni  20 
.  .  .  perduco;  sollicitiis  enim  est  tui  causa  .  .  .  dies  liabens  iam  sex. 
24    Cum    itaque  .  .  .  peruenisset,     imienit    Paulum    orantem 
atque  dieentem:   ~^ 


1  liabissent  31  I'  3  surnus  31  II  4  ducernus  23  |  ieiunat  %  I  5  uenisset  33 


Ba  9  Paulum  quaero  (Iß]  ad  Pauluui  uado  X  \  10  perduco  'S]  -eam  li(£- 

11  iam  (iX]  etiam  G  ||  12  itaque]  +  beata  Teela  % 


b  14  missus]  +  esset    ©    |   puer]  +  ut    W   |l    15    inquit]  +  mecum  © 

16  causa  tui  et  ©  ||  18  Cumque  ©  |  uenisset  g  II 


Passio  S.  Theclae.  63 

Et  cum  iret  puer  respiciens  uidit  Theclam  uicinam  suam  et  dixit  a  C 
ad  eam:  Thecla,  quo  uadis?    Et  illa  respondit:    Paulum  quaero, 
per  quem  liberata  sum  de  igne.     Et  puer  dixit:  Vade  mecum,  et 
ducam  te  ad  eum;  ualde  enim   semper  ingemiscit  propter  te   et 
5  orat  ad  dominum. 

24    *   *  *   f  dicentern f  : 


Et  cum  emisset,  eece  respiciens  .  .  .  uicinam  ...  ad  eam:    Thecla,  b 
quo  uadis?  At  illa  respondit:  Paulum  quaero  fugens  de  igne.    Et 
puer  dixit:   Veni  mecum  ...  ad  eum;   ualde  enim  ingemiscit  pro 
10  te  .  .  .  dominum. 

24   Et  cum  uenisset  ad  domum  inuenit  Paulum  genibus  positis 
orantem  ad  dominum  et  dicentem: 


Et  dum  abiret  puer  ad  emendos  panes,    uidit  Theclam   in  platea  c 

et  obstupuit.     At  illa  prius  eum  uidit.     Cui  puer   dixit:    Quid   est, 
15  Thecla,    et   quo    uadis?    At   illa    dixit:    De    igne   fugi  et  Paulum 

quaero.     Dieit   ei   puer:     Sequere   me  et    ducam   te   ad  Paulum; 

ualde    enim    dolet  pro    te    et    orat   ad    dominum   et   ieiunat    iam 

dies  sex. 

24   Et   cum    uenissent  ad  monumentum   inuenerunt    Paulum 
20  .  .  •  dicentem:      - ~^^~^~^^^ -v~~~ __- 

Et  ille  exiens  uidit  uenientem  uicinam  suam  Theclam  et  dixit  ei:  d 
Quo  uadis?    At  illa  dixit:    Paulum  quaero,    saluata  ab  igne.     Et 
ille:   Veni,  inquit,    et  duco  te  ad  illum;    multum    enim    ingemiscit 
propter  te  rogans  dominum. 
25           24    Et  cum    uenissent    ad    monumentum   inuenerunt   Paulum 
orantem  ac  dicentem :  ~^~^. ^~^~^~^~-^~~~~^~^~w* 


3  de  31]  ab  £$    4  semper <  ^  |  ingeinescit  ^  ||  5  ad< ft  ||  6  dicens  ^Cs£  ||  a  C 
7  uiciam  C  ||  b 
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Xfl]  deum  $  ||  26  ac]  et  8  || 


64  v.  Gebhardt. 

A  [Deus]  pater  domini  nostri  Iesu  Christi,  non  tangat  Theclam  ignis, 
sed  adesto  ei,  quia  ancilla  tua  est.  lila  autem  cum  staret  retro, 
clamauit  dicens:  Pater  sancte,  benedico  te,  quia  saluam  me  fecisti, 
ut  Pauluni  uiderem.  Surgens  autem  Paulus  ab  oratione  uidit 
eam  [et]  exclamauit  dicens:  Deus,  praecordiescrutator,  Iesu  Christe, 
benedico  te,  quia  uelociter  exaudisti  me. 


Ba  Pater,  Iesu  Christe,  Theclam  ignis  non  tangat,  sed  adesto  illi, 
quia  tua  est.  lila  autem  retro  stans  clamauit:  Pater,  qui  caelum 
ac  terram  constituisti,  cjui  dilecti  filii  tui  pater  es:  benedico  te. 
quia  liberasti  me  et  fecisti  ut  Paulum  uiderem.  At  Paulus  sur-  10 
gens  uidit  eam  et  dixit:  Deus,  qui  corda  intelligis,  pater  domini 
mei  Iesu  Christi,  te  excolo  et  benedico  te,  quia  quod  te  rogaui 
accelerasti  mihi  praestare. 


b  Domine  pater,  Iesu  Christe,  Theclam  .  .  .  tua  est.    lila  .  .  .  clama- 
uit: Domine,    qui  caelum  et  terram  .  .  .  uiderem.     At  Paulus  ...  15 
et  dixit:  Deus  .  .  .  domini  nostri  Iesu  Christi,  te  excolo.  te  bene- 
dico, quia  .  .  .  mihi  praestare. 


c  Domine  pater,  Iesu  Christe,  Theclam  .  .  .  tua  est  famula.  lila  .  .  . 
clamauit:  Pater  domini  nostri  Iesu  Christi,  qui  caelum  .  .  .  bene- 
dico te,  quia  [tu]  liberasti  me  et  fecisti  ut  doctorem  nomin is  tui 
Paulum  uiderem.  At  Paulus  .  .  .  dixit:  Deus.  qui  solns  corda  in- 
telligis liominum,  pater  domini  nostri  Iesu  Christi,  glorifico  te  ac 
benedico,  quia  .  .  .  praestare. 


A  1  Deus  <  51 1|  5  et  <  %  |  precordiorum  scrutator  33  || 
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Passio  S.  Theclae.  65 

Pater  Iesu  Christi,  fac  ne  ignis  tangat  Theclam,  sed  transeat  eam  a  C 
nihil  que  noceat  earn,  quia  tua  est  ancilla.  Cum  autem  puer  illam 
perduceret  ad  Paulum,  retro  illi  instabat,  et  non  uidebat  eam 
Paulus.  Tunc  Thecla  exclamauit  dicens:  Pater,  qui  fecisti  caelum 
5  et  terram,  benedico  te  quia  cito  exaudisti  me,  ut  Paulum  uiderem. 
Et  conuersus  Paulus  uidit  eam  et  dixit:  Deus,  praecordiorum 
inspector,  pater  domini  mei  Iesu  Christi,  qui  fecisti  ne  ignis  eam 
tangeret,  benedico  te  quia  cito  exaudisti  me. 

Pater,  Iesu  Christe,  ne  tangat  ignis  Theclam,  sed  transeat  ab  ea,  h 
10  quia  tua  est  ancilla.  Et  Thecla  retro  post  Paulum  stabat  et  .  .  . 
Paulus.  Tunc  .  .  .  dicens:  Pater  .  .  .  terram,  qui  misisti  Iesum 
Christum  filium  tuum  sanctum,  gratias  tibi  ago,  pater  benedicte,  qui 
saluasti  me,  ut  Paulum  uiderem.  Et .  .  .  uidit  Theclam  et  dixit: 
Deus  .  .  .  domini  nostri  Iesu  Christi,  benedico  te  quia  uelociter 
15  exaudisti  me. 

Pater  domini  nostri  Iesu  Christi,  ne  tangat  ignis  Theclam,  sed  c 
transeat  ab  ea,  quia  tua  est  ancilla.  Et  Thecla  erat  retro  Paulum 
stans  et  non  uidebatur  ab  illo.  Tunc  .  .  .  dicens:  Pater  .  .  .  terram, 
Iesu  Christi  pueri  tui  sancte  pater,  benedico  te  quia  saluasti  me,  ut 
20  Paulum  uiderem.  Et  respiciens  Paulus  .  .  .  dixit:  Deus,  scrutator 
cordis,  pater  .  .  .  Christi,  benedico  te  quia  in  uelocitate  exau- 
disti me. 


Domine  deus,  pater  domini  nostri  Iesu  Christi,  ne  omnino  tangat  d 
ignis  Theclam,  quia  tua  est  ancilla.  lila  uero  stabat  retro  et  .  .  . 
25  Paulus.  Tunc  illa  exclamans  dixit:  Benedico  te,  deus,  qui  misisti 
angelum  tuum  et  liberasti  me  ab  igne  et  fecisti  Paulum  uidere.  Tunc 
Paulus  gratias  agens  domino  dixit:  Inspector  cordium,  deus,  bene- 
dico te  quoniam  uelociter  audisti  me. 


1  pertranseat  O^  |  7  inspector  corr.  consp.  9t  ||  a  C 

18  Pater]  deus  pater  Iesu  Christi  pueri  tui  %  «<  Iesu  Christi  p.  t.  s.  c 
pater  Z.  19  \\  19  s.  pater  ben.  te  <  23  |  quia  U2$]  qui  £23  ||  20  uiderem]  + 
benedico    te    et   nomen   tuum    glorifico    28  ||  21    pater  —  Christi  <    23  |j 
22  me  <  58  || 

23  ne]  rogo  ne  $  ||  24  ancilla  est  8  |j  25  deus]  +  meus  3  ||  26  fecisti]  d 
+  me  $  || 

Texte  u.  Untersuchungen.    N.  F.    VII,  2.  5 


66  v.  Gebhardt. 

25  Erat  autem  intus  in  monumento  Caritas  magna,  gauden- 
tibus  Paulo  et  Honesiphoro  cum  tota  domo  eius  et  Thecla.  Habe- 
bant  autem  panes  quinque  et  olera  et  aquam,  et  epulabantur  in 
uerbis  sanctis  Iesu  Christi.  Dixit  [uero]  Thecla  ad  Paulum: 
Detondar  ego  et  sequar  te  quocumque  ieris.  Cui  Paulus  dixit: 
Tempus  turpe  est  et  tu  speciosa  es:  ne  alia  temptatio  maior  nos 
adprehendat  et  non  sustineas,  timeo.         -  ._  _  _  _  .  ~~^~~^^, 


Ba  25  Erat  itaque  multa  Caritas  intus  in  monumento,  exultante 
Paulo  et  Onesiforo  cum  omnibus  sanctis  qui  ibidem  erant.  Habebant 
autem  panes  quinque  et  olera  et  aquam  atque  operabantur  in  10 
sanctis  operibus  Christi.  Inter  haec  Thecla  ad  Paulum:  Tondeo 
me  et  sequor  te  quocunque  ieris.  Qui  ei  respondens  ait:  Tempus, 
inquit,  turpe  est  et  asperum  et  tu  speciosa  es:  ne  alia  te  deterior 
temptatio  occupet,  quam  sustinere  non  possis. ___ 

b  25   Erat    itaque   multa   hilaritas   intus  .  .  .  cum    omnibus  ...  15 

erant.  Habebant  autem  panes  quinque  ...  in  operibus  sanctis. 
Inter  haec  Thecla  dixit  ad  Paulum:  Tonde  me  et  sequar  te  quo- 
cunque ieris.  Qui  respondens  ait:  Tempus  turpe  est . . .  speciosa  es: 
caue  ne  alia  temptatio  deterior  te  occupet,  quam  sustinere  non  possis. 

c  25    Erat  itaque  multa  dei  claritas  intra  monumentum,   orante  20 

et  exultante  .  .  .  cum  reliquis  omnibus.  Habebant  .  .  .  aquam  at- 
que epulabantur  in  sanctis  operibus  Christi.  Inter  haec  Thecla 
ait  ad  Paulum:  Tondeo  .  .  .  ieris.  Qui  ei  respondens  ait:  Tempus, 
inquit,  persecutionis  est  et  Her  asperum  ualde  et  tu  speciosa  es:  ne 
aliqua  te  temptatio  deterior  comprehendat,  quam  sustinere  non  possis.  25 


A  1  claritas  93  ||  3  quique  58  |  aquam  33]  equa  51  ||  4  uero  <  51  ||  5  De- 

tondebor  93  || 
Ba  8  itaque  66]  autem  %  |  multa  6$>]  simul  6  |  Caritas  6]  claritas  6£  I 

intus  <<  6  ||  9  qui  ibid.  erant  62)]  ibid.  commorantibus  6  ||  11  sanctis  oper. 
Chr.  66]  operibus  sanctis  3)  |  Tondeam  6  ||  12  sequar  6   |   ei  2]  <  66  j 
13  inquit]  enim  6  |  ne  6]  ^  sed  2),  ^s  timeo  6  ||  13  f.  alia  tempt.  te  occ. 
(<  deter.)  6  ||  14  possis]  +  fac  quod  uis  ®  || 
b  15  omnibus  <  ©  ||  16  quinque  panes  ©   ||   17  ad  Paulum]    paulo  @  || 

18  est  turpe  ©  |  es  <  ©  ||  19  caue]  +  filia  ®   |   alia  <  ©   |   non  possis 
sustinere  ©  || 
c  20  claritatis  9tt  || 


Passio  S.  Theclae.  @7 

25  Et  erat  intus  gaudiuni  magnum,  Paulo  laetante  cum  aC 
Onesiforo  et  omnibus.  Habebant  enim  panes  quinque  et  olera 
et  aquam,  et  epulabantur  in  sanctis  operibus  Christi.  Et  peraetis 
Omnibus  dixit  Thecla:  Paule,  attonde  me  et  sequar  te  quocum- 
5  que  ieris.  Et  Paulus  dixit  ei:  Tempus  turpe  est  et  tu  speciosa 
ualde:  ne  ergo  aliqua  temptatio  tibi  contingat  deterior  priore  et 
non  sufferas. .^^^^ 

25   Et  erat  .  .  .  laetante  et  Onesiforo  et  omnibus.     Habebant  b 
.  .  .  aquam,    et  operabantur  .  .  .  Christi.      * Prae   actibus*  omnibus 
10  dixit  Thecla  Paulo-,  Detondam  me,  ut  sequar  .  .  .  ieris.    Et  Paulus 
dixit  ei:  Filia,   ^tempus"1"   turpe  .  .  .  es  ualde:   ne   aliqua  .  .  .  con- 
tingat *  priori*  et  non  sufferas.  . „ 

25  Et  erat  intus  in  monumento  gaudium,  Paulo  laetante  et  c 
Onesiforo  et  omnibus.  Habebant  enim  quinque  panes  .  .  .  aquam, 
15  et  super  haec  iustitia  domini  erat  cum,  eis  et  epulabantur  in  sanctis 
operibus  Iesu  Christi  et  orationibus.  Tunc  dixit  Thecla  ad  Paulum: 
Circwntonde  me  .  .  .  ieris.  Et  Paulus  dixit  ei:  Tempus  turpe  .  .  . 
es  ualde:  ne  ergo  casus  ueniat  et  alia  temptatio  tibi  contingat 
peior  priore  et  non  sufferas.     __ ^^ __ ^_ 

20  25   Et  factum  est  gaudium  magnum  in  monumento.     Habe-  d 

bant  autem  panes  .  .  .  aquam,  (et)  operabantur  in  orationibus  cum 
sanctificatione  in  Christo.  Peraetis  autem  his  omnibus  dixit  Thecla 
ad  Paulum :  Detondam  me  .  .  .  quoeunque  abieris.  Et  Paulus  dixit 
ad  eam:    Tempus  tuum  prope  est  et  speciosa  es  nimis:    ne  forte 

25  altera  causa    temptationis    contingat    deterior    quam  prior    et    non 
possis  sufferre. 


6  ne  ergo  ¥1]  timeo  ergo  ne  £^  ||  aC 

9  /.  peraetis  ||  11  timpori  Q  ||  12  /.  peior  priore  IJ  b 

13  intus  <  SB  ||  13  f.  et  Ones.  et]  cum  SB3  ||  15  iustitia  USS2B]  gratia  %  |  c 
sanctis  vor  oration.  38  ||   16  Iesu  Christi  <C  %  |  Tunc  (<  U)  dixit]   dixit 
autem  23  ||  17  Tempus]  +  est  23  |  turpe  U3SS23]  persecutionis  2  ||   18  casu 
28  |  eueniat  II  ||  19  peiora  priora  28  |    sufferas]  +  eam  28  || 

21  f.  cum  sanctificatione  <  $  ]|  23  Detundiame  f),  tondam  me  3  II         d 

5* 


ß§  v.  Gebhardt. 

A  Thecla  autem  dixit:  [Tu]  tan  tum  da  mihi  signum  in  domino,  et 
non  me  tanget  ulla  temptatio.  Cui  Paulus  dixit:  Sustine,  et 
taccipiest  signum  aquae. 

26   Dimisit  Paulus  Honesiphorum  cum  suis  Yconium  et  ac- 
cipiens  Theclam  intrauit  Antiochiam.     Simul   autem  infantibus    5 
eis,    quidam  Alexander  Syrus  Antiocensium   primus,    qui   multa 
faciebat  scelera,  rhic1  cum  uidisset  Theclam  adamauit  eam 


Ba  Cui  Thecla:  Da  mihi  tantum  in  domino  signaculum.  et  nulla  me 
adgredietur  temptatio. 

26   Tunc  Paulus  Onesiforum  cum   omni   domo   sua  Iconium  10 
remisit  atque  ipse   cum  Thecla  Antiochiam  profectus   est.     Mox 
uero  ut  ingressi  sunt  ciuitatem,  Syrus  quidam  Alexander  nomine 
Antiocensium  primus,  multum  potens   in   ciuitate,   in   principatu 
praecellens,  uidens  Theclam  adamauit  eam 

b  Cui  Thecla:  Da  .  .  .  nulla  temptatio  me  aggredietur.  15 

26  Tunc  Paulus  Onesiforum  Iconium  remittens  ipse  An- 
tiochiam cum  Thecla  profectus  est.  Mox  .  .  .  Antiochensium  .  .  . 
in  ciuitate  et  in  principatu  .  .  .  adamauit  eam  .  ~^^~ — ^~. ^^ 


c  Cui  Thecla:  Da  .  .  .  me  adgredietur  temptatio. 

26    Tunc    Paulus  .  .  .  domo    sua    baptizatum    Iconio    remisit,  20 
ipse  uero  profectus  est.     Mox  .  .  .  sunt  Antiochiam,     Syrus  ...  in 
ciuitate  et  in  . . .  uidens  Theclam  adamauit  eam 


A  1  Tu  <  91  ||  3  accipiens  V.HS-Ö     4  Hyconio  ^      5  f.  eis  intrantibua   89 

6  Antiocencium  81  ||  7  hie  <  93 

Ba  8  mihi]  +  inquit  %  \\  8 f.  et  .  .  .  adgredietur  6]    ut  . .  .  aggrediatur 

2)(S  ||  lOf.  Ichonio  reliquit  %  |!  12  Syrus  S(£]  homo  $   ||  13  in  ciuitate  g, 
ciuitati  (E  | 

b  17  est  profectus  g  I  Anthiocenensis  ©  ||  18  in  2°  <  (S 

c  10  a  me  agreditur  Si  f  22  ciuita  2*,  +  te  2.  Hd  |  uidit  Teclam  adama- 

uitque  ?LU 


Passio  S.  Theclae.  69 

Cui  Thecla  clixit:  Tu  tantum  da  mihi  in  domino  signum,  et  non  aC 
tanget  me  ulla  temptatio.   Et  Paulus  dixit  ei:  Thecla,  patientiani 
habe  donec  accipias  dei   t  lotionem  t . 

26   Et  post  haec  dimisit  Onesiforum   Iconium   et  suscipiens 
o  Theclam  profectus  est  in  Antiochiam  ab  Iconio.     Quo  cum  per- 
uenisset  Paulus  cum  Thecla,  quidam  nomine  Alexander  Antiochen- 
sium  princeps  uidit  Theclam  et  incidit  in  faciem  eius,  — — 

Thecla  dixit  ei:  Tu . . .  mihi  signum,  et  non  tangit  me  *illa*  temptatio.  b 
Et  Paulus  dixit:  Thecla,  patientiam  habe  et  accipies  * solutionem* . 
10  26   Et   dimisit  Iconio  Onesiforum  cum  suis    et   cum   Thecla 

profectus  *  *  *  esset  Antiochiam,  Syrus  quidam .  .  .  princeps  ciui- 
tatis  uidit  ...  in  speciem  eius,  ^~^~^~^~~ — .~  ~ 

Et  Thecla  dixit:  Tu  tantum  .  .  .  ulla  temptatio.    Et  Paulus  dixit  c 
ei:  Thecla,  patientiam  habeto  et  accipies  signum  salutis. 

15  26   Post  haec  remisit  Onesiforum  Iconium  cum  suis,  et  Paulus 

suscipiens  Theclam  profectus  est  Antiochiam,  gaudentes  per  totam 
uiam.  Infantibus  ergo  Paulo  et  Thecla  Antiochiam,  inuenit  ibi 
quendam  nomine  Alexandrum,  Antiochensem  principem,  multa  mala 
facientem  in  ciuitate.     Qui  ut  uidit  Theclam  quod  esset  nimis  spe- 

20  ciosa,  incidit  in  amorem  eius    ^ .    ~ — — ^^~. — ~^~ 

Et  Thecla  dixit  ad  eum:    Tu  tantum  da  mihi  signum  domini,  et  d 
non  me  tanget  ulla   temptatio.     Et  Paulus    ad  eam:    Patientiam 
habe  et  accipe  lauacrum  regener ationis. 

26   Et  his  dictis  dimisit  Onesiforum  Iconio  cum  omnibus  suis 
25  et  profectus  est  Antiochiam   cum   Thecla.     Et  ecce    quidam   homo 
nomine  Alexander,  ut  uidit  Theclam,  incidit  in  speciem  eius 


2  tanget  £]  tangit  W£  ||  3  dei  lationem  %  dilationem  £$  ||  4  misit  W  |  aC 
Iconium  31]  iconio  £$  ||  5  est  <  $  |  in  <  £  ||  6  f.  Antiochensium  £]  An- 
tiocens.  9?,  Anthiocens.  ^3  j| 

8  ei  nachträglich  C  |  illa]  /.  ulla  |  9  /.  lotionem  ||  b 

15  remansit  Honesiphorus  Iconio  i8  |  Iconium  2>I8  (yc.)]  Iconio  11(33)  ||  c 
16  Teclam  suscipiens  SS  |  profecti  sunt  %  \\  17  Intrantes  2SS  |  ergo]  autem 
SS  |  Paulus  %  |  Antiochia  SS,  in  Antiochiam  (-ia  SS)  USS  |  inuenerunt  %  \ 
ibi  XSS]  <  1153  ||  18  Antiochensem  U]  Antiochenum  %,  Antiocensem  SSSS  || 
19  ciuitate  SS  |  Qui  <  USS  |  quod  esset  <  SS  ||  19f.  speciosam  $28  ||  20  in- 
cidit in  am.  eius  U]  exarsit  in  am.  eius  X,  in  amorem  (-re  SS)  eius  (-f-  nimis 
SS)  exarsit  SSSS  || 

21  domini  £]  dei  %ty  ||  22  tangit  $  ||  d 


70  v.  Gebhardt. 

A  et  Paulum  sollicitabat  muneribus  et  pecunia.  Paulus  dixit:  Nescio 
mulierem  [illam]  quam  tu  dicis  [esse  neptem  meamj.  Alexander 
autem  multum  potens  ripse]  eam  complexus  est  in  publicum. 
Thecla  uero  non  sustinuit,  sed  [sollicite]  Paulum  quaerebat.  Quae 
cum  non  inueniret  eum,  exclamauit  uoce  magna  dicens:  Noli 
nocere  peregrinam,  noli  nocere  dei  ancillam.  Yconiorum  sum 
prima,  et  quia  nolui   nubere  Thamirum,   eiecta  sum   de  ciuitate. 


I*a  atque  Paulo  multas  coepit  polliceri  diuitias  donaque  quam  plu- 
rima,  ut  eam  suae  traderet  uoluptati.  Paulus  autem  dixit:  Nescio 
prorsus  mulierem  quam  dicis  neque  mea  est.  At  ille  multum  10 
potens  occurrit  illi  in  publico  et  amplexus  .est  eam.  lila  autem 
tantam  non  ferens  iniuriam  Paulum  requirebat  atque  proclamabat 
dicens:  Ne  conprimas  peregrinam,  ne  uim  facias  dei  ancillae.  Ico- 
niorum  sum  prima,  et  quia  nubere  nolui,  expulsa  sum  de  ciuitate. 


t>  et  coepit  Paulo  multas  polliceri  diuitias  .  .  .  ut  eam  sibi  traderet  15 
in  matrimonium.     Paulus  autem  dixit:   Nescio  prorsus  mulierem 
neque  mea  est.     At  ille  multum  potens  occurrit  ei  in  publico  et 
amplexatus  est  eam.   lila  .  .  .  requirebat  atque  proclamabat  dicens: 
Ne  comprimas  me  peregrinam .  .  .  ancillae.  Iconiorum  .  .  .  ciuitate. 

c  atque  .  .  .  polliceri    diuitias    donare    quam    plurima  .  .  .  uoluptati.  20 
Paulus  autem  dixit  ad  eam:  Nescio  .  .  .  mea  est.     At  ille  ...  est 
eam.     lila  .  .  .  iniuriam  Pauli  Christum  inuocabat  atque  proclama- 
bat in  ciuitate  dicens:  Ne  opprimas  .  .  .  facias   dei  ancillae.     Ico- 
niorum .  .  .  nolui,  pulsa  sum  ciuitate.     — 


A  2  illam  <  51  |  esse  neptem  meam  <  31  |  3  ipse  <  33  ||  4  sollicite  < 

%  |  Qui  81  1  7  Thamiro  23  |] 
Ba  8  multa  (£  |    donaque   quam   6]   dona  quoque  ^5)6   ||   9  uoluntati  (i  j 

10  ille]  +  ut  (£"  |  11  pot.  occurrit  £(£']  occurrens  3\  <  et  vor  ampl.  |  am- 
plexatus (£•  |  est  <  G  ||  12  tantam  <  2)  |  clamabat  (S  ||   13  Ne  conpr.  g] 
non  compr.  $,  ne  opprimas  (5  |  ne  2°  ß]  ne^ue  5),  nee  IS  || 
b  15  diuit.  mult.  pollic.  (S  ||  17  nee  ©   |   multum  <  ©  ||   18  inquirebat 

%  I  ac  ©  || 
c  20  pollicere  2  |  donare]  l.  donaque  ||  2IJ  oprimas  2  |  facies  SR  || 


Passio  S.  Theclae.  71 

et  prouocabat  Paulum  pecunia  et  muneribus  multis.  Cui  Paulus  aC 
dixit:  Nescio  quam  dicis  puellam,  sed  nee  est  mea.  At  ille,  quia 
multum  poterat,  uictus  amore  eius  complexus  est  eam  in  publico. 
Thecla  uero  pugnans  contra  eum  Paulum  quaerebat  dicens: 
5  Noli  maculare  peregrinam,  noli  uim  inferre  dei  ancillae.  Iconien- 
sium  enim  sum  primaria,  sed  quoniam  nolui  nubere,  eieeta  sum 
de  ciuitate  mea.  ^ 


et  sedueere  studebat  Paulum  .  .  .  multis.     Et  Paulus  dixit:    Nescio  b 
quam  dicis  mulierem,  sed  nee  est  mea.   At  ille,  qui  .  .  .  eius  am- 
10 plexus  est  eam  in  publicum.     Thecla...  dicens:    Noli   maculare 
hospitam,  noli  iniuriari  dei  ancillae.   Iconiensium  sum  prima,  sed 
quia  nolui  nubere  Thamiro  sponso  meo,  eieeta  .  .  .  mea. ,   .. 


et  seducebat  Paulum  peeuniis  et  muneribus  multis.  Et  Paulus  c 
dixit:  Non  noui  istam  mulierem  nee  est  mea,  et  reliquit  illam.  At 
15  ille  multum  deuictus  in  amore  eius  amplexus  est  eam  in  publico. 
Thecla  uero  repugnans  .  .  .  dicens:  Noli  uim  facere peregrinae,  noli 
corrumpere  dei  ancillam.  Iconiensium  sum  prima,  sed  quia  nolui 
nubere,  eieeta  sum  de  ciuitate. 


et  uolebat  sedueere  Paulum  .  .  .  multis.  Et  Paulus  dixit  ad  eum:  d 
20  Nescio  quam  dicis  mulierem,  sed  neque  mea  est.  Tunc  ille,  quia 
multum  potens  erat,  uictus  amore  uoluit  in  publicum  complectere 
eam.  Thecla  uero  repugnans  dicebat:  Noli  iniuriam  facere  pere- 
grinae,  noli  maculare  ancillam  dei.  Nam  et  ego  Iconiorum  sum 
prima,  sed  quia  nolui  nubere  Thamiro,  proieeta  sum  de  ciuitate  mea. 


5  ferre  <2l  \\  6  sed  <  9i|l  aC 

10  impublicum  C  j|  11  Iconensium  £L  ||  b 

13  Et]  cui  £  |  14  illaxn]  eam  23  ||  15  multus  23  |  deuinetus  £SB  1  in  1°  c 
<  %  |  amorem  11  |  amplexatus  233  |j  16  uis  23  || 

19  Paulum]  +  cum  S  li  19 f.  Paulus  autem  dixit  ei:  Nescio  quid  dicis  d 
neque  mulier  mea  est  3  il  21  multum  <  36  |  uinetus  £)  |  complecti  X  ||  22  fa- 
cere] +  mihi  ^  ||  23  noli]  neque  3  I  dei]  domini  3  II  24  nubere]  -+-  cum  Q  || 


72  v.  Gebhardt. 

A  Et  [statim]  adprehendens  [eum]  scidit  clamidern  eius  et  abstraxit 
coronam  a  capite  eius,  irata  aduersus  eum. 

27  Amans  autem  eam  Alexander,  [sed]  confusus  in  eo  quod 
passus  fuerat  ab  ea  in  media  turba,  duxit  eam  ad  praesidem.  Et 
ille  confessam  eam  [hoc]  fecisse  dampnauit  ad  bestias,  Alexandro 
munus  edente.     ^~^._~. — -_. -^^__    - ^__ . 


Ba  Et  arripiens  eum  clamidern  illi  conscidit  et  coronam  quam  por- 
tabat  de  capite  eius  excussit,  statuitque  eum  hebetem. 

27   Idem  uero  Alexander,  licet  eam  diligeret,  tarnen  postquam 
se  destitutum  conspexit,  ipso  rubore  ductus  obtulit  eam  uti  sacri-  10 
legam  proconsuli.    Quam  confitentem  se  haec  eadem  perpetrasse, 
dampnauit  ad  bestias,  Alexandro  munus  edente.    — . 


1>  Et  arripiens   clamidern  illius  conscidit  ...  de  capite   eius   excus- 
sit, statuitque  eum  hebetem. 

27   Idem  uero  .  .  .  se  dehonestatum  conspexit,   rubore    ductus  15 
obtulit  eam  ut  sacrilegam    proconsuli.     Qui    dampnauit   eam    ad 
bestias,  Alexandro  munus  edente. 


c  Et  arripiens  eum  clamidern  .  .  .  hebetem. 

27   Idem  uero  .  .  .  eam   sicut    sacrilegam    proconsuli.     Quam 
confitentem  se  Christianam  et  haec  eadem  sibi  * ' perpetrasset  *  ,  dam-  20 
nauit  ad  bestias,  Alexandro  munera  dante. 


A  1  statim  <  9t  |  eum  <  91  ||  2  coram  33  ||  3  eam  91]  eum  83  |  sed  <  %  \ 

quo  21  ||  4  dixit  91  ||  5  eam  confessam  $  |  hoc  <  91  ||  6  munera  ei  tribuente  s-8 

Ba  7  illius  %  |  concidit  (£  ||  10  ipse  ®  ||  11  Quam  contit.  ©@]   qua  confi- 

tente  %,  +  eam  nach  dampn.  ||  12  mula  sedente  (£  || 

b  13  concidit  %  |  eius  %]   illius  ©  ||  15  uero  <  ©  ||   17  edente  g]    ei 

dante  ©  || 

c  18  chlamidem  W  ||  20  /.  perpetrasse  || 


Passio  S.  Theclae.  73 

Et   haec  dicens  Thecla   conscidit  fibulatorium    eius    et    coronam  aC 
deiecit  de  capite  eius  et  statuit  eurn  in  triumphum. 

27  At  ille,  qui  eam  amabat,  simul  confundebatur  quod  hoc 
sibi  contigisset  et  incensus  furia  magna  obtulit  eam  proconsuli. 
5  Et  proconsul  interrogabat  eam  an  fecisset  ea  quae  accusabatur. 
At  illa  non  negauit,  sed  confessa  est  se  fecisse  haec  omnia.  Tunc 
proconsul  sicut  sacrilegam  damnauit  eam  ad  bestias,  ipso  Alexan- 
dra munus  edente.  ~ .~~~~~ 

Et  haec  dicente  Thecla  concidit  fibulatorium  eius  et  coronam  traxit  b 
10  de  capite  .  .  .  triumphum. 

27  At  .  .  .  amabat,  confundebatur  et  sumptus  furia  obtulit 
eam  praesidi.  Et  praeses  interrogauit  eam  si  fecisset  ea  an  non 
quibus  accusabatur  ab  Mo.  At  .  .  .  se  fecisse.  Tunc  praeses  pro 
sacrilega  dampnauit  .  .  .  ipso  Alexandro  niunus  edente. 

15  Et  haec  dicens  .  .  .  coronam  detraxit  de  capite  eius  et  statuit  sibi  e 

triumphum. 

27   At  ille,    qui   eam  amabat,    simul  et  confundebatur  quod 

hoc  ei    contigisset    et   correptus   furia    obtulit    eam  praesidi.     Et 

praeses  interrogauit  eam  si  fecisset  ea  quibus  accusaretur.    At  illa 
20  non  negauit,  sed  .  .  .  se   fecisse.     Tunc  praeses    [quasi]  pro   sacri- 

legio  damnauit  eam   ad  bestias,  ipso  Alexandro  praesens  sedente. 

Et  haec  dicens  conscidit  praetextum  eius   et   detraxit  coronam   de  d 
capite  illius  et  statuit  eum  in  triumpho. 

27    Tunc  ille  sumpsit  aduersus  eam  furiam  et   obtulit   illam 
25  praesidi.   Et  praeses  interrogauit  eam  si  fecisset  quae  accusabatur 
ab  eo.     At  illa  non  negauit  se   fecisse.     Et  praeses   quasi   sacri- 
legam .  .  .  bestias,  ipso  .  .  .  edente. 


1  conscidit  %]  concidit  9i£    |   eius  <  %  ||   2  in  triumphum  eum  Sß     aC 
5  interrogauit  %  ||  6  omnia  haec  se  fecisse  %  |  haec  <  SD  || 

9  /.  conscidit  ||  14  ipsius  C  ||  b 

15  Et  %¥$]  <  Us^  |  dicente  33  |  cor.  de  capite  eius  excussit  2S  |  de  ca-  c 
pite]  capiti  %  \\  17  am.  simul  et  1155©]  prius  amauerat  x  j|  17  f.  quod  h.  ei 
contig.  <  28  1  18  et  1  °  <  U2B  |  arreptus  2£  |  obt.  e.  praes.  <  SS  ]|  19  inter- 
rogabat %  |  si  hoc  fec.  28,  <  ea  quib.  accus.  |  quibus  23]  de  quibus  11,  unde 
X  |  accusabatur  11  ||  20  sed  —  fecisse]  quod  fecerat  23  |  quasi  %\  <  U2>28  | 
pre  23  I  21  bestiam  28  |  praes.  sed.  223]  presente  28,  et  praeside  sedente  11 1| 

22  concidit  3  I  presextum  SJ)  ||  23  super  triumphum  3  II  25  fecisset]  -f-  d 
ea  $  ||  27  edente  tyg\  ei  dante  X  || 


10 


74  v-  Gebhardt. 

A  Mulieres  autem  ciuitatis  doluerunt  et  conuenientes  sie  clamaue- 
runt  dicentes:  Malum  [est]  iudicium  [et]  iniustum.  Thecla  autem 
petiit  a  praeside  ut  usque  rdurn1  depugnaret  cum  bestiis,  casta 
permaneret.  Quaedam  [uero]  rmulier1  Trifena  [nomine],  honesta, 
genere  regali,  cuius  filia  nuper  mortua  fuerat,  suseepit  eam  in 
domum  suam  ad  seruandum  eam  ad  consolationem  suam. 


Ba  At  uero  ciuitas  omnis  obstupuit,  mulieribus  ante  tribunal  ululan- 
tibus  ac  uoeiferantibus:  Malum  iudicium,  iniustum  iudicium.  Tunc 
Thecla  proconsulem  postulauit  ut  tantummodo  usque  ad  illum 
diem  quo  esset  ad  bestias  pugnatura  castitas  eius  inuiolata  ma- 
neret.  Itaque  Trifenae  cuidam  diuiti  feminae,  cuius  filia  nuper 
fuerat  mortua,  custodienda  est  tradita,  quaeque  interim  Thecla 
solatio  fruebatur. 


b  At  uero  .  .  .  ante   tribunal   uoeiferantibus    ac   dicentibus:    Malum 
iudicium,   iniustum  iudicium.     Tunc  ...  ad  bestias  .  .  .  inuiolata  15 
permaneret.      Itaque    Triphenae   cuidam   diuiti  feminae  .  .  .  fuerat 
mortua,  ad  custodiendum  est  tradita,  quaeque  interim  Thecla  sola 
fruebatur. 


c  At  uero  ciuitas  omnis  obstupuit  .  .  .  ululantibus  ac  uoeiferantibus: 
Malum  iudicium,  iniustum  iudicium.   Tunc  .  .  .  usque  in  illum  .  .  .  20 
permaneret.     Itaque  Trifinae    cuidam  .  .  .  mortua,    custodienda  .  .  . 
interim  Theclae  solatio  fruebatur. 


A  1  dolebant  33  ||  1  f.  sie  clani.  51]  subclamabant  $  ||  2  est  <  81  |  et  <  51 

3  ad  praesidem  51  |  ut  51]  quod  ö  |  dum  <  SS  ||  3  f.  c.  best,  casta  perman. 
<  31  ||  4  uero  <  51  1  rauher  <  SB  |  nomine  <  51  ||  5  genus  51  || 
Ba  7  nach  uero  Rasur  von  4  Buchst,  in  S  |  obstipuit  (S  ||  7 f.  eiulantibus 

®  ||  9  a  proconsule  ©  ||  11  cuidam  diuiti  §]  cuiusdam  diuitis  &$  ||  12  quae- 
que CS]  quaque  %  quae  @  ||  12 f.  Thecla  sola  solatio  E,  tecla  sola  ea  @ 

b  14  ac  is]  et  ©  ||  14  f.  malum  et  iniustum  iudicium  fieri  ©  ||  15  ad]  - 

usque  ©  ||  10  feminae  g]  matrone  03  |  erat  ©  ||  17  que  ©  |  sola  Tecla  ©  || 

c  19  uero  uero  8  I  omnis  ciuitas  3R  |  ac  ß]  et  2R  ||  21  maneret  3R  || 


Passio  S.  Theclae.  75 

Ad  quam  rem  tota  ciuitas  obstupuit,  dolens  iniustum  iudicium.  aC 
Et  Thecla  ubi  se  damnatam  uidit,  petiit  a  proconsule  ut  usque 
in  diem  quo  pugnatura  erat  casta  permaneret.  Et  dum  quaere- 
ret  proconsul  quis  eam  digne  susciperet,  ecce  quaedam  matrona 
5  nomine  Trifena,  quae  olim  erat  regina,  cuius  filia  nuper  obiit, 
stimulata  a  spiritu  sancto  suscepit  eam  ad  custodiendum,  ut  ha- 
beret  solatium  de  Thecla  in  loco  filiae  suae. 

Ad  qaod  tota  .  .  .  dolens  de  iniusto  iudicio.  Et  Thecla  ut  se  .  .  .  b 
petiit  proconsulem  ut  usque  in  diem  illum  quo  .  .  .  permaneret. 
10  Et  cum  .  .  .  eam  dignus  susciperet  custodiendam,  ecce  quaedam 
midier  nomine  Trifena,  dkies  femina,  cuius  filia  nuper  defuncta 
erat,  commonita  (a)  spiritu  .  .  .  eam  custodiendam.  Et  coepit  Tri- 
fena habere  solatium  Theclae. 

Ad  .  .  .  [concurrens]  obstupuit,  dolentes  de  iniusto  iudicio,  et  turbae  c 
15  mulierum  clamabant:  0  mala  crudelitas  et  iniustum  iudicium.  Et 
Thecla,  ut  uidit  se  damnatam,  petiit  a  proconsule  ut  usque  in 
diem  muneris  caste  custodiret  eam.  Et  cum  quaereret  proconsul 
quis  eam  digne  susciperet,  ecce  quaedam  midier  nomine  Triphena, 
diues  ualde,  cuius  filia  nuper  decesserat,  stimulata  a  Christo  susce- 
20  pit  eam  ad  custodiendum.  Et  coepit  Triphena  solatio  habere  The- 
clam  in  loco  filiae  suae. 

Quod  uidentes  popidi  dixerunt:  Iniusta  iudicia  fiunt  in  hac  ciuitate.  d 
Thecla  autem,  ut  uidit  se  damnatam  esse,  petiit  a  praeside  ut .  .  . 
qua  erat  pugnatura  casta  seruaretur.  Cumque  requireret  praeses 
25  quis  eam  digne  susciperet,  ecce  quaedam  uidua  nomine  Trifina, 
diues  ualde,  cuius  filia  nuper  defuncta  fuerat,  petiit  eam  custodien- 
dam, et  coepit  eam  habere  in  loco  filiae  suae. 


1  obstipuit  ^  |!  3  qua  £  ||  6  custodiendum  C]  -dam  ^1%  ||  aC 

14  conc.  %\  <  USSS^  |  turba  303  ||  15  mala  U2B]  magna  Z%  ||  15  f.  Et  c 
Th.]  Th.  uero  2  H  16  a  praeside  %  \  in]  ad  SS   ||   17  mun.]  certaminis  5S  | 
praeses  £  ||  20  ad  (<  2B)  custodiendam  9323  |  solatio]  +  consolationis  5S 
21  in  locum  11,  loco  (<  in)  SS  || 

22  fiunt  X]  sunt  tyft  \\  23  se  damn.  ,\']  damn.  se  f)$  \\  24  requiriret  $     d 
25  quis  g]  qui  £®  \\ 


76  v.  Gebhardt. 

X  28  Sed  cum  bestiae  in  theatrum  mitterentur  propter  Theclani, 
Trifena,  cui  erat  commendata  ut  seruaret  eam,  persecuta  est 
illam.  Lea  autem  iuxta  Theclani  sedens  lingebat  pedes  eius,  ita 
ut  tota  turba  spectantium  miraretur  et  expauesceret.  Causa  autem 
[eius]  felogii  erat"5"  superscripta  »Sacrilega«.  Kam  mulieres  5 
ciuitatis  cum  filiis  suis  clamabant  dicentes:  0  deus,  iniusta  fiunt 
in  hac  ciuitate. 

Ba  28    Cum   autem   pridie    muneris    ferae   publicari    coepissent, 

statuerunt  eam  super  caueam  leaenae  ferocissimae  atque  ingentis 
formae.  Trifena  uero  regina  retro  sequebatur.  Tunc  leaena  pro-  10 
latos  pedes  Theclae  lingebat.  Vnde  omnis  populus  uidens  haec 
nimium  mirabatur.  Causa  autem  eius  elogii  "^  Sacrilega  "^  legeba- 
tur.  At  uero  ciuitas  omnis  cum  suis  mulieribus  et  filiis  clama- 
bant dicentes:   Deus,  iniusta  fiunt  in  hac  ciuitate. 

b  28    Cum   autem  pridie  muneris   ferae  .  .  .  formae.     Triphena  15 

uero  senatrix,  quae  erat  ex  genere  Neronis  clarissima ,  retro  eam 
sequebatur.  Tunc  .  .  .  lingebat.  Vnde  et  omnis  populus  uidens 
haec  nimium  mirabatur,  Triphena  quoque  rem  simul  expeetante. 
Cum  titulus  portarehir  ante  pnellam  scriptus  »Thecla  sacrilega«. 
omnes  ciues  cum  mulieribus  et  filiis  clamabant  diceötes:  0  deus,  20 
quam  iniusta  fiunt  in   hac   ciuitate. 

c  28    Cum   autem  .  .  .  formae.      Trifina  .  .  .  sequebatur.      Tunc 

leaena  praeclaros  pedes  Theclae  lambiebai  Ynde  .  .  .  haec  nimium 
mirabatur.  Causa  .  .  .  »Sacrilega«  legebatur.  At  uero  populus 
omnis  .  .  .  dicentes:  Deus  .  .  .  ciuitate.    ~  .  _  25 


A  2  f.  persec.  est  illam  21]  conipatiebatur  illi  93  ||  3  leena  33  |  sedens  8] 

stans  93  ||  5  eius  <  51  |  elugiebat  superscr.  31.  lugebant  quia  erat  proseripta 
ut  SB  || 
Ba  8  muneris  (1]  fueneris  2),'  innumere  S  |  publicare  6  ||  9  lee  li     10  uero] 

autem  6  j|  10  f.  prolata  ix,  pro  laniatu  ungularum  'S  ||   12  eologi  (i.  eulo- 
gii  2)  |  sacrilegio  3),  sacri  6,  sacra  (£*  ||  13  suis  3)Qe]    uiris  ac  ti  |  13 f.  cla- 
mabant dicentes  ©]  -bat  dicens  2)@  ||  14  ciuitate]  +  iudicia  G  | 
b  15  pridie  mun.  ferae  %%$]  post  diem  innumeris   feris  (i)       16  Neronis] 

-+-  Caesaris  3  II   IT  Vnde]  hinc  f  |  et  <  $  ||  18  hoc  &  <  ®  I  simul  rem 
exsp.  ©   J|   21  quam  ^y]  quanta  ©,  <  3    I   fiunt  (faciunt  g)]  +  iudicia   ® 
hac]  ista  ©  || 
c  23  lambebat  2R  |  haec  2]  hoc  SR  [I  24-  sacrilegam  2  || 


Passio  S.  Theclae.  77 

28  Et  cum  iam  uenisset  dies  ut  bestiae  dimitterentur  in  aC 
amphitheatro,  imposita  est  Thecla  super  caueam  in  qua  erat 
leaena  saeuissima,  et  introiuit  in  arenam  pompae  quasi  spectacu- 
lum.  Et  Trifena  eani  sequebatur  nihil  erubescens.  Leaena  uero 
5  per  tclatrost  caueae  proferens  linguam  pedes  Theclae  lingebat. 
Erat  uero  elogium  eius  superscriptum  »Sacrilega«.  Mulieres 
uero  clamabant  dicentes:    Deus,   iniqua  fiunt  in   ciuitate   nostra. 

28   Et  cum  peruenisset  dies  ut  bestiae  publicarentur  in  amphi-  h 
theatrum,  imposita  .  .  .  introiuit  pompam  spectaculi.    Et  Trifena  .  .  . 
10  erubescens.     Leaena  uero  per  clanstra  caueae  proferebat  linguam  et 
pedes  Theclae  lingebat.     Erat  enim  elogius  eius  superscriptus  no- 
mine »Sacrilega«.     Mulieres  .  .  .  dicentes:     0  deus  .  .  .  nostra.  w 

28  Et  cum  peruenisset  dies  ut  ad  bestias  traderetur  in  amphi-  c 
theatrum,  imposita  Thecla  super  caueam  .  .  .  saeuissima  ualde,  in- 
15  trauit  in  arenam  *  expectantium* .  Et  Trifena  .  .  .  erubescens.  Leaena 
uero  per  foramen  caueae  proferens  linguam  suam  lingebat  pedes 
sanctae  Theclae.  Erat  autem  titulus  superscriptiis  »Sacrilega«. 
Mulieres  .  .  .  dicentes:   0  deus  .  .  .  nostra. 

28  Et  cum  uenisset  dies  ut  bestiae  publicarentur  in  amphi-  d 
20  theatro,  posita  est  Thecla  super  caueam  .  .  .  leaena  saeuissima,  et 
introiuit  in  arenam  pompa  spectacidi.  Trifina  autem  sequebatur 
Theclam  nihil  erubescens.  Leaena  uero  mittens  linguam  per 
tclatrost  caueae  lingebat  pedes  Theclae.  Erat  autem  t elogium t 
eius  scriptum  »Sacrilega«.  Mulieres  autem  clamabant:  0  deus, 
25  iniqua  iudicia  fiunt  .  .  .  nostra.  ^^ 


5  claros  92*  (r  ausrad.  u.  t  übergeschr.),   claues  £)*ß  ||  6  uero  <  9t  '  aC 
eius  elogium  0  ||  7  Deus  92]  ^  domine  £s£  |  iniqua  ?ß]  iniqui  %  iniquita- 
tes  ß  |  nostra  9l£]  ista  $  || 

8  peruenissent  C  ||  10  caue  C  ||  b 

13  f.  in  amphitheatro   s£>  ||  14  cauea  11,  foueam  SB  ||  15  in  arena  SS  '!  c 
17  s.  Theclae]  eius  SB  |  Sacrilega  (-gam  %)]  -f-  malefica  SB  || 

20  Thecla  <  $  |  super  caueam  X]  supra  cauia  fj,  in  cauea  g  I  lea  f)  j   d 
22  lea  f)  ||  22  f.  per  clatrum  caueae  X,  pro  clatro  scabiae  f),  praeclara  scabie 
3  II  23  eologium  £$,  eulogium  $  || 


78  v-  Gebhardt. 

Et  ab  expugnatione  eius  die  ipsa  recepta  est  a  Trifena.  Filia 
autem  eius,  quae  nuper  fuerat  niortua,  in  sompnis  apparuit  niatri 
suae  dicens:  Mater,  hanc  hospitam  desolatam  habens  in  loco  meo 
roga  eam  ut  oret  pro  nie  et  transferar  in  locum  iustorum. 

29  Cum  autem  ab  expugnatione  bestiarum  recepisset  eam, 
rsimul]  lugebat  quod  in  crastina  die  depugnatura  esset  cum 
bestiis,  __~^ _ — ~    - 


Ba  Cum  igitur  publicata  fuisset,    rursus   accepit   eam  Trifena  eique 
diligentiam  adhibebat.     Filia  enim   eius   defuncta  in    somnis    illi 
apparens  dixit:  Mater,  peregrinam  destitutam  Theclani  meo  loco  10 
habeto,  ut  oret  pro  me  et  transferar  ad  locum  sanctorum. 

29  Postquam  igitur  transacta  pompa  Trifena  Theclani  ad 
domum  reduxit,  lugebat  eam  simulque  illum  diem  quo  erat  ad 
bestias  pugnatura. 


b  Cum  igitur  publice  hoc  factum  fuisset,  rursus  accepit  eam  .  .  .  di-  15 
ligentiam  adhibuit.      Filia    enim  .  .  .  somnis    illi    apparens    dixit: 
Mater  .  .  .  in  meo  loco  habeto,  ut  ipsa  oret  pro  me  et  transferar 
ad  locum  sanctorum. 

29   Postquam   igitur   transacta    pompa  .  .  .  reduxit,    lugebat 
eam  simulque  illum  diem  ...  ad  bestias  pugnatura.  ^^~^  20 


c  Cum   igitur  .  .  .  adhibebat.     Filia  .  .  .  illi    apparens    dixit:    Mater 
...  et  transferat  ad  locum  sanctorum. 

29   Postquam  igitur  transacta  est  pompa  .  .  .  reduxit.    Luge- 
bat .  .  .  pugnatura. 


A  3  habes  33  ||  4  rogo  31  |  ut  oret  33]  introiret  31  |  transferat  33  ||  6  simul 

<  95  |  cum  33]  a  %  || 
Ba  8  suscepit  (5  |  eique  (£g]  atque  £  ||  9  enim]  autem  @    illi  <  (£•  IJ  11  trans- 

ferat ad  loca  (X  ;  12  pompa]  +  est  GS  ||  13  lugens  6  |  eam]  enim  S  | 
b  15  hoc  vor  publice  ^,  <  ©  |  eam  accepit  ©  ||  16  enim  ft^]  autem  03  | 

illi  <C  ©,  +  ei  vor  dixit  ||  17  ipsa  <;  3  |  et  #3]  ut  ©  |  transferat  3  aus 
-rar  ||  18  loca  ©  ||  19  igitur]  +  est  ©  |  reduxit]  +  atque  ©  ||  20  diem  illum 
©  |  bestias  auch  t]  bestiam  3  II 
c  21  igitur  S]  enim  m  |  illis  SR  || 


Passio  S.  Theclae.  79 

Et  postquam  publicatae  sunt  bestiae,  Trifena  rogans  inducias  in  aC 
crastinum  recepit  Theclani  in  domum  suam.     Et   ecce  filia  Tri- 
fenae,  quae  defuncta  erat,  uisa  est  in  somnis  matri  suae  dicens: 
Mater,  Theclani  habebis  hospitam  in  loco  meo  donec  *depurge- 
5  tur*,  et  pete  ut  oret  pro  nie  et  transferar  in  locum  refrigerii. 

29   Et  cum  recepisset  Trifena  Theclam  a  publicatione,  luge- 
bat  eara  quoniam  altera  die  pugnatura  erat, 


Et  postquam  .  .  .  Trifena  recepit  Theclam  et  abiit  in  domum  suam.  b 
Et  ecce  .  .  .  defuncta  fuerat .  .  .  dicens:  Theclam  hospitam  habe  in 
10  loco  meo  donec  depugnet,  (et)  pete  ab  ea  ut  .  .  .  refrigerii. 

29   Et  cum  .  .  .  lugebant    eam    quoniam    in    crastinum    erat 
pugnatura. 


Et  postquam  publicatae  sunt  bestiae,  Triphena  recepit  Theclam  c 
et  abiit  in  domum  suam.  Et  .  .  .  quae  defuncta  erat .  .  .  matri 
15  suae  dicens:  Mater,  Theclam  peregHnam  in  loco  meo  habebis 
donec  pugnet,  et  pete  ab  ea  ut  .  .  .  transferar  in  locum  refrigerii. 
29  Et  cum  .  .  publicatione,  lugebat  eam  quia  in  crastinum 
erat  pugnatura  cum  bestiis,  ^ 


Postquam  autem  publicatae  sunt  bestiae,  Trifina  recepit  Theclam  d 
20  in  domo  sua,    et   dormierunt.     Et    ecce  filia   eius,    quae    defuncta 
fuerat,  uisa  est  in  somnio  matri  suae  dicens:  Mater,  Theclam  an- 
cillam  Christi  habeto  in  loco  meo,  et  pete  ab  ea  ut  oret  pro  me, 
ut  transferar  in  locum  refrigerii. 
29  Tum  Trifina 


3  functa  £)  |  somno  D  |  matris  %  ||  4 f.  /.  depugnet  ||  aC 

13  Et  <  23  |  publicatae]  supplicatae  33  ||  14  quae  <  93  ||  15  suae  <  c 
U33  I  in  <  23  I  habeas  23  1|  16  transferat  %  (+  me)  33  ||  17  publicatione] 
theatro  %  II 


20  eius  ££)]   Trifinae  3  II  21    fuerat  X?)]    erat  $  j  in   somnio  <  8  II  d 
22  peto  ty  || 


80  v.  Gebhardt. 

Ä.  simul  autem  lugebat  filiam  suaru  Falconillam  in  dolore  et  dixit: 
Thecla,  filia  mea  sequens,  ora  pro  ea  ut  uiuat;  hoc  enim  uidi  in 
sompnis.  Thecla  autem  non  interinisit,  sed  leuauit  uocem  suani 
dicens:  Deus  caelorum,  filius  excelsi,  rdeus,"1  da  illi  secundum 
uoluntatem  suaru,  ut  filia  sua  Falconilla  uiuat  in  aeternum.  Hoc 
audiens  Trifena  lugebat  et  intuebatur  eam  dolens  quod  talis  spe- 
cies  altera  die  peritura  esset  a  bestiis. 


Ba  Amabat  enim  et  diligebat  eam  ac  si  propriam  filiam  Falconillam. 
Tunc  itaque  ait  ad  illam:  Filia  mea  Thecla,  ora  pro  filia  meai 
ut  uiuat;  hoc  enim  uidi  in  somnis.  At  illa  incunctanter  eleuans  10 
uocem  dixit:  Deus  caelorum,  filius  altissimi,  da  illi  secundum 
tuam  uoluntatem,  ut  filia  eius  Falconilla  uiuat  in  saecula.  Cum 
haec  Trifena  illa  postulante  audiret,  maior  ei  luctus  adcreuit, 
quod  tanta  species  ac  tale  decus  feris  obiceretur. 

b  Amabat  enim  ac  diligebat  eam  quasi  propriam  filiam,  quae  fuerat  15 
mortua.  Tunc  ait  ad  illam:  Filia  .  .  .  mea  Falconilla,  ut  uiuat  in 
regno  dei\  hoc  .  .  .  somnis.  At  illa  incunctanter  eleuans  uocem 
dixit:  Deus  caelorum,  fili .  .  .  secundum  uoluntatem  eius,  ut  .  .  . 
uiuat  in  saecula.  Cum  haec  .  .  .  audiret  .  .  .  accreuit,  quod  tanta 
species  ac  talis  uirgo  diris  obiceretur  feris.  20 

c  Amabat  .  .  .  Falconillam.  Tunc  .  .  .  illam:  Filia  ...  ut  uiuat; 
hoc..  .  somnis.  At  illa  conftdens  in  deo,  eleuans  uocem  dixit: 
Deus  caelorum,  filius  altissimi,  da  .  .  .  suam  uoluutalem,  ut  filia 
eius  Falconilla  uiuat  in  aeternum.  Cum  haec  Trifina  illam 
postulantem  audiret  .  .  .  tanta  eius  sapientia  ac  .  .  .  obiceretur.  2.1 


A  1  simul  autem  91]  simulque  S8  |  et  <  91  ||  2  filiam  meam  53   |  4  deus 

20  <  51  ||  6  tali  81 1  7  esse  %  \\ 
Ba  10 f.  uocem  eleuans  ®  ||  11  filius  G2>]  fili  G  ||  12  tuam  £@]  suam  £ 

Cumque  5)  ||  13  hoc  G  |  postulante  G  |  excreuit  2)  ||  14  talis  decor  G  |  feris 
<  G  ||  abiceretur  G  || 
b  15  enim]  +  eam  ©   |   ac]  et  $5  |  quasi  %($]  ac  si  3  I  filiam]  +  Falco- 

nillam 3   |   erat  ©  ||  16  Falconilla  <  3  I    1~  hoc  &3Ü  nec  ©  I   uocem  ele- 
uans 3  ||  18  filius  ^  I  tuam  uoluntatem  ^  |  19  uiuit  ©  |  hoc  3  |  audiuit  © 
20  feris  3]  penis  g®  || 
c  22  eleuansque  2K  ||  23  filius  2]  filii  3K  |  23f.  Fhalconilla  eius  filia  SW 

24  Cumque  2  ||  25  ac  9JI]  et  2  || 


Passio  S.  Theclae.  §J 

et  plangebat  dicens:  Filia  Falconilla,  tu  mihi  dixisti  ut  habeam  a  C 
in  loco  tuo  filiani  Theclam  hospitam  meam.  Et  nunc  peto  te, 
domina  Thecla,  ut  ores  pro  filia  mea  quam  in  somnis  uidi.  Et 
Thecla  his  auditis  non  spatium  intermisit,  sed  statim  clamauit 
5  ad  dominum  dicens:  Deus  caelorum,  qui  es  filius  excelsi,  da  illi 
secundum  uoluntatem  suam,  ut  filia  eius  Falconilla  sit  in  loco 
refrigerii.  Et  ut  haec  audiuit  Trifena,  amplius  lugebat  dicens:  0 
iniuste  damnata,  o  indignum  facinus,  talem  speciem  bestiis  tradi. 

Tune  Trifena  plangebat  dicens:  Filia  .  .  .  dixisti  ut  in  loeum  tuum  b 
10  habeam  Theclam.  Et  nunc,  Thecla,  ora  pro  filia  mea  Falconilla, 
ut  uiuat  in  aeternum',  hoc  enim  uidi  in  sompnis.  Et  Thecla  his 
auditis  non  intermisit,  sed  ...  ad  cleum  dicens:  Deus  caelorum, 
filius  excelsi  .  .  .  uoluntatem.  ut  filia  eius  Falconilla  uiuat  in  aeter- 
num.  His  auditis  Trifena  amplius  lugebat  dicens:  0  te  iniuste 
15  dampnatam,  o  talem  speciem  ad  bestias  mitti. 

et  affectum  habens  in  eam  dixit:    Filia  mea  uenit  et  dixit  ut   ores  c 
pro  illa\    hoc   enim   uidi   in  somnis.     Et  Thecla   his    auditis    non 
intermisit,  sed  .  .  .  dicens:  Deus  caelorum,  filius  excelsi  .  . .  uolun- 
tatem eius,  ut  filia   eius  uiuat  in  aeternum.     Vt  haec  .  .  .  dicens : 
20  Iniuste  damnata  et  indigne  talis  species  ad  bestias  mittihtr. 

plangebat  dicens:  Filia  .  .  .  dixisti:  Habe  Theclam  in  loco  meo.  Et  cl 
nunc,  Thecla.  ora  pro  filia  mea,  ut  transferatur  in  locum  refrigerii, 
ad  uitam  aeternam.  His  auditis  Thecla  statim  orauit  ad  dominum 
dicens:  Domine,  deus  caeli  et  terrae,  Iesu  Christe,  fili  altissimi,  da 
25  illi  ut  filia  eius  Falconilla  uiuat  in  aeternum.  Haec  audiens  Tri- 
fina  .  .  .  dicens:  0  iniusta  iudicia,  o  indignum  nefas,  talem  speciem 
ad  bestias  mitti. 


1  et  hier  C^]  vor  quoniam  S.   70  Z.   7  $1  |j  aC 

15  talem  9i3  (die  hiermit  ivieder  einsetzen)]  tarn  dignam  C  ||  b 

16  in  ea  £28  ||   17  illa]    ea  23  ||  18  fili      U  |!  19  f.  dicens  eam  iniuste   c 
damnatam  et  quod  indigne  talis  species  ad  bestias  mitteretur  2  ||  20  tali 
specie  23  |j 

21  Habe  *]  habes  g)£  ||  21  f.  Et  nunc  X$]  quapropter  precor  3  ||  23  ad  d 
£g)]  et  ad  $  ||  24  filius  ?)  ||  25  illi  <  3  ||  25 f.  Haec  aud.  Trif.  *£)]  Tunc 
Trifina  haec  aud.  3  ||  26  o  2 «]  et  o  g  || 

Texte  u.  Untersuchungen.    N.  F.    VII,  2.  6 


$2  v.  Gebhardt. 

30  Cum  mane  factum  fuisset,  uenit  Alexander  ad  accipien- 
dum  eam,  dicens:  Praeses  iam  sedet  et  turba  conuenit,  da  eam 
ut  ducam  bestiariam.  Regina  autem  Trifena  exclamauit,  ita  ut 
fugeret  Alexander,  dicens:  Factus  est  mihi  secundus  luctus  in 
domo  mea,  et  nemo  est  qui  adiuuet  [me]:  neque  filius  neque 
cognati,  quia  uidua  sum.     Dens  filiae  meae,  adiuua  Theclam. 


B  a  30    Postera  autem  die,  cum  primum  lucesceret,  uenit  Alexan- 

der ut  eam  susciperet,  dicens:  Proconsul  iam  sedet  et  populus 
nos  perturbat,  da  ut  ducam  bestiariam.  Trifena  autem  regina  ita 
uociferata  est,  ut  etiam  Alexander  fugeret,  dicens:  Filia  mea  Fal-  1(' 
conilla,  secundus  mihi  luctus  est  in  domo  et  nullus  est  qui  sola- 
tium  praestet:  neque  filia,  est  enim  mortua,  neque  cognati,  sum 
enim  uidua,     Sed  deus  filiae  meae  Theclae  adiuuet  Theclam. 


1)  30    Postera  .  .  .  primum  illucesceret .  .  .  dicens:    Proconsul  .  .  . 

populus  urget  nos,  trade  adducendam  saerilegam  quam  nosti  iudicum  15 
snitcntia  ad  bestias  condemnatam.     Tunc  Triphena  dolore  stimulata 
inijessit  se  Alexandro   eam  clamorr  fugauitque   eum   a  se   et  dixit: 
Deus  Theclae,  adiuua  ancillam  tuam. 


c  30   Postera  .  .  .  dicens:  Proconsul  .  .  .  populus  spectat,  da  ergo 

ut  ducam  bestiariam.    Trifina  .  .  .  dicens:  Filia  .  .  .  luctus  in  domo  20 
est  et  nullus  qui  consoleiur   me  mit  qui    solatium    mihi  praebeat: 
filia  enim  mea  mortua  est  et  neque  cognati  sunt  mihi  et  ego  sum 
uidua,     Sed  deus  .  .  .  adiuua  Theclam. 


A  3  bestiariam  31]  ad  bestias  vi>  |  4  Factum  est  m.  seeundum  lutum  v?l 

5  me  <  IH  |! 

Ba  7  luceret  li  '!  Sf.  Proconsul  —  10  dicens  <  6  'j  8  dicens]  +  Triphene 

®  |  sedit  2  ||  9  bestiariam  6]  eam  bestiis  pugnatoram  3)  1 11   est  2 «  <  T 
11  f.  consolationem  @  ||  12  praestat  S)  I  neque  1  °  S]  <  Xti  |  cognati  S] 

sunt  mihi  5),  +  sunt  @  ||   13  filiam  meam  adiuuet   et  Teelam  li  |  adiuuet 
+  me  et  (£  |  Theclam  <  X  || 

b  14  primum  <  ©  !!  15  nos]  +  dicens  ©  |  adducendam  g]  <  gf®  j  sen- 

tencia  iudicum  ©  || 


Passio  S.  Theclae.  &3 

30  Et  ut  lux  orta  est,  uenit  Alexander  ad  Trifenam  (ipse  aC 
enim  munus  edebat),  dicens:  Iam  proconsul  sedet  et  populus  con- 
turbatur,  produc  noxiam  foras.  Et  Trifena  regina  *exiuit*  in 
faciem  eius  cum  clamore  conturbans  euin  intantum  ut  fugeret 
ö  ante  eam.  Tunc  Trifena  dicebat  cuidaru  procuratori  domus  suae: 
Ecce  secundus  es  in  domo  mea,  et  non  est  qui  adiuuet  me: 
neque  filia,  quae  defuncta  est,  neque  cognati,  uidua  ego  sum. 
Et  nunc  Thecla  mea  secunda  filia  est:  iuua  illam. 

30  Et  [ut]  .  .  .  dicens  ^ad  eam^\  Iam  praeses  sedet  et  populus  b 
10  conkirbat  nos,  produc  noxiam  foras.  Trifena  regina  exüiuit  in  fa- 
ciem Alexandri  cum  .  .  .  intantum  ut  fugeret  ab  ea.  Tunc  Trifena 
dicebat:  Filia  [mea]  Falconilla,  reccen  secundus  mihi  luotus  in  domo 
mea  euenit,  et  nemo  .  .  .  [me]:  neque  [uir  mens  neque]  filia.  quae 
defuncta  est,  neque  cognati,  uidua  enim  sum.  Et  nunc  deus  Theclae 
15  [secunda e  filiae  meae],  adiuua  eam. 

30  Et  ut  .  .  .  dicens:  Iam  proconsul  sedet  et  populus  herbat  e 
nos,  produc  noxiam  foras.  Et  Triphena  regina  insiluit  in  faciem 
Alexandri  cum  .  .  .  ante  eam.  Tunc  Triphena  plorans  dicebat  Ecce 
secundus  luctus  in  domo  mea,  et  nemo  est  qui  adiuuet:  neque 
20  filia  mea,  quae  defuncta  est,  neque  cognatio  mea,  quia  uidua  facta 
sum.    Et  nunc  deus  Theclae  seeundae  filiae  meae,  adiuua   Theclam. 

30  Et  ut  lux  orta  est,  ecce  ueniens  Alexander  ad  domum  Tri-  d 
finae  dixit:  Iam  praeses  sedet  et  populus  expeetat,  produc  noxiam 
foras.  Tunc  Trifina  exüiuit  in  faciem  eius  et  conturbauit  eum,  ita 
25  ut  fugeret.  Erat  autem  ipsa  Trifina  ex  regalibus.  Et  coepit  flere  et 
dicere:  Ecce  duplex  luctus  in  domo  mea  et  nemo  est  qui  adiuuet  me: 
neque  quia  filia  mea  mortua  est,  neque  quia  Theclam  defensare  non 
possum.     Et  nunc,  domine  deus,  adiuua  ancillam  tuam  Theclam. 


3  /.  exüiuit  ||  6  me  adiuuet  Cs$  ||  8  uiua  D  ||  a  C 

9  proconsul  Q  ||  10  turbat  ü  |  exiuit  9i8   ||  11  intantum  Q]  ita  9?S  |  b 
ab  ea  Q]  eam  9t©  ||   12f.  mihi  —  euenit  9i3]  uenit  in  domum  meam  O 
13  nemo  9iS]  non  C  |  uir  <  6  |  quae  C]  quia  $KS  |j  14  cognata  9tS  ||  15  ad- 
iuua eam  9?  3]  sit  cum  filia  mea  Falconella  C  || 

16  Et  ut  —  Z.  21  Theclam  11]  <  £SB38  ||  20  filiam  meam  U   |   cogna-  c 
tionem  meam  U  || 

23  dixit]  —  et  ?)  |  sedit  %%  \  24  foras  X]  foris  tyft  \  exsiliurn  in  fac.  d 
eius  fecit  et  £  ||  25  fugiret  f)  \\  2T  quialo<  '})  |  defendere  3  |  28  Theclam 
ancillam  tuam  3  II 

6* 


g4  ?•  Gebhardt. 

A  31    Praeses  autem  misit  milites  et  statores,  ut  eam  adduce- 

rent,  Trifena  autem  non  est  turbata,  sed  adprehensa  manu  eius 
duxit  eam  dicens:  Filiam  meam  Falconillam  extuli  ad  monumen- 
tum,  Theclam  autem  acl  bestias  duco.  [Tunc]  lacrimata  est 
Thecla  et  suspirauit  cum  amaritudine,  [et]  respiciens  in  cae- 
lum  dixit: 


Ba  31    Tunc  proconsul  misit  "*"  stratorem  ;' ,  ut  adduceretur.    Tri- 

fena autem  non  recessit  ab  eadem,  sed  tenens  ei  manum  cum  illa 
pergebat  dicens:  Filiam  quidem  meam  Falconillam  ad  sepulcrum 
deduxi,  te  uero,  Thecla,  prosequor  ad  bestias  pugnaturam.    Quae  10 
audiens  Thecla  amarissime  fleuit  atque  gemens  dixit  ad  dominum: 


b  31   Et   adhuc   illa    implorante    talia    et  orante   uenerunt    alii  a 

iuclicc  ?nissi,    qui  ducerent  Theclam.     Sed  Triphena  non  ferens  eam 
a   uiris    abduci,    apprekensa   manu   eins   ibai    cum    illa  plorans   et 
dicens:  Filiam  .  .  .  deduxi,  te  uero,  Thecla,  jjrosequar  ad  bestias  15 
pugnaturam.     Quam  uidcns  Thecla  lacrimantcm,  et  ipsa  plorans  et 
ingemiscens  ad  deum  dixit: 


c  31    Tunc  proconsul  misit  Stratoclemi    ut   adduceretur.     Tri- 

fina  .  .  .  tenens    eius   manum  .  .  .   dicens:    Filiam  .  .  .  deduxi,    te 
uero    Theclam    ad   bestias   prosequor   pugnaturam.      Quae  .  .  .  ad  20 
dominum : 


A  1  statores  51]  lictores  $  |  3  Falconiani  33  |  extuli]  +  et  33      4  Tecla 

%  1  Tunc  <  %  II  5  et  <  51  || 


Ba  7  Tunc  <  S     stratolern  S,  stratoclern  S)@  |  ut]  +  Tecla  X  \  S  eadem 

6®]  ea  %  ||  10  Thecla  (&]  Teclam  S)(£  |  prosequar  S  | 

b  12  Et  <  ©  |  14  eius  <  ©  |  iuit  ©  |  et]  ac  ©  ||  15  deduxit  3  |  Teclam  ©  | 

c  ri()  pcrsequor  9tt  |  Quae  2]  quod  3JJ 


Passio  S.  Theclae.  85 

31  Et  ut  Trifena  haec  dixit,  ecce  proconsul  *  ministratorein  *  aC 
suum  misit,  ut  adduceretur  Thecla  quasi  noxia.  Et  Trifena  re- 
gina  non  est  exsentiata  neque  turbata,  sed  ipsa  per  se  apprehendit 
manum  eius  et  ducebat  eam  in  amphitheatrum  dicens:  Filiam 
5  nieam  Falconillam  duxi  ad  monumentum,  ecce  Theclam  duco  ad 
bestias.     Et  haec  audiens  Thecla  lacrimata  est  *breuiter*  dicens: 


31    Et  ut  dixit  haec  Trifena,    recce!  praeses   misit  stratorem  b 

suum,  ut  adduceretur  Thecla.     Et  Trifena  non   est  t exsentiata"'" 

neque  turbata,  sed  ipsa  [confidens  in  domino]  apprehendit  manum 

10  eius  dicens:  Filiam  .  .  .  deduxi  ad  monumentum,  te  autem,  Thecla, 

ad  bestias  deduco  fpugnaturam1.    Et  haec  ...  est  ^amariter^  dicens: 


31  Et  ut  haec  dixit  Triphena,  ecce  proconsul  misit  strato-  c 
rem  suum,  ut  adduceret  noxiam.  Et  Triphena  non  est  exsentiata 
neque  turbata,  sed  insuper  per  se  apprehendens  manum  eius  duce- 
15  bat  eam  in  amphitheatrum  dicens:  Filiam  meam  deduxi  ad  mo- 
numentum et  Theclam  ad  bestias.  Et  Thecla  audiens  haec  lacri- 
mata est  amare  dicens: 


31    Et  dum  haec  Triftn^  jirosequeretur,  misit  praeses  stratorem  d 
suum,  ut  adduceretur  Thecla,    Cuius  manum  apprehendens  Trifina 
20  prosequebatur  dicens:  Falconillam  ad  monumentum  duxi,  Theclam 
uero    ad    bestias    duco.     Haec    audiens    Thecla   lacrimata    est   et 
orans  dixit: 


3  exsentiata  9c]  exsauciata  D,  sauciata  s}s  |  conturbata  $  ||  4  eam  s)c]  a  C 
<  £)$  ||  6  audiens  Tecla  haec  $  ||  breuiterj  viell.  euidenter,  vgl.  c.  34  || 

7  ut  dixit   hec  9tS]    haec  cum  dixisset  O  |   proconsul  Q  ||  8  adduc.  b 
Thecla  C]  adduceret  noxiam  IjRS  ||  8 f.  est  extincta  n.  turbata  9i3,  (Thecla 
et  Trifena  non)  sunt   exsententiate   n.    turbate  G  ||  9  f.  manum    eius    OiB| 
Thecle  (<  manum)  Q  ||  10  f.  te  —  deduco  £t]  et  ecce  Teclam  deducam  ad 
bestias  Di®  || 

12  praeses  %  jj   12  f.  statorein  s.  2,  stratores  suos  23  ||  13  edacerent  c 
2ß  |  noxiam  U^3B  (-ia)]  Theclam  2  |  est  <  1t   |   exentiata  11]  exsensata  23, 
anxiata  X$  ||  14  ins.  per  se  <  23,  per  se  <  23  |  manus  23  ||   15    duxi  23  || 
16  f.  lacrimabat  U,  lacrimabiliter  23  {<.  amare)  || 


§6  v.  Gebhardt. 

A  Domine  deus  meus,  cui  ego  credo,  ad  quem  confugi,  qui  liberasti 

ine  ab  igne:  redde  mercedem  Trifenae.   quae  habuit  in  ancillam 
tuam  condolentem  passionem,  quae  me  castam  seruauit. 

32  Turbatio  autem  erat  multa  et  fremitus  bestiarum  [et] 
clamor  populi  et  mulierum  simul  sedentium,  quibusdam  dicen- 
tibus:  Induc  sacrilegarn,  quibusdam  autem  dicentibus: 


Ba  Domine  deus  meus,  cui  ego  credo  et  quem  scio  in  ueritate  esse 
deum,  ad  quem  etiam  confugi,  qui  me   ex  igne  pernicioso   libe- 
rasti et    ab    eius    atrocissimis   minis    eripuisti:   retribue    Trifenae 
mercedem,  quae  tuae  famulae  condolet    et    quia    me    castam    in-  10 
uiolatamque  seruauit. 

32  Inter  haec  tumultus  uehementissimorum  tollebatur  clamo- 
rum,  rugitus  etiam  et  fremitus  ferarum  nee  non  clamor  populi 
et  mulierum  ingens  uoeiferatio,  quorundam  quidem  dicentium: 
Inducatur  sacrilega,  quorundam  uero  clamantium:  15 

b  Domine  deus,  cui  ego  credo  et  ad  quem  confugio,  qui  eruisti  me 
de  incendio:  redde  mercedem  Triphenae  pro  eo  quod  compatitur 
ancillae  tuae  et  pro  eo  quod  me  seruauit  intaetam. 

32    Inter  haec    tumultus   uehemeutissimorum   tollebatur   cla- 
morum.  rugitus  etiam  .  .  .  populi,  mulierum  quoque  ingens  .  .  .  di-  20 
Gentium:    Inducatur  .  .  .  clamantium: 

c  Domine  ...  et  quem  scio  ueritatis  esse  deum  .  .  .  eripuisti:  retri- 
,bue  Trifinae  mercedem,  quae  tuae  .  .  .  seruauit. 

32   Inter  .  .  .  clamorum   tollebatur,    rugitus  ...  et  mulierum 
ingens.  * Yociferatorum*  quorundam  *quidamdicebant* :  Inducatur...  25 
clamantium: 

A  3  condolens  passionem  nieain  qui  ine  '}{     4  et  2 "  <  81  ||  5  sedentium] 

+  et  "■}{  I  5 f.  dicent.  95]  sedentibus  31  ||  ()  Induc—  dicentibus  <  vi> 
Ba  7  in  ueritate  (£©]  ueritatem  2)  |!  0  eruisti  (g  |  tribue  £  ||  10  et  <  <i 

quia  (5]  que  X(£  |  12  haec]  +  autem  X  |  uehemens  more  (i   |   12  f.  tolleb. 
clam.  <  <5>  ||  14  ingensqne  li    uoeif.]  +  insonuit  S)  |  quid.  <  QF  |  dicentes  S  \\ 

b  1(>  ego    3]  <  <vw  I!   18  eonseniat    me  ©  ||   19  tolleb.    nach  tamaltua 

20  etiam  <  ©  |  mul.  quoque  ^©]  e*  rauh   3 
c  22  f.  Triph.  retribue 3K  |  23  quae  S]  quiaSöl  ||  25  ingens  uoeiferatorum:  VJ 


Passio  S.  Theclae.  §7 

Dornine  deus,  ein  ego  credo,  ad  quem  fugi,  qui  eripuisti  me  de  aC 
igne:  redde  Trifenae  niercedem,  quia  in  ancillam  tuam  condoluit 
et  mimdam  me  seruauit. 

32  Erat  autem  fremitus  populi  et  rugitus  bestiarum  et  cla- 
mor  quorundam  dicentium:  Inducite  bestiariam.  Et  turbae  mu- 
lierum  dicebant: 


Deus,  cui  credo  [et]  ad  quem  confugi,  qui  ...  de  igne:  redde  mer-  t> 
cedem  Trifenae,  quia  in  ancillam  tuam  condoluit  .  .  .  seruauit. 
32    Et  erat  fremitus  rpopuli  et  rugitus1  bestiarum  .  .  .  dicen- 
10  tiuni:  [Desine,  praeses,  a  nequitia].     Et   turba  mulierum   clamabat: 


Domine  deus,  cui  ego  credo  et  ad  quem  confugi,   qui  me  eruisti  c 
ab  igne:  redde  mercedem  Triphenae,  quia  ancillae   tuae  condoluit 
.  .  .  seruauit. 

32    Et  erat  fremitus  .  .  .  dicentium:  Iam  (hielte  bestiariam.   Et 
15  turbae  mulierum  dicebant: 


Domine  deus,  cui  ego  credidi  et  ad  quem  confugi:  redde  mercedem  d 
Trifmae,  et  quia  condoluit  mihi  et  quia  mundam  me  seruauit. 

32    Et  erat  fremitus  magnus  in  amphitheatro  et  rugitus  bestia- 
rum et  clamor  pojndi    dicentium:    Induc   noxiam.     Midieres   uero 
20  clamabant  dicentes: 


2  quia  9?]  quoniam  £^  ||  aC 

7  Deus  Q]  domine  Iesu  Christe  9f©  |  cui]  in  quem  <S  |  ad  quem  con-  b 
fugi  «RS]  in  quo  ego  confido  O  |  de  ffi<£]  ab  O  ||  7  f.  Trif.  merced.  91©  ||  8  in 
anc.  tuam  £,]  ancillae  tuae  91S  ||  9  apopuli  (in  Ligaher)  C  ||  10  turba  mul. 
clamabat  9?©]  turbe  mul.  dicentes  Q  || 

11  ego  <  23  |  quem]  -f-  ego  %$  |  confugi  %]  confugio  U582B    |  quia  SB     c 
eruisti  me  11  ||  14  Iam  ducite  U9323]  dimitte  %  |  bestialiam  3S,  +  et  damna- 
tam  ||  15  turbae  m.  dicebant  U]  turba  m.  dicebat  2S3©  |j 

17  mihi  condoluit  $  \\  18  Et  erat  *£)]  erat  autem  $  ||  d 


88  v.  Gebhardt. 

A  Tollatur  eiuitas  propter  iniquitatem,  et  nos  omnes  tolle,  procon- 
sul.    Amarum  spectaculum,  malum  iudicium. 

33  Thecla  autem  cum  esset  accepta  a  manibus  Trifenae  et  esset 
expoliata.  accepto  monitorio  missa  est  in  theatruin.  Et  miserunt 
ad  earn  diuersa  genera  ferarum,  leones,  ursos. 


Ba  Pereat  eiuitas  pro  hoc  iniusto  iudicio.     Aufer  omnes,  proconsul; 
infandum  est  hoc  spectaculum  et  iniustum  iudicium. 

33  At  Thecla  ex  manu  Trifenae  sumpta  est  et  spoliata  at- 
que  praecineta  in  stadium  missa.  Deinde  leones  et  ursos  ad  eam 
deuorandam  inmiserunt.       . 10 


b  Pereat  eiuitas  pro  hoc  iniusto  iudicio.   Interßce  nos  omnes.  o  pro- 
consul, quia  amarum  est  spectaculum  et  malum  iudicium. 

33  At  Thecla  nutu  prineipis  e  manibus  Triphenae  abrepta  est 
et  exspoliata  praecinetaque  missa  est  in  stadium.  Post  cuius  ingres- 
sum  immittuntur  leones  et  ursi  contra  eam.     ^~^^ ~ — ^~-       15 


c  Peru  eiuitas  pro  hoc  iniusto  iudicio.     Ac  deinde  dicebant:    Aufer 
.  .  .  infandum  enim  est  .  .  .  iniquum  iudicium. 

33   At  Thecla  .  .  .  sumpta  spoliata  est  et  producta    atque  in 
stadium  missa.     Deinde  .  .  .  immiserunt. 


A  1  et  nos  omnes  21]  multis  uero  e  contra  dicentibus  33  ||  2  malum] 

tolle  93  ||  3  esset]  +  hac  %  ||  5  ursi  21  || 
Ba  6  Periit  %   |  per  hoc  iniustum  iudicium  (S  ||  6 f.  Aufert  omnes  pro- 

consules  nefandum  S   |   o  proconsul  2)  ||   7  est]  +  enim  X  |  expeetaculum 

3>  ||  9  missa  g]  +  fuit  ©,         fuit  I  | 
b  11  Pereat  ®]  periet  g^s  !  propter  hoc  iniustum  iudicium  ©  I  omnes  nos 

3  ||  12  expeetaculum  Q  ||   13  At  Tecla  3]  Tecla  autem  $®  |  erepta  f 

<  ©  ||  14  cuius  <  Qo 
c  16  iusto  2  II 


Passio  S.  Theclae.  89 

Nunc  tollatur  ciuitas  pro  tali  iniquitate,    et  in    omnes  nos,  pro-  aC 
consul,    da  sententiam  similem.     0  malum   iudiciuin,    o  saeuum 
spectaculum. 

33  Et  proconsul  non  sufferens  clamorem  populi  celerius 
noxiam  induci  iussit.  Et  accipiebant  Theclam  ministri  de  manu 
Trifenae  et  expoliauerunt  eam,  et  accepit  sententiam.  Et  emissa  est 
una  saeuissima  leaena,  et  leones  et  ursos  simul  inmiserunt  in  eam. 


Nunc  tollatur  ciuitas  tota  propter  talem  iniquitatem,  et  in  nos  omnes,  b 
praeses,  da  sententiam.     0  malum  .  .  .  spectaculum. 
10  33   Et  praeses  non  sustinens  clamorem  populi  celerius  noxiam 

induci  iubebat.  Et  acceperunt  Theclam  ministri  de  manu  Trifenae 
et  expoliauerunt  ream^  nudam,  et  accepit  campestrum,  et  missa  est 
in  arenam.     rEt1  leones  et  ursi  rsimul1  missi  sunt  in  eam.  . 


Turbatur  tota  ciuitas  propter  talem  iniquitatem  et  in  nobis  omnibus  c 
15  proconsul  iniquam  dal  sententiam.     0  malum  iudicium,  o  malum 
spectaculum. 

33  Et  proconsul  .  .  .  celerius  eam  mox  induci  iussit.  Tum 
acceperunt  .  .  .  eam  nudam,  et  accepto  subligatorio  dimissa  est  in 
arena  praecincta.     Et  ecce  leones  statim  et  ursi  dimissi  sunt. 


20  Nunc  tollatur  haec  ciuitas  propter   talem  iniquitatem,    et  in    nobis  d 
omnibus  da  talem  sententiam,  praeses.    0  malum  iudicium,  o  cru- 
dele  spectaculum. 

33   At  ille  non  sufferens  clamorem  populi  iussit  celerius  in- 
duci eam.     Et  tollentes  Theclam  de  manu  Trifinae,    accepto    cam- 

25  pestro  nuda  missa  est  in  arena.     Et  leones  et  ursi  missi  sunt  ei. 


5  Et  ^l%\  tunc  £  |  accipientes  Sc,  <C  et  vor  expoliau.  ||  a  C 

8  ciuitas  tota  SR©]  ne  tota  ciuitas  pereat  £L  ||  9  proconsul  O  ||  10  pro-  b 
consul  D  |  innoxiam  £t  fl  11  duci  sJi©  |  uidebat  O  |  Et  ministri  per  uim  ra- 
puerunt  Teclam  $i&  \  de  manibus  O  ||  12  exspoliarunt  C  ||  13  in  eam  9^(5] 
cum  ea  O  || 

14  ciuitas  tota  %$  \  omnibus  nobis  33  ||    17  mox  1XSS]  <  223   |   iussit]  c 
praecepit  23  ||  19  praecincta  X^ß  (-tä)]  procincta  U2B   |   ecce  leones  statim 
1183]  statim  leones  223  || 

23  sufferens  $3.1  ferens  X  ||  24 f.  campestro  $3]  capistro  X  \\  d 


90  v.  Gebhardt. 

A  Asperrima  [uero]  lea,  quae  ^ic1  ante  die  fecerat,  sie  iteruin  cu- 
currit  ad  pedes  eius  ac  reeubuit.  Omnis  autem  turba  mulierum 
ingemuit.  Cucurrit  [iterum]  ad  earri  ursus,  +  lea+  uero  cueurrit 
et  oeeidit  eum.  Et  iterum  leo  adduetus  est  asperrimus,  qui  erat 
Alexandri,  [et]  oecurrit  ad  eam;       ,  5 


Ba  Inter  quas  bestias  erat  etiam  leaena  illa  saeuissima  atque  infor- 
mis,  quae  cursu  ueniens  ad  pedes  eius  reeubuit.  Et  hoc  uidens 
omnis  multitudo  mulierum  ~;"  fremuerunt,"5"  Vrsus  in  eam  impetum 
fecit,  cui  leaena  illa  oecurrens  confestim  eum  necauit.  Rursus 
inmissus  est  ille  leo  qui  erat  saeuissimus  eiusdem  Alexandri;  .      10 


b  Inter  quas  bestias  erat  etiam  leaena  illa  saeuissima  atque  informis 
quae  cursim  .  .  .  reeubuit.  Quo  uiso  turba  feminarum  mugitum 
dedit.  Post  haec  aecurrens  ursa  impetum  in  illam  fecit,  sed  leaena 
illa  aecurrens  confestim  eam  necauit,  Rursus  immissus  est  leo 
doctus  homines  comedere,  qui  erat  proprius  Alexandri;  15 


c  Inter  quas  .  .  .  atque  mirae  formae,  quae  cursu  ueniens  .  .  .  reeu- 
buit. Et  hoc  uidens  omnis  populus  et  multitudo  mulierum  existi- 
mabant  qaod  ursus  in  eam  impetum  faceret.  Cui  leaena  .  .  .  ne- 
cauit,    Rursus  immissus  est  Uli  leo  qui  erat  eiusdem  Alexandri: 


A  1  uero  <  VI  \  leena  53  |  sie  1  °  (sie  =  sicut  81)  <  33  |  alia  die  93  ||  3  ite- 

rum <  81  |  leo  8193     5  Alexandro  81  |  et  <  81  || 
Ba  7  quae]  de  (S  |  eius  •<  li    |   hoc  uidens  (1)  cum  hoc  (haue  (i)  uidis>et 

'S)©  ||  8  fremens  (£,  fleuerunt  5),  fremere  (£  |  Vrsus  in  eam  ©@]  tunc  in  eam 
ursus  2)  ||  9  Russus  6  |j  10  inmissus  est  ©]  est  inm.  G,  adduetus  est  X 
b  11  quas  b.  g]  quos  g©  |  etiam  erat  g,  erat  et  ©  |  le.  illa  ©$]  uu;l  h'- 

7v  |  atque  informis  $]  <  ft©  ||  13  oecurrens  ©  j  ursus  ©  |  in  illam  fecit  3] 
fecit  in  Teclam  g©  II   14  illa  aecurrens  £\]   apprehendens  illam  (istum  ©) 
3©  |  eam  $]  <  $©  ||  15  comed.  hom.  ©  || 
c  16  cursu  ueniens  ß]  circumueniens  sT>i  ||  17  hoc  9Ä]  cum  hoc  5  ||  19  est 

immissus  9JJ  II 


Passio  S.  Theclae.  91 

Et  ecce  illa  leaena  saeuissima  primum  triumphauit  cursu  et  per-  aC 
uenit  ad  eam  proiecitque  se  ad  pedes  eius  et  recubuit.  Et  omnes 
mulieres  dederunt  ululatum.  Et  ecce  ursi  impetu  magno  uenie- 
bant  ut  eam  deuorarent,  et  exsurgens  leaena  a  pedibus  Theclae 
5  inualuit  super  ursos  et  occidit  eos.  Tunc  leo  asperrimus  dimis- 
sus  est.     Qui  impetu  ueniebat  ad  eam, 

Et  ecce  leaena  saeuissima,  in  qua  triumphata  fuerat  [iam  olim],  h 
cursu  peruenit  ad  eam  et  proiecit  se  .  .  .  recubuit.  Et  omnis  turba 
mulierum  tulerunt  ululatum.  Et  ecce  ursus  ictu  magno  ueniebat 
10  ut  eam  comederet,  et  exsurgens  leaena  a  pedibus  Theclae  inualuit 
super  ursum  et  occidit  eum.  Tunc  .  .  .  missus  est  ad  eam,  Qui 
[in]  impetu  magno   ueniebat  ad   eam. 

Et  illa  leaena  saeuissima,  in  qua  proconsul  triumphabat,  cursu  c 
ueloci  uenit  ad  eam  et  proiecit  se  ad  pedes  eius  et  recubuit.  Et 
15  [hoc  uidentes]  omnis  mulierum  turba  tulerunt  ululatum.  Et  ecce 
ursus  [in]  impetu  magno  ueniebat  ut  eam  comederet,  et  surgens 
leaena  a  pedibus  eius  inualuit  super  ursum  et  occidit.  Tunc  leo 
asperrimus,  qui  doctus  erat  in  hominibus  et  erat  Alexandri,  missus 
est  ad  eam.     Qui  cum  magno  impetu  ueniebat, , 

20  Et  ecce  leaena  illa  saeuissima,  in  qua  triumphauerat  Thecla,  cursu  d 
uenit  ad  eam  et  proiecit  se  ad  pedes  eius.     Et   omnis    turba    mu- 
lierum leuauerunt  ululatum  magnum.     Et  ecce   ursus  magno  im- 
petu ueniebat,  et  exsurgens  leaena  a  pedibus  eius  inualuit  in  ursum 
et  occidit  eum.    Tunc  dimissus  est  leo  asperrimus,  ut  eam  deuoraret, 


1  saeuiss.  leena  9ß  ||  1  f .  peruenit  W]   superuenit  D$  |j  6  impetu  9ß$]  aC 
■"-v.  cum  SD  |[ 

7  triumphata  915]   raissa  O  ||  8  cursü    9?3,  currens  O  ||  8f.  omnes  b 
mul.  turbe  O  ||  9  ictu  C]  cursu  9t8   |!   10  a  SR©]  de  D   |   Tecle  O]  eius  et 
9?  3  |  inuadit  C  ||  11  ad  eam  O]  ei  9i2 

13  Et  illa  US358]  tunc  X  |  triumphauit  U  ||  14  ueniebat  53  |  iecit  53     c 
ad]  ante  53  ||  15  hoc  uicl.  J]  <  115353  |  omnis  m.  turbae  11  |  tulerunt  US32B] 
dederunt  X  |  ulul.]  +  ad  caelum  53  |  ecce  <  53  ||  16  in  (<  U)  imp.  magno] 
immanissimus  33  |  et  1153]  contra  quem  233  ||  17  eius]  +  et  53  |  ursum  11] 
eum  £5353  ||  18  doctus  —  et  <  %  |  in  55]  ab  U3S  |  et  <  58  ||  19  ueniret  53  |j 

20  lea  $  |  illa  <  3  ||  21  ad  2°  $]  ante  36$  ||  23  lea  ad  pedibus  $  ||       d 


g2  v.  Gebhardt. 

A  lea  autem  complexa  est  eum  et  mortua  est  cum  illo.  [Vnde] 
maior  luctus  factus  est  mulierum  dicentium  quod  lea  quae  The- 
clam  defendebat  mortua  esset. 

34  Tunc  inmittuntur  ad  eam  rnultae  bestiae  stante  ea  et 
expandente  [ad  dominum]  manus  atque  orante.  [Et]  conuertit 
se  et  uidit  fossaru  magnam  aqua  plenam  [et]  dixit: 


Ba  cui  leaena  obuiam  uadens  complexa  est  eum,  et  diu  inter  se  feri- 
tate  sua  pugnantes  pariter  exspirauerunt.  Quod  uidentes  mulieres 
timere  et  flere  coeperunt,  eo  quod  leaena  quae  illi  auxiliauerat 
cum  leone  fuisset  mortua,  10 

34  Post  haec  dimittunt  ei  plurimas  feras.  lila  uero  manibus 
extensis  orabat,  et  cum  complesset  orationein  conuersa  uidit 
magnam  fossam  aqua  repletam  multasque  beluas  marinas  haben- 

b  et  hunc  complexa  leaena,  dum  diu  inter  se  feritate  sua  pugnarmt,  15 
pariter   exspirauerunt,     Quod  .  .  .  coeperunt.   eo   quod   defmsatrix 
Theclae  leaena  interiisset. 

34  Post  haec  dimittunt  ei  plurimas  feras.  lila  uero  manibus 
extensis  orabat,  et  cum  .  .  .  conuersa  uidit  magnam  fossam  aqua 
repletam  multasque  .  .  .  dixit:  ^^^^^^^~^^^~~~~~^~^~^  20 

c  cui  leaena  obuiam  .  .  .  expirauerunt.  Quod  uidentes  populi  et  mu- 
lieres multo  magis  timere  .  .  .  eo  quod  leaena  quae  illi  auxilio 
erat  .  .  .  mortua. 

34  Post  haec  .  .  .  feras.  lila  uero  .  .  .  conuersa  uidit  .  .  . 
et  dixit:  25 

A  1  leena  93  |  Vnde  <  %  |j  2  discentium  21  |  leena  83  |  4  ea]  eä  31  |  5  ad 

dorn.  <  91  |  Et  <  3t  ||  6  et  <  31  || 
Ba  7  obuiam  2)(£]  obuia  (i  ||  7  f.  conipl.  est  cum  eo  diu  et  inter  se  ualide 

pugnantes  (S  ||  7  diu]  diuinitus  S)  |  feritate  3)]  seueritate  S  ||  9  illi  auxilia- 
uerat (£]   illi  in  auxilio  erat  S),   illam   auxiliata  fuerat  (i   ||   11    feras    (£] 
bestias  2)©  || 
b  15  et  (sed  et  %)  hunc  compl.]  sed  compl.  est  eum  &     et  dum  ©  |  diu 

inter  se  <  ©  |  ferocitate  ©  ||  17  Theclae  <  ^s  |  interisset  a     IS  immittunt 
©,  <  ei  ||  18  f.  extensis  manibus   orauit  et  dum  ®  |  1!)  fossam  31  foueam 
a<s!>    foueam  uid.  magn.  6)  ||  20  multasque  3]  multas  g®  I  dixit  3]  ait 
c  21  cuique  s)3i  |  obuia  2  || 
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et  iterum  exsurgens  leaena   coniplexa  est  leonem    et   commortui  aC 
sunt  pariter.     Tunc  niagis  magisque  ululare   coeperunt  mulieres, 
quoniain  mortua  erat  leaena  quae  uindicabat  eam. 

34    Tunc  plures  bestias  simul  inmiserunt  in  eam,  et  Thecla 
5  extensis  manibus  orabat  dominum  sabaoth.     Et  cum  consummauit 
orationem,  conuertit  se  ad  dexteram   et  uidit  fossam  aquae  ple- 
nam, ubi  erant  focae  marinae   quae  pugnaturae   erant,    et    dixit: 

•et1  iterum  exsurgens  leaena  complexa  est  leonem  et  mortui  sunt  pari-  b 
ter.  Magis  magisque  uhdabant  mulieres  quod  mortua  erat  .  .  .  eam. 
10  34  Tunc  plures  bestias  misernnt  ad  eam,  et  Thecla  extensis 
...  ad  dominum.  Et  dum  consummauit  orationem,  rconuertit  se 
et"1  uidit  fossam  aqua  plenam,  ubi  .  .  .  cum  quibus  pugnatwa  erat, 
[et  dixit:  

et  iterum  surgens  leaena  compkxata  est   leonem    et   mortui   sunt  c 
15  pariter.   Et  magis  magisque  ululare  coeperunt  mulieres,  quoniam 
leaena  illa  mortua  erat  quae  eam  uindicabat. 

34    Tunc  plures  bestias  simul  misernnt  super  eam,  et  .  .  .  ora- 
bat ad  dominum,  et  non  tetigit  eam  ulla  bestia.     Et   cum  consum- 
masset  orationem,  conuertit  se  ad  dexteram  partem  theatri  et  uidit 
20  fossam  aquae,  ubi  .  .  .  pugnaturae  erant  cum  ea.    Et  dixit  Thecla  : 

et  iterum  leaena  illa  inualuit  in  leonem  et  interfecit  cum.  Et  iterum  d 
leo  alias  dimissus  est,  sed  hunc  leaena  repellens,  ambo  pariter  mortui 
sunt.     Et  magis   magisque   uhdabant  mulieres,   quia  mortua   esset 
leaena  quae  de f endebat  Theclam. 
25  34    Et  tunc  complures  bestias  dimiserunt  ei,  illa  autem  extensis 

manibus  orabat  dominum.  Et  cum  consummauit  orationem,  con- 
uertit se  et  uidit  piscinam  magnam  plenam  aqua,  ubi  erant  bestiae 
marinae,  ad  quas  cogitabant  mittere    Theclam,     Tunc   Thecla  dixit: 


3  erat  C$]  est  «ß  ||  a  C 

8  exsurgens  iterum  leena  ad  leonem  complexum  fecit  et  Q  ||  9  erat  b 

C]  esset  9?  3  ||  10  miserunt  ad  C]  iniecerunt  in  9?©  |  expansis  9?<5  ||  11  com- 

plesset  ?R,  compleuisset  (3  |j  12  foueam  9t  3  |  plenam  aqua  @  |  cum  quibus 

pugn.  9^3]  quas  expugnatura  C  [ 

14  et  it.  surgens]  surgens  uerum  33   |   et  it.  leena  surgens  complexati  c 

sunt  in  simul  et  %$  ||  15  Et  (tunc  933)  magis  <c  3$  |  eiulare  %  ||  16  leena  < 

%  |  illa  <  33  ||  IT  plurimae  SS  |  bestiae  1133  ||  20  fossa  plena  aqua  33  || 

21  lea  ty  \  interfecit  £$]  occiclit  3  ||  22  dimissus  £]  missus  f)3   I   lea  d 

2)  ||  24  lea  9)  |  defendit  3  II  26  dominum  3]    deum    suum  X£)   |   cum  3]  ut 

X®  ||  28  saneta  Thecla  S  : 


94  v.  Gebhardt, 

A  Nunc  tempus  est  lauandi;  et  misit  se  ibidem  dicens:  In  nomine 
patris  et  filii  et  spiritus  sancti  [in]  nouissima  hora  nee  non  et  die 
baptizor.  Videntes  autem  omnes  turbae  plorabant  dicentes:  Noli 
te  mittere  in  aqua.  Sed  et  ipse  praeses  lacrimabatur  quod  talem 
speciem  uituli  marini  comessuri  essent.  Quae  cum  se  [in  aqua] 
misisset  in  nomine  domini,  uituli  marini  uidentes  ignem  fulgoris 
coruscantem  mortui   supernatabant. 


15 a  Nunc  tempus  est  lauandi;  ibique  se  dimisit  dicens:  In  nomine 
Christi  et  in  nomine  Iesu  nouissimo  die  baptizor.  Populus  et  mu- 
lieres  haec  uidentes  lacrimatae  sunt  et  coeperunt  clamare:  Noli  10 
Thecla,  noli  te  mittere.  Proconsul  etiam  tlebat  atque  dolebat  ne 
tantum  decus  a  bestiis  comederetur.  At  illa  neminem  audiens 
misit  se  hoc  tantum  dicens:  In  nomine  domini.  Et  statim  beluae 
quae  illic  erant  ignis  et  fulgoris  splendorem  uidentes  mortuae 
sunt  et  super  aquam  natare   coeperunt. ~_ ^  15 

b  Xunc  tempus  est  lauandi;  ibique  se  dimütens  dixit,  muniens  s^ 
signaculo  Christi:  In  nomine  domini  nostri  Iesu  Christi  nunc  no- 
uissimo die  baptizor.  Populus  uero  et  mulieres  haec  uidentes 
lacrimatae  sunt  et  coeperunt  clamare:  Noli  .  .  .  [ibidem]  mittere 
Proconsul  .  .  .  comederetur.  At  .  .  .  misit  se  .  .  .  dicens:  In  no-  20 
mine  domini.  Et  ...  et  fulguris  .  .  .  super  aquam  natare  coeperunt. 

c  Nunc  tempus  est  lauandi;  ibique  se  t misit'  dicens:  In  nomine 
dri  patris  et  filii  et  spiritus  sancti  ego  liodic  baptizor.  Populus  deinde 
omnisque  mulierum  multitudo  uidens  lacrimata  est  et  coepit  clamare: 
Noli  .  .  .  mittere.  Proconsul  etiam  prohibebat  dolens  ne  .  .  .  come-  25 
deretur.  At  illa  .  .  .  dicens:  In  nomine  tuo.  dorn  ine.  Et  statim 
.  .  .  mortuae  supematare  coeperunt. 


A  2  in  <  31  |  nee  <  33  ||  .-)f.  Nolite  mittere  eam  93     5  commessuri  51 

Qui  21  |  in  aqua  23]  <  31  ||  6  misissent  «8  || 
Ba  8  se  misit  (£  ||  0  Christi  —  Iesu  (£(£]  Iesu  Christi  $  |  Populi  $  ||  10  la- 

crimatae Ü]  -ti  S)(£  |j  11  mittere  (£]  ibidem  immittere  3>,  ibi  dimittere  @ 
13  inmisit  ^  ||  14  splendore  6,  <C  uidentes  || 
b  16    ibique — 18  baptizor  £5]    muniensque    se    signaculo  Christi  dimisit 

(dem.  %,  dimisitque  ©)  se  in  aquam  %®  |j  18  haec  <  ®     19  coep.  clam.  $] 
clam.  cep.  fj©  |  ibid.  mitt.  £5]  mitt.  in  aquam  g©  jj  20  se"  -f-  in  aquam  © 
21  fulguris  ©f  sulphuris  ffi  |  aquam  3]  aquas  g® 
c         22  emisit  Ö2K  ||  24  multitudo  mulierum  3R  |  25  ne  2]  ut  3R  1  26  Et 
2]  ut  an  | 
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Nunc  tempus  est  nouissimi  diei  lauandi  me.  Et  uidit  omnis  po-  a  C 
pulus  quod  se  uellet  mittere  in  aquam  et  clamabant  dicentes:  Noli 
te  mittere  in  aquam,  ne  talem  speciem  tuam  uolucres  manducent. 
Et  proconsul  lacrimabatur  et  omnis  populus  euidenter  plorabat.  Et 
Thecla  neminem  eorum  audiens  misit  se  in  aquam  dicens:  In 
nomine  patris  et  filii  et  Spiritus  sancti  in  nouissimo  die  baptizor. 
Et  ecce  sicut  fulgur  ignis  descendit  in  aquam  et  omnes  focae 
supernatabant  mortuae. ^ ~^~^^ ~^-_ 

Nunc  tempus  est  nouissimi  diei  lauandi  me.]  Et .  .  .  quod  uellet  b 
10  se  .  .  .  [et]  exclamabant  dicentes:  rNoli  te  mittere  in  aquam.1  ne 
.  .  .  tuam  focae  ^marinae^  manducent.  Et  praeses  lacrimabatur  et 
.  .  .  plorabat.  Et  .  .  .  audiebat,  sed  Hantum}  misit  .  .  .  dicens:  In 
.  .  .  [in]  nouissimo  die  baptizor.  Et  .  .  .  fulgur  [ignis]  . .  .  super- 
natabant rmortuae\  ^.^^^^ ^~v~~v~~~v. 

15  Nunc  tempus  est  nouissimo  die  lauandi  me.  Et . . .  [eam]  quod  se  uellet  c 
mittere  in  aquam  et  exclamauerunt  dicentes:   Noli .  .  .  aquam  .  .  . 
tuam  focae  manducent.  Et  proconsul  lacrimabatur  et  omnis  populus 
euidenter  plorabat.   Et  Thecla  neminem  eorum  audiens  misit  se  in 
aquam  dicens:  In...  sancti  ingredior  in  haue  aquam.  Cumque  proie- 

20  cisset  se  in  aquam,  omnes  focae  mortuae  sunt  et  supernatabant  in  aqua. 

Nunc  tempus  est  ad  lauandiim.  Et  ut  uidit  omnis  populus  quia 
se  uolebat  mittere  in  aquam,  elamauerunt  dicentes:  Heu,  qualern 
speciem  bestiae  marinae  erunt  deuoraturae.  Et  praeses  lacrimatus 
est,  sed  et  omnis  turba  plorauertmt.  lila  uero  confisa  in  domino 
25  neminem  audiens  .  .  .  dicens:  In  .  .  .  die  ego  baptizor.  Et  descendit 
sicut  fulgur  ignis  de  caelo  in  aquam  et  omnes  bestiae  [marinae], 
quae  erant  in  aqua,  mortuae  sunt. 


1  laudandi  D  |  uidens  s?c,  <;  et  vor  clamab.  ||  2  claniabat  dicens  9c  ||  aC 
5  eorum  <  %  || 

9  uelit  3?<S  ||  10  exclamauit  dicens  9iS  ||  11  manducarent  9f,   -uerint  b 
@  |  proconsul  lacrimatus  est  C*  ||  13  fulgor  Q  ||  13  f.  natabant  £1  || 

15  nouissimo    die    (et   nouissimus    dies  23)  <C  X   j    eam  1158]  <C  £23     c 

16  aqua  1«  28  |  et  <  28  |  aqua  2°  28   ||  17  tuam  <  28  |  lacrimabat  1128  || 

17  f.  omnis  —  plorabat]  omnes  haec  uidentes  plorabant  33  ||  18  euidenter 
1128]  simul  %  |  Et  Thecla]  Thecla  uero  Z  |  illorum  2*23  1  misit]  proiecit  83  || 
19  aqua  23  |  hac  aqua  28  ||  20  aqua  28  |  in  <  28  |  in  aquam  LI  2$  || 

22  in  aqua  $  |j  24  uero  Xty]  autem  $  |   confessa  $  \\  25  dicens  31  et  d 
dixit  3E£)  j|  26  fulgbr  f)  |  in  aqua  $  I  marinae  <C  3  !l  27  in  aquam  ?)  || 


96  v.  Gebhardt. 

A  Quae  cum  se  nudasset,  nubes  ignea  erat  circa  eam,  ne  uideretur 
nuda  esse. 

35  Mulieres  autem  aliis  bestiis  ininissis  saeuioribus,  ingemu- 
erunt.  Et  quaedam  mittebant  folium,  quaedam  nardum,  quaedam 
cassiam,  quaedam  unguentum,  ita  ut  esset  multitudo  odora- 
mentorum.   „ 


Ba  Erat  itaque  circa  eam    quasi   ignita   nebula,   intautum  ut  neque 
a  feris  contingeretur  neque  nuda  posset  uideri. 

35    A.t  uero  mulieres  t aliist  formidolosis  feris  inmissis  ulu- 
labant,    ne   ab   aliqua   illarum    decerperetur.     E  quibus  quaedam  10 
folium  mittebant,  aliae  nardum,  aliae  uero  cassiam,  quam  plurimae 
amomum,  nonnullae  unguentum.  ^^ 


b  Erat  itaque  .  .  .  posset  uideri. 

35   Igitur  inereduli  uulgi  crudelitas  nee  hoc  speetaculo  mitigatu 
petebat  atrociores  bestias  mitti.  ^^^^^^^^. ~^ — ~v~  15 


c  Erat  autem  circa  eam  quasi  ignea  nebula,  ita  ut  .  .  .  nuda  posset 
uideri. 

35    At  uero  mulieres  aliis  fortioribus  feris  immissis  ululabant 
.  .  .  discerperetur.     Ex  quibus    quaedam   arornata    mittebant,    aliae 
uero  nardum,   aliae  innautiurn,    quam   plurimae  autem   pretiosum  20 
unguentum  mittebant.  ^  ... ~ 

A  1  Qui  81  |i  5  ungentum  s-i3  |j  5  f.  hododerarnentorum  81  || 

Ba  7  neque]  nee  ö  ||  8  possit  6  ||  9  aliis]  ab  his  (i£G  ||  10  discerperetur 

3)  |  E]  ex  (5  |  11  uero  <  2)  |  casiam  @  ||   12  amornum  (£*]  aramonuin  S), 
cinamorüuui  (£2,  •<  (S  | 

b  13  itaque]  eniru  ©  j  uideri  posset  ©  ||  14  crud.  uulgi  incred.  $  ||  15  im- 

mitti  %  || 

c  10  nuda  2JI]  unda  2  |j  19  Ex  quibus  S]  et  2R  ||  20  immtiuni  2 
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Et  nubes  ignea  coopemit  Theclam,  ita  ut  nee  nuda   ab  homini-  aC 
bus  uideretur  neque  a  bestiis  tangeretur. 

35   Tunc  ergo  ut  uiderunt  quod  nulla  bestia  eam  tetigisset,  alias 

bestias  complures   miserunt.     Tunc  uniuersae  mulieres  ululatum 

5  magnum  sustulerunt  uidentes  tantas  bestias  inmissas.  Itaque  tunc 

quaedam   mulieres    mittebant   folium,    aliae   nardum,    aliae   uero 

casiam  et  aliae  ammomum,  quaedam  uero  unguentum  pretiosum, 

Et  circumuestita  est  Thecla  quasi  nube  ignea,  ne  nuda  .  .  .  uidere-  1> 
tur,  hed  neque  a  bestiis  tangeretur.1 
10  35    Tunc  ergo  ut  uidebant  .  .  .  tetigisset,1  alias  plures  bestias 

miserunt  ^ad  earn^.  Tunc  uniuersae1  mulieres  .  .  .  tulerunt  ui- 
dentes tantas  bestias  ^saeuiores^  inmissas  ^ad  eam).  [Et]  quaedam 
.  .  .  folium,  aliae  ^uero^  nardum,  aliae  uero  casiam,  aliae  amomum, 
quaedam  uero  unguentum  pretiosum, 

15  Et  circumdata  est  Thecla  nube  ignea,  ne  nuda  .  .  .  tangeretur.  c 
35   Vt  autem  uiderunt  quod  .  .  .  complures  miserunt.     Tunc 
uniuersae  mulieres  *  *  *  mittebant   folium,    aliae    uero   nardum, 
aliae  uero  cassiam,  aliae  amomum,  quaedam  uero  unguentum  pre- 
tiosum, aliae  balsamum,  . ^ 

20  Et  circumteeta  est   nube   ignea,    ut    non   uideretur   nuda    neque  a  d 
bestiis  tangeretur. 

35  Tunc  omnis  turba  midierum  ululatum  magnum  dederunt, 
uidentes  tantas  bestias  missas  esse  Theclae.  Et  aliae  mittebant 
folium,  aliae  autem  nardum,    aliae  casiam,    aliae  amomum,    aliae 

25  uero  unguentum  pretiosum,  _~ 


1  nee  •£)]    ne  92$  ||  3  tetigisset   9i j    tangeret  D$  ||  4  immiserunt  $  |j  aC 
7  cassiam  92  |  ammomum  £]  ammonium  9t,  amnonium  $  || 

8  sicut   nube   igneo  ne  nuba  C  ||  10  aliasque  SR©  ||   11    inmiserunt  b 
3ft<5  |  mulieres]  +  autem  ©  |  tulerunt  92©]  miserunt  C  ||   13  cassiam  92©  \ 
cynnamomum  92,  cynam.  ©  ||  14  quaedam  uero]  et  aliae  ©  || 

16  quam  plures  28  ||  17  uniuersae]  quaedam  X  |  al.  u.  nardum  <  %  ||  c 
18  uero  1 ü  <C  23  |    casiam  28    |  amonum  %  ammomum  ^>   |   quaed.  uero] 
aliae  28  ||  19  aliae]  -+-  uero  28  |  bals.]  +  in  nardo  28  || 

20  a  <  3  II  22  deder.  magnum  $   II  23  missas  esse  3c§)J  quae  missae  d 
erant  $  II  24  casiam  £]  cassiam  §)<8  I  ammomum  g  ||  25  uero  <  $  I  pretio- 
sum unguentum  $  I  ungentum  £  || 

Texte  u.  Untersuchungen.    N.  F.  VII,  2.  7 


9§  v.  Gebhardt. 

A  Quae  cum  omnes  bestiae  inmissae  essent.  sornpno  grauatae  sunt, 
et  nemo  eam  tetigit,  ita  ut  Alexander  diceret  praesidi:  Tauros 
habeo  uebementiores  et  malos,  ad  eos  alligemus  eam.  Quod  in- 
uitus  permisit  praeses  [dicens]:  Fac  nunc  quod  uis.  Alligauerunt 
autem  eam  mediam  super  taurum  et  sub  inguine  tauri  canden- 
tia  *  tauri  uiria*  subposuerunt, 


Ba  *»'Tantam;'  denique  memoratarum  rerum  copiam  in  stadium  iacta- 
uerunt,  ut  ipsa  odoris  abundantia  omnibus  feris  in  somnum  con- 
uersis  a  nulla  earum  contingeretur.  At  uero  Alexander  cum 
uideret  illam  nullis  morsibus  adtrectari  bestiarum  ait  ad  procon-  10 
sulem:  Tauros  habeo  feroces  ac  metuendos.  ad  ipsos  illam  lige- 
mus.  Cui  proconsul  maerens  respondit:  Fac  quod  uis.  Itaque 
ligauerunt  ei  manus  ac  pedes  et  mediam  inter  tauros  fecerunt  et 
uiribus  ipsorum  ignita  ferramenta  subposuerunt, 


b  Et  missae    sunt.     Sed   cum    nee    ab    Ulis   taeta  fvisset.   Alexander  15 
dixit    ad  iudicem:    Tauros  habeo  ualde  feroces  .  .  .  illam    ligemus. 
Cui  proconsul   maesto    sermone    respondit:    Facito    quod    uis.     Et 
ligauit  eam  diuaricatis  pedibus  inter  duos  tauros,  merso  ad  terram 
eapite,   et  in  ipsis  funibus  substrinxit  inter   ilia    animalium   ignita 

c  Tantam  .  .  .  [fere]  copiam  .  .  .  contingeretur.  At  uero  .  .  .  nullis 
bestiarum  morsibus  attreetari  ait  proconsul i:  Tauros  habeo  ualde 
feroces  .  .  .  ligemus.  Cui  proconsul  dolens  respondit:  Fac  quod 
uis.  Itaque  ligauerunt  manus  eins  ac  pedes  et  medios  eam  inter 
tauros  statuerunt  et  femoribus  eornm  ignita  .  .  .  25 


A  3  Quod  SS]  qui  51  ||  4  dicens  <  81  fl  5  linguine  51  j!  6  tauri  uiria  51] 

ligna  et  ardentia  33 
Ba  7  Tantum  codd.   |  copia  2)  ||  8  ipsius  (S  ||  10  illaruni  CS  |  attraetari  ti- 

li habeo]  +  ualde  T  |  ipsos  (£]  istos  %  eos  (£•  ||  13  ac]  et  g  |  ferunt  I 
14  uiribus  &(£]  renibus  ;T  |  subpos.  ferram.  (8 
b  15  immissae  fö  j  16  ad  iud.  dixit  Cs>  |  illam]  eam  Qö  |j  17  Facito]  +  ait 

SB  18  alligatrit  %  |  ad]  in  ®  |;  19  in  ipsis  g]  in  illis  %  in  exteris  t,  <  © 
inter  ilia]  iter  ©  ||  10  f.  ignito  ferramento  ©  || 
c  21  Tantum  90?  |  fere  <  3J!  |  22  morsibus  bestiarum  3N 


Passio  S.  Theclae.  99 

ut  omnes  bestiae  ex  odore  et  paruitate  illius  ingrauarentur  et,  aC 
etiam  somno  *  ditarentur  * ,  ne  tangerent  Theclam.  TWc  qui  munus 
edebat,  Alexander  dixit:  Proconsul,  tauros  habemus  ualde  asper- 
rimos,  uis  ut  alligemus  eam  super  eos?  Et  proconsul  tristis  nee 
5  respiciens  in  eum:  Fac,  inquit,  quod  uis.  Tunc  alligauerunt  eam 
super  tauros  et  candens  ferrum  sub  inguinibus  taurorum  suppo- 
suerunt, 


Hntantuml  ut  omnes  bestiae  odoris  beneficio  [suo]  somno  detineren-  b 
tur  grauatae  nee  tangerent  Theclam.  Tunc  Alexander,  qui  munus 
10  edebat,  praesidi  dixit:  Tauros  habeo  ualde  asperrimos,  uis  ut  alligemus 
eam  super  eos?  [Praeses  uero  tristis  f actus  ualde  nee  respiciens  ad 
eum  dixit:  Fac  quod  uis.]  Tunc  ...  et  candens  ferrum  suppo- 
suerunt  sub  inguina  taurorum,.^.^^^^^^. ^ ^ 

infantum  ut  omnes  bestiae  odoris  beneficio  somno  grauatae  detine-  c 
15  rentur.  ne  tangerent  Theclam.     Tunc  Alexander,  qui  munus  ede- 
bat, dixit  proconsuli:    Tauros   habeo  .  .  .  uis  alligemus   eam  super 
eos?    Et  proconsul  tristis  sedens  nee  respiciens  ad  eum  dixit:  Fac 
quod  uis.      Tunc  .  .  .  candens  ferrum    sub   inguina   taurorum  im- 

20  et  infantum  miserunt,  ut  bestiae  ab  odore  graui  detinerentur  somno ;  d 
et  non  tetigerunt  Theclam.     Tunc  Alexander  rogabat  praesidem  di- 
cens:  Tauros  habeo  asperrimos,  inbe  ut  ligemus  eam  super  illos,  et 
trahentes  citius  oeeident  eam.   Et  praeses  tristis  nee  uolens  eum  respi- 
cere  dixit:    Fac  quod  uis.     Et  statim  exhibuerunt  tauros   et  illam 

25  desuper  ligantes  ferrum  candens  posuerunt  sub  inguina.  taurorum 


1  ex  %\  quae  WO   |   et  prauit.  <  %    |  et  2°  <  WD  ||   2  somno  <  0  |   aC 
3 f.  asperr.  ualde  %  ||  6f.  posuerunt  D  || 

8  f.  detin.  grauatae  JRS]  graui  detin.  D  ||  9  nee]  et  ne  ©  ||   10  dixit  b 
proconsuli  £}  |  ualde  asperr.  D]   ferocissimos  91S  |  uis  ut  alligemus  9?<S]  si 
uis  alliga  G  ||  12  f.  et  candentia  uerua  posuerunt  sub  inguines  eorum  9t©  || 

15  f.  qui  (<  SS)  eminus  sedebat  $82$  ||  16  si  uis  28  ||  17  sedebat  nee  respi-  c 
ciebat  ad  eum  dicens   23  ||  18  candentem   U3B   |  super  23  ||   18  f.   impos.] 
immiserunt  %  \\ 

20  detin.  graui  somno  $  I  graue  ?)  |!  d 


100  v-  Gebhardt. 

A  ut  plus  exacerbatus  uelocius  occideret  eam.  Sed  cum  taurus  a 
combustione  exilisset,  flamma  accensa  combussit  funes  [et]  facta 
est  sicut  non  fuisset  ligata. 

36   Trifena  autem    stans   circa  arenaru  "i'interaestuauitt,  ita 
ut  serui  eius  clamarent  dicentes:    Mortua   est  regina  Trifena.  . 


a  quo  ex  dolorum  inlatione  ferociores  effecti  eam  citius  interfice- 
rent. Verum  idem  tauri  cum  exilire  coepissent,  ignis  flamma  qua 
erant  incensi  funes  exussit,  quibus  fuerat  innexa,  illaque  iam  erat 
quasi  non  uincta. 

36   Dum  haec  in  stadio  geruntur,  Trifena  iuxta  arenam  stans  10 
deriguit  atque   exanimis  facta  est,  ut  etiam  serui  eius  clamarent 
mortuam  esse  Trifenam  reginam.  

b  quo  .  .  .  ferociores  .  .  .  interficerent.  Verum  idem  tauri  cum  exilire 
coepissent,  fcrriim  candens  combussit  funes  et  solutis  uineulis  uirgo 
permansit  illaesa.  15 

36  Discurrentibus  itaque  prae  dolore  tauris,  Triphena  cum  ui- 
disset  animalia  a  se  disiuneta  currere  per  arenam,  putans  iam  The- 
dam  fuisse  disriiptam,  exanimata  est,  ita  ut  omnes  dicerent:  Mortua 
est  Triphena  imperatoris  propinqua.    ^~^~ ^ 

c  quo  ex  dolore  uulnerum  ferociores  effecti  eam  citius  interficerent.  20 
Verum  idem  tauri  cum  exilire  coepissent,  flamma   qua  erant  in- 
censi funes  exusti  sunt,  quibus  fuerat  illa  innexa;    quae  iam   erat 
quasi  non  uincta. 

36   Dum  haec  .  .  .  deriguit .  .  .  mortuam  esse  Trifinam  reginam. 


A  1  plus]  -f-  ut "}[  ||  2  coueubustionem  2(  |  exiliisset  §8  |  et  <  21  ||  4  inter- 

estüiauit  81,  in  se  estuauit  23  J| 

1  j  a  6  doloris  3)  |  eam]  quam  (S  ||  7  exliiberi  S)     T  f.  que  erat  incensa  IT 

8  exussit  li]  excussit  3)(S  ||  10  arena  @  ||  11  diriguit  codd.  || 


13  ferociores  auch  f]  uelociores  $  |  idem  auch  !]  iideiu  ^  I  exire 
3  ||  14  candens  3]  <  %%  ||  15  mansit  %  II  16  Discurrentes . . .  tauros  ©,  + 
<jt  nach  uidisset  |  dolore]  -f-  incendii  $  ||  18  disserptamg  |  diceretur  ©j 
<  omnes  ||  18  f.  Triph.  est  mortua  ©  || 

'>()  circius  2  ||  21  cum  idem  tauri  äR  ||  23  iuneta  2  |  ~-t  diriguit  3W  | 


Passio  S.  Theclae.  \Q\ 

ut  amplius    exacerbati   celerius   occidissent   eam.     Et   ut    exiliuit  aC 
ignis  de  cauteribus  combussit  funem   et  resoluta  est  Thecla,    et 
ferebant  eam  super  se  tauri  nihil  nocentes. 

36   Trifena  uero  regina  ad  portas  stans,  ut  hoc  uidit  factum. 

5  deficiens  spiritu  prolapsa  cecidit  in  terram,  etomnesfamiliaeTrifenae 

magna  uoce  clamauerunt  dicentes  quasi  regina  Trifena  exspirasset. 

ut .  .  .  occiderent  eam.     Et  exilierunt  tauri  et  ignis  simul  de  caute-  b 
ribus    combussit   funes  .  .  .  Thecla,    et   ferebant  .  .  .  [tauri]    nihil 
nocentes  eam. 
10  36   Trifena  uero  ad  portam  f amphitheatrfi  stans,  ut  hoc  uidit 

factum,   deficiens  .  .  .  terram,   et  [omnis]   familia  Trifenae  magna 
uoce  clamauerunt  plorantes  quasi  Trifena  regina  expirasset.  __ 

ut  .  .  .  eam  interfieerent.     Et  ut  exilierunt  tauri  ignis   simul  com-  c 
bussit   funes  et  soluta    est  Thecla,    et   susceperunt    eam  .  .  .  nihil 
15  ei  nocentes. 

36  Triphena  uero  [regina]  ad  portam  stans,  ut  hoc  uidit  fac- 
tum, deficiens  *  prolapsa  cecidit  in  terram,  et  omnis  familia  Tri- 
phenae  magna  uoce  clamauerunt  plorantes  quasi  Triphena  expirasset. 

ut  exacerbati  celerius  discerperent  eam.     Et  exiliens  ignis  de  cau-  d 
20  teriis  combussit  funes,  quibus  ligata  erat  Thecla.  et  soluta  ferebatur 
super  tauros,  et  nihil  ei  nocebant. 

36    Trifina  autem  stans  ad  portam,  ut  uidit  [hoc]  factum,  de- 
ficiens spiritu  collapsa  clecidit  in  terram   et  intermortua  est.     Tunc 
omnis  familia  Trifinae  exclamauerunt  uocibus  marjnis  plangentes  et 
25  dicentes  quia:  Mortua  est  Trifina. 

1  scelerius  occidisset  ^  |j  2  cauteribus  D]  cautoribus  *?c,    cauteriis  s,Ji     aC 
4  portas  9^]  portam  D  |  stans]  +  quae  ^  ||  5  prolixa  *$  ||  6  magna  uoce 
W]  uoce  magna  D^  || 

7  exiruntC  ||  8  referebant  C  ||  9  nocentes  eam  C]  ei  nocentes  9?S  |!  b 
10 f,  Trif.  uero  ut  audiuit  hoc  factum  stans  ad   portam  et  deficiens  5R(5  || 
11  deficiens]  deiecta  C  |  terram]  iram  C  |  familie  O  ||  11  f.  uoce  magna 
C  |    12  clamabat  plorans  eo  quod  domina  eorum  Trifena  expir.  9^3   |   ex- 
pirasset] mortua  fuisset  Q  || 

13  exierunt  33  |  ignis  <  SS  |  simul  <  2  ||  16  regina  11SS]  <  %$&  |  stans  c 
ad  port.  35  |  audiuit  95  ||  17  defic.  prol.  (<  prol.  %)]  zw.  s  u.  p  konnte  spüleicht 
ausfallen  |  terra  SS  |  et]  tunc  %  |  omnes  familiae  SS  ||  18  clamauit  plorans  %  \\ 

21  super  corr.  supra  ?)  |  et  nihil  £$]  nihilque  Q  ||  22  hoc  £]  <  £$  ||  d 
23  intermortua  X]  inter  (freier  Baum  von  i  —  o  Buchst.)  mortua  g),  Interim 
mortua  3  II  24  omnes  familiae  $j  omnes  familia  ?)  \\ 


102  v-  Gebhardt 

A  Respexit  autem  praeses  et  ciuitas  expauit,  et  Alexander  proce- 
dens  rogabat  praesidem  dicens:  Miserere  mei  et  ciuitati,  dimitte 
bestiariam,  ne  ciuitas  pereat.  Haec  enim  si  audiret  Caesar,  for- 
sitan  perdet  ciuitatem,  quia  Trifena  cognata  eius  uexata  est. 


Ba  Proconsul  autem  hoc  audiens  obstupuit  animo  omnisque  adeo  5 
ciuitas  commota  est.  Alexander  etiam  procidens  in  terram  pro- 
consulem  rogabat  dicens:  Miserere  mei  et  ciuitati,  solue  maturius 
bestiariam.  ne  omnis  ciuitas  cum  illa  depereat.  Haec  enim  si 
audierit  Caesar,  fortassis  ipsam  perdet  ciuitatem,  eo  quod  Trifena 
eius  cognata  sit  mortua.  10 


1)  Quo  rumore  exterritus  proconsul  et  ciuitas  conturbata.  Alexander 
quoque  .  .  .  proconsulem  rogabat  dicens:  Miserere  mei  et  ciuitati, 
solue  maturius  bestiariam  .  .  .  cum  illa  depereat.  Haec  enim  si 
audierit  Imperator,  fortassis  ...  sit  mortua. 


c  Proconsul .  .  .  omnisque  ad  eum  ciuitas  commota  est.    Alexander  15 
autem  audiens,  procidens  in  terram  .  .  .  dicens:  Miserere  mei.    Et 
tota  ciuitas  subclamabat:  Solue  .  .  .  depereat.   Haec  .  .  .  Caesar,  for- 
tasse  ipsam  etiam  perdet  ...  sit  mortua. 


A  1  f.  recedens  33  ||  2  ciuitatis  23  ||  o  bestias  Sß  ||  4  perderet  93  || 

B  a  5  hec  ©  |  obstupuit  $)(§:]  obstipuit  6  ||  5 f.  adeo  ciuitas  ®3)]  ciuitas  ad 

haec  t£  j|  6  etiam  G(?]  autem  S)  \\  7  rogauit  G  |  ciuitati  ®]  -tis  (£,  -tem  H  || 
8  bestiarum  Ci  |  depereat  3)]  dispereat  (£,  <  G*  (+  pereat  vor  cum  G§ 

b  11   Quorum  ore  ^,  quorum  clamore  ^(S)  |  ciuitas]  -f-  est  Q)  ||   12  roga- 

uit procons.  ©  |  misereri  ^  ||  13  bestiariam  auch  t]  bestiarum  ^  |  cum  ea 
pereat  ©  j| 

c  15  ad  eum]  /.  adeo.  s.  0,  Z.  5.     16  procidenaque  3W     IT  deperereat  ß, 

pereat  s)Ji 


Passio  S.  Theclae.  103 

Simul  et  omnis  ciuitas  expauit.  Sed  ut  uidit  Alexander,  qui  aC 
munus  edebat,  iacentem  reginam  exanimem,  pertimuit  uehemen- 
ter  et  misit  se  ad  pedes  proconsulis  dicens:  Rogo,  dornine  pro- 
consul,  miserere  mihi  et  ciuitati  et  dimitte  noxiam,  ne  et  ego 
5  peream  et  ciuitas  decimetur.  Haec  enim  si  audierit  Caesar, 
damnabit  nos  uniuersos,  id  est  si  Trifenam  cognatam  suam  in 
publico  mortuam  esse  cognouerit. 


Simul  .  .  .  expauit.     Alexander   uero ,    qui   munus    edebat,  uidens  b 
iacentem   reginam   [exanimem],    timuit ...  ad  pedes  praesidis  di- 
10  cens:  Rogo  [te,  praeses]  domine,    miserere  mei  et   ciuitati  Hiuic^ 
dimitte  noxiam,  ne  et  .  .  .  decimetur.    Haec  .  .  .  Caesar  .  .  .  uniuer- 
sos,  quoniam  Trifena  cognata  eius  mortua  est  in  publico. 


Simul  .  .  .  expauit.     Et  ut  uidit  Alexander  iacentem  reginam  ex-  c 
animem,  timuit  .  .  .  dicens:  Rogo,  domine,   miserere  mihi  et  ciui- 
15  tati  et  dimitte  bestiariam,  ne  et  ego  peream  et  ciuitas  decimetur. 
Haec  .  .  .  uniuersos,    quoniam    Triphena    cognata    eius   mortua   est 
in  publico. 


Et  expauit  tota  ciuitas.    Tunc  Alexander,  qui  munus  edebat,  misit  d 
se  ad  pedes  praesidis  rogans  et  dicens:    Domine,  miserere  mei  et 
20  ciuitati  huic:   dimitte  noxiam  istam,  ne  .  .  .  ciuitas  haec  uastetur; 
quia  si  hoc  audierit  Caesar,  quod  socrus  eius  in   publico  mortua 
est,  damnabit  nos  omnes. 


4  et3"  <  0  ||  a  C 

8f.  Et  qui  munus  edebat  Alexander  iacentem  reginam  ut  audiuit  exa-  b 

nimem  0t£  ||  9  consulis  Q  ||  11  noxiam  C]  eam  dl<B  |  et  <  ©  |  decimetur] 

liberetur  Q>  |  Caesar  &]  proconsul  9^(5  || 

13  reginam]  Triphenam  quasi  X  ||  14  Rogo]  +  te  1128  |  domine  <  11  |  c 

mei  SS  ||  14  f.  ciuitati]  +  huic  SB  ||  15  bestiar.]  +  illam  2  |  et  2"  <  U  |  per. 

et  ciu.  decim.  (desoletur  SSj]    simul  et  ciu.   pereat  %  \\  16  Haec]   hoc  28 

quia  28  |l 

18  edebat  tyft]  ei  dederat  X  ||  20  ciuitatis  huius  36  ||  21  quod   si  haec  d 

audiuerit  $  ||  22  est  ty$]  sit  X  || 


104  v.  Gebhardt. 

A  37    Stans  [autem]  praeses  circa  imaginem  uocauit  Theclam  de 

inedio  theatro  et  dixit  ei:  Quae  es  tu,  aut  quae  sunt  carmina  tua. 
quod  bestiae  te  non  tetigerunt?  Quae  respondit  dicens:  Ego  sum 
dei  uiui  ancilla,  quae  credidi  in  filium  dei,  quem  benedixit  rdeusn 
ante  saecula,  propter  quod  me  non  tetigerunt  bestiae.  Hie  enini 
est  salus   aeterna   et    uita  inmortalitatisque  substantia. 


Ba  37   Tunc  itaque  proconsul  Theclam  e  medio  ferarum  uoca- 

uit atque  pereunetatus  est  eam  dicens:  Quae  es  tu  aut  quae  sunt 
quae  circa  te  aguntur,  quia  nulla  ferarum  te  contigit?  Quae  dixit 
ei:  Ego,  inquit,  dei  uiui  sum  famula.  Quod  autem  circa  me  10 
uides,  hoc  est  quia  in  eum  in  quo  deo  complacuit,  saluatorem 
mundi  credidi:  propter  quod  nulla  ferarum  me  contingere  ualuit. 
Hie  est  enim  solus  salutis  terminus,  uitae  mortfsque  discretio. 

b  37    Yocaint  ergo  Theclam  proconsul  de  mediis  bestiis  et  inter- 

rogauit  eam  dicens:  Quae  es  tu  et  cuius  condicionis  euiusque  artis  15 
ii el  operis,  quod  nulla  te  ferarum  laedere  quiuit?  Et  illa  respondit : 
Ego,  inquit,  dei  uiui  sum  ancilla:  knie  subiaceo  condicioni.  Quod 
nero  circa  me  uides  fieri,  hoc  est  quia  in  eum  credidi  qui  salunt 
omnes  sperantes  in  se,  id  est  in  filium  dei,  cuius  uirtute  protegor, 
vi  nulla  me  ferarum  nocere  possit.  Quia  hie  est  *  salus* .  salutis  20 
terminus  et  uitae   immortalis  facultas.     ^^^^^^ 

c  37    Tunc  .  . .  de  medio  .  .  .  percontatus  est  eam  dicens:  Quae 

. . .  contigit?  Illa  autem:  Ego,  inquit, . . .  famula.    Quod  autem  circa 
me  credis.  hoc  ...  in  quo  deo  patri  complacui,  saluatorem  mundi 
credidi:  propter  quem  .  .  .  contingere  potuit.     Hie  est   enim  deus,  25 
solus  salutis  terminus  et  uitae  mortisque   discretio. 


A  1  autem  <  91  ||  3  Qui  91  ||  -4-  uni  31  |  quae]  qui  9(  |  credo  $8  |  deus  <  93  |l 

Ba  7  itaque  <  3)  ||  8  pereuntatus  (S,  percuetatus  6  |  eam  <S  |  Quae]  -f- 

enim  "X  ||  0  quia  (£(£•]  quod  X  |  contingit  S  ||   11   deo  complacuit  6]  deum 
eompl.  3),  deum  placuit  (£  ||  12  credidi  ©<$]  confido  X  || 
b  14  igitur  ©  |  proc.  Teclam  ©  |  de  %iS)]  ex  g,  e  f  ||  15  euiusque  g]  uel 

cuius  %,  et  cuius  ©  ||  16  uel  0>>3]   et  %  |  te  ferarum  g]   bestiarum  te  ©^ 
quiuerit  ©  ||  17  inquit  $\  <  %®  II   19  dei  filium  ©   |  20  me  ferarum  Tv  l] 
mihi  fer.  £s,  bestiarum  mihi  ©  |  Quia  3]  <  5®  |  salus  (/.  solus)]  danach  dei 
durchgestrichen  3  I!  20 f.  sal.  tenn.  $;]  et  term.  sal.  g© 
c  22  pereunetatus  Wi  |  23  contingit  S  |  Illa  autem:  Ego  inquit  8R]  quae 

respondit  illi  ego  S  |]  24  hoc  <  2  || 


Passio  S.  Theclae.  J05 

37   Tunc  iussit  proconsul  de  medio  bestiarum  Theclam  tolli  a  C 
iussitque  eam  ad  se  nocari.   Cui  uenienti  dixit:  Quae  es  tu,  quod 
te  nulla  bestia  tetigit?   At  illa  respondit:  Famula  dei  summi  sum, 
qui  solus  est  ornnipotens.     Hie  auteru  habet  potestatem  uitae  et 
5  mortis. 


37  Tunc  iussit  praeses  de  medio  bestiarum  Theclam  tolli  b 
iussitque  ad  se  uocari  eam.  Cui  uenienti  dixit:  Quae  es  tu,  quod 
nulla  bestia  te  tetigit?  Nunc  hrgo^  indica  nobis  quae  sunt  iua  car- 
mina.  [E0  Thecla  [constanter]  respondit:  Ego  sum  quidem  dei  uiui 
10  ancillo.  Quae  autem  a  me  desideras,  audi,  ^proconsuf.  In  quo  uo- 
luit  deus  filio  eius  credidi,  et  ideo  nulla  bestiarum  me  tetigit.  Hie 
enim  habet  potestatem  uitae  et  mortis. 


37    Tunc  iussit  proconsul  Theclam  de  medio  tolli  iussitque  c 

eam  ad  se  adduci.  Cumque  uenisset,  dixit  ad  eam:  Quid  est  quod 
15  nulla  bestia  tetigit  te?  Nunc  indica  nobis  quae  sunt  tua  carmina. 
Et  Thecla  respondit:  Ego  quidem  sum  dei  ancilla.  Quae  a  me  uis 
scire,  aiidi.  Ex  quo  uoluit  deus  et  in  füium  eius  credidi,  nulla 
bestia  tetigit  me.     Hie  enim  habet  .  .  .  mortis.        , r 


37   ,Tunc  praeses  iussit  tolli  Theclam    de   medio    bestiarum.  d 
20  Quae  cum  exhibita  fuisset,  dixit  ad  eam:  Quae  est  tua  ars  uel  quae 
sunt  carmina,  quod  nulla  bestia  te  tetigit?   die  nobis.   Illa  respon- 
dit: Ego  non  sum  maga,  ut  uos  pittatis,  sed  sum  ancilla  dei  uiui, 
qui  habet  potestatem  super  omnia  quae  creauit.  ~~~ 

4  potestatem]  -j-  in  terra  D  ||  aC 

6  proconsul  inssit  ü  |  Tech  vor  de  9?S  ||  7  iuss.  —  eam  (eam  uoc.  ©)]  b 
et  eam  ad  se  accedere  £l  ||  8  tetigit  te  S,  te  tangit  Q  ||  9  f.  Ego  quidem 
ancilla  dei  uiui  sum  9£©  ||  10  desid.  a  me  9ft©  ||  10 f.  uult  £t  ||  11  cred.  filio 
eius  9R3  |  credi  ©,  credo  O  |  me  bestia  9?©  |  tangit  ü  ||  12  uitae  et  mortis 
hab.  potest.  JRS  || 

13  proc.  iussit  28  ||  13  f.  iussitque  eam  (<.  eam  28)]  et  %  |  15  Nunc  <  c 
£  |  carm.  tua  28  ||  16  Et  <  28  |  sum  dei  anc]  anc.  Christi  sum  28  ||  16  f*  Quae  a 
me  uis  scire  (discere  uis  28)  audi  <  %  ||  17  quo]  +  autem  £  |  dominus  2$ 

20  exhibeta  £)  |  esset  $  I  ars  tua  3  II  21  carmina  X]  crimina  2)3  I  teti-  d 
gerit  $  |l  22  ut  %ty]  sicut  8  || 


106  v-  Gebhardt. 

A  Hie  periclitantibus  '"fert1  auxilium,  hie  in  angustiis  coustitutis  dat 
refrigerium  et  despectos  respicit,  et  qui  simpliciter  in  eum  credi- 
derit,  non  moritur,  sed  uiuet  in  aeternum. 

38  Haec  autem  audiens  praeses  iussit  uestimenta  eins  afferri 
dicens:  Exue  rte  haec1,  Thecla,  et  indue  te  uestimenta  tua.  Quae 
respondit 


Ba  llle  fluetuantibus  tranquillum  existit  perfugium,  hie  est  refectio 
eorum  qui  opprimuntur ,  ipse  est  munimentum  his  qui  spe  care- 
bant  et,  ut  compendio  dicam:  si  quis  in  hunc  non  crediderit. 
uitam  mininie  habebit,  sed  in  perpetuum  morietur.  10 

38   Haec  cum  audisset,  iussit  uestimenta  eius  afferri  et   ait: 
Indue  te,  Thecla.     lila  autem  dixit: 


b  Hie  est  fluetuantium  quies,  hie  tribulatorum  confitgiiim,  desperatorum 
fida  protectio  et,  ut  simpliciter  dicam:  qui  in  istum  non  crediderit 
.  .  .  sed  in  perpetuum  morietur.  15 

38   Haec  cum  audisset  proconsul,  territus  iussit  exhiberi  uesti- 
menta et  indui  Theclam.    Quae  antequam  aeeiperet  dixit: 


c  Ipse  enim  fluetuantibus  tranquillum  existit  refugium,   hie  .  .  .  qui 
pro   dei   nomine  opprimuntur,    ipse    est    munimen   his    qui   spem 
suam  in  deo  habent  et,  ut  compendio  dicam:  si  quis  in  hunc  deum  20 
non  crediderit,  aeternam  uitam  non  habebit  .  .  .  morietur. 

38    Haec  cum  audisset  proconsul,  iussit ...  et  indui  Theclam. 
lila  autem  ait : 


A  1  pereclitantibus  %  |  fert  <  23  ||  2  dispectos  "}[  j|  3  morietur  S      5  te 

haec  <  58  || 
Ba  7  llle  CS]  ille  qui  ©,  illis  3)  |  confugium  S  |  hec  X  |  respectio  l£  |  8  niu- 

numentum  X,  ruonum.  [aus  monim.)  (£  |  his  <  (£  ||  8  f.  qui  spe  carebant  S] 
qui  spe  canebunt  ß,  qui  in  se  sperabunt  X  ||  9  compendio]  breuiter  X  |  hunc 
©@  (+  mundum  CS*)]  uno  X  ||  10  in  perpetuo  %  ||  12  dixit  <  S 

b  13  hic2u]  -f-  est  ©  |  refugium  ©  |  13  f.  desp.  fida  prot.  $]  fid»  Prot. 

des]),  gf©  |  14-  dicam]  +  quia  3  II  15  in  perp.  mor.  3]  morietur  in  eter- 
num  %Q>)  ||  16  cum  aud.]  audiens  ©  fl  IT  indui  ©]  induit  $3 

c  19  his  8J  iis  Wl  1120  et  <  S  II 


Passio  8.  Theclae.  107 

Hie  periclitantibus  praebet  refugium,  laborantibus  requiem,  despe-  aC 
ratis  protectionem  et,  ut  semel  simpliciter  dicam:  quicumque  non 
crediderit  in  eum,    non  nouit   requiem,    sed   morte   morietur   in 
aeternum.     Haec  sunt,  proconsul,  quae  dico. 

38   Et  ut  haec  audiuit  proconsul,  iussit  ei  uestimentum  afferri 
et  uestiri  eam.     Cui  Thecla  dixit: 


Hie  periclitantibus   fit   refugium,    tribulatis   requies,    desperantibus  h 
protector  et,   ut  [semel  et]   simpliciter  dicam:    quicumque  .  .  .  non 
tauet,  sed  morietur  in  aeternum.   Haec  sunt,  praeses,  quae  tibi  dico. 
10  38   Et  ut  [haec]  audiuit  praeses,   iussit  ei  uestimenta   afferri 

[et   uestiri].     Et  hiO   uestita   [erafl  Thecla   dixit   [ad  proconsulem1 : 


Hie  periclitantibus  fit  refugium,    tribulatis  requies,    desperantibus  c 
protectio  et,  ut  semel  et  simpliciter  dicam:  qui  non  .  .  .  non  uiuet, 
sed  morietur  in  sempitemum.     Haec  sunt,  proconsul,   quae   dico. 
15  38   Et  ut  .  .  .  uestimentum  afferri  et.  uestiri.    Et  ut  uestita  est 

Thecla  dixit: 


Hie  periclitantibus  fit  refugium,  et  quicumque  non   crediderit  in  d 
eum,  non  habebit  uitam. 

38   Haec  cum  audisset  proconsul,  iussit  eam  indui  uestimentis 
20  suis.     lila  autem,  ut  uestita  est,  sie  ait:       ... 


1  Hie  pericl.  praebet  refug.  $l£]  dare  ty  \\  aC 

7  fiet  Ü  |  tribulantibus  füB  ||  8  protector   (st.  protectio)  &]  salus  9iS  |  b 
et  1  °]  sed  9?6  |  quicumque  0]  qui  3?S  ||  9  proconsul  C  |  quae  petisti  dixi 
tibi  m®  ||  10  proconsul  C  |  afferri  91g]  dari  Q  || 

12  fit]  est  IX  |  refrigerium  33   |  tribulatis    11]  tribulantibus    SfcSBSS   |  re-  c 
quiem  28  ||  14  sempit.    211]    aeternum  SS23   |   Haec—  dico  <  X  ||  15  Et' 
1°  <  USS     16  dixit]  — et  95|| 

19  indui  eam  $  i]  d 


108  v-  Gebhardt. 

Qui  uestiuit  me  liberatam  a  bestiis,  cum  essem  nuda,  hie  in  die 
iudicii  dabit  salutem.  Et  aeeipiens  uestimenta  sua  induit  se. 
Praeses  autem  cito  emisit  edictum  dicens:  Theclam  dei  ancillam. 
quae  deum  [uerum]  colit.  Theclam  innocentem  dimitto  uobis. 
Midieres  autem  gaudentes  sustulerunt  uocem  uno  ore  läudantes 
deum  atque  dicentes:  Vnus  [est]  deus,  — ^ 


J*a  Qui  me  expoliauit,  inquit,  nudamque  inter  feras   constituit,  ipse 
me  induet  in  die  iudicii.     Atque  aeeipiens  nestimenta  induit  se. 
Deinde  proconsul  uelociter  centurionem  misit  ad  populum  dicens: 
Theclam  religiosissimam   dei   famulam    dimitto   uobis.     Ad  haec  10 
mulieres  maxima  uoce  clamabant  dicentes:  Vnus  deus, 


b  Qui  me  operuit  nudam  in  medio  bestiarum  positam,  ipse  in  die  iu- 
dicii leget  me  uestimento  salutis.  Et  suseeptis  uestimentis  induta 
est.  Deinde  proconsul  uelociter  centurionem  misit  .  .  .  dicens: 
Theclam  religiosissimam  dei  famulam  et  pietatis  cuttricem  relaxo  15 
uobis.  Ad  haec  .  .  .  uoce  quasi  ex  uno  ore  landem  dederunt  deo 
dicentes:  Vnus  et  uerus  deus  est, 


e  Qui  me  expoliatam  ac  nudam  de  igne  eripuit,  qui  inter  feras  con- 
stitutum saluam  conseruauit,  ipse  me  induet  in  die  iusti  iudicii 
sui  uestimentum  sahdare.  Quae  aeeipiens  uestem  suam  induit  se.  20 
Deinde  proconsul  uelociter  curionem  .  .  .  dicens:  Theclam  .  .  .  uobis. 
Ad  haec  multitudo  populi  et  mulieres  .  .  .  clamabant  unoque  ore 
laudem  [deo]  referebant  dicentes:  Vnus  et  uerus  deus, 


A  1  die  %  ||  2  dabit  23]  habebit  21  |l  4  uerum  <  91  ||  6  deum  31]  dominum 

33  |  est  <  81 1 

Ba  T  expol.  —  constituit  (£(?]  inquit,  expoliari  permisit  et  inter  feras  con- 

stituere  35  ||  8  diem  (£  |  Atque  (£(£"]  sieque  ^  ||  1 1  deus]  +  saluator  omnium  S 

b  12    operuit  me  ©  ||  13  me  £>•©]  nach  ipse  wie  es  scheint  f,  <  3  I  sal. 

uestim.  ^  ||  14  ueloc.  proc.  ^  |  misit  centur.  0)  ||  15  religiosiss.]  -+-  feminam 
Cs^  |  et  <  ©  ||  16  laudes  © 

c  20  uestimento  salutaris  3JJ  |  suam]  +  et  2  \\  23  deo  <  2  || 


Passio  S.  Theclae.  109 

Qui  me  operuit  nube  inter  bestias,  hie  in  die  iudicii  uestiet  me  aC 
salute.     Et  proconsul  misit  edictum  tale:  Theclam,  dei  uiui  an- 
cillam,  Theclam   metuentem   unum    deum    dimitto    uobis.     Tunc 
uniuersae  mulieres  una  uoce  domino    laudem   dederunt  dicentes: 
Vnus  es  domine  deus, 


Qui  uestiuit  me  nudam  inter  bestias,  hie  me  in  die  iudicii  uestiet  b 
salute.     Et  praeses   misit  edictum   tale:    Theclam,    dei   ancillam, 
Theclam   metuentem  dominum   deum    dimitto   uobis.     Tunc  uni- 
uersae mulieres   [una  uoce]   deo  laudem  dederunt  dicentes:  Vnus 
10  es  deus, 


Qui  uestiuit  me  nudam  inter  bestias,  hie  .  .  .  me  salutem.   Et  pro-  c 
consul  emisit  edictum  tale:    Theclam,  dei  ancillam,  Theclam  me- 
tuentem deum  dimitto  uobis.    Tunc  uniuersae  mulieres  deo  laudem 
dederunt  dicentes:  Vnus  est  uerus  deus,  _ 


15  Deus  meus,  qui  texit  me  inter  bestias   nudam,    ipse  me  indnet  in  d 
die  iudicii  sui  salutem.     Tunc   proconsul  dedit  edictum    continens 
haec:  Theclam,  ancillam  dei  uiui,  metuentem  deum,  iussi  dimitti. 
Tunc  uniuersae  mulieres,  quae  uenerant  ad  speetaculum ,   dederunt 
laudem  deo  dicentes:  Magnus  est  deus;  unus  et  uerus, 


5  Vnus  D^s]  uerus  s)t  ||  a  (J 

ö  hie  —  uestiet  C]  in  die  iudicii  uestiet  eum  deus  ))i&   ||  7  proconsul  b 
Q  ||  8  Theclam  —  deum  Ü]  et  metuendam  $i&  ||  9  laudem  deo  C  |  ded.  die. 
C]  dixerunt  9?,  dederunt  8  ||   10  es  C]  est  3?6  || 

11  hie]  ipse  23  |   salutem  SÜSS]  uestimento   salutis  SS   |  Et]  tunc  2      c 
12  misit  28    |    edictum  tale  dedit  11    |   talem  SS  ||  13  Tunc  uniu.]  uniuersae 
autem  %  ||  14  deus  uerus  11  || 

15  texistig  I  tu  ipse  me  indue^  |  induit  f)  ||  16  die^]  diem  3*g)  |  tui$  |  d 
continens  X]  continentem  f)$  ||  17  deum  Xs})}  dominum  3  II    19  est  <  g)#  || 


HO  v-  Gebhardt. 

A  qui  Theclain  saluam  fecit  a  bestiis.     Et  a  uoce  earum  commota 
est  ciuitas. 

39    [Quod]  Trifenae  [statim]  nuntiatum  est,  [et]  certior  facta 
obuiauit  ei  cum  turbis   et  complexata   est  Theclam   dixitque   ei: 
Modo  credo  quod  filia  mea  uiuat.     Sed  ueni  mecum,    et  omnia    5 
mea  tibi  adscribo. 


Ba  qui  Theclam  saluauit.     Tantus    autem   clamor    exstitit,    ut   ipsis 
uocibus  omnis  ciuitas  motu  quodam  agitari  uideretur. 

39   Trifena  autem   bono   animo    confirmata    cum   frequentia 
populi  occurrit  et  amplectens  Theclam  ait:  Nunc  credo  quia  mor-  10 
tui  resurgunt.     Eamus  ad  domum,  et  omnia  mea  tibi  conscribo. 


h  qui  Theclam  saluauit.     Tantus  . . .  ut  a  uocibus  earum  uideretur 
ciuitas  moueri. 

39   Et  cum  Triphena  audisset  sonum,  cum  magna  frequentia 
populi  occurrit gaudens  et... ait:  Modo  quod  mortui  resurgunt  credo.  15 
quia  Theclam  post  tantas  occasiones  mortis  uincre  uideo.    Veni,  filin 
mea  Thecla,  ingredere  domum  meam,  et  .  .  .  ascribo. 


c  qui  Theclam  saluauit.     Tantus  .  .  .  motu  quodam  contremesceret. 
39   Trifina  autem  hoc  audiens  cum  frequentia  .  .  .  ait:  Nunc 
credo  quoniam  mortui  resurgunt,    nunc  ci'edo  quoniam   fiUa   mea  20 
uiuit.     Eamus  [ad]   domum  .  .  .  couscribo. 


A  1  ad  uocem  95  |  comota  81  |!  3  Quod  <  91  |  Trifena  91  |  statim  <  91 

et  <  91  ||  4  turba  33  |  araplectata  93  |  Teclam  91]  eaui  95  || 

B  a  7  qui  et  Teclam  saluare  dignatus  est  2*   |   exstitit]  +  eadem  in  hora 

3)  ||  7  f.  ipsa  uoce  35  ||  8  agitare  3)  ||  11  conscribam  G  || 

b  12  saluauit  $f]  sanauit  05^  |  earum  <;  (M  ||  13  commoueri  &  ||  14   audi- 

uisset  ®  ||  15  cucurrit  ©  ||  resurgunt  <y]   -gant  ©3  I!   16  quia]  eo  quod  ® 
uideo  post  tantas  mortis  occas.  uiuere  ^  |  occisiones  mortes  %  |j 

c  18  contremisceret  9ft  ||  20  quoniam  1  o  „.  2 »]  quomodo  9tt  fl  21  ad  <  SR 


Passio  S.  Theclae.  111 

qui  Theclam  liberasti.    Et  uocibus  [earum]  tota  ciuitas  contremuit.  aC 

39  Et  ut  nuntiatum  est  Trifenae  quod  Thecla  esset  liberata 
et  quod  nulla  bestia  tetigisset  eam,  gaudens  ueniebat  et  obuiauit 
Theclae.  Quae  cum  uidisset  eam.  rapuit  in  amplexu  dicens:  Nunc 
5  credo  quod  mortui  resurgent,  nunc  credo  quia  filia  mea  uiuit.  Et 
nunc.  Thecla,  altera  filia  mea,  ueni  in  domum  meam,  quoniam 
eam  tibi  conscribam.  -      ~ 

qui  Theclam  liberasti.     Et  ad  [has]    uoces    earum   [cucurrit]    tota  b 
ciuitas  \atque]  contremuit. 

10  39   Et  "ut1  .  .  .  Thecla  dimissa  esset  [et]  quod  nulla  bestia  eam 

nocuisset,  gaudens  ueniebat  Hn^  obuiam  Theclae  cum  magna  turba. 
Quae  cum  uidisset  Theclam,  rapuit  eam  in  amplexu  dicens:  Modo 
credo  quoniam  rmortui  resurgent,  modo  credo  quoniam^  filia  mea 
rFalconiUa^  uiuit.      [Et]  nunc,  Thecla,  altera  filia  mea,  .  .  .  meam, 

15  ^Trifenae}  et  omnia  mea  tibi  conscribam. ^^^ 

qui  Theclam  saluauit.     Et  a  uocibus  earum  .  .  .  coutremuit.  c 

39   Et  ut .  .  .  Thecla  absoluta  esset  et  quod  nulla  bestia  eam 

tetigisset,    gaudens    ueniebat    cum    magna    turba    obuiam  Theclae. 

Quam  cum  uidisset,  rapuit  eam  in  amplexibns  dicens:  Nunc  credo 

20  quia  mortui  resurgunt,  nunc  .  .  .  uiuit.     Et  tu,  Thecla,   filia   mea 

altera,  ueni  in  domum  meam  et  omnia  mea  tibi  conscribam. 

qui  saht  am  fecit  Theclam  famulam  snam.  d 

39  Trifina  uero,  cum  cognouisset  quia  dimissa  est  Thecla  et 
non  eam  contigissent  bestiae,  exiuit  ei  obuiam  cum  multa  turba,  et 
2o  uidens  eam  ruit  in  amplexus  eius  dicens:  Nunc  uere  scio  quia 
mortui  resurgunt  et  quia  filia  mea  Falconilla  uiuit  in  aetemum. 
Et  nunc,  filia  mea  Thecla.  ueni  in  domo  mea  et  esto  in  loco  eius, 
et  quaecumque  habeo  tibi  consecrabo.     ..      -..-, 


1  earum  $]  <  C$  |{  4  rapuit  Tc]  ruit  C^5  |  in  amplexus  eius  ^  |  5  credo  a  C 

1  °  —  nunc  <C  9t  |  quia]  quod  ty  ||  7  tibi  eam  C 

8  liberasti  Z.]  saluauit  9^2  |  tota  C]  omnis  9?  2  ||  10  dim.  esset C]  uiueret  b 

dt<5  |  bestia  eam  9?]  bestia  ei  ©,  eam  bestiarum  C  |  11  nocuisset]  +  et  912  I 

ueniebat  in  obu.  Theclae  D]  obuiam  ei  ueniebat  9i<S  |  turba  magna  %  t. 

maxima  2  fl  12  Modo  —  14 uiuit  C]  nunc  credo  quod  filia  mea  uiuit  9i2 

14  Thecla  nach  Hl«  mea  Q  ||  15  transcribam  9^2  || 

17  bestia  nulla  9S  ||  17f.  tetig.  eam  23  |  21  in  domo  mea  II  |  ascribam^S    c 
22  famulam  £$]  ancillam  Q  ||  23  quia  £?)]   quod  3  ||  25  ruit  X]  ra-  d 

puit  ST)3  |    quia   £$]  quod   3  ||  26  resurgent  3  |  quia  _£$]  quod  3  |  uiuit  X] 

uiuat  g),  uiuet  $  II  27  in  domum  meam  3  II 


112  v.  Gebhardt. 

A  Quae  statim  uenit  cum  ea,  et  quieuit  dies  octo,  docens  Trifenaru 
cum  omni  domo  sua,  ita  ut  crederent  ancillae  plurimae  in  do- 
mino;  unde  magnum  gaudium  factum  est  in  domo  Trifenae. 

40  Thecla  autem  desiderabat  Paulum  uidere,  ret  inquirebat 
eum1  mittens  ubique  ut  inquireretur.  Qui  demonstratus  est  ei 
esse  [apud]  Zmirnam.     . 


Ba  At  illa  pergens  cum  ea  ingressa  est  domum  et  requieuit  ibidem 
diebus  octo  [et]  suo  sermone  eam  catecizans,  ita  ut  ex  ancillis 
eius  audientes  eam  plurimae  crederent  et  esset  in  domo  maxima 
gratulatio.  10 

40  At  Thecla  uidere  Paulum  desiderabat  [eumque  maerens 
et  lacrimalis  requirebat].  De  quo  indicatum  est  ei  quod  in  Mir- 
raside  esset. 


b  Et  ingressa  cum  illa  requieuit  apud  eam  paucis  diebus,  docens  ucr- 
bum  dei,    ita  ut  plurimi  in   domo    Triphenae   fierent  Ghristiani   et  15 
esset  ibidem  maxima  gratulatio. 

40   Post  haec  Thecla  coepit  anxie  quaerere  Paulum.   Cid  indi- 
catum est  quod  esset  in  Mirareide  regione. 


c  At  illa  .  .  .  requieuit  ibi  diebus  octo,  sermone  eam  suo  cathetizans. 
ita  ut  ex  ancillis  audientes  eam  .  .  .  gratulatio.  20 

40   At  Thecla  Paulum   tibi  esset  requirebat.     De  quo  ...  in 
Smyrna  esset. 


A  1    Qui  21  |  diebus  lö  ||  2  ancille  plurinie  s)[]  plurimi  33  ||  4  f.  et  inquir. 

eum  <  33  1  5  ubique  21]  nuntios  33  |  6  apud  <  81  || 
B  a  T  in  domum  5)  y  8  et  ©5)(£  |  catezizans  (£  ||  9  et  esset  ®@]   quia  erat 

;£>  ||  11  Paul,  uid.®  JS  11  f.  eumque  merens  et  lacrimalis  requirebat  TJ<C  ©GS 
12  f.  mirraside  ®]  marra  sede  (£,  marrä  sede  ß  | 
b  14  docens]  +  eam  ©  ||  15  dei  ©]  fidei  g\s  |  multi  ©  ||  16  ibi  ©  |  con- 

gratulatio  3  |1 17  Thecla  <  ©  |  cepit  Tecla  3  ||  17 f.  dictum  ©       IS 
hier  f$@]  vor  regione  $  |  myreareidis  ©  || 
c  22  Snnyrnis  {so)  2  || 


Passio  S.  Theclae.  \\:\ 

Et  introiuit  Thecla  in  domum  Trif enae,  et  requieuit  ibi  apud  eain  a  C 
docens  semper,  ita  ut  mulieres  multae  et  ancillae  Trifenae  simul 
cum  domina  sua  crederent. 

40   Thecla  uero  Paulum  desiderabat  uidere,   et  misit  ut  re- 
5  quireretur.     Et  renuntiatum  est  ei  quod  esset  in  Moysan. 


Et  .  .  .  Trifenae.  [et  requieuit  ibi  diebus  octo  et  praedicauit  uerba  b 
plurima  exhortationis  in  fide  domini  nostri  Iesu  Christi,  ita  ut  multae 
mulieres  et  ancillae]  simul  cum  domina  sua  crederent  in  dominum. 
40  Thecla  uero  Paulum  desiderabat  uidere,  et  misit  ut  re- 
10  quireretur  hibi  essef.  Et  renuntiatum  est  ei  quod  esset  [in] 
Smyrna.  [Et  postulauit  Trifenam  ut  eam  permitteret  ire  in  Smyrna. 
ut  uideret  Paulum.} 


Et  .  .  .  ibi  diebus  octo  apud   eam  et   traetauit  uerbum    dei,    ita    ut  c 
multae    mulieres   et   ancillae   Triphenae    simul    cum   domina  sua 
15  crederent. 

40    Thecla  uero  desiderabat  uidere  Paulum,   et  misit  ut  re- 
quireret  eum.     Renuntiatum  est  ei  Paulum  esse  Zmyrnae. 


Et  abiit  Thecla  ...  ibi  diebus  octo  et  traetabat  ibi  uerbum  dei.  ita  d 
ut  turbae  mulierum  et  uirginum  crederent  in   Christo.     Sed  et  Tri- 
20  fina  cum  omni  domo  sua  credidit. 

40    Thecla  uero  desiderabat  uidere  Paulum,  ut  plenius  instru- 
eretur  ab  eo.     Et  nuntiatum  est  ei  quia  esset  in  Zmirna. 


4  f.  requireretur  s$]  mitteretur  9cC  a  C 

8  c  dominis  suis  3RS  |  crediderunt  ©  |  in  deuni  diB  ||  9  Paulum  nach  b 
uidere  9i8  |  et  misit  C]  misit  autem  5RS  ||  9  f.  inquireretur  O     10  nuncia- 
tum  d\B  |  quod  esset  9^5]  eum  esse  C  || 

13  ibi  <  %  |  traetauit  U$]  traetabat  £38  |  uerbum  dei  U]  de  uerbo  dei  c 
'JSS2B  |!  14  domina]  domo  is  |J  17  Zmyrnae  SS]  Smirnae  2ÜS,   Smyrnam  U  | 

18  traetauit  3  |  22  ei  <  *)  \  quia  %$]  quod  %  \  Zmirna  %%  Smyrna  Q  \\  d 
Texte  u.  Untersuchungen.    N.  F.    YII.  2.  3 


]  ]  4  v.  Gebhardt. 

A  Accersitis  autem  iuuenibus  et  ancillis  succinxit  se  rsuper  uestem 
suam"1  et  cooperuit  se  anabulario  more  uirili  et  abiit  Zmirnam. 
Et  inuenit  Paulum  docentem  [populum",  rcui  adsistit1.  Qui  cum 
respexisset  "uisam"1  eaui  cum  turbis  expauit,  aestimans  uenisse 
sibi  temptationem  aliam.  Quae  ut  uidit  eum  turbari  dicit:  Paule.  5 
^accepi"  ablutionem.1    .  ~  _-    ^^ >. ^^ ^^~~^ 

15  a  Quod  cum  audisset,  assumpsit  secum  iuuenes  et  adolescentulas 
atque  se  ipsam  cinxit  tunicam  suam  uirili  more  componens,  et 
sumpto  habitu  masculino  perrexit  in  Mirraside,  ibique  Paulum 
repperit  sermonem  dei  docentem.  Qui  cum  eam  uidisset  obstu-  10 
puit,  simul  et  iuuenes  intuens,  qui  cum  ipsa  erant,  turbatus  est 
uerens  ne  aliqua  temptatio  accidisset.  At  Thecla  hoc  intelligens 
ait:  Paule,  lauacrum  accepi. 

b  Quod  .  .  .  secum  iuuenes  atque  se  ipsam  cinxit  tunicam  suam 
uirili  more  componens,  et  sumpto  uirili  habitu  perrexit  in  Mira-  15 
reidem  prouinciam,  ibique  Paulum  [reperiens]  sermonem  dei  docen- 
tem inuenit.  Qui  cum  eam  uidisset  obstupuit,  simul  autem  et  iu- 
uenes intuens,  qui  cum  ipsa  erant,  turbatus  est  uerens  ne  aliqua 
temptatio  ei  accidisset.    At .  .  .  ait:  Ego,  Paule,  lauacrum  accepi. 

c  Quod  cum  audisset,  assumpsit  secum  et  alias,  quas  ipsa  deo  acqui-  2«  I 
sierat,  et  perrexit  in  8mymam,  ibique  Paulum  reperiens  sermonem 
dei   docentem   superuenit.     Qui  .  .  .  obstupuit,    simulque   et   alias 
intuens,    quae  cum  ea  erant,  turbatus  est  timens  ne   forte    aliqua 
temptatio  accidisset  ei.     At  .  .  .  ait:   Paule,  lauacrum  accepi. 


A  1  uiuentibus  31  ]  succincsit  31  ||  lf.  super  uestem  suam  <  33  \  2  quo- 

operuit  31  !j  3  populum  <C  31  |  cui  adsistit  <  33  lj  4  uisam  <  33  ||  5  aliquam 
33  |  Qui  3t  |  6  accipe  ablucionem  91,  <  S3 

Ba  ?  adolescentes  (£  ||  8  tunica  sua  S)  |  uirili  more  (5J  more  uirili  6,  uirili 

modo  2)  i|  9  sumpsit  habituni  masculinum  6  |  abitu  G  |  mirraside  $]  marrä 
(SIS  ||  10  reperit  ®  |  docentem]  -f  superuenit  G  ||  10 f.  obstupuit  3>g]  obsti- 
puit  ©  ||  11  simulque  (£',  <  et  |  12  ei  accideret  ^13  Paule  3)]  Paulo  GS 

b  14  Que  ©  |  tunica  sua  $  jj  15  more  uirili  ©  |  sumpto  uir.  hab.  #]  assumpto 

tali  habitu  ©,  sumptum  habituni  uirilem  ^s  l">f.  merar.  prou.  3i  myrca- 
reidis  regionem  ©  ||  16  reperiens  3]  <  %®  \\  17  uideret  eam  ©  j  18  ipsa  3] 
ea  %%  |  uerens  3]  timens  &  <  ®  |  ei  Qfl  illi  &  ei  vor  aliqua  ©  ||  19  Pauli  9 

:>0  auditum  esset  2  |]  21  Smirnam  2  |  repperiens  £  ||  22  obstipuit  2  || 


Passio  S.  Theclae.  \  \  5 

Et  accepit  Thecla  a  Trifeua  iuuenes  et  puellas  et  profecta  est  aC 
in  Moysan.  Et  replicauit  sibi  altiorein  tunicarn  in  habitu  uiri  et 
introiuit  in  domum  ubi  Paulus  docebat  uerbum  dei,  et  stetit  ante 
eum.  Qua  uisa  Paulus  obstupuit  et  omnis  populus  expauit. 
ö  Paulus  etiam  haesitabat,  ne  qua  sibi  subito  temptatio  contigisset. 
At  ubi  illa  intellexit  deturbari  Paulum,  dixit:  Paule,  accipe  locu- 
tionem  meam. 

Et  accepit  Thecla  a  Trifena  ...  et  [profecta  est]  Smyrnam.  Et  b 
.  .  .  tunicarn  et  in  habitu  uirili  introiuit  in  domum  ubi  Paulus 
10  docebat  .  .  .  eum.  Qua  uisa  Paulus  obstupuit  et  omnis  turba  simul 
expauit  et  qui  cum  eo  erant.  Paulus  uero  haesitabat,  ne  qua  subito 
temptatio  {efi  accidisset.  At  ubi  intellexit  Thecla  Paulum  turbari, 
dixit  W:  '"Paule"1,  accepi  ";" lotionem^ . 

Et  replicauit  tunicarn  suam  in  habitu  uirili,  et  accepit  a  Tri-  c 
15  pbena  iuuenes  et  puellas  et  profecta  est  Zmyrnam,  et  introiuit 
in  domum  ...  et  stetit  ante  illum.  Mox  autem  ut  uidit  eam 
Paulus  obstupuit  et  omnis  turba  simul  expauit.  Paulus  autem 
aestimabat  ne  qua  falsitas  subito  accidisset.  At  ubi  intellexit  Thecla 
Paulum  turbari,  ait:  Paule,  accepi  lauacrum.  ^~^^ 

20  Et  accepit  a  Trifina  pueros  et  puellas   et  profecta   est  Zmirnam.  d 
Et  replicauit  sibi  tunicarn  et  uestita  est  habitu  uirili  incisis  cri- 
nibus.     Et   cum   peruenisset    Zmirnam,    inuenit    Paulum   docentem 
uerbum  dei.    Et  ut  uidit  eam  Paulus  obstupuit  et  omnes  qui  erant 
cum  eo  expauerunt  aestimantes   ne   aliqua  Uli  temptatio  accidisset. 

25  Vbi  uero  intellexit  Thecla  turbari  Paulum,   dixit  ei:    Noli  turbari. 


1  Thecla  a  <  £)  ||  2  uiri]  i  am  Schluss  in  Rasur  92  ||  6  turbari  %  fl      aC 
8  Et  dedit  ei  Trif.  «R<§  |  9  uiri  introibat  C  ||  9  f.  ubi  erat  Paulus  do-  b 
cens  9i<3  ||  10  Qua  uisa  in  stuporetn  Paulus  uersus  est  9i©  |j  11  expauit  — 
erant  O]  cum  eo  expauit  9i8  |  hesitabat  9?©]  timuit  C  j  aliqua  9t  S  ||  12  ac- 
cessisset  O  |  Et  ut  C  |  Tecla  intellexit  913  ||  13  accepi  lutionem  9?S,  accipe 
solutionem  O  || 

14  replicauit]  mutauit  %  |  a  <  23S3  ||  15  et  2  °]  +  dedit  ei  et  Tecla  c 
s-8  |  Zinymain  SS]  Smyrnam  U,  Smirnam  %,  Smirna  SB  ||  16  Mox]  quomodo 
U,  <  ut  |  autem  <  582B  ||  17  obstipuit  SB  |  autem]  uero  SB,  <  B  ||  18  existi- 
mabat  33  |  ne  aliqua  %,  quod  ne  qua  11  |  subito  <  U  ||  19  ait]  +  ei  38  j 
Paule  <  SB  |  lauacrum]  -f-  remissionis  SB  |j 

20  in  Smyrnam  $  II  21  incisis  X]  inscissis  g),  conscissis  $  ||  22  cum  <  d 
s))  |  Smyrnam  $  ||  23  ut  <  $  I  obstipuit  $  |  24  illa  temptatio  fj,  tentatio 

du  3  II 

8* 


HO  v-  Gebhardt. 

A  Qui  reniin1  tibi  operatus  est  in  euangelio,   et  mihi  operatus  est 
in  "i"ablutionem.f 

41  Et  adprehensa  manu  eius  Paulus  duxit  eam  [in]  domum, 
et  omnia  [quae  acciderant]  ei  locuta  est  Thecla  et  ii  qui  cum  ea 
uenerant,  ita  ut  Paulus  doleret  [nimis]  propter  passionem  eius. 
Reliqui  autem  confirmabantur  et  orabant  pro  Trifena.  Thecla 
autem  surgens  alia  die  dicit  Paulo:  Eo  Yconium.    _____ 


Ba  Qui  enim  operatus  est  tibi  in  euangelio,  operatus  est  et  mihi  in 
lauacro. 

41    Tunc  Paulus  assuinens  eam  perduxit  in  domum  Hermiae,  10 
et  cum  omnia  quae  gesta  sunt  ab  eadem  didicisset,  ipse  quidem 
mirabatur,  audientes  uero  confirmabantur.   Postea  surgens  Thecla 
dixit  Paulo:  Proficiscor  Iconium. 


1>  Qui  ...  et  mihi  in  lauacro. 

41    Tunc  Paulus  assumens  eam  perduxit  in  domum  Hermae,  15 
et  .  .  .  ab  eadem  didicisset,  ipse  quidem  mirabatur,  cvedeni.es  uero 
haec  audientes  magis   confirmabantur.     Postea  .  .  .  Paulo:     Profi- 
ciscor Iconium.  ,._..-. ___ 

c  Qui  ...  in  lauacro. 

41    Tunc    Paulus    assumens    eam    perduxit   eam   in    domum  20 
Hieremiae,  et  cum  .  .  .  mirabatur,   audientes  uero   confirmabantur 
in  ßde  domini  Iesu.     Tunc  pro  Trifma  paritcr  orauerunt.   l'ost  Jiacc 
surgens  Thecla  ait  Paulo:  Proficiscor  Iconium. 


A  1  enirn  <  33  ||  2  ablicionem  §(,  probatione  SS  |  3  in  domum  33]  domu 

51  |i  4  quae  acciderant  <  s}{  |  hü  s}{,  hi  33  ||  5  doloret  XU  |  nimis  <  8t  |  propter 
passionem  s)[)  de  passione  33  |j 

Ba  10  duxit  g  |  in   domo   $   |  Hermie  liT]    Hermei  G  ||  13  Paulo  6G] 

Paule  2)  || 

b  14  et  auch  f]  <  ^  ||  15  assumpsit  eam  et  induxit  eam  ©  |  perduxit] 

+  eam  3  |  Herme  §3]  Beitue  03  ||  16  didicisset  3]  audisset  %®>  ||  IT  f.  Pro- 
ficiscar  ©  ||  18  Yconio  3  || 

c  21  uero  <  ÜH  II  23  Tconio  SN 


Passio  S.  Theclae.  117 

Qui  enim  tibi  concessit   in   euangelio,    et  mihi  concessit  in   ne-  aC 
cessitate. 

41    Et  accepit   eam   Paulus    et    duxit   in   domum    Hermetis. 

Thecla  uero  omnia  acta  sua  narrauit  ei,  ita  ut  miraretur  Paulus 

5  et  omnis  turba  audiens  confortaretur.    Tunc  uniuersa  plebs  roga- 

uerunt  dominum  pro  Trifena,     Et  ut  cessauerunt  rogantes,  dixit 

Thecla  Paulo:  Vado  Iconium. _  _ ^^^~^~>~~^~~~~~~~~^ — 

Qui  enim  tibi  in  euangelio  concessit,  et  mihi  in  necessitate.  b 

4  t  Et  accepit .  .  .  duxit  in  domum  Hermetis.  Et  omnia  acta 
10  sua  narrauit  ei,  ita  ut  miraretur  Paulus,  et  omnis  turba  [qui  simul 
erant  andientet  confortati  sunt.  Tunc  [omnis  turba  et]  uniuersa 
plebs  rogauit  pro  Trifena  [dominum  deum].  Et  ut  cessauerunt  ro- 
gantes [et  omnes  responderunt  Amen],  dixit  Thecla  Paulo:  [Domine, 
nisi  me  permiserit  dominus  noster  Iesus  Christus,]   uado  Iconium. 

15  Qui  enim  tibi  ...  in  necessitate.  c 

41   Et    duxit  eam  Paulus  in    domum  Hermetis.     Et   omnia 

acta  sua  narrauit  [ei],  quae   gessit    siue  passet  est,    ita  ut  Paulus 

multum  fleret  quod  eam  reliquisset;  et  qui  audiebat  confortabatur. 

Reliquis    autem  diebus   steterunt   et   orauerunt   pro    Triphena.     Et 

20  dixit  Thecla:   Transiens  uado  Iconium.  '  v~v~v~>~>~~~ 

Qui  enim  tibi  concessit  in  euangelio,    et  mihi  ipse  misertus  est;  d 
nam  et  aeeepi  lauacrum. 

41    Tunc  Paulus  duxit  illam  in  domum  Hermetis.    Et  narra- 
uit eis  omnia  quae  aeeiderant  ei.     Et  ammirantes  dederunt  laudem 
25  deo  et  confortati  in  fide  orauerunt  pro  ea.    Et  ut  cessauerunt  ro- 
gantes, dixit  ad  Paulum:  Vado  Iconium. 


8  Qui  —  concessit  C]  qui  est  in  euangelio  tibi  9iS  |  necessitatern  5R©  ||  b  C 
9  induxit  £}  ||  9 f.  omn.  quae  acta  sunt©  j|  10  ei  narrauit.  tunc  mirabaturS?©  || 
11  confortabatur  9tfS  ||  12 f.  consumauerunt  orationem  SJ?5  ||  13  Tecla  dixit 
9?3  ||  14  promiserit  dl  |  uolo  ire  Yconium  (Iconio  Q)  3?©  || 

15  tibi]  -f-  illud  %  |  in  necessitatern  SS  ||  17  acta  sua]  per  ordinem  X  j  c 
ei  %]  <  U9SSS  |  siue  (et  SS)]  +  quae  USS  ||  18  et  qui  aud.  confort.  <  %  || 
19  Reliquis]  aliquot  %  ||  20  uadam  SS  |  Iconium  X]  Yconium  SS,  Yconio  SS, 
in  Iconio  U  || 

21  tibi  X|)]  te  $  |  concessit]  +  gratiam  $  |  mihi]  me  3  il  23  illam  £$]  d 
eam  $  |  in  domo  f)  ||  24  eis]  s  in  36  anradirt  ||  25  confort.  sunt  in  fide  et 
orauer.  g  ||  26  Iconium  £]  -nio  ?)3  || 


118  v.  Gebhardt. 

A  Cui  Paulus  dixit:  Vade,  filia,  doce  uerbum  dei.  Trifena  autem 
dedit  Theclae  rmultam]  uestem,  aurum  et  argentuin,  ex  quibus 
Thecla  quasdam  uestes  accepit,  non  quod  ei  esset  necessarium. 
sed  ut  haberet  quod  pauperibus  erogaret. 

42  [Tandem]  uenit  Yconium   [et]   intrauit  in   domum  Hone- 
siphori 


Ba  Qui  dixit  ei:  Perge  et  doce  dei  serraonem.   Trifena   autem   mul- 
tam  uestem   et   aurum  Theclae   transmiserat.     Tunc  pro  Trifena 
communiter  orauerunt  Iesum.     Et   plarimam   partem  Paulo    re- 
linquens  ad  usus    sanctorum   et  pauperum,  processura  ipsa  per-  10 
rexit  Iconium. 

42   Et  cum  peruenisset  illic   iugressa   est  Onesifori   domum 

'>  Qui  dixit  ei:  Perge  et  doce  omnes  dei   sermonem.     Triphena  .  .  . 
et  auri  plurimum   transmisit  Theclae.     AI   üla   plurimam    partem 
reliquü  Paulo     ad   usus  .  .  .   pauperum,    communiter^we   fuderunt  15 
jtreces   pro   Triphena    ad   dominum.     Post    haec    Thecla    ualedicens 
Paulo  perrexit  Iconium. 

42   Et  cum  peruenisset   üluc  ingressa   est  Onesifori    domum 

c  Qui    ei    dixit:      Perge  .  .  .  sermonem.      Trifina  .  .  .  transmiserat. 
Ex  qua  quantitate  plurimam   partem   Paulo   relinquens   ad   usum  20 
sanctorum  et  pauperum,  ipsa  uero  perrexit  Iconium. 
42   Et    cum    peruenisset   üla  .  .  .  domum 


A  2  Tecla  91  |  multa  in  uestem  91,  uestes  93  ||  3  essent  necessarie  93 

4  quod  9i]  que  93  ||  5  Tandem  <  91  |  et  <  91  || 


Ba  7  dei  serm.  (£]  serm.  dei  $(5  ||  10  et  <  $  |  12  uenisset  (S  |  illic  G$] 

illuc  ©  II 


b  13  Omnibus  ^  |  serm.  dei  ©  ||  15  reliquit  ©3]   dimisit  g  |  usos  g  |   et 

communiter  ^  \\  11  Yconio  3  ||  18  domum  Onesifori  @ 


21  Iconio  2 


Passio  S.  Theclae.  119 

Et  Paulus  dixit  ei:    Vade,   filia,   et   doce    uerbum    dei.     Trifena  aC 
uero,  sciens  quod  Thecla  uellet  Iconiurn  in  patriam  suain  profi- 
cisci,  obtulit  ei  multa  munera:  uestem,  aurum  et  argentum.     Et 
Thecla  sustulit  secum  quaedam  de  muneribus,   ut  haberet  unde 
5  ministraret  pauperibus. 

42    Et  abiit  Iconium.    Et  cum  illuc  peruenisset   introiuit  in 
domum  Onesifori, 

Et  Paulus  dixit  rei1:  Vade,  filia,  [et  doce  uerbum  dei  cum  fiducia  h 
nihil  haesitans].  Trifena  uero  .  .  .  uellet  Iconium  .  .  .  munera  multa: 
10  uestem,  aurum  et  argentum.     rEt  Thecla  ...  de    Jus  muneribus1 
.  .  .  ministraret  pauperibus. 

42   Et  abiit  Iconium,  et  intrauit  in  domum  Onesifori. 

Et  dixit  Paulus:    Vade.     Triphena   autem  multum   aurum  et   ar-  c 
gentum  dedit  Theclae,  ita  ut  Paulo  dimidiwn  daret,  ut  pauperibus 
15  ministraret. 

42   Ipsa  autem  abiit  Iconium,  et  introiuit  in  domum  Onesifori 

At  die  dixit:    Vade,  filia,  cum  salute  et  praedica    ibi  uerbum   dei.  d 
Tunc  Trifina,  ut  audiuit  quia  Thecla  uellet  ire  Iconium  in  patriam 
suam,  obtulit  ei  munera  multa:  aurum,  argentum   et  uestimenta. 
20  Ex  quibus  partem  respuit,  partem  accepit,  ut  haberet  unde  paupe- 
ribus feneraret. 

42   Et  cum  peruenisset  Iconium,  introiuit  primum  in  domum 
Onesifori, 


1  f.  Trifena  uero  fö]  et  Trifena  $0  ||  2  in  patr.  suam  <  £  ||  2  f.  pro-  a  C 
ficisci  s)l$]  redire  0  ||  3  munera  9J]  +  id  est  O^  | 

8  Paulus   uero  915  |  9  uellet  CJ  uelit  9*3  |  Yconium  in  9i)  9JS,  b 

Iconio  £t  1!  9  f.  munera  —  argentum  O]  uestes  aurum  argentum  et  alia  mu- 
nera multa  nimis  et  sumptus  9£2>  |j  11  pauper.  ministr.  9i5  |  administr. 
ö  ||  12  Yconium  (^  in  9?)  913,  Iconio  D  |  intrauit  C]  cum  peruenisset  9iS, 
<C  et  nach  tractantem   (loquentem  9v5)  S.  121  Z.  6  || 

13  Vade]  +  in  pace  28  ||  14  dederat  %   |  ita  ut  P.  dimid.  daret]  ex  c 
quibus  Thecla  P.    dimid.  dedit  x  |  ut  2°]  et  SS  j:  10  Iconium  %]  Yconium 
2B,  in  Iconio  U,  in  Yconio  $  || 

17  cum  — dei  3E$]  in  pace  3  II  18  uellet  2E]  uelit  ty$  |  Iconium  £]  Ico-  d 
nio  D3  ||  19  multa  3E$]  magna  $  |j  21  foeneraretur  X  |  22  Iconium  X]  Ico- 
nio f\$  |  in  <  3 


120  v.  Gebhardt, 

A  [et]  proeidens  in  pauirnentum.  ubi  Paulus  sedens  docuerat  eam, 
plorans  dicit:  Dornine,  deus  meus  et  dornus  huius,  ubi  mihi 
lumen  refulsit.  Christus  Iesus,  filius  tuus,  qui  mihi  adiutor  fuit 
in  carcere,  adiutor  in  igne.  adiutor  ad  bestias,  qui  ipse  es  domi- 
nus fmeus1:  cui  sit  honor  et  gloria  in  saecula  saeculorum.  amen.    5 


Ba  et  humi  se  prostrauit,  ubi  Paulus  sedens  ante  docebat,  et  lacri- 
mata  est  et  dixit:  Domine,  deus  meus,  te  adoro  in  domo  huius, 
in  qua  mihi  lumen  effulsit:  Iesus  Christus,  filius  dei,  deus,  qui 
fuisti  mihi  adiutor  in  carcere,  protector  ante  iudicem,  auxiliator 
in  igne,  defensor  inter  feras:  quoniam  tu  es  deus,  cui  gloria  uera  10 
est  in  saecula,  [adiuua  tuas  famulas  et  ora  inimicorum  infesta 
nobis  ob  tun  de." 


b  et  humi  se  prostrauit,   ubi  Paulus   sedens  .  .  .  dixit:    Domine  .  .  . 
in  domo  huius.  in  qua  mihi  lumen  effulsit;    Iesu  Christe,  fili  dei 
uiaL,  qui  ...  in  carcere  et  protexisti  me  in   conspectu  iudicum.   a  15 
besüis  pt  ab  igne  Überaus    me:    quoniam  tu   es  deus  neras,   cuius 
gloria  manet  in  saecula  saeculorwn. 

c  et  ibi  se  prostrauit  .  .  .  antea  docebat,  ac  lacrimans  dixit:  Deus 
meus  et  huius  domus,  in  qua  mihi  lumen  effulsit:  Iesu  Christe, 
filius  dei.  deus,  adiutor  meus  in  carcere,  adiutor  ad  iudicium,  auxi-  20 
liator  in  igncm .  adiutor  inter  feras:  quoniam  tu  es  deus,  cui 
gloria  in  saecula.  adiuua  seruos  tuos  et  ora  inimicorum  infesta 
nobis  obstrue. 


A  1   et  procidens  33]  procedit  3(  ||  2  ineus  31]  n oster  33  |  et  domus  huius 

31]  hanc  domum  illuuiina  33  |  ibi  91  j|  3  Iesu  Christe  81   |   tuus  53]  eius  31 
3f.  adi.  est  in  carcerem  31      4  ignem  91   |   qui  31]  quia  53   |   es  31]  est  5?  |j 
5  meus  <  5ß 
Ba  6  sedens  <  <S      8  Ies.  Chr.  filius  g]  Iesu  Christi  filii  5)@   j   deus  < 

(i   I  9  adiutor  mihi  S       10  inter  feras  £]    in    terris  66    (terris    a?/*    feris 
eorr.)  |j  11  f.  ndiuua  —  obtunde  X]  <  66  || 
b  13  prostr.  se  ®  |  sedens   Paulus  ^  |  dicebat  ©  ||  14  domum  3  I  huius  3] 

hac  $•©  I  ™ihi  lurn.  eff.  $]  mihi    (nach  ost.  ©)  lumen  fidei  ostendisti  $©  |J 
15  in  carcere  ■<  03  ||  16  uerus  deus  ^  ||  17  permanet  ®  |  saec]  +  amen  %Qb  i! 
c  18  et  ibi  ß]  ibique  3R     19  eflusit  2H     19  f.  Christi  fili  Wt  \  21  quo- 

modo  9Ji 
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unde  audierat  Paulum  tractantem,  et  proiecit  se  in  faciem  suam  aC 
dicens  cum  fletu:  Domine,  deus  noster,  ex  cuius  domo  subito  lux 
mihi  refulsit,  (friste,  fili  dei  uiui:  tibi  laus  et  gloria  in  saecula 
saeculorum,  amen. 


5  [unde  abierat  atque]  ubi  audierat   [iam   olim]  Paulum  tractantem,  b 
et .  .  .  faciem  eins  rcum"1  fletu  dicens:  Deus  [noster  et]  huius  domus, 
ubi  [illuxit]  mihi  Christus  filius  dei  [uiui]:  tibi  .  .  .  amen. 


et  sedit  in  locum,  ubi  Paulus  sedebat,  super  terram  et  plorans  dice-  c 
bat:  Benedic,  domine  Jesu  Christe,  summi  dei  filius,  domum  istam, 
10  ubi   mihi    lumen    ostensum  est.     Tu   mihi    adiutor   fuisti  in  igne 
adiutor  ad  bestias:  tu  es  deus  omnipotens. 


unde  audierat  Paulum  docentem  uerbum  dei,  et  proiecit  se  in  fa-  d 
ciem  cum  fletu  et  dixit:   Domine,  deus  totius  domus  huius,  unde 
mihi  inluxit  lux  Jesu  Christi  filii  tui,  domini  nostri:  tibi  soli  honor 
15  et  gloria  in  saecula  saeculorum. 

2  Dominus  $  ]  domo  Ti]  dono  £*#  ||  3  Christe  nachträr/lich  am  Rande  aC 
92  I  fili  <  O  II 


5  tractantem  O]  loqnentem  <R(5  ||  6  eius  in  ö,  durch  Punkte  getilgt  ||  b 
7  tibi  €t]  ubi  9R<5  || 


8  in  loco  %  |  sederat  X  ||  9  fili  U  ||  10  in  ignem  USS  ||  11  adiutor]  defen-  c 
sor  %  |  omnipotens]  -f-  qui  renouasti  me  et  custodisti  corpus  meum  38  || 


14  tui  <  $  |  domini]  +  dei  $ 


122  v.  Gebhardt. 

A  43  Inuenit  autern  Thaniiruui  rnortuum,  matrem  autein  suain 
uiuam.  Et  alloquens  eam  dixit  ei:  Theoelia  niater,  [modo]  potes 
credere  quia  uiuit  dominus,  et  qui  credunt  in  eum  omnes  non 
relinquuntur.    Siue  enim  peeuniam  desideras,  dabit  tibi; — ^ 


Ba  43   Et  inuenit  Tamirum  iam  mortuum,   matrem  uero  Theo-    5 

cliam  uiuam.  Quamque  ad  se  uocans  ait:  Vere,  Theoelia  mater, 
potes  credere  quia  uiuit  dominus  in  caelis  incorruptus  et  sempi- 
ternus.     Siue  enim  diuitias  cupis,  dabit  tibi  per  me; 


1)  43    Tammirum  autem,  quem  prius  halmerat  sponsum.  inuenit 

iam  mortuum,  matrem  uero   suam  Theocliam   uiuam.     Quam  ad  10 
se  conuocans  ait:  Theoelia  mater,  potes  credere  quia  uiuit  dem  in 
caelis  incorruptus  et  sempiternus.    Siue  enim  .  .  .  per  me; 


c  43    Tamirum  perinde  obitum  repperit,  matrem  uero  Theocliam 

uiuam  inuenit.     Quam  ad  se  conuocans  ait  Uli:    Theoelia  mater. 
ecce  iam  crede  quia  uiuit  dominus  in  caelis  in  sempitemum.    Siue  15 
enim  .  .  .  tibi  in  me; 


A  2  modo  <  %  I  3  omnes  31]  ab  eo  2*  |  4  Siue  31]  Si  39  |  peeuniam  SB]  de 

peeunia  ejus  31  || 

B  a  5  Et  —  mortuumß(i]  deinde Tammirum  detunetum  repperit  2)  |,  5  f.  Theo- 

elia ©  |!  6  ait]  +  illi  %   |   Vere  Theoelia  Sd]  o  X   |    7  dominus  G(£]  deus 
$  I  8  cupias  %  |  tibi  <  3)  |  per  (£(£]  pro  % 

b  9  habebat  $  ||  11  eonuocans  ©8]  euocans  g  |  quia  3]  in  eum  qui  g® 

deus  nach  caelis  ©  ||  12  et  <  ©  |  enim]  eins  g 


Passio  S.  Theclae.  \%\ 

43   Inuenit  enim  Tamirum  sponsum  suum  mortuum.     Tunc  a< 
uocauit    ad    se    Deocliam    matrem    suam    dicens:     Mater,    nunc 
uere  potes  credere  quia  uiuus  est  deus  in  caelis.    Si  enim  pecu- 
nias  desideras.  dabit  tibi  deus  per  me; 


5  43   Et  post  haec  inuenit  Thamirum  sponsum  suum  mortuum.  1> 

Et  uocauit  ad  se  matrem  suam  Theocliam  et  dixit  eh  Mater, 
potes  credere  quoniam  uiuit  deus  in  caelis.  Si  enim  pecuniam  desi- 
deras. dabit  tibi  deus  [eam]  per  me; 


43   Inuenit    autem    Tammirum     [sponsum    suum]     mortuum,  c 
10  matrem  autem  suam  uiuam.     Et  dixit  Thecla  matri  suae:    Theoelia 
mater,    si   potes   credere   quia  Iesus  Christus    [qui]    in    caelis    est 
[ipse  est]  deus,  salua  eris.     Quia   qui  credunt  in  illum,  non  deci- 
piuntur.     Si  enim  pecuniam  uis,  dabit  tibi  per  me;     ^^^^^  , 


43    Et  cum  diu   illic  orasset,   consummata   oratione  inquisiuit  d 
Ig  de  Thamiro,  et  audiuit  eum  mortuum.    Et  uocauit  Theocliam  ma- 
trem suam  et  dixit  ei:  Mater,  si  uis,  poteris  credere  quia  est  deus 
uiuus  qui  regnat  in  caelis.     Si   autem  pecuniam   desideras,    dabit 
tibi  per  me  deus;  . 


3  uiuus  s)t]  unus  0^5  ]  aC 

5  post  hec  9JS]  postea  Q   I   suum  sponsum  9i©   |   mortuum  9?<S]  de-  b 

functum  O  ||  8  deus  tibi  dabit  OiS  |i 

9  sponsum  suum  23]  <  2U9S  ||  10  matrem  autem]  et  matrem  S3B  |  Theo-  c 

clia  <  2S  ||  11  qui  233]  <  USB  ||  12  ipse  est  2]  <  USS3B  |  deus  <  U 

13  enim]  autem  %  |  per  U]  pro  22328  || 

14  'orasset  ^  ||  15  et  audiuit  ££)]  qui  dixerunt  $   |   eum]  +  esse  $  II  d 

16  f.  quod  deus  est  uerus  qui  $  |]  18  deus  pro  (pro  auch  ty)  me  $  || 


124  v.  Gebhardt. 

A  *  *  Cui  Theoelia  nihil  respondit,  rsed  silentium  ^habuit1".1    Thecla 
autem  testata  est  haec 


Ba  siue  filiam  quaeris,  ecce  adsum  tibi.  Et  testificans  haec 


1)  sine  .  .  .  ecce  adsum  tibi.     Et  testificans  ei  atqiw  annuntians  uer- 
bum  Christi  ^^ ^^^^^~^^^^~^^  ,^~^~ — ^         5 


c  siue  .  .  .  adsum  tibi.     Et  haec  testificans 


A  1  responderet  %  |  sed  sil.  haberet  91,  <  s£  |  2  testa  9( 


Ba  3  qneras  3)  |  ecce  <  (5  |  haec  ©]  <  (£3) 


1.  4  tibi  <  ®  |  ei]  sibi  W  ||  5  Christi]  dei  © 
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si  autem  filiam,  ecce  uiuo.  Et  haec  testificans  Thecla  matri  eius,  aC 
quae  saeculum  diligebat,  dixit:  Ego  nee  saeculum  nee  te  matrem 
meam,  sed  dominum  uiuum  et  Christum  filium  eius,  qui  est  pater 
et  mater  et  frater  ac  dominus  totius  creaturae,  diligo.  Qui  enim 
5  dilexerint  haec  quae  sunt  saeculi  huius,  non  uidebunt  dominum 
neque  filium  dei,  sed  iudicium  amarum  et  sempiternum  habebunt 
cruciamentum,  spernentes  praeeeptum  dei.     .~n~^^. 

si  uero  filiam   desideras,    ecce  uiuo.     Et   haec    testificante   Thecla  b 
*  Theoelia)  mater  eius  .  .  .  diligebat  nihil  ei  respondit.     Thecla  uero, 

10  quae  non  diligebat  saeculum  nee  matrem  suam,  sed  deum  uiuum 
et  [Christum]  .  .  .  mater  [et  soror  et  frater]  et  deus  totius  creaturae, 
[nihil  propter  hanc  rem  contristata  est,  sed  magis  magisque  confidens 
in  domino  memorabat  quod  scriptum  esti]  Qui  enim  haec  dilexerint 
quae  sunt  huius  saeculi,  non  uidebunt  deum   neque  filium  eius, 

15  sed  .  .  .  habebunt.  .__~^ 

si   autem    filiam    tuam  uis,    ecce   adsum.      Theoelia   autem   nihil  c 
respondit,    sed  stabat   silenter.     Thecla   autem  confidens   in  domino 
dixit:  Tu  cognoscis  omnia,  domine.  .  .  .  . . 

si  uero  filiam,  ecce  praesto  sum.     Haec  autem    testificante  Thecla  d 
20  mater,  quae  saeculum  amabat,  non  se  conuertit  ad  illam.    lila  uero, 
quae  solum  deum  diligebat,  quia  ipse  erat  ei  pater  et  mater,  ipsius 
praeeepta  seruabat  dicens:  Qui  diligunt  saecidum  istud,  non  uidebunt 
deum  patrem  neque  filium  eius  Iesum  Christum,  dominum  nostrum. 


1  filiam  O^J  +  desideras  W  |  ecce]  +  ego  $*  |  eius  <  D  ||  2  te  <  aC 
$  ||  3  dominum  9c^>]  deum  D  ||  7  cruciatum  $  || 

8  uero  9£5]  enim  D  |  uiuit  $i&  |  Et  haec  testif.  £l]  ad  hec  referente  b 
9t8  ||  9  respoudere  uoluit  &  ||  10  matr.  suam  nee  sec.  dlB  \\  13  ff.  Qui  —  ha- 
bebunt Q]  Quicumque  dilexerit  seculum  uel  diuitias  eius  et  qui  non  renun- 
ciauerit  omnibus  quae  possidet,~  non  uiuet  in  aeternum,  sed  ad  penas  tradetur 
(trahetur  9i)  aeternas.  qui  uero  reliquerit  patrem  et  matrem  et  (<  et  @) 
fratres  et  sorores,  domos  et  agros  et  omnia  quae  possidet,  hie  centuplum 
aeeipiet  et  uitam  possidebit  aeternam  9fJS  || 

16  autem]  uero  %  |  uis  2U$]  <  SS  ||  17  autem]  uero  30  ||  c 

19  filiam]  +  cupis  $  I  autem  X$]  enim  f)  ||  20  ad  illam  <  X  |  21  qui  d 
$  |  quia  X]  quod  $3  ||  22  istum  $  || 


126  v*  Grebhardt. 

A  et  abiit  in  Seleuciam,  [ubi]  multos  inluminauit.  Postea  auteni 
cum  bona  uoluntate  requieuit  in  pace,  regnante  domino  nostro 
Iesu  Christo;  cui  est  bonor  et  gloria  ret]  uirtus  et  potestas  per 
infinita  saecula  saeculorum,  amen. 


Ba  in  Seleuciam  abiit,  atque  multos  in  domino  confirmans  et  iolu- 
minans  cum  bono  cursu  requieuit  in  pace,  adiuuante  domino 
nostro  lesu  Christo;  cui  est  honor  et  gloria  in  saecula  saeculo- 
rum, amen. 


b  abiit  Seleuciam,  decorata  multiplici  gratia  domini:  uirginitate,  mar- 
tyrio    atque   sanitatum  effwacia.     Et  cum  multos  illuminasset  con-  10 
uersationis  sitae  exemplo,  cum  somno  pacis  migrauit  ad  dominum: 
qui  iiiuit  et  regnat  per  immortalia  saecula  saeculorum,  amen. 


c  in  Seleuciam  ...  in  domino  illic  dei  doctrina  illuminans   cum  . 
in  pace,  regnante  .  .  .  Christo;  cui  .  .  .  saeculorum,  amen. 


A  1  ubi  <  91  ||  3  et  2  o]  <  33  ||  4  seculorum  secula  89 

»a  5  atque]  -f-  ad  (X  ||  6  pace]  +  nono  kl'as  octobris.  gloriose  ac  deceuter 

in  sepulchro  suo  collocata  est.  Ibi  itaque  usque  hodie  ac  si  uiuens  in 
corpore  miracula  operatur  magnifice.  paralitici  curantur,  claudi  ambulant, 
surdi  audiunt,  muti  locuntur,  ceci  uident,  euadunt  febricitantes,  arepti  a 
demonio  liberantur,  et  a  uariis  morbis  sanantur  egroti.  Et  non  soluin  ubi 
corpore  requiescit  humata,  uerum  etiam  ad  quascuuique  nationes  rnundi  et 
regiones  prouocata  uel  accersita  fuerit,  uirtutis  sue  indicia  mirabiliter 
usque  in  sempiternum  ostendere  non  desinit  (adiuuante  etc.)  3)  ||  7  honor 
et  <  l£  ||  7f.  saeculorum  amen  <  (£  ||  8  amen]  +  explicit  uita  sancte  tecle 
uirginis  55  || 

b  10  atque  <  3  I  efficacia]  gratia  ®  ||  11  cum  3]    in  g©  |  dominum]  + 

nono  kahl  octobris  %  \\  12  uiuit  et  regnat  (+  deus  $)  $©]  cum  deo  Pahv 
in  unitate  spiritus  sancti  uiuit  ^  |  immortalia]  omnia  ©  | 

c  13  selutia  2  II 


Passio  8.  Theclae.  127 

Et  haec  omnia  ut  dixit,  profecta  est  Seleuciam  et  ruultos  ibi  inlu-  aC 
minauit  uerbo  dei,  et  cum  bono  somno  dormiuit  in  Christo. 


Et  ut  haec  omnia  dixit  {Tli£cla?,  profecta  ...  et  multos  ibi  illu-  b 
minauit  uerbo  dei,  et  cum  bona  pace  ibi  requieuit. 


;">  Et  reliquit  matrem  suam  et  abiit  Seleuciam,    et  in  bona  senectute  c 
dormitionem  accepit  in  domino. 


Et  haec  locuta  profecta  est  Seleuciam  et  multos  inluminauit  ibi,  d 
et  requieuit  ibi  in  bonam  pacem. 


1  haec  omnia  ut  9$Q]  post  haec  omnia  quae  $  ||  2  Christo]  -f-  expli-  aC 
cit  passio  sancte  Theclae  uirginis  D  || 

3  ut  haec  omn.  dixit  C]  hec  omn.  cum  dixisset  SR8  ||  3  f.  et  multos  b 
—  requieuit  O  (+  die  k.  iunii  in  Anthiochiaj]  et  cum  multos  confortaret  et 
illuminaret  in  fide  recta,  cum  gratiarum  actione  quieuit  in  pace  (+  in  do- 
mino <S)  nono  kalendarum  octubris  (octubrium  aus  septembr.  corr.  @). 
regnante  domino  nostro  Iesu  Christo,  cui  est  honor  et  gloria  in  secula  se- 
calorum.  amen  9?8  || 

5  et  in  (cum  1153)  bona  senectute  (bonam  senectutem  53)]  ibique  exemplo  c 
conuersationis  et  uitae  atque  etiam  docfcrinae  plurimos  erudiens  post  multa 
certamina  ac  duplicem  uirginitatis  et  martyrii  coronam  requieuit  in  pace  et 
X  ||  6  in]  a  %  |  domino]  -f-  cuius  (-f-  uita  uel  1193)  obitus  (+  dies  X)  celebratur 
nono  kalendas  octobris  (n.  k.  octubris  SB,  quinto  decimo  kal.  decembris  11), 
regnante  domino  nostro  Iesu  Christo,  cui  (cuius  23)  est  honor  et  gloria  (+ 
laus  et  imperium  cum  patre  et  spiritu  sancto  per  iniinita  23,  <C  in  vor 
saec.)  in  saecula  saeculorum.  amen  Ü£U$2S  j| 

8  ibi  <  $  |  in  bona  pace  #  |  pacem]  +  deo  gratias,  amen  £$  j|  d 


FRAGMENTE  UND  AUSZÜGE 


I.   Fragnienta  Brixiana  (D). 

Auf  diese  im  Cod.  A  VI  4  der  Biblioteca  civica  Queriniana 
zu  Brescia  an  zweiter  Stelle  enthaltenen  Fragmente  machte  mich 
E.  v.  D  ob  schütz  aufmerksam,  welcher  seinerseits  durch  Giov. 
Mercati  darauf  hingewiesen  worden  war.  Es  sind  vier  Blätter 
aus  dem  X./XI.  (v.  Dobschütz)  oder  XII.  (Berendts)  Jahrhun- 
dert, im  Formate  von  21  :  16  cm,  von  ungleicher  Erhaltung.  Bl.  1 r 
ist  die  Schrift  so  stark  verwischt,  dass  nur  wenige  Wörter  und 
hier  und  da  einzelne  Buchstaben  gelesen  werden  konnten.  Auch 
Bl.  3y  hat  stark  gelitten,  weuiger  Bl.  3r.  Die  übrigen  Seiten 
boten,  mit  Ausnahme  der  ersten  Zeilen  von  Bl.  lv,  der  Ent- 
zifferung keine  erheblichen  Schwierigkeiten.  Alle  Blätter  sind 
scharf  beschnitten;  Bl.  3V  ist  die  untere  Hälfte  der  letzten  Zeile 
dem  Buchbindermesser  zum  Opfer  gefallen. 

Eine  Abschrift  aller  Fragmente,  soweit  sie  zu  entziffern  waren, 
verdanke  ich  Herrn  A.  Berendts  (2?.),  eine  zweite,  welche  sich 
jedoch  auf  die  stark  verwischten  Seiten  lr  und  3 v  nicht  mit  er- 
streckt, Herrn  Prof.  Filippo  Garbelli,  Bibliothekar  der  Queri- 
niana (Cr.).  Für  Bl.  4  v  und  Bl.  4r  bis  Z.  14  (iussit)  konnte  ich 
ausserdem  eine  Abschrift  v.  Dobschütz's  (D.)  benutzen,  dessen 
Scharfblick  ich  auch  die  Erklärung  für  die  zunächst  räthselhafr 
erscheinende  Yertheilung  des  Textes  auf  die  vier  Blätter  vor- 
danke. Sie  bildeten  ursprünglich  ein  einziges,  in  zwei  Columnen 
beschriebenes  Blatt.  Dieses  wurde  durch  einen  Querschnitt  (a) 
getheilt  und  jede  Hälfte  der  Länge  nach  gefaltet  (b\  so  dass  je 
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eine  halbe  Columne  nun  eine  Seite  darstellt,  wie  aus  der  folgen- 
den Figur  ersichtlich: 


recto 


3v 


4v 


2r 


lr 


verso 


2v 

3r 

lv 

4r 

Das  obere,  nach  aussen  gefaltete  und  so  mit  2 r  beginnende 
Blatt  wurde  in  das  untere,  ebenso  gefaltete,  mit  lr  beginnende, 
eingelegt.  So  gerieth  der  Anfang  des  Textes  auf  3V  und  ent- 
stand weiter  die  Reihenfolge  4V,  2r,  1 r,  2V,    iv,  3r,  41'. 

Bl.  1  und  Bl.  4  enthalten  je  26,  Bl.  2  und  3  nur  je  21  bis 
22  (3 v)  Zeilen.  Von  den  letzteren  Blättern  muss  aber,  wie  aus 
dem  Umfange  der  Lücken  im  Texte  zu  schliessen,  unten  ein 
etwa  3  Zeilen  enthaltender  Streifen  weggeschnitten  sein,  so 
dass  sich  für  die  Columne  in  ihrer  ursprünglichen  Gestalt  die 
Zahl  von  50  Zeilen  ergiebt. 

Einen  diplomatisch  genauen  Abdruck  der  Handschrift  zu 
geben,  erschien  unthunlich.  Ich  habe  die  Abkürzungen  aufgelöst 
und  das  Fehlende  nach  Möglichkeit  ergänzt.  Unsicheres  ist  durch 
cursive  Schrift  kenntlich  gemacht,  Fehlendes,  wo  sich  keine  Er- 
gänzung finden  Hess,  durch  Punkte;  Ergänzungen  sind  zwischen 
(  )  eingeschlossen. 


Texte  u.  Untersuchungen.     N.  F.     VII, 


[fol.3v]  pectoribus  fere  illapsus,  ut  ligan(di  et) 

soluendi  gs  acciperent  prorsus  (eum,  a)tq(ue) 
sie  p(e)r  ips(o)s  induetws  ecclesiae  pri(nci)p(es,  fi-) 
de  reeta  ab  eis  institutws  comen(dabatur). 
N(a)raque  anno  secun&o  post  ascensionem  (domini  b)e-  5 

atus  Paulus  apostolus  conuersus  est  ad  .  .  .  fi- 
dem.     Tunc  caepit  p(rae)dicare  et  docere 
uniuersas  regiones  et  ciuitates  (re-) 
1     surrectionem  domini  nostri  Iesu  Christi.    Cum  (u)e- 

nisset  in  Yconium  post  persecutione(m  qu)am  10 

passus  erat  in  Antiochia,  agentib(us) 

falsis  fratribus,  tunc  iuneti  sunt  ei  am(bi-) 

gm  fratres,  Dimas  et  Hermogenes,  ut  p(os)tea 

cum  illo  pergerent  Yconium,  reple(ti  falla- 

cia)  et  ypochrisi,  et  quasi  congratula(ba)n-  15 

tur  ei.  Paulus  uero  apostolus  de  Christ(o)  q(uas)i  &(c)census 

diligebat  eos  nimium,  docens  (eos  omnia) 

preeepta  domini  et  doctrina(m),  inter(pretan-) 

do  prophetarum  scripturas:  quomodo  ex  (Maria) 

uirgine  natus  est  Christus  seeundum  carnem,  20 

et  qualiter  uerbum,  quod  in  prineipio  .  .  . 


1  cFol.  3  v  fere  totum  contritum  et  corrosurrC  B.;  G.  verzichtete  auf  die 
Lesung  dieser  Seite.  \  fere]  viell.  eorum  {sc.  diseipulorum)  B.  ||  2  gs)  l. 
gratia  ||  3  sie]  B.  las  sifc  ||  4  B.  las  eftreete  honis  instituto  (is?)  |  l.  commen- 
dabatur  ||  6  ad  xpi  fidem?  |  12 f.  ambigui]  B.  las  am  .  u)  qui  ||  22  die  untere 
Hälfte  der  Buchstaben  dieser  Zeile  ist  abgeschnitten,  die  Überreste  ermög- 
lichen keine  sichere  Lesung,  jj 
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[fol.4v]  Paulus  apostolus  descenderet  ad  Yconiam, 
factus  est  ei  obuius  cum  uxore  sua  nomine 
Lectra  et  duobus  filiis  suis  Symea  et  Zi- 
nonidi,  quatenus  eum  susciperet  in 
5  domo  sua  cum  maxim(o  amo)re,  eo  quod 

multa  et  ualde  miran(da)  relata  fue- 
rant  a  suo  discipulo  uid(elic)et  Tito. 

3  Et  ibant  in  uia  Listra  prestolacs  eum. 
Cumque  procul  uenientem  eum  aspicerent 

10  secundum  illud  Titi  narratum:  breuem  staturam, 

altiora  capitis  recaluata,  uultum  hilla- 
rem  et  clarissime  respicientem,  gratia  dei  re- 
pletus,  apparentem  eis  aliquando  ut  ho- 

4  minem,  aliquando  ut  angelum:  ait  Onisi- 
!5  pborus  ad  Paulum:  Gaude,  minister  dei 

altissimi.     Paulus  uero  ut  uidit  Onisiphorum 
salutantem  subridens  respondit:  Gratia  sit  tecum 
et  domui  tuae.     Dimas  igitur  et  Hermo- 
genes  pseudofratres,  sagitta  diaboli  am- 

-0  plius  percussi,  zelo  ducti,  hoc  audientes 

dixerunt  ad  Onisiphorum:  Numquidnam 
nos  non  sumus  Christi  ministri?   quare 
nos  non  salutasti?   Onisiphorus  respondit:    Quia 
ego  fructum  iusticiae  in  uobis  non  cerno. 

25  tarnen  et  si  uos  boni  aliquid  estis,  uenia(tis) 

5 (Introeunte) 

[fol.2r]  autem  Paulo  in  domum  Onisiphori  factum  est 
gaudium  magnum.     Ipse  autem  postquam 
flexis  genibus  ad  deum  preces  effudit  et  ilico 

30  uerbum  dei  predicare  caepit  de  abstinen- 

tia  et  resurrectione  nouissima,  dicens 
ista  et  alia:  Beati  mundo  corde,  quoniam  ipsi 
deum  uidebunt.     Beati  qu(i)  castum  custodi- 
unt  corpus  suum  propter  deum,  quoniam  ipsi  tem- 

35  plum  eius  erunt.     Beati  abstinentes,  quoniam 


3  Zi  B.]  Zy  (?)  D.,  Ti  G.  ||  5  amore]  re  lasen  B.  u.  D.,  nicht  G.  ||  8  l 
praestolantes  ||  11  l.  hila  ||  13  /.  pletum  ||  25  ueniaß]  uenite  D.  G.  ||  29  et 
ist  wohl  zu  streichen  || 

9* 
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ipsi(s)  deus  loquetur.    Beati  relinquentes  saeculum 
quoniani  ipsi  deo  placebunt.     Beati  qui  tenent 
uxores  suas  tamquam  non  habentes,  quoniam         • 
ipsi  cum  deo  hereditabunt.     Beati  qui  se 
in  dei  timore  exercent,  quoniam  angeli  eius  fient.  5 

6     Beati  lugentes,  quoniam  ipsi  consolabuntur. 

Beati  qui  dei  sapientiam  suscipiunt,  quoniam  filii 

altissimi  uocabuntnr.     Beati  qui  mundum 

custodiunt  baptismum,  quoniam  ipsi  requie- 

scent  apud  patrem  et  filium  eius  dilectum.  10 

Beati  qui  intellectum  Christi  capiunt,  quoniam 

ipsi  in  lumine  fulgebunt.     Beati  qui  exierunt 


stat 


15 


[fol.lr] nunt,  et  non 

(ui)de(bunt) (Beat)a  auf 

.     .  om pirpsane  ....  (de)o 

(et  non  perd)ent  mer(cedem  ca)stita(tis), 

(quoniam)  ei(s  uerbum)  patris      .../"....  20 

(in)  diem  filii  sui  et  requiem 

7     (habebunt)  in  saecula  saeculorum.  amen.  ]  locuta 
....  ad  populu(m  i)n  domum  Oni(sipho-) 
ri)  a  P(aulo)  uirgo  nomine  Tecla  filia  (Theo)clie 

(desponsa)ta  (T)a???iro  pse  cha Erant  25 

.  .  da no audiebat 

die  no  .  .  .  .  Teclam Paulw 

.  .  ns 

.  .   st /  .  .  .  .   tili  .  fit  . 


.  .  .   ut  .  30 

d.t  .     ad  pu  . 


1  ipsi  cod.  |!  12  qui  exierunt  B.]  gestieltes  G.  ||  16  cFoL  1*  paene 
totalilcr  contritwn  B.  (G.  fehlt)  ||  17  uidebunt  (B.  ...  det  .  .  .)]  danach 
wohl  xu  ergänzen  diem  iudicii  amarum  |  Beata  (B.  las  P  .  .  a)]  man  er- 
wartet danach  corpora  uirginum  etc.,  8.  o.  S.  16 f.  die  letxte  Scli"prc>siaia.  |j 
21  regem  B.  fl  23  domo?  ||  24  inago?  B.  \  clie]  die?  B.  \\  25  ta]  B.  las  ea 
pse  cha  .  .]  viell.  prineipi  sedebat;  das  folg.  Erant  ist  zweifelhaft  \\  27  no(c- 
tuque}?  |! 
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nt 


5 


ei  .  enit 

et  .  r  .  v 

<Th)am<iri) 

10  [fol.2v]  concitus  intrasset  domuni  et  ea(rn)  non  es- 
set intuitus  dixit:  Vbi  est  dileeta  mea 
Tecla?   Mater  eius  respondit:  Noua  tibi  et  inaudi- 
ta  res  de  Tecla  facta  est.     Ecce  iam  triduo 
non  manducauit  neque  bibit,  sed  im- 

15  mobilis  ad  fenestram  stetit  ad  audien- 

dum  uerbum  magi  hominis  et  seductori(s), 
qui  est  in  domo  Onisiphori.  sed  mir  um  michi 
est  de  ea  quod  sie  diligenter  intendit 
9     in  eum,  et  me  spiritus  meus  cruciat,  quouiam  ipse 

20  subuertit  liconiam.     Accede  ad  eam  tu 

et  loquere  ei,  forsitan  tibi  est  locutura. 
10     (I)lle  autem  dum  accessit  ad  obsculandum 
eam  dixit  ei:  Tecla,  dileeta  mea,  cur 
michi  molesta  es,   quod  nobis  non  loque- 

25  ris?   reuertere  ad  uirum  tuum  dul- 

cissimum  et  da  ei  obsculum.     Beata  autem 
Tecla  intendens  in  celum  nichil  (respondit). 
TAater  uero  eius  una  cum  sponso  suo  am(arissi-) 
me  flere  caepit  cum  omni  domo  sua  .  .  . 

30               ta  aurum  .  .  chil  .  onset  .  .  ionif  eis  prä  .  . 
11 


3  viell.  (ta)nt  ummodo  uocem  audiebat),  Schluss  von  c.  7.\\  10  eam 
G.]  ea  B.  ||  16  seduetori  B.]  -ris  G.  ||  17  michi  G.]  mihi?  B.  (cmembrana 
contrita  est')  ||  20  /.  Yconium  oder  Yconiam  ||  22  Ille  G.  |  obsculandum  B.] 
osculandä  G.  \\  27  nichil  G.}  B.  unsicher  ||  28  Mater  G.]  B.  las  sicher  nur 
M  |  uero  (u  B.]  fehlt G.,  ebenso  am  u.  Z.  29  me  ||  29 f.  B.  (G.  fehlt)  unsicher; 
man  erwartet  etwa:  Tecla  autem  nichil  respondens  omnibus  eis  Paulum  || 
31  Der  Schluss  d.  10.  u.  der  Auf.  des  11,  Cap.  weggeschnitten,  s.  o.  S.  129  \ 
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[fol.lv]  .  #  nas  exptati  .  .  .  au 

.  .  .   c  midieres  (i)n(t)ro(euntes)  in  do- 

m(um)  Onisiphori,  et  uid(it  duo)s  uiro(s) 

in(te)r  se  litigantes.  (quibus  dixit):  (Qu)id  habe- 

tis  inter  uos?  dicite  michi,  (et  quis)  est  5 

qui  seducit  populum  et  do(cet  uxo)res 

ut  in  castitate  permaneant?    (dicite  micb)i 

magicam  artem  quam  docet,  u(t  uale)am 

(e)um  apud  Caesarem  accusare,  et  dabo  uobis 

12  quicquid  pecieritis  ex  munere.     Dimas  '      10 
et  Hermogenes  dixerunt  ei:  Nescimus 

quis  est;  unum  scimus,  quod  audiuimus 
de  ore  eius  quia  in  resurrectionem  uitae 
non  resurgemus  nisi  castam  duxerimus 

13  uitam.     Thamiri  dixit  eis:  Venite,  uiri,  15 
ad  domum  meam  et  requiescite  in  ea. 

Ulis  autem  abeuntibus  in  domum  eius,  suseept/s 
cum  magno  gaudio  et  praeparata  eis  mensa 
ad  reficiendum,  Thamiri  uocauit  Te- 

clam  et  fecit  eam  discumbere  ad  dexte-  20 

ram  suaru.     Discumbente  autem  Thamiri 
una  cum  Ulis  interrogauit  eos:  Dici- 
te michi,  fratres,  de  illo  seductore,  quae  car- 
mina  docet,  ut  etiam  coniux  mea  sepa- 

14  ret  a  me.     Dimas  et  Hermogenes  dixerunt:  25 
Si  cognoscere  uis  eius  carmina,  perduc  eam 

[fol.3r]  (ad  praesidem)  secundum  praeceptum  eius. 

15  a  .  .  .  .  cheris  Thamiri  repletus  furore 
p(erue)n(it)  una  cum  populo  cum  gladiis  et 

f(usti)bus  ad  domum  Onisiphori,  ubi  30 

beatus  Paulus  manebat,  clamans 

(et  d)icens:  Seductor  nequissime,  blas- 


lf.  bis  duos  Z.  3  nach  B.,  (1.  beginnt  mit  uiros  ||  4  inter  GL]  B.  101- 
sicher  \  id  Ä]  .  .  quid  G.  ||  5  et  quis  nach  B.]  quis  G.  \\  6  doc  .  .  uxores 
G.  ||  8  ut  ualeam  G.]  u  .  .  .  ani  B.  ||  9  .  umfi]  fehlt  G.  ||  17  susceptii? 
B.,  suscept ....  G.\\  24  f.  /.  se  separet  ||  26  perducam  G.,  I.  perduc  eum  || 
27  Fol.  3*  cIn  tofco  margine  mscr.  corrosum'  B.  \  ad  praesidem]  amf  eum  J5.. 
fehlt  G.  ||  28  a cheris  B.  (G.  fehlt),  vidi,  quibus  auditis  j|  29  p  .  .  n  .  B., 

G.,  viril,  perrexit  ||  31  beatus  B.]  fehlt  G.  f  32  et  dicens  B.]  fehlt  G.  \\ 
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(phem)ator  deorum:  u(t)  quid  tantos  seducis 
(popu)los?  etiam  et  dilectam  meam  Teclam 
tuo  carmine  seduxisti,  ut  me  de- 
relinquat  et  tibi  adhereat.  et  appre- 
5         16  hendens  eum  una  cum  populo  duxerunt 
eum  ante  conspectum  presidis  claman- 
tes  et  dicentes:  Domine  preses,  uide  hunc 
hominem,  qui  seducit  populum  et  euertit 
re^num  nostrum.  etiam  puellas  non  dimit- 

10  tit  accipe(re)  uiros.  dicat  modo  ante  prae- 

sentiam  uestram  in  cnius  nomine  hanc  artem 
magicam  docet.     Dimas  et  Hermogenes 

ites  ut  diceret  quod  Christianus 

(esset,  ut)  perderet  eum.     Preses  uero  uocauit 

15  (Paul)um  ad  se  et  interrogauit  eum 

17 

[fol.4r]  diligenter  intende.     Omnipotens  deus  de  celo 

20  missus  ad  terram,  ut  nos  redimeret, 

ipse  me  misit  in  hanc  prouinciam,  ut  euan- 
gelizem  nomen  suum  in  gentibus  et  cre- 
dant  in  (eum  et  n)qn  amplius  sub  cri- 
mine (s)ubiaceant,  sed  salui  et  il- 

25  lesi  permaneant.     Et  ideo  misit  deus  in  mun- 

dum  unigenitum  filium  suum  Iesum  Christum, 
quem  ego  euangelizo,  ut  (in)  ipso  habeat 
fiduciam  genus  humanum,  quod  ipse 
solus  redem(it)  eum  per  praeciosum  sanguinem 

30  suum.     et  si  ego  quae  michi  per  ipsum  re- 


1  deö?  G.]  B.  zweifelhaft  j  ut  B.,  fehlt  G.  \  2 los  B.,  fehlt  G.  jj 

3  .  .  tuo  B.  \  4  r(elin)quat  B.  \\  5  h(en)dens  B.  ||  6  (eum)  G.  \  7  t(es)  B.  \\ 
9  regnuni  G.]  B.  unsicher  ||  10  (tit)  B.  \  accipe  B.  ||  12  ma(gi)cam  B.  \\ 
13  ites?  B.,  fehlt  G.  ||  14  perderet  B.  unsiclier,  fehlt  G.  |  Preses  G\,  B.  etwa 
Prefct  !)  15  Paulum  G.,  ...  um  B.  \  et  G.]  B.  unsicher  j|  17  Der  Schluss 
des  16.  und  der  Anfang  des  17.  Capitels  weggeschnitten,  s.  0.  S.  129  || 
20  redimeret]  +  et  G.  |j  23  in  B.]  fehlt  G.  \\  24  mine  B.]  fehlt  G.;  viell. 
sub  crisi  homines  |  ubi  iaceant  G.  ||  25  perma(nea)nt  B.  ||  27  in  fehlt  in  der 
Hs.  (|  29  redemit  G.  \\ 
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uelata  sunt  euangelizo:  quod  contrarium  est 
uobis?   Preses  uero  haec  audiens  iussit 
ministris  ut  ligatis  manibus  et  pedibus  eum 
in  carcerem  mitterent  usque  in  crastinum. 
18     Beata  auteni  Teclä  feruens  in  spiritu  sancto,  ut  au- 
diuit  quod  beatus  Paulus  esset  in  custodia, 
surgens  media  nocte  perrexit  ad  eum. 
et  dedit  carcerario  speculum  unum  argen- 
teum  quod  secum  tulit,  deprecans  eum  ut  ei 
daret  locum  introeundi  ad  eundem  Paulum.  1° 

Carcerarius  dum  aperuisset  carcerem, 
introiuit  ad  eum  cum  magno  gaudio 
et  sedit  iuxta  pedes  eius,  ut  audiret  ma- 
(gnalia  dei) 


3  eü  G.]  ei   (eius)  B.  \\ 


IL  Fragmentum  Monacense  (E). 

Incipit  predicatio  sancti  Pauli  ad  Teelam. 

Leuauit  uocem  suam  in  medio  ecclesiae  et  dixit:  [5]  Felices 
mundi  conscientia,  quia  ipsi  deum  uidebunt.  Felices  qui  in  mundo 
corpus  custodierunt,  quia  templum  dei  erunt.  Felices  qui  absti- 
5  nent  se,  quia  in  illis  loquitur  deus.  Felices  qui  renuntiauerunt 
huic  saeculo,  quia  ipsi  cum  domino  erunt.  Felices  sunt  qui 
uxores  habent  tamquam  non  habentes,  quia  cum  Christo  erunt 
heredes.  Felices  qui  *  mortem"  domini  habent,  quia  uitam  aeter- 
nam  possidebunt.     [6]    Felices   qui  habent   aures    ad    audiendum 

10  uerbum  domini,  quia  deus  in  illis  consolabitur.  Felices  qui  sapien- 
tiam  acceperunt,  quia  filii  dei  summi  uocabuntur.  Felices  qui 
baptismum  custodierunt,  quia  ipsi  requiescent  apud  patrem  et 
filium  et  spiritum  sanctum.  Felices  omnes  misericordes,  quia 
ipsi  misericordiam  consequentur.   Felices  qui  a  carne  recesserunt 

15  propter  nomen  domini:  angelos  uidebunt  et  in  dextera  dei  patris 
benedicentur.  Felices  qui  non  uidebunt  diem  iudicii  *animarum% 
quia  in  magna  letitia  cum  deo  in  perpetuum  erunt.  Felices 
sunt  qui  sancti  sunt  a  corpore  uirginum,  quia  placebunt  deo  et 
non  perdent  mercedem  castitatis  eorum,  quia  deus  reddet  in  die 

20  filii  sui  et  requiem  habebunt  in  saecula  saeculorum. 

M  =  Cod.  Lat.  Mon.  14416b,  saec.  VIII/IX,  fol.  146  v  u.  fol.  147  r. 
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Epit.  I.   Quelle:  Version  L 

Passio  sanctae  Teclae  uirginis  et  martyris. 

Beata  Tecla  uirgo,  filia  Theochiae,  fuit  de  ciuitate  Yconii 
oriunda.  Quae  dum  beatus  Paulus  apud  Yconium  in  domo  Ho- 
nesifori  uiri  fidelis  uerbum  dei  praedicaret,  audiuit  eum  attente 
inter  cetera  uirginitatem  et  castitatem  praecipue  commendantem.  5 
[7]  Praedicante  itaque  Paulo  in  domo  Honesifori,  uirgo  Tecla, 
quae  desponsata  erat  Thamiro,  sedens  ad  fenestram  audiebat  eum; 
die  ac  nocte  non  recedebat  a  fenestra,  sed  fide  replebatur.  Et 
quia  uidebat  multas  mulieres  intrantes  ad  audiendum  Paulum, 
cupiebat  et  ipsa  digna  fieri  ut  intraret  et  audiret  uerbum.  Non-  10 
dum  enim  figuram  Pauli  sciebat,  sed  uerbum  eius  audiebat,  et 
amore  uerbi  ita  tenebatur.  ut  non  recederet  a  fenestra.  [8]  Mater 
autem  eius  Theochia  misit  ad  Thamirum.  Qui  statim  uenit  gau- 
dens,  quasi  eam  acciperet  in  uxorem.  Cui  Theochia  dixit:  No- 
uum  uerbum  habeo  tibi  dicere,  Thamire.  Tres  enim  dies  sunt  15 
et  tres  noctes  quod  Tecla  a  fenestra  non  recessit.  neque  ad  mari- 
ducandum  neque  ad  bibendum.  sed  intuetur  quendam  hospitem 
peregrinum,  qui  docet  inania  uerba.  [9]  Hie  homo  Yconiorum 
ciuitatem  subuertit  et  etiam  Teclam  tuam.  Omnes  enim  mulieres 
et  iuuenes  intrant  ad  eum,  ut  discant  unum  deum  colere  et  raste  20 
uiuere,  et  Tecla  filia  mea  ad  fenestram  uerbis  eius  alligata  tene- 
tur.  Sed  accede  ad  eam  et  loquere  cum  desponsata  tibi.  [10]  Cum 
autem  accessisset  ad  eam  dixit  ei:  Tecla,  mihi  desponsata,  quid 
agis  et  quae  te  uoluntas  tenet?  Conuertere  ad  tuum  Thamirum. 
Mater  quoque  similiter  dicebat:  Filia  Tecla,  Thamiro  desponsata  25 
quare  sie  facis.  ut  nemini  respondeas,  sed  sicut  muta  taces?  His 
dictis  Tecla  non  est  conuersa  ad  eos,  sed  intuebatur  uerba  et 
doctrinam  Pauli.  [11J  Thamirus  autem  ira  plenus  exiuit  in  pu- 
blicum coepitque  obseruare  intrantes  ad  Paulum.  Et  uidit  duos 
uiros  exeuntes;  quibus  dixit:  Dicite  mihi,  quis  est  hie  homo  qui  30 
animos  iuuenum  et  uirginum  prohibet  ne  nubant?  Dabo  enim 
uobis  multam  peeuniam,  cum  primus  sim  ciuitatis  huius.  [12]  Cui 
Dimas  et  Hermogenes,  fallacia  pleni,  qui  prius  fingebant  se  amare 


j/  =  Cod.  Mellicensis  M  4,  Baec.  XV.,  fol.  24v— 27 r. 
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Paulurn,  dixerunt:  Hie  homo  affirmat  iuuenibus  ut  caste  uiuant 
et  non  coinquinent  carnem  suam.  [13]  Perduxit  autem  eos  Tha- 
mirus  in  domum  suam  et  ait  illis:  Multum  affligor  pro  Tecla 
sponsa  mea;  quia  fraudor  a  nuptiis  eius  propter  doctrinam  ho- 
5  minis  istius.  [14]  Dimas  autem  et  Hermogenes  dixerunt  Thamiro : 
Perduc  eum  ad  praesidem  Cestilium  sicut  seduetorem  populi  et 
die  eum  Christianum  esse,  et  seeundum  decretum  senatus  perdite 
eum,  et  habebis  uxorem  tuam  Teclam.  [15]  Tunc  Thamirus  haec 
iiudiens  repletus  est  zelo  et  ira,  et  mane  surgens  abiit  ad  domum 

10  Honesifori  cum  turbis  et  prineipibus  ciuitatis,  dicens:  Procede 
foras,  impostor,  corrupisti  enim  Yconiorum  ciuitatem  et  sponsae 
meae  Teclae  uetuisti  ne  uellet  nubere  mihi.  Eamus  igitur  ad 
praesidem  Cestilium  et  ad  tribunal  eius.  Omnis  uero  turba  cla- 
mabat:  Duc  magum,  tolle  maleficum;    exterminauit  enim  uxores 

15  nostras.  [16]  Stans  autem  ante  tribunal  Thamirus  cum  magno 
clamore  coepit  dicere:  Proconsul,  hie  homo  non  patitur  uirgines 
nubere.  Dimas  autem  et  Hermogenes  dixerunt  Thamiro:  Die 
eum  Christianum  esse,  et  celerius  peribit.  Proconsul  autem  uo- 
cans  Paulum  dixit  ei:    Non  leuiter  te   aecusant  isti.     [17]    Tunc 

20  Paulus  leuauit  uocem  suam  dicens:  Audi,  proconsul,  quod  ego 
doceam.  Deus  ueritatis  ad  salutem  hominum  misit  me,  ut  a 
corruptela  et  inmundieiis  homines  expellerem  et  ab  interitu  mor- 
tis. Propter  quod  misit  filiuni  suum,  quem  ego  praedico,  ut  in 
eum  spem  habeant  et  fidem.    Si  ego  quae  a  deo  mihi  sunt  reue- 

25  lata  doceo,  quid  mali  facio?  Proconsul  haec  audiens  iussit  Pau- 
lum alligari  et  in  carcerem  mitti,  donec  diligentius  audiret  eum. 
[18]  Tecla  autem  haec  audiens  surrexit  nocte  et  uenit  ad  ostia- 
riuni,  et  aeeepta  armilla  dedit  eam  ostiario,  ut  ei  aperiret  ianuam 
carceris.     Cum  autem  aperuisset  ei  ianuam   abiit  in  carcerem  et 

30  porrexit  custodi  carceris  speculum  suum  argenteum.  ut  permit- 
teret  ei  ad  Paulum  ingredi.  Qui  cum  aeeepisset  introduxit  eam 
ad  Paulum.  Quae  statim  sedit  ad  pedes  eius  audiens  magnalia 
dei,  omnibus  ignorantibus  quid  ipsa  Tecla  fecisset.  Paulus  autem 
pro  nihilo  computabat  iniuriam   suam.     Tecla  uero   gaudebat   et 

35  osculabatur  uineula  eius.  [19]  Sed  cum  Tecla  quaereretur  a 
Thamiro  et  a  suis,  qui  timebant  ne  aufugisset,  euntes  interro- 
gantes  inuenerunt  eam  quasi  colligatam  ad  pedes  Pauli  in  loco 
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carceris.  [20]  Turba  autem  et  praeses  iusserunt  adduci  Paulum 
ad  tribnnal.  Tecla  autem  uolutabat  se  in  eodem  loco  ubi  Paulus 
sedens  docuerat  eam.  Iussit  autem  praeses  Teclam  adduci.  Quae 
cum  gaudio  procedebat.  Turbae  autem  iteruru  producto  Paulo 
clamabant:  Tolle  magum,  tolle  maleficum,  qui  exterminauit  uxo-  5 
res  nostras.  Sed  cum  audisset  proconsul  quod  Tecla  pro  operi- 
bus  sanctis  et  doctrinis  Pauli  in  consilio  esset  adducta.  uocauit 
eam  ad  se  et  dixit  ei:  Quare  non  uis  nubere  secundum  legem 
Yconiorum?  Quae  cum  staret,  Paulum  tantummodo  intuens,  nihil 
respondit  ei.  Theochia  uero  mater  eius  exclamabat  uoce  magna  10 
dicens:  Combure  sacrilegam  Teclam,  ut  ex  illa  discant  omnes 
mulieres,  ut  timeant.  [21]  Praeses  autem  commoto  animo  iussit 
Paulum  flagellis  caedi  et  expelli  extra  ciuitatem,  Teclam  uero 
condempnauit  ut  combureretur.  Confestim  uero  praeses  surrexit 
et  cum  omni  turba  abiit  ad  spectaeulum.  Et  sicut  in  deserto  15 
ouis  circumspicit  pastorem  suum,  sie  Tecla  quaerebat  Paulum. 
Et  dum  circumspiceret,  uidit  dominum  in  effigie  Pauli,  et  in- 
tuebatur  eum  laeta,  et  Paulus  respiciebat  ad  caelum.  [22]  Pueri 
autem  et  uirgines  ciuitatis  afferebant  congeriem  lignoruni,  ut 
Tecla  combureretur.  Cum  autem  nudata  esset  Tecla,  lacrimatus  20 
est  praeses  de  specie  eius  et  mirabatur  de  uirtute  et  patientia 
eius.  Seruantes  autem  congeriem  lignorum,  iussa  est  ascendere 
super  ligna.  Tecla  autem  signum  crucis  faciens  ascendit  super 
ea.  Cum  autem  magnus  ignis  arderet,  non  tetigit  eam.  Dominus 
enim  misertus  est  eius  iuxta  fidem  suam,  et  subito  desub  terra  25 
sonus  factus  est  ingens,  et  nubes  desuper  obumbrauit  eam  aqua 
plena  et  grandine,  et  effusus  est  omms  impetus  aquae,  ita  ut 
multa  turba  speetantium  moreretur  et  ignis  extingueretur  et  Tecla 
seruaretur. 

[23]  Erat  autem  Paulus  ieiunans  cum  Honesiforo  et  uxore  30 
eius  et  filiis  in  monumento  iuxta  uiam  quae  ducit  ab  Yconio. 
Sed  cum  multis  diebus  ieiunassent,  pueri  Honesifori  euntes  ad 
emendum  panes  inuenerunt  Teclam  uicinam  suam  et  dixeruut  ei: 
Tecla,  quo  uadis?  Quae  respondit  eis:  Ab  igne  liberata  sum  et 
quaero  Paulum.  Cui  pueri  dixerunt:  \reni  nobiscum,  et  ducemus  35 
te  ad  eum;  ualde  enim  pro  te  ieiunat  et  orat.  [24]  Et  cum 
uenissent  ad  monumentum,  Paulus  positis  genibus  orabat  dicens: 
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Deus,  pater  doniini  rnei  Iesu  Christi,  non  tangat  Teclam  ignis, 
sed  adesto  ei,  quia  ancilla  tua  est.  lila  autem  cum  staret  retro, 
clamauit  dicens:  Pater  aeterne,  benedico  te,  quia  saluaru  me 
fecisti,  ut  Paulum  uidereni.  Surgens  autem  Paulus  ab  oratione 
5  uidit  eam  et  exclamauit  dicens:  Deus,  praecordiorum  scrutator, 
domine  Iesu  Christe,  benedico  te,  quia  uelociter  exaudisti  me. 
[25]  Erat  autem  intus  in  monumento  claritas  magna,  gaudentibus 
Paulo  et  Honesiforo  cum  tota  domo  sua  et  Tecla.  Dixit  autem 
Tecla  ad  Paulum:  Detondebor  ego  et  sequar  te  quocumque  ieris. 

10  Cui  Paulus  dixit:  Tempus  turpe  est  et  tu  speciosa  es:  ne  alia 
tentatio  maior  nos  apprehendat  et  non  sustineas,  timeo.  Tecla 
autem  dixit:  Tu  tantum  da  mihi  (signum)  in  domino,  et  non  me 
tanget  illa  tentatio.  Cui  Paulus  dixit:  Sustine,  et  accipies  signum 
aquae.   [26]  Dimisit  autem  Paulus  Honesiforum  cum  suis  Yconio 

15  et  accipiens  Teclam  intrauit  Antiochiam.  Simul  autem  eis  in- 
fantibus, quidam  Alexander  Syrus  Antiocensium  primus,  homo 
sceleratus,  cum  uidisset  Teclam  adamauit  eam,  et  Paulum  sollici- 
tabat  muneribus  et  pecunia.  Paulus  uero  dixit:  Nescio  mulierem 
illam  quam  tu  dicis  esse  neptem  meam.     Alexander  autem  mul- 

20  tum  potens  complexus  est  eam  in  publicum.  Tecla  uero  non 
sustinuit,  sed  sollicite  Paulum  quaerebat.  Quae  cum  non  inue- 
niret  eum,  exclamauit  uoce  magna  dicens:  Noli  nocere  peregri- 
nam,  noli  nocere  dei  ancillam.  Yconiorum  sum  prima,  et  quia 
nolui  nubere  Thamiro,  eiecta  sum  de   ciuitate.     Et  statim  Tecla 

25  apprehendens  eum  scidit  clamidem  eius  et  abstraxit  coronam  a 
capite  eius,  irata  aduersus  eum. 

[27]  Alexander  autem  confusus  in  eo  quod  passus  fuerat  ab 
ea  in  media  turba,  duxit  eam  ad  praesidem.  Praeses  uero  con- 
fessam  eam  hoc  se  fecisse  damnauit  eam  ad  bestias,   Alexandro 

30  ei  munera  tribuente.  Tecla  autem  petiit  a  praeside  quod  donec 
pugnaret  cum  bestiis,  sua  sibi  castitas  permaneret.  Quaedam  uero 
nobilis  femina  Triphena  nomine,  honesta,  ex  genere  regali,  cuius 
filia  Falconilla  nuper  defuncta  fuerat,  suscepit  Teclam  in  domum 
suam   ad   seruandum    eam.     [28]    Sed   cum   bestiae   in   theatrum 

35  mitterentur  propter  Teclam,  Triphena  compatiebatur  illi.  Leaena 
autem  iuxta  Teclam  stans  lingebat  pedes  eius,   ita  ut  tota  turba 


7  claritas  st.  Caritas  auch  93  |j  12  signum  fehlt  M\\  lo  /.  ulla  |[  20  pu- 
blicum auch  §153  II 


142  v.  Gebhardt. 

spectantiurn  miraretur  et  expauesceret  et  propter  Teclam  lugeret. 
Ab  expugnatione    autem    eius   ipsa  die  Tecla  recepta  est  a  Tri- 
phena.     Filia  uero  eius  Falconilla    defuncta   in    somnis   apparuit 
matri  suae  dicens:  Mater,  banc  bospitam  et  desolatam  babeas  in 
loco  meo.     Roga  eam  ut  oret  pro  me,   ut  transferat  me  deus  in    5 
locum   iustorum.     [29]    Cum    autem   ab    expugnatione  bestiarum 
recepisset   eam,    lugebat  quia  in  crastinum  pugnatura  esset  cum 
bestiis,  simulque   dolebat  de  filia  sua  Falconilla  et  dixit:    Tecla, 
filiam  meam*  sequens  ora  pro  ea  ut  uiuat  cum  iustis;  boc  enim 
uidi  in  somnis.     Tecla  autem  non  intermisit  orare  deum,  ut  filia  10 
sua  Falconilla  uiueret  in  aeternum.    Hoc  audiens  Tripbena  luge- 
bat dolens  quod  talis  species  altera  die  peritura  esset   a  bestiis. 
[30]    Cum  autem  mane  factum  fuisset,  uenit  Alexander  ad  acci- 
piendum  Teclam,  dicens:  Praeses  iam  sedet  et  turba  conuenit,  da 
Teclam,  ut  ducam   eam  ad  bestias.     Regina  autem  Triphena  ex-  15 
clamauit,  ita  ut  fugeret  Alexander,  et  dixit:   Factus  est  mibi  se- 
cundus  luctus  in  domo  mea,  et  nemo  est  qui  adiuuet  me,    quia 
uidua  sum.    Deus  filiae  meae,  adiuua  Teclam.    [31]  Praeses  autem 
misit   milites,   ut    eam  adducerent.     Triphena   autem    apprebensa 
manu  eius  duxit  eam  dicens:  Filiam  meam  Falconillam  extuli  ad  20 
monumentum,  Teclam  autem  ad  bestias  duco.   Tunc  Tecla  lacri- 
mata  est  et  respiciens  in  caelum  dixit:    Domine  deus  meus.  qui 
liberasti  me  ab  igne,  redde  mercedem  Triphenae,  quae  babuit  in 
me,  ancilla  tua,  compassionem  et  me  castam  seruauit.    [32]  Erat 
autem  multa  turbatio  et  fremitus  bestiarum   et  clamor  populi  et  25 
mulierum  simul  sedentium.    [33]  Cum  autem  Tecla  accepta  esset 
a  manibus  Triphenae  essetque  expoliata,  missa   est  in  theatrum. 
Et  miserunt  ad   eam   leones    et   ursos.     Leaena   uero    asperrima, 
sicut  altera  die  fecerat,  sie  iterum  cueurrit  et  reeubuit  ad  pedes 
Teclae.     Cucurritque    ad  Teclam   ursus,    et   leaena   oeeidit   eum.  30 
Adductus     est     autem     leo    asperrimus,     qui     erat     Alexandra 
et  aecurrit  ad  Teclam;    leaena    autem    complexa    est   leonem    et 
mortua  est  cum  illo.     Vnde  magnus  luctus  factus   est  mulierum 
dicentium   quod:    Leaena    quae    defendebat   Teclam   mortua   est. 
[34]  Tunc  immittuntur  ad  Teclam  multae  bestiae,  stante  ea  et  ex-  35 
pandente  ad  deum  manus  atque  orante.   Et  conuertit  se  et  uidit 
fossam  magnam  aqua  plenam   et   marinis   beluis,    et   ait:    Nunc 
tempus  est  lauandi;  et  misit  se  ibidem  dicens:  In  nomine  patris 
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et  filii  et  spiritus  sancti  in  nouissima  hora  baptizor.  Cum  autem 
se  in  aquam  misisset.  uituli  marini,  qui  erant  in  aqua,  uidentes 
ignem  fulguris  coruscantem  mortui  supernatabant.  Nubes  autem 
ignea  erat  circa  Teclam,  ne  uideretur  esse  nuda.  [35]  Deinde 
5  missae  sunt  aliae  bestiae  saeuiores  contra  Teclam;  sed  omnes  ita 
somno  grauatae  sunt,  ut  nulla  Teclam  tetigerit.  Alexander  autem 
dixit  praesidi:  Habeo  tauros  ferociores  et  malos,  unde  alligemus 
Teclam  ad  taurum.  Quod  praeses  inuitus  permisit.  Alligauerunt 
itaque  Teclam  super  taurum  ferocem  et  sub  inguine  tauri  arden- 

10  tia  ligna  subposuerunt.  ut  plus  exacerbatus  uelocius  occideret 
eam.  Sed  cum  taurus  a  combustione  exilisset,  flamma  accensa 
combussit  funes  et  liberata  est  Tecla.  [36]  Triphena  autem,  quae 
circa  arenam  stabat,  ita  in  se  aestuauit,  ut  serui  eius  clamarent 
dicentes:    Mortua  est  regina  Triphena.     Respexit   autem   praeses 

15  et  ciuitas  expauit,  et  Alexander  recedens  rogabat  praesidem 
dicens:  Miserere  mei  et  ciuitatis  et  dimitte  bestias.  Hoc  enim 
si  audierit  Caesar,  forsitan  perdet  ciuitatem,  quia  Triphena  cog- 
nata  eius  uexata  est.  [37]  Praeses  autem  uocauit  Teclam  de 
medio  theatro  et  dixit  ei:  Quae  es  tu,  aut  quae  sunt  carmina  tua, 

20  quod  bestiae  te  non  tetigerunt?  Quae  respondit  dicens:  Ego  sum 
ancilla  dei  uiui  et  credo  in  filium  dei,  qui  est  salus  aeterna  et 
uita,  propter  quod  non  tetigerunt  me  bestiae.  [38]  Hoc  audiens 
praeses  iussit  uestimenta  eius  afferri  dicens:  Indue  te  uestimentis 
tuis.     Quae  accipiens  indumenta  induit  se.     Praeses  autem  dedit 

25  edictum  dicens:  Teclam  ancillam  dei,  quae  uemm  deum  colit, 
innocentem  dimitto  uobis.  Mulieres  autem  gaudentes  sustulerunt 
uocem  laudantes  deum  atque  dicentes:  Vnus  est  deus,  qui  saluam 
fecit  Teclam  a  bestiis.  Et  ad  uocem  earum  commota  est  ciuitas. 
[39]  Quod  Triphenae  statim  nuntiatum  est,  et  certior  facta  obuia- 

30  uit  Teclae  cum  turbis  et  amplexata  est  eam  dixitque  ei:  Modo 
credo  quod  filia  mea  uiuit.  Veni  mecum,  et  omnia  mea  ascribo 
tibi.  Quae  uenit  cum  ea,  et  quieuit  diebus  octo,  docens  Triphe- 
nam  cum  omni  domo  sua,  ita  ut  crederent  plurimi  in  domino. 
[40]  Tecla  autem  desiderabat  Paulum  uidere,  mittens  nuntios  ut 

35  inquireretur.  Qui  demonstratus  est  eis  esse  apud  Smyrnam.  Ac- 
cersitis  autem  iuuenibus  et  nuntiis  succinxit  se  Tecla    et  coope- 

1  baptisor  M  ||  3  corruscantem  M  (|  7  thauros  i¥,  überall  mit  h  \\  13  in 
se  aestuauit  st.  interaestuauit  auch  58  |j  28  ad  uocem  st.  a  uoce  auch  58  I] 
35  l.  ei  II 
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ruit  se  more  uirili  et  abiit  Smyrnam.  Et  inuenit  Paulum  docen- 
tem  populum.  Qui  cum  conspexisset  eam  cum  turbis,  expauit 
aestimans  uenisse  ei  tentationem  aliquam.  Quae  ut  uidit  eum 
turbari  dixit:  Paule,  qui  tibi  operatus  est  in  euangelio,  operatus 
est  et  mihi  in  probatione.  [41]  Et  apprehensa  manu  Teclae  5 
Paulus  duxit  eam  in  domum.  Et  omnia  quae  acciderant  ei  nar- 
rauit  Tecla  et  hi  qui  cum  ea  uenerant,  ita  ut  Paulus  condoleret 
de  passione  eius.  Reliqui  autem  confirmabantur  et  orabant  pro 
Triphena.  Tecla  autem  alia  die  dixit  Paulo:  Vado  Yconium.  Cui 
Paulus  ait:  Vade,  filia,  doce  uerbum  dei.  [42]  Tandem  uenit  10 
Yconium  et  intrauit  domum  Honesifori,  et  procidens  in  pauimen- 
tum,  ubi  Paulus  sedens  docuerat  eam,  plorans  ait:  Domine,  deus 
noster,  domum  hanc  illumina,  ubi  mihi  lumen  refulsit  Christus 
Iesus  filius  tuus,  qui  mihi  fuit  adiutor  in  carcere,  in  igne  et  ad 
bestias.  [43]  Inuenit  autem  Thamirum  mortuum,  matrem  autem  15 
suam  uiuam.  Et  alloquens  eam  dixit:  Theochia  mater,  modo 
potes  credere  quia  uiuit  dominus,  et  qui  credunt  in  eum  non 
derelinquuntur  ab  eo.  Cui  Theochia  nihil  respondit.  Tecla  autem 
inde  abiit  Seleuciam,  ubi  niultos  illuminauit  et  postea  in  pace  in 
domino  requieuit.  20 


Epit.  II  (Legenda  aurea).    Quelle:    Version  Ba. 

a  Teclae  uirginis. 

Tecla  filia  Theocliae,  sponsa  Thamiri,  sedens  in  fenestra  do- 
mus  suae  audiuit  Paulum,  qui  Yconium  uenerat,  de  uirginitate 
praedicantem   in    domo    Onesifori,    et  adhaesit  ei. 

b  De  sancta  Tecla.  25 

Tecla  sponsa  Thamiri  sedens  in  fenestra  sua  audiuit  Paulum, 
qui  Iconium  uenerat,  de   uirginitate    praedicantem;    illi    adhaesit. 

a  Z  =  cod.  Zwettlensis  11,  saec.  XIV.,  Z'  =  cod.  Zwettl.  322,  saec.  XIII. 

22  Theodie  Z'  ||  24  Onesifor  Z  J 
b  a— m  =  Iacobi    de  Voragine    Legenda    aurea:    a  Nurenib.  147G,    b  ib. 

1478,  c  Col.  1479,  b  Argent.  14S5,  e  ib.  1489,  f  Basil.  1490,  g  Argent.  1490. 
f)  ib.  1492,  i  ib.  1496,  !  s.  1.  1497,  I  Yen.  1500,  in  Nuremb.  1501. 

25  De  s.  Tecla  <  ab  |  Tecla]  +  uirgine  c  |  :2(J  Thamiri  (Thamyri f)j  + 
in  ciuitate  Yconii  c  ||  27  Yconium  bbefif,  illuc  c  |  illi]  cui  et  c,  eidem  1. 
<  a  |  adhaesit]  +  derelicto  sponso  c 
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Titas  autem  Paulum  praecesserat  et  descripserat  taleni  formam  a 
Pauli:  statuva  brems,  capite  reburro,  superciliis  iunctis,  naso  aqui- 
lino,  gratia  plenus.  Adhaeserant  tunc  Paulo  falsi  fratres  illi 
Demas  et  Hermogenes  et  Alexander  aerarius.  Hi  Thamiro  contra 
5  apostolum  astiterunt,  quia  mater  Teclae  accusauerat  eum.  Vnde 
Paulus  cum  Tecla  ad  proconsulem  trahitur,  matre  clamante  con- 
tra filiam:  Exuratur,  quia  sponsum  suum  spernit.  Tunc  Paulus 
expellitur  et  Tecla  igni  iniecta  illaesa  exiuit.  Et  inuenit  Paulum 
pro  se  orantem.     Quem  Antyochiam  secuta  a  quodam  Alexandro 

10  concupiscitur,  sed  eum  refugiens  ut  sacrilega  [per  eum]  consuli 
traditur.  Qui  eam  dedit  in  custodiam  Trifenae,  cuius  fllia  Fal- 
conilla  Teclam  matri  in  sompnis  commendauit.  Sequenti  die 
Tecla  inter  leones  et  ursos  proiecta,  beluis  se  inuicem  interficien- 
tibus  uirgo  exultat.  Tunc  in  aquam  inter  feras  proicitur  et  dixit: 

15  In  nomine  patris  et  filii  et  spiritus  sancti  sit  mihi  haec  aqua 
fons  baptismi. 


Titus  inibi  praecesserat  et  Paulum  sie  descripsit:  statura  breuis.  1) 
capite   robusto,    superciliis  iunctis,   naso  aquilino,    gratia  plenus. 
Tunc  mater  Teclae  filiam  cum  apostolo  accusauerat.   Ynde  ambo 

20  ad  proconsulem  trahuntur,  matre  contra  filiam  clamante  quia: 
Sponsum  suum  contemnit  et  huic  adhaeret.  Tunc  Paulus  expel- 
litur et  Tecla  igni  iniecta  illaesa  exiuit.  Et  inuenit  Paulum  pro 
se  orantem.  Et  statim  sequitur  Antiochiam  ibique  a  quodam 
concupiscitur,  sed  uidens  se  contemni  pro  sacrilega  iudici  tradi- 

25  tur.  Sequenti  die  Tecla  inter  leones  et  leaenas  et  ursos  proiieitur. 
sed  omnes  se  inuicem  interfecerunt  et  uirgo  illaesa  permansit. 
Tunc  in  aquam  inter  feras  proiieitur  et  dixit:  In  nomine  patris 
et  filii  et  spiritus  sancti  sit  mihi  haec  aqua  fons  baptismi.    - 


1  Paulum  Z\  paululum  illum  Z'  ||  2  status  breuis  Z'  |  nasu  Z  |  3  et  a 
gracia  Z  |  illi  fratres  Z'  ||  4  Thamiro  Z]  miro  modo  Z'  |]  5  eam  Z  \   10  re- 
fugeiis  Z  |  per  eum  <  Z'  ||  14  in  aquam]  inquam  Z'  || 

17  Titus  (Tytus  bb  —  f)  £  ut)]  +  enim  c  |  scripsit  c.  +  Paulus  |  breuis]  +  b 
est  c  I  18  rebusto  et  |  unetis  a  |  aquilino]  -f-  et  c  [|  19  filiam]  +  suam  c 
aecusauit  c  ||  21  Paulus]  +  ab  Yconio  c  ||  23  statim]  -+-  eum  1  |  Anthiochiam 
c  I  ut  ||  24  sed]  qui  c  |  se]  +  ab  ea  c  [  sacrilega]  -f-  uirgo  Christi  ipso  autore 
c  ||  25  Sequenti]  +  uero  c  |  proicitur  e,  proiecta  c,  <  et  ||  28  hie  I  || 
Texte  n.  Untersuchungen.    N.  F.  TU,  2.  10 
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a  Et  rnortuae  sunt  onines  ferae.  Iteruru  in  aniphitheatro  inter  cru- 
deliores feras  iubetur  proici,  sed  piae  matronae  confluunt  et 
odorifera  quaeque  apportant,  ut  ferae  mitigentur.  Quibus  statim 
soporatis  tauri  feroces  adducuntur,  quibus  ignita  ferramenta  ad 
genitalia  ligantur,  ut  magis  saeuiant,  et  uirgo  ligata  proicitur  5 
inter  illos.  Saliunt,  ignem  excutiunt;  qui  supra  Teclarn  cecidit 
et  ea  non  laesa  conbustis  uinculis  eam  absoluit.  Trifena  uero 
uirginem  laesam  credens  prae  dolore  corruit  in  terram.  Erat 
autem  de  genere  Caesaris,  et  ideo  Alexander  horum  auctor  tirnens 
rogauit  Caesarem.  Tunc  dimissa  Teela  Trifenam  confortauit  in  10 
Christo,  quae  postea  Mirnam  ipsi  Teclae  Paulum  sequenti  illuc 
multam  pecuniam  misit.  Tandem  a  Paulo  benedictione  assumpta 
Tecla  Yconium  rediit,  sponsuni  mortuum  repperit;  mater  in  sua 
nequitia  permansit,  Ipsa  uero  multarum  uirginum  mater  extitit 
et  orans  ad  Christum  perrexit.  15 


Et  omnes  ferae  statim  moriuntur.  Iterum  in  amphitheatro  inter 
feras  proiici  crudeliores  iubetur,  sed  piae  matronae  confluunt  et 
odorifera  quaedam  aptant,  ut  fere  dormiant  et  mitigentur.  Quibus 
statim  soporatis  tauri  ferocissimi  adducuntur,  quibus  ignita  ferra- 
menta ad  genitalia  ligantur,  ut  magis  saeuiant.  et  uirgo  ligata  20 
inter  illos  proiicitur,  sed  illaesa  et  combustis  uinculis  absoluitur. 
Deinde  iterum  cum  apostolo  Smirnam  pergit.  Tandem  a  Paulo 
recta  benedictione  sumpta  Iconium  rediit  et  sponsum  mortuum 
repperit;  mater  eius  in  sua  nequitia  permansit,  Ipsa  uero  mul- 
tarum uirginum  mater  extitit  et  orans  ad  dominum  migrauit.        25 


1  Iterum  Z']  Item  Z  |  1  f.  cmdeles  Z  ||  4  thauri  ZZ'  \\  6  Saliunt]  + 
et  Z'  j|  10  f.  in  Christo  confortauit  Z'  |!  12  pecuniam  Z']  ecclesiam  Z*t 
elemosinam  Z2  |  assumpta  Z']  accepta  Z\\ 

16  statim  <  i  ü  moriuntur  a  cl]  moriebantur  bb— fm  |  Item  1  |  amphi- 
tiatro  a f f) — ut  ||  IT  crudeliores  proiici  c  ||  19  soporatis  statim  c  |  tauri  nf] 
thauri  die  übr.  \  ferocissimi  bec|()im]  fortissimi  ab  cffl  ||  21  sed  ■<  c  |  et 
•<  c  |  uinculis  combustis  c  ||  22  Smirnam  c]  Romano  1.  Suironam  die  Uhr.  ', 
23  recta  <  c  |  Yconium  6  b  e  f  i  !  |  sponsum]  +  suum  c  1  24  repperit  c  1  m] 
reperit  die  übr.  \  mater]  -f-  uero  c  1  eius]  igitur  1  25  extitit  a]  exstitit 
b-m  II 
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Epit,  III  (Vincentiiis  Bellouac).    üuelle:  Version  Ba. 

De  sancta  Tecla  Pauli  discipula,  ex  gestis  eins» 

[1]  Cum  Paulus  apostolus  de  Antiochia  leonium  uenisset  et 
secum  comites  Demam,  Hermagoram  et  Alexandrum  aerarium 
discipulos  simulatos  haberet,  [2]  audiens  Onesiforus  aduentum 
5  eius  ei  cum  familia  sua  obuiauit,  et  ad  signa  quae  Titus  ei  prae- 
dixerat  uidens  eum  inter  ceteros  [3]  statura  breuem,  naso  aqui- 
lino,  uultu  angelico,  [4]  ipsum  solum  humiliter  salutauit.  Et  cum 
indignati  essent  praedicti  comites  cur  et  ipsos  minime  salivtasset, 
respondit  Onesiforus  quod  in   eis  fructum  iustitiae  non   uideret. 

10  [5]  Itaque  cum  in  eius  hospitium  introisset  et  semper  de  cunctis 
uirtutum  fructibus  praedicaret,  [7]  Tecla  uirgo,  Thamiro  despon- 
sata,  sedens  ad  fenestram  semper  Paulum  praedicantem  audiuit 
et  de  sermone  eius,  quem  facie  non  noscebat,  ita  deuicta  est, 
quod  a  fenestra  per  totum  triduum  non  recessit.    [8]  Tunc  mater 

15  eius  Theodia  misit  ad  Thamirum  et  lugens  filiam  seductam 
[9]  accusauit  grauissime  sanctum  Paulum.  [10]  Cum  ergo  Tha- 
mirus  uxorem,  Theodia  filiam,  ancillae  dominam  perdere  se  uide- 
rent  et  eam  cum  lucta  magno  uocantes  nihil  proficerent, 
[17]  Paulus  interim  raptus  est  ad  carcerem    [18]  et  Tecla  secuta 

20  est  eum.  [19]  Quam  alii  subsequentes  et  quodam  affectu  ei  co- 
pulatam  uidentes  [20]  seditionem  excitant  et  Paulum  et  Teclam  ad 
iudicem  tractos  uociferantes  accusant.  [21]  Vnde  Paulus  flagel- 
latus  de  urbe  expellitur,  Tecla  uero  incendio  iudicata  [22]  sponte 
in  ignem  prosiliit.     Sed  protinus  ita  pluit  et  terraemotus  tantus 


J =  Jac.  de  Voragine,  Legenda  aurea.     Col.  1483,  fol.  CCCXXX  s. 

J/=Cod.  Biblioth.  Vniuers.  Messan.  17,  saec.  XIV.,  fol.  CXXVv  — 
CXXVIv,  inde  a  p.  147,  1  usque  ad  p.  148,  12  et  a  p.  149,  29  (Cum  ergo) 
usque  ad  finem  collatus. 

V=  Vinc.  Bellouacensis,  Spec.  histor.  Argent.  1473.  L.  X.  c.  XLVIIs. 

1  De  sancta  Tecla  uirgine  J,  Tecle  uirginis  M  ||  2  apost.  paulus  M  \ 
de  anthiochya  yconiam  J  ||  3  de  macherinagoram  J  |  herorium  J  ||  4  hone- 
siforus  JM  (auch  sonst)  \\  5  ad  <  M  \  quae  Titus]  quaesitus  J  \  ei  <  V 
6  staturam  M\\  8  com.  praed.  M  ||  11  fruct.  uirt.  V\  Thamiro  (tamiro  hier 
MV)]  cum  uiro  J  ||  12  sederet  J  ||  15  toedia  M  (17  theodia),  teoda  J\ 
(17  theoda)  |  chamirum  J  ||  17  ancilla  JM  ||  18  nil  M  ||  20  subsequ.  JM\ 
sequeutes  V  \  ei  <  J  \  2 1  uitantes  J  \  excitarent  J  ||  22  accusauerunt  J  j 
Vbi  J|| 

10* 
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fuit,  ut  imber  ignem  extingueret  et  terraemotu  plurirui  rnoreren- 
tur.  Tecla  igitur  sie  euasit  [23]  et  ad  locum  ubi  Paulus  cum 
Onesiforo  in  domo  eius  absconditus  erat  latenter  deuenit.  Cum 
enim  Paulus  iam  sex  diebus  ieiunasset  et  tunicam  suam  pro 
emendis  panibus  puero  tradidisset,  uidit  eam  puer  uenientem  et  5 
perduxit  eam  ad  Paulum  adbuc  pro  ipsa  orantem.  [24]  Cumque 
se  inuicem  uidentes  gauderent,  [25]  Tecla  ad  habitum  uiri  ton- 
dere  se  uoluit,  ut  Paulum  libere  sequeretur.  Sed  Paulus  non 
permisit,  uerens  ne  ipsa  aliqua  temptatione  subdueta  turbaretur. 
[26]  Iubens  ergo  Onesiforum  cum  domo  sua  redire  Iconium,  cum  10 
Tecla  Antiochiam  profectus  est.  Tunc  quidam  nomine  Alexander, 
Antiocensium  primus,  pulcritudine  Teclae  allectus  est,  et  coepit 
Paulo  plurima  polliceri  si  eam  suae  traderet  uoluptati.  Quam 
cum  Paulus  se  nescire  diceret  et  ille  eam  publice  amplexatus 
fuisset,  illa  non  ferens  iniuriam  Iconiorum  nobilem  se  esse  dixit  15 
et  ipsum  arripiens  illius  clamidem  laniauit  et  coronam  de  capite 
quam  portabat  excussit.  [27]  Tunc  Alexander  erubescens  quasi 
sacrilegam  iudici  praesentauit  et  confitentem  se  id  fecisse  ad 
bestias  condemnauit.  Tecla  autem  a  iudice  obtinens  ne  usquequo 
contra  bestias  pugnaret  eius  castitas  uiolaretur,  tradita  est  Trife-  20 
nae  cuidam  diuiti  feminae,  cuius  filia  nuper  defuneta  fuerat,  ut 
ab  ea  interim  seruaretur. 

[28]  Congregatis  feris  Tecla  super  caueam  leaenae  maximae 
collocatur.  Sed  leaena  pedes  eius  lingente  populus  hoc  uidens 
nimium  mirabatur.  Tunc  Trifena  rursus  eam  aeeepit.  Et  filia  25 
eius  defuneta  in  somnis  ei  apparens,  ut  Teclam  peregrinam  loco 
filia e  custodiret  quatinus  et  ipsa  pro  se  defuneta  oraret  ammo- 
nuit.  [29]  Cumque  Tecla  pro  filia  eius  orasset,  [30]  sequenti  die 
Alexander  uenit.  ut  Teclam  expeetanti  proconsuli  et  populo  contra 
bestias  praesentaret.     Sed  Trifena  ita  lugendo  contra  eum  uoci-  30 


1  ignem  imber  I'  ||  2  f.  paulus  cum  honesiforo  JM]  Onesiforus  V  ! 
3  in]  /.  et  ||  4  diebus  JM]  dies  V\  7  gaudent  V  ||  9  subdueta  JM]  subita 
T'||  10  yconium  J\\  11  anthiochiam  J,  in  antiochiam  M  ||  12  antiochiensium 
J,  antiochensium  M\\  13  uoluntati  JM  ||  14  nesc.  se  JM  ||  15  yconiorum 
JM  \\  16  arripiens  JM]  aeeipiens  T"|  illius  JM]  ipsius  F||  18  se  id  JM]  id 
•<e  V\\  19  quousque  J\\  20  pugnaret]  +  ut  J  21  cuiusdam  diuitis  JM 
erat  JM  ||  22  seruaretur]  danach  in  V  Üeberschrifi:  XL VIII.  Qualiter 
bestiarum  saeuitiam  superauit  fide.  |[  24  hie  J  \\  25  rursum  J  26  ei  in 
somnis  apparuit  et  rogauit  ut  J||  27  quat.  et  ]']  et  ut  J  28  oraret  J 
30  contra  eum  ita  lugendo  J  fl 
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ferata  est,  ut  etiam  Alexander  fugeret.  [31]  Stratrocles  igitur 
ex  iassu  proconsulis  eam  perduxit.  Et  Trifena  tenens  manum 
eius  cum  illa  perrexit,  ut  sicut  ad  sepulcrum  prosecuta  fuerat 
filiam  Falconillam,  ita  et  Teclain  sequeretur  ad  bestias  pugnatu- 
5  ram.  Tecla  itaque  amarissime  flens  et  pro  Trifena  supplicans 
[32]  circum  clamante  populo  et  frementibus  feris  [33]  de  manu 
Trifenae  rapitur  et  bestiis  applicatur.  Inter  quas  praedicta  leaena 
currens  ad  pedes  eius  recubuit  et  uenientem  ursum  obuians  ei 
cum  impetu  strangulauit.     Rursus   quidam   leo    saeuissimus  Ale- 

10  xandri  dimittitur,  et  obuiante  sibi  leaena  ambo  diutius  confligentes 
pariter  moriuntur.  Tunc  mulieres  flere  ceperunt  eo  quod  leaenam 
quae  Teclam  adiuuerat  defunctam  uiderunt.  [34]  Tecla  autem 
uidens  fossam  aqua  et  marinis  beluis  impletam,  signans  se  et 
orans  licet  cunctis  prohibentibus  introiuit,  et  statim  beluis  super 

15  aquam  natantibus  quaedam  clara  nebula  Teclam  texit,  ita  quod 
nee  ab  bominibus  nuda  uideri  nee  a  feris  contingi  potuit.  [35]  Mu- 
lieres autem  circum  flentes  et  ne  a  beluis  uoraretur  timentes, 
ad  eam  diuersa  aromata  iaetauerunt,  et  statim  beluae  prae  odoris 
abundantia  dormierunt.     Tunc  iratus  Alexander  permissu  iudicis 

20  duos  tauros  ferocissimos  quos  habebat  protulit  et  laminas  ignitas 
cruribus  eorum  applicans  ad  eos  Teclam  per  manus  et  pedes  li- 
gauit.  Sed  statim  flamma  funes  conbussit  et  fugentibus  tauris 
Tecla  resoluta  permansit.  [36]  Cumque  Trifena  haec  uidens  prae 
timore  semianimis  in  extasim  proeidisset,  Alexander  sibi  timens 

25  proconsulem  prostratus  rogauit  ut  Teclam  solueret,  ne  forte  Caesar 
haec  audiens  pro  Trifena  cognata  sua  totam  ciuitatem  deleret. 
[37.  38]  Tecla  itaque  sie  soluta  dimittitur.  [39]  Et  Trifena  ad 
clamorem  populi  suscitata  Teclam  amplectens  resurrectionem 
mortuorum  se  credere  confitetur.     Cum   ergo  Tecla    cum   multis 

30  aliis  Trifenam  cathezizans  apud  eam  diebus  VIII  fuisset  [40]  et 
desiderans  Paulum  uidere  pro  eo  quaerendo  tonsuram  et  habitum 
uirilem  suseepisset,    cum   quibusdam  iuuenibus  ad  eum  perrexit. 

1  Stratrocles  V]  Stracordes  J  \\  2  manus  J  ||  3  fuerit  J  ||  4  Falconillam 
J]  fascinulam  V  \  ita  <.  J  ||  6  et  etiam  trementibus  J  ||  12  iuuerat  J|| 
13  aque  «7 1|  14  statim  J]  <.  V  ||  18  eam  J]  eas  V  ||  19  habundantie  J"|| 
20  ferocissimos  J]  fortissimos  T"  ||  21  cruribus  J]  crinibus  V  \\  22  f.  fu- 
gientibus  tauris  soluta  tecla  remansit  J  \\  23  hec  J]  hoc  V  \  uidisset  •/ 
26  hec  J]  hoc  T"||  29  f.  cum  (in  J)  multis  al.  Trif.  JM]  Trif.  cum  multis  al. 
T"||  30  cathezisans  J,  catezizans  M\  octo  diebus  J||  31  f.  hab.  uir.  JM]  uir. 
hab.   VW 


150  v-  Gebhardt. 

Et  uidens  eam  Paulus  cum  iuuenibus,  tirauit  ne  aliqua  temptatio 
accidisset.  Quod  illa  intelligens,  ut  eum  confortaret,  baptizatam 
se  esse  dixit,  [41]  et  sie  cum  Paulo  eius  hospitium  introiuit. 
[42]  Dehinc  ex  licentia  Pauli  Iconium  pergens  [43]  et  defuneto 
Thamiro  matrem  uiuentem  inueniens,  ei  quidem  diutius  praedi- 
cauit;  sed  cum  conuerti  non  posset,  Tecla  in  Seleuciam  abiens. 
praedicando  multos  conuertens,  tandem  in  pace  quieuit. 


Epit.  IV.    Quelle:  Version  Bb. 

Passio  sanetae  Tlieclae  uirgiiris. 

I  [7 — 22].  Sub  Nerone  Romanorum  principe  Paulus  aposto- 
lus  uerbum  dei  euangelizando  orienti  praedicabat.  Cui  credidit  10 
puella  quaedam  nobilis  uirgo  Tecla  nomine,  ciuis  Iconiensis. 
Quae  cum  audisset  Paulum  laudantem  uirginitatem,  amplexare  eum 
coepit.  Habebat  enim  sponsum,  renuntiauit  nuptiis.  Irata  mater 
eius  adorsa  iudicem  ita  aecusare  filiam  coepit:  Christiana  est, 
nubere  cum  sponso  suo  non  uult.  Ardeat  quia  sponsum  refutat,  15 
ardeat  quae  legi  repugnat,  in  theatro  conburatur  quae  iura  con- 
taminat,  ut  omnes  mulieres  terreantur.   Ad  cuius  preces  proconsul 

1  Et  uidens  eam  Paulus  cum  iuuenibus  JM]  Qui  V\  2  ut  eum  confor- 
taret V]  eum  confortauit  J  (+  et)  M  ||  4  ex  lic.  Pauli  MV]  benedictione 
a  paulo  aeeepta  ex  eius  licentia  J  5  chamiro  J  (-f-  sponso  suo),  tamaro 
M  |j  6  Tecla  MV]  eam  in  infidelitate  obduratam  reliquit  et  J  j  seleonciam 
J\\  7  praedic.  multos  JM]  et  multos  praedic.  F|  tandem  in  p.  quieuit  MV] 
et  multarum  uirginum  mater  existens  tandem  in  pace  migrauit  ad  domi- 
num J\\ 

A  =  Cod.  Lat.  Mon.  3810  [Aug.  eccl.  110]  saec.  X.,  fol.  43v_4ijv. 

B  =  Cod.  Vindob.  Lat,  377,  saec.  XL,  fol.  123 v— 125 v. 

C=  Cod.  Ven.  Lat.  Cl.  IX.  Cod.  XXVIII,  fol.  25  v—  27  v. 

2>  =  Cod.  Vindob.  Lat.  332,  saec.  XII.,  fol.  12(3  v— 128. 

8  Incipit  passio  ABC  \  sanetae  <C  C*  |  uirginis]  -f  mense  feb.  die 
XXII.  B,  -f-  et  martyris  C  ||  9  Roman,  princ]  imperatore  romanorum  C 
10  euangelizandum  A*BC  j  orienti  B]  Oriente  A  (^  per  Al)  D2,  Oriente  D*,  in 
Oriente  C  \\  11  ciuis  AlC]  ciuus  A*}  ciues  BD  \  hiconiensis  ABD,  yconien- 
sis  C\\  12f,  amplexare  eum  coepit  B]  amplexari  (i  in  Bas.,  das  ganze  Wort 
von  alter  Hand  durchgestrichen)  A  {<.  e.  coep.),  eius  praedicationem  cepit 
amplexari  (eius  —  adorsa  Z.  14  in  Ras.)  C,  amplexa  est  D  13  Irata]  Ita 
D  ||  14  iudicem  AB]  iudici  CD  ||  15  Ard.  qu.  sp.  refut.  <  C  \\  16  legi 
(legU  D)]  +  maritali  C  (q  legi  marit.  rep.  in  Bas.) 
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iudicauit  Teclam  igne  creruandam,  et  statim  ipse  cum  populo 
abiit  ad  theatrum,  spectaturus  crudelem  necessitatem.  Tarn  iu- 
uenes  itaque  quam  uirgines  adtulerunt  ligna  et  fenum,  ut  Tecla 
arderet.  Et  cum  inducta  esset  lacrimatus  est  iudex  admirans 
5  eius  constantiam,  quae  mallet  incendio  exuri  quam  contra  pro- 
positum  suum  maritum  accipere. 

II  [22 — 25].  Admonentibus  ergo  incendii  apparitoribus  ut 
struem  lignorum  ascenderet,  facto  in  fronte  crucis  signo  domini- 
cae  pyram  ascendit,    et  subpositus  ignis  cum  conprehensis  lignis 

10  in  maius  cresceret,  non  eam  tetigit;  sed  deus  misertus  illi  sonum 
subterraneum  fecit,  quo  dehisceret  rogus,  et  de  superno  ros  ue- 
niens  aqua  sua  et  ignem  extingueret  et  theatri  aluum  compleret, 
et  multi  periclitarentur  necati  ex  his  qui  prope  pauimentum  sede- 
bant.     Et  ita  extincto  igne  Tecla  [ab]  incendio  liberata  discessit. 

15  Et  cum  agnouisset  ubi  Paulus  apostolus  hospitaretur,  abiit  ad 
eum  et  inuenit  eum.  Quae  causa  fidei  omnia  mundana  relinquens 
haerebat  Paulo.  Videntes  ergo  Teclam  gauisi  sunt  quod  eam 
dominus  de  incendio  liberasset,  et  epulati  sunt  in  donis  dei;  habe- 
bant  enim  panem  et  olera  et  aquam.     Quae  post  sex  dies  perci- 

20  piebant,  quibus  se  in  ieiuniis  et  uigiliis  et  orationibus  pro  Tecla 
adflixerant,  ut  eam  dominus  de  impiorum  manibus  erueret. 

III  [26 — 29].  Post  haec  Syrus  quidam  Alexander  nomine, 
uir  potens,  agnoscens  Teclam  quod  esset  Christiana,  obtulit  eam 
iudici  dicens:  Ista  puella  Christiana  est.    Quam  cum  interrogasset 

25  proconsul  si  ita  esset  ut  accusabatur,   et  illa  respondisset   alacri 


1  igni  A  |  concreniandani  C  [I  2  abiit  ad  th.  BCD]  ad  th.  perrexit 
(perr.  nachträglich  am  Rande)  A  |  necessitatem  AB]  necem  CD  \\  3  itaque 
<.  C  (Tam  —  arder.  Z.  4  in  Bas.)  |  attul.  C  |  foenuni  D  \\  4  arderetur  (in 
Bas.)  C  ||  5  niallet  C]  mallit  A  (das  erste  1  halb  ausradirt)  D,  malit  B  J| 
9  pirani  D  \  subpositus  (supp.  B)  ignis  BD]  subposito  igni  A,  suppositis 
ignibus  C  \  cum  <  C,  -f-  ut  (in  Bccs.)  nach  lignis  (is  in  Bas.)  ||  10  in 
maius]  inmanis  D  \  miseratus  BC  \  illam  G  \  sinum  C  (i  in  Bas.)  D\l\  sub- 
teranium  B  \  quo]  quod  B  \  dehiscerit  B,  deisceret  G  \  supernus  (<  de,  su- 
pernus  ros  in  Bas.)  G,  supernis  D  \\  12  et  1°  <  D  \  extinguerit  A*  ||  13  ne- 
cari  (i  in  Bas.)  i,  <  5  |  ex  his]  et  hii  (necati  et  hü  in  Bas.)  G  \  pa  - 
uimento  D  2  ||  14  ab  <  A*B  (ab  incen  in  Bas.  G)  \\  16  Quae]  atque  B 
19  h olera  CD  \\  20  in  uigü.  et  ieiun.  C  \\  21  afflixerent  B  \  eum  D*  \  erue- 
ret] liberaret  C  \\  22  nomine  vor  Alex.  C  ||  23  optulit  D  \\  25  acusabatur  A 
illa  nach  respondisset  C  \\  25  f.  alacri  uoce  <C  B  \\ 
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uoce  Christianam  se  esse,  condemnauit  eam  bestiis  *  subrigendain  * . 
Sed  mulieres  quae  praesentes  erant  exclamauerunt:  0  rnalum  iu- 
dicium,  o  iniustum  praeceptum.  Ipsa  autem  Tecla  postulauit  a 
iudice  dicens :  Adiuro  te  per  salutem  domus  tuae  ut  antequam 
bestiis  obiciar  iubeas  me  sub  fidelem  custodiam  castam  seruare.  5 
Matrona  quaedam  diues  ex  propinquitate  Caesaris  nomine  Trifena 
accepit  eam  custodiendam,  traditura  integram  ad  deuorationem 
ferarum.  Cum  itaque  productae  de  caueis  bestiae  inducereutur 
arenae,  posuerunt  Teclam  super  leaenam  conligantes  eam  bestiae. 
Sed  leaena  sedente  supra  se  uirgine  obuerso  capite  lambebat  pedes  10 
eius.  In  quo  miraculo  stupuit  populus,  Trifena  quoque  rem  simul 
expectante.  Cum  titulus  portaretur  ante  puellam  scriptus  »Tecla 
sacrilega«,  mulieres  cum  filiis  suis  clamabant:  0  deus,  iniqua 
fiunt  in  hac  ciuitate.  Et  iterum  Trifena  permittente  iudice  tulit 
eam  de  pompa.  Cum  ergo  rediret  cum  illa  ad  domum  flebat  quod  15 
esset  die  altera  *  traditura",  et  dixit  ad  illam:  Filia  mea  Tecla, 
ora  pro  me  et  pro  domo  mea  ad  deum  cui  seruis  et  pro  cuius 
amore  tribulationes  sustines.  Tunc  illa  incunctanter  leuauit 
uocem  et  dixit:  Deus  Christe,  qui  es  patris  altissimi  filius,  da 
Trifenae  quod  sibi  secundum  tuam  uoluntatem  optat,  ut  uitam  20 
consequatur  aeternam.  Haec  cum  audisset  Trifena  de  gaudio  fleuit. 
IV  [30 — 33].  Facto  autem  mane  uenit  Alexander  ad  domum 
Trifenae  repetens  Teclam  et  dicebat:  Iam  proconsul  sedet  et 
populus   urget   nos,    trade    abducendam  sacrilegam.    quam    nosti 


1  se  vor  Christianam  C  |  condempnauit  CD  |  subrigendaui  A  (am 
Rande  subrogandam)  BD]  subiciendani  (iciendam  in  Bas.  C),  l.  subigendam, 
/gl.  a.  S.  157  Z.  15  \\  2 f.  iudicium  nialuni  C  ||  3  postulauit  BC  (post.  a  in 
Bas.)]  sperauit  A  [am  Ramie  petiuit)  D  \\  4  salutem]  -f-  deorum  B  j|  5  obi- 
ciar BD]  obiiciar  (das  zweite  i  in  Bas.)  A,  abitiar  (in  Bas.)  C  |  fidelem 
custodiam  A*C*]  fideli  (-le  B)  custodia  A2BC2D  |  seraari  A2C2  ||  6  triphena 
B  {auch  sonst),  triphona  C  [auch  sonst,  neben  trifona)  ||  7  traditura  A*  C, 
et  tradendam  B  |  integram]  ^  eam  (eam  integram  in  Bas.)  C  ||  8  Cumque 
ita  (que  ita  in  Ras.)  C\\  9  arenae  (bar.  ABD)  <  C  \  Teclam]  -  sanctam 
C  |  ligantes  C  \\  10  sedente///  A  \  se  •<  C\\  11  obstupuit  (obstu  in  Bas.)  C 
12  expectans  C||  13  mulieres]  +  autem  A  (unterstrichen)  CD  \\  14  permit- 
tenti  iudici  ^L*  j|  15  pompa]  pena  C  \\  16  traditura  A  (davor  nachträglich 
eam)  D]  tradenda  BC  (die  alt.  trad.  in  Bas.),  I.  pugnatura  ||  17  deum]  do- 
minum C  ||  21  de]  pre  C  ||  22  Alexander]  +  et  uenit  ^1  ||  23  et  1°  ausrad.  in 
C  ||  24  urguet  BC  \  trade]  +  ergo  Cl  |  abducendam  <  C  ||  24f.  quam  nos 
iudicum  sent.  tradidimus  bestiis  condempnatam  (bestiis  condempn.  auch  D) 
C  (tradid.  best,  condempn.  in  Ras.) 
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iudicum  sententia  ad  bestias  conderonatam.  Tunc  Trifena  dolore 
stimulata  ingessit  se  Alexandro  cum  clamore  et  fugauit  eum  a 
se,  et  dixit:  Deus  Teclae,  tu  adiuua  ancillam  tuam.  Et  adhuc 
illa  inplorante  et  orante  uenerunt  alii  a  iudice  missi  qui  duce- 
5  rent  Teclam.  Sed  Trifena  non  ferens  eam  a  uiris  abduci,  ad- 
prehensa  manu  eius  ibat  cum  illa  plorans.  Quam  uidens  Tecla 
lacrimantem  et  ipsa  plorans  et  ingemiscens  ad  deum  dixit:  Do- 
mine deus,  cui  ego  credo  et  ad  quem  confugio,  qui  eruisti  me 
de   incendio,    redde  mercedem  Trifenae  pro  eo  quod    conpatitur 

10  ancillae  tuae  et  pro  eo  quod  me  seruauit  intactam.  Tumultus 
itaque  amarissimarum  uocum  fiebat  et  frendor  bestiarum  ex  cla- 
more uulgi  ac  mulierum  simul  in  arena  sedentium,  quorundam 
dicentium:  Inducatur  sacrilega,  alii  uero:  Pereat  ciuitas  super 
iniquitate;  interfi.ee  omnes  nos,  o  proconsul.     Amarum  speetacu- 

15  lum,  malum  iudicium.  At  uero  Tecla  nutu  prineipis  e  manibus 
Trifenae  abrepta  expoliata  est,  et  aeeepto  circum  uerenda  cam- 
pestri  inpellitur  stadio.  Post  cuius  ingressum  inmittuntar  leones 
et  ursi  contra  eam  et  acerbior  ceteris  leaena;  quae  praecurrens 
ad   pedes    eius   aceubuit.     Quo    uiso  turba   feminarum   mugitum 

20  dedit.  Inde  cueurrit  ursa;  sed  leaena  obuians  seidit  eam.  Post 
haec  leo  doctus  bomines  comedere,  qui  erat  proprius  Alexandri: 
et  hunc  conplexa  leaena  cum  ipso  mit,  et  mortua  est.  Tunc 
leuauerunt  uocem  mulieres,  quod  defensatrix  Teclae  leaena 
interisset. 

25  V  [34 — 36].     Tunc  inmittunt  conplures  alias  et  uarii  generis 


2  Alexandero  B  ||  3  et  1  o  <  B  |  Teclae]  celi  C  ||  4  ille  C  |  inplorante] 
in  unter  st  riehen  A  |j  5  Sed  —  Tecla  Z.  6  (teclam  CD*)  <  B  |  abduci  a  uiris 
C  ||  7  ingemescens  A*D  |  deum]  dominum  C  \\  9f.  pro  eo  qu.  conpat.  (patitur 
Z>*)  anc.  tuae  et  <  C\\  12  harena  A  |  sedentium]  -+-  et  Al  ||  12 f.  quorundam 
(quar.  C,  das  a  in  Bas.)  dicentium]  quibusdam  dicentibus  B  ||  13  aliis  A2  (+ 
dicentibus  nach  uero)  B  \  super]  -j-  tanta  C  (super  —  iuditium  Z.  15  in  Bas.)  \\ 
14  iniquitate  (-te  D2)]  +  si  illam  interficis  C  \  Amarum]  -|-  est  hoc  C 
14 f.  expeetaculum  B  \\  15  malum]  +  est  tuum  C  ||  16  erepta  C,  arrepta 
D  |  aeeepta  G  \  ueneranda  B  \\  16  f.  campestri  (-trae  BD)]  +  indumento 
A2  ||  17  inponitur  {in  Bas.)  C  |  in  stadio  D  |  gressum  A*  ||  18  ursum  D  \ 
acerbior]  accellerans  prae  (leräs  jT  in  Bas.)  C  |  quae  <C  A  ||  19  f.  mugitum 
—  sed  in  Bas.  C  \\  20  scindit  A  ||  21  duetus  G  \  comedere  C  \  qui  — quae 
154  Z.  2  in  Bas.  G  \  qui  erant  prope  alexandrum  G,  +  immissus  est  |  pro- 
prius B]  propriae  AD  |  22  Tunc]  Dum  B,  Tum  D*  |j  23  mulier  ea  quod  B 
25  Tum  Z>*  |  plures  C  \  et  <  C  || 
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feras,  cum  illa  sfcaret  expansis  in  orationem  manibus.  Sed  finita 
oratione  conuersa  uidit  fossam  grandem  quae  erat  in  stadio  plena 
aqua,  hab entern  serpentes  grandes  et  rrmltas.  Quam  cum  uiderent 
mulieres  uolentem  descendere  in  gurgite  plorauerunt  clamantes  et 
rogantes  ne  se  iniceret  fossae,  ita  ut  et  iudicem  ad  lacrimas  pro-  5 
uocaret  luctus  populi.  Sed  illa  credens  se  secundum  promissio- 
nem  domini  a  serpentibus  non  laedi,  signans  frontem  cum  inuo 
catione  sanctae  trinitatis  iniecit  se  aquae,  et  protinus  serpentes 
nube  ignea  oppressi  mortui  sunt  et  in  unam  gurgitis  partem 
congesti.  Igitur  crudelitas  uulgi  nee  hoc  speetaculo  mitigata  10 
petiebat  atrociores  bestias  mitti.  Et  missae  sunt.  Sed  cum  nee 
ab  his  taeta  fuisset,  Alexander  dixit  ad  iudicem:  Tauros  habeo 
ualde  feroces,  his  eam  iuligari  si  iubes  faci'emus.  Et  iudex  moesto 
sermone:  Facito,  ait,  quod  uis.  Et  inligauit  eam  diuaricatis  pe- 
dibus  inter  duos  tauros,  merso  ad  terram  capite.  Et  in  ipsis  15 
funibus  substrinxit  inter  ilia  animalium  ferri  candentis  *ueros*. 
ut  acrius  efferata  saltu  rapido  cito  discerperent  uinetam.  Sed 
ferrum  candens  conbussit  funes  et  solutis  uineulis  uirgo  reman- 
sit  inlaesa,  discurrentibus  prae  dolore  incendii  tauris.  Trifena 
autem  cum  uidisset  animalia  a  se  disiuneta  currere  per  arenaria.  20 
putans  iam  Teclam  fuisse  disruptam,  exanimata  est,  ut  omnes 
dicerent:  Mortua  est  Trifena  imperatoris  propinqua.  Quo  rumore 
exterritus    proconsul,    ciuitas    conturbata,  Alexandro    quoque  pro 


1  in  orationem  (-ne  B)  <  G  ||  2  fossam  in  Ras.  A  |  plena  AC]  plena 
BD  ||  3  habentes  G  |  multos  D2  (o  in  Ras.)  ||  4  gurgite  A*C]  gurgiteni 
A2BD  ||  5  iniieeret  A*  j  in  fossam  CD  |  et  <  G  ||  6  Sed  illa]  Illa  uero  D 
se  <  B  ||  6  f.  credens  —  laedi  <  D  ||  7  a  serp.  non  laedi  <  B  |  non  laedi 
.1]  seruari  G\\  11  petiebat  BD]  petebat  (das  erste  e  aus  a,  das  zweite  aus 
i  wie  es  scheint)  A,  patebat  C  {in  Ras.)  |  atrotiores  AD  |  immitti  et  emisse 
sunt  C  (in  Ras.)  \\  13  inligari  BD]  illigari  A,  alligari  C  (in  Ras.,  wie  auch 
si  iubes)  |  Et  <  D  \\  13  f.  moesto  (mesto  C)  serm.  <  B  ||  14  Et  ligauit  eam 
alexander  diuaricatis  G  (in  Ras.)  ||  15  in  <  B  \\  16  ilia]  alia  G  (substr. 
inter  alia  in  Ras.)  \  ueros  B]  uelox  ^1  (darüber  von  2.  Hand  acumina),  la- 
minas  {in  Ras.)  C,  <  D  ||  17  acrius  BCD]  acrior  A*}  acriora  et  A2  ||  18  con- 
busit  B  ||  19  illaesa  C  (il  in  Ras.)  D  \  discurrentibus  in  Ras.  A  ||  20  ba- 
renam  A  ||  21  dirruptam  C  |  ut]  ita  ut  C  (ita  ut  omnes  in  Ras.)  |[  22  est. 
Trifena  (-ph-  B)  autem  (in  A  unterstriehen)  AB,  +  erat  B  \  Trifona  (-e- 
C*)  —  et  Z.  23  in  Ras.  C  \  Quo  rumore  D]  Quorum  ore  7?,  Quo  clamore  C, 
Cuius  morte  A  (in  Ras.  von  später  Hand)  \\  23  exterritus]  +  est  C  \  ciuitas  .1 1 
+  est  B,   -    et  GD\\ 
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suo  et  ciuium  periculo  exorante:  Dimitte  liberam  Teclam.  Vere- 
batur  enim  ne  perueniret  ad  Caesarem  Trifenam  eius  cognatam 
in  arena  fuisse  defunctam. 

VI  [37 — 43].  Vocauit  ergo  Teclam  proconsul  de  mediis 
5  bestiis  et  interrogauit  dicens:  Quae  es  tu  et  cuius  condicionis 
cuiusque  artis  uel  operis,  quod  nulla  te  bestiarum  laedere  quiuit? 
Et  illa  respondit:  Ego  dei  uiui  sum  ancilla:  huic  subiaceo  con- 
dicioni,  quod  credidi  deum  esse  filium  dei,  cuius  uirtute  protegor, 
ut  nulla   me   ferarum  carpere  possit.     Quia  hie  est  salus,  salutis 

10  terminus  et  uitae  inmortalis  facultas;  hie  est  fluetuantium  quies, 
hie  tribulatorum  confugium,  disperatorum  fida  protectio,  et,  ut 
sirnpliciter  dicam  quia:  qui  in  isto  non  crediderit,  non  uiuet,  sed 
morietur  in  aeternum.  Haec  cum  audisset  proconsul  territus 
iussit  exhiberi  uestimenta  et  indui  Teclam.     Quae  antequam  ac- 

15  ciperet  dixit:  Qui  me  operuit  nudam  in  medio  bestiarum  positam, 
ipse  in  die  iudicii  teget  salute.  Et  suseeptis  uestibus  induta  est, 
et  cito  iudex  dedit  edictum  dicens:  Teclam  dei,  Teclam  pietatis 
eultricem  relaxo  uobis.  Tunc  mulieres  quasi  ex  uno  ore  laudem 
dederunt  deo  dicentes:    Vnus  deus  qui  Teclam  saluat;    ita  ut  a 

20  uoce  earum  moueretur  ciuitas.  ,  Et  cum  Trifena  audisset  sonum 
oecurrit  gaudens  et  dicens:  Modo  quod  mortui  resurgunt  credo: 
Teclam  uideo  post  tantas  mortis  occasiones  uiuere.  Veni,  filia 
Tecla,  ingredere  domum  meam  et  domum  tuam.  Et  ingressa  cum 
illa  requieuit  apud  eam  paucis  diebus,   docens  uerbum  fidei,  ita 

25  ut  plurimi  in  domo  Trifenae  fierent  Christiani.  Inde  abiit  Seleu- 
ciam,  decorata  multiplici  gratia  Christi:  uirginitate,  martyrio,  sa- 
nitatum    efficacia.      Et    cum   multos  inluminasset    conuersationis 


1  dimitte  A*G]  dimitti  A1  (+  iubet)  BD  |  liberam  in  Ras.  A  \\  3  in 
harena  AG  (in  Ras.,  wie  auch  cognatam  ausser  cog)]  pro  arena  B,  prope 
harenam  D  \\  4  de  AC]  e  BD  |]  5  interrogauit]  +  eam  C  \  Quis  C  \  est  A 
conditionis  G  (-t-  auch  Z.  8)  ||  6  te  nach  best.  A  ||  7  huius  (in  Ras.)  C  || 
9  me  nach  ferarum  G  \  salus]  +  hie  A1  \\  10  hie]  hec  C2  |  quies]  quis  es  B  \ 
11  hie]  -f-  est  BG  \  desperatorum  A2C2  \\  12  quia  in  A  ausradirt  \  uiuet  B] 
uiuit  AGD  |  sed]  +  niorte  G  \\  14  exhiberi  CD]  -bere  AB  |  induit  D 
14f.  aeeepisset  G  ||  16  in  die  iud.  te  tegat  C,  te  in  die  iud.  tegat  D  |  teget 
A]  tegit  me  B  \\  19  domino  G  \\  21  oecurrit  AB]  aecurrit  CD  \  credo  hier 
BCD]  nach  Modo  A  \  resurgunt  BG*]  -gant  AC2D  \\  22  uiuere]  darunter  ein 
efiras  längeres  Wort  ausradirt  in  D  \  filia]  +  mea  G  ||  23  et  (<  B)  dorn, 
tuam  AB]  <  CD  \\  25  f.  seleutiam  C\\  26  martirio  C\\  27  efficatia  ABCD  \ 
illuminasset  (711 
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suae  exemplo.  cum  soruno  pacis  migrauit  ad  dominum:  qui  uiuit 
[et  regnat]  cum  deo  patre  in  unitate  Spiritus  sancti  per  inmortalia 
saecula  saeculorum,  amen. 


Epit.  V  (Ado).    Quelle:   Epit.  IV. 

Passio  sanctae  Tecltie  uirginis. 

Eodem   die  natale    sanctae  Teclae   uirginis  apud   Seleuciam    5 
quiescentis,    quae  de   ciuitate  Iconio   a  beato  Paulo  apostolo  in- 
structa est.     Quam  mater  eius    cernens   Christianam    et    nuptum 

1  cum  ACD]  in  B  jj  2  et  regnat  -1]  <  BCD  ||  o  saeculorum  saecula 
C  |  amen]  +  Explicit  passio  sanctae  teclae  uirginis.  mense  inartio  B,  -f-  VI 
kl  octubris  D  f 

A  =  Martyrologiurn  Adonis,  op.  et  studio  Dominici  Georgii.  P.  II.  Ro- 
mae  1745,  p.  491s.  (23.  Sept.). 

M  =  Cod.  Ambros.  Mediol.  H.  224  (Coli.  Bolland.  No.  46,  fol.  317  . 

£=Cod.  Vatic.  Rom.  1192.  p.  7    (Coli.  Bolland.  No.  46,  fol.  348ss.). 

r=Cod.  Ven.  Zan.  CCCLII,  saec.  XIV.,  fol.  315. 

4-  Incipit  passio  s.  Tecle  (MRV  überall  ohne,  A  mit  h)  uirg.  (beatae 
Teclae  martyris  M)  ME]  <.  AV  \  5—7  Eodem  —  instructa  est  .1]  Vene- 
rabili  fama  digna  fuit  nomine  Tegla  uirgo  apud  Seleuciam  quiescens, 
quae  de  ciuitate  Yconio  a  beato  Paulo  instructa  est  M,  Apud  Seleu- 
ciam natalis  s.  Tecle  uirginis  et  martiris  Christi,  quae  a  Paulo  apostolo  in- 
structa est  F,  Postquam  filius  dei  cameni,  quam  de  Yirgine  sumpserat, 
ad  alta  celorum  potenter  euexit,  dum  adhuc  singulae  gentes  per  uarios 
ydolorum  cultus  diabolo  instigante  bacliarentur,  iam  spiritu  sancto  celitus 
Apostolis  misso,  qui  eosdem  celos  {vidi,  idoneos)  faceret,  qui  iuxta  propheti- 
cum  dictum  in  omni  terra  gloriam  Dei  enarrarent:  ipse  futurorum  prescius, 
gratia  sua  praeeunte  ac  misericordia  subsequente,  salutifera  Pauli  Apostoli 
praedicatione  ab  lerusalem  usque  Illiricum  multas  regiones  ciuitatesque 
fecit  sublimes.  In  quibus  et  Yconium  ciuitatem  gratia  Dei  ipsius  predica- 
tione  illustrauit.  Quam  prefatus  Apostolus,  Domino  Iesu  Christo  cuncta 
salubriter  ordinante,  ingressus  mox  populis  ibidem  degentibus  ut  fidelis 
dispensator  euangelica  semina  diffundere  cepit.  Multis  autem  signis  ac 
prodigiis  in  iam  dicta  ciuitate  patratis,  quam  plurimi  abrenuntiantes  demo- 
nibus  precepta  (/.  percepta)  Christi  fide  sacroque  baptismate  renouati  sancte 
matris  Ecclesiae  caetui  spiritaliter  sunt  uniti,  sicut  beatus  Lucas  in  actibus 
Apostolorum  testatur :  Factum  est  autem,  inquiens,  in  Yconio,  ut  simul  in- 
troirent  in  sinagogam  Iudeorum,  quin  Paulus  et  Bamabas,  et  ut  loqueren- 
tur,  ita  ut  crederet  Iudeorum  et  Grecorum  multitudo  copiosa.  In  quibus 
et  gloriosissima  uirgo  Tecla  de  ipsa  ciuitate  Yconio  a  beato  Paulo  Apostolo 
instructa  esse  dicitur  R  |j 
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repudiare,  malentem  Christo  sponso  adhaerere  quam  corruptioni 
carnis  subiacere,  pergens  ad  iudicem  accusauit  uirginem  filiarn 
suam  esse  Cbristianam,  dicens  uiuam  eam,  ut  ceterae  mulieres 
terrerentur,  debere  ardere.  Quam  sibi  cum  iussisset  iudex  ad- 
5  duci  et  propositum  castitatis  eius  didicisset,  rogum  fecit  parari, 
ut  illam  inceuderet.  Rapta  igitur  ab  apparitoribus,  ut  in  focum 
iactaretur,  sponte  pyram  ascendit  et  signo  crucis  facto  uirili 
animo  inter  medias  flammas  stetit,  subitoque  facta  inundatione 
pluuiarum  ignis  extinctus  est  et  beata  uirgo    illaesa    uirtute  su- 

10  perna  eripitur.  Iterum  cum  ieiuniis,  uigiliis  et  orationibus  uaca- 
ret,  a  quodam  uiro  potente  comprehensa  perducta  est  ad  praesi- 
dem,  quod  se  Christianam  diceret.  Quam  idem  proconsul 
interrogans  si  uere  esset  quod  accusabatur,  respondit  Cbristianam 
omnino  se  esse.     Quam  continuo   praeses   ad  bestias    dampnauit. 

15  Interim  tarnen  quo  subigeretur,  commendatur  cuidam  nobili  fe- 
minae,  quae  propinqua  Caesaris  erat,  cuius  nomen  Triphena. 
Sequenti  die  productae  sunt  bestiae  de  caueis,  sistitur  beata  Tecla 
in  arenis  mediis,  stupente  populo  quod  eam  bestiae  minime  tan- 
gerent.     Reducitur  beata  Tecla  ad  domum  Tripbenae,  ut  in  cra- 

20  stinum  iterum  feris  obiceretur.  Quam  ministri  cum  e  domo 
repeterent,  Triphena  doloris  plena  sequitur  eam  usque  ad  specta- 
culum;  ubi  clamor  uulgi  et  tumultus  immensus  beatam  Teclam 
spectantium.  Nudata  uero  beata  uirgine  dimittuntur  ei  leones 
pariter  et  ursi,  sed  nulla  ferarum  eam  laedere  praesumpsit.  Deinde 

25  in  fossam  aqua  plenam,  ubi  serpentes  adunati  et  collecti  fuerant, 


1  repudiaret  niailetque  T'|  sponsani  31  |j  2  carnis  <  7?  ||  2  f.  suam 
filiam  M\  3  f.  dicens—  ardere  <  T"||  3  dicens  <  M,  uiuam  eam  nach  ter- 
rer.  ]  mulieres  AR,  <  M  |j  4  iudex  <C  M  ]|  5  perdidicisset  A  |  rogum]  foc- 
cum  V\\  6  ut  illam]  quo  eam  M  \\  7  piram  MR~\^\\  7 f.  uirili  animo  <  V\\ 
8  subito  V,  subito  autem  R  \\  10  ieiuniis  <  21  \\  11  potent i  R,  in  V  freier 
Raum  von  c.  7  Buchstaben  |j  12  isdem  A  ||  13  si  esset  uerum  M  \  accusab.] 
dicebatur  M\  13  f.  omn.  Christ,  se  A,  se  Christ,  penitus  31  \\  14  damnauit 
.1  15  tarnen  quo  subig.  (subrigeretur  A,  subtegeretur  T")J  ut  corrigeretur 
R\\  15f.  cuid.  uob.  commend.  fem.  31  \\  16  cuius  nomen  31R]  cui  nomen  V, 
nomine  A  ||  17  sunt  ductae  de  caueis  bestiae  31,  perductis  bestiis  de  cauer- 
w&  K||  18  in  mediis  harenis  M  \  bestiae  {nach  minime  V)]  fere  31  \\  19  Re- 
duc]  +  itaque  R  \  Tecla]  uirgo  F||  20  obicer.  feris  V  \  e  31RV]  de  A  \\ 
21  reducerent  31  \  doloribus  V\\  22  ibi  R  |  immensus  31]  /^  erat  A,  -f-  erat 
RV\\  23  est  beata  uirgo  R  ||  24  pariter  <  31  \  et]  ac  31  \\  25  coadunati  31, 
<  et  collecti  [|  erant    V\ 
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a  furentibus  populis  cum  urgeretur,  signo  crucis  munita  insiluit; 
sed  nee  ab  eis  ullo  pacto  est  laesa.  Iteruni  atrociores  bestiae 
parantur,  sed  ullo  modo  tangere  eam  non  sunt  permissae.  Sed 
nee  adhuc  sibi  crudelitas  modum  ponit.  Alligatur  duobus  tauris 
ferocissimis  ferro  candente  stimulatis,  ut  eam  discerperent.  Qai  5 
funibus  diruptis  uagabundi  huc  illucque  discurrunt  ac  martyrem 
nullius  mali  passam  relinquunt.  Accersitam  denique  proconsul 
eam  requirit,  quae  aut  unde  esset  quam  nulla  bestiarum  laedere 
potuisset.  Beata  Tecla  respondit:  Dei  uiui  tantum  sum  ancilla. 
Territus  autem  proconsul  quod  tantae  uirtutis  esset,  induta  ea  10 
uestibus  edixit  sententiam:  Teclam,  inquit,  pietatis  ac  dei  cultri- 
cem  relaxo.  Dimissa  uero  reuersa  est  in  domum  Triphenae,  ubi 
requieuit  paucis  diebus,  docens  Triphenam  et  domum  eius  in  fide 
domini  nostri  Iesu  Christi.  Inde  egressa  uenit  Seleuciam  ibique 
exemplo  et  conuersatione  uitae  atque  etiam  doctrina  plurimos  15 
erudiens,  post  multa  certamina  duplicis  coronae,  uirginitatis  et 
martyrii,  requieuit  in  pace. 


Epit.  VI  (Petrus  de  ^atalibus).    Quelle:  Epit.  IV. 
De  saneta  Thecla  uirgine  et  martyre.*) 

Thecla  uirgo  et  martyr  passa  est  apud  Iconium  ciiütatem 
imperante  Nerone.  Quae  ipsius  urbis  praeclaro  genere  orta  beati 
Pauli  apostoli  praedicatione  conuersa  atque  uirginitatem  professa.  20 

1  urgueretur  /.',  urgerentur  I r  |  insiliuit  R  ||  2  est  <  A  T '  |  Interim  R, 
+  autem  ||  3  nullo  R,  <  non  |  eam  AY]  ipsam  M,  illam  R  |  Sed]  Verum 
A  ||  4  adhuc  AM]  sie  R,  <  V  ||  5  candenti  R  ||  6.  diruptis  AM]  disruptis 
RV\\  T  nullis  R  \\  7  f.  eam  proconsul  V  \\  8  aut]  ac  T|  quam  nulla  (nullam 
R)  best.  JURI']  quia  nulla  best,  eam  A  \\  9  Tecla]  +  hoc  tantum  R 
respondit]  dixit  V  \  tantum  <  R  \\  10  induta  ea  M]  induta  VB,  induens 
eam  A  \\  11  inquit]  igitur  M  \  pietatis]  uirginem  pietate  duetus  R  \  ac  AV] 
et  M,  utpote  R  \\  1-1-  uenit  <  T  ||  15  et  conuersatione]  conuersacionis  et 
R  |  doctrine  TT?  ||  16  certamina]  +  ac  R}'\  duplices  Coronas  T"  j|  17  qui- 
euit  R  |  pace]  +  Amen  R  || 

*)  Catalogus  sanetorum  et  gestorum  eorum  ex  diuersis  uoluminibus 
collectus  editus  a  reuerendissimo  in  Christo  patre  domino  Petro  de  Nata- 
libus  de  Venetiis  dei  gratia  episcopo  Equilino.  Vicent.  1493.  L.  VIII.  c.  GX. 
Die  VergUichung  mit  drei  anderen  Drucken  (Lugd.  1508,  Argent.  1513, 
Lugd.  1514)  ergab  keine  nennenswerthen   Varianten, 
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cum  sponsum  haberet  nuptiis  renuntiauit.  Quod  mater  eius  sen- 
tiens  filiam  iudici  tanquam  Christianam  accusauit.  Tunc  proconsiü 
Alexander  Theclain  detentam  iudicauit  igni  creniandam.  Et  cum 
in  medio  ignis  esset  posita,  in  nullo  tarnen  exusta  est,  imberque 
5  de  caelo  uehementissimus  cadens  rogum  extinxit.  Sicque  uirgo 
liberata  ad  domum  ubi  Paulus  hospitabatur  aduenit:  ubi 
multos  discipulos  inuenit,  qui  se  pro  ea  orantes  VI  diebus 
afflixerant. 

Post   aliquod   tempus    Syrus    Alexander    Theclam    detentam 

10  iudici  iterum  obtulit  et  de  Christianitate  detulit.  Quam  iudex 
bestiis  exponi  iussit,  sed  interim  eam  Tryphenae  matronae  nobili, 
imperatoris  propinquae,  custodiendam  tradidit.  Die  uero  statuta 
Thecla  in  arenam  ducitur  et  leaenae  supra  dorsum  colligatur. 
Sed  leaena  uerso  capite  uirginis  pedes  lambebat.     Sicque  puella 

15  de  arenario  educitur  illaesa,  et  in  die  sequenti  reseruatur  iterum 
feris  subiicienda,  Tryphenaeque  commendatur  custodienda.  Se- 
quenti iterum  die  Thecla  producitur  et  spoliata  in  amphitheatrum 
mittitur,  et  leones  et  ursi  ad  eam  dimittuntur.  Ad  cuius  pedes 
leaena  procidit  ursamque  ad  uirginem   currentem  lacerauit.     Le- 

20  onem  uero  ferocissimum  eadem  leaena  complexa  cum  ipso  dimi- 
cauit  et  cum  eo  pariter  mortua  corruit,  et  sie  uirginem  defen- 
sauit.  Deinde  in  fossam  aquae  serpentibus  plenam  iniieitur,  sed 
protinus  serpentes  nube  ignis  oppressi  moriuntur.  Dehinc  tauris 
ferocissimis   pedibus    alligatur,    et   laminae    candentes    inter    ilia 

25  animalium  mittuntur,  ut  saltu  rapido  cito  discerperent  uinetam. 
Sed  ferrum  candeus  combussit  funes  et  solutis  uineulis  uirgo 
liberatur,  discurrentibus  tauris  prae  incendii  dolore.  Clamantibus 
autem  populis  cum  Tryphena  magnum  deum  Christianorum,  pro- 
consiü tarn  miraculi  stupore   quam  populi  timore  Theclam   suis 

30  uestibus  indutam  matronis  liberam  dimisit.  Quam  Tryphena  in 
domum  suam  suseepit  et  adoptans  in  filiam  fidem  Christi  per- 
cepit.  Multos  etiam  gentiles  uirgo  domini  ad  fidem  perduxit. 
Deinde  Seleuciam  abiit  et  in  uirginitate  et  sanetitate  uitae 
perseuerans  somno  pacis  dulciter  requieuit  nono  calendas  octobris, 

35  ibidem  sepulta. 
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Epit.  VII.    Quelle:  Version  Cb. 

Passio  sanctae  Teclae. 

[7]  Tecla  quaedam  uirgo  Theocliae  filia,  desponsata  Thamiro 
principi  ciuitatis,  sedit  supra  fenestram  iuxta  domum  Onesiferi, 
ubi  Paulus  docebat  de  castitate.  Die  ac  nocte  uoces  et  orationes 
eius  intendens  a  fenestra  non  recedebat,  sed  fide  docebatur.  Et  5 
uidens  multas  uirgines  et  mulieres  intrantes  ad  Pauluru,  cupiebat 
et  ipsa  introire,  ut  ab  eodem  uerbum  audiret.  Nee  enim  uultum 
eius  sciebat,  sed  tantummodo  uocem  eius  audiebat.  [8]  Et  cum 
non  recederet  a  fenestra  diebus  ac  noctibus,  mater  eius  misit  ad 
sponsuni  suum.  At  ille  protinus  uenit  cum  gaudio,  tanquam  10 
illam  nuptum  aeeepturus.  Qui  cum  in  domum  introisset  ait:  Vbi 
est  Tecla?  Theoelia  mater  eius  cum  lacrimis  dixit:  Nouam  rem 
habeo  tibi  indicare  et  nouum  miraculum.  Dies  tres  et  noctes 
sunt,  quibus  non  recedens  est  a  fenestra  quae  est  iuxta  domum 
Onesiferi,  neque  ad  manducandum  neque  ad  bibendum,  sed  ad-  15 
haesit  sicut  aranea  in  fenestra  attonita  uerbo  hospitis  qui  hospi- 
tatur  in  domo  Onesiferi,  qui  seduetoria  et  exquisita  uerba  docet, 
ut  iam  mirum  sit  quod  tali  uereeundia  uirgo  *saepe*  uexatur. 
[9]  Et  nunc,  Thamire,  homo  iste  Yconiorum  ciuitatem  euertit.  Et 
cum  hie  coepit  praedicare,  multi  iuuenes  et  multae  mulieres  in-  20 
tränt  ad  eum  et  diseunt  unum  deum  timere  et  caste  uiuere. 
Adhuc  enim  filia  mea  Tecla  super  fenestram  colligata  uerbis  eius 
nouo  desiderio  detinetur.  Intuetur  enim  uerbis  eius  et  animo 
minuitur.  Sed  accede  et  loquere  cum  ea,  tibi  enim  est  despon- 
sata. [10]  Et  accessit  Thamirus  timens  casum  eius,  dixit:  Tecla.  25 
quare  talis  es  et  cuius  te  amor  detinet  stuporis?  Itaque  et  mater 
eius  dicebat  ad  eam:  Filia  Tecla,  quid  est  quod  agis?  sedes  et 
deorsum  prospicis  et  nemini  respondes.  Et  haec  uidens  flebat. 
sed  et  omnes:  primum  quidem  Thamirus  sponsae  suae  amissionem 
lugebat,  mater  uero  cum  familia  simul  plangebat.  [11]  Tunc  30 
Thamirus  furore  repletus  est  et  egressus  de  domo  Teclae,  ut 
ueniret  ad  Paulum.    Et  ecce  duo  illi  uiri,  Demas  et  Hermogenes, 
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qui  ficte  agebant  contra  Pauluin,  quos  Thamirus  ad  *domum 
ianuae*  litigantes  inuenit.  Quibus  Thamirus  dixit:  Dicite  mihi 
quod  peto:  quis  est  ille  cum  quo  estis,  qui  intus  docet  et  sedu- 
cit  animas  hominum  atque  uirginum  ne  nubant,  sed  sie  per- 
5  maneant?  Et  si  mihi  dixeritis  nunc,  do  uobis  honestum  praemium. 
Sum  enim  prineeps  ciuitatis  meae.  [12]  Tunc  Demas  et  Hermo- 
genes  dixerunt:  Quis  sit  hie  neseimus,  qui  auertit  uirgines  ne 
nubant  et  iuuenes.  Ait  enim:  Alia  resurrectio  non  erit  uestra 
nisi  caste  permanseritis  et  carnem  uestram  non  coinquinaueritis. 

10  [13]  Thamirus  dixit  eis:  Venite  in  domum  meam,  fratres.  Et 
ierunt  cum  illo.  Et  exhibuit  eis  caenam  magnam  et  mensam 
spien didam  et  uina  copiosa.  Thamirus  uero  amans  Teclam 
et  timens  ne  fraudaretur  nuptiis  eius,  respiciens  ad  Demam  et 
Hermogenem  dixit:    Dicite  mihi,  fratres,   quae   sit   doctrina  eius, 

15  ut  sciam;  non  enim  minime  anxior  propter  Teclam,  quae  amat 
hunc  hospitem,  ut  abneger  nuptiis  eius.  [14]  Tunc  Demas  et 
Hermogenes  dixerunt:  Offer  eum  praesidi,  et  pro  noua  doctrina, 
qua  seducit  turbas  Christianas  fieri,  senatus  consultus  perdet  eum 
inauditum,  et  tu  habebis  sponsam  tuam  Teclam,  et  nos  te  doce- 

20  bimus  resurrectionem,  quam  iste  dicit  futuram,  esse  iam  faetam; 
quoniam  resurreximus  et  resurgemus  semper  in  filiis  nostris. 
[15]  Haec  cum  audiuit  Thamirus,  repletus  est  zelo  furoris  et  sur- 
rexit  ante  lucem  et  abiit  in  domum  Onesiferi  cum  turba  copiosa 
et  fustibus  et  magistratibus,  magnis  clamoribus  dicens:  Inpostor, 

25  corrupisti  Yconiorum  ciuitatem  et  constabilitam  mihi  uxorem 
euertisti,  ut  iam  nolit  nubere.  Et  comprehendentes  Paulum  tra- 
hebant  ad  praesidem.  Et  turba  omnium  sequentium  clamabat: 
Duc  magum,  corrupit  enim  nostras  mulieres.  [16]  Tunc  Thami- 
rus ad  tribunal  praesidis  accessit  et  ita  dicebat:  Rogo  te,  domine 

30  praeses,  quis  est  hie  homo,  neseimus,  uel  unde  uenerit  aut  unde 
sit,  qui  non  sinit  nubere  uirgines:  dicat  qua  ex  causa  haec  faciat. 
Tunc  Demas  et  Hermogenes  dixerunt  Thamiro:  Die  eum  Chri- 
stianum  esse,  et  celerius  perit.  Tunc  praeses  stabiliuit  sensum  et 
iussit  Paulum  sibi  offerri.     Quo  uiso  dixit:    Quis   es   tu   et    quid 

35  doces?  Non  enim  minime  aecusaris.  [17]  Et  Paulus  clara  uoce 
dixit:    Si  ego  hodie  interrogor  quid   doceam,    audi  me,    praeses. 
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Dens  uiuus,  deus  uindicator,  deus  zelans,  qui  habet  hominis  sa- 
lutem,  misit  me,  ut  a  corruptela  et  ab  omni  inmundicia  repellam 
eos  et  ab  omni  libidine  et  morte  perpetua,  ut  iam  non  peccent. 
Propter  quod  misit  pnerum  suum  Iesum,  quem  annuntio,  et 
doceo  omnem  hominem  habere  in  illo  spem;  qui  solus  condoluit  5 
erranti  saeculo,  ne  iam  sub  iudicio  sint,  sed  ut  fidem  habeant  et 
timorem  et  notitiam  castitatis.  Haec  ergo  quae  mihi  adaperta 
sunt  doceo:  die,  praeses,  quid  mali  facio?  Et  praeses,  ut  haec 
audiuit,  iussit  Paulum  in  carcerem  recludi.  [18]  Tecla  autem,  ut 
audiuit  Paulum  in  carcere  reclusum,  eduxit  ueriam  suam  et  dedit  10 
ostiario,  ut  eam  dimitteret  foras.  Et  peruenit  ad  carcerem  et 
dedit  custodi  speculum  suum  argenteum,  ut  eam  dimitteret  ad 
Paulum.  Et  cum  introisset,  sedit  ad  pedes  eius  audiens  uerbum 
dei  ab  eo.  Et  nihil  mouebatur  Paulus,  sed  in  dei  confidentia 
fidens  disputabat.  [19]  Vt  autem  lux  orta  est,  inquirebatur  Tecla  15 
a  suis  ubi  uenisset.  Thamirus,  uir  eius,  persequebatur  iter  eius 
et  interrogabat  unumquemque.  Ecce  autem  unus  de  seruis  notum 
fecit  dominis  suis  quod  nocte  fuisset  ad  Paulum  ingressa.  Et 
interrogatus  ostiarius  respondit:  Nocte  exiuit  dicens  se  ad  car- 
cerem ituram  ad  hospitem.  Peruenerunt  ergo  ad  carcerem  et  20 
inuenerunt  eam  sedentem  ad  pedes  Pauli,  colligatam  desiderio 
eius.  Nuntiauerunt  autem  omnia  quae  uiderant  praesidi.  [20]  Prae- 
ses uero  iussit  ad  tribunal  suum  Paulum  adduci.  Cum  autem 
Paulus  duceretur  ad  tribunal,  remansit  Tecla  in  carcere  et  in 
loco  ubi  Paulus  deum  orauerat,  et  ipsa  cum  lacrimis  se  in  ora-  25 
tionem  dedit.  Et  cum  ibidem  oraret,  audiens  praeses  iussit  eam 
cum  omni  festinatione  celeriter  adduci.  Quae  statim  egressa  est 
cum  gaudio.  Interea  omnes  ad  tribunal  clamabant  dicentes:  Tolle 
magum,  tolle  maleficum.  Et  praeses  libenter  audiebat  Paulum 
iuxta  uerbaeius.  Cumque  Tecla  addueta  fuisset  ante  praesidem,  30 
praeses  dixit:  Quare  noluisti  nubere  Thamiro  sponso  tuo  seeun- 
dum  legem  Yconiorum?  Et  Tecla  stabat  Paulum  attendens.  Tunc 
Theoelia  mater  eius  clamabat  dicens:  Combure  sacrilegam,  com- 
bure  scelestam  in  medio  theatro,  ut  ceterae  uirgines  nietuni  ha- 
beant. [21]  His  clamoribus  indignatus  praeses  iussit  Paulum  35 
flagellis  caesum  extra  ciuitatem  proiei.  Teclam  uero  dampnauit 
uiuam  comburi.     Et  confestim  praeses  sartaginem   adiit   et   abiit 
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in  theatrum,  et  turbae  secutae  sunt  eum  ad  crudele  spectaculuni. 
Tecla  uero  sicut  agnus  pastorem  suum  circumspiciens  in  deserto, 
sie  et  illa  quaerebat  Paulum.  Et  cum  respiceret  turbas,  uidit 
lumen  in  effigie  Pauli.  Et  Tecla  dixit:  Quia  non  possum 
5  sufferre.  Et  dum  intendit  in  eum,  uidit  quomodo  in  caelum  fe- 
rebatur.  Et  intendit  Tecla  quid  uidisset.  [22]  Et  ecce  pueri  et 
puellae  attulerunt  ligna  et  sarmenta,  ut  cremaretur  Tecla.  Et  indueta 
est  nuda.  Et  lacrimatus  est  praeses  de  patientia  et  de  uirgimtate  eius. 
Et  compositis  lignis  urgebant  eam  *  publice"  ascendere  super  pi- 

10  ram.  At  illa  extensis  manibus  ascendit  super  ligna,  et  *  publice* 
ignem  supposuerunt,  et  surrexit  flamma  ingens  in  cireuitu,  et  in 
medio  non  tangebat  eam.  Deus  enim  miserat  ei  angelum  suum 
seeundum  fidem  eius,  et  ecce  subito  sonus  sub  terra  factus  est 
et  nubes  aqua  plena  obumbrauit  theatrum  et  tantum  effudit  gran- 

15  dinem,  ut  turbae  *  expeetantium  *  morerentur  et  Tecla  integra 
liberaretur.  [23]  Paulus  autem  erat  cum  Onesifero  et  uxore  et 
filiis  eius  in  munito  loco,  qui  erat  super  uiam  quae  ducit  ab 
Yconio  in  Listris.  Et  cum  dies  complures  essent  ab  Yconio, 
pueri  dixerunt  Paulo:  Esurimus  nee  habemus  quod  manducemus. 

20  Non  enim  habebant  uude  emerent  panem;  quoniam  Onesiferus 
relinquens  omnia  secutus  fuerat  Paulum.  Tunc  Paulus  sumens 
pallium  suum  dedit  puero  dicens:  Vade  et  eme  panes.  Et  ecce 
respiciens  puer  et  uidens  Teclam  uicinam  suam  dixit  ad  eam: 
Vbi  uadis?    Tecla  respondit:    Paulum    quaero    liberata    ab   igne. 

25  Puer  dixit:  Veni  mecum  et  ducam  te  ad  eum;  ualde  enim  in- 
gemiscit  propter  te  et  rogat  dominum  ut  liberet  te  ab  insidiato- 
ribus  tuis.  [24]  Et  cum  uenisset  ad  monumentum  inuenit  Paulum 
genibus  positis  orantem  et  dicentem:  Pater  Iesu  Christi,  mitte 
angelum   tuum  in   auxilium    famulae   tuae  Teclae,    sicut   misisti 

30  auxilium  pueris  tuis  Sydrac,  Mysac  et  Abdenago  et  liberasti  eos 
de  medio  flammae  fornacis  illaesos,  ut  cognoscant  omnes  gentes 
quia  tu  es  deus  et  tua  est  potentia,  qui  eruis  seruos  tuos  de 
medio  inimicorum  suorum.  Et  cum  Paulus  oraret,  Tecla  retro 
Paulum  stabat  et  non  uidebat  eam  Paulus.   Tunc  Tecla  exclama- 

35  uit  dicens:  Pater  misericors,  qui  fecisti  caelum  et  terram,  qui 
misisti  Iesum  Christum  filium  tuum  sanetum  pro  redemptione 
nostra  ad  terras:  benedico  te,  qui  saluasti  me,  ut  Paulum  mererer 
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iiidere.  Et  conuersus  Paulus  uidit  eam  et  dixit:  Domine  Iesu 
Christe,  praecordiorum  inspector,  benedico  te  quia  celeriter  ex- 
audisti  seruum  tuum.  [25]  Et  erat  intus  gaudium  ruagnum  Paulo 
cum  Onesifero  et  omnibus  qui  ibidem  aderant.  Habebant  panes 
aliquos  et  olera  et  aquam,  et  laetabantur  in  sanctis  operibus  5 
Christi.  Et  peractis  omnibus  dixit  Tecla  Paulo:  Obsecro  te,  do- 
mine pater,  detonde  me  et  sequar  te  ubicumque  ieris.  Paulus 
ait:  Tempus  turpe  est  et  tu  speciosa  es  ualde:  ne  ergo  causa 
aliqua  temptationis  contingat  deterior  priori  et  non  sufferas.  Tecla 
dixit:  Tantum  da  mihi  signum  in  domino,  et  non  tanget  me  ulla  10 
temptatio.  Paulus  dixit  Teclae:  Patientiam  habe  et  accipies  lo- 
tionem.  [26]  Et  dimisit  Yconio  Onesiferum  cum  suis  et  cum 
Tecla  profectus  est  Antiochiam.  Cum  autem  peruenisset  Paulus 
cum  Tecla,  quidam  nomine  Alexander  Antiochensium  princeps 
uidit  Teclam  et  incidit  in  speciem  eius,  et  seducebat  Paulum  pe-  15 
cunia  et  muneribus  multis.  Paulus  ei  dixit:  Xescio  quam  dicis 
mulierem,  sed  nee  est  mea.  At  ille,  quia  princeps  erat  ciuitatis. 
non  enim  uerebatur  quemquam,  uictus  amore  eius  amplexatus  est 
eam  in  publico.  Tecla  uero  repugnans  contra  eum  Paulum  quae- 
rebat,  dicens:  Noli  maculare  hospitem,  noli  iniuriare  dei  an  eil-  20 
lam.  Yconiensium  etenim  sum  prima,  sed  quia  nolui  nubere, 
eieeta  sum  de  ciuitate.  Et  haec  dicens  Tecla  coneidit  fibulam 
eius  et  detraxit  coronam  de  capite  eius  et  statuit  eum  in  triumpho. 
[27]  At  ille  furore  repletus  obtulit  eam  praesidi.  Praeses  autem 
interrogauit  eam  si  ita  fecisset  ut  aecusabatur.  At  illa  non  negauit,  25 
sed  confessa  est  ita  fecisse.  Tunc  praeses  pro  sacrilega  dampna- 
uit  eam  ad  bestias,  ipso  Alexandro  munus  edente.  Ad  quam 
commota  ciuitas  condoluit  de  iniusto  iudicio.  Et  Tecla  ut  se 
dampnatam  uidit,  petiit  a  praeside  usque  ad  diem  quo  pugnatura 
esset  seruaretur  casta.  Cumque  requireret  quis  eam  digne  susci-  30 
peret.  ecce  mulier  quaedam  Trifena  nomine,  diues  ualde,  cuius 
nuper  filia  decesserat,  stimulata  (a)  spiritu  saneto  suseepit  eam 
custodiendam.  Et  coepit  Trifena  habere  solatium  Teclae  in  loco 
filiae.  [28]  Et  cum  dies  uenisset  ut  bestiae  publicarentur  in 
amphitheatro,  inposita  est  Tecla  super  caueam  in  qua  erat  leaena  35 
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saeuissima,  et  introiuit  in  arenam  ad  pompam  spectantium.  Et 
Trifena  sequebatur  eam  nihil  erubescens.  Leaena  uero  per  trabes 
caueae  proferens  linguam  suam  pedes  Teclae  lingebat.  Erat  autem 
elogium  eius  scriptum  »Sacrilega«.  Mulieres  uero  clamabant 
5  dicentes:  Domine  praeses,  iniqua  fiunt  in  ista  ciuitate.  Et  post- 
quam  publicatae  sunt  bestiae,  Trifena  accepit  Teclam  et  abiit  in 
domum  suam.  Et  ecce  filia  Trifenae,  quae  defuncta  erat,  appa- 
ruit  in  somnis  matri  suae  dicens:  Mater,  Teclam  hospitem  habebis 
in  loco  meo  donec  depugnet,  et  pete  ab  ea  ut  oret  pro  me  et  trans- 

10  ferat  me  deus  in  locum  refrigerii.  Et  cum  haec  dixisset  absces- 
sit.  [29]  Et  cum  recepisset  Trifena  Teclam,  quoniam  in  crasti- 
num  erat  pugnatura,  tunc  plangens  dicebat:  Filia  mea  Falconilla, 
tu  mihi  dixisti  in  loco  tuo  ha  d  eam  Teclam.  Et  nunc  oro  te, 
Tecla,   pro  filia  mea,    ut  depreceris  deum  pro  ea,  ut  non  sit  in 

15  poenis,  sed  transferatur  in  locum  refrigerii;  hoc  enim  uidi  in 
somnis,  et  haec  mihi  dixit,  ut  depreceris  deum  pro  ea.  Tecla  his 
auditis  non  intermisit,  sed  statim  clamauit  pro  ea  ad  dominum 
dicens:  Domine,  pater  excelse  caelorum,  da  illi  requiem  inuenire 
cum  sanctistuis  et  transferre  eam  digneris  de  tenebris  ad  lucem,  et 

20  uiuat  in  aeternum.  Et  ut  haec  audiuit  Trifena,  lugebat  amplius 
dicens:  0  iniustum  iudicium,  o  nouam  dampnationem  sacrilegii. 
talem  speciem  ad  bestias  mitti.  [30].  Et  ut  lux  orta  est,  uenit 
Alexander  ad  Trifenam  (ipse  enim  munus  edebat),  dicens:  Iam 
praeses    sedet  et  populus    conturbat   nos,    produc   noxiam    foras. 

25  Trifena  uero  regina  *exiuit*  in  faciem  Alexandri  cum  clamore 
conturbans  eum,  ita  ut  fugeret  eam.  Tunc  dixit  Trifena:  Filia 
mea  Falconilla,  secundus  mihi  luctus  in  domo  mea  euenit,  et 
nemo  est  qui  adiuuet  me:  neque  uir  meus  neque  filia,  quae  de- 
functa est,  neque  cognata,  uidua  enim  sum.   Et  nunc  deus  Teclae, 

30  secundae  filiae  meae,  adiuua  Teclam.  [31]  Et  ut  haec  dixit  Tri- 
fena, praeses  misit  stratorem  suum,  ut  adduceret  noxiam.  Et 
Trifena  non  est  extincta  neque  turbata,  sed  ipsa  confidens  in  deo 
apprehendit  manum  eius  dicens:  Filiam  meam  deduxi  ad  monu- 
mentum,    et  ecce  Teclam  deducam  ad  bestias.     Et  haec  audiens 

35  Tecla  lacrimata  est  dicens:  Domine  Iesu  Christe,  cui  credo  et  ad 
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quem  confugi,  qui  eripuisti  me  de  igne:  redde  Trifenae  merce- 
dem,  quia  ancillae  tuae  condoluit  et  mundam  me  seruauit. 
[32]  Et  erat  fremitus  bestiarum  et  clamor  quorundam  dicentium: 
Desine,  praeses,  a  nequitia.  Et  turba  mulierum  clamabat:  Nunc 
tollatur  tota  ciuitas  propter  talem  iniquitatem,  et  in  nos  omnes,  5 
praeses,  da  sententiam.  0  malum  iudicium,  o  saeuum  spectacu- 
lum.  [33]  Et  praeses  non  sustinens  elamorem  populi  celerius 
noxiam  duci  iubet.  Et  ministri  per  uim  rapuerunt  Teclam  de 
manu  Trifenae  et  expoliauerunt  eam  nudam.  et  accepit  cam- 
pestrum,  et  missa  est  in  arenam.  Leones  et  ursi  missi  sunt  in  10 
eam.  Et  ecce  leaena  saeuissima,  in  qua  triumphata  faerat  iam 
olim,  cursu  peruenit  ad  eam  et  proiecit  se  ad  pedes  eius  et  re- 
cubuit.  Et  omnis  turba  mulierum  tulertmt  ululatum.  Et  ecce 
ursus  cursu  magno  ueniebat  ut  eam  comederet,  et  exurgens  leaena 
a  pedibus  eius  et  inualuit  super  ursum  et  occidit  eum.  Tunc  leo  15 
asperrimus  missus  est  ei.  Qui  magno  impetu  ueniebat  ad  eam. 
Iterum  exurgens  leaena  complexa  est  leonem  et  mortui  sunt  pa- 
riter.  Magis  magisque  ululabant  mulieres  quod  mortua  esset 
leaena  quae  uindicabat  eam.  [34]  Tunc  plures  bestias  iniecerunt 
in  eam,  et  Tecla  expansis  manibus  orabat  ad  dominum.  Et  dum  20 
complesset  orationem,  uidit  foueam  aqua  plenani,  ubi  erant  focae 
marinae,  cum  quibus  pugnatura  erat,  et  dixit:  Nunc  tempus  est 
nouissimi  cliei  lauandi  me.  Et  uidit  omnis  populus  quod  uelit 
se  mittere  in  aquam,  et  exclamauit  dicens:  Ne  talem  speciem 
focae  manducent.  Et  praeses  lacrimatus  est  et, omnis  (populus)  25 
euidenter  plorabat.  Et  Tecla  neminem  eorum  audiebat,  sed  misit 
se  in  aquam  dicens:  In  nomine  patris  et  filii  et  Spiritus  sancti  in 
nouissimo  die  baptizor.  Et  ecce  sicut  fulgur  ignis  descendit  in 
aquam  et  omnes  focae  supernatabant  mortuae.  Et  circumuestita 
est  Tecla  quasi  nube  ignea,  ne  nuda  uideretur  ab  hominibus.  30 
[35]  Aliasque  plures  bestias  immiserunt.  Mulieres  uero  ululatum 
magnum  tulerunt  uidentes  tantas  bestias  inmissas.  Et  quaedam 
mulieres  mittebant  folium,  aliae  nardum.  aliae  uero  cassiam,  aliae 
cinamomum,  quaedam  uero  unguentum  pretiosum,  ut  omnes 
bestiae  odoris  beneficio  *suo*  detinerentur  grauatae  nee  tangerent  35 
Teclam.     Tunc  Alexander,    qui    munus    edebat,    praesidi    dixit: 
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Tauros  habeo  ferocissimos,  uis  alligemus  eam  super  eos?  Praeses 
uero  tristis  factus  ualde  nee  respiciens  ad  eum  dixit:  Fac  quod  uis. 
Tunc  alligauerunt  eam  super  tauros  et  candentia  uerua  posuerunt 
sub  inguines  eorum,  ut  amplius  exaeerbati  celerius  oeeiderent 
5  eam.  Et  exilierunt  tauri  et  ignis  simul  de  cauteribus  combussit 
funes  et  resoluta  est  Tecla,  et  ferebant  eam  super  se  tauri  nihil 
nocentes.  [36]  Trifena  uero  regina  ut  audiuit  hoc  factum,  stans 
ad  portam  et  deficiens  spiritu  prolapsa  cecidit  in  terram,  et  omnis 
familia  Trifenae  magna  uoce  clamabat  plorans   eo   quod   domina 

10  eorum  Trifena  expirasset.  Simul  et  omnis  ciuitas  expauit.  Et 
qui  munus  edebat,  Alexander,  iacentem  reginam  ut  audiuit  exani- 
mem,  timuit  uehementer  et  misit  se  ad  pedes  praesidis  dicens: 
Rogo  te,  domine  praeses,  miserere  mei  et  ciuitati:  dimitte  eam, 
ne  et  ego  peream  et  ciuitas   deeimetur.     Haec   enim   si   audierit 

15  proconsul,  dampnabit  nos  uniuersos,  quoniam  Trifena  cognata 
eius  mortua  est  in  publico.  [37]  Tunc  iussit  praeses  Teclam  de 
medio  bestiarum  tolli  iussitque  ad  se  uocari  eam.  Cui  uenienti 
ad  se  dixit:  Quae  es  tu,  quod  nulla  bestia  te  tetigit?  Nunc  indica 
nobis  quae  sunt  tua   carmina.     Tecla   constanter  respondit:   Ego 

20  quidem  dei  uiui  ancilla  sum.  Quae  autem  a  me  desideras,  audi. 
In  quo  uoluit  (deus)  credidi  filio  eius,  et  ideo  nulla  me  bestia 
tetigit.  Hie  enim  uitae  et  mortis  habet  potestatem.  Hie  peri- 
clitantibus  fit  refugium,  tribulantibus  requies,  desperantibus  salus, 
sed  ut  semel  et  simpliciter  dicam:  qui  non  crediderit  in  eum,  non 

25  uiuet,  sed  morietur  in  aeternum.  Haec  sunt,  praeses,  quae  pe- 
tisti,  dixi  tibi.  [38]  Et  ut  haec  audiuit  praeses,  iussit  ei  uesti- 
menta  afferri  et  uestiri.  Et  uestita  Tecla  dixit:  Qui  uestiuit  me 
nudam  inter  bestias,  in  die  iudicii  uestiet  eum  deus  salute.  Et 
praeses  misit  tale   edictum:    Teclam   dei  ancillam  et  metuendam 

30  dimitto  uobis.  Tunc  uniuersae  mulieres  una  uoce  deo  laudem 
dixerunt:  Vnus  est  deus,  qui  Teclam  saluauit.  Et  ad  has  uoces 
earum  cueurrit  omnis  ciuitas  atque  contremuit.  [39]  Et  nuntia- 
tum  est  Trifenae  quod  Tecla  uiueret  et  quod  nulla  bestia  eam 
noeuisset,  et  gaudens  obuiam  ei  ueniebat  cum  magna  turba.   Quae 

35  cum  uidisset  Teclam,  rapuit  eam  in  amplexum  dicens:  Nunc  credo 
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quod  filia  mea  uiuit.  Et  nunc,  Tecla,  altera  mea  filia,  ueni  in 
domum  meam,  et  omnia  mea  tibi  transcribam.  Et  introiuit  Tecla 
in  domum  Trifenae,  et  requieuit  ibi  diebus  octo  et  praedicauit 
uerba  plurima  exhortationis  in  fide  domini  nostri  Iesu  Christi,  ita 
ut  multae  mulieres  et  ancillae  simul  cum  dominis  suis  crederent  5 
in  deo.  [40]  Tecla  uero  desiderabat  uidere  Paulum.  Misit  autem 
ut  requireretur.  Et  renuntiatum  est  ei  quod  esset  in  Zmirna.  Et 
postulauit  Trifenam  ut  eam  permitteret  ire  in  Zmirnam,  ut  uide- 
ret  Paulum.  Et  dedit  ei  Trifena  iuuenes  et  puellas,  et  profecta 
est  Zmirnam.  Et  replicauit  sibi  altiorem  tunicam  et  in  habitu  10 
uirili  introiuit  in  domum  ubi  erat  Paulus  docens  uerbum  dei,  et 
stetit  ante  eum.  Qua  uisa  Paulus  in  stuporem  uersus  est  et 
omnis  turba  simul  cum  eo  expauit.  Paulus  uero  haesitabat,  ne 
aliqua  subito  temptatio  accidisset.  At  ubi  Tecla  intellexit  Paulum 
turbari,  dixit:  Accepi  lotionem;  qui  est  in  euangelio  tibi,  et  mihi  15 
in  necessitatem.  [41]  Et  accepit  eam  Paulus  et  duxit  in  domum 
Hermetis,  et  omnia  acta  sua  ei  enarrauit.  Tunc  mirabatur  Paulus 
et  omnis  turba  confortabatur.  Tunc  omnis  turba  et  uniuersa 
plebs  rogauit  pro  Trifena  dominum  deum.  Et  ut  consummaue- 
runt  orationem  et  omnes  responderunt  Amen,  Tecla  dixit  Paulo:  20 
Domine,  si  me  permiserit  dominus  meus  Iesus  Christus,  uolo  ire 
Yconium.  Paulus  uero  dixit:  Vade,  filia,  et  doce  uerbum  dei  cum 
fiducia,  nihil  haesitans.  Trifena  uero,  sciens  quod  Tecla  uelit 
Yconium  in  patriam  suam  proficisci,  obtulit  ei  uestes,  aurum  et 
argentum  et  alia  munera  multa  nimis  et  sumptus,  ut  haberet  25 
unde  pauperibus  ministraret,  [42]  Et  abiit  Yconium.  Et  cum 
peruenisset  in  domum  Onesiferi,  unde  abierat  atque  ubi  audierat 
iam  olim  Paulum  loquentem,  proiecit  se  in  faciem  cum  fletu  dicens: 
Deus  noster  et  huius  domus,  ubi  mihi  illuxit  Christus  filius  dei 
uiui:  tibi  laus  et  gloria  in  saecula  saeculorum,  amen.  [43]  Et  30 
post  haec  inuenit  Thamirum  sponsum  suum  mortuum.  Et  uocauit 
ad  se  matrem  suam  Theocliam  et  dixit  ei:  Mater,  potes  credere 
quoniam  uiuit  deus  in  caelis.  Si  enim  pecuniam  desideras.  deus 
tibi  dabit  eam  per  me,  si  uero  filiam  desideras,  ecce  uiuit.  At 
haec  referente  Tecla,  mater  eius,  quae  saeculum  diligebat,  nihil  35 
respondit.  Tecla  uero,  quae  non  diligebat  matrem  suam  nee  sae- 
culum, sed  deum  uiuum  et  Christum  filium  eius,  qui  est  pater  et 
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mater,  soror  et  frater  et  deus  totius  creaturae,  nihil  propter  hanc 
contristata  est,  sed  magis  magisque  confidens  in  donrino  memo- 
rabat  quod  scriptum  est:  Quicumque  dilexerit  saeculum  uel  diui- 
tias  eius,  et  qui  non  renuntiauerit  omnibus  quae  possidet,  non 
5  uiuet  in  aeternum,  sed  ad  poenas  trahetur  aeternas.  Qui  uero  re- 
liquerit  patrem  et  matrem,  fratres  et  sorores,  domos  et  agros  et 
omnia  quae  possidet,,  hie  centuplum  aeeipiet  et  uitam  aeternam 
possidebit.  Et  haec  omnia  cum  dixisset,  profeeta  est  Seleutiam, 
et  multos  cum  confortaret  et  illuminaret  in  fide  reeta,  cum  gra- 
10  tiaram  actione  quieuit  in  pace,  nono  k.  o ctobris. 


BEILAGEN 


I.  Miracula  sanetae  Teclae  uirginis. 

I.  Florent  igitur  in  Britannia  gloriosae  uirginis  Teclae  uir- 
tutes  et  miracula  loco  qui  eius  nomine  ecclesia  uetusto  opere 
construeta  Britannico  idiomate  Lantteglin  nuneupatur,   quod  La- 

15  tine  fundus  Teclae  sonat.  Plura  namque  possessionum  praedia 
idem  dudum  monasteriolum  iure  possederat,  quibus  iam  amissis 
uariis  rerum  euentibus  stat  adhuc,  ut  ita  dicam,  uno  tantum  in 
loco  antiqui  nominis  umbra.  Recolit  itaque  plebs  indigena  quae- 
dam  de  uirgine  memoriae  digna.     Fuerunt  nempe  in  eadem  pro- 

20  uincia  tres  latrones  apud  quandam  late  notam  uillam  Radenöura 
uocatam  sedes  habentes.  Qui  quadam  nocte  habito  mutuo  con- 
silio  ad  eimiterium  sanetae  Teclae  conuenientes  instinetu  daemo- 
nico  tres  bueulas  cum  totidem  capris  furto  tulerunt.  Cumque 
abissent  secum   praemissa  pecora  abigentes   arbitrati    sunt    recto 

25  itinere  semet  ad  sua  latibula  pergere.  Enimuero  domino  malitiam 
intentionis  eorum  impediente  in  siluam  praefatae  ecclesiae  sanetae 
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uirginis  contiguam  abierunt  totaque  nocte  per  eam  diuino  nutu 
inter  uepres  et  tribulos  oberrantes,  dilacerata  tota  paeue  corporurn 
superficie  obtutibusque,  cum  manibus  spinarum  aculeis  sauciis, 
pannis  quoque  prorsus  discissis  tandem  diluculo  secus  cimiteriuni 
beatae  Teclae  peruenerunt.  Deinceps  quippe  respicientes  eccle-  o 
siamque  protinus  cognoscentes,  formidine  pauoris  correpti,  habita 
secum  deliberatione  opere  pretium  duxerunt  ibidem  praedam  suam 
dimittere  sibique  fugae  praesidio  consulere.  Cum  uero  uellent 
eadem  animalia  ad  arbores  in  girum  cimiterii  consitas  uincire 
atque  quantocius  inde  discedere,  mirum  dictu  statim  singulae  10 
singiüorum  furum  manus  arboribus,  aliae  uero  animalibus,  prout 
ea  tenebant,  diuina  ultione  firmiter  adhaerentes,  miro  modo  diui- 
nitus  uincti  praedones  a  praeda  captiuabantur.  Cumque  parro- 
chiani  mane  ad  eandem  properassent  ecclesiam  (dies  autem  do- 
minica  extitit),  respicientes  uiderunt  eos  illic  diuinitus  uinctos  et  15 
adinstar  bouum  siue  caprarum  mugitus  balatusque  emittentes.  Quo 
circa  conuenientes  eo  super  bac  re  nimio  terrore  obstupefacti 
uelocius  ad  ecclesiam  concurrentes  indicauerunt  presbytero  quae 
conspexerunt  et  audierunt.  Qui  iam  ex  more  dominicae  diei 
aquam  benedicens  super  hoc  quod  acciderat  prirno  stupore  di-  20 
riguit,  exin  uero  resumpta  audacia,  comitante  sibi  astante  plebe 
perrexit  ad  eos  atque  conspersis  aqua  benedicta  dixit:  In  nomine 
domini  nostri  Iesu  Christi  et  precibus  sanctae  Teclae  soluamini 
et  nobiscum  in  ecclesiam  uenientes  et  uestra  scelera  confitentes 
narrate  miracula  dei.  At  illi  confestim  soluti  secuti  sunt  eos  in  25 
basilicam  intimantes  etiam  quae  nequiter  gesserant,  penitentiaque 
suscepta  a  nequitiis  suis  resipiscentes.  Deinde  quoad  uiuerent 
latrociniis  et  depraedationibus  abrenunciauerunt  atque  iugiter 
seruos  se  dei  et  sanctae  Teclae  fore  multa  sanctione  polliciti  sunt. 
Hoc  itaque  modo  hos  malignos  a  prauitatibus  suis  rneritis  beatae  30 
Teclae  reuocare  dignatus  est,  cui  est  honor  et  gloria  in  saecula 
saeculorum,  amen. 

IL    Ea  tempestate  iusserat  ex   more   sacerdos  in  Radenoura 
festum  beatae  Teclae  intermissis   operibus  celebrare.     Quod  cum 
audisset  eidem  uillae  praesidens  matrona,  uti  recumbebat  ad  pran-  35 
dium  in  ipso  die  festo,  typo  superbiae  refugauit  atque  indignantia 
uerba  in  sanctam  intorsit,  nee  quiequam  operis  intermitti  tumido 
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statu  imperauit.  Pro  Tecla  nescio,  inquit,  qua  fructum  diei  per- 
demus?  Vix  elocuta  erat,  et  utrique  oculi  supra  mensam  ceci- 
derunt  excussi.  Tum  uero  sera  penitentia  cum  luctu  et  ululatu 
inclamat  sanctam  Teclam  eiusque  cum  omni  reuerentia  feriari 
5  rogauit  diem  festiuum.  Merito  autem  omnium  dierum  respectum 
perdidit  quae  unum  diem  dei  dilectae  despexit.  Porro  boues 
ipsius,  qui  eo  die  iugabantur  ad  uehicula,  omnia  lora  et  iuga  ex- 
cutientes  ita  dispersi  sunt,  ut  deinceps  inueniri  non  possent. 

III.  Item  in  ipsa  natalicia  cum  ex  tota  Gallia  ad   eius  festa 
10  annuo  usu  confluerent,  caecus  natus  Leffius  nomine  ibidem  sanctae 

uirginis  suffragia  postulabat.  Cum  ecce  raptus  in  extasi  coram 
altari  corruit  totoque  uolutabatur  et  inpingebatur  uestibulo  an- 
helis  uocibus  clamitando:  Sancta  Tecla,  parce  mihi,  quid  me  sie 
crucias?   interea  contemplatur  puellam,   ut  postea  referebat,  spe- 

15  ciosissimam  ac  splendidissimam  sibi  assistere  duo  sidera  praeful- 
gida  manu  gestantem  et  ea  oculorum  sedibus  sibi  inprimentem. 
Nee  mora,  reuersus  ad  se,  reseratis  oculis,  profluente  sanguine, 
hausit  diem,  mirabatur  ignotas  rerum  species,  mundi  amplitudi- 
nem,  lucis  nitorem.     Pro  quo   sacerdos   cum   clericis    grates    deo 

20  immolat  excelsis  laudibus. 

IV.  Tempore  illo  torquebatur  grauissimo  dolore  quidam  no- 
mine Kinän,  tribunus  patriae.  Cui  nocte  soporanti  beata  Tecla 
apparuit,  iubens  ut  reos  quos  tenebat  uinetos  de  claustris  educe- 
ret  eisque  manu   missis  ipse   sanitatem  reeiperet.     llle   euigilans 

25  uxori  uisionem  retulit.  Cuius  etiam  consilio  catenatos  absoluit 
statimque  se  sensit  incolumen. 

V.  Quaedam  mulier  nocte  sitiens  aquam  hausit  ex  hydria. 
Quae  paruulo  quoque  serpente  pariter  bibito  multis  annis  languit. 
Cumque  nihil  in  ea  medici  proficerent,  ad  sanctam  Teclam  addueta 

30  est.  Qua  confestim  aqua  benedieta  in  ecclesia  hausta  mulier  ser- 
pentem  iam  trepidalem  euomens,  sed  mortuum,  ipsa  hora  reeepta 
sanitate  gratias  egit  domino. 

VI.  Homo  quidam  pulcher  aspectu  et  eleganti  forma,  natione 
Hibernensis,  nomine  Aeith,  habens  pulcherrimos  oculos  et  tarnen 

35  nihil  uidebat,  quia  ab  infantia  sua  caecus  extiterat.  Hie  inito 
consilio  disposuit  ire  Romam  causa  uisitandi  limina  beatorum 
apostolorum  Petri  et  Pauli    et  quaerere  misericordiam  eorum  de 


12f.  hanelis  $  ||  27  ydria  §  |  35  initio  2)  || 


172  v-  Gebhardt. 

infirrnitate  sua  apud  deum.  Et  cum  iter  faceret,  contigit  eum 
transire  per  ecclesiam  sanctae  Teclae  in  Wallia,  quae  dicitur 
Lantteglin.  Vbi  audiens  mirabilia  magna  quae  deus  faciebat  pro 
beatissima  uirgine  Tecla,  diuertifc  in  porticum  ante  ualuam  mona- 
sterioli.  in  quo  hospitalitatis  studio  lectulum  suum  componens  5 
ait:  Nunquam  ab  isto  loco  amplius  discedam,  nisi  deus  fecerit 
mihi  misericordiam  suam  de  infirmitate  mea  propter  merita  uir- 
ginis  suae  Teclae,  sicut  et  aliis  saepius  fecit.  Homo  ille  ibi  ia- 
cuit  per  XII  menses  omnino  caecus,  ducens  bonam  et  religiosam 
nitam,  uigiliis  et  orationibus  insistens.  quousque  omnipotens  deus  10 
reddidit  ei  uisum  suum  pro  meritis  beatissimae  uirginis  suae 
Teclae.  Postea  uero  iturus  Romam,  sicut  ante  disposuerat,  clare 
uidens  discessit. 

VII.  Homo  quidam  de  Saxonia  instigante  diabolo  fratrem 
suum  gladio  peremit.  Qui  eodem  gladio  acerrime  circa  lumbos  15 
astrictus,  per  legem  et  iudicium  illius  prouinciae  deputatus  est  in 
exilium.  Circuiensque  per  amplas  prouincias  multa  loca  sanctorum 
causa  penitentiae  et  orationis  Romam  peruenit.  Cumque  illuc 
inmorando  sua  peccata  defleret,  dictum   est  ei  in  uisione:    Vade 

in  Angliam  et  quaere  Lantteglin,   quia  ibi  omnipotens  deus  pro  20 
amore   cuiusdam    suae  beatissimae  uirginis  nomine  Teclae   faciet 
tibi  misericordiam.   Expergefactus  ille  laetus  et  securus  de  uisione 
quam  citius  potuit  usque  ad  Grallicuni  mare  profectus  est.    Quod 
pertransiens  iter  suum  diuertitur  apud  Lantteglin.  intransque   in 
monasterium  ante  gradus  chori  flebiliter   et  misericorditer  coepit  25 
rogare  deum  et  beatissimam  Teclam.    Sedere  et  stare  prae  nimio 
dolore  debilis  et  nimium  anxius  uix  poterat.     Nam   carne   male 
incisa  ab  acie  gladii  ex  utraque  parte  non  sine  graui  gemitu  in- 
tralia  eius  intuentibus  patefacta   intuebantur.     Cum   assistenti  in 
orationibus  misericordia  dei  non   defuit.    mira    res:    gladius    quo  30 
erat  accinctus  cum  magno  sonitu  fractus  et  extensus  plus  quam 
supra  longitudinem  unius  hastae  alte  exiliens  ante  altare  cecidit. 
Ille  uero  quasi  mortuus  ad   terram   decidit.     Et  facto   interuallo 
erigens  se  a  clericis   ad  altare   deductus    est.     Postea    uero,   non 
post  multos  dies,  sanus  benedicens  et  glorificans  deum  et  beatam  35 
uirginem  secessit. 

VIII.  Post  paucos  dies  etiam  adueniens  caeca  rediit  illumi- 
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nata.      Vidua    quoque    sacro    uelamine    insignita   per    quindeciru 
menses  et  tres  septimanas  iacens  paralytica,  mox  ut  intra  sanctum 
templuni  a  propinquis  est  adducta,  ac  si  beata  Tecla  occurrente 
uiuidura  aridi  rigidique  corporis  recuperamen  est  adepta. 
5  IX.  Conuenerunt  duae  mulierculae  de  uilla  Peöna,  altera  eaeca, 

altera  muta.  Caecam  ducebat  muta,  pro  muta  loquebatur  caeca. 
Sed  diuina  medica  Tecla  utrisque  alterna  dona  restituit,  utrasque 
alternis  beneficiis  aequauit.  Caeca  clare  illuminatur,  muta  plane 
profatur;  altera  alteri  obsequebatur,  alteri  altera  congratulabatur. 

10  Mulier  quaedam  omnino  debilis,  cum  plurima  sanctorum  pera- 
grasset  loca,  ad  ecclesiam  sanctae  uirginis  peruenit.  Cuius  preci- 
bus  ab  aegritudine,  qua  tribus  laborauerat  annis,  eodem  die  erepta 
est.  Alia  mulier,  Celma  nomine,  brachium  dextrum  habens  tu- 
mentem  atque  mancum  confugit  ad  uirginem  sanctam.     Cumque 

15  ad  sepulcrum  eius  in  oratione  et  lacrimis  perseueraret,  sopore 
opprimitur,  et  cum  modicum  obdormisset,  exurgens  effecta  est 
sana.  Mulier  etiam  quaedam  ex  pago  Versigeno  Adelindis  nomine, 
nee  pedum  nee  crurum  officia  habens,  intercessione  sanctae  uir- 
ginis sanata  est. 

20  X.  Existunt  alia  innumera   miracula  quae  per  uirginem  suam 

dei  fecit  omnipotentia,  quae  propter  multitudinem  a  nostra  exi- 
guitate  non  possunt  scribi.  Rogemus  itaque  unanimes  tantam 
hanc  uirginis  benignitatem,  quatinus  pro  sua  patrocinia  ab  inimi- 
corum  insidiis  nos  liberet  et  ab  omni  malo   defendat  et  in  pace 

25  et  tranquillitate  consolidet:  largiatur  prospera,  promoueat  aduersa 
et  post  praesentis  metam  uitae  impetret  gaudia  aeternae  per 
Christum  dominum  nostrum,  cui  cum  patre  et  spiritu  saneto  honor 
et  imperium  per  omnia  saecula  saeculorum,  amen. 


IL  Des  Patriarchen  Photios  Panegyrikus  auf  die 
heilige  Thekla. 

Nachdem  dieser  Panegyrikus  erst  kürzlich  von  St.  d'Ari- 
starchi  mit  anderen  Reden  und  Homilien  des  Photios  heraus- 
gegeben worden  ist1),  wird  manchem  ein  neuer  Abdruck  unnöthig 


2  paralitica  ®  ||  3  appropinquis  $  j|  15  sepulchrum  2)  || 
1)  S.  Patris  nostri  Photii  Patriarchae  Constantinopoleos  Orationes  et 
Horniliae  LXXXIII,  e  codieibus  .  .  .  edidit  St.  d'Aristarchi.     T.  IL  Constan- 


174  v.  Gebhardt. 

erscheineD,  und  dies  uni  so  mehr,  als  die  erwähnte  Ausgabe  auf 
den  ersten  Blick  allen  Anforderungen  zu  genügen  scheint.  In 
der  That  macht  der  Text  den  Eindruck  äusserster  Correctheit. 
und  im  Apparate  werden  selbst  die  minutiösesten  Varianten  der 
benutzten  Handschriften  angemerkt.  Aber  eine  genauere  Prü- 
fung eben  dieses  Apparates  führt  zu  einem  bedenklichen  Re- 
sultate. 

Der  Ausgabe  liegen  zwei  Handschriften  zu  Grunde:  der  vom 
J.  1022  datirte  Codex  Mosquensis  CLXII  (ol.  CLXIII)  und  eine 
nicht  näher  bezeichnete  Handschrift  des  Klosters  Iviron  auf  dem 
Athos,  aus  dem  17.  Jahrhundert.  Letztere  benutzte  der  Heraus- 
geber nach  einer  vom  Abte  Polykarpos  gefertigten  Abschrift 
(Z7b.\  erstere  nach  zwei  Abschriften,  deren  eine  ihm  von  Jo. 
Troitsky,  Lehrer  an  der  St.  Petersburger  Geistlichen  Akademie, 
zur  Verfügung  gestellt  wurde  (T.),  während  die  andere  keinen 
Geringeren  zum  Urheber  hat  als  den  Cardinal  Pitra  (Mo,),  Seinen 
Text  schöpfte  er  bald  aus  JIo.,  bald  aus  T.,  bald  aus  Uo.,  ohne 
sich,  wie  es  scheint,  über  das  Verhältniss  dieser  Zeugen  zu  ein- 
ander Gedanken  zu  machen.  Dass  Mo.  und  T.  sehr  oft  von  ein- 
ander abweichen,  ist  misslich  genug,  und  was  ITo.  anbetrifft,  so 
durfte  es  ihm  nicht  entgehen,  dass  der  Codex  von  Iviron  auch 
weiter  nichts  ist  als  eine  Abschrift  des  Codex  Mosquensis. 

Der  Codex  Mosquensis  CLXII  stammt  aus  dem  Kloster  Ivi- 
ron und  ist  von  dort  gegen  Ende  des  17.  Jahrhunderts  nach 
Moskau  gebracht  worden.  Er  enthält  an  erster  Stelle  eine  jES-jJ- 
yi]6io,  slg  zo  JcQooifiLov  xov  xara  Aovxav  evayyeXlov  xal  eiq  r/]r 
ovZfojyuv  xov  aylov  Icoavvov  xov  jcqoöq6[iov  vom  Erzbischof 
Theophanes  von  Caesarea  *),  an  zweiter  unsern  Panegyrikus.  Nach 
den  Katalogen  von  Matthaei  und  Wladimir  umfasst  die  'Egrjyrjoig 
Bl.  1 — 5,  der  Panegyrikus  Bl.  6 — 10.  In  der  That  aber  gehört 
Bl.  8  nicht  zum  Panegyrikus,  sondern  zur  iE^/jy?]Otg,  und  ist  nur 
durch  Schuld  des  Buchbinders  zwischen  Bl.  7  und  Bl.  9  gerathen. 
Während  d'A.  zunächst   geneigt   war,    das   eingesprengte    Stück 


tinopoli  1900,  S.  252  ff.  Denselben  Text  mit  dem  gleichen  Apparate  hatte 
d'A.  bereits  im  16.  Jahrgange  der  ^ExxXijoiaoxizti  l4Xt'/d-Eia,  1890,  S.  22ff. 
veröffentlicht. 

1)  Vorgänger  des  Arethas,  Freund  des  Photios,  vgl.  Lequien,  Oriens 
christianus.  T.  I,  p.  383.  Hergenröther ,  Photius.  Bd.  II,  S.  74.  S.  252 ff. 
S.  262. 
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irgendwie  auf  Photios  zurückzuführen1)  hat  er  später  richtig  ver- 
muthet,  dass  es  dem  Theophanes  angehören  dürfte.2)  Die  That- 
sache  aber,  dass  der  Codex  von  Iviron  das  rzfiaxtov  dtq  Aovxäv 
an  der  gleichen  Stelle  bietet  wie  der  alte  Codex  Mosquensis, 
Hess  ihn  an  dem  Werthe  jener  aus  dem  17.  Jahrh.  stammenden 
Handschrift  so  wenig  irre  werden,  dass  er  keinen  Anstand  nahm, 
aus  ihr  u.  a.  auch  die  übrigens  durch  nichts  empfohlenen  Zusätze 
am  Schluss  des  Panegyrikus  in  seinen  Text  aufzunehmen. 

Erschwert  war  dem  Herausgeber  allerdings  die  Beurtheilung 
der  Sachlage  durch  die  zahlreichen  Abweichungen  zwischen  seinen 
drei  Handschriften.  Und  selbst  wenn  er  erkannt  hätte,  dass  sie 
alle  aus  der  gleichen  Quelle  geflossen  sind,  musste  er  doch  oft 
darüber  im  Dunkeln  bleiben,  was  eigentlich  der  Codex  Mosquensis 
bietet.3)  Ich  habe  den  Text  dieser  Handschrift  im  Jahre  1897 
an  Ort  und  Stelle  genau  abgeschrieben  und  mich  davon  über- 
zeugt, dass  namentlich  die  Abschrift  Pitra's,  welche  dem  Heraus- 
geber in  erster  Linie  den  Cod.  Mosquensis  repräsentirt,  durch 
eine  grosse  Zahl  von  Fehlern  entstellt  ist.4)    Einen  nicht  unerheb- 


1)  Vgl.  die  Einleitung  zum  Panegyrikus,  T.  II,  p.  247  s. 

2)  Vgl.  die  Beschreibung  des  Cod.  Mosquensis,  T.  I,  p.  qtce :  D2sV  rw 
xooölxl  zovzto  evQTjzai  xal  ßEoepdvovq  KaioaoEiaq  (plXov  zov  4>(oz'lov  ^Eq^- 
veia  Eiq  Aovxav,  xal  l'acoq  zovzov  zö  ZEfzä/iov  Etq  Aovxäv  dnö  oeX.  7  v. 
col.  1  —  oel.  8  v.  col.  1.  Die  letztere  Angabe  ist  irrig;  nur  Bl.  8  enthält 
das  zeftdxiov  Etq  Aovxäv,  wie  d'A.  selbst  in  der  Ausgabe  richtig  angibt. 
Vielleicht  ist  der  Irrthum  darauf  zurückzuführen,  dass  in  Pitra's  Abschrift 
Bl.  7v  fehlte,  s.  T.  II,  p.  256  n.  20. 

3)  Unter  den  Fällen,  wo  keine  der  drei  Abschriften  die  Lesart  des 
Cod.  Mosqu.  wiedergibt,  verdient  der  folgende  besondere  Erwähnung. 
Bl.  7  r  (S.  177,  25)  steht  das  öl  von  öltcX^v  (so)  am  Schluss  der  Zeile  in  einer 
ungewöhnlichen  Abkürzung:  die  Abschriften  haben  alle  nur  nXijV.  Bl. 9 
med.  (S.  180,  15)  steckt  das  zfjq  von  avzfjq  in  einer  Falte  des  Pergaments, 
und  darauf  folgt  uad-uw.  hier  hat  nur  T.  das  Richtige,  Mo.  u.  Tlo.  bieten 
äva{ta9<j)v. 

4)  Mo.  bietet  abweichend  vom  Cod.  Mosquensis  S.  176,  8  nag*  avzior, 
10  ivsTtleoEv,  14  TtaQQrjGiaG&ai,  15  zoiavza,  177,  13  ze,  18  GivayyallöpiEvoq, 
20  zezsQtjxaq,  22  zt»,  26  xazoQd-v\uazi,  27  dvayQacpeGd-ai,  35  noXvfjLvrjzov, 
178,  4  xazeyyvojtu8V7]q,  5  ov  zCov,  10  xaioöv,  179,  12  <Pa).xavillav,  19  f.  gvv- 
öia(pQ-ELQÜGai,  24  TtaoaGxevaGßtvov,  30  ätu(püzEQa  u.  anav  (st.  fxev),  180,  1 
Alla,  7 f.  evfxeXEiaq,  13  xazayivajGxojv,  21  f.  zö  tcXtjqov  tiXelgzov  fiEQoq, 
27  7iap$£vo!iaQzvQ,  28  zov  (st.  tT/q),  32  öiaxovi±Ei,  181, 12  ngöq  u.  diaizt]- 
GafiEvt],  13  MvoGi]tatov,    15  EXTeXevrtfGaGa,  16  naQazid-ElGrjq,  23  ad-öXonov, 


176  v-  Gebhardt. 

liehen  Theil  dieser  Fehler  konnte  der  Herausgeber  mit  Hülfe  der 
beiden  anderen  Abschriften  verbessern,  aber  eine  sichere  Grundlage 
für  den  Text  hätte  doch  nur  durch  genaue  Vergleichung  der  Mos- 
kauer Handschrift  selbst  gewonnen  werden  können.  Ganz  fehler- 
frei ist  diese  zwar  nicht,  sie  bietet  aber,  mit  wenigen  Ausnahmen, 
einen  lesbaren  Text,  von  dem  der  Herausgeber  nicht  so  oft  durch 
Aufnahme  von  Conjecturen  hätte  abgehen  sollen.  In  den  Noten 
zu  dem  nun  folgenden  Abdruck  des  nur  an  wenigen  Stellen  ge- 
änderten Moskauer  Textes  bedeutet  A.:  d'Aristarchi J),  Mo.:  Codex 
Mosquensis.  P.:  IlajtayscoQylov2),  PL:  Pitra. 

tpWTLOV     TiaTQia.QXOV     KwVGTaVTlVOVTlültOJS 

eyxcijbLiop  slg  %r\v  ay'iav  nQUJTouu.QTvga   Otzhav. 

I.   &£Xfa]Q  7]  HVrUlT]  X?]g  jlQCOXOfidoXVQOg  yVVatXCOV  tUSV  VJKXQ- 

%ei  xaZZoiJuöfia.  fjöv  6h  avöoöjv  6eßVoAoy7}[ia,  ofiov  6h  jtavxcov 
jrgbg  aQ£Z?]v  xal  avÖQayadiav  jiQoxgojrrj  xal  JiaQaxlr\6ig ,  6ai-    5 
fiovcov  6h  jtlrjy?]  xal  xarrjrpsux  xal  xo  xaxa    X7]g   jiQOiu?]Xonog 
a<pcuQov[i£V?]    xoojzatov,    fiallov    6h    ovx    a<paiQovfiav?j    [tovov, 
a)J,d  xal  xo  xax    avxcov  avioxcboa  Xa^Jigoxegov.   oig  ydg  faxet 
xt]v    vlxrjv    xal     xo     (pgvayfia    xovg    aXa^ovag    exgavfzdxiösv 
[fol.  6 v]  xal  JtoVJjg  aioxvvrjg  xal  d{u7]%aviag  svijzZrjösv,  ov  fio-  10 
vov    avxcov   xa&siXs  xo  yavglafia,    aXXa  xal  cpoßegbv  ?]yelG\rai 
xo  9jxxf]fiivov  yevog  s6l6a^sv.    d  fihv  ovv  ev  yv  xeov  dgt]tusvcov 
6i>iyojviGii£vov    xfj  fidgxvgc,  ovo0  ovxojg  dv  6  Xoyog  dg  {raooog 
&ji?]Q&r],    jiaQQ?]6tdöa6&ai    xr\v    ejtl    fiegovg    6t?]y?]öLV.    hjtel    6h 
xoöavxa  6i    tvbg  6a>kuaxog  owififtev  eig  ev,  xal  fiiäg  JtagO-evov  15 
jtgä^ig  xoöovxovg    axlvr/ös   xaxog&ODfidxcov    xe    xal    ihaviiidxcov 


24  xriq,  (ohne  <7>/g),  25  änoxäd-aQ^a,  26  Oixhp;  2S  tovtovq,  1S2,  1  d-eozöxov 
xal  (st.  zfjq  S-eoßi'ßOQog),  2  Ttdvzcov  zCov,  3  <  tlu/j,  4  <i  atu'jV.  Dazu  kommen 
etwa  40  die  Aspiration  und  Accentuirung  betreffende  Abweichungen,  die 
d'A.  nach  Pitra's  Abschrift  gewissenhaft  unter  dem  Texte  gebucht  hat. 

1)  In  der  Capiteleintheilung  bin  ich  d'A.  gefolgt,  nur  dass  ich  die 
letzten  beiden  Capitel  (9  u.  10)  in  eins  zusammengezogen  habe. 

2)  TlizQov  N.  IlaTiayzwQyLOv  vTiufxvtjfia  eh  <I'ojtIoi  vov  ncroulo/in- 
ofii/uaq  xQiZLxör.     BißX.  1.  ^Ev  Aiipla  1901,  S.  7. 

8  log  yäo  A.  (Pi.),  +  ovzoj  nach  izQavuäziöev  Z.  9  und  aal  nach 
ivinkfjaev  Z.  10  ||  9  Pi.  vermuthete  ztov  aka^uvcoi'  \\  15  zoiavza  A.,  s.  o. 
S.  175  Anm.  4. 
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jtoxauovg.  xlg  av  svgs&sh/  X.byog  xovxoig  aütaoi  goSfit/v  lx<nv 
ovf/jtagsxxsivso^ac;  Jtagds'vog xogr], d-aXdiicovdgxt  jtgoxvjixovoa, 
ovÖejroj  {.lad-ovöa  &sag  dggsvmv  avs'xsö&ai,  aXXa  xal  avxolg 
sjtsgvO-gtojöa  xolg  ovofiaöiv'  avxr]  d-slov  xal  ysvvalov  st-aicpvrjg 
5  dvaX.aßovöa  (pgbvi^a  sjiI  Oxdöiov  d&X?]Xixbv  xaxaßalvsi  xal 
ov^jtXsxsxatxop  xocvco  xrjg  tpvoecog  dvxaycoviOxfi,  xalxb&saxgov 
jzoXvdv&gcojiov,  xal  xolg  fihv  coölv  og&olg,  dvsooyfisvoig  6h  xolg 
o{u{uaöL,xsxr]vs  [isv  Jtgbg  xovga&lovg,  xal  xaxajtXr/xxsxai  xolg  &sd- 
fiaaiv.  6gmvxsgöhx/)v  Jtag&svov  jtsgupavcog  xi)v  vixr\v  dgjtd^ov- 

10  aap.  oöov  ysyrj&aöi,  xoöovxov  xolg  bgoo^svotg  djtcöxslv  aJib  xov 
&aviiaxogsxßia£ovxat.  jtljxxst  tfovv  o\ucog  dva  xgdxog  6  xov  ysvovg 
sx&gbg  xal  JtoXJfitog,  xal  xogslcu  kuhv  jtagfrsvcov  xr)v  vixrjv  xogsvov- 
Oiv,  dvögatv  6h  Gvöxrjfiaxa  xgoxovöt  xslgag,  xal  6c  sxaxsgov  yivovg 
xb  d-saxgov  sxjtX.r]xxo{usvov  sga  fihv  xcov  dd-Zwv,  öxigxa  6h  xr)v  vi- 

15  x?]v.  avsjtxsgcoxai  6h  Jtgbg  xr)v  yipiföiv.  xal  HavXog  kuhv  o  xotvog 
xrjg  olxov{usvr]q  Jtatöayeoyog,  ola  ör)  xrjg  Jtag&svov  jtac6oxglßt]g 
Jtgbg  xovg  a&Zovg  xal  fivöxaycoyog,  xaiQmv  T(P  Jtvsvfiaxi  xal 
övvayaZX*6tusvog  xoo  xaxogfroifiaxi,  xtjv  fir)  Otycoöav  xov  Jtvsv- 
fiaxog  oaXjtcyya  Xaßobv  xa  xcov  dycovcov  dfia  oaXjti%st  xal  xa  xrjg 

20  vlxrjg  ejtafrXa'  »Tr)v  jziöxlv  xsxrjgryxag,  xov  ögbfiov  xsxsX.sxag' 
Xotjtbv  djtoxstxal  601  o  xrjg  öixaioövv?]g  öxsyavog«.  xal  o  Oxs- 
(poöoxtjg  xr)v  xslQa  Jtgoxslvsi,  xfi  xgojtawcpogco  xs(paXfj  xo 
oxi(pog  Jtsgtxt&sfisvog.  ag*  o  Xoyog  ov  övvsxcog  xov  oxvov 
[fol.  7r]  dvxl  xov  Xsysiv  jtgoßdXX.sxat  xal  Jtgbg  xr)v  xaxd  fisgog 

25  loxogiav  dvaßaXX.sxcu  öutXrjv;  aXXct  Jtcog  av  slr]  xi]Xtxavxa 
xaxogd-co{iaxa  xco  XQ®VC?  öojCo{usva  fir)  xco  xrjg  alr\$üag  X.oym 
jtsgir/yovfievd  xs  xal  oxrjXoygapovfisva  avaygatyaofrai; 

II  [1 — 15].   HavX.og  xoiyagovv  ovxog  o  frslog  xal  ovgaviog 
dvd-goojtog.   ov  jtgoXaßobv  6  loyog  löxogrjöev,   IlavXog  txslvog, 

30  o  xov  yvgov  xrjg  oixov^svrjg  xy  6t6aöxaXia  ÖLaögafimv,  ftsxa 
xov  £$  'Avxioxdag  avxov  6ia)ykubv  xaxaXaßcbv  xb  Fxoviov, 
*Ov)jöLXf6gov  xtvbg  xmv  &to(pLX.cov  t-eviav  avxcp  jtagaöxsvaöav- 
xog,  xaxdyexat  fihv  Jtag  avxcp,  xrjgvxxow  6h  xov  öojxrjgcov 
X.öyov.    aD.ovg  xs  jtoXX.ovg  jtgoörjyays  xfj  Jtlöxsc,    xal   6?)   xal 

35  xavxi]v  x?jv  jtoX.vv^vrjxov  xal  jrgooxopdgxvga   OsxXmv.   sx  ysi- 

4  xotg  övöfxaGLV  ccvrtov,  d-elov  A.  ||  7  TtoXvdvd-Qionov  ov  xolq  A.  ||  1 3  öl] 
öf]  A.  ||  14  rtjv  vUrp>  (^  nobq  P.,  öia  Pi.)]  hd  xy  vheg  A.  ||  20 f.  vgl.  II  Tim. 

4,  7  f.  I  23  aQ   A.,  <  Ttoöq  Z.  24  ||  25  äraßäkterai.    IWjv   a/Jä  A.,   s.  0. 

5.  175  Anm.  3  ||  27  avayodcpeoQ-aL  A.  ||  35  f.  iyyelza>v  yäo  ovaa  xy  olxla  A.  || 

Texte  ti.  Untersuchungen.    N.  F.    VII,  2.  12 
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tovcov  yccQ  rrjg  olxlag  Jiaoaji7}Xavö£  xal  ccvt/j  t7jc  ocot?jq[ov 
6i6aoxaXlag.  xaT  exelvo  6h  xaioov  Oaftvoig  Tic  ovoiia,  tcov  Iv 
rolg  JioX'iTaig  ovx  aorj^iog,  t?)v  stag{r£Vov  £[ivr]0T£V£T0.  Ti/g 
LirjTQOc  avrrJQ  &£oxXuag  tov  yafiov  xaTeyyva)fi€Vi]g.  aki  ?)  fia- 
xagla  &£xXa  tco  d-dcp  JtvQüioXovy.£vr\  sqcoti,  ov  o  tcov  Q>/{uä-  5 
T(X)v  tov  &£6jt£öiov  IlavXov  jtVQöbg  avTr\  av£cpXt%aTo,  top  tcov 

Q80VTC0V     JIO&OV     CCJICCVTCC     VJl£Q£01Qa     XCtl     dg     0VÖ8V     S/J>yU£T(>. 

ovvrjv  6h  tots  xal  Arjfiag  tco  fiaxagico  üavXco,   aXXa  xal  cEq- 
Hoyivrjg,   r«    tcov    [la&TjTcov    f/hv    xal    cplXcov    oy7]fiaTiC6ft£voi, 
xcuqov  6h  £r]T0VVT£g  t«  tcov  hyftgcbv  £jti6£L^aö{rcu.   köJtovöaCov  10 
6h  xal  ovfijrctQaTat-aö&cu  tco  &ccfivgi6i  xcitcc  tov  6i6aoxaXov. 

III  [16 — 25].  AixctöTT/Qiov  tolvvv  xal  ßrjfiaToc  [fol.  7  ^  xqo- 

£VTQ8JlL0[i£V0V  7j  JlCtQ&bVOg    JtaQlöTCCTai,    KaöTtXXlvov    uihv    TOV 

av&vjtaTov  hv  avTJj  ttj  jtoXtc  6rxaCovTog,  tov  uv/jOTrjoog  6h 
6ia  T7jv  aTiOTvylav  t?jv  xaTijyogiav  OJtov6aCovToc.  aXXa  xal  15 
T-rjg  [i7]TQog  avT?jg  ßsoxXtiag  0 W£ ji it i&t fit 'vrjg  tt\  fiägxvgi. 
äysTai  6h  xal  o  JJavXog  jiqotsqov  lütl  to  ßrjfict,  XgiOTiaviociov 
ts  cpeQcov  lyxXrjfia  xal  Tovg  xmto,  ftsöfibv  ycifiovg  avaxQtxvjv 
TTJg  jtoXecog.  o  6h  av&vjzaTog  tov  fiaxagiov  JJavXov  jzqotsqov 
6ttvcog  avaxQivag  siqxttj  xaTaTifrsTat,  sitcc  t>)v  fiaxagiav  .tco-  20 

Ü£VOV    £X60T0V    ÜIOLÜTCU    T$j    TTjg    flTjTQOg    OQyf]    XCU     TT]    TOV    tUVfj- 

OTTJQog  axoXctöia.  ol  6h  jcvgav  vcpcaf)aiu£voi  Tt]v  Jtag&ivov  tiißXtj- 
ftrjvai  Jiaoaöx£va^ov6iv ,  ))vixa  xal  tov  IlavXov  6  äv&vJtaTog 
cfioayeXXcoOag  Jtotvalg  T£  aXXatg  vjioßaXcbv  x-fjg  JioX£cog  vrrtgco- 
Qtö£v.  tov  6h  jtvgbg  dg  vjispßaXXovoav  cpXoya  sxagd-evTog,  25 
v6ccTog  ovgavo{r£v  y.£yaXi}  cpoga  xctTtvsyßtVTOg  xal  artixarcg- 
(>ay£t6?]g  xaXatyg,  cog  xal  cpbvov  äv&gcoJtcov  ovx  oXlycov  yevhottai 
tcov  t?jv  Jtvgav  jzagaöx£vaoaf.i£vcov,  o  freog  xaxcöv  ajiaftrj  tov 
jrvQog  £^agjtaC,£c  t?)v  tavTov  fiaQTVQa.  y  6h  djtaXXayslcux  tov 
Tfjg  £VO£ßdag  6i6aoxaXov.  tov  IlavXov  iCrjTti,  Jtaoawixa,  xal  30 
£jnC,f]T?]Oaöa  &o.ttov  svgiöxei,  xal  T?jg  ütaXiyysvsolaq  tv/jiv 
aiTüTat.  xal  6£X£tcu  t/jv  vjioöxzöiv  otl  X?]tp£Tai. 

IV  |26.  27].   EvvaJto6rjnü  6h  Ttcoc  avTcp  jrpbg  t/)j'  rrjg  2h)- 
Qtag  AvTiox^iav.    tcov    6h  £V  ttj    jtoXei    TavTi]    xgcorsveiP    6o- 
xovvtcov,  AX£^av6()og  OPOfia,  I'pcoti  6vöco6£i   txjirxy;  r;  tci  xaxa  35 
T7]g  jrao&tvov.    xal  ejtsiör)   rijc   OQfifjg    6iafiaQTavsi,   yoacpsTat 


6f.  tCov  i'owruor  A.  ||  10  xaimov  Mo.     13  1.  Kcoti ■'/./. tor  oder  Kante- 

lurv  II  34  TÜDV  6£  TU  .'■»'   A.  II  )J5   ÖVOGüjÖEi    Mo.  || 
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{uhv  xavxrjv  6/j^oGico  xax?jyogrjiuaxi,  lyxXrjfia  IsQOövXlag,  I610- 
Xoyelxat  6h  xm  fjysfiovi  (hg  jregiggrj^ett  xe  top  eavxov  xixcovl- 
gxov  ))  xaxijyogovptevij,  xal  xov  xrjg  xecpaXrjg  Gxecpavov  jteguXoi: 
ov6hv  BtsQov  eyxaXelv  e%ovGa  1}  oxi  Jio&og  avxbv  6  Jtegl  avrtjv 

0  eßidoaxo  xavxrjg  aipao&ai.  6  6h  fjye^cbvxrjv  6vvaöxelav&egajreveiv 
jtgoaigovfievog  xov  AXe^av6gov  frrjgioiiay^eiv  xaxa6ixaCeixrjv  jioX- 
Xeov  öxecpdvmv  d$iav.  ev  xavx?]  xrj  jioXei  xal  xfj  jroa&i  Tgvcpaivd 
xcg  dg  ßaoiXtxbv  avacpego/iievtj  aifia,  jcXovxco  xe  xotuwoa  xal  xalg 
dgexalg  ov6hv  eXaxxov  oefivvvof/evr),  övfzßaXovOa  xy  OexXa  xal 

l(l  eig  yvmOtv  xaxaoxäöa  xrjg  nag&evov  [fol.  9*]  xb  ejtl  xfj  ftvyaxgl 
jrev&og  dg  xov  xavxijg  jio&ov  fiexaßdXXet.  exvyyave  ydg  ov 
jtgb  jtoXXov  ftvyaxega  ajtoßaXovoa  <PaXxovLXav  ovofiari,  >)- 
xrjv  oxegrjoiv  xal  xov  ftavaxov  ovx  exagxegei. 

V  [28 — 34].     Trjg  6h   fiaxagiag    Jiag&evov    xal  jtgcoxoy.dg- 

15  rvgog  Oexhjg  -d-i]Qiofiaxsiv  ex6e6oiievrjg,   Xeaiva  fihv  avxrj  xax 
agxag  ejia<piexat,  eha  dgxxog  xal  [lex*  exelvijv  Xemv.    r)  6h  Xt- 
c.tva  ov  pLovov  xov  [laxagiov    exeivov   acofiaxog    cpei6a)    jtäoav 
xal  evXaßetav  euiotelxo,  aXXa  xal  xrjv  agxxov,  og^irjoaöav  coore 
dxpao&ai,    öieojcdgage,    xal   xov  Xeovxa    6h  ejrupegofievov   övv- 

^0  (hapfragslGa  6iag)delgei,  vjthg  xrjg  öwx/jgiag  xrjg  fiagxvgog  xrjg 
I6lag  Cwrjg  aXoyrjöaöa.  enl  xovxotg  ftrjglcov  aXXoiv  jtXrjdog 
xaxa  xrjg  [idgxvgog  a&gooiq  dypiexat,  aXX  ov6h  tv  xovxcov 
avxfi  JtgoöejttXaGev.  ogvyuaxog  6h  yeigojioirjxov  xaxa  xo 
fteaxgov  Jtageöxevaöfztvov,  ev  m  <pmxal  xe  xal  aXXa  xeov  eva- 

25  llcov  drjgioiv  eJievrjxexo,  enel  r)  xov  xvgavvov  xprjfpog  xal  xav- 
xrjv xtjv  6ixrjvxaxd  xrjg  (idgxvgog  e^tjveyxaxo,  exelvrj  xov  xvgiov 
t)iicöv  'irjGovv  XgiGxbv  ejiixaXeoaiievi]  drphjöiv  tavxrjv  xolg  drj- 
gioig  xal  xq>  v6axt,  ßdjcxiöfta  xovxo  öcoxrjgiov  xal  ös£a[i£vr] 
xal  ovofiadaGa.    mg  6h  xal  xavxrjg  jtaga6o£ojg  xrjg  xifjcogiag  tj 

30  jiagfrtvog  dvaoxtga  miÖEÖeixrai,  xb  fttaxgov  [ihv  ejtsxgoxsc  xrjv 
[idgxvga,  xal  xov  xavxrjg  fttbv  euayaXvve,  xa  6h  ev  xeo  v6art 
d-rjgia,  GeXayi^ovGrjg  aGxgaJtrjg  xal  (poßegov  xt  xal  xaxaJtXijxxov 
d.GxgaJixovG7jg  ejucpaveiGrjg,  6ce(p&dgij  xe  xal  djzoiXexo,  xov  Jtag- 
\revixov  Gcofiaxog  jtegiGxeXXofitvov,  avxl  GxoXljg  xov  oeXaylCov- 

35  zog  (pcoxog  avxco  iiegryvfrevTog. 


1  leQOOvXeiccg  A.  ||  7  ä$lav  at8(pdvtov  A.  ||  10  über  fol.  8  s.  0.  S.  174 
12  $aXxa)vlM.av  A.  ||  33  eniyavCog  A.  (Fi.),  viell.  Z7ii(pav£iac  \\  34 f.  avrl 
ovoÄfjg,  sv  reo  0£?Myl'Coi>Ti  fftozl,  (dico  Tteor/vO-lrzi  A.  || 
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VI  [35 — 38].  *AXX'  ov6av  zovzcov  aövöoiJiac  zov  'A/Lsgav- 
6gov;  [fol.  9v]  aXXa  Jtoiv/jV  Izagav  zrj  [idgzvgi  Jtgoodyat.  oyoi- 
vlotg  yag  zovg  Jtodag  avzyg  a^axpafiavoL  xal  zavgoig  aygloig 
avdr/odftavoc  Jtagoj^vvav  xovzovg  6g6tuq)  zb  {lagzvgtxbv  öajtia 
axalvo  diccöJtäöcu.  aXXa  xal  zavz?/g  o  Xgcözog  zrjg  zificogiag  5 
zr/v  avzov  d-agaJtaivav  a^agjzäC.at  aJtogg?jzq)  Xoyw.  r/  6h  Tgv- 
(faiva  Jtagovöa  xal  fraoiftav?/  zb  jza&og,  ovjioj  zijg  ftaiag  avfia- 
valag  zb  olxalov  agyov  emöeöuy(itv?jQ,  £Jth'/y?/  zt  z?]v  tyvyj/v 
loyvgwg  xal  jtsöovoa  am  zov  löacpovg  Ixaizo  coöel  vaxga.    ojiag 

6  jzagavofioizazog  I6a)v  'AXegaPÖQOq  xal  cpoßrj&slg  fir)  Jiagai-  10 
zloc  yavrjzat  ftavdzov  yvvatxbg  ovzco  Xafucgäg  xal  yivovg  ßa- 
ötXixov  zvyyavovöt/g,  anal  xal  zo  ftaazgov  tmga  6voyagalvov 
xal  xazaytvmoxov  zmv  xaxwg  Jtgazzo{uavojv,  alz  alz  ai  zov 
?}ytiuova  djtoXvöac  z?jv  [tdgzvga  zmv  zt  ayxX?]kudzcov  xal  zrjg 
zi[iaigiag.  6  6h  dvaxaXaodfiavog  avzr)v  xal  zb  oaßag  avz?^  15 
l/a&wv,  dficpidöfiaoi  za  öiöcooi  JtagiOzaXrjvai  xal  jcdörjg  aXXtjc 
lvoyXi]öamg  kXavd-agav  djzoJza\ujiai. 

VII  [39 — 41].  lH  6a  Tgzxpaiva  oöqy  jtgozagov  am  zb  Jid&og 
z7[g  (idgzvgog  aJtXrjy?]  zr)v  yvyj/v  xal  xazaJzXayrj,  zodovzop  zr\- 
vixavza  yagag  ajiXr\gw&r\<  jzaguzzvt-afiavr]  za  avzrjv  xal  (piXo-  20 
PQOvrjöafiEVr}  xal  xaza  z?]v  tavzijg  oixiav  vJco6a£a[iav?],  zov 
xXr\Qov  fiav  avzyj  zijg  I6lag  jtagiovöiag  xazaygdyai,  zov  Xoyov 
6a  zi]g  avöaßaiag  xal  öoiz?]giag  avzi]  xazr]yr]&al6a  dfia  zolg 
Ovvovöiv  avzfl  JtaOiv,  zov  lv  eö&rjfiaCi  [xal]  jtXovzov  xal  jtoX- 
Xmv  dXXcov  ajziJtXaiv  ayyaigiCai  6ia  z?jg  fidgzvgog  zcp  dnoozbXm  25 
IlavXq),  ojimg  zavza  axalvog  Jtavrjöi  xal  6aofiavoig  [fol.  10  r]  6ia- 
vaiur].  y  6a  jrag&avofidgzvg  GaxXa  av  Mvgoig  6cazgißaiv  fic- 
{hovöa  rbv  6t6döxaXov  xal  zbv  zrjg  avöaßaiag  Xoyov  x?]gvzzaiv. 
jragayivazat  fisv  d-äzzov  Jtgbg  avzov,  ava6i6döxac  6a  zovzov 
jrdvza  za  xafr*  aavzrjv,  ojtwg  za  am  jiaöi  zolg  6aivolg  vjtag-  30 
fiayov  aoya  zi]v  zov  viplörov  6a^idv,  xal  o?g  etrj  xazr)§impavrt 
zov  Xovzgov  zTjg  JiaXiyyavaölag.  öiaxofil^ei  6a  xal  cuzag  r)  fiaya- 
Xoygcov  xal  (piXo&aog  Tgvyaiva  6iajtaiuif:azo  ztjv  av6aiav  jtaga- 
{ivfrovfisvri  zöjv  avöaßovvzojv. 

2  itQOoenayet  A.  ||  4  ovrötjadfxevui  A.  ||  6  ob]  yäo  A.  ||  15f.  avzi/g  pa- 
9&v  s.  o.  S.  175  Anm.  3]  -avau^^v  A-  II  23  avz,]  Mo.,  xao  afaqq  A.  || 
:i4f.  xbv  iv  toÜ-f]oi  xal  y.Q>'if^n  nXov^ov  xal  tto/j.oTq  ateoiq  hUnlotq 
A.  i  27  naQ&EvofxäQVüQ  A.  |  Mvqoiq]  AvcrQOiq  A.  (Pi.)  |i 
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VIII  [42.  43].  'AjioXavöaöa  öh  xrjg  svxavfra  öiöaöxaklaz 
xal  xov  &slov  jiodov,  Jtgbg  xb  Ixovlov  dnooxsllsxai  jiaga  xov 
&siov  Ilavlov  öiödöxaXog  x?jg  svosßslag  xal  xtjQvg  xiqg  aXr\- 
&slag,  xal  xarayyeXXsi  Xaujtgcog  x/jv  sv  Xgiöxop  jclöxlv  xal 
5  xijv  aXXqv  xojv  dgsxoov  yscogylav  sv  Talg  xcov  avB-gcojtcov  tyv- 
yalg  övyxaxaöjtslgsi  xs  xal  ovvav^dvst  ftsgi^ovoa.  sxvy^avs  yag 
)]6r]  xal  ßäfivgig  fihv  txaxsgag  ajioy&agslg  xi]g  C,corjg,  QsoxXsia 

Öh    ?)    firjTTjQ  JZQCCOTSQOV  XS  XOl    ?]kUSgcOXSgOV    ÖiaXSL^SVTj    Xfl    &V~/a- 

xgi.   sx  öh  xov  Ixovlov   {isfrlöxaxai  Jtgog   xi]v  ^EsXsvxsiav,    xal 

10  xov  fisv  irslov  x?]gvyiuaxog  sjii[isXcog  slysxo,  dgsxalg  öh  Jtaoatg 
xal  ftavpaöiv  sXafiJtgvvsxo. 

IX.  'Evxav&a  öh  Jigb  xrjg  jtoXscog  sv  öJtrjXaicp  öcalxrjg  rs 
xal  xr^g  xcov  jzoXXcov  oyX^oscog  dvaxsycogr]xvia  {Mvgorjvcov  o 
ipvyiog  xojiog  sxslvog  sxaXslxo)  [fol.  10  v]  xov  vjzoXouzov  ygo- 

15  vov  ajtooxoXixcog  xs  xal  ftsagsöxcog  sxxsAsöaoa,  Jtgbg  xr/v  ayrjgco 
Ccor]v  [isxaviöxaxai,  [xal]  slg  svsvtjxoöxov  sxog  jcagaxa&siörjg 
xi\g  ^corjg'  cbv  xd  fthv  oxxcoxaiösxa  Jtgb  [xov]  xrjg  xaxr/y?]Oscog 
xov  0a)X7]giov  öitjvvös  Xoyov,  xd  öh  ovo  xal  sßöofirjxovxa  sv  fiag- 
xvgixolg  xal  a6xi]xixolg  xal  Jtagaöo^oig  ötsxsXsosv  dycovlöfiaöiv. 

20  fjg  zolg  [tagxvgixolg  xal  xoXvdfrXoig  löqcool  ysvotxo  xal  ?]fiäg  *  xovg 
y.ovov  xov  slg  oh  jio&ov  xal  xtjv  jiLöxiv  dxlßör/Xov  xal  avv- 
ßgiöxov  öiaocotovxag.  sl  xal  xolg  nco.Xwtyi  xcov  dfiagxicov  xb 
xa&agov  t öov*  xal  d&oXcoxov  xaxsggvjtcoöafisv  *,  okucog  xco 
jisXayst    x?jg    o?jg    svöJtXdyyvov    oixovofilag    xal    xcov   ipvyixcov 

25  fioXvöfiaxcov  xal  xcov  Ocofiaxixcov  dzzoxa&agov.  avx?]v  6oc  xt]v 
jtoXva&Xov  xal  jtgcoxokudgxvga  OsxXav  avW  lxsxt]giag  jtgoßaX- 
Xofis&a'  övOcojtrjfrrjxi  xovg  dycovag,  xa  jzafri],  xov  ögo^iov,  xo 
xrJQvyfia,  xal  xovxoig  r^iag  olxxsigrjöag  xovg  öovg  dvaziovg 
Ixsxag  xrjg  xcov  öixalcov    öov    ftdvögag   xal    xlr\govyiag* ,  ovfi- 


lf.  Unol.  öh  xoixov  xTjq  re  öidaoxaXlaq  xal  x^q  tttag,  avS-ig  Tioug 
A.  ||  12  öiaixr\oaiihi]  A.,  s.  o.  S.  175  Anm.  4  |  13  äTCOxeywQ^xvla  A.  || 
15  sxxs/Jaaaa  Mo.]  O'/oaGcc  'Aal  leXsvi^Gaoa  A.  ||  16  xal  streicht  A.  |  17  xov 
streicht  A.  ||  20  ))(xäg]  +  oto8-}]vai  A.  ||  21  oh]  Xqlgxov  A.  ||  22  aal]  öh  A.  || 
23  xaQ-aQov  avxov  Mo.,  +  aCoua  A.,  was  viell.  nach  xaxsQQvnüaafiev  aus- 
gefallen ist  |  ä&tolcoxov  Mo.  fl  24  Gt~/c  <  A.,  s.  o.  S.  175  Anm.  4  ||  24f.  oi- 
AOvof.tiag  d-aQQOvvxsg  tcqüq  aTtaXXay^v  t/fiäjv  xCov  xe  \pv%ixwv  .  .  .  arcosM- 
tiaojiiaxcov  (s.  o.  S.  175  Anm.  4)  avxrfv  gol  A.  i|  27  X.  AvGomrftrpi  xoivvv 
xoi-q  A.  ||  29  otxexag  A.  |  xh]Qov/Jag]  -\-  xaxaSuooov  A.,  dazu  unnöthig 
xCov  ovQavli.ov  äyaS-On-  ! 


iS2  v.  Gebhardt. 

JtQsößsvovö7]g  t7Jg  jcavaxgavxov  öeojioivrjg  rjficöv  zrjg  &so(ItJzoqoq3 
tcov  fteostdcov  ayyü.ojv  xcu  jtavrcov  cr/lcov  otl  ool  xqejiei 
öogct,  Tili?/  xal  jiqo6'/.vv?i6iq,  vvv  xcu  au  xal  eh  tovq  almrac, 
tojv  cdcovcov,  afirjv. 


III.   Tliekla  im  Synaxarium  der  coptisclien  Christen. 

Der  Heiligen-Kalender  der  coptischen  Christen,  dessen  erste 
Hälfte  F.  Wüstenfeld  im  Jahre  1879  in  deutscher  Übersetzung; 
herausgegeben  hat 1).  gedenkt  der  h.  Thekla  unter  dem  25.  Abib. 
Ich  gebe  den  meines  Wissens  noch  nicht  veröffentlichten  Text 
nach  der  mir  vor  Jahren  von  Wüstenfeld  zur  Verfügung  ge- 
stellten Übersetzung. 

25.  Abib. 

An  diesem  Tage  ging  zur  ewigen  Ruhe  ein  die  heil.  Apo- 
stelin Thekla.  Diese  Heilige  lebte  zur  Zeit  des  Apostels  Paulus, 
und  es  traf  sich,  dass  Paulus,  als  er  Antiochia  verliess,  nach  Ico- 
nium  kam,  und  hier  war  ein  gläubiger  Mann  Namens  Sikärüs 2), 
welcher  ihn  in  seine  Wohnung  aufnahm.  Es  war  eine  grosse 
Menge,  welche  sich  bei  ihm  versammelte,  um  seinen  Unterricht 
zu  hören,  und  als  diese  Jungfrau  Thekla  von  dem  Apostel  reden 
hörte,  suchte  sie  nach  Jemand,  der  es  möglich  machte,  dass  sie 
seinen  Unterricht  hörte.  Sie  blieb  in  diesem  Zustande  drei  Tage 
und  drei  Nächte  voll  Verlangen  seinen  Unterricht  zu  hören,  ohne 
sich  um  Essen  und  Trinken  zu  bekümmern;  sein  Wort  drang  in 


1  z/jq  Ticrayoüviov  Mo.]    vy  nocozouäozvoi  (-)i-xhlt    zfjQ  tB  n<:r< yjc.v- 
zov  A.  |  ttjq  S-EOfirjTOQoq  Mo.]  &sotöxov  xal  A.     2  navxmv  Mo.]  +  züav  A. 
2f.  ozl  —  nQoaxvvrjaig  Mo.]  ool  XoiozO)  ^Iijaov  zw  xvglw  i^uöjv,  to   npsnet 
>i  Aüit:  xal  zo  xq&zoq  xcu  >t   rz/o,  xal  >t  TiQoaxvvrjaiQ  r.iic:  xw  v.yäoyv)  itaxgi 
xal  zö)  "QcooTtOiib  nreruazL  A.  || 

1)  Synaxarium  das  ist  Heiligen-Kalender  der  coptischen  Christen.  Aus 
dein  Arabischen  übersetzt  von  F.  Wüstenfeld.  I.  IL  Gotha  1S79.  Vgl. 
die  Anzeige  von  A.  Harnack  im  4.  Jahrg.  der  Theol.  Liter. -Ztg.  IST!», 
Sp.  447 ff.  548ff. 

2)  Sikarus  ist  die  zweite  Hälfte   des  Namens  Onesiphorus ,   indem   im 
Arabi>ehen   £  k  anstatt    i.  ph  geschrieben  wurde. 
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das  Innerste  ihres  Herzens  und  ihres  Verstandes.  Darüber  wurden 
ihre  Eltern  und  ihre  Dienerschaft  traurig  und  baten  sie  von  ihrer 
Absicht  Paulus  zu  folgen  abzustehen.  Ihr  Vater  traf  zufällig 
mit  Dernas  und  Ermogenes  zusammen,  er  klagte  ihnen  den  Zu- 
stand seiner  Tochter  und  sie  bewogen  ihn  gegen  Paulus  bei  dem 
Statthalter  Hülfe  zu  suchen.  Dieser  Hess  ihn  vorführen,  verhörte 
ihn  über  seine  Lehre  und  seine  Verhältnisse,  fand  aber  keinen 
Grund  ihm  etwas  beizumessen,  befahl  aber  doch,  ihn  in  Fesseln 
zu  legen.  Die  heil.  Thekla  legte  ihren  Schmuck  ab,  begab  sich 
zu  Paulus  in  das  Gefängniss  und  warf  sich  ihm  zu  Füssen.  Als 
man  sie  dann  nicht  finden  konnte,  bemerkte  man  endlich,  dass 
sie  zu  den  Füssen  des  Apostels  lag,  und  der  Statthalter  befahl 
sie  zu  verbrennen;  selbst  ihre  Mutter  schrie  und  rief:  Verbrennt 
sie,  damit  die  anderen  Frauen  durch  sie  lernen,  was  sich  schickt, 
und  damit  nicht  viele  Frauen  aus  den  angesehenen  Familien  an 
das  Wort  des  Paulus  glauben.  Dann  befahl  der  Statthalter,  auch 
Paulus  mit  ihr  zu  verbrennen ;  da  wurde  sie  hinausgeführt  und 
der  Apostel  Paulus  mit  ihr.  Sie  hatte  ihren  Sinn  und  ihren  Blick 
auf  den  Apostel  gerichtet  und  beobachtete,  wie  der  Apostel 
Paulus  betete,  da  wurde  sein  Körper  in  die  Luft  erhoben;  sie 
selbst  machte  das  Zeichen  des  Kreuzes  über  ihren  Körper  und 
vor  ihr  Gesicht  und  stürzte  sich  selbst  in  das  Feuer,  und  die 
Weiber  fingen  an  über  sie  zu  weinen.  Da  schickte  der  Herr 
sogleich  einen  heftigen  Regen  mit  Blitz  und  Donner,  da  ward 
die  Grube  wie  ein  nasskalter  Erdboden  und  sie  wurde  aus  dem 
Feuer  gerettet  wie  Jemand,  der  aus  einem  Garten  herauskommt. 
Sie  stand  sogleich  auf  und  begab  sich  zu  dem  Apostel  Paulus  an 
den  Ort,  wo  er  sich  verborgen  hielt;  dann  bat  sie  ihn,  dass  er 
ihr  das  Haar  abschneide  und  dass  er  ihr  erlaube  ihm  zu  folgen, 
und  er  that  es.  Als  sie  nach  Antiochia  kam,  sah  sie  ein  Patri- 
cier  und  wünschte  sie  zu  heirathen,  weil  sie  sich  unter  den 
Leuten  durch  ihre  Schönheit  sehr  auszeichnete;  sie  aber  wies  ihn 
stolz  ab  und  schmähte  noch  auf  ihn,  worauf  er  sie  bei  dem  Prä- 
fecten  der  Stadt  verklagte,  welcher  befahl  sie  den  Löwen  vorzu- 
werfen. Sie  blieb  dann  zwei  Tage  unter  den  Löwen,  welche  ihr 
die  Füsse  beleckten;  hierauf  band  man  sie  zwischen  zwei  Stiere 
und  zog  mit  ihr  durch  die  Stadt,  aber  dies  verursachte  ihr  keine 
Schmerzen.  Da  Hess  man  sie  frei  und  sie  ging  zu  dem  Apostel, 
welcher  sie   stärkte   und   ihren  Glauben  noch   vermehrte.     Dann 
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befahl  er  ihr  fortzugehen,  um  den  Glauben  an  den  Messias  zu 
verkünden;  sie  ging  nach  Iconium  und  verkündete  den  Messias, 
dann  in  ihre  Heimathstadt  und  bekehrte  ihren  Vater  und  ihre 
Mutter  zum  Glauben  an  den  Messias.  Und  nachdem  sie  ihren 
apostolischen  Lauf  und  ihren  wohlgefälligen  Kampf  vollendet 
hatte,  wollte  der  Herr,  dass  sie  ausruhe  von  den  Mühen  dieser 
Welt;  da  ging  sie  zur  Ruhe  ein  und  erlangte  die  Krone  der 
Bekenner  und  Verkündiger,  und  man  sagt,  dass  ihr  Körper  sich 
zur  Zeit  in  Singär  befinde,  wie  die  Lebensbeschreibungen  der 
Patriarchen  bezeugen.  Ihr  Gebet  und  ihre  Vermittlung  sei  mit 
uns,  Amen! 
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Vorwort. 

Nachdem  durch  Nestle  die  syrische  Übersetzung  von  Eusebs 
Kirchengeschichte  allgemein  zugänglich  gemacht  worden  war, 
erschien  es  zweckmässig,  auch  die  beiden  in  jenen  fehlenden 
Bücher,  die  wir  nur  in  der  armenischen  Afterversion  besitzen, 
ins  Deutsche  zu  übertragen.  Da  keine  Aussicht  schien,  dass 
diese  nicht  eben  anmutvolle  Arbeit  von  anderer  Seite  in  Angriff 
genommen  wTerde,  entschloss  ich  mich,  an  das  Werk  zu  gehen, 
trotzdem  ich  mir  sagen  musste,  dass  andere  berufener  seien  als 
ich.  Ich  kann  hier  das  Bedauern  nicht  unausgesprochen  lassen, 
dass  der  ursprüngliche  Plan  von  Wright  nur  zur  Hälfte  ausge- 
führt w  rden  ist.  Er  hatte  beabsichtigt,  dem  Text  eine  Über- 
setzung folgen  zu  lassen,  in  der  er  selbst  den  syrischen,  Merx 
den  armenischen  Teil  übernehmen  wollte.  Wäre  dieser  Plan 
zur  Ausführung  gekommen,  so  hätte  man  ohne  Zweifel  ein  so 
vollkommenes  Hülfsmittel  für  das  Verständnis  der  Versionen 
erhalten,  wie  es  überhaupt  erreichbar  ist.  Merx  hat  ein  armeno- 
syrisches  Glossar  hergestellt,  das  hoffentlich  noch  einmal  im 
Druck  erscheinen  wird,  und  war  durch  diese  Vorbereitung  und 
durch  seine  genaue  Kenntnis  beider  Sprachen,  sowie  durch  sein 
bei  der  Evangelienübersetzung  bewiesenes  Übersetzergeschick 
wie  kein  anderer  zu  dem  Werke  berufen.  Der  Plan  ist  gescheitert 
und  ich  habe  leider  zu  spät  von  dem  mir  dann  mit  grösster 
Liebenswürdigkeit  zu  unbeschränktem  Gebrauche  überlassenen 
Glossar  Kenntnis  erhalten,  um  es  für  meine  Übersetzung  noch 
verwerten  zu  können.  Ich  muss  mich  begnügen,  Herrn  Merx 
hier  auch  öffentlich  für  dieses  Entgegenkommen  zu  danken. 
Diese  Vorarbeit  würde  mir  die  Arbeit  wesentlich  erleichtert  und 
bei  der  Schwierigkeit  der  Sache  mich  auch  wohl  vor  Fehlern 
bewahrt  haben.  Die  Schwierigkeiten  sind  namentlich  dadurch 
bedingt,   dass   der  armenische  Übersetzer  sich  sklavisch  an  seine 
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Vorlage  gehalten  und  so  einer  indogermanischen  Sprache  ein 
semitisches  Kolorit  verliehen  hat.  Konstruktionen,  die  völlig  un- 
erhört waren  in  einem  nationalarmenischen  Werke,  hat  er  ruhig 
gewagt,  nur  weil  er  treu  aus  dem  Syrischen  übersetzen  wollte. 
Die  Eigentümlichkeiten  der  sehr  einfachen  semitischen  Syntax 
hat  er  beibehalten,  unbekümmert  darum  ob  ein  nur  des  Armeni- 
schen kundiger  Leser  den  Schlüssel  zu  diesem  Irrgarten  finde 
oder  nicht.  Ich  habe  bei  der  Übersetzung  also  stets  das  semi- 
tische Vorbild  in  Gedanken  behalten  müssen,  wenn  ich  einiger- 
massen  das  Richtige  treffen  wollte.  Dass  mir  das  überall  gelungen 
sei,  wage  ich  nicht  zu  hoffen.  Aber  ich  denke,  dass  mir  alle, 
die  die  Schwierigkeiten  einer  solchen  Arbeit  ermessen  und  wissen, 
wie  rasch  der  Geist  bei  einer  derartigen  Rekonstruktionsarbeit 
ermüdet,  für  die  Fehler  Verzeihung  angedeihen  lassen.  Als 
weitere  Schwierigkeit  kommt  noch  die  andere  hinzu,  dass  der 
nach  einer  einzigen  Handschrift  gedruckte  Text  durchaus  nicht 
fehlerlos  ist  und  häufig  der  Verbesserung  bedarf.  "Wie  häufig 
das  notwendig  ist,  beweisen  die  Noten  von  Merx  zu  der  Ausgabe 
von  Wright-M<-'  Lean,  in  denen  eine  unermessliche ,  schwerlich 
überall  richtig  gewürdigte  Arbeit  begraben  liegt.  Da  mir  die 
Kontrolle  des  Syrers  fehlte,  habe  ich  an  einigen  Stellen  die  Fehler- 
haftigkeit des  Überlieferten  zwar  angeben,  aber  keine  Verbesse- 
rung, die  paläographisch  einigermassen  zu  begründen  gewesen 
wäre,  vorschlagen  können.  Vielleicht  sind  andere  darin  glück- 
licher. 

Die  Übersetzung  ist  so  gehalten,  dass  sie  dem  der  Sprache 
nicht  Kundigen  verständlich  bleibt.  Von  der  Wörtlichkeit,  wie 
sie  Nestle  anstrebte,  habe  ich  mich  mit  Absicht  fernzuhalten 
gesucht.  Denn  sie  dient  doch  nur  dem,  der  die  Originalsprache 
kennt,  während  sie  sonst  unter  Umständen  Verwirrung  stiften 
kann.  Dass  ich  dabei  nicht  soweit  gegangen  bin,  die  Über- 
setzung in  ein  lesbares  Deutsch  umzugiessen,  lehren  die  folgenden 
Seiten  zuweilen  deutlicher,  als  mir  lieb  ist.  Vor  allem  bedaure 
ich,  bei  der  Übersetzung  der  Doppelausdrücke,  denen  im  Originale 
nur  ein  Wort  entsprach,  nicht  konsequent  genug  verfahren  zu 
sein  und  alle  Doppelausdrücke  auf  einen  reduziert  zu  haben. 
Jedenfalls  sind  sie  nie  als  Variante  zu  betrachten.  Bei  der 
Transkription  der  Eigennamen  habe  ich  meistens  die  verkehrten 
Formen    nur    einmal    transkribiert    —    auch    hier    oichl     in    der 
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Hübschmann'schen  Transkription,  die  doch  nur  für  Kenner  des 
Armenischen  Wert  gehabt  hätte  — }  dann  aber  die  gewöhnlichen 
Formen  eingesetzt.  Stark  abweichende  Formen  habe  ich  kursiv 
drucken  lassen.  Dass  die  völlig  verwahrloste  Transkription  der 
im  Syrischen  schon  häufig  verdorbenen  griechischen  Namen  keinen 
Wert  hat,  verlohnt  sich  noch  einmal  ausdrücklich  zu  betonen. 
Besonderen  Dank  schulde  ich,  ausser  A.Merx,  Herrn  Fred.C.Conybeare 
in  Oxford,  der  mit  gewohnter  liebenswürdiger  Hülfsbereitschaft 
einige  Kapitel  in  den  Venediger  Handschriften  für  mich  verglichen 
und  mir  dadurch  ein  Urteil  über  die  Beschaffenheit  der  Über- 
lieferung und  die  Zuverlässigkeit  der  Venediger  Ausgabe  ermög- 
licht hat. 

Darmstadt,  am  1.  Oktober  1901. 

Erwin  Preuschen. 


Einleitung. 

I.  Die  armenische  Übersetzung  der  Kirchengeschichte  des 
Eusebius  ist  früher  zugänglich  gemacht  worden,  als  die  syrische. 
Im  Jahre  1877  erschien  in  der  Mechitharistendruckerei  auf 
S.  Lazzaro  bei  Venedig  \ji-uh-p-[mu[i  \\huutpujtjL-nj  Q\ujwJht_„ 

n-iunnL-     luujnqujfLiuülruJi     rUnn     f^utiitLifguUnt-fp^triudh.      h      jnjic 

fLütutf-pl/ü  i  Easebii  Caesariensis  Historia  Ecclesiastica ,  quae 
existebat  (translata)  e  Syriaca  (lingua)  in  Armeniacam  qainti 
saeculi,  (nunc)  explicata  nova  translatione  e  graeco  exemplari. 
Herausgeber  war  R  Abraham  Djarean  ({fwptrujit) ,  Wardapet 
der  Mechitharisten.  Djarean  hat  die  neue  Übersetzung  als  seine 
Hauptaufgabe  betrachtet.  Sie  steht  daher  in  grösserem  Drucke 
voran.  In  Petitdruck  hat  er  aber  auch  die  alte  Übersetzung 
unter  seinem  Texte  beigefügt.  Diesem  Abdruck  liegt  die  eine 
der  beiden  Venediger  Handschriften  zu  Grunde,  der  der  Heraus- 
geber treulich  folgte,  nur  hier  und  da  durch  eine  Konjektur 
dem  verdorbenen  Texte  aufhelfend. 

Diese  Grundlage  ist  der  Codex  1606  der  Bibliothek  zu 
S.  Lazzaro.  Conybeare  beschreibt  ihn  mir  so:  „(The  Codex)  is 
on  Charter  bombyc. ,  double  columns  in  hand  of  late  17th  or 
18th  Century.  He  was  brought  to  Venice  from  Ispahan  by 
Michael  Wardapet  Tchamtschean  in  1799".  Datierung  fehlt, 
ebenso  Angabe  des  Entstehungsortes;  doch  vermutet  Alishan, 
dass  er  in  Persien  und  zwar  in  Ispahan  selbst  geschrieben  sei 1). 
Nach   der  Probecollation ,    die   mir  Conybeare   anzufertigen    die 


1)  Bei  A.  Merx,  The  Eccles.  History  of  Eusebius  in  Syriac  ed.  by 
Wright  and  Mc  Lean  (Cambridge  1898)  p.  XIII. 
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grosse  Freundlichkeit  hatte,  verdient  die  Ausgabe  von  Djarean 
volles  Vertrauen. 

Eine  zweite  Handschrift  befindet  sich  ebenfalls  in  Venedig. 
Es  ist  Codex  750.  Dies  ist  eine  Papierhandschrift  aus  dem  An- 
fang des  18.  Jahrhunderts,  ohne  Angabe  des  Datums  und  des 
Entstehungsortes,  geschrieben  von  Karapet,  dem  Priesterlein 
{\\ujpiuiiilrm  \\p[iijnL-l{).  Diese  zweite  Handschrift  hat  Djarean 
ganz  beiseite  gelassen  und  zwar  z.  T.  mit  Recht.  Denn  der 
Text  weicht  zwar  von  dem  der  ersten  Handschrift  nicht  selten 
ab,  aber  die  Abweichungen  sollen  zum  grossen  Teil  nur  die 
Härten  der  wörtlichen  Übersetzung  mildern.  An  manchen 
Stellen  hätte  die  Handschrift  allerdings  auch  dazu  dienen 
können,  Fehler  der  ersten  zu  verbessern.  Ich  gebe  hier  zur 
Probe  die  Varianten  von  einigen  Kapiteln,  die  ich  ebenfalls 
der  Güte  Convbeares  verdanke. 


Djarean: 

Cod.  750: 

.  16 

p.  453,8 

k^jv  **-  }b 

iiu.jp  7# 

n 

l/li    t±u/h  tf\JJi['*-tl*t'fii 

^  *iSjM"-tufjlt 

454, 3  f. 

ILUlUtL.        [l      l£UJptUU 

U-tnUIL.     l£UipulU 

7 

k"$b    #J 

knd*'  'b  'Lfrj 

17 

p.  455,2 

iL,    piouu 

IL.        11      lUOUU 

- 

UnpuM    auijh    np 

%npui    np 

18 

14 

"ULt£    f""2f» *-*(ß 

L"fl_   pußanL-i/p 

17 

iil[nnmjjiL.[J  l, u/ji 

f£npnLfnL.plruJ/_ 

456,7 

II,    n LjinL.au/hlzp    jjis 
um/iuij/ij 

Mit- 

om. 

8 

lu  ^uykp 

om. 

9 

II.     p    "hnqnijh 

Il   %nqnLjj 

457,2 

Ilu    uin.uiL.tr£_    innt-ft 

iujr 

Ilu    ipnt-Piujp 

15 

iilfuiuL.        ^utj^njnL.piruiifp. 

uffiiiiiL.    ^tuj^njh-f^ 

£t.ufCtnJlTL 

17 

kp   "hu.    '[, 

hP  '/< 

458,1 

puiupL.   f"-pni[_  an 

p.u%[,L.  np 
ipi/iuuuinLfd-Lriil? 

G 

ulinuui     auipn.uipb-qnL.aplt 

i//i ii         uipquipL-;piLijp'iiy   da- 

zwischen   Kaum    für    drei 

Buchstaben. 

7 

funp^pn-nsl_j/7t 

fnnp^pq-nil_ 

13 

pui£    np    f.  ii    uji/i*  n.h  n- 

[in//    Jp'Ji^ij.LT n. 
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Djarean: 

Cod.  750: 

VI,  25  p.  458,n 

^JhiTiiJi'iulruMj 

^JhiTnlipnukiiMj 

18 

ii  imirL.    'litn       ll 

II   IIIUJL-         ll 

19 

/fp[3-nL-[3-/rujifp. 

i£[tP-nL-[<llru/u 

459,5 

U    tl^'["i    iMin-iMippulrtMiq 

p     ifuipu     Im.                   i'imq          (Ja- 

zwischen  Raum   für   4 — 5 
Buchstaben. 

6 

*r 

k 

7 

oon  nt-fftp  l5i 

aaopnt-föpi^U 

10 

li III  Ul  11 

iTmuMqu 

13 

^\bvb  ,f''^'nu^ruf/ 

^\bvb"unt-u^ruti 

IG 

n  in  nt_/j  mq  t~nq 

iiuinI[ujqL-nq 

471,8 

Uit/W    **t  "'"*?- "*  *£ 

ujiMiinq-Uiifp 

9 

^juib-nu    ifiiuuipiJ' 

'y^iufunu    ihiumniT 

11 

pu/hg 

pu/b 

472,9 

umi-£ni-föt?hl; 

in  h-u^nt-PIrli  t~ 

473,8 

npu/l~u 

kpkm-g 

n 

iinptu 

"linquj 

14 

Jp    nn    iiiuI£ujl. 

t/p     UtMßfytMIL. 

16 

ii  tu    q-UJP  <*k~ui£^ 

tiui    Im.    i^uipÄhiui 

17 

[3-nförtqli 

&qftlf" 

474,9 

unpiu    ujijuu 

T  UUL 

li 

innnL.if 

nnnLjP 

Einzelne  der  Abweichungen  erklären  sich  als  blosse  ortho- 
graphische Eigentümlichkeiten  oder  rein  mechanische  Irrtümer, 
wie  z.  ß.  die  Auslassung  p.  456,  7,  bei  der  der  Schreiber  von 
einem  l*-  zum  andern  absprang.  In  der  Regel  kommt  man  aber 
mit  einer  solchen  Erklärung  nicht  aus,  und  es  zeigt  sich,  dass 
der  Codex  750  planmassig  korrigiert  worden  ist,  und  zwar  zu 
dem  Zwecke,  die  hauptsächlichsten  Syriasmen  aus  dem  Wege 
zu  schaffen.  Das  Werk  ist  allerdings  nur  halb  gethan  worden. 
Denn  auch  in  der  gereinigten  Gestalt  liegt  noch  lange  kein 
gutes  Armenisch  vor.  Aber  immerhin  sind  doch  viele  Anstösse 
beseitigt  worden.    Eine  Anzahl  von  Beispielen  mag  das  zeigen. 

Die  Ausgabe  liest  p.  453,8  l*-  ^ifühji  k^W  ^-  t  llh'CUMJ 
1*5»  \  B  (Cod.  750)  strich  das  zweite  L-,  das  überflüssig  erschien. 
Aber  der  Syrer  liest  JLcu>q\a>d  >2>l  Jooj  ^o.\>do,  was  A 
wörtlich    übersetzte,    indem    er    nur    nach    seiner    Gewohnheit 
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JOO)  «2ß.^JD  durch  zwei  Verba  wiedergab.  Dem  zweiten  L- 
entspricht  also  in  dem  Originale  ^>( .  Einige  Zeilen  darauf 
liest  Djarean  nach  A    -p    iftnipnfutruj^  Irh    ^ufu    MjjJJffiqujfu 

L.  WftJiuph-ujjü^  B  streicht  das  im  Armenischen  allerdings 
völlig  unerträgliche  ^ufu .  Der  Syrer  liest:  ^opiD  ^°>\~a>o? 
^qoxjqqdj  ^pa^Q-oJ}.  Jenes  unerträgliche  ^ufu  giebt  also 
genau  ^p  wieder ,  wie  sonst.  Wenn  es  p.  458, 3  bei  Djarean 
heisst  Ph  j\jcb-£niL  J^£nuJi-  b  4aj['UJU  *$ ,  so  entspricht  das 
genau  dem  syrischen  J^>>~^  >++dk*.l  Q*~;-J^>}.  B  hat  durch 
Streichung  des  9fi  den  Sinn  vollständig  verdorben.  Diese  Bei- 
spiele lassen  sich  so  leicht  vermehren,  dass  ich  darauf  ver- 
zichten kann,  diese  Liste  noch  fortzusetzen. 

Djarean  hat  daher  durchaus  recht  gehabt,  wenn  er  —  noch 
ohne  Kenntnis  des  syrischen  Originales  —  die  ältere  Hand- 
schrift bevorzugte  und  ihren  Text  wörtlich  zum  Abdruck  brachte. 
Denn  nur  dadurch  hat  er  es  uns  ermöglicht,  die  peinliche  Sorg- 
falt zu  beobachten,  die  der  armenische  Übersetzer  auf  eine  ge- 
naue Wiedergabe  des  syrischen  Originales  verwandt  hat. 

Von  andern  Handschriften  ist  nur  eine  noch  sicher  bekannt, 
die  Handschrift  Nr.  69  der  Wiener  Mechitharistenbibliothek. 
Sie  ist  1695  geschrieben,  und  zwar  von  demselben  Schreiber, 
wie  Venet.  750  —  wenn  nicht  das  Kolophon  besagen  soll,  dass 
beide  Hss.  aus  einem  von  dem  Priester  Karapet  herrührenden 
Originale  stammen.  Da  die  Wiener  Hs.  dieselben  Lücken  auf- 
weist, wie  die  beiden  Venediger,  so  ist  damit  bewiesen,  dass  sie 
auf  denselben  Archetypus  zurückgehen.  Vgl.  über  diese  Hand- 
schrift Dashian,  Katalog  d.  armen.  HSS.  in  der  Mechitharisten- 
Bibliothek  zu  Wien  (1895)  S.  36. 

Ob  sich  in  Eclschmiatzin  eine  Handschrift  der  Kirchen- 
geschichte befindet,  lässt  sich  aus  einer  Notiz  von  Brosset 
(Catalogue  de  la  Bibliotheque  d'Edchmiadzin ,  Petersburg  1840) 
nicht  erkennen;  er  führt  p.  79  als  Nr.  150  auf:  Histoire  de 
l'ancienne  eglise  par  Eusebe  dTUyrie.  In  der  Note  denkt 
Brosset  an  eine  Hs.  der  Chronik,  von  der  sich  in  der  That  das 
älteste  Exemplar  in  Edschmiatzin  befindet.  Aber  die  Katalog- 
notiz lässt  eher  auf  ein  Exemplar  der  Kirchengeschichte 
schliessen.  Da  mir  der  Katalog  von  Karinian  (Tiflis  1863) 
nicht  zugänglich  ist,  lässt  sich  hier  nichts  entscheiden. 
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Mehr  als  von  den  Handschriften  ist  für  die  Textkritik  der 
armenischen  Übersetzung  von  einer  systematischen  Erforschung 
derjenigen  Schriftsteller  zu  erwarten,  die  sie  benutzt  haben. 
Dafür  ist  bisher  noch  so  gut  wie  nichts  geschehen.  Djarean 
hat  ausdrücklich  darauf  verzichtet,  nach  dieser  Seite  hin  seine 
Arbeit  durchzuführen.  Ob  sich  später  jemand  finden  wird,  wie 
er  in  seinem  Vorworte  andeutete,  ist  sehr  fraglich.  Ich  be- 
schränke mich  hier  auf  zwei  Beispiele:  die  Vergleichung  der 
Überlieferung  des  Abgarbriefes  (Euseb.,  h.  e.  I,  13)  bei  Moses 
von  Khorene  (Gesch.  v.  Armenien  II,  31  f.),  sowie  des  Marty- 
riums des  Polykarp  (h.  e.  IV,  14)  in  dem  Martyrologium  (ed. 
Ven.  1874;  II,  p.  233—238).  Für  die  letztere  Vergleichung  liegt 
eine  dankenswerte  Arbeit  von  P.  Vetter  vor1). 

Die  Vergleichung  mit  Moses  von  Khorene  liefert  folgende 
Varianten : 


Eusebius  ed. 

Djarean: 

Moses,  hist.  Armen.  II,  31 

p.   61,4 

tu^pnua^pit 

tuvpi  Uta  Zfh 

5 

Irp  lt.tr  quiu.      tuj^fuuta^p 

t,  n iL.tr ci tu n     tuypiuip^p 

6 

Jtrp 

8 

uJiiui 
nppjru 

UIUJU 

lt.    ariJi.il 

iplitu^   li. 
urFJrL 

UUIJIIU 

om. 

9 

d}"t  j^ph-p 

L  £llillß£t 

11 

jLp^a^g 

t  trpl^aL.q    ui  u  mp 

12 

hlMMIM 

13 

npnJt    utifnj    palru 

npn.fi   pqtru    o-Hl.    uicfni 

14 

Lu 

ihl,u 

Iru    utn.  ^ptrq 

p.  62,  3 

uubJbk 

b3h 

uifinT 

pßl,    %aput 

4 

mir  u  utlip  a  Iru 

ui  Iru  uiu  fruit 

5 

ui  Iru iiili hatrli 

in  Iru  uiii  all 

1)  Über   die    armenische   Übersetzung    der    Kirchengeschichte    des 
Eusebius.    Theol.  Quartalschr.  63  (1881),  S.  250  ff. 
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Eusebius  ed. 

Djarean: 

Moses,  hist.  Armen.  II,  \ 

62,5 

ll,u 

om. 

6 

tufhup 

UMjhp 

8 

tpUJul, 

qiuju 

8.9 

•\hc,u3'uJ3 

-^iu dp.  tu p  diiu  i  a 

9 

^^1_   Jb 

v!b 

11 

liiliijL; 

np 

Jb  luli  IL  ut  u 

om.  (s.  letzte  Variante). 

npnj 

om. 

Irb  £Ünp£,IruqI; 

Einzelnes,  wie  die  zu  p.  61,5  notierte  Variante,  ist  wohl 
nur  Druckfehler  bei  Moses,  anderes  gleichgültige  Abweichungen, 
bei  denen  nicht  bestimmt  auszumachen  ist,  auf  welcher  Seite 
das  Recht  liegt;  so  wenn  Eus.  61,4  zu  w^fiitup^fi  „Welt"  die 
Demonstrativpartikel  u  zugefügt  wird,  mit  der  man  in  den 
späteren  Schriften  ebenso  verschwenderisch  umging,  wie  etwa 
im  Syrischen  mit  dem  status  emphaticus,  so  kann  man  das 
Ursprüngliche  ahnen.  Hier  wird  wohl  Moses  das  Ursprüngliche 
bewahrt  haben,  wie  er  anderseits  keinen  Glauben  verdient, 
wenn  er  p.  61,  s  statt  q±yu  liest  qujjuu.  Wieviel  gerade  in 
solchen  Dingen  durch  Abschreiber  gesündigt  sein  mag,  entzieht 
sich  jeder  Berechnung.  Zieht  man  alle  diese  Varianten  ab,  so 
bleibt  immerhin  noch  mancherlei  übrig,  dem  man  Gehör 
schenken  muss.  61,6  liest  Moses:  „es  ist  mir  zu  Ohren  ge- 
kommen", Eus.  dagegen:  „es  ist  uns  zu  Ohren  gekommen". 
Ersteres  wird  vom  Syrer  bestätigt:  *-^  ^äjl,  so  dass  die  Note 
von  Merx  zu  der  Stelle  hinfällig  ist.  Richtig  liest  Moses  61,  s 
„und  die  Aussätzigen"  statt  „die  Aussätzigen"  und  hilft  das 
sinnlose  n^p-tru,  das  wohl  nur  Druckfehler  von  Djarean  ist,  in 
upp-tru  verbessern,  wie  schon  Merx  z.  St.  vorschlug.  Der 
Infinitiv,  den  Moses  dagegen  statt  „du  reinigst"  bietet,  ist 
grammatisch  unhaltbar,  es  müsste  denn  der  Inf.  pass.  stehen. 
Aber  auch  der  Syrer  hat  die  2.  Person.  Richtig  wird  es 
auch  sein,  wenn  Moses  61,9  liest  „die  gequält  sind  durch  lang- 
wierige Krankheiten",  denn  das  entspricht  genau  dem  Syrer. 
Eus.  hat  „die  gequält  sind  auf  lange  Zeit  durch  Krankheiten". 
Mit  Recht  fehlt  bei  Moses  61, 12  vor  ^uhT  das  £-,  wie  wiederum 
der  Syrer  ausweist,    der  nur  0/  bietet.     Auch  61, 13  hat  Moses 
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ohne  Zweifel  das  Richtige  bewahrt.  Denn  seine  Wortstellung 
folgt  genau  dem  Syrischen:  Jo£^?  W  <>)V^?. 

Daneben  enthält  auch  Moses,  wie  nicht  zu  verkennen  ist, 
eine  Anzahl  von  Fehlern,  die  nur  zum  Teil  einer  mangelhaften 
Überlieferung  schuld  gegeben  werden  dürfen.  Wenn  61,  u 
Moses  gegen  Eus.  und  Syr.  (ich  schreibe)  „an  dich"  hinzufügt, 
so  ist  das  willkürlich,  wie  es  willkürlich  ist,  wenn  er  62, 11  das 
Verbum  „geben",  das  auch  durch  Syr.  gehalten  ist,  durch 
„schenken"  (xaQiaaG&ai)  ersetzt.  Ebenso  ist  es  absichtliche 
Änderung,  wenn  das  ungewöhnliche  tjhpuMUiui_  „erhöhen"  durch 
das  geläufigere  ^ludp-iunfuuji^  ersetzt  ist  (62,  s.  9)..  Diese  Eigen- 
mächtigkeiten beweisen  nur,  dass  Moses  seine  Urkunden  nicht 
absolut  zuverlässig  übernahm;  sie  beweisen  nicht,  dass  er  überall 
geändert  hat.  Aus  dem  oben  Ausgeführten  geht  vielmehr  her- 
vor, dass  der  von  Djarean  gedruckte  Text  in  der  That  in  recht 
vielen  Einzelheiten  entstellt  ist  und  dass  eine  systematische 
Ausnutzung  der  armenischen  Historiker,  die  Eusebius  benutzt 
haben,   wohl  mancherlei  brauchbares  Material  abwerfen  würde. 

Dasselbe  Resultat  ergiebt  eine  Vergleichung  des  Martyrium 
Polykarpi,  bei  dem  ich  mir  eine  vollständige  Variantenliste  er- 
sparen kann,  weil  sie  von  Vetter  a.  a.  0.  bereits  gegeben  ist. 
Es  genügt,  diejenigen  Varianten  zu  nennen,  durch  die  der 
Text  von  Djarean  verbessert  und  der  ursprüngliche  Text  wieder- 
hergestellt wird1). 


S.  263, 15  ist 

zu  lesen: 

fynjtfuij 

264,4 

£  statt  kc 

9 

jnjcL    fiuli    jtrpliujphrjuJL- 

10 

&_    i/r  ;  I/ufL,  1/    cy     uui 

265,  2 

IrpP^lruJl^    tj\j'l^r"nu   lf*-*'*uw£_ 

5 

[a-yli  ui  Jfau 

7 

Ir  1/1:1  fiu    ~2\ufli  uJip'l      uuhu 

iuuk  ohne  ßhiu 

8 

2(iuu uiilr tl'    u j>uu 

12 

llrin    ufiutli  a-uiü" 

266,2 

nnu    Jh iuL n-ui ti~    /^uiJfih    !t-    ip nj[<r 

13 

aj,   ^fo 

1)  Auch  die  Konjekturen  Djareans  zu  S.  265,  5.  261 
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S.  266, 11  ist  zu  lesen  :      h  (statt  l/ii) 

ä07,  3  pu/lifinL-v 

10  ^-jt_    jhui     lujunnfilf    [nil{ 
y^niipl£iu p  u^n  up    ifuiuli 

11  JJtuyljh 

12  «/k^.  statt  u/iiJu/itj 
268,  2  g/,  [,FPL. 

3  uiui^n   q""* 
ti  iiipw  uufli  l/li 

7  m*  [iuirp-^ltu       liUjUlIutlllz     (r) 

S  t.  ijns-^iit^ui/ip/i    linpui    iiiilLli in  -  //    u n n n un L-p rub 
lim  inj  ntli  in  -  n   pl'tf-    ao  p  n  t-fjd-niJi 

9  orn.  ä.  nach  4Ji"i}l' 

270,  3  om.  uMjiinglilL 

4  Ar  «p  «// /r  g// 

8  cf  ,w  ^  ^rhkyl'  (?) 

11  ££/#/    ^uiutfb 

12  p«/M> 

18  i iiciic[<ru    t£iiii 

271,  io  %,Y7«i  D^r/f^iff£-i 


,  in  i.  in  i 


'linuuj    [mlf 

14  u  mpiif!,pli    tili  tu    null,     ulinnui 
uiiujv    [ihJi 

15  ^P^h    n£_    uinllint.        *uth£li 
17                                                 A//i.<i//^#7i_7/p    ImpuM 

iL  I  6,  lt.  "Jjt_    mh-^ilt    uhiu       •iiniLi/ii:pf,ii'/i 

2  mpii[. piriu^    hfi'     (?) 

3  c  in  iiliin  nluihli 

4  I.  dii1i<_    iTiniuliljp 

6  put  in    uiißjli    np   m  ii  it'  u  Ij    nt_  nn    I.  int  u  puisn  u^mil/h 

pin  lim  il'p      Ii    Jtrpnn    luliinp    ini_it/li 

17  A_  um!,    n"l*uj 

ZiO)   1  utuL;     ijliuc 

2  om.  /'«-/#£ 

:>  /"/*    itii'ß^t    np    UUB   ifiplflrujq 

14  imil,    Jp*""    inlißpu^minnuli 

15  l'"'i    '""    muh 

16  Om.    njupu*fimipiii-[J/riuii 
lü  t.  p    pnx p  l.  lutili      p    \iup 
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3.  273,  is 

ist  zu  lesen: 

III  nl,-      ■j/lllj 

19 

umhI;    ipiw 

274,4 

php 

10 

kß-L    ^ppumnlikiiij    £ 

18 

pull    IIUJ 

276,1 

pull   <unpiu 

2 

plrL-lm-lrql^lj    alitu 

18 

^uJk%    (?) 

279,  i  f. 

Irn.    i/fiiu     p    üpP[i     npu^lru    unipip    l^pu   t/npuj 

2 

in  f  nlriu  a    ipiui 
Om.    jlnnnj 

IG 

7'  ""J"  jvü"  +Itu 

17 

p"*f-    liuhu    ifJpujnL-P-lruju 

Da  in  dem  Martyrologium  einzelne  Stücke  ausgelassen  sind, 
ist  die  vorliegende  Felllertabelle  der  Handschrift  nicht  voll- 
ständig. Aber  soviel  geht  schon  daraus  hervor,  dass  der  ge- 
druckte Text  der  Übersetzung  an  vielen  Stellen  der  Korrektur 
bedarf.  Damit  würde  zugleich  eine  grössere  Anzahl  der  von 
Merx  unter  dem  Texte  des  Syrers  notierten  Varianten  in  Weg- 
fall kommen,  die  jetzt  nur  einer  fehlerhaften  Überlieferung  ihr 
Dasein  verdanken.  Bestimmte  Fehlerquellen,  die  etwa  eine  plan- 
mässige  Redaktion  des  Armeniers  voraussetzen,  vermag  ich  nicht 
anzugeben.  Vieles  wird  wohl  nur  der  Sorglosigkeit  des  Ab- 
schreibers zur  Last  fallen.  Aber  in  einzelnen  Fällen  ist  doch 
auch  das  Streben,  Syriasmen  zu  beseitigen,  Anlass  zu  Änderungen 
geworden.  Am  auffallendsten  ist  die  häufige  Ersetzung  von 
ftufy  (=  ^i ,  de)  durch  Im-  (y.a'i) ;  was  dafür  als  Grund  anzunehmen 
ist,  bleibt  dunkel,  da  die  Überlieferung  sonst  ^«^  nicht  aus 
dem  Wege  zu  gehen  pflegt. 

IL  Darüber,  dass  die  armenische  Übersetzung  nicht  aus 
dem  Griechischen  geflossen  sein  kann,  belehrt  schon  eine  flüch- 
tige Vergleichung.  Dass  ein  semitisches  Idiom  die  Vorlage  ge- 
wesen sein  müsse,  hat  bereits  Djarean  richtig  erkannt.  Wo  die 
Quelle  zu  suchen  war,  konnte  nicht  unklar  sein :  nur  die  syrische 
Version  konnte  in  Betracht  kommen.  Dass  sich  so  allein,  von 
allem  andern  abgesehen,  die  geradezu  gräulichen  Transkrip- 
tionen griechischer  Eigennamen  erklären  Hessen,  musste  jedem 
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deutlich  sein,  der  einmal  mit  den  Verwüstungen  in  Berührung 
gekommen  ist,  die  sonst  syrische  Abschreiber  mit  den  im  syri- 
schen Gewände  allerdings  wunderlich  genug  aussehenden  grie- 
chischen und  lateinischen  Namen  angerichtet  haben.  A.  Merx 
hat  auf  dem  4.  Orientalistenkongresse  1879  den  Nachweis  ge- 
führt, dass  die  armenische  Version  aus  der  syrischen  geflossen 
sei1).  Da  die  Übersetzung  mit  einer  erstaunlichen  Treue  ge- 
macht ist,  so  ergiebt  sich  daraus  von  selbst,  welcher  Wert  ihr 
für  die  Kritik  der  syrischen  zukommt.  Für  die  Treue  zeugen 
folgende  Beispiele: 

Der  Armenier  bemüht  sich,  für  dasselbe  Wort  stets  den- 
selben Ausdruck  zu  gebrauchen,  wenn  es  irgend  möglich  ist. 
So  übersetzt  er  gewissenhaft  jedes  OO)  durch  ^tu ,  unbekümmert 
darum,  wie  sich  das  nun  im  Armenischen  ausnehmen  mochte. 
Er  leitet  die  Nachsätze  mit  Im-  ein,  weil  sie  im  Syrischen  mit 
o  eingeleitet  werden.  Und  in  der  Wiedergabe  der  syrischen 
Worte  verfahrt  er  so  gewissenhaft,  dass  sich  mit  einigem  Fleiss 
ein  syrisch-armenisches  Lexidion  herstellen  Hesse,  das  es  ermög- 
lichen würde,  die  syrische  Vorlage  aus  dem  armenischen  Wort- 
laute mit  einer  fast  mathemathisch  genauen  Sicherheit  zu  er- 
schliessen.  Dieses  sklavische  Festhalten  an  der  Vorlage  hat  es 
allerdings  verschuldet,  dass  in  einzelnen  Fällen  der  Armenier 
unverständlich  geworden  ist.  Vielleicht  sind  schon  die  Ab- 
schreiber mit  dem  Texte  nicht  überall  fertig  geworden  uiid 
haben  daher  wohl  häufiger  Fehler  begangen,  als  das  sonst  im 
allgemeinen  bei  der  Überlieferung  der  armenischen  Litteratur 
vorzukommen  pflegt.  Darauf  deuten  auch  die  oben  besprochenen 
Versuche  einer  durchgehenden  Recension  hin.  Aber  nicht  in 
allen  Fällen  wird  die  Abschreiber  die  Schuld  treffen.  Manches 
wird  dem  Übersetzer  selbst  zur  Last  zu  legen  sein.  Immerhin 
sind  solche  Fälle  ganz  ausserordentlich  selten  und  es  bleibt  bei 
dem  Urteile  von  Merx  (bei  Wright-McLean  p.  XIV),  dass  die 
Übersetzung  die  Vermutung  nahe  lege,  ein  des  Syrischen  kun- 


1)  Vgl.  A.  Merx,  De  Eusebianae  historiae  ecclesiasticae  versionibns 
Syriaca  et  Armeniaca  in  den  Atti  del  IV.  Congresso  Internazionale  degli 
Orientalisti.     Florenz  1880. 
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diger  Armenier  habe  sich  zu  dein  Werke  mit  syrischen,  des 
Armenischen  mächtigen  Gelehrten  verbunden1). 

Die  Sorgfalt,  mit  der  der  Übersetzer  seiner  Vorlage  ge- 
recht zu  werden  suchte,  zeigt  sich  in  der,  auch  sonst  nicht 
seltenen  Sitte,  ein  Wort  durch  zwei  synonyme  Ausdrücke 
wiederzugeben,  wenn  sich  der  Begriff  nicht  völlig  zu  decken 
schien.  Eine  Anzahl  von  Beispielen  hierfür,  sowie  von  Um- 
schreibungen von  Worten,  für  die  der  Übersetzer  keinen  den 
Begriff  erschöpfenden  Ausdruck  zur  Verfügung  hatte,  ist  von 
Merx  angeführt  worden  (p.  XIV  f.  bei  Wright-McLean),  sodass 
ich  diese  Liste  nicht  zu  vermehren  brauche. 

III.  Der  Wert  der  armenischen  Übersetzung  besteht  zu- 
nächst in  der  durch  sie  ermöglichten  Kontrolle  der  syrischen. 
Wie  hoch  man  nun  den  Wert  dieser  Version  einschätzt,  hängt 
von  verschiedenen  Faktoren  ab.  Für  die  Kritik  der  griechischen 
Überlieferung  wirft  sie  nicht  soviel  ab ,  als  man  das  wohl  er- 
wartete, solange  man  sie  nicht  kannte.  Bei  sehr  vielen  Les- 
arten ermöglicht  sie  überhaupt  keine  Entscheidung,  da  das 
semitische  Idiom  für  die  genaue  Übertragung  eines  griechischen 
Textes  an  sich  recht  ungeeignet  ist.  Glossen  und  Interpolationen 
kann  sie  allerdings  beseitigen  helfen,  auch  für  die  Aufhellung 
der  interessanten  Überlieferungsgeschichte  im  grossen  dienstbar 
gemacht  werden.  Darüber  hinaus  aber  lässt  sie  erkennen, 
welches  Verständnis  man  in  der  syrischen  Kirche  des  4.  Jahr- 
hunderts für  die  Kirchengeschichte  des  Euseb  besessen  hat.  Es 
ist  darum  immerhin  erwägenswert,  welchen  Nutzen  es  haben 
kann,  die  Stellen  aufzusuchen,  an  denen  die  Auffassung  von 
dem  Texte,  wie  wir  sie  bei  dem  Syrer  finden,  von  der  sonst 
herkömmlichen  abweicht.  Da  der  Syrer  dem  Originale  zeitlich 
noch  näher  zu  stehen  scheint  als  Rufin,  wird  man  ihm  minde- 
stens dieselbe  Bedeutung  wie  diesem  beimessen  dürfen.  Und 
man  hat  sich  in  dieser  Beurteilung  nicht  dadurch  abschrecken 
zu  lassen,  dass  die  Sprödigkeit  der  semitischen  Sprache  das  Ver- 
ständnis nicht  erleichtert  und  den,  der  der  Sprache  nicht  kundig 
ist,  leicht  zu  einer  geringeren  Wertung  veranlasst. 


1)  Diese  Vermutung  stützt  sich   auf  das  von  Moses   von  Khorene 
über  den  Ursprung  der  Übersetzung  Berichtete;  vgl.  u.  S.  XIX  u.  Anm.  1. 

Texte  u.  Untersuchungen.    N.  F.  VII,  3.  B 
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Da  der  Armenier  eine  treue  Afterübersetzung  ist,  gilt  von 
Buch  VI  und  VII  dasselbe,  was  von  dem  Syrer  im  allgemeinen 
gilt,  nur  mit  der  Einschränkung,  dass  der  Armenier  seinerseits 
dieselben  Schwierigkeiten  hatte,  das  Syrische  in  seine  anders 
gebaute  Sprache  zu  übertragen,  wie  sie  der  Syrer  dem  Grie- 
chischen gegenüber  empfinden  musste.  Diese  Bedeutung  wird 
dadurch  nicht  beeinträchtigt,  dass  der  Armenier  offenbar  kein 
Griechisch  verstand,  wie  seine  unglaublichen  Transkriptionen 
griechischer  Eigennamen  beweisen,  von  denen  kaum  ein  Drittel 
das  Richtige  getroffen  hat.  Da  die  Frage  nur  die  ist,  ob  er 
den  Syrer  treu  wiedergegeben  hat,  so  darf  man  ihm  grosses 
Vertrauen  entgegenbringen  und  das  Werk  als  gelungen  ansehen. 

IV.  Das  Alter  der  armenischen  Übersetzung  lässt  sich  nicht 
mehr  genau  ermitteln.  Die  ungefähre  Bestimmung  hängt  von 
der  Frage  nach  dem  Alter  und  der  Zuverlässigkeit  der  arme- 
nischen Geschichte  des  Moses  von  Khorene  ab.  Dort  heisst  es 
II,  10:  „Wir  wollen  damit  beginnen,  euch  aus  dem  fünften 
Buche  des  Chronographen  Africanus  zu  erzählen,  für  den 
Josephus  und  Hippolytus  und  andere  Griechen  Zeugnis  ablegen. 
Denn  er  hat  auch  vollständig  aus  den  Dokumenten  des  Archivs 
zu  Edessa  —  d.  i.  Urhai  —  übertragen,  was  er  von  unseren 
Königen  erzählte.  Diese  Schriften  waren  aus  den  Tempel- 
berichten von  Medsbin  (=  Nisibis)  und  Sinope  am  Pontus 
übertragen  worden.  Niemand  soll  das  ungläubig  aufnehmen, 
denn  wir  selbst  haben  jenes  Archiv  gesehen.  Und  als  Zeuge 
versichert  dies  euch  aus  der  Nähe  die  Kirchengeschichte  des 
Eusebius  von  Caesarea,  die  der  selige  Wardapet  Mastoz  in  die 
armenische  Sprache  übersetzen  liess.  Forsche  nach  in  Gela- 
khunikh  in  der  Provinz  Siunikh,  und  du  wirst  in  dem  ersten 
Buch,  im  13.  Kapitel,  finden,  dass  er  in  dem  Archiv  von 
Edessa  als  vorhanden  bezeugt  alle  Thaten  unserer  früheren 
Könige  bis  auf  Abgar  [und  nach  Abgar  bis  auf  Eruand],  was. 
wie  ich  glaube,  sich  jetzt  in  dieser  Stadt  aufbewahrt  findet". 
Der  Sinn  dieser  Sätze  ist  nicht  deutlich.  Die  Bemerkung  über 
das  Archiv  von  Edessa  und  seine  Ursprünge  kann  auf  einer 
edessenischen  Lokaltradition  beruhen,  die  Moses,  wenn  er 
wirklich,  wie  er  versichert,  an  Ort  und  Stelle  Studien  gemacht 
hat,  in  Edessa  selbst   gesammelt  haben   mag.     Die  Notiz    über 
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Geiakhunikh  bezieht  sich  offenbar  auf  ein  Exemplar  der  Über- 
setzung der  Kirchengeschichte  Eusebs,  das  sich  in  dieser  Stadt 
befand.  Ist  das  richtig,  so  darf  man  daraus  auf  die  Seltenheit 
dieser  Übersetzung  zur  Zeit  des  Moses  schliessen.  Im  folgenden 
ist  nun  offenbar  eine  Unordnung  im  Text,  die  wohl  auf  Inter- 
polation des  Textes  schliessen  lässt.  So  wie  die  Worte  jetzt 
dastehen,  sind  sie  verkehrt.  Allerdings  ist  bei  Euseb.  I,  13  die 
Rede  von  den  Königen  von  Edessa  und  Eusebius  versichert, 
dass  die  Urkunden  des  Archivs  von  Edessa  alles  enthielten 
„von  den  Früheren  bis  auf  Abgar"  (1, 13,  5  nach  der  armenischen 
Übersetzung  p.  60).  Was  bei  Moses  jetzt  darauf  folgt,  „und 
danach  von  Abgar  bis  Eruand",  ist  Interpolation.  Denn  die 
letzten,  jetzt  ziemlich  abrupt  dastehenden  Worte  sind  nur  eine 
Paraphrase  der  Worte  Eusebs.  Hier  heisst  es :  np  "fjJ-tT  ^wf^ 
äb-tT  tfinufüfc  uiiu^lruj^  fr  runju  ^ßutqusgfi  „was  meines  Er- 
achtens  sich  jetzt  noch  in  jener  Stadt  aufbewahrt  findet".  Das 
ist  aus  Euseb  entnommen,   wo  es  heisst:    ^«*  ^-  unpiu  dfäi^L. 

aiuiuon     cf-LUi/u/üiuffp     luiu^lrtui      tLuiufüfiU     ufüii.     }J  dies     findet 

sich  bis  auf  den  heutigen  Tag  dort  aufbewahrt".  Scheidet 
man  jene  Interpolation  aus,  deren  Eindringen  in  den  Text  leicht 
genug  zu  begreifen  ist,  so  bleibt  an  der  Darstellung  nichts, 
was  Bedenken  erregen  könnte.  Man  wird  daher  auch  der  Nach- 
richt, dass  die  Übersetzung  von  Mastoz  veranlasst  sei,  Glauben 
beimessen  dürfen.  Danach  wäre  also  auch  diese  Übersetzung 
der  Anregung  von  Mesrop  zu  verdanken,  der  auch  die  Bibel- 
übersetzung der  Armenier  hat  herstellen  lassen  (f  441).  An 
sich  wird  man  das  nicht  unwahrscheinlich  finden,  zumal  die 
Übersetzung  auf  den  syrischen  und  nicht  den  griechischen  Text 
basiert  ist1). 

Als  Entstehungszeit  würde  man  demnach  rund  das  Jahr  420 
annehmen  dürfen.  Die  Frage  nach  dem  Alter  und  der  Zu- 
verlässigkeit des  Geschieh ts werkes  des  Moses  wird  man  dabei 
ausser   Betracht   lassen   müssen.     Dass   hier   die   in  letzter  Zeit 


1)  Vgl.  auch  Moses,  Hist.  Arm.  III,  60,  wonach  Mesrop  und 
Isaak  d.  Gr.  Gelehrte  nach  Edessa  geschickt  haben,  um  dort  die  syri- 
schen Kirchenväter  zu  übersetzen,  und  dass  die  Gelehrten  in  der  That 
mit  den  übersetzten  syrischen  Vätern  zurückkehrten. 
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fast  allgemein  als  beweiskräftig  angesehenen  Ausführungen  von 
Carriere,  die  in  dem  Werke  eine  Fälschung  des  8.  Jahrhunderts 
erblicken,  nicht  ohne  weiteres  anzunehmen  sind,  hat  der  Auf- 
satz von  Conybeare  „The  date  of  Moses  of  Khorene"  (Byz. 
Zeitschr.  X  [1901],  489  ff.)  bewiesen.  Ehe  man  hier  entscheidet, 
wird  man  zudem  die  Frage  nach  Interpolationen  in  dem  Texte 
viel  ernstlicher  anfassen  müssen,  als  das  bisher  geschehen  ist. 
Aber  auch  ganz  abgesehen  von  dieser  Kontroverse  liegt  wirk- 
lich kein  zureichender  Grund  vor,  die  bestimmte  Nachricht  des 
Werkes,  mag  das  nun  von  Moses  von  Khorene  herrühren  oder 
nicht,  anzuzweifeln.  Denn  dass  der  Kompilator  diese  Nachricht, 
gegen  die  vom  sprachgeschichtlichen  Standpunkte  nichts  ein- 
zuwenden ist,  völlig  aus  der  Luft  gegriffen  haben  sollte,  müsste 
erst  bewiesen  werden.  Man  wird  daher  Merx  beistimmen 
dürfen,  der  die  Nachricht  für  glaubwürdig  hält  und  demnach 
das  Original,  nach  dem  es  übersetzt  worden  ist,  spätestens  um 
ca.  400  geschrieben  sein  lässt. 

Aus  dem  Alter  und  aus  der  Treue,  mit  der  sie  angefertigt 
ist,  ergiebt  sich  die  Bedeutung  der  Übersetzung. 


Sechstes  Buch  der  Geschichten  der  Kirche. 


1.  Erster  Abschnitt.    Über  die  Verfolgung,  die  in  den  Tagen  des  Severus 

stattfand. 

2.  Zweiter  (Abschnitt).    Über  den  Eifer  der  Liebe    des   Origenes,    der  in 

seiner  Tugend  lag. 

3.  Dritter  (Abschnitt).  Dass  Origenes,  während  er  ein  Kind  war,  die  Lehre 

des  Meisters  Christus  verkündete. 

4.  Vierter  (Abschnitt).   Welche  (Leute),  die  unter  den  Händen  des  Origenes 

lernten,  im  Martyrium  Zeugnis  ablegten. 

5.  Fünfter  (Abschnitt).    Von  Potimane. 

6.  Sechster  (Abschnitt).     Von  Klemens,  dem  Alexandriner. 

7.  Siebenter  (Abschnitt).     Von  Judas,  dem  Schriftsteller. 

8.  Achter  (Abschnitt).     Von  den  Dingen,    die  Origenes  aus  Tollkühnheit 

verübte. 

9.  Neunter  (Abschnitt).    Von   den  Wunderthaten,    die    durch  Arkeas  ge- 

schahen. 

10.  Zehnter  (Abschnitt).     Von  den  Bischöfen  von  Jerusalem. 

11.  Elfter  (Abschnitt).     Von  Alexander,  dem  Bischof. 

12.  Zwölfter  (Abschnitt).     Von  Serapion  und  den  Schriften,    die   von   ihm 

verfasst  sind. 

13.  Dreizehnter  (Abschnitt).     Von  den  Schriften,  die  Klementos  schrieb. 

14.  Vierzehnter  (Abschnitt).     Welche  Schriften  Klementos  erwähnt. 

15.  Fünfzehnter  (Abschnitt).     Von  Herakles. 

16.  Sechzehnter  (Abschnitt).     Welchen  Eifer  Origenes  betreffs  der  heiligen 

Schriften  hatte. 

17.  Siebzehnter  (Abschnitt).     Von  Simachos,    der  die  Schriften  übersetzte. 

18.  Achtzehnter  (Abschnitt).     Von  Ambrosios. 

19.  Neunzehnter  (Abschnitt).     Was  von  Origenes  erwähnt  wird. 

20.  Zwanzigster  (Abschnitt).     Welche  Schriften  waren  von  Gelehrten,    die 

zu  jener  Zeit  lebten. 

21.  Einundzwanzigster  (Abschnitt).    Wieviel  Bischöfe   bekannt   waren    zu 

jener  Zeit. 

22.  Zweiundzwanzigster  (Abschnitt).   Welche  Schriften  bekannt  waren  von 

Hipolitos. 

23.  Dreiundzwanzigster  (Abschnitt).     Von  dem  Eifer  des  Fleisses  des  Ori- 

genes, so  dass  er  gewürdigt  wurde,  Presbyter  in  der  Kirche  zu  werden. 
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24.  Vierundzwanzigster  (Abschnitt).     Wie    er  Auslegungen    schrieb  in  der 

Stadt  Alexandria. 

25.  Fünfundzwanzigster  (Abschnitt).     Wie  Origenes   die  Schriften  erwähnt, 

die  in  der  Kirche  angenommen  sind. 
2G.  Sechsundzwanzigster    (Abschnitt).     Das    Herakle    das    Bischofsamt    der 
Gemeinde  der  Alexandriner  erhielt. 

27.  Siebenundzwanzigster  (Abschnitt).  Wie  und  warum  die  Bischöfe  einander 

sahen1). 

28.  Achtundzwanzigster  (Abschnitt).   Von  der  Verfolgung,  die  in  den  Tagen 

des  Maximinos  stattfand. 

29.  Neunundzwanzigster  (Abschnitt).     Von  Fibianos,    wie   und    warum    er 

durch  Wunderzeichen  hervorragte,  dass  er  Bischof  in  der  Stadt  Rom 
wurde. 

30.  Dreissigster  (Abschnitt).     Wieviel  Schüler  Origenes  hatte. 

31.  Einunddreissigster  (Abschnitt).     Von  Frikanos. 

32.  Zweiunddreissigster  (Abschnitt).    Welche  Auslegungen  Origenes  schrieb 

in  Kesaria  der  Palästinenser. 

33.  Dreiunddreissigster  (Abschnitt).     Von  dem  Abfall  des  Bcrclelos  und  von 

Philippos. 

34.  Vierunddreissigster  (Abschnitt).     Von  Dtonysios,    der    das   Bischofsamt 

erlangte  nach  Herakles. 

35.  Fünfunddreissigster  (Abschnitt).     Welchen  Eifer  des  Fleisses  Origenes 

hatte. 

36.  Sechsunddreissigster  (Abschnitt).   Von  den  Sekten,  die  in  den  Gegenden 

der  Araber  waren. 

37.  Siebenunddreissigster  (Abschnitt^.     Von  der  Sekte  der  Helelesäer. 

38.  Achtunddreissigster  (Abschnitt).     Von  den  Zeiten  des  Dakios. 

39.  Neununddreissigster    (Abschnitt).     Von    den  Ereignissen,    die    sich    mit 

Dionysius  ereigneten. 

40.  Vierzigster    (Abschnitt).     Von   denen,    die    in    Alexandria    Märtyrer 

wurden. 

41.  Einundvierzigster  (Abschnitt).    Von  anderen  Dingen,  die  Dionysius  er- 

zählte. 

42.  Zweiund vierzigster  (Abschnitt).    Von  Xestos,  welcher  Art  er  war,  und 

von  seiner  Sekte. 

43.  Dreiundvierzigster    (Abschnitt).      Erzählung     des    Dionysius     und    von 

Serapion. 

44.  Vierundvierzigster  (Abschnitt).    Brief,  den  Dionysius  an  Nestos  schrieb. 

45.  Fünfund vierzigster  (Abschnitt).     Von  andern  Briefen  des  Dionysius. 


1)    In    der    Kapitelüberschrift    steht     ^u/it^hcli,    und    so    ist    statt 
^mj<Jnj£^tli    zu  lesen. 


Buch  VI. 

Erster  Abschnitt:*)    Über   die   Verfolgung,    die   in   den 
Tagen  des  Severos  stattfand. 

1  Als  aber  Severus  eine  Verfolgung  über  die  Kirchen  hervor- 
rief und  anstiftete,  gab  es  bewunderungswürdige  Zeugnisse  der 
Kämpfer  für  die  Religion,  die  an  allen  Orten  stattfanden,  aber 
besonders  in  Alexandria  und  unter  den  Ägyptern  und  unter 
allen  Asiaten;  und  sie  liessen  sie  dorthin  wegführen,  wie  in  ein 
grosses  und  bewunderungswürdiges  Stadium  von  Gotteskämpfern, 
und  durch  geduldiges  Ertragen  von  allerlei  Qualen,  durch  Tod 
auf  mancherlei  Art  empfingen  sie  von  Gott  den  Kranz.  Unter 
ihnen  war  aber  [von  diesen *)]  auch  Lewondes 2) ,  von  dem  es 
heisst,  .dass  er  der  Vater  des  Origenes3)  war,  und  er  wurde  ent- 
hauptet bei  dem  Martyrium  und  er  hinterliess  seinen  Sohn  als 
(kleines)  Kind.  Aber  warum  oder  wie  die  Gedanken  der  Men- 
schen zu  jener  Zeit  von  ihm  in  Betracht  der  Worte  Gottes  waren, 
das  kurz  zu  sagen  ist  an  der  Zeit.  Denn  er  ist  bei  vielen  hoch- 
2, 1  berühmt.  Aber  das  Leben  jenes  Mannes  ist  (zu)  vielgestaltig, 
(als)  dass  man  durch  Schrift  von  ihm  hören  könnte,  und  die 
Erzählung[en]4)  von  ihm  bedürfte[n]  einer  besonderen  Schrift. 
Aber  wir  wollen  jetzt  kurz  in  kurzem  Abriss  das  Viele  durch 
Weniges  aussprechen,  wie  es  unserer  Ordnung  hinsichtlich  seiner 
angemessen  ist,  aus  Briefen5)  und  aus  Geschichten6),  die  wir  bei 


*)  Wörtlich  „Gegenstand."  1)  Die  Worte  sind   als  Dublette  zu 

streichen,  ev  olq  öe  ist  doppelt  übersetzt  worden.  2)  Aecovlör]Q;  der  Über- 
setzer verlas  die  syrische  Transcription  des  Namens.  3)  Der  Text  hat 
Irinines,  wie  auch  nachher  constant.  Das  erste  I  ist  armenischer  Schreib- 
fehler. Unten,  c.  8,  5  f.  u.  ö.  heisst  er  Orogenes.  4)  Lies  „Erzählung"; 
der  Arm.  las  i^j.**  statt  j-^j-A..  5)  Im  Text  steht  fälschlich  Singular. 
6)  Auch  hier  ist  möglicherweise  |&  *\*-Z  zu  |£  »S l.Z  verlesen,  und  Sin- 
gular das  ursprüngliche. 
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uns  haben,  die  bis  auf  unsere  Zeit  erhalten  sind  von  seinen  Be- 
kannten. 

Zweiter  (Abschnitt):    Über  den  freudigen  Eifer  des  Ori- 
genes, der  in  seiner  Jugend  war. 

2, 2  Origenes  aber,  wie  auch  mir  scheint,  ist  wert  des  Gedan- 
kens an  seine  Jugend.  Aber  es  war  das  zehnte  Jahr  des  Severos 
und  es  war  Konimandant  und  Oberst  über  die  Alexandriner  und 
über  alle  Ägypter  Letos.  Aber  über  die  dortigen  Kirchen  war 
ihnen  jüngst  zum  Bischof  bestellt  worlen  nach  Julianos  Demetr 

3  (Demetrius).  Aber  zur  Zeit,  als  das  Feuer  der  Plage  der 
Verfolgung  sehr  entbrannte  und  Viele  die  Kränze  des  Martyriums 
erlangten,  entflammte  ebenso  die  Liebe  zum  Martyrium  das  Herz 
und  die  Gedanken  des  Origenes.  Als  er  selbst  noch  ein  kleines 
Kind  war,  stürzte  er  sich  auf  die  Leiden  und  mit  grossem  Eifer 
warf  er  sich  entgegen  und  trat  ein  in  den  Kampf  von  ganzem 
Herzen  und  mit  allen  Gedankeu.    Und  er  war  schon  nicht  mehr 

4  weit  davon  entfernt,  sein  Leben  in  dieser  Welt  zu  beschliessen. 
wenn  ihn  nicht  die  himmlische  Fürsorge J)  Gottes  behindert  hätte 
zum  Segen  für  Viele;   durch   die  Hände    seiner  Mutter   hielt   er 

5  seine  Absichten  zurück.  Aber  zuerst  bat  ihn  seine  Mutter 
mit  Schmeichelworten,  dass  er  die  Mutterliebe,  die  sie  gegen  ihn 
hegte,  schonen  solle.  Aber  als  die  Mutter  sah,  dass  er  beharrlich 
blieb,  und  seine  Gedanken  sich  nicht  ändern  Hessen,  als  er  wahr- 
nahm, dass  man  den  Vater  ergriff  und  im  Gefängnis  bewahrte. 
da  stürzte  er  sich  gänzlich  auf  das  Zeugnis  des  Martyriums,  bis 
die  Mutter  seine   ganze  Kleidung   verbarg  und  ihn    mit   Gewalt 

6  im  Hause  festhielt.  Er  aber,  als  er  nichts  anderes  thun 
konnte  und  da  sich  sein  Herz  mehr  als  (es)  seiner  Jugend  (ent- 
sprach) ereiferte,  da  er  nicht  vermochte  zu  ruhen,  schrieb  er 
einen  Brief  und  Hess  ihn  dem  Vater  übergeben,  um  ihn  zu 
ermuntern,  eifrig  zu  sein  zum  Zeugnis  des  Martyriums.  Und 
durch  solche  Worte  erfreute  er  (ihn)  und  überredete  ihn  durch 
den  Brief:  Stehe  fest,  sagte  er,  und  rette  deine  Seele;  und  unsert- 
wegen mache  dir  keine  Sorgen.  Dies  ist  das  erste  Beispiel  der 
Erleuchtung  der  Jugend  des  Origenes,  der  in  der  Furcht  unseres 
Herrn  war,  das  wir  aufgezeichnet  haben. 


1)  Statt    i/inLß-nj'l!    lies    i/rnjf^i 


Eusebius,  Kirchengeschiclite  Buch  VI,  2,  1—13.  3 

Dritter  (Abschnitt):  Dass,  während  Origenes  (noch)  ein 
Kind  war,  er  die  Lehre  des  Meisters  Christus  verkündete. 

2,7  Auch  wegen  des  Wortes  der  Gläubigen  dachte  er,  Ori- 
genes, mit  grossen  eifrigen  Fleiss  nach,  denn  von  seiner  Jugend 
an  war  er  in  den  heiligen  Schriften  Gottes  gelehrt  und  durch 
sie  hatte  er  sich  selbst  gebildet.  Denn  nicht  wenig  hatte  er  in 
ihnen  gearbeitet.  Sein  Vater  aber  sorgte  zugeich  mit  Unterricht 
und  weltlicher  Weisheit   auch   hierin   eifrig  für  ihn,    und  bevor 

8  er  in  der  griechischen  Wissenschaft  unterrichtet  wurde1), 
Hess  er  ihn  zur  Wissenschaft  der  Schriften  Gottes  vorschreiten 
und  Tag  für  Tag  verlangte  er  von  ihm  das  Doppelte  der  Lehre 

9  Gottes.  Aber  nicht  ohne  seinen,  des  Kindes,  Willen  ge- 
schah dies,  sondern  mit  allen  seinen  Gedanken  arbeitete  es  daran. 
So  sehr  mühte  er  sich  ab,  dass  ihm  die  einfache  Lektüre  der 
heiligen  Schriften  nicht  mehr  genügte,  sondern  dass  er  nach  der 
tieferen  Weisheit  forschte,  die  in  ihnen  verborgen  war.  Denn 
eine  grosse  Mühe  und  viele  Sorgen  verursachte  er  seinem  Vater, 
(indem)  er  ihn  fragte,  was  die  Schriften  mit  diesem  (oder  jenem) 

10  Worte  zeigen  und  offenbaren  wollen.2)  Seinem  Vater  aber 
schien  es  gut,  ihn  offen  zu  tadeln,  und  er  belehrte  ihn,  dass  er 
nicht  über  Dinge  nachdenken  solle,  die  über  sein  Alter  hinaus- 
lägen, oder  etwas,  was  über  seinen  Verstand  gehe.  Aber  er  selbst 
für  sich  freute  sich  und  war  sehr  fröhlich  und  dankte  Gott,  dem 
Geber  aller  Güte,  dass  er  ihn  gewürdigt  habe,  Vater  eines  solchen 

11  Kindes  zu  sein.  Oftmals  aber  trat  er  hin  und  stand  über 
das  Kind  (gebeugt),  wann  es  schlief  und  wie  man  sagt,  entblösste 
er  seine  Brust,  wie  wenn  der  Geist  Gottes  dort  wohnte,  und 
küsste  sie  mit  ehrfürchtiger  Liebe.     Dies  und  dem  ähnliches  er- 

12  zählt  man  von  ihm,  als  Origenes  ein  Kind  war.  Als  aber 
sein  Vater  durch  das  Zeugnis  des  Martyriums  gestorben  war, 
blieb  er  bei  seiner  Mutter  und  seinen  kleinen  Brüdern  —  er 
hatte  nämlich  an  Zahl  sechs  —  während  für  ihn  noch  nicht  der 

13  Kreis  von  18  Jahren  erfüllt  war.  Da  aber  das  Vermögen 
des  Vaters  genommen  und  confisciert  worden  war,  so  blieb  ihm 
nur  sehr  wenig  von  dem,  was  zu  diesem  Leben  nothwendig  ist. 
ebenso  wie  seiner  Familie.     Aber  er  wurde  der  Fürsorge  Gottes 


1)  Statt    {unuiinni.    lies    [unmuimL,        2)  Lies    [juii/pii      a_hn  u. 

1* 
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gewürdigt  und  er  wurde  aufgenommen  und  fand  Ruhe  bei  einem 
reichen  und  angesehenen  Weibe,  die  einen  bekannten  Mann  hatte, 
der  Polos  (Paulus)  hiess,  und  er  war  einer  von  den  Häretikern, 
die  in  der  Stadt  Alexandria  (waren)  und  von  Geschlecht  ein 
Antiochener.     Die  Frau   aber  machte  ihn    zu  ihrem   Sohne  und 

14  liebte  ihn  sehr.  Aber  obgleich  Origenes  mit  diesem  Manne 
notgedrungen  zusammenwohnte,  zeigte  er  dennoch  wirklich  den 
Beweis  der  Wahrheit  seines  Glaubens,  als  sich  viele  Ver- 
sammlungen im  Hause  des  Paulus  versammelten;  denn  Paulus 
meinte  offenbar,  dass  er  durch  sein  Wort  erleuchte.  Aber  nicht 
ein  einziger  von  jenen  Häretikern  und  von  den  Unsern  wurde 
dort  geehrt,  ausser  Origenes  selbst,  und  niemals  wagte  es  einer 
mit  ihm  zu  beten,  denn  in  seiner  Jugend  bewahrte  er  das  Gesetz 
der  Kirche   und  verwarf   die  Schule ')    der  Häresien,    wie    einer 

15  durch  sein  Wort  sagte  und  bezeugte.  Da  er  aber  von 
seinem  Vater  unterrichtet  war  in  der  Weisheit  der  Griechen, 
und  er  sich  nach  dem  Tode  des  Vaters  mit  ganzer  Seele  und 
allen  seinen  Gedanken  der  Unterweisung  der  Worte  hingab,  und 
er  in  der  Lehre  der  Grammatiker  wenig  bewandert  war,  so  gab 
er  sich  kurze  Zeit,  nachdem  sein  Vater  gestorben  war,  diesen 
Dingen2)  hin,  und  (=  so  dass)  in  jenem  Alter3)  hatte  er  vieles 
Notwendige  im  Überfluss. 

3,  i  Zur  Zeit,  als  er  sich  beständig  mit  der  Lehre  beschäftigte, 
wie  er  selbst  in  eigenhändigen  Schriften  erzählte,  und  Niemand 
in  der  Stadt  Alexandria  bereit  war,  zu  unterweisen  und  zu  lehrerj. 
weil  ein  jeder  vor  der  drohenden  Verfolgung  geflohen  war,  da 
kamen  manche  von  den  Götzendienern  zu  ihm,  um  von  ihm  das 

2  Wort  Gottes  zu  hören.  Und  er  erklärt,  dass  der  erste  von 
ihnen  Plutarchos  war,  der  sich  durch  gute  Thaten  auszeichnete 
und  der  durch  ein  Martyrium,  und  zwar  ein  göttliches,  vollendet 
wurde.  Und  zweitens  Herakles,  sein  Bruder,  der  auch  bei  ihm 
ein  Beispiel  (guter)  Werke  in  der  Tugend  der  Enthaltsamkeit 
gab,  und   danach   Bischof  wurde    der    Kirche    der   Alexandriner 

3  nach  Demetrios.  Origenes  selbst  aber  war  18  Jahre  alt 
zu  der  Zeit,  als   er  in   der  Lehrthätigkeit   der  Schule  stand.     In 


1)  Vielleicht  Plural   zu  lesen   quinu/iiri  i/li.         2)  Lies  jfipu    mji/ 
statt    jfinujuiju.         3)  Oder:    ..in  jener  Zeit." 
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jener  Zeit  wurde  er  aber  noch  grösser  gefunden  bei  jenen  Ver- 
folgungen, die  Akelos  (Akylas),  der  Herrscher  über  die  Alexan- 
driner veranstaltete,  da  er  ganz  besonders  bei  allen  Glaubensver- 
wandten einen  grossen  Namen l)  erwarb2)  durch  die  Gesinnungen 
die  er  zeigte,  und  (dass)  er  alle  heiligen  Zeugen  aufnahm,  die  er 

4  kannte  und  die  er  nicht  kannte.  Denn  nicht  allein,  solange 
als  sie  im  Gefängnis  waren,  besuchte  er  sie,  oder  bis  zum  Ur- 
teilsspruch ihrer  Untersuchung,  sondern  auch  nachher,  während 
sie  zum  Sterben  gingen,  ging  er  verbunden  mit  den  heiligen 
Zeugen,  und  mit  grosser  Kühnheit  ging  er  umher,  und  er  begab 
sich  selbst3)  in  Leiden  und  Qualen.  Und  er  kam  mutig,  um 
unter  Küssen  den  Zeugen  Lebewohl  zu  sagen.  Und  so  oft  er- 
zürnten sich  über  ihn  die  Mengen  der  Heiden,  die  rings  umher 
standen,  dass  er  nahe  daran  war,  durch  sie  zu  sterben,  wenn  ihm 
nicht  durch  die  rechte  Hand  Gottes  Hülfe  zu  teil  geworden  und 

5  er  von  ihnen  befreit  worden  wäre.  Aber  die  himmlische 
Gnade  Gottes  behütete  ihn  wiederum,  damals,  als  sie  ihn  mit 
List  zu  fangen  suchten  wegen  seiner  Gesinnung  und  wegen  der 
Kühnheit,  die  er  bei  der  (Verkündigung)  des  Wortes  Christi 
bewies.  Aber  ein  solcher  Kampf  war4)  seinetwegen  von  Seiten 
der  Ungläubigen,  dass  sie  sich  seinetwegen  sehr  abmühten 
und  dass  sie  Soldaten  zu  Wächtern  um  das  Haus  bestellten,  in 
dem  er  wohnte,  wegen  der  Versammlung,  die  sich  bei  ihm  ver- 

6  sammelte,  um  die  heilige  Lehre  zu  lernen.  Und  so  heftig 
entbrannte  über  ihn  täglich  die  Verfolgung,  dass  ihm  die  ganze 
Stadt  nicht  (mehr)  ausreichend  war;  denn  er  floh  von  einem 
Haus  zum  andern;  denn  von  allen  Orten  wurde  er  vertrieben 
wegen  jener  Versammlung,  die  durch  ihn5)  zur  Unterweisung 
in  der  Gottesfurcht  herbeikam,  und  da  auch  seine  Thaten  wunder- 
bar waren  durch  die  Bemühungen  um  die  vollkommene  Weisheit. 

7  Und  nach  seinen  Worten  waren  seine  Thaten  und  ent- 
sprechend seinen  Thaten  war6)    die  Unterweisung  seiner  Beleh- 

1)  Wörtlich:  „einen  Namen  des  Namens"  =  j-^-^?   l^o-^  2)  Lies 

uuiuftmiin  statt  nuinuiliiinn.  3)  So  wörtlich;  d.  h.  „er  setzte  sich 
aus".  4)  Statt  uimmfrnmqLfI~-n  „er  kämpfte"  ist  zu  lesen  u.[uiinhnui  c^lT 
l^n.        5.  Wörtlich;  „durch  seine  Hand"  =  r±z>.  6)    Lies     l^n     statt 
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rung.  Und  darum  kam  ihm  noch  mehr  zu  Hülfe  die  Macht 
s  Gottes.  Und  viele  wurden  ihm  auch  ähnlich.  Aber  als  er 
sah.  dass  zu  ihm  viele  Schüler  kamen,  um  von  ihm  zu  lernen, 
;von  dem  Hebräer  Demetrius,  dem  Bischof  und  der  Kirche,  die 
sich  dort  befand l),]  da  erwog  er,  dass  die  Lehre  der  Grammatiker 
nicht  übereinstimmt  mit  der  Unterweisung  in  der  Lehre  Gottes; 
sofort  trennte  und  sonderte  er  sich  ab  von  ihnen.  Denn  er 
meinte,  dass  jene  Unterweisung  in   der  Lehre   der  Grammatiker 

9  nutzlos  und  der  heiligen  Lehre  feindlich  sei.  Und  mit 
würdigen  Erwägungen'2),  wie  dass  er  nicht  bedürfte,  zu  einem 
Anderen  Zuflucht  zu  nehmen,  gab  er  alle  Schriften  von  Älteren, 
die  er  besass,  und  die  er  mit  grossem  Eifer  und  Fleiss  gesammelt 
hatte,  irgend  jemand,  der  sie  dafür  kaufte,  dass  er  ihm  täglich 
4  Obolen  gab,  und  damit  begnügte  er  sich.  Und  viele  Jahre 
verweilte  er  bei  dieser  Art  der  Wissenschaft  und  beschnitt  alle 
Lust  der  Jugend,  warf  sie  von  sich  und  arbeitete  jeden  Tag  mit 
grosser  Arbeit,  und  viele  Zeit  der  Nacht  beschäftigte  er  sich  mit 
der  Lektüre  der  Schrift  Gottes  und  bewahrte  sich  in  einem  Leben 
der  Weisheit,  besonders  in  der  Übung  der  Enthaltsamkeit.  Und 
die  Zeit,  die  er  schlief,  war  ihm  nach  (bestimmtem)  Mass  einge- 
teilt; in  einem  Bette  schlief  er  überhaupt  nicht,  sondern  auf  der 

10  Erde.  Und  mehr  als  irgend  einer  erwog  und  bedachte  er 
das  Evangelium  unseres  Erlösers,  dass  es  wert  sei,  zu  halten, 
was  es  lehre,  dass  wir  nicht  zwei  Rocke  erwerben  und  dass  wir 
keine  Schuhe  an  die  Füsse  anziehen  dürfen  und  dass  wir  uns 
n  nicht  mit  den  Sorgen  dieser  Welt  abgeben  sollen.  Aber 
mit  allen  seinen  Gedanken  schritt  er  vor,  und  Kälte  und  Blosse 
hielt  er  aus  und  er  wandelte  in  Bedürfnislosigkeit,  die  er  sich 
erworben    hatte,    und    setzte   alle  Leute   und    (selbst)    seine   An- 


1)  Der  Text  ist  hier  völlig  corrupt;  fi  ^ph^iuuimihih;  mag  auf 
eine  Verderbnis  oder  auf  ein  Verlesen  des  syrischen  Textes  zurückgehen. 
Jedenfalls  ist  auch  ll  nach    hu^ul^nu^nuji    (lies    l ~  iLihuhnuinul^)   zu 

streichen.  Aber  damit  ist  der  Satz  immer  noch  nicht  brauchbar.  Selbst 
wenn  man  annehmen  dürfte,  dass  lrn^  vom  Syrer  für  Siatoiß))  ge- 
hraucht und  dieses  von  dem  Armenier  zu  1—j-^  verlesen  worden  sei, 
wäre  der  Satz  noch  nicht  in  Ordnung.  Da  keine  genügenden  Hand- 
haben für  eine  Änderung  vorliegen,  verzichte  ich  nuf  Besserungsvor- 
sehläge.        2)  Der  Armenier  las   UlL-j.-    statt    U^j±. 
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gehörigen  in  Verwunderung.  Aber  viele  von  den  Leuten  wollten 
teilnehmen  an  den  Arbeiten,  die  er  that  zur  Belehrung  in  dem 
Gottesdienst,  durch  ihre  geringe  Habe  und  ihren  Besitz;  aber  er 
Hess  sich  ganz  und  gar  nicht  abbringen  von  der  Enthaltsamkeit 

12  seiner  Geduld1).  Aber  es  heisst  von  ihm,  dass  er  viele  Jahre 
auf  der  Erde  barfuss  ging,  da  er  gar  nichts  anzog2).  Er  enthielt 
sich  auch  des  Genusses  von  Wein  und  anderen  Dingen,  die  nicht 
zu  den  notwendigen  Nahrungsmitteln  gehören,  viele  Jahre  lang, 

13  so  dass  er  nahe  daran  war,  seinen  Magen  zu  ruinieren.  Da 
er  durch  ein  solches  der  Weisheit  entsprechende  Leben  denen 
ein  Vorbild  wurde,  die  es  sahen,  trachteten  viele  danach,  ihm 
ähnlich  zu  werden  von  seinen  Schülern  und  von  den  ungläubigen 
Heiden  und  von  denen,  die  in  der  Weisheit  der  Philosophie 
lebten.  Und  hervorragende  Männer  leitete  er  zur  Schule  seiner 
Unterweisung;  denn  diejenigen,  die  durch  seine  Vermittlung  im 
Glauben  das  Wort  Gottes  empfangen  hatten,  waren  bewunderungs- 
würdig und  staunenswert  in  jener  Zeit  der  Verfolgung,  und  viele 
von  ihnen  wurden  ergriffen  und  wurden  zum  Zeugnis  des  Mar- 
tyriums vollendet. 

Vierter  (Abschnitt).  Welche  Leute  unter  der  Leitung 
des  Origenes  Schüler  waren  und  im  Martyrium  Zeugnis 

ablegten. 

1  Der  erste  von  ihnen  (war)  Plutarchos,  von  dem  wir  etwas 
früher  gesprochen  haben.  Zur  Zeit  als  er  hingeführt  zum  Sterben 
ging,  verweilte  auch  Origenes  bei  ihm,  bis  er  im  Martyrium 
vollendet  wurde.  Und  er  wTar  dem  Tode  nahe  durch  seine  Lands- 
leute, als  ob  er  schuld  sei  an  dessen  Tode.  Aber  der  Wille 
•2  Gottes  behütete  ihn  zu  jener  Zeit.  Nach  Plutarchos  aber 
erschien  als  der  zweite  Zeuge  von  den  Schülern  des  Origenes 
Seranos,  der  durch  Feuer  den  Beweis  des  Glaubens  lieferte,  den 
3  er  besass.  Und  aus  seiner  Schule  wurde  als  dritter3)  ein 
Zeuge  Heraklides,  der  zu  jener  Zeit  (noch)  Katechumene  war, 
und  nach  diesem  als  vierter  Heron ,  der  jüngst  erst  getauft 
worden   war.     Diese   beiden    wurden    geköpft.     Und   mit    diesen 


1)  =  seiner    geduldigen    Enthaltsamkeit.  2)    Zu    ina.uhil^n     ist 

Rl  °ltlhu    »Schuhe"  zu  ergänzen;  vielleicht  ist  das  Wort  ausgefallen. 
3)  Die  Handschrift  bietet  „zweiter",  was  bereits  der  Herausgeber  korrigierte. 
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wurde  wiederum  auch  aus  dieser  seiner  Schule  fünftens  als 
gläubiger  Anhänger  der  Religion  verkündet  ein  anderer  Seranos, 
der  nach  vielen  Qualen  und  Martern,  die  er  erlitt,  geköpft  wurde. 
Von  den  Frauen  aber  nahm  Herais,  als  sie  noch  Katechumenin 
zur  Taufe1)  war,  wie  auch  Origenes  an  einer  Stelle  sagt,  durch 
Feuer  das  Martyrium  auf  sich  und  ging  aus  dieser  Welt. 

Fünfter  (Abschnitt).   Über  Potimene2). 

1  Zu  eben  diesen,  die  wir  aufgezählt  haben,  mag  gerechnet 
werden  als  siebenter  Basilides,  der  Potimenanos  wegführte,  die 
bis  zum  jetzigen  Augenblicke  gelobt  und  verherrlicht  wird  bei 
vielen  Landsleuten;  nachdem  sie  viele  Kämpfe  geführt  hatte 
gegen  diejenigen,  die  nach  ihrer  Heiligkeit  und  Jungfräulichkeit 
begehrten,  durch  die  sie  verherrlicht  war.  Denn  mit  der  Heilig- 
keit ihrer  Seele  und  durch  die  Schönheit  der  Lieblichkeit  ihrer 
Seele  blühte  sie  fleckenlos.  Und  als  sie  viele  Leiden  in  ihrer 
Seele  ertragen  hatte,  endete  sie  nach  vielen  und  grausamen  und 
furchtbaren  Martern   samt   ihrer  Mutter  Markella    durch  Feuer. 

2  Aber  man  sagt  von  jenem  Richter  —  sein  Name  war  Akelas 
(Akylas)  —  als  er  grausame  "Wunden  und  viele  Schläge  ihrem 
ganzen  Körper  zugefügt  hatte,  dass  er  ihr  nachher  drohte,  sie  in 
ein  Bordell  zu  thun,  um  ihren  Leib  zu  vergewaltigen.  Sie  aber 
schwankte  eine  kleine  Weile,  als  sie  sie  fragten,  was  sie  (thun) 
wolle.  Sie  aber  antwortete  ihnen  mit  solchen  "Worten,  so  dass 
sie  in  ihrem  Sinne  meinten,  dass  sie  ein  verwegenes  Wort  gegen 

3  sie  geredet  habe.  Und  zugleich  mit  ihrem  Worte  empfing 
sie  ihr  Todesurteil.  Basilides  aber,  von  dem  wir  (schon)  gesprochen 
haben,  war  einer  von  den  Soldaten  die  die  Gefangene  zum  Tode 
führten.  Als  aber  die  Menge3)  des  Volkes  sie  misshandeln  wollte 
und  sie  mit  gemeinen  "Worten  beschimpfte,  hinderte  er  sie  daran 
und  jagte  ihre  Beleidiger  weg  und  zeigte  und  offenbarte  ihr  gegen- 
über seine  grosse  Barmherzigkeit.  Sie  aber  war  gegen  ihn  sehr 
dankbar,  indem  sie,  als  sie  hinwegging,  ihren  Herrn  seinetwegen 


1)  Lies  fiul|  Iflifip  statt  fiulj  li  Ifl'fip  2)  Potaniiaena;  der 
Name  ist  von  dem  Armenier  verschieden  entstellt  worden,  da  er  |JJ  «Nn^'a^ 
wohl  schon  verschrieben  zu  j.JJ.iaa.i^c-2  vorfand.  3)  Im  Text  Plural,  als 
■wörtliche  Obersetzung  von  i.ILoi>c^  „Menge". 
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bat;  und  nicht  verweigerte  er  die  Belohnung  für  das,  was  er  an 

4  ihr  gethan  hatte.  Als  sie  dies  mit  allem  Mut  gesagt  hatte, 
wurde  sie  wunderbar  stark  und  hielt  mit  Eifer1)  das  Pech  aus, 
das  nach  und  nach  über  ihren  ganzen  Körper  (kam)  von  den 
Füssen  bis    zum   Kopf.     Jene  bewundernswerte  Jungfrau   siegte 

5  auf  diese  Art  in  ihrem  Kampfe,  aber  ohne  zu  zögern.  Aber 
bald  darauf  folgte  Basilides,  von  dem  wir  gesprochen  haben;  man 
forderte  einen  Fahneneid  von  denjenigen,  die  mit  ihm  dienten. 
Er  aber  sprach:  es  giebt  überhaupt  keinen  Fürsten,  dem  man 
schwören  darf,  ausser  Christus.  Und  dies  bekannte  er  offenkundig. 
Da  beschlossen  sie,  sich  über  ihn  lustig  zu  machen.  Als  er  aber 
darauf  beharrte  und  es  versicherte,  führten  sie  ihn  zum  Richter. 
Und    er    ging   hin   und  trat  vor  ihn  zum  Bekenntnis.     Und   er 

6  wurde  hierauf  zu  qualvollen  Martern  bestimmt.  Die  Brüder 
aber,  die  in  dem  Herrn  waren,  kamen2)  zu  ihm  und  fragten:  was 
ist  der  Grund  dafür,  dass  du  in  (so)  unerwarteter  wunderbarer 
Weise  zu  diesen  Dingen  gekommen  bist?  Er  aber  sprach  zu 
ihnen:  Potimene,  sagte  er,  stand  drei  Tage  vor  ihrem  Martyrium 
in  der  Nacht  über  ihm  und  setzte  einen  Kranz  auf  sein  Haupt 
und  sagte,  dass  sie  ihn  dem  Herrn  anempfohlen  habe,  und  dass 
er  ihre  Bitte  erfüllt  habe  und  dass  er  ohne  Zögern  ihn  zu  sich 
bringen  werde.  Und  nach  alledem  erteilten  ihm  die  Brüder  die 
Taufe  auf  unsern  Herrn.    Und  am  folgeridee  Tage  wurde  er  durch 

7  das  Martyrium  verherrlicht  und  geköpft.  Und  noch  viele 
Andere  kamen  unerwarteterweise  in  die  Stadt  Alexandria  zu 
dem  Worte  Christi  in  jener  Zeit;  und  wie  man  erzählt  erschien 
ihnen  in  einem  nächtlichen  Gesichte  Potimene  und  rief  sie  zum 
Worte  Christi. 

Sechster  (Abschnitt).     Über  Klementos,  den 
Alexandriner. 

Nach  Pentenus3)  erhielt  Klementos  (Clemens)  die  Schule  der 
Alexandriner.  Zu  der  Zeit,  als  Origenes  (noch)  ein  Knabe  war, 
war  er  einer  von  denjenigen,  die  von  ihm  unterrichtet  wurden. 
Als  aber  Klementos  die  Erörterungen  aufzeichnete,  beschrieb  er 


1)  Lies   frn_LiitLinLniAi    statt  hruuiliriiihi.      2)  Lies  <na_uicii  statt 
J  113111*11.  3)  Lies  Pantaenos    <Jßo±£Xs. 
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in  dem  ersten  Buche  die  Zeiten,  die  er  vollendete,  und  er  schrieb 
bis  zum  Tode  des  Komides  (Commodus).  Daher  ist  offenbar, 
dass  er  in  den  Tagen  des  Severus  wirkte  und  jene  Erörterungen 
verfasste,  deren  Zeiten  das  Wort1)  erzählt. 

Siebenter  (Abschnitt).     Über  Judas,  den  Schriftsteller. 

In  jener  Zeit  war  noch  ein  anderer  Schriftsteller,  dessen 
Name  Judas  war.  Und  er  schrieb  und  verfasste  (eine  Schrift) 
über  die  siebenundsiebzig  Wochen,  die  in  Daniel  vorkommen, 
und  er  führte  die  Aufzeichnung  der  Zeiten  fort  bis  zum  12.  Jahre 
des  Severus,  das  er  auch  einsetzte  für  die  Wiederkunft  des  Nero. 
Er  glaubte  bei  sich,  dass  er  nahe  sei;  so  heftig  waren  die  Ver- 
folgungen über  uns  gekommen  und  hatten  die  Gedanken  Vieler 
verwirrt. 

Achter  (Abschnitt).     Über  das,   was  Origenes  aus  Toll- 
kühnheit gethan  hatte. 

i  Zu  der  Zeit,  als  Origenes  in  der  Stadt  Alexandria  lehrte, 
beging  er  eine  jugendliche  und  thörichte  That.  Aber  es  liegt 
darin  ein  Beweis  seines  Glaubens  und  seiner  Keuschheit. 
•2  Denn  das.  was  im  Evangelium  gesagt  ist:  Es  werden  Eu- 
nuchen sein,  die  sich  selbst  verstümmelt  haben  wegen  des  Reiches 
Gottes  (Mt.  19,12),  das  nahm  er  in  schlichter  Herzenseinfalt  an 
und  er  beschloss  in  seinem  Sinne,  das  Wort  unseres  Erlösers  zu 
erfüllen;  und  ganz  besonders,  da  er  noch  in  jugendlichem  Alter 
war,  bedachte  er,  class  er  nicht  allein  Männern  das  Wort  Gottes 
verkündete,  sondern  auch  Frauen,  damit  er  den  Ungläubigen  den 
Vorwurf  unschuldiger-)  Leidenschaft  wegnehme  und  er  den  Stolz 
habe,  das  Wort  unseres  Erlösers  mit  Erfolg  zu  erfüllen,  indem 
er  glaubte,  dass,  wenn  er  seine  Glieder  verstümmele,  es  keiner 
3  von  seinen  Bekannten  merken  werde.  Lange  konnte  er 
eine  solche  That  nicht  verbergeu.  Als  aber  Demetrius,  der 
Bischof  seiner :!)   Kirche   es  erfuhr,    bewunderte  er  die  Kühnheit 


1)   Wörtliche     Übersetzung  von     U~— 1=     =     Xöyoq.            Es     sollte 

iijiiiuu/riLß-fiLli      heissen.  2      So     der    Text;     vielleicht    ist    statt 

ii hi lT h nni_ß- h u/li     zu    lesen  lT  fr  ijni_f}-fc'iijtli  „sündhafter".      3)    Lies 
'iinmu     statt    'linrmj. 
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dessen,  was  er  gethan  hatte,  und  seine  Gesinnung  und  sein  Glaube 
waren  ihm  sehr  willkommen  und  er  gebot  ihm,  es  zu  wagen 
und  noch  mehr  dem  Werke    der  Schulunterweisung   obzuliegen, 

4  die  sich  dort  befand.  Aber  zu  jener  Zeit  war  Demetrius 
ein  solcher  Mann.  Nach  kurzer  Zeit  jedoch,  als  eben  derselbe 
Demetrius  sah,  dass  er  (d.  h.  Origenes)  sich  auszeichnete  und 
eine  Position  gewann  und  Zuhörer  hatte  und  bei  allen  Leuten 
berühmt  war,  da  schrieb  er,  indem  er  etwas  Menschliches  erlitt, 
seinetwegen  an  alle  Bischöfe:  „er  hat,  sagte  er,  unwürdige  Dinge 
gethan",  als  diejenigen  von  den  Bischöfen  von  Palästina,  die  er- 
probt und  bewundert  waren  von  allen1),  nämlich  die  von  Caesarea 
und  Jerusalem,  den  Origenes  durch  Handauflegung  zum  Priester 
gemacht  hatten.     Denn  sie  hatten  ihn  erprobt,  dass  er  grösserer 

5  Ehre  wert  sei.  Als  er  aber  stets  grösseres  Ansehen  gewann, 
und  sich  sein  Name  befestigte  und  die  Vortrefflichkeit  seiner 
Tüchtigkeit  und  Weisheit  bei  allen  Menschen  an  jedem  Orte,  da 
fand  Demetrius  nichts,  was  er  als  Klage  gegen  ihn  vorbringen 
sollte,  und  er  verleumdete  ihn  wegen  der  Dinge,  die  er  in  seiner 
Jugend  gethan  hatte;  er  wagte  es'2)  auch,  die  Anklage  gegen  die 
ö  zu  verbinden,  die  ihn  zum  Presbyter  gemacht  hatten.  Aber 
dies  geschah  kurze  Zeit  nachher.  Und  Origenes  war  in  der 
Stadt  Alexandria  beim  Werk  der  göttlichen  Unterweisung  und 
stärkte,  ohne  Widerstand  zu  finden,  bei  Nacht  und  Tag  diejenigen, 
die  zu  ihm  kamen.  Und  er  fuhr  fort  in  der  göttlichen  Unter- 
weisung unermüdlich  an  denen,  die  durch  ihn  zur  Taufe  unter- 
7  wiesen  wurden.  Als  aber  Severos3)  achtzehn  Jahre  in  der  Herr- 
schaft gestanden  hatte,  erlangte  sie  nach  ihm  Antonios,  sein  Sohn. 
In  jener  Zeit  aber  war  Alexandros  einer  von  denen,  die  in  der 
Verfolgung  ihren  Mut  bewiesen  hatten  und  die  nach  den  Kämpfen, 
die  sie  bestanden  hatten  durch  ihr  Zeugnis,  bewahrt  worden 
waren  durch  die  Vorsehung  Gottes.  Er  wurde  zum  Bischof  von 
Jerusalem  gewählt.  Und  da  er  ein  Mann  war,  der  durch  sein 
Bekenntnis  um  Christi  willen  berühmt  wurde,  so  wurde  er  des 
Bistums  gewürdigt,  wie  wir  von  ihm  gesagt  haben,  als  Narhesos 
(Narcissus)  aus  dem  Leben  geschieden  war.  Dieser  war  vor  ihm 
Bischof. 


1)  Syriasmus  (,  =  31^-=    ^e)  =   „mehr  als  alle."  2)   Statt  \mi\u 

{uuirLli fr j^lies  'lim    [umrLlifr^     3    Lies  jjU^nnu   statt  (jUfrnfinu 
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Neunter   (Abschnitt).     Über  die  wunderbaren  Dinge, 
die   durch  Narkesos1)    geschahen. 

1  Aber  viele  wunderbaren  Dinge  erzählt  man  von  Narcissus 
wie  aus  der  Überlieferung  und  nach  der  Ordnung  der  Brüder. 
Sie    erinnern    aber   auch    an  folgende  wunderbaren  Zeichen,  die 

2  durch  ihn  geschehen  waren.  Es  war  nämlich  einmal  am 
grossen  Ruhetag2)  des  Passahfestes,  da  ging  den  Diakonen  das  Ol 
aus,  und  Trauer  ergriff  die  ganze  Gemeinde  deswegen.  Narcissus 
aber  gebot   denjenigen,    die   die  Lampen   zurichteten,  Wasser  zu 

3  holen  und  es  ihm  zu  bringen.  Und  als  das  geschehen  war. 
betete  er  über  dem  Wasser  und  gebot  in  seinem  Glauben,  den 
er  gegen  unsern  Herrn  hegte,  es  mit  Gewalt  über  die  Lampen 
zu  giessen.  Und  als  er  dieses  Wunder  durch  die  Kraft  Gottes 
vollführt  hatte,  das  grösser  war,  als  das  Wort,  verwandelten  sich 
die  Wassermengen  in  wirkliches  Ol3)  und  bei  vielen  Brüdern 
die  damals  lebten,  von  jener  Zeit  an  bis  zu  uns,  wurde  von  ihm 
(d.  h.  dem  Öl)    ein   kleiner   Beweis    für   das    geschaute   Wunder 

4  bewahrt4).  Aber  auch  vieles  andere  erzählt  man  von  dem 
Leben  dieses  Mannes,  was  erwähnenswert  ist.  Von  ihnen  wird 
aber  auch  dies  gesagt,  was  man  von  der  Geduld  und  Wahr- 
haftigkeit seines  Lebens  erzählt,  dass  es  böse  Menschen  gab,  die 
ihn  nicht  zu  ertragen  vermochten  und  die  fürchteten,  dass  sie 
ergriffen  würden  und  seinem  Gerichte  verfielen.  Denn  sie  kannten 
bei  sich  genau  das  Böse,  das  sie  gethan  hatten.  Und  sie  gingen 
dazu  vor  und  fingierten  seinetwegen  einen  Grund  zur  Verleum- 
dung und  sie  brachten   herbei  und  häuften  auf  ihn  allerlei  üble 

5  Nachreden.  Und  um  die  zu  gewinnen,  die  auf  sie  hörten, 
verpflichteten  sie  diese  durch  einen  Eid  und  behaupteten  die 
Wahrheit  der  Anklage.  Und  einer  von  ihnen  schwur  und  sprach: 
dies  darf  nicht  sein  und  er  muss  mit  Feuer  verbrannt  werden. 
Ein  anderer  sprach:  dies  darf  nicht  sein;  durch  böse  Krankheit 
und  Leiden  muss  sein  Leib  verzehrt  werden.  Der  dritte  aber 
sprach:  dies  darf  so  nicht  sein;  seine  Augen  müssen  erblinden. 
Obgleich  sie  so  und  ähnlich  schwuren   und   verfluchten,    sah  sie 


1)  Lies  'iminljfrufriiij  statt  climnt|^uiuuij.      2)  Oder:  „der  grossen 
Vigilie".  3)  Wörtlich:  „in  die  Natur  des  Öles."  4)  Statt 

u^ui^bijiihi  .  .  .  »   i/fi      fi     nniri     lies     iijui^kriuiL  .  .  .  .   i/p     [JnJ^J 
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doch    keiner   von    den   Gläubigen    an   wegen    der   täglichen   be- 

6  scheidenen  und  wunderbaren  Thaten  des  Narcissus.  Indem 
er  aber  ihre  Bosheiten  geduldig  ertrug,  weil  er  auch  von  sich 
selbst  aus  ein  Leben  in  Einmütigkeit  liebte,  floh  er  von  jener 
Kirchengemeinde   und   versteckte    sich    an    einsamen  und  unbe- 

7  kannten  Orten  und  wohnte  (dort)  viele  Jahre  Aber  das 
grosse  Auge  der  göttlichen  Gerichte1)  war  nicht  gleichgültig  gegen 
das,  was  gethan  worden  war,  sondern  sofort  liess  er  die  Ver- 
geltung für  den  Zorn  eintreten  bei  den  Gottlosen  für  die  Flüche, 
die  sie  auf  sich  selbst  gebracht  hatten  mit  Lügen  und  Verleumden. 
Und  was  den  ersten  angeht,  so  wurde,  obgleich  kein  Anlass  vor- 
lag, durch  einen  kleinen  Funken,  der  in  das  Haus  fiel,  in  dem 
er  wohnte,  in  der  Nacht  das  ganze  Haus  vom  Feuer  ergriffen 
und  er  verbrannte  und  seine  ganze  Familie.  Der  zweite  aber 
wurde  an  seinem  ganzen  Leibe  insgemein  von  den  Füssen  bis 
zum  Kopfe  von  einer  bösen  Krankheit  und  Leiden  betroffen,  die 

8  er  sich  selbst  erwählt  hatte.  Als  nun  der  dritte  sah,  was 
sich  mit  dem  ersten  seiner  Spiessgesellen  ereignet  hatte,  fürchtete 
er  sich  vor  dem  Gerichte  des  alles  sehenden  Gottes,  dem  er 
nicht  entfliehen  konnte,  und  er  bekannte  Jedermann  das  Böse, 
das  sie  bei  sich  erdacht  hatten.  Und  er  kam  in  solche  Ver- 
zweiflung, klagte  und  weinte  [und  weinte]2)  unter  vielen  Thränen 
und  Reue  und  er  hörte  nicht  auf,  bis.  seine  beiden  Augen  er- 
blindeten. Diese  also  empfingen  eine  solche  Strafe  für  ihre  lüg- 
nerischen Verleumdungen3). 

Zehnter  (Abschnitt).  Über  die  Bischöfe,  die  in  Jerusalem 

waren. 

Als  Narcissus  weggegangen  war,  und,  wo  er  war,  nicht  be- 
kannt war,  schien  es  den  Bischöfen  der  Gemeinden,  die  dort  in 
der  Nähe  waren,  gut,  dass  sie  an  seiner  Statt  einen  andern  Bischof 
erwählten,  dessen  Name  Dios  war.  Als  dieser  kurze  Zeit  (die 
Stelle)  inne  gehabt  hatte,  folgte  ihm  nach  Germanion  und  nach 
ihm  Gordios.  In  seinen  Tagen  erschien  wie  eine  Totenaufer- 
stehung an  irgend  einem  Platze  Narcissus.    Und  die  Brüder  baten 

1)  Der  Syrer  hatte  wohl  den  Singular:  joiA.?  JJ..?,  der  Armenier 
las:    ] ai.X 9   JJ.;»?.  2)  Das    zweite    iL     |uijn    ist  wohl  als  Dublette  zu 

streichen.  3)  Wörtlich  „für  die  Lügen  ihrer  Verleumdungen". 
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ihn  wieder,  dass  er  käme  und  ihrer  Gemeinde  vorstehe,  und  alle 
Leute  waren  voll  grosser  Bewunderung  für  ihn  über  seinen  Weg- 
gang und  über  sein  philophisches  Leben,  und  mehr  noch  als 
über  dies  alles  für  die  Rache,  die  Gott  für  ihn  genommen  hatte. 

Elfter  (Abschnitt).     Über  Alexandros,  den  Bischof. 

i  Als  Narcissus,  von  dem  ich  gesprochen  habe,  hiernach 
nicht  mehr  vermochte  (Dienst  zu  thun)  *)  wegen  seines  hohen 
Alters,  da  berief  den  Alexandros,  der  Bischf  einer  andern  Ge- 
meinde war,  die  göttliche  Vorsehung  durch  ein  Gesicht,  das  ihm 
in  der  Nacht  erschien,  dass  er  mit  Narcissus  den  Dienst  thue. 
2  Er  aber  war  aus  der  Gegend  der  Kappadozier  gekommen, 
wo  er  zuerst  Bischof  gewesen  war,  wie  um  in  Jerusalem  zu 
beten,  und  um  die  Stätten  zu  sehen,  wo  die  Erscheinung  Gottes 
stattgefunden  hatte.  Und  die  Brüder  dort  hielten  ihn  aus  Liebe 
zurück  und  sie  erlaubten  ihm  nicht  aufs  neue  in  sein  Vaterland 
von  dort  zurückzukehren.  Wegen  eines  Gesichtes  aber,  das  ihnen 
in  der  Nacht  erschien,  wurde  von  allen,  die  immer  sorgfältig  und 
zuverlässig  waren,  einstimmig  gesagt,  dass  sie  vereint  vor  das 
Thor  der  Stadt  gehen  und  den  Bischof  empfangen  müssten,  der 
ihnen  zuvor  von  Gott  bestimmt  sei.  Als  sie  dies  aber  thaten  im 
Gedanken  an  die  Bischöfe,  die  in  den  Gemeinden  standen,  die 
ihnen  benachbart  waren,  hielten  sie  ihn  gleichsam  aus  Zwang  wider 
s  ihren  Willen  dort  zurück.  Alexandros  selbst  erwähnt  aber 
auch  den  Narcissus,  der  mit  ihm  im  Bischofsamte  stand,  in  seinem 
Briefe,2)  den  er  an  Antonius  schrieb;  denn  diese  Briefe  sind  auf 
uns  gekommen  bis  auf  den  heutigen  Tag.  Er  schrieb  aber  diese 
Worte  am  Ende  des  Briefes  und  sagt:  ,,Es  grüsst  euch  Nar- 
cissos,  der  vor  mir  an  diesem  Bischofssitze  lebte,  und  der  jetzt 
sich  gedrungen  fühlt,  in  seinen  Gebeten  zusammen  mit  mir  zu 
bitten.  Und  es  sind  die  Tage  seines  Lebens  ungefähr  hundert 
und  neunzehn  und  er  bittet  euch,  wie  auch  ich,  dass  ihr  ein- 
mütig seid  in  einem  Herz  und  Sinn."     Und  dies  verhält  sich  so. 


Ii  Nach    Ijiunj^-n    ist    ein    Infinitiv    ausgefallen;    ich    ergänze    nach 
dem    Griechischen    {keizüVQyelv)     nju«^^.  2)  Vielleicht   Plural 

zu  lesen.    Der  Armenier   las  l^i-«l  statt  l^r-J^ 
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Zwölfter  (Abschnitt).  Über  Serapion  und  die  Schriften, 
die  von  ihm  verfässt  sind. 

11,4  Als  aber  Serapion,  der  Bischof  der  Gemeinde  der  An- 
tiochener, gestorben  war,  folgte  ihm  nach  Asklepiades, ])  der  sich 
5  auszeichnete  durch  sein  Bekenntnis  in  der  Verfolgung.  Es 
erwähnt  ihn  aber  Alexandros,  von  dem  wir  gesprochen  haben,-) 
indem  er  so  schreibt:  „Alexandros.  der  Sklave  und  Gefangene 
Jesu  Christi,  der  seligen  Gemeinde  der  Antiochener,  im  Herrn 
ein  Gruss!  Unser  Herr  hat  gemacht,  dass  meine  Fesseln  mir 
leicht  waren  zur  Zeit,  als  ich  in  dem  Gefängnis  war,  weil  ich, 
indem  ich  belehrt  wurde,  erfuhr  wegen  eurer,  der  Antiochener, 
heiligen  Gemeinde,  dass  gleichsam  durch  göttliche  Vorsehung 
als  Bischof  in  ihr  wirkte  Asklepiades;3)  denn  ihm  kommt  es 
zu,  es  zu  sein,  entsprechend  der  Würdigkeit  seines  Glaubens." 
g  In  diesem  Briefe  zeigt  er  an  dessen  Ende,  dass  er  ihn  durch 
Klemens  hat  überbringen  lassen.  Er  schreibt  aber  folgender- 
massen:  ,, Diese  Schriften  Hess  ich  euch,  meine  Herren  Brüder, 
überbringen  durch  Klemens,  den  geliebten  Presbyter,  einen  be- 
wundernswerten und  in  allem  erprobten  Mann,  den  auch  ihr 
selbst  wohl  kennet,  der,  als  er  hierher  kam,  durch  seine  grosse 
Umsicht  die  Werke  des  Herrn  in  festen  Stand  setzte  und  die 
Gemeinde  Christi  wachsen  Hess". 

I2,i  Von  Serapion  aber,  von  dem  wir  kurz  zuvor  gesprochen 
haben,  scheint  es,  dass  bei  vielen  Anderen  Schriften  der  Lehre  seiner 
Worte  existieren.  Aber  wir  kennen  nur,  was  er  an  Domninus 
schrieb,  der  zur  Zeit  der  Verfolgungen  von  dem  Glauben  an 
Christus  abfiel  zur  jüdischen  Religion.  Und  anderes,  das  er  an 
Pontius  und  an  Krikos  (Karikos)  schrieb,  an  junge  Männer  aus 
2  der  Gemeinde,  und  andere  Briefe  an  Andere;  und  ferner 
wurde  von  ihm  verfässt  eine  Abhandlung  über  das  sogenannte 
Petrusevangelium  und  er  wies  (darin)  nach,  was  in  diesem  fälsch- 
lich gesagt  ist,  um  derer  willen,  die  aus  Anlass  jener  Schrift 
zu  einer  fremden  Lehre   abgefallen   waren  in   der  Gemeinde  von 


1)   Aklipides,    vielleicht    armenische    Verderbnis    aus     >JQt  •e>>\nw]. 

2)  Lies    muuir/uip     statt     muh\i   .       Der    Irrtum    entstand    hier     durch 

Missverständnis    des    syrischen     —.j-^cl?  3)    Der    Name    ist    hier    zu 

Anklepetes  entstellt. 
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Rosos. J)  Aber  es  ist  nützlich,  ein  paar  Worte  aus  ihr  anzu- 
führen; und  zwar  zeigt  und  offenbart  er  hierdurch,  dass  es  fol- 
gende Meinungen  sind.     Und  in  Betreff  jener  Schrift  schreibt  er 

3  so:  „Wir,  sagt  er,  ihr  Brüder,  nehmen  den  Petrus  und  die 
andern  Apostel  wie  Christus  an;  aber  das,  was  in  ihrem  Namen 
fälschlich  geschrieben  ist,  das  verwerfen  und  verachten  wir  als 
wohlerfahrene  und  unterrichtete  Leute.     Denn  wir  wissen,  dass 

4  wir  dies  nicht  überkommen  haben.  Sondern  als  ich  zu 
euch  kam,  da  kam  es  mir  in  den  Sinn,  dass  ihr  dem  rechten 
Glauben  nahe  wTäret.  Und  da  ich  dies  Evangelium,  das  einige 
von  euch  unter  dem  Namen  des  Petrus  hatten,  nicht  las,  sagte 
ich,  wenn  dies  allein  einem  von  euch  Trauer  verursacht,  so 
lest  es.  Da  ich  aber  jetzt  wreiss,  dass  in  ihren  Herzen  eine 
Frage  verborgen  war  wegen  dessen,  das  ich  gesagt  hatte,  so  will 

5  ich  dafür  sorgen,  noch  einmal  zu  euch  zu  kommen.  Nun, 
ihr  Brüder,  als  wir  davon  Kenntnis  erhielten  und  fanden,  welcher 
der  Sekten  2)  Markion  angehörte,  und  dass  er  sich  in  Widerspruch 
mit  sich  selbst  setzte,  und  dass  er  nicht  wusste,  was  er  redete, 
das    könnt   ihr   aus    dem   lernen,    was   euch   geschrieben  wurde. 

6  Denn  ich  konnte  es  von  andern  erhalten  und  lesen,  (nämlich) 
von  denen,  die  jenes  Evangelium  kennen,  von  allen  denen,  die 
es  erhalten  hatten  von  denen,  die  den  Anfang  damit  gemacht 
hatten;  sie  nennen  wir  die  zum  Schein  Worte3)  machen  (Do- 
keten).  Viele  Gedanken,  die  darin  (enthalten)  sind,  sind  von 
ihrer  Lehre.  Denn  wir  haben  es  von  ihnen  erforscht  und  ge- 
lesen. Aber  es  sind  in  ihm  viele  Worte  der  schlichten  Lehre 
unseres  Heilandes  gemäss;  zum  Teil  aber  sind  sie  verändert;  dies 
nämlich  haben  wir  euch  geschrieben."     Soviel  über  Serapion. 

Dreizehnter  (Abschnitt).     Über   die  Abhandlungen,   die 
Klementos  schrieb. 

13,  i  Von  Klemens  aber  existieren  Schriften  der  Erzählungen, 
von  denen  er  acht  verfasst  hat,  die  auf  uns  gekommen  sind  bis 
auf  den  heutigen  Tag,  die  überschrieben  sind:   „Darstellung  der 

1)  Statt  uhirLnnuujMLnf/  ist  zu  lesen  u/li/r.  nnuuiriLnti, 
2)  Vielleicht  ist  zu  lesen  <JfrnAni_iiiCT-rii:  „welcher  Secte/'  3)  Dei  Text  ist 
lückenhaft    [juinO-b  .  •  •  .  [uouu;   lies    IjuinO-frLop    uinfrui^  J[uouu. 
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Erzählungen  des  Titos  Flavios  Klementos  gegen  die  Gnostiker  *) 

2  der  wahren  Weisheit."  Und  ferner  giebt  es  noch  acht 
andere  Schriften  von  ihm  über  die  Allegorien,  die  in  den  Schriften 
sind;  in  ihnen  erwähnt  er  mit  Namen  den  Pentanos  (Pantänus), 
der  sein  Lehrer  war,  und  er  schrieb  über  alles,  das  er  empfangen 

3  und  dieser  ihm  überliefert  hatte.  Es  giebt  von  ihm  noch 
eine  andere  Schrift  der  Hinneigung2)  gegen  die  Heiden.  Und 
drei  Bücher  der  Unterweisung  und  eines,  das  geschrieben  ist 
über  das:  „wer  ist  der  Reiche,  der  lebt".  Und  ein  anderes  von 
dem  Passah;  und  eine  kleine  Belehrung  über  das  Passah;3)  und 
eine  über  die  Verleumdung  und  eine  andere  über  die  Ermahnung 
zur  Geduld  an  diejenigen,4)  die  neuerdings  getauft  waren.  Und 
ferner  eine  andere,  die  überschrieben  ist:  über  die  kirchlichen 
Kanones.  Und  er  schrieb  auch  gegen  diejenigen,  die  das  Juden- 
tum beibehalten;  dies  schrieb  er  an  Alexandros,  von  dem  wir 
sagten,  dass  er  Bischof  in  Jerusalem  war. 

Vierzehnter  (Abschnitt).   Wieviele  Schriften  Klementos 

erwähnte. 

13,4  In  diesen  Schriften,  die  Klemens  verfasste,  denen  der 
„Erzählungen",  berichtet  er  nicht  nur  das,  was  in  den  heiligen 
Schriften  steht,  sondern  auch  das,  was  in  denen  der  Griechen 
gesagt  wird,  und  was  darin  von  grossem  Nutzen  zu  sein  scheint. 
Er  erwähnte  darin  und  sprach  von  vielen  Secten  der  Griechen 
5  und  Barbaren,  und  er  widerlegte  die  falschen  Meinungen 
der  Sectenhäupter.  Und  er  beschäftigte  sich  weitläufig  mit  vielen 
Erzählungen  und  gab  uns  ein  Beispiel  grosser  Belehrung,  der 
Unterweisung  und  der  Weisheit.  Und  zu  allen  diesen  (Dingen) 
fügt  er  auch  die  Secten 5)  der  Philosophen.  Und  darum  überschrieb 


1)  Ich  weiss  keine  passendere  Übersetzung  des  gebrauchten  Wortes; 
es  ist  damit  einer  bezeichnet,  der  etwas  weiss,  kennt,  erkennt,  versteht, 
auch  der  Zauberer,   Magier  u.  s.  w.  2)  Gemeint  ist  der  TIqoxq£71tixöq. 

3)  öia?JgeLQ  tcsqI  vrjOTelag;  wie  das  Missverständnis  entstanden  ist,  wage 
ich  nicht  zu  entscheiden.     Vielleicht  war  schon  bei  dem  Syrer  j^so,     zu 

j-i*^s  verdorben.       4)  Nach  ^mL/pk-nni_ß-lTuicLi  ist   mn_  uijunpfil^    zu 

ergänzen,  damit  das  folgende  Relativ  eine  Beziehung  erhält.  5)  Oder: 

„Meinungen";     statt      quirmflirLü     lies     quirmh.irh.uli;    (^n*jB5«n     statt 

vJ&*X09Cl)a 

Texte  u.  Untersuchungen.    N.  F.  VII,  3.  2 
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er  diese  Auseinandersetzungen  und  nannte  sie  „Denkwürdigkeiten 

6  der  Erzählungen".  Aber  er  nahm  aus  denjenigen  Schriften 
Zeugnis,  in  betreff  deren  Unsicherheit  besteht,  nämlich  aus  der 
Weisheit  des  Salomo  und  des  Jesus,1)  des  Sohnes  Sirachs,  und 
aus  dem  Briefe  des  Barnabas   und   des  Klemens  und  des  Judas. 

7  Er  erwähnt  darin  aber  auch  die  Abhandlung,  die  Tatianos  2) 
gegen  die  Heiden  schrieb.  Er  erwähnte  auch  den  Kasianos,  der 
seine  Schriften  über  die  Zeiten  verfasst  hat;  ferner  den  Philon, 
den  Aristabulos  und  den  Josephos  und  den  Demetrios  und  den 
Aphilemos2')  (Eupolemos) ;  diese  waren  hebräische  Schriftsteller, 
und  durch  alles  zeigten  und  offenbarten  sie,  dass  Moses  und  der 
Stamm  der  Hebräer  älter  sei,  als  alle  alten  Erzählungen,  die  die 

8  Griechen  verfasst  haben.4)  Die  Schriften  des  Mannes,  von 
dem  wir  sprachen,  sind  aber  voll  von  angenehmer  und  grosser 
Belehrung.  Und  in  einer5)  von  ihnen  sagt  er  von  sich  selbst, 
dass  er  denen  nahe  war,  die  die  Apostel  aufgenommen  hatten.6) 
Aber  er  versprach  auch  von  sich  aus7)  unter  ihnen  eine  Schrift 

9  über  die  Kreaturen  zu  verfassen.  Und  in  der  Schrift,  die 
er  über  das  Passah  schrieb,  bekennt  er,  dass  er  von  einem  an- 
dern8) gezwungen  worden  sei,  die  Überlieferung  aufzuschreiben, 
die  er  von  den  älteren  Presbytern  gehört  hatte,  und  denen  zu 
übergeben,  die  nachher  kamen.  Er  erwähnt  darin  den  Irinäos 
und  den  Meliton  und  einen  andern  Irineos  und  er  verfasste  ihre 
Geschichte. 

14,i  Aber  in  denjenigen  Abhandlungen,  die  geschrieben  sind 
über    die   Allegorien,    die    sich    in    den    kurzen    Schriften     be- 


1)  Verschrieben;  {Jmjun  statt  tQbuiuJiin.     2)  Lies  ^uiuifiui'ünu 

statt  ^JrnuifimUniJ.  3)  Statt  wjcs^al^asc]  las  der  Armenier  wig^\»°l 
4)  Der  Text  „die  er  verfasst  hat"  giebt  keinen  Sinn ;  zu  lesen  ist  wohl  der 
Plural    qnn  k-/|_kmj_btli  jnLlimnü.  5)  Statt  i/[i      (i  'linnm'lil^li 

lies  (i  lifinj  ji  cUnnuhil~U.  Vielleicht  lag  schon  ein  fehlerhafter 
syrischer  Text  vor,  in  dem  .covliso  ^o  statt  .coiJlc  ^co  zu  lesen  war. 
6)  Umschreibung  für  r//g  xwv  axoozÖMor  öiadoyj^.  7)  Lies  jui'liA'lifc^ 
statt  juicliAcli     J^-,  8)  Der  Syrer  fand  nodi  rCor  hloior  statt  haiguDv; 

Arm.    las    jjj-^i  statt  jjj~i. 
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finden, l)  verfasste  er  Erzählungen  von  allen  Schriften,  und  er  Hess 
nichts  aus  und  nicht  einmal  diejenigen,  in  betreff  deren  Zweifel  be- 
steht, vor  allem  den  Brief  des  Judas  und  die  andern,  die  man  katho- 
lische nennt,  und  den  des  Barnabas  und  die  Offenbarung,  die  des 
a  Petros  heisst.  Wegen  des  Briefes  an  die  Hebräer  aber 
sagte  und  behauptete  er,  dass  er  von  Paulus  sei  und  an  die 
Hebräer  geschrieben  wurde  in  der  Sprache  der  Hebräer.  Aber 
ins  Griechische  übersetzte  ihn  Lukas  und  übergab  ihn  den  Grie- 
chen.    Deshalb  ist  die  Übersetzung   dieses  Briefes   mit   der  der 

3  Schrift  von  den  Thaten  der  Apostel  ähnlich.  Und  dass  im 
Anfang  des  Briefes  nicht  geschrieben  ist:  „Paulos,  der  Apostel" 
(ist)  deswegen  (geschehen),  weil  er  an  die  Hebräer  schrieb;  sie 
waren  nämlich  zuvorgekommen  und  hatten  vorher  eine  Meinung 
in  betreff  seiner  gefasst.  Und  mit  Überlegung  that  er  dies,  dass 
er  sie  nicht  im  Anfang  zurückstiesse,   damit  sie  auf  ihn  hörten. 

4  Indem  er  zu  einem  andern  Worte  fortschritt,  fügte  er  hinzu 
und  sagte,  dass  er2)  sprach,  wie  der  selige  Greis  sagte:3)  „weil 
unser  Herr  von  dem  allmächtigen  Gott  abgesandt  wurde,  der  ge- 
sandt war  zu  den  Hebräern,  deswegen  that  Paulus  dies  aus  Be- 
scheidenheit. Und  weil  er  zu  den  Heiden  gesandt  war,  so  be- 
zeichnete er  sich  selbst  nicht  als  den  Apostel  der  Hebräer,  weil 
er  unserm  Herrn  Ehre  erwies,  und  weil  für  ihn  keine  Not- 
wendigkeit vorlag,   an   die  Hebräer  zu  schreiben.     Denn  er  war 

5  ein  Herold  der  Heiden  und  nicht  für  jene."  Aber  wiederum 
erklärte  Klementos  in  dieser  seiner  Schrift  hinsichtlich  der  Ord- 
nung der  Evangelien  nach  der  Überlieferung  der  Anordnung  der 
früheren  Presbyter;  aber  er  sagte:  „zuerst  wurden  diejenigen 
Evangelien    geschrieben,    in    denen    eine   Aufzeichnung    der   Ge- 

6  schlechter  steht,  nämlich  des  Matthäus  und  des  Lukas.  Was 
aber  das  Evangelium  des  Markus  angeht,  so  war  in  betreff  seiner 
folgende  Absicht:  als  Petrus  in  der  Stadt  Rom  das  Wort  Gottes 


1)  Genieint  sind  die  Hypotyposen.  Der  Unsinn,  „die  sich  in  den  k. 
Schriften  befinden"  ist  aus  Miss  Verständnis  des  Syrers  geflossen.  Dieser  schrieb 
wohl:  Ij^i-^a^»  j^tcas?  y*]j  der  Armenier  las:  Ij^ci^s  ILaxos?  ^-.|  und  er- 
gänzte dazu  co oi.  Zu  übersetzen  wäre  gewesen:  „Um  es  kurz  zu  sagen." 
2    D.  h.  Paulus.  3)  Vielleicht   ist  der  Text  verdorben  und  zu  lesen: 

q  fi    nnuthu     uiul^n     ^nt^chi:  „wie  der  selige  Greis  sagte"  ohne  „dass 

er  sprach." 

2* 
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der  ganzen  Gemeinde  verkündete  und  im  Geiste  das  Evangelium 
predigte,  baten  viele  von  denen,  die  sich  dort  befanden,  den 
Markos,  der  ihm  von  Anfang  an  gefolgt  war,  und  der  sich  alles 
dessen  erinnerte,  was  er  gesagt  hatte,  dass  er  die  Worte  auf- 
schreibe.    Und  als  er  das  Evangelium  verfasste,  gab  er  es  denen, 

7  die  seiner  bedurften.  Als  es  aber  Petrus  erfuhr,  machte  er 
keine  Schwierigkeit *)  und  ermahnte  nicht  dazu.  Als  aber  nachher 
Johannes  sah,  dass,  was  die  anderen  Evangelien  anging,  soviel  in 
ihnen  gesagt  war,  nur  die  Menschheit  unsers  Herrn  in  ihnen  ge- 
schrieben war,  da  ermunterten  ihn  seine  Bekannten,  (und)  er  zog 
den  Geist   Gottes    an   und  verfasste   ein  Evangelium   von    seiner 

8  Gottheit.''  Alles  dies  sagte  Klemens.  Aber  Alexandros  ferner, 
von  dem  wir  gesprochen  haben,  erwähnt  den  Klementos  und  mit 
ihm  auch  den  Pantänus  in  einer  Schrift,  die  er  an  Origenes 
schrieb,  dass  sie  ihm  bekannt  gewesen  seien.  Er  schrieb  fol- 
gendermassen:  „Dies  war,  sagt  er,  der  Wille  Gottes,  wie  auch 
du  weisst,  dass  die  Liebe  unserer  Väter  unwandelbar  bliebe,  dass 
o  sie  (sogar  noch)  grösser  und  verstärkt  gemacht  werde.  Denn 
unsere  seligen  Väter  waren  derart,  die  früher  als  wir  (auf  Erden) 
gewandelt  sind,  und  nach  kurzer  Zeit  werden  auch  wir  zu  ihnen 
kommen:  der  selige  Pantänus,  wie  er  mein  Herr  und  sehr  segens- 
reich war,  und  jeder  wiederum,  der  ihm  ähnlich  ist;  denn  durch 
sie  lernte  ich  dich  kennen,  der  du  dich  in  allem  auszeichnest, 
der  du  selbst  mein  Herr  und  Bruder  bist.'*  Dies  war  derart. 
io  Aber  Adamentenos  2)  (Adamantius)  —  denn  dies  war  früher 
der  Name  des  Origenes  —  ging  einmal  nach  der  Stadt  Rom  zur 
Zeit  des  Zejyhrianos^),  des  Bischofs  ihrer4)  Gemeinde,  und  er 
selbst  schrieb  also:  ..Ich  betete,  um  zu  kommen  und  zu  sehen 
die  erste  Gemeinde  der  Römer."  Und  als  er  dort  kurze  Zeit 
ii  gewesen  war.  ging  er  wiederum  nach  Alexandria  und  dort 
unterwies  er  mit  (so)  grossem  Eifer,  dass  damals  Demetrios,  ihr 
Bischof,  selbst  ihn  ermunterte  und  bat,  dass  er  ohne  Nachlassen 
dabei  sei,  den  Nutzen  der  Brüder  zu  wirken. 

Fünfzehnter  (Abschitt).     Über  Herakles. 
Als  aber  Origenes  sah,  dass  ein  einziger  für  sich  allein  nicht 


1)  Lies  ujno-b-jnij^  uinO-frj     uinuin.  2)  Arm.  las  ^r-l  :.  1V?1 

statt  s-ics-A^a^p).         3)  Zephyrinos    ^ol*^)].         4)  d.  h.  der  Römer. 
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genüge  für  die  Fortsetzung  einer  eindringenden  Leetüre  der  hei- 
ligen Schriften  und  für  die  Untersuchungen  der  Auslegung  der 
Schriften  und  für  den  Untericht  und  wiederum  für  die  Beleh- 
rung derer,  die  zu  ihm  kamen  —  denn  sie  erlaubten  ihm  nicht, 
den  Geist  zu  erholen,  denn  einer  machte  sich  nach  dem  andern 
auf  vom  Morgen  bis  zum  Abend  in  seine  Schule  — :  da  teilte 
er  die  Versammelten  in  zwei  Teile  und  er  machte  zu  seinem  Ge- 
nossen den  Herakles  für  die  Unterweisung,  einen  Mann,  den  er  vor 
allen  (andern)  als  seinen  Bekannten  in  erster  Linie  auswählte. 
Denn  er  war  sehr  fleissig  und  sorgsam  in  den  göttlichen  Dingen, 
und  er  war  gewandt  in  Worten  und  in  der  Philosophie  nicht  fremd. 
Und  er  übergab  ihm  den  ersten  Unterricht  derer,  die  eintraten, 
um  das  Neue1)  zu  lernen.  Diejenigen  aber,  die  unterwiesen  waren, 
denen  gab  er  Erlaubnis,  ihn  selbst  zu  hören  und  von  ihm  zu 
lernen. 

Sechzehnter  (Abschnitt).     Welchen  Eifer  Origenes 
betreffs  der  heiligen  Schriften  hatte. 

1  Mit  solcher  Wahrhaftigkeit  stellte  Origenes  (seine)  Unter- 
suchungen hinsichtlich  der  heiligen  Schriften  an,  dass  er  auch 
die  hebräische  Sprache  lernte  und  dass  er  die  Schriften  erwarb, 
die  bei  den  Hebräern  in  hebräischer  Schrift  vorhanden  waren. 
Und  er  stellte  Untersuchungen  an  über  die  Überlieferung  der 
Übersetzung  der  heiligen  Schriften,  die  Andere  übersetzt  hatten,, 
ausser  den  Siebzig,  und  andere  Übersetzungen  der  heiligen 
Schriften,  die  abwichen,  nämlich  die  des  Akylas,  des  Simacheas 
und  des  Theadotas.  Er  wusste,  dass  sie  lange  Zeit  verborgen 
waren,  suchte  sie  auf  und  brachte  sie  an  das  Licht  und  machte 

2  sie  bekannt.  Und  da  man  nicht  wusste,  wer  sie  übersetzt 
hatte,  so  zeigte  und  machte  er  nur  das  bekannt,  dass  er  eine 
von  ihnen  in  Nikopolis  gefunden  habe,  eine  andere  aber  an  einem 

3  andern  Orte.  Aber  in  der  Übersetzung  der  Psalmen,  die 
er  veranstaltete,  gab  er  nach  den  vier  bekannten,  die  übersetzt 
hatten,  noch  eine  fünfte  und  sechste  und  siebente  heraus,  und 
er  erklärte  in  betreff  einer  von  ihnen,  dass  sie  in  Jericho  ge- 
funden  worden   sei  in  einem  Gewölbe  zur  Zeit  des  Kaisers  An- 

4  toninos,  des  Sohnes  des  Severos.    Alle  diese  Übersetzungen 


1)  d.  h.  die  ersten  Anfangsgründe. 
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sammelte  er  aber  in  einem,  und  er  ging  sie  durch,  stellte  sie 
einander  gegenüber  und  wiederum  mit  der  hebräischen  Bezeich- 
nung und  er  hinterliess  uns  die  Exemplare,  die  Hexapla ')  genannt 
werden.  Und  ferner  gab  er  eine  besondere  (Ausgabe)  heraus, 
und  zwar  den  Akylas.  Simachos  und  Theodotos  und  ferner  die 
Siebzig. 

Siebzehnter  (Abschnitt).    Über  Simachos  (Symmachus"). 
der  die  Schriften  übersetzte. 

(17)  Ferner  geziemt  es  uns  zu  wissen,  dass  Simachos  (Sym- 
machus) einer  von  denen  war,  die  die  göttlichen  Schriften  über- 
setzten. Es  giebt  eine  Secte,  die  die  der  Abionäer'-)  genannt  wird. 
Leute,  die  von  Christus  behaupten,  dass  er  von  Joseph  und  Maria 
stammte,  und  sie  sehen  ihn  als  einen  blossen  Menschen  an  und 
behaupten,  dass  es  notwendig  sei,  dass  wir  das  Gesetz  auf  he- 
bräische Weise  halten,  wie  wir  zuvor  schon  in  dieser  Geschichte3) 
gezeigt  haben.  Und  Symmachus  verfasste  Schriften,  die  bis  auf 
den  heutigen  Tag  existieren.  Er  spricht  aber  in  ihnen  gegen 
das  Evangelium  des  Matthäus,  um  diese  Secte  zu  stützen.  Es 
zeigte  aber  in  Betreff  seiner  Origenes,  dass  er  neben  andern  Aus- 
legungen der  Schriften4)  (sie)  empfangen  habe  von  einer  Frau. 
Juliane  ist  ihr  Name,  und  er  sagte  von  ihr,  dass  sie  diese  Bücher 
von  Symmachus  empfangen  habe. 

Achtzehnter  (Abschnitt).     Über  Ambrosius. 

(18),  i  Zu  dieser  Zeit  wurde  Ambrosius.  ein  Mann,  der  der 
Secte  der  Valentinianer  geneigt  war,  von  der  Wahrheit,  die 
Origenes  lehrte,  überzeugt  und  sein  Geist  und  Sinn  wurde  er- 
leuchtet und  er  wandte  sich  dem  wahren  Kirchenglauben  zu, 
2  und  (ebenso)  viele  andere,  die  zu  dem  philosophischen  Lehr- 
unterrichte gehörten.  Zur  Zeit,  als  sich  der  Ruf  des  Origenes 
über  die  ganze  Welt  verbreitete,  kamen  sie  zu  ihm,  um  die  Probe 
zu  machen  und  den  Beweis  für  seine  Erkenntnis  des  göttlichen 
Wortes    zu    erblicken.     Viele   von  den  Häretikern  und  von  den 


1)  Wörtlich:    „die  sechs  Exemplare,  Formen."  2)  Gemeint  sind 

natürlich  die  Ebioniten,  i-iJs-^j.  3)  S.  III,  27.  4    Der  Armenier 

übersetzt  den  Syrer  ganz  genau;  gemeint  ist  jedenfalls,  dass  Origenes  ausser 
den  Übersetzungen  noch  andere  Schriften  empfangen  habe. 


Eusebius,  Kirchengeschichte  Buch  VI,  16,4—19,2.  23 

berühmten  Philosophen  nicht  wenige  Leute  waren  da,  die  mit 
grossem  Eifer  kamen,  um  ihn  zu  sehen  nicht  nur  wegen  des 
Wortes  Gottes,    sondern   auch   wegen  der  profanen  Philosophie, 

3  die  sie  von  ihm  lernten.  Und  die,  von  denen  er  sah,  dass 
sie  geschickt  waren  zur  Lehrunterweisung,  denen  gab  er  Unter- 
richt in  der  Geometrie1)  und  Arithmetik  und  er  unterrichtete  sie 
vorläufig  in  vielen  andern  (Dingen)  in  philosophischer  Weise2) 
und  er  belehrte  sie  über  die  Secten3)  und  berichtete  ihnen  über 
ihre  Schriften,  und  er  sah  und  verfasste  Schriften  gegen  sie  so, 
dass  er  selbst  von  den  Heiden  als  ein  solcher  verkündet  wurde, 

4  der  ein  grosser  Philosoph  sei.  Viele  aber  von  jener  Secte 
führte  er  in  die  Schriftkunde4)  ein  und  sagte,  dass  sie  keinen 
geringen  Nutzen  davon  haben  würden  zum  Verständnis  und  zur 
Vorbereitung  für  die  heiligen  Schriften.  Und  deswegen  gab  er 
sich  mit  noch  grösserem  Eifer  der  Fortsetzung  der  Lehre  in  der 
weltlichen  Philosophie  hin. 

(19),  i  Und  Zeugen  für  den  Eifer  seiner  Bemühung  sind  die 
Philosophen  selbst,  die  in  seinen  Tagen  unter  den  Heiden  lebten, 
da  in  ihren  Schriften  häufige  Erwähnungen  jenes  Mannes  stehen. 
Denn  häufig  schrieben  sie  an  ihn  und  zeigten  ihre  Schriften, 
bald  aber  brachten  sie  diese  selbst  zu  ihm,  damit  er  sie  prüfe 
2  und  ihre  mühevolle  Arbeit  abändere.  Wozu  ist  es  nötig, 
von  alle  dem  zu  reden?  Porphyrius  nämlich,  der  in  unsern  Tagen 
in  Sikilien5)  lebte  und  viele  Schriften  gegen  uns  verfasste,  in 
denen  er  viel  Übles  über  die  heiligen  Schriften  reden  wollte,  er- 
wähnte auch  diejenigen,  die  eine  Auslegung  der  Schriften  ver- 
fasst  hatten.  Und  da  er  keine  andere  schmutzige  Verläumdung 
über  ihre6)  Lehre  vorbringen  konnte7),  wandte  er  sich  dazu, 
durch  niedrige  Verläumdung  zu  lästern  und  schlimme  Worte 
über  die  Ausleger  zu  sagen  und  zwar  besonders  über  Origenes. 


1)  Wörtlich:,,  über  das  Mass  der  Erde."       2)  Vielleicht  ist  der  Text 
nicht    ganz   in    Ordnung   und    es    ist    zu    lesen:      "nif11/  J*      puiquop 

lluftiJuuiL  {7t/uiuijini_P-truiL/pö  Ijnß-l^n  rAmuui,  „er  unterwies  sie 
in|vielen  anderen  vorläufigen  philosophischen  Fragen."  3)  „Lehrmeinungen" 
v  m  *  m?gi,  ccLQeOEiq.         4)  Gemeint  ist  der  „Elementarunterricht",  die  syxv- 

xXia  ygcifi/iaTa.  5)  Verdorben  zu  Sikalia.  6)  Es  sollte  heissen  Jhn 
„unsere."        7)  Lies    Ijuinuin     statt     t  mnuiriffti. 
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3  Denn  er  war  sein  Bekannter  in  seiner  Jugend  und  wollte 
über  ihn  böse  Lästerworte  reden.  Aber  er  wusste  nichts  anderes, 
dass  er  ihn  als  einen  solchen  Mann  bestätigte.  Darin  sagte  er 
über  ihn  die  Wahrheit,  was  auf  eine  andere  Weise  zu  sagen  ihm 
nicht  möglich  war.  Aber  darin  wurde  er  auch  in  lügnerischer 
Weise  in  den  Dingen,  wo  er  glaubte,  täuschen  zu  dürfen,  bald 
zum  Ankläger  in  betreff  seiner  als  eines  Christen,  und  bald 
schrieb  er  von  ihm,    dass    er   hervorragend   war  in  der  philoso- 

4  phischen  Lehre.  Höre  aber,  was  er  mit  seinen  Worten 
sagte:  „Es  giebt  einige,  sagte  er,  die  die  Lüge  der  jüdischen 
Schriften  nicht  verliessen  und  die  dachten,  ihre  Lösung  zu  finden, 
und  diese  machten  sich  selbst  Auslegungen,  die  nicht  überein- 
stimmten und  die  nicht  heranreichten  an  irgend  etwas,  was  in 
ihnen  geschrieben  war.  Und  nicht  nur  ist  er  ein  Verteidiger 
für  die  Schriften,  die  keine  Wahrheit  sind,  sondern  er  nimmt  sie 
auch  an  und  lobt  sie.  Sie  entschuldigten  aber  in  Gedanken  alles, 
was  in  Moses  offenkundig  gesagt  ist,  und  setzten  darüber  den 
Namen  der  Gottheit.  Denn  das  ist  Gesetz,  was  voll  von  ver- 
borgenen Gedanken  ist.  Und  aus  Hochmut  betrogen  sie  das 
Urteil  des  Wissens  von  der  Seele  und  machten  sich  Auslegungen." 

5  Und  danach  sagte  derselbe  Porphyrius  ferner:  „Die  Veran- 
lassung aber  dieses  Verderbs  war  ein  Mann,  den  ich,  als  ich 
noch  jung  war,  sah,  als  er  seine  Tüchtigkeit  in  hohem  Masse 
zeigte.  Er  beweist  seine  Tüchtigkeit  bis  zur  Gegenwart  durch 
die  Schriften,  die  er  schrieb;  es  ist  Origenes  selbst,  von  dem  der 
Name    seiner    Tugend    ausgebreitet   und    gross    wurde    bei   den 

6  Lehrern  jener  Lehren.  Er  war  nämlich  ein  Schüler  des 
A?nenoniosl)  (Ammonius),  der  in  unserer  Zeit  am  grössten  er- 
funden wurde  in  der  Philosophie.  Aber  durch  die  Redeübung 
gewann  Origenes  grossen  Nutzen  aus  seiner  Unterweisung,  aber2) 
in  der  Auffassung  vom  rechten  Wege  ging  er  auf  einem  Wege, 

7  der  ihm  entgegengesetzt  war.  Denn  Ammonius  war  ein 
Christ,  der  bei  seinen  Eltern  aufgezogen  wurde,  die  Christen 
waren.  Als  er  jedoch  zu  Verstand  kam  und  die  Philosophie 
ergriff,  in  demselben  Augenblick  wandte  er  sich  einem  Tugend- 
leben zu.  Origenes  aber,  der  ein  Heide  war,  und  der  in  der 
Schule  der  Heiden  unterrichtet  war,  folgte  der  barbarischen  Keck- 


1)  Gemeint  ist  Ammonios,    wffajJa^].  2)  Lies  uijj_^  statt     uijü. 
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heit,  die  er  dann  festhielt  und  er  veränderte  seine  Gewalt,  die 
er  in  den  Worten  bewies,  und  in  seinem  Leben  verhielt  er  sich 
als  ein  Christ  und  ausserhalb  der  Gesetze.  Aber  in  den  Schriften 
und  in  den  Ansichten,  die  er  hinsichtlich  Gottes  äusserte,  ver- 
hielt er  sich  heidnisch.  Und  was  die  Heiden  hatten,  übertraf  er 
8  noch  durch  seine  tugendhaften  Fabeln.  Denn  er  war  be- 
wandert in  den  Schriften  des  Piaton  und  des  Nomenianos1),  des 
Kiritnos  und  Polipenes  und  Longeneth2)  und  Modratos  und  Nika- 
michos  und  in  den  Schriften  der  Gelehrten3),  die  zu  der  Schule 
des  Pythagoras  gehörten.  Er  las  und  benutzte  aber  auch  die 
Schriften  des  Charmon4)  des  Stoikers,  und  die  Schriften  des 
Kyriakos;  denn  aus  ihnen  lernte  er  das  Beispiel  der  Gedanken, 
deren  sich  die  Heiden  bedienten,  und  er  kam  und  wandte  sie  an 
auf  die  hebräischen  Schriften." 

N  eunz  ehnt  er  (Ab  schnitt).  Was  üb  er  Origenes  er  wähnt  wird. 
(19),  9  Dies  alles  sagte  Porphyres  (Porphyrius)  in  dem  dritten 
Buche  (der  Schrift),  die  er  gegen  die  Christen  schrieb.  Von  der 
grossen  Beharrlichkeit  der  Lehre5)  jenes  Mannes  aber  versicherte 
er  und  legte  er  Zeugnis  ab;  aber  er  log  offenkundig,  wenn  er 
von  ihm  sagte,  dass  er  von  den  Heiden  zum  Christentume  kam; 
und  von  Amenonius,  dass  er  von  den  Wegen  der  Gottesverehrung 
zum  Götzendienst  abwich;  was  hinderte  ihn,  (das)  zu  sagen,  da 
io  er  ein  Gegner  der  Christen  war?  Denn  die  Lehrunter- 
weisung, die  sich  auf  Christus  bezog,  hatte  Origenes  von  seinen 
Vätern  empfangen  und  gestützt,  wie  die  Geschichte  zeigte. 
Die  frühere  Philosophie  des  Amenonius  aber,  die  sich  auf  Gott 
bezog,  wurde  heilig  und  rein  erhalten,  und  nicht  änderte  sie  sich 
bis  zum  Ende  seines  Todes  wie  auch  die  Arbeiten  jenes  Mannes 
bis  auf  den  heutigen  Tag  in  den  Schriften,  die  er  schrieb,  be- 
zeugen. Denn  sie  sind  vielen  von  Nutzen,  wie  jene  Schriften, 
die  von  ihm  herrühren;  denn  er  schrieb  über  die  Übereinstimmung 
des  Moses  und  Jesus  und  es  giebt  noch  andere  (Schriften),  die 
ii         sich   bei   denen,    die    das   Gute    lieben,   finden.     Dies  aber 


1)  Numenios  uSja^J^coJ.  2)  Kronios,  Apollophanes,  Longinus. 

3)  Lies  hiTuiuinlinn.        4)  Chärenion.         5)  Wahrscheinlich  ist  zu  lesen 

iluiuli      ^uiHuiuiuinanri  nuß-biihi    ll    puic[ifni_P-lTiiitli     fn-ui/mli 

„von  der  Beharrlichkeit  und  grossen  Gelehrsamkeit." 
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sagten  wir  zum  Beweis  für  die  Lüge  jenes  Mannes,  und  wegen 
der  grossen  Übung  des  Origenes  in  der  Lehre  der  Griechen. 
Deswegen  gab  er  Leuten  eine  Antwort,  die  ihn  deshalb  kriti- 
siert hatten,  weil  er  beständig  bei  sich  Eifer  hatte  wegen  ihrer1) 
Lehre.      Und     er     schrieb     in    einem    Briefe     folgendermassen: 

12  „Da  ich  in  der  Lehre  des  Wortes  beharrlich  blieb  und  der 
Ruf  meiner  Lehre  sich  verbreitete,  kamen  bald  zu  mir  manche 
von  jenen  Häretikern  und  bald  von  jenen  Secten  der  Heiden, 
besonders  von  denen,  die  zur  Philosophie  gehörten,  und  es  schien 
uns  gut,  eine  Untersuchung  anzustellen  über  die  Lehre  der  Secten 
und  über  die  Philosophen,  die  von  sich  behaupteten,  die  Wahr- 

13  heit  zu  sagen.  Aber  alles  das,  was  wir  sagten,  das  geschah 
von  uns  als  Nachahmern  dessen,  der  vor  uns  war,  der  vielen 
zum  Nutzen  gereichte,  nämlich  des  Pantänus  selbst  —  denn  er 
hatte  keine  kleine  Gewalt  hierin  —  und  des  Herakles,  der  im 
Presbyterium  der  Alexandriner  stand.  Ich  fand  ihn  bei  Lehrern 
der  philosophischen  Lehre  und  er  war  (da  schon)  fünf  Jahre  und 
u  er  war  beständig  dort,  bis  ich  diese  Lehren  begann.  Und 
deswegen,  obgleich  er  sich  früher  mit  gewöhnlicher  Kleidung 
bekleidet  hatte,  legte  er  seine  Kleidung  ab  und  zog  den  Philo- 
sophenmantel2) an  und  bis  auf  den  heutigen  Tag  wird  das  von 
ihm  bewahrt.  Und  was  die  Schriften  der  Griechen  betrifft,  so 
hört  er  nach  seiner  Kraft  nicht  auf  mit  ihrer  Leetüre."  Dies 
sagte  er  zur  Zeit,  als  er  sich  verantwortete  wegen  seines  Studiums 
15  bei  den  Griechen.  Da  er  aber  zu  jener  Zeit  in  Alexandria 
verweilte,  kam  einer  von  den  Soldaten  und  brachte  eine  Schrift 
dem  Demetrius,  dem  Bischof  der  Gemeinde,  die  sich  dort  be- 
fand, und  dem  Präfecten,  der  in  dem  Lande  der  Ägypter  zu  jener 
Zeit  war,  von  dem  Richter,  der  in  dem  Bezirke  der  Araber  war, 
den  Origenes  sofort  zu  ihm  zu  schicken  und  [einige  Worte  von 
ihm]  (?)  3).   Und  sie  schickten  ihn  hin  und  er  ging4)  in  den  Be- 


1)  D.  h.  der  griechischen  Philosophen.  2)  Wörtlich:  „die  Gestalt 

(lv>>->ffi|)  der  Philosophen."  3)  Der  Text  ist  wohl  verdorben:  etwa  zu 

lesen  lJL  ah  huuiuinuilmn  ji  \iuuhit;  q^puhiu  Hltc  „dass  er 
von  ihm  einige  Worte  höre"  ah  jiüiiiuumhmn  ist  dann  von  'dem 
folgenden  h  tlii/iiitli^  verschlungen  und  q  puftiu  in  puftiu  ver- 
wandelt worden.        4)  Statt    a.<liuinfi<li     lies     aAiuin 
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zirk  der  Araber.  Und  als  er  dort  kurze  Zeit  gewesen  war  und 
das  Notwendige  beendigt  hatte,  wozu  er  gekommen  war,  kehrte 

16  er  um  und  kam  wieder  nach  Alexandria.  Aber  als  kurze 
Zeit  inzwischen  vergangen  war,  erhob  sich  ein  grosser  Krieg  in 
jener  Stadt.  Da  ging  er  aus  Alexandria  weg  und  nicht  konnte 
er  überhaupt  in  der  ganzen  Gegend  der  Ägypter  verweilen,  und 
er  kam  in  die  Gegend  von  Cäsarea  der  Palästiner  und  er  blieb 
dort  und  lehrte  die  heiligen  Schriften  vor  der  ganzen  Gemeinde. 
Und  die  Bischöfe,  die  dort  waren,  brachten  ihn  hierzu1),  wenn 
er   auch   bis    dahin   nicht    die  Handauflegung  als  Presbyter  em- 

17  pfangen  hatte.  Und  eben  dies  ist  offenbar  aus  dem,  was 
an  Demetrius  Alexandros,  der  Bischof  der  Gemeinde  von  Jeru- 
salem2), schrieb,  und  er  antwortete  folgendermassen:  „Er  fügte 
hinzu,  sagt  er,  und  sagte  in  seinen  Schriften,  dass  dies  niemals 
erhört  wurde  und  (auch)  jetzt  nicht,  dass,  während  Bischöfe  den 
Vorsitz  führten,  Leute  aus  der  Gemeinde  kamen,  die  die  Hand- 
auflegung nicht  empfangen  hatten,  und  dass  dies  unbekannt  ist. 

18  Wozu  soll  ich  offenkundig  sagen,  was  nicht  Wahrheit  ist? 
Wo  finden  sich  (Leute),  die  befähigt  sind,  den  Brüdern  Nutzen 
zu  schaffen  und  die  Gemeinden  zu  trösten?  Denn  mir  wurde 
von  den  heiligen  Bischöfen  befohlen3),  ihnen  zu  predigen  wie  in 
Lerida  (Laranda)  [wie4)]  Helpion  (Euelpis)  von  Neron  (Neon)  den 
Befehl  erhielt  zu  reden  und  in  Ikonia  Potinos  (Paulinus)  von 
Klesos  (Celsus)  und  in  Synhodos  (Synnada)  Thiadoros  (Theodorus) 
von  Atikos  (Atticus),  die  selige  Brüder  sind.  Aber  dies  ist  wahr- 
scheinlich, dass  an  andern  Orten  es  ebenso  geschieht;  und  wir 
wissen  es  nicht/'  Aber  Origenes  wurde  so  geehrt,  nicht  nur 
von  denen,    die   ihn    kannten,    sondern   auch  von  den  Bischöfen. 

19  die  in  fernen  Ländern  waren.  Aber  wiederum  sandte 
Demetrius  und  rief  ihn  durch  Briefe  und  durch  Diakonen  der 
Gemeinde  zwang  er  ihn,  nach  Alexandria  zurückzukehren  und 
den  Eifer  im  Unterricht,  wie  er  es  zuvor  gewöhnt  war,  zu  voll- 
bringen. 


1)  Nämlich  dazu,  die  Schrift  zu  lehren.  2)    „Und    Theoktistos, 

der  Bischof  der   Gemeinde  von  Kaisareia"   ist    ausgefallen.  3)    Statt 

^nmifuijji     Finnin    lies    ^nuii/uii      [?    Finnin  4)     nnujt^Lr     ist 

zu  streichen. 
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Zwanzigster  (Abschnitt).    Welche  Schriften  der  Gelehr- 
ten, die  damals  lebten,  vorhanden  waren. 

1  Es  waren  aber  zu  jener  Zeit  viele  tüchtige  Männer  der 
Kirche  der  Rede  mächtig  und  es  giebt  noch  Briefe  von  ihnen, 
die  sie  an  einander  geschrieben  haben  und  die  bis  auf  die  heutige 
Zeit  erhalten  sind,  und  sie  wurden  aufbewahrt1)  in  dem  Schatz- 
hause, das  in  Helia  (Aelia)  ist  —  d.  h.  in  Jerusalem  —  das 
von  Alexandros  erbaut  worden  ist,  der  in  der  damaligen  Zeit2) 
der  Leiter  der  Gemeinde  von  Jerusalem  war.  Denn  daraus 
konnten  auch  wir  zusammenbringen,  was  uns  für  die  Geschichts- 

2  erzählung,  die  wir  verfassten,  notwendig  war.  Unter  diesen 
aber  war  auch  Berilatos  (Beryllos) ,  der  uds  Briefe  und  klare 
Abhandlungen  schrieb  über  seine  Erleuchtung3).  Und  er  war 
Bischof  der  Bostraner  in   dem  Lande   der  Araber  und  Hipolatus 

3  (Hippolytus),  der  Vorstand  einer  anderen  Gemeinde  war.  Aber 
wir  sahen  auch  die  Disputation  des  Gaius,  der  ein  gewaltiger  Mann 
und  redegewandt  war.  Er  hatte  diese  Disputation  verfasst  in  Rom 
in  den  Tagen  des  Zephrianos  (Zephyrinos)  gegen  Proklus,  der  der 
Leiter  der  Secte  der  Phrygier  war.  Denn  dadurch  brachte  er 
zum  Schweigen  die  freimütige  Unverschämtheit  dieser  Leute, 
die  Gegenschriften  und  unnötige  Schriften  verfassten.  Und  er 
erwähnt  allein  13  Briefe  des  Apostels  und  den  an  die  Hebräer 
rechnete  er  nicht  unter  die  Zahl  der  anderen.  Bis  auf  den 
heutigen  Tag  nämlich  glauben  einige  von  den  Römern?  dass  er 
nicht  von  Paulus  ist. 

Einundzwanzigster  (Abschnitt).     Wieviele   Bischöfe  zu 
jener  Zeit  bekannt  waren. 

i  Als  aber  Antonios  sieben  Jahre  und  sechs  Monate  regiert 
hatte,  folgte  ihm  Makarios  *)  nach.  Als  dieser  aber  ein  Jahr 
lang  das  Amt  geführt  hatte,  erhielt  wieder  ein  anderer  Antonius 


1)  Lies  ui ui <£ fr nufti  statt  ujui^frrjuii..  2)  Zu  luifliu  ergänze 
cf-ui ifu hi ml jji.  3)  Statt  q  [ni_uuii_nnni_ß-f7  ist  wohl  zu  lesen  r^nLULpufti 
i|uinrjLumirruinL(CT-r7uicli  „über  seine  Lehrunterweisung."  4)  Makrinos 
uraJj^lc   verlesen  zu  <J05-»j.Äi»c- 


Eusebius,  Kirchengeschichte  Buch  VI,  20, 1— 22, 1.  29 

die  Regierung  über  die  Römer.  Und  im  ersten  Jahre  seiner 
Regierung  schied  Zephyrinus,  der  Bischof  der  Gemeinde  der  Rö- 
mer,  aus   der  Welt,    nachdem    er    die  Verwaltung  des  Bischofs- 

2  amtes  der  Gemeinde  siebzehn1)  Jahre  gehabt  hatte.  Und 
nach  ihm  erhielt  das  Bischofsamt  Kalistos  (Kallistus),  und  als 
dieser  es  sieben  Jahre  geführt  hatte,  übergab  er  sein  Amt  dem 
Arbenos  (Urbanus).  In  dieser  Zeit  erhielt  die  Herrschaft  über 
die  Römer  der  Selbstherrscher  Alexandras,  vier  Jahre  nachdem 
Antonius  sie  geführt  hatte.  Und  in  derselben  Zeit  erhielt  Phüatos 
(Philetus)  in  der  Gemeinde  der  Antiochener  das  Bischofsamt  nach 

3  Asklepeades.  Die  Mutter  des  Kaisers  (avzoxQavoQog) 
Alexandras,  deren  Name  Amamia  (Mammaea)  war,  die  eine  so 
gottesfürchtige  Frau  war,  wie  keine  (sonst),  hatte  zur  Zeit,  als 
der  Ruf  des  Origenes  in  der  ganzen  Welt  bekannt  wurde,  von 
ihm  gehört  und  bezeigte  grosse  Lust,  seines  Anblicks  gewürdigt 
zu  werden  und  Nutzen  (davon)  zu  haben  und  eine  Probe  zu  er- 
halten von  dem  Geiste  und  der  Weisheit,  die   er  besass   in  der 

4  Religion  unseres  Herrn,  da  (so)  viele  ihn  bewunderten.  Zur 
Zeit  aber,  als  sie  in  Antiochia  war,  berief  sie  ihn  durch  kaiser- 
liche Soldaten,  zu  ihr  zu  kommen,  und  er  blieb  kurze  Zeit  bei  ihr. 
Er  zeigte  ihr  vieles  sowohl  über  die  Herrlichkeit  unseres  Herrn 
als  auch  über  die  Herrlichkeit  seiner  Lehre.  Aber  bald  darauf 
beeilte  er  sich,  wieder  dahin  zurückzukehren,  wo  er  gewöhnt  war. 

Zweiundzwanzigster  (Abschnitt).    Welche  Schriften  des 
Hipolitos  uns  bekannt  sind. 

Indem  Hippolytus  in  jener  Zeit  viele  Abhandlungen  verfasste, 
verfertigte  er  auch  eine  Abhandung  über  das  Passah,  und  in 
ihr  setzte  er  auch  die  Zeitrechnung  auseinander  und  den  Kanon 
von  zehn2)  Jahren,  und  (zwar)  mit  den  ersten  zehn  Jahren  des 
Kaisers  Alexandras  beendete  er  die  ganze  Berechnung,  die  er 
veranstaltete.  Es  giebt  aber  noch  andere  Schriften  von  ihm,  die 
wir  erhalten  haben;  nämlich  über  das  sechstägige  Schöpfungs- 
werk, und  gegen  die  Markionisten.  und  über  das  Lied  der  Lieder 
und  über  ein  kleines  Stück  von  Ezechiel,   und  über  das  Passah, 


1)  Nach  dem  Griechischen  sind  es  achtzehn  Jahre.  Vielleicht  liegt  ein 
Schreibfehler  vor:  llß-'n  li  umii/li  „siebzehn"  statt  ni-f^li  ll  inuiuli 
„achtzehn."        2)  So  nach  der  Handschrift;  der  Grieche  hat:  16 
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und  gegen  die  Lehren  aller  Secten.     Aber    es    giebt   auch   noch 
andere  (Schriften),  die  sich  bei  vielen  finden. 

Dreiundzwanzigster  (Abschnitt).  ÜberdenEiferundden 

Fleiss  des  Origenes,    so    dass    er   gewürdigt  wurde,    ein 

Presbyter  in  der  Gemeinde  zu  werden. 

i  In  jener  Zeit  begann  Origenes  Bücher  über  die  heiligen 
Schriften  zu  verfassen.  Ambrosius  aber x)  eiferte  und  trieb  ihn 
deswegen  an.  Und  nicht  nur  ermahnte  und  bat  er  ihn  mit  vielen 
Worten,  sondern  er  lieferte  ihm  auch  den  Bedarf  am  Notwen- 
•2  digen.  Es  waren  nämlich  Schnellschreiber  bei  ihm  mehr 
als  sieben,  er  sprach  ihnen  vor  und  sie  schrieben  (es  auf)  und 
sie  wechselten  einer  mit  dem  andern  ab  in  bestimmten  Zeit- 
räumen. Und  es  waren  viele  andere  da,  die  die  Schriften  ab- 
schrieben2), und  das  waren  nicht  wenige.  Und  den  ganzen  Be- 
darf an  allem  Nötigen  gab  Ambrosius  von  sich  aus  und  trieb 
ihn  an  und  ermahnte  ihn  zur  unablässigen  Beschäftigung  mit 
dem  Worte  Gottes,  und  ganz  besonders,   dass   er  Schriften  ver- 

3  fasse.  Dies  also  verhielt  sich  so.  Als  aber  Arbianos  (Urbanus) 
im  Bischofsamt  der  Gemeinde  der  Römer  acht  Jahre  gestanden 
hatte,  folgte  ihm  Photinos  (Pontianus)  nach.  Und  in  der  Gemeinde 
der  Antiochener  wurde  nach  Philatos  (Philetus)  Banenos  (Zebinus) 

4  Bischof.  In  seinen  Tagen  wurde  es  notwendig3)  für  Origenes 
wegen  kirchlicher  Geschäfte  nach  Hellas  zu  gehen.  Er  erhielt 
die  Weihe  zum  Presbyteramt  in  Caesarea  von  denjenigen  Bi- 
schöfen, die  dort  waren. 

Vierundzwanzigster  (Abschnitt).    Welche  Auslegungen 
er  in  der  Stadt  Alexandria  schrieb. 

(23)  Aber  solche  Arbeiten  machte  Origenes  über  das,  wovon 
wir  gesprochen  haben,  und  wie  angenehm  er  durch  die  Arbeiten 
deshalb  den  Bischöfen  war,  die  den  Gemeinden  vorstanden,  und 
welchen  eifrigen  Fleiss  er  für  sich  um  das  Wort  Gottes  hegte, 
das   bedarf   einer    andern    und   besondern  Erzählung.     Aber  ein 


1)  Streiche  (inu  vor  fiulj.  2)  D.  h.  Schönschreiber.  3)  Wört- 
lich: „stellte  sich  für  Origenes  die  Notwendigkeit  der  Dinge  heraus." 
Doch  ist    fipfiP    neben  fiP"'r/    zu  streichen. 
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wenig  haben  wir  von  ihm  gesprochen  im  dritten  Abschnitt  der 
(24),  1  Erzählung,  die  wir  über  ihn  verfertigt  haben.  Aber 
das  geziemt  sich  für  uns  anzuführen,  dass  er  im  sechsten  (Buche) 
der  Auslegung,  die  er  von  dem  Evangelium  des  Johannes  ver- 
fertigt hat,  zeigt  und  erklärt,  dass  er  die  fünf  ersten  Bücher 
herausgab,  so  lange  er  noch  dort  in  Alexandria  war.  Über  das 
ganze  Evangelium  aber  verfasste    er   zweiundzwanzig1  )  Bücher, 

2  von  denen  wir  wissen,  dass  er  sie  verfasst  hat.  Die  Aus- 
legungen der  Genesis  verfasste  er  in  zwölf  (Büchern),  und  in  dem 
neunten  Buche  zeigt  und  erklärt  er,  dass  er  sie  in  Alexandria 
mit  den  ersten  verfasst  habe  und  (ebenso)  über  die  ersten  fünf- 

3  undzwanzig  der  Psalmen.  Und  ferner  noch  andere  fünf 
(Bücher)  über  die  Klagelieder  des  Jeremias,  von  denen  wir  wissen; 
und  darin  erwähnt  er  zwei  (Bücher),  die  er  über  die  Auferstehung 
der  Toten  verfasst  habe.  Und  ferner  über  diese  Schriften 1a,)  die 
er  schrieb,  bis  er  von  Alexandria  wegging.  Und  ferner  zehn 
(Bücher)  über  die  Erinnerungen  an  die  Geschichten,  die  er  ver- 
fasst hatte  dort  in  der  Stadt  unter  der  Regieruug  des  Alexandros. 

Fünfundzwanzigster  (Abschnitt).     Wie  Origenes  die 
Schriften  erwähnt,  die  in  der  Kirche  angenommen  sind. 

1  Als  er  aber  den  Psalm  auslegte,  der  der  erste  ist,  setzte  er 
die  Zahl  und  Zählung  der  heiligen  Schriften  des  alten  Testamentes 
hinzu.  Er  sagte  aber  folgendermassen:  „Es  gebührt  sich,  sagt 
er,  zu  zeigen,  dass  die  Schriften,  die  recipiert  sind,  die  uns  die 
Hebräer   überliefert   haben,   zweiundzwanzig    sind,    entsprechend 

2  der  Zahl  ihrer  Buchstaben."  Danach  fährt  er  fort  und  sagte: 
„Die  zweiundzwanzig  Bücher,  sagte  er,  die  bei  den  Hebräern 
gelten,  sind  diese.  Das  was  bei  uns  „die  Ursprünge"  heisst,  wird 
bei  den  Hebräern  am  Anfange  der  Schriften  .  .  .  genannt2),  das 
heisst  „im  Anfange"3).  Und  die  „Ausmärsche"  heissen  auf  hebräisch 
Zmavöth,  wovon  die  Auslegung  ist:  „das  sind  die  Namen"4).   Der 


1)  So  nach  dem  Text.  Es  waren  32.  la)  Der  Text  muss  hier  ver- 
dorben sein.  Nach  ijuii/li  ist  etwas  ausgefallen,  etwa  ut  q  puhiali. 
Es  wird  in  der  Vorlage  gestanden  haben:  \JsLo  U.?cla,  'V^Csd  ur^oZo 
^aLsj  „-'i\oi   .  2)    Die  Transcription  von    n^TSfct^Sl    ist    ausgefallen. 

3)  Lies     [1     uLqpm<Lil~         4)  D.  h.  nten  fiiöj    Hebräisch  verstand  der 
Übersetzer  nicht.  Erlegte  sich  die  syrische  Transcription  in  seinerWeise  zurecht. 
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„Priester"  aber  Wikarea,  das  heisst  „und  er  rief l").  Die  „Zahlen'' 
aber  heisst  er  Amspakodim'1) ,  das  zweite  (Buch)  der  Gesetze 
AUlddberim?),  d.  h.  „dies  (sind)  die  Worte".  Jesus  aber,  der  Sohn 
des  Nave  „Jesvabnon"*).  Die  ,Richter'  aber  und  ,Ruth'  heissen 
bei   ihnen    Naeosphatim5).     Die   Bücher    der   Könige   sind   zwei, 

die  „Anachadjjriameti"^),  d.  h.  die  „Worte  der  Tage".    Und 

zwei  Esra(bücher),  die  bei  ihnen  Achiesra  heissen,  das  heisst 
„Helfer".  Das  Buch  der  Psalmen,  das  Spharthalim1)  heisst.  Und 
die  Sprüche  des  Salomon,  die  Mlath  heissen8).  Und  der  Prediger, 
der  Kohlath9)  heisst;  das  (Buch)  der  Lieder:  „Ser  serim".  Isaias: 
Isa'ea\  Ferner  Jeremia,  mit  den  Klageliedern  und  dem  Briefe10) 
Aniramia1;  Daniel:  Daniel;  Job:  lob;  Jsther:  Isther.  Es  giebt 
aber  ferner  ausser  diesen  die  (Bücher)  der  Makabäer,    die  über- 

3  schrieben  sind:  Srbiuth11),  Sabna'el."  Dies  alles  schrieb  er 
in  dem  Buche,  von  dem  wir  sprachen.  In  dem  ersten  Buche, 
das  er  über  das  Evangelium  des  Matthäus  schrieb,  hielt  er  den 
Kanon  der  Kirche  ein  und  bezeugte,  dass  er  nur  vier  Evangelien 

4  anerkenne.  Er  schreibt  aber  folgendermassen:  „Aus  der 
Überlieferung  erfuhr  ich,  sagt  er,  von  den  vier  Evangelien,  dass 
sie  allein  untadelig  dastehen  bei  allen  Gemeinden  Gottes,  die 
unter  dem  Himmel  sind.  Und  zuerst  schrieb  Mattheos,  der  zuvor 
ein  Zöllner  gewesen  war,  und  dann  wurde  er  ein  Apostel  Jesu 
Christi.   Er  schrieb  für  die  Gläubigen  der  Hebräer  auf  hebräisch. 

5  Das  zweite  aber  ist  das  des  Markos,  der  aufschrieb,  wie  es 
ihm  Petros  erzählte,  der  ihn  „meinen  Sohn"  nennt  in  dem  katho- 
lischen Briefe  folgendermassen:   „es  grüsst  euch,  die  erwählt  ist 

6  wie  ihr,  die  in  Babel  ist,  und  Markos,  mein  Sohn".  Das 
dritte  aber  ist  das  Evangelium  des  Lukas,  das  Paulus  lobt,  das 
er  verfasst  hat  für  die  Gläubigen  der  Heiden.    Das  vierte  ist  das 

7  des  Johannes  nach  allen."  Und  in  dem  fünften  (Buche  der) 
Auslegung,    die  er  über  das  Evangelium  nach  Johannes  verfasst 

1)  D.  h.  *op^.  2)  D.  h.  d^sips  na?.  3)  b^wn  nsx.  4)  SttStr' 
*-:"-2.  5)  biübittjft.  6)  Das  Wort  ist  ganz  verdorben.  Im  Syrischen 
stand:  ^-^a-.  >q-.-^s?!ti  j^i.^,  der  Arm.  nahm  r*»i-^  ^v  hvi)  als  Teil  des 
hebr.  Titels  und  transcribirte  die  Worte  mit,  die  dann  später  so  entstellt 
wurden.  Zu  lesen  *p^  "'"O?.  Vorher  ist  eine  grössere  Lücke,  entstanden 
durch   abirren   von  dem   ersten  zum  zweiten  öevxsQa.  7)  D^nn  "SC. 

8)  Lies    Indfti     liquiß-.         9)  Lies    Ijrjuiß-.  10)  Im  Text  steht  der 

Plural;  Arm.  verlas    Uj-J  zu  \^'r^-  11)  Lies    ljpp(ini_ß\ 
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hat,  sagte  er  von  den  Briefen  der  Apostel  folgendes:  „Paulus, 
sagte  er,  wurde  gewürdigt,  der  Diener  des  neuen  Testamentes  zu 
werden,  der  es  aber  nicht  durch  eine  Schrift  ist,  sondern 
der  es  durch  den  Geist  ist,  der  das  Evangelium  erfüllte1)  von 
Jerusalem  bis  zum  Lande  der  lllyrier.  Und  nicht  an  alle  Ge- 
meinden, die  er  lehrte,  schrieb  er  Briefe,  ja  auch  bei  denen,  die 

8  er  schrieb,  sind  es  nur  wenige  Worte  von  ihm.  Petrus  aber, 
auf  den  die  Kirche  Christi  erbaut  ist,  den  die  Schranken  der 
Hölle  nicht  besiegen,  hinterliess  nur  einen  Brief,  der  von  der 
Kirche  anerkannt  wird;  man  glaubte,  dass  es  zwei  sind2);    denn 

9  es  besteht  Zweifel  über  sie.  Was  aber  sollen  wir  sagen 
von  Johannes,  der  an  der  Brust  Jesu  lag,  der  ein  Evangelium 
hinterliess?  Und  er  bekannte,  dass  er  im  stände  war,  Vieles  zu 
thun,  was  die  Welt  nicht  fassen  kann.  Er  schrieb  aber  auch 
eine  Offenbarung,   und  es  wurde  ihm  geboten,   dass  er  schweige 

10  und  nicht  aufschriebe  die  Worte  der  Donnerschläge3).  Er 
hinterliess  aber  auch  noch  einen  Brief,  in  dem  nur  wenige  Worte 
stehen;  man  glaubt,  dass  ein  zweiter  und  dritter  vorhanden  sind. 
Denn  das  erkennen  nicht  alle  an,  dass  die  (letzteren)  von  ihm 
sind.     Es    steht  nur   wenig   in  ihnen   und    (sie   enthalten)   keine 

11  hundert  Worte."  Aber  er  sprach  auch  weiterhin  von  dem 
Brief4)  an  die  Hebräer5),  als  er  (ihn)  auslegte:  „Der  Stil  der 
Redeweise  des  Briefes  an  die  Hebräer5)  ist  nicht  ungebildet  im 
Ausdruck,  wie  der  Apostel  selbst  von  sich  bezeugt,  dass  er  un- 
gebildet in  seiner  Rede  sei.  Denn  durch  seine  Gewandtheit  ist 
dieser  Brief  so  gut  seinen  Worten  nach  abgeschlossen  abgefasst6), 
in  griechischer  Sprache  besser  als  die  andern  Briefe  des  Apostels, 
dass  (es)  jedermann  anerkennt,  der7)  fähig  ist,    die  Unterschiede 

12  zu  prüfen.  Die  Gedanken  ferner,  die  sich  in  ihm  finden, 
sind  bewundernswert  und  bleiben  nicht  zurück  hinter  dem,  was 


1)   Statt   iL   lies    jJj     (Merx    bei    Wright-Mc   Lean.)  2)     Der 

Text    ^ujuuinrruiri  (crl^-  li.  nnuit^u  firirrü  ist  Unsinn.     Statt  nnuil^u 

ist   bnljni_  d  zu    lesen      (Merx).            3)     Die    Zahl    fehlt.  4)    Statt 

ß-nß-nrjli      lies      ß-nß-nfli       5)  Wörtlich:    „der  Hebräer".  6)  Statt 

uinri.fcri£ruii      lies      juinriuinfruii         7)  Der  Arm.  hat  ?  hier  fälschlich 

durch     ß-h^    übersetzt. 

Texte  u.  Untersuchungen.   N.  F.  VII,  3.  3 
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der  Apostel  geschrieben  hat.  Und  dass  dies  wahr  ist,  bestätigt 
ein   jeder,    der  es  versteht   auf  die  Schreibart  des  Apostels  zu 

13  achten."  Und  hiernach  fügte  er  noch  hinzu  und  sagte:  „Ich, 
sagte  er,  entscheide  und  sage,  dass  die  Gedanken,  die  in  diesem 
Briefe  sind,  (Gedanken)  des  Apostels  sind.  Aber  die  Ausdrucks- 
weise und  Anordnung  der  Rede  ist  die  eines  Andern,  der  sich 
an  das  erinnerte,  was  der  Apostel  gesagt  hatte,  und  der  wie  ein 
Schüler  aufschrieb,  was  sein  Lehrer  gesagt  hatte.  In  welcher 
Gemeinde  nun  dieser  Brief  ist  und   als  von  dem  Apostel    (her- 

14  rührend),  die  soll  ihn  behalten.  Aber  wer  diesen  Brief  in 
Wahrheit  geschrieben  hat,  das  weiss  allein  Gott.  Aber  eine  Er- 
zählung, die  seinetwegen  zu  uns  gekommen  ist,  besagt1),  Klementos 
(Clemens)  schrieb  ihn,  von  dem  es  heisst,  dass  er  ein  Bischof  der 
Gemeinde  der  Römer  war.  Und  andere  sagen,  dass  ihn  Lukas 
schrieb,  derjenige,  der  das  Evangelium  und  die  Apostelgeschichte 
geschrieben  hat."  Dies,  was  bis  zu  diesem  Punkt  gesagt  ist, 
mag  genügen. 

Sechsundzwanzigster  (Abschnitt).  "Wie  Herakles2)  das 
Bischofsamt  der  Gemeinde  der  Alexandriner   erlangte. 

Im  zehnten  Jahre  dieser  Regierung,  zur  Zeit,  als  Origenes 
aus  der  Stadt  Alexandria  wegging  und  nach  Caesarea  kam, 
hinterliess  er  als  Stellvertreter  an  seiner  Statt  als  Lehrer  der- 
jenigen, die  Tag  für  Tag  unterwiesen  wurden,  den  Herakles. 
Und  nach  kurzer  Zeit  starb  Demetrios,  der  Bischof  ihrer  Ge- 
meinde, nachdem  er  dreiundvierzig  Jahre  im  Amte  gewesen  war, 
(und)  es  erhielt  das  Bischofsamt  nach  ihm  Herakles. 

Siebenundzwanzigster  (Abschnitt).     Wie  oder  warum 
die  Bischöfe  einander  sahen. 

(26)  In  jener  Zeit  war  sehr  bewundert  Permelelios  (Firmillianus), 
der     Bischof    der    Gemeinde     von    Caesarea     in    Kappadocien; 

(27)  er  hatte  einen  solchen  Eifer  in  sich  wegen  des  Origenes, 
dass  er  ihn  einmal  in  sein  Land,  wo  er  selbst  (war),  sandte  und 
herbei  rief,    dass    er   komme    wie    zum  Nutzen  und  Vorteil   der 


1)  Wörtlich  „sagen;"  im  Syrischen  heisst  es  ,_-.£Lcj?  =   nn    mutr*!] 
2)  Lies    -^frnuiLjrjJ^u. 
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Gemeinden.  Zur  Zeit,  als  er  in  das  jüdische  Land  kam,  blieb 
er  lange  Zeit  bei  ihm,  so  dass  sie  zunahmen  in  der  Erkenntnis 
der  Religion.  Und  nicht  allein  er,  sondern  auch  Alexandros,  der 
Bischof  von  Jerusalem,  und  Theoktestos  (Theoktistus),  der  (Bischof) 
der  Caesareenser,  waren  beständig  bei  ihm  als  bei  einem  Lehrer 
und  sie  veranlassten  ihn,  die  göttlichen  Schriften  auszulegen  und 
zu  anderer  Unterweisung  der  Gemeinde. 

Achtundzwanzigster  (Abschnitt).    Über  die  Verfolgung, 
die  zur  Zeit  des  Maximinus  stattfand. 

Und  als  der  Kaiser  Alexandros  starb,  der  dreizehn  Jahre 
lang  die  Herrschaft  über  die  Römer  (geführt  hatte),  überkam  sie 
nach  ihm  Maximinus.  Weil  dieser  ein  Feind  des  Hauses  des 
Kaisers  Alexandros  war,  das  durch  viele  Gläubigen  gefestigt  war, 
so  erregte  er  eine  Verfolgung  und  befahl,  die  Leiter  der  Ge- 
meinden allein  zu  töten,  da  sie  der  Grund  der  Unterweisung  im 
Evangelium  seien.  In  jener  Zeit  aber  verfasste  Origenes  die  Ab- 
handlung „über  die  Märtyrer"  und  zwar  auf  den  Namen1)  des  Am- 
brosius  und  des  Protokosos 2) ,  Presbytern  der  Gemeinde  der 
Caesareenser.  Denn  diese  beiden  trafen  grosse  Leiden  und  qual- 
volle Plagen3)  in  jener  Verfolgung,  und,  wie  eine  Rede  geht, 
haben  diese  Mäuner  in  jener  Stadt  das  Martyrium  erlitten.  Er 
hat  aber  diese  Zeit  der  Verfolgung  beschrieben  in  dem  zwei- 
undzwanzigsten (Buche)  der  Auslegung,  die  er  über  das  Evan- 
gelium des  Johannes  verfasst  hat,  und  in  vielen  seiner  Briefe. 

Neunundzwanzigster  (Abschnitt).     Über  Fabianus4), 

wie  oder  warum  er  durch   ein  Wunder  Bischof  in  der 

Stadt  Rom  wurde. 

1  Als  Maximinus  drei  Jahre  in  der  Regierung  gestanden  hatte, 
erhielt  nach  ihm  Gordianus  die  Herrschaft  über  die  Römer.  Als 
aber  in  der  Gemeinde  der  Römer  Pontinos  (Pontianus)  sechs  Jahre 
im  Bischofsamte  gestanden  hatte,  folgte  ihm  Anteros  nach.  Und 
als  er  einen  Monat  im  Amte  gewesen  war,  folgte  ihm   Fabianus 


1)  D.  h.  er  widmete  sie  den  Gemeinden  2)  Protoktetos.  3)  Wörtlich: 
„Plagen  der  Qual."  4)  Lies:  Cpuipfimiifiijfi,  wie  in  der  Capiteltafel 
steht  (Cpfipfiiulifiufi). 
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2  nach.  Von  ihm  sagt  man,  dass  er  nach  dem  Tode  des 
Anteros  mit  andern  Gefährten  vom  Feld  kam  und  dass  er  nach 
Rom  kam;    und  wie   durch  ein  himmlisches  Wunder  der  Gnade 

3  Gottes  wurde  er  des  Bischofsamtes  gewürdigt.  Denn  zu  der 
Zeit,  als  die  Brüder  versammelt  waren  wegen  dessen,  der  die 
Handauflegung  zum  Bischofsamt  erlangen  sollte,  waren  (noch) 
viele  andere  vorzügliche  und  bewunderungswürdige  Leute  dort, 
an  die  viele  dachten  wegen  jener  Angelegenheit.  Da  Fabianus 
aber  niemand  in  den  Sinn  und  in  Gedanken  kam,  flog  plötzlich 
von  der  Höhe  eine  Taube  (herab)  und  kam  und  setzte  sich  auf 
sein  Haupt  und  zeigte  ein  Beispiel  jenes  Geistes,  der  in  Ähnlich- 
keit des  Körpers  einer  Taube   auf  unsern  Heiland   sich   nieder- 

4  setzte.  Und  bei  der  ganzen  Versammlung  insgemein  erhob 
sich  eine  Bewegung  von  dem  Geiste  Gottes  und  von  ganzem 
Herzen  und  mit  ihrem  ganzem  Gemüt  schrieen  sie  seinetwegen 
und  sprachen:  „Dieser  ist  würdig."    Und  zur  Stunde  nahmen  sie 

5  ihn  und  setzten  ihn  auf  den  Bischofsstuhl.  Zu  jener  Zeit 
aber,  als  Benenos  (Zebinus),  der  Bischof  der  Gemeinde  der  An- 
tiochener,  aus  der  Welt  schied,  erhielt  nach  ihm  das  Bischofs- 
amt Babyla. 

Dreissigster  (Abschnitt).     Wieviele  Schüler  des 
Origenes  wurden. 

(29)  In  der  Gemeinde  der  Alexandriner  aber  erhielt  zu  der 
Zeit,  als  Herakles  nach  Demetros  das  Amt  über  sie  erhielt, 
Dionysius  das  Lehramt,  das  sich  dort  befand;  denn  auch  er  war 

(30)  einer  der  Schüler  des  Origenes.  Origenes  selbst  aber 
that  seine  gewohnte  Arbeit,  (und)  ging  umher1)  und  besah  die 
Arbeiten2)  in  Caesarea.  Da  kamen  viele  zu  ihm,  nicht  nur  aus 
jener  Gegend,  sondern  auch  aus  fremden  Ländern  kamen  viele 
Schüler  zu  ihm,  die  ihre  Länder  verliessen.  Aber  wir  kannten 
die  Leute,  die  die  vorzüglichsten  unter  ihnen  waren,  den  Theodorus, 
der  in  unsern  Tagen  ein  namhafter  Bischof  war  (er  wurde  auch 
genannt  Grigorios),  und   sein   Bruder  Athenadorus,    die  sehr  er- 


1)  Oder:  „er  verweilte."  2)  So    steht    im   Text.    Wahrscheinlich 

ist  aber  \nhuninh;n  verdorben,  da  die  Vorstellung  von  einem  die  Hefte 
im  Herumgehen  korrigierenden  Schulmeister  doch  gar  zu  merkwürdig  ist. 
Vielleicht   stand     uinuin     da:  „er  leistete  die  Arbeit." 
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fahren  waren  in  der  Wissenschaft  der  Griechen  und  der  Römer. 
Er  legte  in  sie  eine  wahrhafte  Liebe  zur  Philosophie  und  er  er- 
mahnte sie  und  machte  sie  bereitwillig,  ihren  früheren  eifrigen 
Fleiss  zu  vertauschen  mit  der  religiösen  Belehrung.  Als  sie  aber 
fünf  Jahre  bei  ihm  waren,  wurden  sie  in  der  Gottes  Verehrung 
so  vorzüglich  erfunden,  dass  die  beiden,  als  sie  noch  jung  waren, 
gewürdigt  wurden,  Bischöfe  der  pontischen  Gemeinden  zu 
werden. 

Einunddreissigster  (Abschnitt).     Über  Afrikanus. 

1  Zu  jener  Zeit  war  Afrikanus  bekannt  als  Schriftsteller.  Von 
ihm  (stammt)  auch  ein  Brief,  den  er  an  Origenes  schrieb  wegen 
der  Geschichte  der  Susanna,  die  im  Daniel  steht,  da  er  nicht 
unterrichtet  war  darüber,  ob  sie  wahr  sei  oder  ob  sie  falsch  sei, 

2  Und  es  schrieb  Origenes  an  ihn,  dass  sie  wahr  sei.  Von 
demselben  Afrikanus1)  besitzen  wir  aber  fünf  Bücher  der  Chro- 
nographie, die  er  mit  grossem  Fleiss  und  Eifer  verfasste.  Und 
in  ihnen  sagte  er,  dass  er  nach  Alexandria  gegangen  sei  wegen 
des  grossen  Ruhmes  des  Herakles,  von  dem  wir  gezeigt  haben, 
dass  er  durch  seine  philosophische  Lehre  und  durch  anderweitige 
Unterweisung  bewundernswert  war.   Und  er  erhielt  das  Bischofs- 

3  amt,  das  sich  dort  befand.  Es  giebt  auch  noch  einen 
andern  Brief  des  Afrikanus,  den  er  an  Eristides  (Aristides)  schrieb 
über  den  Zweifel,  der  (vorhanden  zu  sein)  scheint  in  bezug 
auf  die  Darstellung  der  Geburt  (Genealogieen)  Christi,  die 
Matthaeus  und  Lukas  geschrieben  haben;  er  zeigt  darin  offen- 
kundig die  Übereinstimmung  der  Evangelisten  aus  der  Geschichte, 
die  er  erfahren  hatte,  die  wir  seiner  Zeit  hingesetzt  haben  in  dem 
ersten  Abschnitt  der  Darstellung,  die  wir  entworfen  haben. 

Zweiunddreissigster  (Abschnitt).     Welche  Unter- 
weisung   Origenes    in   dem  palästinischen  Caesarea    er- 
teilte. 

1  Origenes  aber  verfasste  Erklärungen  der  Prophezeiungen 
des  Jesaias  und  Ezekiel;  den  dritten  Teil  des  Jesaias  bis  zur 
Erscheinung  der  Vierfüsser  des  Südens,   dreissig  Bücher,   haben 


1)  Der  Name  ist  hier  zu  Ziphrianos  entstellt. 
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wir  erhalten,  die  er  verfasst  hat.  Und  von  Ezekiel  fünfund- 
2-  zwanzig  über  alle  seine  Prophezeiungen.  Als  er  aber  in 
jener  Zeit  in  die  Stadt  Athen  kam,  beendigte  er  dort  den  Ezekiel, 
und  begann  das  Lied  der  Lieder  und  verfasste  fünf  Bücher 
(darüber).  Und  als  er  weiterzog  und  nach  Caesarea  kam,  be- 
endigte er  sie  alle,  sodass  es  der  Zahl  nach  zehn  (Bücher)  sind. 
3  Wozu  aber  ist  es  nötig,  jetzt  noch  mit  Genauigkeit  zu 
reden  betreffs  der  Bücher  dieses  Mannes,  da  sie  einer  beson- 
deren Bemühung  zu  ihrer  Zeit  bedürfen?  Wir  haben  aber  in 
dem  Buche  der  Erinnerungen,  das  wir  verfasst  haben,  die 
Schriften  aufgezeichnet,  die  Pamphilus,  der  heilige  Märtyrer,  der 
in  unsern  Tagen  lebte,  zusammengebracht  hat.  Denn  darin 
zeigten  wir  den  grossen  Eifer  des  Pamphilus,  der  im  Dienste 
unseres  Herrn  stand,  wie  gross  jener  (Eifer)  war.  Und  wir 
brachten  den  Nachweis  hinsichtlich  des  Schatzhauses  der  Bücher, 
die  er  von  Origenes  zusammengebracht  hatte,  und  anderer 
Schriften  kirchlicher  Schriftsteller.  Jeder,  dem  es  beliebt,  der 
kann  es  daraus  entnehmen  und  sich  unterrichten  über  die  Arbeit 
des  Origenes,,  die  wir  überkommen  haben.  Aber  jetzt  kehren  wir 
zurück  und  werden  zur  Ordnung  der  Erzählung  kommen. 

Dreiunddreissigster  (Abschnitt).     Über  den  Abfall   des 
Berelelis1)  und  über  Philippus. 

i  Berenlelos  (Beryllus)  aber,  von  dem  wir  kurz  zuvor  nachge- 
wiesen haben,  dass  er  Bischof  von  Bosora  (Bostra),  im  Lande 
der  Araber,  war,  hatte  die  Absicht,  den  wahren  Glauben  der 
Kirche  abzuschaffen  und  die  Lehren  von  Secten  einzuführen,  die 
dem  Glauben  fremd  waren.  Er  wagte  nämlich  freimütig  zu 
sagen  von  unserm  Herrn,  dem  Erlöser,  dass  an  ihm  früher  keine 
Substanz  für  sich  war,  bis  er  den  Menschen  anzog.  Und  er 
selbst  besass,  sagte  er,  keine  Göttlichkeit  für  sich,  sondern  die 
2  Göttlichkeit  seines  Vaters  wohnte  in  ihm.  Und  darum  er- 
hoben viele  Bischöfe  einen  Streit  und  stellten  Fragen  (dispu- 
tierten) mit  jenem  Manne.  Und  sie  baten  den  Origenes,  mit 
andern  zu  kommen  und  zunächst  mit  jenem  Manne  zu  sprechen 
und  zu  sehen,  welche  Ansichten  er  hätte.  Als  Origenes  erkannt 
hatte,    was    jener   redete,    wies    er    ihn    zurück,    da    er    nicht 


1)  Beryllus  (wicoU^cj-o). 
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auf  dem  rechten  Wege  sei.  Und  er  überzeugte  ihn  durch 
seine  verständigen  Gedanken  und  durch  viele  Beispiele  hin- 
sichtlich jener  Glaubensnorm  und  führte  ihn  zurück  zur  Wahr- 
heit und  befestigte  ihn  in  dem  früheren  gesunden  Glauben,  den 

3  er  gehabt  hatte.  Und  es  giebt  noch  bis  auf  den  heutigen 
Tag  Schriften  über  Beryllus  und  über  die  Versammlung,  die 
seinetwegen  stattgefunden  hatte,  und  über  die  Disputation  des 
Origenes,  die  mit  ihm  stattfand,  und  alles,  was  von  den  kirch- 
lichen Leuten,  die  dort  waren,   gesagt   worden    war,    und  alles, 

4  was  zu  jener  Zeit  gethan  worden  war.  Und  (es  giebt  noch) 
vieles  andere,  das  uns  die  Alten,  die  in  unseren  Tagen  lebten, 
überlieferten  über  das  Gedächtnis  an  Origenes,  woran  ich  vorbei- 
gehen will,  da  es  für  diese  Erzählung  nicht  nötig  ist.  Aber 
alles  das,  was  man  seinetwegen  erfahren  muss, l)  eben  dies  können 
wir  entnehmen  aus  der  Verteidigung  unserer  Arbeit,  die2)  wir 
verfertigt  haben,  ich  und  Panphileos  (Pamphilus),  der  heilige 
Märtyrer,  der  zu  unserer  Zeit  lebte,  da  wir  bei  uns  selbst  einen 
grossen  Eifer  erlangt  hatten  und  (die  Schrift)  herausgaben  wegen 
derjenigen,  die  den  Tadel  lieben. 

34  Als  aber  Gordianos  sechs  Jahre  in  der  Herrschaft  über 
die  Römer  gestanden  hatte,  erhielt  Philippus  die  Regierung.  Es 
geht  von  ihm  die  Rede,  dass  er  ein  Christ  sei;  und  am  letzten 
Tage  der  Vigilie  des  Passahfestes  wünschte  er,  dass  er  an  den 
Gebeten3)  mit  der  Versammlung  der  Gemeinde  teilnehme,  und 
nicht  gestattete  es  ihm  der  Bischof,  der  zu  jener  Zeit  an  der 
Spitze  der  Gemeinde  stand,  bis  er  ihm  bekannt  hätte  und 
sich  unter  diejenigen  rechnete,  die  wegen  ihrer  Übertretungen 
in  der  Bussübung  standen,  indem  er  bei  sich  sagte,  es  ist  nicht 
möglich,4)  dass  ich  dich  aufnehme,  wenn  du  nicht  dies  thust 
wegen  der  vielen  Tadler,  die  er  seinetwegen  hatte.  Und  dieser 
that  es   mit   ganzem  Herzen,    wie  sie  von  ihm  sagten,   und    er 


1)  Statt   l^fhi   lies    j^         2)  Wörtlich  „und";  Syriasmus.  3)  Es 

steht  da  jinnuiclirL<Li  „Schule,  Secte";  in  der  Anmerkung  ist  iuii/pn[u<li 
„Versammlung"  von  dem  Herausgeber  zu  lesen  vorgeschlagen  worden. 
Aber  es  ist  nach  dem  Griechischen  vielmehr  juinuicui'lii/li  „an  den  Ge- 
beten" zu  emendieren.      4)  Streiche  ik    vor    <  hp. 
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bewies  in  der  That  eine  wahrhaftige  Gesinnung ,  die  er  in  der 
Gottesfurcht  hatte. 

Vierunddreissigster  (Abschnitt).     Über   Dionesos.    der 
nach  Herakles  das  Bischofsamt  erhielt. 

35  In  dem  dritten  Jahre  der  Regierung  des  Philippus  schied 
Herakles  aus  der  Welt,  nachdem  er  in  dem  Bischofsamte  der 
Gemeinde  der  Alexandriner  16  Jahre  gestanden  hatte,  und  ihm 
folgte  Dionesos  (Dionysius)  nach. 

Fünfunddreissigster   (Abschnitt).     Welchen   Eifer   Ori- 

genes  hatte. 

36,  i  Zu  jener  Zeit  mehrte  sich  und  wuchs  der  Glaube,  da  mit 
grosser  Kühnheit  die  Lehre  unter  allen  Menschen  verkündigt 
wurde.  Und  Origenes  war  etwa  60  Jahre  alt  und  er  hatte  eine 
grosse  Erleuchtung  der  Gedanken  erhalten  aus  jener  weit  ent- 
fernten alten  Zeit1),  und  er  gebot  den  Schnellschreibern,  dass  sie 
das  nachschrieben,    was    er  vor   der  Gemeinde   redete,    da   er   es 

2  früher  für  sich  nicht  annahm,  dieses  Werk  zu  thun.  Und 
er  verfasste  8  Bücher  gegen  Klcsos  (Celsus),  der  zu  der  Secte  der 
Epikuräer2)  gehörte,  und  auf  das  Evangelium  des  Matthäus  verfer- 
tigte er  eine  Auslegung,  25  Bücher,  und  eine  über  die  12  Propheten, 

3  wovon  wir  noch  25  Bücher  kennen.  Es  existiert  aber  auch 
noch  ein  Brief  von  ihm  an  den  Kaiser  Philippus  und  ein  anderer  an 
dessen  Frau,  deren  Name  Severa  war,  und  andere  Briefe  von 
ihm  an  viele  Leute  sind  bekannt,  die  wir  von  denen,  an  die  sie 
gerichtet  waren3),  zu  sammeln  und  herauszugeben  wussten  in 
einer  Schrift,    damit    sie    nicht  mehr  zerstreut  wären.     Denn  es 

4  sind  an  Zahl  mehr  als  100.  Er  schrieb  auch  an  Fabianus, 
den  Bischof  der  Gemeinde  der  Römer,  und  an  viele  Vorsteher 
von  Gemeinden  über  die  Wahrheit  des  Glaubens.  Aber  diese 
Beispiele  hast  du  in  dem  6.  (Buche)  der  Verantwortung,  die 
wir  wegen  jenes  Mannes  verfasst  haben. 


1)  Was  hier  für  ein  Fehler  gemacht  ist,  sehe  ich  nicht.    Bot  die  Vor- 
lage   vielleicht    U^"|   Za^J^.*,   <_Lc  statt  U^"|?   UrcZ  ^*?       Eher    ist 

^'unL^-fc-iii'n  verdorben.  2)  Die  Handschrift  hat  fcru|  fiu^nu^n  um  rj 
„der  Bischöfe".  Vom  Herausgeber  richtig  korrigiert.  3)  Wörtlich:  „an 
die  sie  existierten." 
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Sechsunddreissigster  (Abschnitt).    Über  die  Sekten,  die 
in  den  Gegenden  der  Araber  waren. 

37  Fernerhin  in  dem  Lande  der  Araber  zeigten  sich  in  jener 
Zeit  andere  (Leute),  die  eine  Sekte  einführten,  die  der  Wahrheit 
fremd  war;  denn  sie  sagten  von  der  menschlichen  Seele,  dass  sie 
bei  ihrem  Scheiden  aus  dieser  Welt  tot  und  vernichtet  sei,  und 
dass  sie  wiederum  bei  der  Auferstehung  erneuert  werde.  Damals 
versammelten  sich  viele  Versammlungen  und  sie  baten  den  Ori- 
genes  und  an  jenem  Orte  begann  er  zu  reden  und  Vorträge  zu 
halten  über  jene  Fragen;  und  er  redete  derart,  dass  er  alle 
Gedanken  der  Verführten,  die  zuvor  zum  Irrtum  verführt  warenr 
zur  Wahrheit  zurückbrachte. 

Siebenunddreissigster  (Abschnitt).     Über  die  Sekte  der 

Helkesäer.1) 

38  Es  entstand  noch  eine  andere  Spaltung  derjenigen  Häre- 
tiker, die  Helkesäer  heissen,  und  sofort  bei  ihrem  Beginne  er- 
losch sie  (wieder).  Es  gedenkt  ihrer  aber  Origenes,  indem  er 
vor  der  Versammlung  redet  über  den  zweiundachtzigsten  Psalm, 
und  er  sagt  folgendermassen:  „Es  kam  zu  dieser  Zeit  ein  Mann, 
der  diese  Gedanken  hegte ,  dass  er  vermöchte  zu  lehren  die 
Gedanken  der  gottlosen  Unfrömmigkeit,  die  Sekte  der  Häretiker, 
die  Helkesäer  heissen,  (die)  neuerdings  über  die  Kirche  (gekommen 
sind).  Was  für  schlimme  Dinge  aber  jene  Meinungen  sagen,  das 
will  ich  euch  vorführen,  damit  ihr  nicht  auf  sie  verfallt.  Er 
missachtet  und  verwirft  manches  von  allen  (hl.)  Schriften,  und 
macht  wiederum  Gebrauch  von  allen  (Büchern)  des  alten  Testa- 
ments und  der  neuen  Evangelien.  Aber  er  verwirft  und  miss- 
achtet wiederum  alle  Apostel  und  sagt,  dass  es  schlechterdings 
kein  Hindernis  und  Bedenken  giebt,  Christus  zu  verleugnen  für 
einen  Menschen,  und  derjenige,  der  es  wissend  weiss,  verleugnet 
mit  dem  Munde  aus  Zwang,  aber  nicht  mit  dem  Herzen.  Und  sie 
haben  allein  eine  Schrift,  von  der  sie  sagen,  dass  sie  vom  Himmel 
heruntergefallen  ist,  dass,  wer  (sie)  hört  und  ihr  glaubt,  Ver- 
gebung des  Sünden  empfängt,  aber  (eine  andere2))  als  diejenige, 
die  vergab  unser  Herr  Jesus  Christus." 


1)  Verschrieben  zu  Helklesier.        2)  Lies    U,JI     iuiitlii/uiclil^. 


42  Erwin  Preuschen. 

Achtunddreissigster  (Abschnitt).     Über   die   Zeiten    des 
Dakios  (Decius). 

39,4  Als  aber  Philippus  sieben  Jahre  in  der  Herrschaft  ge- 
standen hatte,  übernahm  (sie)  nach  ihm  Decius.  Und  wegen  des 
Hasses,  den  er  gegen  Philippus  hatte,  erregte  und  erweckte  er 
die  Verfolgung  über  die  Kirche;  denn  in  ihr  wurde  getötet  in 
der  Stadt  Rom  Fabianus  der  Bischof  von  ihnen  durch  das  Mar- 

2  tyrium.  Und  es  übernahm  nach  ihm  das  Bischofsamt 
Kirilos  (Kyrillus)  in  dem  Gebiet  der  Alexandriner.  Was  Alexan- 
dros  und  die  Gemeinde  von  Jerusalem  angeht:  wiederum  wegen 
Christus  führten  sie  ihn  nach  Caesarea  und  stellten  ihn  vor  den 
Richter  in  dem  Gericht  des  Tribunals.  Und  da  wurde  er  ver- 
herrlicht zum  zweiten  Male  durch  das  Bekenntnis;  sie  fesselten 
und  führten  ihn  in  das  Gefängnis,  zur  Zeit  als  er  gealtert  war 
durch  hohes  Alter  und  (als  er)   gekrönt   (war)  mit  bewunderns- 

3  würdigem  grauen  Haare.  Als  er  aber  entschlafen  war  dort 
in  dem  Gefängnis  nach  seinem  bewundernswürdigen  und  offen- 
kundigen Zeugnis  vor  dem  Tribunale  des  Richters,  übernahm 
Mxabneos  (Mazabanes)   das  Bischofsamt  der  Gemeinde  von  Jeru- 

4  salem.  Und  nach  der  Ähnlichkeit  des  Beispiels  des  Alexan- 
dros  entschlief  Babela  (Babylas),  der  Bischof  der  Antiochener, 
nach  seinem  Zeugnis  dort  in  dem  Gefängnis,  und  ging  aus  der 
"Welt.     Und    es    folgte  ihm  in  jener  Gemeinde  Phebios  (Fabius). 

5  Aber  welche  Zufälle  den  Origenes  trafen  in  jener  Verfolg- 
ung, welche  und  wieviel  er  erduldete,  und  welcher  Art  sein 
Ende  war,  oder  wie  sich  über  ihn  erhob  der  verderbliche  Dämon 
alle  seine  Tage  als  gegen  einen  solchen  Mann,  und  mit  grossem 
Kampf  versuchte  er  es  gegen  ihn  durch  allerlei  Künste  und  durch 
verschiedene  Kräfte;  und  wie  mehr  als  über  alle,  die  in  jener  Zeit 
(waren),  der  Streit  des  Kampfes  kam,  und  sich  über  ihn  erhob, 
und  welcher  Art  und  wie  jener  Mann  wegen  des  Wortes  von 
Christus  Fesseln  und  Folterqualen  ertrug  an  seinem  Leibe,  und 
die  Plagen  der  Strafen,  dass  er  auf  sich  nahm  Ketten  und  Hand- 
schellen, und  das  Gefängnis  in  unterirdischen  und  dunklen  Ver- 
liessen;  und  dass  viele  Tage  seine  Füsse  gebunden  waren  in  den 
Stock  mit  vier  Oeffnungen  und  die  Drohung  mit  Feuer  und  was 
alles  über  ihn  kam  von  jenen  Feinden,  das  ertrug  er  mit  tapfe- 
rem Mut  und  Standhaftigkeit;    und  welcher  Art   sein  Ende  war, 
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dass  er  Widerstand  leistete,  als  sich  der  Richter  mit  aller  seiner 
Kraft  gegen  ihn  wandte,  damit  er  ihn  töte,  und  wie  er  nachher 
Worte  sprach,  die  ein  grosser  Nutzen  waren  für  diejenigen,  die 
der  Kraft  und  des  tapferen  Muthes  bedurften:  dies  alles  ist  in 
den  Briefen  des  Mannes  in  Wahrheit  und  Aufrichtigkeit  ge- 
schrieben. 

Neununddreissigster  (Abschnitt).     Über  die  Dinge,    die 
sich  mit  Dionysius  ereigneten. 

40, 1  Aber  welche  Dinge  sich  ereigneten  mit  Dionysius  in 
jener  Verfolgung,  das  führe  ich  an  aus  jenem  Briefe,  den  er 
schrieb  an  Germanus.  Und  er  erzählt  von  sich  selbst,  indem 
er  also  sagt:  „Ich  rede  vor  Gott,  sagt  er,  und  wenn  ich  lüge,  so 
weiss  er  es;  denn  ich  wusste  von  mir  selbst  ganz  und  gar  nichts, 
und   nicht   wie    ein   solcher,    der   nicht    Gottes    wäre,    floh   ich, 

2  sondern  im  Anfang,  zuerst  zu  der  Zeit,  als  die  Verfolgung 
verhängt  wurde  in  den  Tagen  des  Decius,  da  sandte  plötzlich 
Sabinus  Wächter  aus,  um  mich  zu  suchen,  und  ich  blieb  vier 
Tage  dort  im  Hause,  denn  beobachtend  wartete  ich  auf  den  Wächter. 
Aber  er  ging  an  allen  Orten  umher  und  suchte  die  Strassen 
ab  und  die  Flussufer  und  die  Felder,  wo  immer  er  meinte,  dass 
ich  hingegangen  und  verborgen  sei.  Seine  Augen  aber  waren 
geschlossen,  dass  er  den  Ort  nicht  erkannte.  Denn  nicht  glaubte 
er,  dass  ich   bei  meiner  Flucht  in   dem   Hause   zurückgeblieben 

3  sei.  Und  kaum  nach  vier  Tagen  befahl  er  mir,  zu  reden, 
und  in  wunderbarer  Weise  brachte  er  meine  Wege  in  Ordnung; 
und  ich  und  die  Jünglinge  und  viele  Brüder  kamen  zusammen. 
Denn  dies  war  ein  Werk  der  Fürsorge  Gottes,  dies,  was  er  später 
zeigte  und  offenbar  machte,  dass  wir  vielleicht  für  Manchen  zum 

4  Gewinn  und  Nutzen  waren."  Und  nachdem  er  noch  einiges 
gesagt  hat,  zeigt  er  hiernach,  welche  Dinge  nach  seiner  Flucht 
sich  ereignet  haben,  indem  er  folgendermassen  sagt:  „Ich  (war), 
sagt  er,  am  Abend  des  Tages  zusammen  mit  denjenigen, 
die  bei  mir  waren;  wir  kamen  in  die  Hand  der  Römer  und  sie 
führten  uns  nach  Phosireos  (Taposiris).  Timotheus  aber,  wie 
durch  die  Vorsehung  Gottes,  wurde  dort  nicht  gefunden  und  er- 
griffen. Aber  als  er  später  nach  Hause  kam,  fand  er  es  ver- 
wüstet und  dass  seine  Diener  es  bewachten  und  dass  wir  lebend 
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5  weggeführt  waren."  Und  nach  vielem  andern  sagte  er 
ferner:  „Welcher  Art,  sagt  er,  die  Weise  dieser  seiner  wunder- 
baren Vorsehung  (war),  sagt  er  wahrhaftig.  Es  begegnete  ein 
Mann  von  den  Söhnen  unsrer  Provinz  dem  Timotheus,  als  er 
fliehend  verwirrt  wegging,   und  er  fragte  ihn  nach   dem  Grund 

6  seiner  Sorge.  Er  aber  sagte  ihm  die  Wahrheit.  Er  aber, 
als  er  es  hörte  —  er  ging,  sich  zu  freuen  bei  einer  Hochzeit, 
um  nach  ihrer  Gewohnheit,  die  sie  hatten,  die  Nacht  hinzu- 
bringen, als  sie  so  versammelt  waren  — ;  und  als  er  eintrat,  sagte 
er  es  den  Tischgenossen.  Diese  aber,  indem  sie  einmütig  ent- 
brannten, sprangen  wie  von  einem  Gedanken  (erfasst)  auf,  erhoben 
sich,  und  indem  sie  schnell  liefen,  kamen  sie,  traten  zu  uns  und 
erhoben  ein  Geschrei.  Und  als  sie  schrieen,  flohen  die  Soldaten, 
die  uns  bewachten,  und  sie  kamen  und  traten  zu  uns,  während 

7  wir  ausgestreckt  waren  auf  Betten.  Ich  aber,  wie  Gott 
weiss,  hielt  sie  zuerst  für  Käuber,  die  gekommen  wären,  um 
zu  rauben  und  zu  plündern.  Und  indem  ich  auf  dem  Bette  blieb, 
blos  im  leinenen  Hemde,  nahm  ich  die  andern  Kleider,  die 
neben  mir  lagen l)  und  zeigte  sie  ihnen.  Und  sie  gaben  mir 
den    Befehl,    schnell    aufzustehen    und    von    dort    wegzugehen. 

8  Und  als  ich  erwog,  weswegen  sie  gekommen,  schrie  ich 
und  flehte  und  bat  sie,  dass  sie  gingen  und  mich  zurückliessen; 
wenn  sie  aber  an  mir  etwas  Gutes  thun  wollten,  so  sollten  sie 
uns  ergreifen,  denen  wegnehmen,  die  uns  ergriffen  und  wegge- 
führt hatten,  und  sie  sollten  meinen  Kopf  abschlagen.  Und  als 
ich  dies  schrie,  wie  das  auch  bekannt  ist  meinen  Genossen, 
die  mit  mir  teilnahmen  an  allen  Ereignissen,  stellten  sie 
mich  auf  die  Füsse  und  stellten  mich  mit  Gewalt  auf.  Und 
ich  warf  mich  auf  die  Erde;  sie  aber  nahmen  meine  Hände 
und   Füsse,    schleppten    mich    fort    und    führten    mich    hinaus. 

9  Es  waren  aber  bei  mir  als  Zeugen  von  alledem  Gaius 
und  Phöstos  (Faustus),  Petrus  und  Paulus.  Und  sie  nahmen  und 
führten  mich  aus  dieser  Stadt  und  setzten  mich  auf  einen  un- 
gezäumten  Esel  und  gingen  weg".  Dies  sagte  Dionysius  von 
sich  selbst. 


1)  Den  Fehler  der  Handschrift  hrnß-hiu^  hat  schon  der  Herausgeber 
in   tri  fruii     verbessert. 
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Vierzigster  (Abschnitt).     Über  diejenigen,  die  in 
Alexandria  Märtyrer  wurden. 

41.i  Ebenderselbe  Dionysius  erzählt  durch  Briefe,  die  er 
schrieb  an  Phebanos  (Fabianus),  den  Bischof  der  Alexandriner, 
hinsichtlich  der  Märtyrer,  die  zu  Märtyrern  wurden  in  den  Tagen 
des  Decius  in  der  Stadt  Alexandria,  in  betreff  ihrer  Kämpfe, 
indem  er  folgendermassen  sagt:  „Die  Verfolgung,  sagt  er,  gegen 
uns  begann  nicht  mit  dem  Befehle  des  Kaisers;  denn  im  Jahre 
vor  dem  Befehle  hatte  sie  einer  vorausgeahnt  und  die  Versamm- 
lungen der  Heiden  gegen  uns  aufgestachelt; l)  denn  es  führte 
sie  ein  in  den  gesetzlosen  Götzendienst  der  Zauberer  und  XJbel- 

2  thäter  in  dieser  Stadt.  Sie  aber,  als  sie  von  ihnen 2)  heraus- 
gefordert waren  und  die  Macht  (dazu)  hatten,  dachten  an 3)  jedes 
Laster  und  dieser  Götzendienst  war  allein  die  Verehrung  Gottes. 

3  Zuerst  nun  bemächtigten  sie  sich  eines  greisen  Mannes, 
dessen  Name  war  Amriton  (Metras),  und  befahlen  ihm,  Worte  der 
Schmähung  auszusprechen.  Und  da  er  es  nicht  zuliess,  schlugen 
sie  mit  einem  Holze  seinen  Körper  und  mit  spitzen  Rohren  durch- 
stachen sie  die  Augen  und  sein  Gesicht.  Und  sie  führten  und 
brachten  ihn  ausserhalb   der  Stadt,    und   steinigten   ihn   und    er 

4  starb.  Ferner  führten  sie  eine  gläubige  Frau,  deren  Name 
Kointa  (Quinta)  war,  in  den  Götzentempel  und  zwangen  sie,  dort 
anzubeten.  Als  diese  sich  aber  zurückhielt  und  die  Dinge4)  ver- 
achtete und  ganz  und  gar  von  sich  nichts  that,  da  banden  sie 
ihre  Füsse   und   zerrten    sie   durch    alle  Strassen  der  Stadt  über 

5  die  steinigen  Plätze.  Indem  sie  sie  auf  sehr  harte  Steine 
schlugen,  stiessen  sie  sie  auf;  und  als  sie  gestorben  war,  brachten 
und  warfen  sie  sie  auf  den  früheren  Platz.  Und  ferner  wütheten 
sie  alle  zusammen,  um  zu  zerstören  die  Häuser  der  Verehrer 
Gottes.  Und  die  Nachbarn  eines  jeden  von  ihnen,  die  man 
kannte,  ergriffen  sie  und  plünderten  sie  aus  und  schleppten  fort, 
was  immer  von  ihnen  gefunden  wurde,  und  ihre  kostbaren  Ge- 
räte nahm  sie   sich    weg.     Die    schlechten    und   hölzernen    aber 


1)  Der  Satz  ist  im  Armenischen  offenbar  durch  zu  engen  Anschluss 
an  die  nicht  recht  verstandene  Syrische  Vorlage  missraten;  ich  übersetze 
so,  dass  es  wenigstens  einen  Sinn  giebt.  2)  Der  Singular  ist  zu  lesen. 

3)  Vielleicht  ist  statt  ^uil/ui nhr nufti  zu  lesen:  <£uiL/uinAiiiI|knui'ii  „sie 
erlaubten  sich."        4)  Gemeint  sind  die  Götzenbilder. 
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warfen  sie  weg  und  verbrannten  sie  auf  den  Strassen.  Und  wie 
in  einer  Stadt,  die  eingenommen  worden  ist  von  ihren  Feinden, 
waren  schlimme  Anblicke,  und  schreckliche  Thaten  vollführten  sie. 

6  Die  Brüder  aber  entflohen  und  machten  sich  fort  und  den 
Raub  ihrer  Reichtümer  ertrugen  sie  mit  Freude,  wie  diejenigen, 
von  denen  der  Apostel  Zeugnis  giebt.  Und  ich  weiss  nicht,  dass 
irgend  einer  den  Herrn  verleugnet  hat  bis  zu  dieser  Zeit,  wenn 
es  sich  nicht  bei  irgend  jemand  ereignete,  dass  er  besonders  mit 

7  Gewalt  gezwungen  wurde.  Auch  jene  alte  und  bewun- 
derungswürdige Jungfrau,  deren  Name  Apolonia  war,  ergriffen 
sie  und  zerschlugen  alle  Zähne,  zerrten  und  rissen  ihr  die  Kinn- 
backen aus  und  zündeten  ausserhalb  der  Stadt  ein  Feuer  an  und 
drohten,  sie  lebendig  zu  verbrennen,  wenn  sie  nicht  Worte  der 
Lästerung  wie  sie  ausspräche.  Sie  aber  gab  ein  wenig  nach  und 
bat;  und  mit  Kraft  und  Eifer  sprang  sie  in  das  Feuer  und  ver- 

8  brannte.  Serapion  aber  trafen  sie  in  seinem  Hause,  und 
indem  sie  ihn  übel  behandelten  mit  üblen  Schlägen,  zerbrachen 
sie  jedes  Stück  seiner  Glieder  und  stürzten  ihn  vom  Ober- 
saal hinab.  Überhaupt  ganz  und  gar  nicht  Hessen  wir  uns  fin- 
den, keine  Strasse  und  keinen  Ausgang  gingen  wir1)  und  (es 
gab)  keinen  engen  und  schmalen  Pfad,  um  auf  ihm  zu  gehen, 
weder  bei  Nacht  noch  bei  Tag.  Denn  beständig  aller  Orten 
riefen  sie  laut,  schrieen  und  sprachen,  derjenige,  der  nicht  Worte 
der  Lästerung  spräche,  wie  sie,  den  würden  sie  mit  Gewalt  fort- 

9  schleppen  und  mit  Feuer  verbrennen.  Und  derartige  Dinge 
blieben2)  lange  Zeit  auf  diese  Weise." 

Einundvierzigster  (Abschnitt).     Wegen  der  andern 
Dinge,  die  Dionysius  erzählte. 

40  9  Aber  ferner  sagte  er:  „Danach  erfasste  aber  der  Aufruhr 
jene  Übelthater  und  die  Keckheit  ihrer  Grausamkeit,  die  sie 
gegen  uns  hatten,  wandten  sie  im  Kriege  gegen  einander  und  es 
ward  uns  ein  wenig  leichter.  Es  hörte  auf  der  Grimm  ihres  Zornes, 
den  sie  gegen  uns  hatten;  und  in  dieser  Zeit,  als  uns  offenbar 
wurde  die  Veränderung  der  versöhnlichen  Herrschaft,  da  wurde 


1)  Statt   oAiui r/fi r/ ,, ich  ging",  lies  cjAiuinni-p.     2)  Lies     tihmijh 
statt  lififuinlrui^ 
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sehr  gross  bei  uns  die  Furcht  vor  den  schrecklichen  Drohungen. 
10  Und  als  kam  und  eintraf  der  schreckliche  Befehl,  da  war 
er  nicht  viel  geringer  als  das,  was  gesagt  war  von  unserm  Herrn,, 
dass,  wenn  es  sich  erfände,  dass  es  möglich  wäre,  auch  die  Aus- 
n  erwählten  Anstoss  gäben.  Aber  einen  jeden  ergriff  doch 
Schrecken  und  Furcht.  Und  sogleich  gingen  viele  von  den  vor- 
nehmen Leuten  hin  nnd  einige  von  ihnen  von  selbst  aus  Angst, 
und  manche  führten  auf  die  Strassen  die  Geschäfte  *)  derer,  die 
Dienstleistungen  forderten,  und  manche  wurden  gequält  von 
ihren  Nächsten;  und  sie  wurden  mit  Namen  gerufen  und  kamen 
heran  zu  den  Opfern  des  Irrtums  und  der  Unreinigkeit.  Und 
einige  von  ihnen  (waren)  zitternd  und  bleich,  und  wie  wenn  sie 
nicht  die  Opfer  darbringen  wollten,  sondern  als  wenn  sie  selbst 
Opfer  und  Opfertiere  der  Götzen  sein  sollten;  und  ein  Spott- 
gelächter wurden  sie  für  viele  Versammlungen,  die  versammelt 
waren  und  dort  standen,  und  offenbar  waren  sie  allen  Menschen,, 
dass  sie  von  Furcht  geplagt  waren,  um   zu   sterben  und  um  zu 

12  opfern.  Einige  waren  da,  die  es  bereitwilliger  auf  sich 
nahmen;  sie  liefen  hin,  um  die  Opfer  darzubringen  und  erwiesen 
sich  stark  in  der  Frechheit  ihrer  Unverschämtheit,  wie  Menschen, 
die  niemals  Christen  gewesen  wären,  sodass  in  betreff  ihrer  in 
Erfüllung  ging  ein  Wort  unseres  Herrn,  und  es  ist  wahr,  dass 
sie  kaum  leben  werden.  Manche  andere  wandten  sich  nach 
beiden  Seiten,  manche  flohen    und   manche    wurden   mit  Gewalt 

13  ergriffen.  Einige  von  diesen  gelangten  bis  zu  Fesseln  und 
Gefängnis  und  manche  von  ihnen  wurden  auf  viele  Tage  fest- 
gehalten, und  bis  sie  zu  der  Gerichtsverhandlung  geführt  wurden^ 

14  schwuren  sie  ab.  Die  wahrhaftigen  und  seligen  Säulen 
unseres  Herrn  aber  blieben  fest  in  ihm  und  entsprechend  der 
Wahrheit  ihres  Glaubens  nahmen  sie  von  ihm  Geduld  und  Kraft, 
und  sie  wurden  bewunderungswürdige  Zeugen  seiner  Herrschaft. 

15  Denn  es  war  der  erste  Julianus,  ein  an  den  Füssen  ge- 
lähmter Mann,  sodass  er  nicht  gehen  und  stehen  konnte,  und  sie 
brachten  ihn  hinzu  mit  zwei  andern,  die  ihn  tragen  konnten,  und 
der  eine  verleugnete  sogleich.  Aber  einer,  dessen  Name  Kroninon 
war,  was  übersetzt  heisst  „der  Hellsehende",  und  Saba  Julianus 
selbst,  bekannten  sich  zu  unserm  Herrn;  und  sie  setzten  sie  auf 


1)  Statt     (i     u^mui^uinLu    lies     u/inin'XujrLp. 
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Kamele  und  führten  sie  in  der  ganzen  Stadt  umher,  von  der  ihr 
wisst,  wie  sehr  gross  sie  ist,  und  schlugen  sie,  indem  sie  sie  in 
den  Staub  warfen,  und  dann  verbrannten  sie  sie  mit  Feuer  ange- 

16  sichts  des  ganzen  Haufens.  Ein  Soldat  aber  stand  höher 
als  sie,  als  sie  sie  lebend  hinführten,  und  er  trat  denen  entgegen, 
die  sie  verhöhnten.  Und  sie  erhoben  seinetwegen  ein  Geschrei. 
Und  er  kam  heran  als  ein  starker  Mann  und  er  zog  an  die 
Waffenrüstung  Gottes  und  er  wurde  zum  Bekenner  und  mutig 
hielt  er  stand  in  diesem  grossen  Kampf,  der  wegen  der  Religion 

17  tapfer  geführt  wurde,  und  er  wurde  geköpft.  Und  einer, 
dessen  Familie  in  Libyen  war,  und  sein  Name  wurde  genannt 
Makar,  er  selbst  ein  Seliger;  aber  der  Richter  reizte  ihn  sehr, 
zu  verleugnen.  Und  da  der  Richter  nichts  gegen  ihn  ausrich- 
tete, wurde  er  lebendig  verbrannt,  Apemachos  (Epimachus)  aber 
hernach  und  Alexandros,  nachdem  sie  lange  Zeit  in  Fesseln  aus- 
gehalten und  viele  Schmerzen  erduldet  und  Verletzungen  und 
böse  Schläge,  gelangten  auch  sie  in  das  Feuer,   und  mit   ihnen 

18  vier  Frauen.  Und  eine  Jungfrau,  deren  Name  Amoncrio 
(Ammonarium)  war;  sie  folterte  der  Richter  heftig  und  sie  wider- 
stand dem  Richter,  dafür  dass  sie  zuvor  vorausgesagt  hatte;  sie 
hatte  sich  in  ihrem  Sinn  vorgenommen,  dass  sie,  was  er  ihr  auch 
immer  gebieten  würde,  nichts  davon  sagen  wollte.  Und  als  sie 
ihr  Wort  bekräftigte  und  wahr  machte,  wurde  sie  getötet.  Aber 
auch  die  anderen,  und  eine  von  ihnen  war  eine  Greisin,  friedlich 
und  ehrbar,  deren  Name  war  Amarkoria  (Merkuria),  und  eine 
andere  Frau,  die  viele  Söhne  hatte,  und  nicht  liebte  sie  diese 
mehr,  als  unsern  Herrn,  ihr  Name  war  Dio?icsia\  der  Richter 
war  beschämt  und  gedemütigt,  sie  zu  martern,  denn  auch  selbst 
von  den  Frauen  wurde  er  besiegt,  und  er  gebot,  sie  mit  dem 
Schwerte  zu  töten,  indem  sie  über  sie  keine  Folterqualen  brachten; 

19  denn  an  Stelle  aller  war  Amoneria  dazu  gelangt.  Und  ferner 
Heron  und  Ate?'  und  Osidoros  (Isidorus),  die  Ägypter  waren,  und 
mit  ihnen  ein  Knabe  von  fünfzehn  Jahren,  dessen  Name  war 
Diaskoros  (Dioskorus),  endeten  ihr  Leben.  Und  zuerst  wollte  er 
den  Knaben  täuschen,  um  ihn  zu  verführen  durch  Worte  des 
Truges,  als  ein  unschuldiges  Kind,  und  er  brachte  harte  Qual 
über  ihn  durch  die  Marter  der  Folter,  wie  dass  er  hinfällig  er- 
matte. Aber  selbst  Dioskorus  ging  ganz  und  gar  nicht  darauf 
ein.     Denn  er  weigerte  sich,  auch  nur  auf  die  Worte  zu  hören. 
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20  Die  anderen  aber  inquirierte  er  hart;  aber  sie  ertrugen  es 
und  er  liess  sie  mit  Feuer  verbrennen.  Diaskoros  aber,  der  be- 
wundernswerter und  rühmlicher  war  als  die  ganze  Versamm- 
lung, antwortete  mit  Weisheit  auf  alle  seine  Fragen.  Da  wun- 
derte er  sich  über  ihn  und  er  liess  ihn  los,  und  er  gab  ihm 
gleichsam  Zeit  zur  Umkehr,  um  zu  bereuen  wegen  seines  jugend- 
lichen Alters.  Und  nun  ist  Diaskoros  noch  bei  uns,  Gottes  wür- 
dig; denn  zu  dem  grossen  und  ferneren  Kampf  geht  er  über  von 

21  diesem  Kampf.  Ein  Mann  aber,  dessen  Name  Nemision 
war,  der  ein  Ägypter  war,  wurde  verleumdet,  als  ob  er  ein  Her- 
bergsvater von  Käubern  sei.  Als  er  von  dem  Centurio  frei- 
gegeben worden  war,  weil  er  von  jener  falschen  Nachrede  frei 
war,  da  sagten  einige  von  ihm,  dass  er  ein  Christ  sei,  und  sie 
führten  ihn  in  denselben  Fesseln  zu  dem  Richter.  Der  Unge- 
rechte aber  folterte  ihn  mit  doppelt  sovielen  Schlägen  und  Mar- 
tern als  die  Räuber  und  verbrannte  ihn  inmitten  der  Räuber. 
Und  der  Selige  wurde  verherrlicht  entsprechend  der  Ähnlichkeit 

22  Christi.  Aber  unvermutet  stand  eine  Soldatenabteilung, 
Amon  und  Zenon  und  Ptlomeos  (Ptolemäus)  und  Enegines  (In- 
genuus)  und  mit  ihnen  »zusammen  der  alte  Theophilos,  vor  dem 
Richter  zu  der  Zeit,  als  man  einen  Christen  aburteilte,  und  er 
sollte  gezwungen  werden,  zu  verleugnen;  sie  standen  da,  knirschten 
mit  ihren  Zähnen  und  gaben  mit  ihren  Mienen  Zeichen  und  ihre 

23  Hände  hoben  sie  empor  und  zeigten  ihren  Körper.  Und 
als  alle  über  sie  in  Zorn  gerieten,  fassten  sie,  bevor  einer  von 
ihnen  ergriffen  war,  einander  an  und  liefen  hin  und  traten  vor 
und  standen  vor  dem  Stuhle  des  Richters  und  sagten  von  sich 
selbst,  dass  sie  Christen  wären.  So  unerschrocken  war  (ihr)  An- 
blick, dass  auch  der  Richter  selbst  und  die  bei  ihm  waren,  von 
Furcht  ergriffen  wurden,  und  diejenigen,  die  in  jener  Gerichts- 
verhandlung waren,  mutig  Zuversicht  fassten.  Deshalb  ertrugen 
sie  die  Martern  und  diejenigen,  die  Gericht  hielten,  gerieten  sehr 
in  Schrecken.  Und  sie  predigten  dort  in  dem  Gerichtshause  und 
jubelten  über  ihr  Zeugnis  und  Gott  machte  sie  zu  einem  wunder- 
baren Schauspiele. 

42, 1  Und  viele  andere  aus  Städten  und  Dörfern  wurden 
von  den  Heiden    getötet. l)     Einen   von   ihnen    erwähne    ich    als 

1)  Lies  fy n innn fern uii j  statt  IjnLuifcrriiiiV 

Texte  u.  Untersuchungen.    N.  F.  VII,  3.  4 
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hervorragendes  Beispiel.  Es  war  ein  Mann,  dessen  Name  war 
Sehenerion  (Ischyrion),  und  er  that  die  Arbeit  der  Präfektur  bei 
einem  gewissen  Hochstehenden  von  den  Oberbeamten.  Ihm  gebot 
sein  Herr,  ein  Opfer  darzubringen,  und  als  er  das  nicht  auf  sich 
nehmen  wollte,  beschimpfte  er1)  ihn.  Und  als  er  das  geduldig 
ertrug,  drohte  er  ihm,  und  als  er  beharrlich  fest  blieb,  nahm  er 
eine  grosse  Stange  und  durchbohrte  seinen  Bauch  und  seine  Ein- 

2  geweide,  und  dadurch  tötete  er  ihn.  Wozu  ist  es  nötig, 
dass  wir  reden  von  der  Menge  derer,  die  sich  verirrten  und  um- 
herzogen dort  in  der  Wüste  und  von  Hunger  und  Durst  und 
von  Blosse  und  von  Krankheit  und  von  Räubern  und  von  wilden 
Tieren  getötet  wurden?    Und  diejenigen,  die  sich  tapfer  hielten,2) 

3  die  sind  Zeugen  ihrer  Erwählung  und  ihres  Sieges.  Aber 
ich  will  eine  bemerkenswerte  That  hersetzen:  Keremon  (Chaere- 
mon)  mit  Namen,  ein  Bischof,  betrübt3)  nach  seinem  Alter,  von 
einer  Stadt,  deren  Name  Nelos  (Nilus)  ist.  Der  floh  mit  seinem 
Weibe  in  das  Gebirge  der  Araber4)  und  sie  kehrten  nicht  wieder 
zurück  und  vermochten  auch  nicht  darin  zu  bleiben,  und  obgleich 
die  Brüder  sie  angestrengt   suchten,  fanden  sie   weder  sie   noch 

4  ihre  Leichname.  Viele  aber  wurden  in  diesem  Gebirge  der 
Araber  von  den  barbarischen  Beduinen  weggeschleppt.  Es  waren 
nämlich  einige  von  ihnen,  die  nur  mit  Mühe  um  viel  Gold  erlöst 
wurden,  und  andere  (sind  dort)  bis  auf  diesen  Tag.  Und  dies, 
was5)  ich  wiederholt  habe,  Bruder,  nicht  als  ob  es  etwas  Un- 
nützes, Grundloses  wäre,  sondern  damit  du  wissest,  welche  Übel 
uns  getroffen  haben:  denn  diejenigen,  die  darin  besser  geübt  sind, 

5  sind  auch  besser  damit  bekannt."  Und  hiernach  fügte  er 
hinzu  und  sagt:  „Diese  heiligen  Zeugen,  die  jetzt  bei  Christus6) 
sind  und  Teilnehmer  an  seiner  Herrschaft  und  in  seinen  Gerichten 


1)  Da  sonst  der  Singular  steht,  ist  auch  hier  statt  ftfumifiiilil^^hi 
zu    lesen    ß- ^UtuiTutul^j^ .  2)    Vielleicht    uimiipfinuiVli    „sie  kamen 

hervor"  statt  uinmipfi'li uili uh.hi   zu    lesen.  3)    Text    in    Unordnung. 

Statt    uirnjii/kuij_  ist    vielleicht       ujuirL.uu.b-uii      „betagt"    zu    lesen. 
4)  Lies     (J  numtiini_nri      5)  Das  Relativ  ist  wohl  zu  streichen.     G)  Text 

verdorben:  uinLiiipfftjfi  fc^li  „sie  sind  mutig."    Lies  dafür  uipl  uufi  Irli 

„sie  sind  bei  Christus."     Die  Änderung  ist  durch  das   folgende  Pronomen 
notwendig  gemacht. 
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mit  ihm  richten,  nahmen  einige  von  den  Brüdern  an,  die  gefallen 
und  bezichtigt  waren  der  Schuld  des  Opfers;  denn  sie  sahen  die 
Reue  und  den  Schmerz  ihrer  Seelen  und  die  Busse  und  sie 
wussten,  dass  es  dem  möglich  ist,  (sie)  aufzunehmen,  der  durch- 
aus nicht  den  Tod  des  Sünders  will,  als  vielmehr  seine  Busse. 
Und  sie  prüften  sie  und  nahmen  sie  auf.  Und  sie  sammelten 
und  befestigten  sie  und  Hessen  sie  mit  ihnen  teilnehmen  am 
6  Gebet  und  wann  sie  Brot  assen.  Welchen  Rat  gebt  ihr 
uns  nun  wegen  dieser  Brüder?  Was  ziemt  uns  zu  thun,  sich 
mit  ihnen  zu  vereinigen  in  einem  Gedanken,  oder  sie  ungerecht 
zu  verurteilen  und  uns  zu  Richtern  ihrer  Absichten  zu  machen 
und  die  Milde  Gottes  zu  betrüben  und  das  Recht  umzukehren?" 

Zweiund  vierzigster  (Abschnitt).     Über  Neotos  (Novatus), 
wie  er  war,  und  über  seine  Sekte. 

43, 1  Dies  sagte  Dionysius  über  diejenigen,  die  schwach  wurden 
in  jener  Verfolgungszeit,  und  darüber  dass  sich  aufblähte  und 
erhob  über  sie  Novatus  —  er  war  nämlich  zuvor  Presbyter  der 
Gemeinde  der  Römer  — ,  als  ob  ihnen  keine  Hoffnung  des  Lebens 
wäre,  auch  nicht,  selbst  wenn  sie  das  ganze  Bekenntnis  mit 
Liebe  und  Heiligkeit  vollendeten.  Und  er  wurde  ein  Haupt  und 
Führer  derer,  die  sich  aufblähend  sich  überhoben  in  ihrem  Sinne, 

2  der  Katharer x)  d.  h.  der  „Heiligen".  Seinetwegen  aber  ver- 
sammelte sich  eine  Synode  in  Rom,  der  grossen  Stadt,  sechzig 
Bischöfe  und  Presbyter  noch  mehr  als  sie,  und  Diakonen  und 
ferner  ein  jeder  Hirte  der  übrigen  Länder,  die  in  allen  Län- 
dern waren,  schrieben,  was  sich  gezieme  zu  thun  wegen  jenes. 
Und  alle  fassten  einen  festen  Beschluss  und  stellten  ihn  auf: 
Novatus  samt  denjenigen,  die  sich  mit  ihm  aufgebläht  hatten, 
und  alle  diejenigen,  die  mit  den  irrigen  Meinungen  ihrer  Brüder 
übereinstimmen,  weil  das  ohne  Barmherzigkeit  ist,  was  dieser 
Mann  zeigte,  diese  sollten  angesehen  werden  als  der  Gemeinde 
fremd,  und  die  Brüder,  die  in  diese  verderbliche  Verkehrtheit 
gefallen  wären,  sollten  sie  heilen  und  gesund  machen  durch  das 
Heilmittel    der   Busse.      Sie   kamen    auch    fortwährend    zu    uns. 

3  Aber   die    Briefe   des  Kyrilos2),    des  Bischofs   der  Römer, 

1)  Das  Wort  Kad-aQÖg  ist  beibehalten.  2)  Das  Verbum  fehlt.  Es 
ist  aus  dem  Schluss  von  §  2  herzunehmen:  „Es  kamen  beständig  zu  uns 
Briefe"  etc.     Der  Übersetzer  hat  falsch  abgeteilt. 

4* 
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die  er  schrieb  an  Febios  (Fabius),  den  Bischof  der  Gemeinde  der 
Antiochener,  wegen  der  Versammlung,  die  stattfand  in  der  Stadt 
Rom,  und  was  gefallen  hatte  allen  Brüdern,  die  in  den  Provinzen 
der  Italer  und  der  Afrikaner  und  in  der  ganzen  Welt  sind.  Und 
ferner  andere  Briefe,  die  in  römischer  Sprache  geschrieben  waren, 
von  Cyprianus  und  anderen,  die  mit  ihm  zusammen  waren  in 
den  Provinzen  der  Afrikaner,  indem  sie  durch  diese  zeigten  und 
offenbarten,  dass  auch  sie  mit  dem  Beschlüsse  übereinstimmten, 
dass  es  nützlich  sei,  dass  denen  Hülfe  zu  teil  werde,  die  in  Ver- 
suchungen gefallen  wären,  und  dass  es  nützlich  und  billig  sei, 
zu  verkünden  ')  und  auszuschliessen  aus  der  heiligen  Kirche  das 
Haupt  und   den  Führer  dieser  Sekte   und  alle  die,   die  sich  ihm 

4  unterworfen  hatten.  Mit  diesen  Briefen  zugleich  kam  ein 
anderer  an  und  traf  ein,  ebenfalls  an  Kornelius  wegen  alles 
dessen ,  was  von  der  Versammlung  beschlossen  worden  war. 
Ferner  noch  ein  anderer,  ebenfalls  wegen  alles  dessen,  was  von 
Novatus  gethan  worden  war.  Es  liegt  uns  daran,  einiges  Wenige 
hierher  zu  setzen,  damit  die  wissen  und  erkennen  mögen,  was  für 

5  ein  Mann  es  war,  die  diese  Schriften  lesen.  Dem  Fabianus 
zeigte  Kornelius,  was  für  ein  Mann  er  war,  und  er  schrieb  fol- 
gendermassen:  „Damit  du,  sagte  er,  wissen  mögest,  dass  er  zuvor 
das  Bischofsamt  begehrte,  dieser  Thor  und  Fanatiker,  und  dass 
er  dieses  leichtfertige  Begehren  bei  sich  verborgen  hielt  und 
betrügend  brachte  er  andere  zum  Irren  durch  verborgenen  Hoch- 

6  mut  so,  dass  anfangs  die  Bekenn  er  mit  ihm  waren.  Und 
ich  kann  dir  sagen,  wie  und  warum  Maximus,  der  Presbyter, 
der  bei  uns  war,  und  Orbanos  (Urbanus),  die  zweimal  den  Ruhm 
der  Tugend  des  Bekenntnisses  erlangt  hatten,  und  Synodos  und 
Kalianos  (Celerinus),  ein  Mann,  der  alle  Martern  mit  Tapferkeit 
ertragen  hatte  durch  das  Erbarmen  Gottes;  und  die  Gesundheit 
seines  Glaubens  hatte  die  Schwäche  seines  Leibes  gestärkt,  und 
er  hatte  völlig  über  die  Feinde  gesiegt.  Diese  Männer  nun,  als 
sie  ihn  erkannten,  begriffen  und  den  Betrug  einsahen,  den  er 
verübte,  und  dass  es  auf  die  verschiedenste  Art  und  Weise  von 
ihm  geschah,  und  die  Falschheit  der  Eide  und  die  Worte  und 
dass  er  keine  Gemeinschaft  hielt,  und  seine  trügerische  Liebe, 
da   wandten    sie    sich    von   ihm    ab  und  kehrten   zu   der  Kirche 

1)  Vielleicht  ist  statt  puinnqjrj^  zu  lesen    piiin^L^auszusto-ssen." 
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zurück.  Und  alle  seine  Künste  und  die  Bosheit,  die  er  früher 
hatte  und  die  er  bei  sich  verbarg,  die  erzählten  sie,  indem  viele 
Bischöfe  und  Presbyter  und  viele  andere  Leute  in  jener  Versamm- 
lung auftraten,  und  sie  klagten  und  bereuten  deswegen,  dass 
von  ihnen  seine  boshafte  Lüge  aufgenommen  worden  war.  Und 
sie    waren    nur    kurze    Zeit    ausserhalb    der    Kirche    gewesen". 

7  Und  wieder  eine  kleine  Weile  später  sagte  er:  „Liebe 
Brüder,  eine  wie  grosse  Veränderung  und  Umwandlung  habe 
ich  bei  ihm  gesehen  in  einem  Augenblicke;  denn  dieser  Mann, 
der  sich  selbst  für  heilig  und  rein  hielt,  dass  er  behauptete  und 
versicherte  unter  furchtbarem  Eide,  dass  er  nicht  nach  dem 
Bischofsamte  verlange,  erschien  unversehens  als  Bischof  wie 
durch   eine  Maschine,    indem    er   in    der  Mitte    erfunden  wurde; 

8  denn  dieser  Gesetzgeber,  der  eintrat  für  die  Angelegenheiten 
der  Reinheit  der  Kirche,  zu  der  Zeit,  als  er  wegnehmen  und 
rauben  wollte  das  Bischofsamt,  das  ihm  nicht  von  dem  Himmel 
gegeben  wurde,  da  erwählte  er  sich  zwei  Genossen,  denen  die 
Hoffnung  für  ihre  Seelen  genommen  war,  und  er  sandte  sie  in 
einen  kleinen  Teil  der  Provinzen  der  Italer,  um  drei  Bischöfe 
zu  holen,  bäurische  und  einfältige  Männer,  die  er  betrügend  ver- 
führte durch  die  listige  Heuchelei,  mit  der  er  ausgerüstet  war- 
Denn  er  versicherte  ihnen,  dass  es  für  sie  Pflicht  wäre,  schleu- 
nigst und  mit  einem  anderen  Bischof  zusammen  nach  der  Stadt 
Rom  zu  kommen;  denn  die  Spaltung,  die  entstanden  wäre,  würde 

9  beseitigt  werden,  sobald  sie  Vermittler  wären.  Da  sie  ein- 
fältige Leute  waren,  wie  wir  zuvor  gesagt  haben,  wurden  sie 
eingefangen  und  eingeschlossen  durch  die  List  des  Truges  böser 
Menschen,  Leute,  die  in  Ähnlichkeit  mit  ihm  verführten  in  der 
zehnten  Stunde,  als  sie  betrunken  waren;  so  brachten  sie  (sie)  mit 
Gewalt  dazu,  ihm  die  Handauflegung  zu  erteilen,  das  ersehnte 
und    erwartete  Bischofsamt,    das    der  Betrüger    durch   schlimme 

10  List  erstrebte,  da  er  seiner  nicht  würdig  war.  Und  einer 
von  ihnen  kehrte  nach  kurzer  Zeit  zurück  und  kam  in  die  Kirche, 
beweinte  und  bereute  seine  Sünde,  sodass  wir  mit  ihm  Gemein- 
schaft hielten  als  mit  einem  harmlosen  Manne.  Es  bat  und 
verlangte  von  Gott  seinetwegen  die  ganze  Gemeinde,  dass  wir 
anstatt  jener  Bischöfe    andere    zu   Bischöfen    machten,    und  wir 

11  machten  sie  an  dem  Orte,  wo  sie  gewesen  waren.  Aber 
jener  Hüter  des  Evangeliums  wusste  nicht,  dass  nur  einer  Bischof 
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sein  darf  in  einer  katholischen  Gemeinde,  die  er  nicht  kennt. 
Denn  wo  sechsundvierzig  Presbyter  sind  und  sieben  Diakonen 
und  Exorcisten  und  Lectoren  und  Lehrer,  Handlanger  zweiund- 
fünfzig, samt  den  anderen,  die  hinzukommen,  mehr  als  fünfzehn- 
hundert,  und  alle   speiste   die  Gnade  und  das  Erbarmen  unseres 

12  Herrn.  Und  als  einen  solchen  hielt  ihn  nicht  die  ganze  Ver- 
sammlung, die  noch  viel  mehr  ist  in  der  Kirche  und  die  Zahl 
ihrer  Anzahl  *),  die  durch  die  Fürsorge  Gottes  mit  einer  grossen 
Versammlung,  die  zahllos  wäre,  von  einer  solchen  Verzweiflung 

13  zurück,  und  führte  ihn  zurück  in  die  Kirche."  Und  ferner 
fügt  er  mit  anderm  hinzu  und  sagt  folgendes:  „Hiernach  sagten 
wir  wegen  welcher  Handlungen  und  wegen  welchen  Lebens  er 
hoffte  und  darauf  rechnete  und  das  Bischofsamt  begehrte.  War 
er  nicht  zu  Anfang  in  der  Kirche  geblieben?  und  hatte  er  nicht 
viele  Kämpfe  wegen  der  Kirche  bestanden  und  waren  ihm  nicht 
viele  und  sehr  grosse  Plagen  zu  teil  geworden  wegen  der  Reli- 
gion? Denn  der  Ursprung  des  Glaubens  wurde  ihm  der  Satan; 
denn   er  ging   ein  und  wohnte  in  ihm  lange  Zeit  und  es  wurde 

14  ihm  von  den  Exorcisten  geholfen.  Aber  er  verfiel  in  eine 
schlimme  Krankheit  und  eine  heftige  Schwäche,  und  als  man 
meinte,  dass  er  dem  Tode  nahe  sei,  da  goss  man  dort  auf  dem 
Bette,  auf  dem  er  hingestreckt  lag,  die  Wasser  der  Erlösung 
aus  und  er  empfing  die  Taufe,  wenn  er  würdig  war,  weil  er  ein 

15  solcher  Mann  war.  Und  als  er  von  dieser  Schwäche  der 
Krankheit  aufstand,  da  wurde  er  nicht  der  übrigen  Dinge  ge- 
würdigt, wie  es  ihm  gehörig  gewesen  wäre,  dass  er  sie  nach  den 
Gesetzen  der  Kirche  empfinge,  d.  h.  dass  er  das  Zeichen  von 
dem  Bischof  erhielt.  Da  er  aber  damals  (dessen)  nicht  gewür- 
digt wurde,  inwiefern  hat  er  den  heiligen  Geist  erhalten?" 
ig  Ganz  bald  darauf  sagte  er  ferner;  „Entsprechend  seiner 
Furcht,  sagte  er,  und  seiner  Liebe  zum  Leben  dieser  Welt  ver- 
leugnete er  zur  Zeit  der  Verfolgung,  dass  er  ein  Presbyter  sei. 
Und  als  die  Diakonen  baten  und  von  ihm  verlangten,  aus  dem 
Hause  herauszugehen,  wo  er  sich  eingeschlossen  hatte,  um  den 
Brüdern  ein  Helfer  zu  sein,  wie  es  auch  billig  sei  und  notwen- 


1)  Der  Text  ist  wohl  verderbt.  Aber  ich  habe  keinen  Vorschlag,  ihn 
zu  verbessern.  Auch  das  Folgende  des  Satzes  ist  mir  unverständlich;  der 
Übersetzer  scheint  die  Vorlage  nicht  verstanden  zu  haben. 
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dig  für  einen  Presbyter,  dass  er  ein  Helfer  sei  denen,  die  in 
Gefahr  der  Verfolgung  ständen  und  der  Hülfe  bedürften,  da  aber 
ging  er  soweit  weg,  dass  er  den  Diakonen,  die  ihn  baten,  kein 
Gehör  gab.  Denn  als  er  ihnen  ein  strenges  Gesicht  zeigte,  ver- 
liessen  sie  ihn  und  trennten  sich  von  ihm.  Denn  er  sagte,  ich 
will   hiernach    kein   Presbyter   mehr   sein,    darum   weil   ich    ein 

17  anderes  Leben  und  andere  Wege  liebe."  Und  ferner,  nach- 
dem er  ein  wenig  weiter  gekommen  ist,  fügt  er  hinzu  und  sagt: 
„Es  verliess  der  Mann,  der  sich  selbst  so  vortrefflich  dünkte,  die 
Kirche  Christi,  in  der  er  zum  Glauben  gekommen  war  und  in 
der  er  des  Presbyteramtes  gewürdigt  worden  war.  Denn  der 
Bischof  wollte  ihm  die  Gnade  erweisen,  derjenige,  welcher  ihm 
die  Hand  auflegte  zum  Presbyteramte,  während  nicht  mit  ihm 
sein  wollten  der  Klerus  und  viele  aus  der  Gemeinde.  Denn  er 
hatte  keine  Vollmacht  nach  den  Gesetzen,  unter  den  Klerus  einen 
Mann  aufzunehmen,  dem  er  auf  seinem  Bette  in  der  Zeit  der 
Krankheit  das  Wasser  der  Erlösung  verabfolgt  hatte.  Er  aber 
bat,  überredete   sie:    gebt  diesem  einen    die  Erlaubnis;    so   legte 

18  er  ihm  die  Hand  auf.  Und  ferner  fügt  er  noch  andere 
schlimme  Thaten  hinzu  und  (eine)  die  schlimmer  als  die  andere 
ist  und  sagt:  „Wenn  er  die  Eucharistie  darbrachte  und  er  dar- 
reichte und  gab  einem  jedem  sein  Brod:  statt  dass  er  die 
schwachen  Leute  segnet,  die  es  von  ihm  nahmen,  so  fasst  der 
Tyrann  mit  seinen  beiden  Händen  die  Hände  dessen,  der  das 
Brot  empfängt,  und  zwang  sie  folgendermassen  zu  schwören  — 
ich  wiederhole  seine  Worte  — :  „Schwöre  mir,  sagte  er,  bei  dem 
Leibe  und  Blute  unseres  Herrn  Jesu  Christi,    dass  du  mich  nie- 

19  mals  verlassest  und  zu  Kornelius  zurückkehrst."  Und  jener 
unglückliche  Mensch  nimmt  nicht  eher  teil,  als  bis  er  sich  selbst 
verflucht  hat.  Denn  statt  dass  er  Amen  sagt,  wenn  er  dieses 
Brot  empfängt,  sagt   dieser  Mensch    folgendes:   ich   kehre   nicht 

20  zu  Kornelius  zurück."  Nach  anderen  Worten  sagte  er 
wiederum:  „Dies  sollst  du  wissen,  dass  er,  ganz  und  gar  ver- 
lassen, einsam  bleibt.  Denn  Tag  für  Tag  verlassen  ihn  fort- 
während Brüder  und  kehren  zur  Kirche  zurück.  Unter  diesen 
war  auch  Moses,  der  selige  Märtyrer,  derselbe,  der  unter  uns  vor 
kurzer  Zeit  das  schöne  und  bewundernswerte  Zeugnis  abgelegt 
hat,  so  lange  er  noch  in  der  Welt  am  Leben  war.  Als  er  die 
Unverschämtheit  seiner  Keckheit   sab,  da  schloss  er  ihn  von  der 
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Gemeinschaft  des  Verkehrens  aus,  ihn  und  auch  die  fünf  Pres- 
byter,    die    sich    getrennt    und    die    Kirche    verlassen    hatten." 

21  Und  am  Ende  jenes  Briefes  zählt  er  die  Namen  der  Bischöfe 
auf,  die  nach  der  Stadt  Rom  gegangen  waren  und  den  bösen 
Novatus    abgesetzt   hatten;    er   zeigte   nämlich  ihre   Namen  und 

22  die  Kirchen  an,  an  denen  sie  standen,  Und  diejenigen,  die 
nicht  nach  der  Stadt  Rom  gekommen  waren,  sondern  durch  ihre 
Briefe  zugestimmt  hatten  denen,  die  hinkamen,  auch  von  denen 
erwähnt  er  die  Namen  und  die  Städte,  in  denen  sie  stehen . 
Dies  schrieb  Kornelius  an  Fabius,  den  Bischof  der  Antiochener. 

Dreiundvierzigster   (Abschnitt).     Erzählung   betreffend 
Dionysius  und  Serapion. 

44,  i  An  diesen  selben  Fabius,  der  zu  dieser  häretischen  Sekte 
abgeirrt  war,  schrieb  auch  Dionysius,  der  Bischof  der  Alexan- 
driner, und  erzählte  ihm  viel  in  seinen  Briefen  von  der  Busse 
und  dem  Kampf  derer,  die  kurze  Zeit  vorher  in  der  Stadt  Alexan- 
dria Märtyrer  geworden  waren.  Und  mit  einer  anderen  Erzäh- 
lung erzählte  er  auch  eine  Geschichte,  die  voll  Wunderbarkeit 
ist,    und  es    geziemt   sich  auch,  sie  in  diese  Schrift  herzusetzen. 

2  Sie  (ist)  folgendermassen:  „Ein  Beispiel,  sagt  er,  das  sich 
unter  uns  ereignete,  will  ich  dir  vortragen,  hinsichtlich  des 
Serapion,  eines  Greises,  der  auch  gläubig  war.  Er  hatte  nämlich 
lange  Zeit  unschuldig  gelebt.  Aber  in  jener  Zeit  der  Prüfung 
und  Verfolgung  kam  er  zu  Fall.  Als  er  lange  Zeit  gefleht  und 
gebeten  hatte,  blickte  keiner  auf  ihn,  weil  er  geopfert  hatte.  Als 
er  aber   drei  Tage  lang   krank  war,   und   er  darnieder  lag  und 

3  (nicht)  redete ')  und  sich  keine  Bewegung  in  ihm  fand,  und 
er  am  vierten  Tage  sich  ein  wenig  erholte,  da  rief  er  seinen 
Enkel  und  sprach  zu  ihm:  „Kind,  wie  lange  haltet  ihr  mich  hier? 
Komme,  rufe  mir  irgend  einen  von  den  Presbytern  hier".  Und 
als  er  das  gesagt  hatte,  legte  er  sich  wieder  hin  und  redete 
(nicht)1).     Der  Knabe    lief  weg,   um   zum    Presbyter   zu   gehen, 

4  und  es  war  Nachtzeit.  Der  aber  war  krank,  und  konnte 
nicht  kommen.     Weil  aber  von  mir  der  Befehl  gegeben  worden 


1)  Vor    [uou^p     ist    nj     einzuschieben.     Oder  soll  es  heissen:    „er 
redete  irre"? 
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war,  dass  man  allen,  die  die  Welt  verliessen,  wenn  sie  darum 
bäten  und  besonders,  wenn  schon  vorher  darum  gebeten  worden 
wäre,  Mut  machen  solle,  wodurch  sie  in  Frieden  aus  der  Welt 
gehen  könnten,  so  gab  er  dem  Knaben  ein  wenig  von  der  Eucha- 
ristie und  gebot  ihm,  hinzulaufen  und  es  in  den  Mund  des  Greises 

5  zu  legen.  Der  Knabe  kam  und  brachte  es.  Als  er  aber 
sich  näherte,  indem  er  herankam,  bis  er  zu  ihm  hereintrat,  er- 
holte sich  wieder  Serapion  und  sprach:  „Komm,  Kind".  Und 
er  sagte  zu  ihm,  dass  der  Presbyter  nicht  kommen  könne.  Da 
sagte  er  zu  ihm:  „Thue  du  nun,  was  dir  befohlen  wird,  ge- 
schwind löse  mich!"  Und  der  Knabe  machte  es  nass  und  legte 
es   ihm   in  den  Mund.     Und  als  er  ass,  da  gab  er  seinen  Geist 

6  auf.  Nun  siehe,  ist  dieser  nicht  aus  der  That  offenbar 
geworden,  dass  er  deshalb  bewahrt  und  länger  erhalten  wurde, 
damit  er  Vergebung  erlange?  Und  als  die  Sünden  seiner  Un- 
gerechtigkeit getilgt  waren,  da  fand  er  seine  Verzeihung  wegen 
des  Guten,  das  er  vorher  gethan  hatte."  Dies  schrieb  Dio- 
nysius. 

Vierundvierzigster  (Abschnitt).     Brief,  den  Dionysius 
an  Novatus  schrieb. 

45  Lasst  uns  nun  ferner  sehen,  was  derselbe  Dionysius  an 
Novatus  schrieb,  als  er  damals  die  Bruderschaft,  die  in  der 
Stadt  Rom  war,  entzweite;  denn  dieser  hatte  zum  Anlass  einige 
von  den  Brüdern  dort;  diese  hatten  ihn  gezwungen,  zu  dieser 
häretischen  Sekte  zu  kommen.  Und  siehe  du,  wie  er  an  ihn 
schrieb:  „Dionysius  an  den  Bruder  Novatus;  Wohlergehen. 
Wenn,  wie  du  sagst,  du  nicht  mit  deinem  Wollen  zu  diesen 
Angelegenheiten  kamst,  so  zeige  und  mache  es  offenbar,  indem 
du  dich  mit  deinem  Willen  davon  entfernst.  Es  war  aber  ge- 
ziemend, dass  du  alles  ertrügest,  darum,  dass  du  nicht  verwirrtest 
die  Kirche  Gottes.  Und  diesem  Märtyrertum,  damit  nicht  irgend 
jemand  die  Kirche  verwirre,  ist  nicht  kleinerer  Ruhm,  als  dem, 
dass  niemand  den  Götzen  diene.  Aber  so  sage  ich:  und  es  ist 
noch  mehr  als  dies.  Denn  dort  ist  einer  Märtyrer  für  seine  eigene 
Seele;  hier  aber  würde  er  Märtyrer  für  die  ganze  Kirche.  Und 
nun,  wenn  du  die  Brüder  überredest  und  zwingst,  zur  Einmütig- 
keit zu  kommen,    so   wird  deine  Tugend  grösser  sein,   als  deine 
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Sünde.  Und  diese  Sünde  wird  dir  nicht  angerechnet  werden, 
sondern  diese  Tugend  wird  als  herrlich  gelobt  werden.  Nun, 
wenn  du  sie  nicht  überreden  kannst,  so  wirst  du  wahrlich  deine 
Seele  retten ,  wenn  du  gerecht  und  dem  Frieden  in  Christo 
nahe  bist.     Ich  bete  für  dich." 


Fünfundvierzigster  (Abschnitt).    Von  anderen  Schriften 
des  Dionysius. 

46,i  Dies,  wovon  wir  vorher  sprachen,  schrieb  Dionysius 
an  Novatus.  Er  schrieb  einen  Brief  auch  an  diejenigen,  die 
in  Ägypten  sind,  wegen  der  Busse,  worin  er  seine  Meinung  aus- 
führt, der  davon  handelt,  wodurch  sie  zu  Falle  gebracht  wurden. 

2  Und  an  Konon,  den  Bischof  von  Hermopolis.  Von  ihm 
ist  auch  eine  andere  Schrift  von  der  Busse;  und  eine  von 
der  Ermahnung  an  seine  Gemeinde  in  Alexandria.  Und  eine 
andere,  auch  von  ihm,  die  er  an  Origenes  schrieb  von  dem 
Märtyrertum  und  an  die  Brüder,  die  in  Lavodika  (Laodicea) 
sind;  sie  hatten  aber  als  Bischof  Thahnidoron ,  und  an  die. 
die   in   Armenia   waren:    sie    hatten    aber    als   Bischof  Mehrud- 

3  schein.  Er  schrieb  ferner,  „von  der  Busse"  und  zu  diesem 
allen  auch  an  Kornelius  den  Bischof  der  Stadt  Rom.  Denn 
von  ihm  war  geschrieben  worden  ein  Brief  wegen  Novatus. 
Und  darin  zeigte  er,  dass  ihn  gebeten  hätten  Helenos,  Bischof 
der  Stadt  Tarsos  der  Cilicier  mit  anderen,  die  mit  ihm  selbst 
zusammen  waren,  Pharmelianos  (Firmilianus),  Metropolit  der 
Kappadocier,  und  Theoktetos,  (Metropolit)  der  Palästiner.  Denn 
sie  hatten  an  ihn  geschrieben,  zu  einer  Versammlung  zu 
kommen,  die  in  der  Stadt  Antioch(ia)  stattfand.  Es  waren 
nämlich    einige    (vorhanden),    die    gewillt   waren,    die    Sekte   des 

4  Novatus  zu  befestigen  und  aufzubringen.  Und  zu  diesem 
schrieb  er,  dass  man  ihm  angezeigt  habe,  dass  Fabius  gestorben 
sei,  und  dass  ihm  als  Bischof,  der  dort  ist,  nachfolgte  Deme- 
trianos.  Aber  er  schrieb  auch  wegen  des  Bischofs  von  Jeru- 
salem:   der   bewunderungswürdige  Alexandros,    sagt   er,   ist    zur 

5  Zeit,  als  er  im  Gefängnis  war,  im  Frieden  gestorben.  Aber 
von  ihm  ist  auch  ein  anderer  Brief,  den  er  an  diejenigen 
schrieb,  die  in  der  Stadt  Rom  sind,  den  Hippolytos  überbrachte, 
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ihuen  selbst.  Er  schrieb  auch  wegen  des  Friedens,  und  auch 
eine  (Schrift)  von  der  Busse.  Er  schrieb  auch  an  die  Bekenner, 
die  dort  waren,  weil  sie  Gefallen  fanden  und  sich  unterwarfen 
den  Meinungen  des  Novatus.  Und  ihnen  wiederum  schrieb  er 
einen  zweiten  Brief,  als  sie  zur  Kirche  zurückkehrten.  Und 
vielen  andern  schrieb  er  wie  dieses,  und  er  hinterliess  einen 
Vorteil  des  Nutzens  allen,  die  bis  auf  die  heutige  Zeit  seine 
Worte  festhalten. 


Siebentes  Buch  der  Geschichten  der  Kirche. 


1.  Erster  Abschnitt.     Von  dem  schlechten  Wandel  des  Dakios. 

2.  Zweiter  (Abschnitt).   Von  den  Bischöfen,  die  in  ihrer  Zeit  in  der  Stadt 

Rom  waren. 

3.  Dritter  (Abschnitt).     Wie  zuerst  das   Gebot  gab  Aprianos    samt    den 

Bischöfen,  die  bei  ihm  waren,  dass  geheiligt  würden  durch  die  Taufe 
diejenigen,  welche  von  den  Sekten  sich  zurückwendeten. 

4.  Vierter  (Abschnitt).     Wie  wegen  dieser  Dionysius  einen  Brief  schrieb. 

5.  Fünfter   (Abschnitt).      Von    dem    Frieden,    der    nach    der   Verfolgung 

eintrat. 

6.  Sechster  (Abschnitt).     Von  der  Schule  der  Sekte  des  Sebilos. 

7.  Siebenter  (Abschnitt).    Von  der  unsauberen  Veiirrung  der  Häretiker: 

und  von  dem  Gesicht,   das  von   Gott    dem  Dionysius    erschien;    und 
von  den  Kanones  der  Kirche,  die  er  empfing. 

8.  Achter  (Abschnitt).     Von  dem  Irrtum  der  Sekte  des  Novatus. 

9.  Neunter  (Abschnitt).     Von  der  ungesetzlichen  Taufe  der  Häretiker. 

10.  Zehnter  (Abschnitt).     Von  Valerianos  und  von  der  Verfolgung,   die  er 

veranstaltete. 

11.  Elfter  (Abschnitt).     Von  allen  Vorgängen,  die  vorgingen  zu  jener  Zeit 

mit  Dionysius  in  Aegypten. 

12.  Zwölfter  (Abschnitt).   Von  denen," die  Märtyrer  wurden  in  Kesaria  der 

Palästinenser. 

13.  Dreizehnter  (Abschnitt).     Von  dem  Frieden,  den  Galios  machte. 

14.  Vierzehnter  (Abschnitt).     Von  den  Bischöfen,   die  sich  zu  dieser  Zeit 

auszeichneten. 

15.  Fünfzehnter  (Abschnitt).    Wie  Märtyrer  wurde  Marianos  in  Kesaria. 
IG.  Sechzehnter  (Abschnitt).    Erzählung  von  Asteros. 

17.  Siebzehnter  (Abschnitt).    Von  den  Zeichen,    die  geschahen  zu  Ponaia, 

von  den  Grossthaten  unseres  Erlösers. 

18.  Achzehnter  (Abschnitt).    Von  dem  Stuhle  des  Jakobus. 

19.  Neunzehnter  (Abschnitt).    Von  dem  Brief,  den  Dionysius  schrieb  wegen 

der  Feste  und  in  ihm  sprach  er  von  dem  Passah. 

20.  Zwanzigster  (Abschnitt).    Von  allen  Vorgängen,  die  vorgingen  in  der 

Stadt  Alexandria. 

21.  Einundzwanzigster  (Abschnitt).    Von  der  Krankheit,  die  in  Alexandria 

ausbrach. 
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22.  Zweiundzwanzigster  (Abschnitt).    Von  der  Herrschaft  des  Galiosos. 

23.  Dreiundzwanzigster  (Abschnitt).    Von  Nephitos  und  von  der  Sekte,  die 

er  stiftete. 

24.  Vierund zwanzigster  (Abschnitt).     Von    der  Offenbarung   des  Johannes. 

25.  Fünfundzwanzigster  (Abschnitt).     Von  dem  Briefe  des  Dionysius. 

26.  Sechsundzwanzigster  (Abschnitt).     Von  Paulos  von  Samosata  und  von 

der  Spaltung  die  er  in  der  Stadt  Antiochia  anrichtete. 

27.  Siebenundzwanzigster  (Abschnitt).     Von  den  namhaften  Bischöfen,   die 

in  jener  Zeit  waren. 

28.  Achtundzwanzigster  (Abschnitt).    Wie  Paulos  bekämpft  und  vertrieben 

wurde. 

29.  Neunundzwanzigster    (Abschnitt).     Von    der    unglücklichen  Sekte    der 

Manichäer,  die  zu  jener  Zeit  neu  entstand. 

30.  Dreissigster  (Abschnitt).     Von  den  jungen  Leuten  der  Kirche,  die  be- 

rühmt waren  in  unseren  Tagen,  und  welche  von  ihnen  übrig  waren 
bis  zu  der  Zerstörung  der  Kirchen,  die  in  den  Tagen  der  Verfolgung 
stattfand. 


Buch  VII. 

Erster  Abschnitt.     Von    dem   bösen  Wandel   des  Dakios 
(Decius)  und  Galios  (Gallus). 

Nach  Decius  folgte  Gallus.  In  diesem  siebenten  Buche  der 
Geschichten  der  Kirche  aber  ist  wiederum  unser  Mitarbeiter 
Dionysius,  der  grosse  Bischof,  durch  die  Erzählung,  in  der  er 
erzählte  durch  Worte  und  durch  seine  Briefe  an  die  Provinzen 
alles,  was  gethan  wurde  in  seinen  Tagen.  Aber  ich  will  hier 
den  Anfang  machen  mit  diesen  Worten.  Als  Decius  noch  nicht 
zwei  Jahre  die  Herrschaft  gehabt  hatte,  wurde  er  ermordet 
samt  seinen  beiden  Söhnen,  und  es  folgte  ihm  nach  Gallus.  Zu 
dieser  Zeit  vollendete  Origenes  das  neunundsechzigste  Jahr  und 
ging  zur  Ruhe  ein.  Zur  Zeit  nun,  als  Dionysius  an  Hermamon 
über  Gallus  schrieb,  sagte  er:  „Auch  Gallus,  sagt  er,  kannte  die 
Schlechtigkeit  des  Decius  nicht  und  er  blickte  nicht  auf  das, 
wodurch  dieser  gefehlt  hatte,  sondern  an  denselben  Stein,  der 
vor  seinen  Augen  lag,  stiess  auch  er  an.  Denn  als  er  in  seiner 
Herrschaft  zunahm  und  seine  Angelegenheiten  nach  seinen  Ge- 
danken ausgeführt  wurden,  da  verfolgte  er  heilige  Männer,  die 
Gebete  an  Gott  richteten  wegen  des  Friedens  und  seiner  Ge- 
sundheit. Mit  diesen  aber  verfolgte  er  auch  die  Gebete,  die  sie 
seinetwegen  verrichteten."     Dies  sagte  er  von  ihm. 


Zweiter  (Abschnitt).     Von  den  Bischöfen,  die  in  den 
Tagen  seiner  Herrschaft  in  der  Stadt  Rom  waren. 

In  der  Gemeinde  der  Römer  aber,  als  Kornelios  das  Bischofs- 
amt drei  Jahre  innegehabt  hatte,  folgte  diesem  Lukios.  Und 
als  auch  dieser  acht  Monate  das  Amt  geführt  hatte,  übergab 
er  bei  seinem  Tode  das  Bischofsamt  dem  Stephanos. 
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Dritter  (Abschnitt).     Wie    das   erste   Gebot  gab  Aprianos 

samt  den  Bischöfen,    die   bei   ihm1)    waren,    dass    durch 

die    Taufe    geheiligt   würden    diejenigen,    die    von    den 

Häretikern  zurückkehrten. 

2  Diesem  Stephanos  aber  schrieb  er  den  ersten  Brief  von 
der  Taufe,  dass  dort  diese  grosse  Streitfrage  angeregt  wurde, 
ob  es  geziemend  wäre,  durch  Taufe  diejenigen  zu  reinigen,  die 
irgendwoher  von  den  Häresieen  zurückkehrten.  Denn  es  war 
früher  Gewohnheit  bei  solchen  Angelegenheiten,  dass  man 
unter  Gebet  der  Handauflegung  allein  mit  ihnen  Gemeinschaft 
hielt. 

3  Aber  zuerst  in  jener  Zeit  sagte  Kiprianos,  der  Bischof  der 
Gemeinde  der  Karthager,  dass  auf  andere  Art  es  nicht  geziemend 
wäre,  sie  aufzunehmen,  als  wenn  sie  durch  Taufe  gereinigt  würden 
von  jener  früheren  Befleckung.  Stephanos  aber  sagte,  es  ist  nicht 
geziemend,  Neuerungen  zu  treffen,  sondern  etwas,  was  ausserhalb 
der  Leistung  der  Gewohnheit  ist,  die  man  hatte,  und  er  erzürnte 
deswegen. 

Vierter  (Abschnitt).     Wie  deswegen  Dionysius  Briefe 

schrieb. 

4  Viel  schrieb  deswegen  Dionysius  an  Stephanus  und  danach 
zeigte  er  ihm,  dass,  als  die  Verfolgung  nachliess  und  aufhörte, 
alle  Gemeinden  an  allen  Orten  zurückkehrten  von  dem  Irrtum 
des  Novatus  und  dass  ihnen  mit  einander  Friede  war.  Er  schrieb 
aber  folgendermassen : 

5,  i  „Da  sollst,  sagt  er,  nun  wissen,  Bruder,  dass  alle  unsere 
Gemeinden,  die  zuvor  im  Osten  und  ausserhalb  dieses  zerspalten 
waren,  alle  vereinigt  wurden  zu  einer  Gesinnung  und  zu  einem 
Denken;  und  alle  die,  die  an  der  Spitze  der  Gemeinden  standen, 
freuten  sich  und  wurden  sehr  fröhlich  über  diesen  Frieden,  der 
eintrat,  als  sie  kein  Augenmerk  darauf  hatten.  Demetrianus  in 
Antiochia,  und  Theoktistos  in  Caesarea  und  Melbanos2)  in  Aelia, 


1)   Statt    'linuui    lies   mit   der  Kapiteltafel    'ui/ui.         2)    Zu   lesen 
rohl     u  fcrq   puftinu     aus     uogJLc}^o.    Ma^aßdvrjg  entstellt. 
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d.  h.  Jerusalem,  Marianus  (Marinus)  in  Tyrus,  nach  dem  Tode 
des  Alexander1),  Heliodorus  in  Laodikea2),  nach  dem  Tode  des 
Thalmidoros,  Helmianos  (Helenos)  in  Tarsus  und  alle  Gemeinden 
der  Cilicier  und  Parmelianos  (Firmilianus)  und  alle  Kappadocier. 
Ich  nenne  nur  die  hervorragenden  Bischöfe,  damit  ich  nicht  die 
Briefe  in  die  Länge  ziehe,  und  keine  Beschwerung  von  vielen 
2  Worten  entstehe.  Alle  Provinzen  aber  der  Assyrer  und 
der  Araber,  samt  denjenigen,  die  zu  allen  Zeiten  waren,  denen 
wir  nun  sandten,  und  in  Mesopotamien  und  Pontos  und  Bithynien; 
und  dass  wir  es  zusammenfassen  und  sagen:  alle  freuten  sich 
und  waren  fröhlich  an  allen  Orten,  und  in  Einmütigkeit  und  mit 
heiliger  Bruderliebe  priesen  sie  Gott."     Dies  sagte  Dionysius. 


Fünfter  (Abschnitt).     Von  dem  Frieden,  der  nach  der 
Verfolgung  eintrat. 

5, 3  Als  aber  Stephanos  zwei  Jahre  sein  Amt  vollendet  hatte, 
folgte  ihm  Xystus  nach.  An  diesen  schrieb  Dionysius  einen 
zweiten  Brief  wegen  der  Taufe  und  er  erklärte  ihm  wegen  der 
Absicht  und  des  Urteils  des  Stephanus  und  der  anderen  Bischöfe. 

4  und  wegen  des  Stephanus  folgendermassen:  „Er  sandte, 
sagt  er ,  zuvor  wegen  des  Helianos  und  wegen  des  Parmelios 
(Firmilianus)  und  nach  3)  allen,  die  in  den  Provinzen  der  Cilicier 
und  Kappadocier  waren,  offenbar  auch  in  die  Provinzen  der 
Galater  und  zu  allen  Völkern4)  die  an  sie  angrenzen,  dass  er 
mit  ihnen  keine  Gemeinschaft  halte,  wegen  jener  Gründe;  denn 
sie  tauften,   sagte   er,    von  neuem  die  Häretiker.     Und  siehe  du 

5  auf  die  Bedeutung  dieser  Dinge.  Wie  ich  in  Wahrheit 
hörte,  sind  sehr  grosse  Spaltungen  erfolgt  deswegen  in  den  Ver- 
sammlungen der  Bischöfe,  dass  wer  von  einer  Sekte  herzukäme, 
diese  sollte  man  belehren  und  dann  sollten  sie  getauft  und  von 
jener  Sektirerei  gereinigt  werden  und  von  der  Unreinigkeit  des 
alten  Sauerteigs.     Und  wegen  alles   dieses  schrieb   ich  und  bat 


1)  Diese  Notiz  gehört  zu  Melbanos.  2)  Der  Name  ist  verstümmelt 
zu  Laoda.  3/  QJfl'f1  scheint  falsch  zu  sein :  man  erwartet  ijmuli  „wegen." 
2)  Im  Texte    <£fc-ß-uicLinuiiin     „Heiden",  e&vtj. 


Eusebius,  Kirchengeschichte  Buch  VII,  5,1—7,1.  G5 

6  ich  ihn.  Und  wieder  nach  andern  (Worten):  „Und ')  an 
unsere  geliebten  und  Collegen,  die  Presbyter  Dionysius  und 
Philemon,  die  zuvor  Gesinnungsgenossen  des  Stephanus  waren, 
die  an  mich  geschrieben  hatten  wegen  alles  dessen,  schrieb  ich 
vorher  ein  Weniges;  nun  aber  schrieb  ich  ihnen  mit  vielen 
(Worten)."   Dies  von  jenem  Schandfleck,  was  wir  davon  schrieben. 


Sechster  (Abschnitt).     Von  der  Sekte   des  Sibelus 
(Sabellius). 

6  Aber  er  berichtete  mit  diesem  zusammen  auch  von  der 
Sekte  und  der  Schule  des  Sabellius,  die  in  seinen  Tagen  berühmt 
wurden,  und  er  sagt  folgendermassen:  „Wegen  dieser  Sekte,  die 
jetzt  erschien  in  Ptolemais  der  Pandaler  (Pentapolitaner),  Gedanken 
voll  von  Gottlosigkeit  und  Lästerung  gegen  Gott  den  Allmäch- 
tigen, den  Vater  unseres  Herrn  Jesu  Christi,  und  die  auch  viel 
Irrtum  hat  wegen  seines  eingeborenen  Sohnes,  des  Erstgeborenen 
aller  Geschöpfe,  des  Wortes,  das  die  Menschheit  anzog,  und 
Unwissenheit  über  den  heiligen  Geist:  als  sie  von  beiden  Seiten 
zu  mir  kamen,  bis  man  mir  Briefe  schrieb  und  bis  sich  die 
Brüder  mit  mir  unterredeten,  da  schrieb  ich  und  ich  Hess  sie 
überbringen,  wie  ich  es  konnte  nach  dem  Vermögen,  das  mir 
Gott  gab.  Und  ich  setzte  in  Belehrung  die  Diuge  auseinander 
und  eine  Abschrift  von  diesen  Hess  ich  dir  überbringen." 


Siebenter  (Abschnitt).     Von    der   unsauberen  Verirrung 

der  Häretiker  und  von   dem   Gesicht,    das  von  Gott  dem 

Dionysius    erschien,  und  von    den  Kanones   der  Kirche, 

die  er  empfing. 

7,i  Und  in  dem  dritten  Briefe,  der  von  der  Taufe  handelt, 
den  Dionysius  schrieb  an  Philemon,  einen  Presbyter  der  Stadt 
Rom,  setzt  er  dies  (auseinander):   „Ich,  sagt  er,  bin  hingegangen 


1)    Das    'liui     am    Anfang    des    Satzes    ist   fehlerhaft;    vielleicht   ist 

statt    'lim     ll     zu   lesen     uiufc^. 

Texte  u.  Untersuchungen.    N.  F.  VII,  3.  5 
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zu  den  Worten  und  zu  der  Leistung  der  Häretiker;  obgleich  ich 
eine  Zeit  lang  meine  Seele  befleckte  durch  ihre  unsauberen  Gedanken, 
habe  ich  dies  als  geringen  Nutzen  davon  erhalten,  dass  ich 
kämpfend    sie    für   mich    besonders    zurechtwies   und    noch   viel 

2  mehr  missachtete  ich  sie  und  schätzte  sie  gering.  Aber  zu 
der  Zeit,  als  ein  Bruder  von  den  Presbytern  mich  zurückhielt, 
weil  er  erschrocken  von  Furcht  ergrifPen  war,  dass  es  geschehe, 
dass  ich  mich  verbinden  möchte  mit  dem  Schutte  ihrer  Bosheit, 
so  dass  er  sprach:  Du  vernichtest  deine  Seele  —  und  ich  erkannte 
bestimmt,   dass    er   Wahrheit   redete  —  damals  erschien  mir  ein 

3  Gesicht  Gottes  und  Hess  mich  träumen.  Es  geschah  aber 
ein  Wort  zu  mir  und  gebot  mir  deutlich  und  sprach:  „Alles, 
was  in  deine  Hände  kommt,  das  sollst  du  lesen;  denn  du  bist 
vermögend,  alles  zu  prüfen  und  zu  bekämpfen;  denn  auch  dir 
wurde  dies  ein  Grund  zum  Glauben/'  Und  ich  nahm  dies  Ge- 
sicht an,  denn  es  stimmte  überein  mit  den  Aposteln,  was  er 
sagte    zu    den    Starken:    „werdet,   heisst   es,   prüfende    Händler." 

4  Und  darauf  fügt  er  hinzu  und  spricht  von  der  ganzen  Sekte 
folgendermassen:  „Ich,  sagt  er,  empfing  diese  Richtschnuren 
und  Regeln  des  Bischofs  Herakles,  des  seligen:  diejenigen,  die 
zu  ihm  kamen  von  den  Sekten,  die  von  der  Kirche  sich  abge- 
sondert hatten,  und  die  sich  nicht  ausgeschlossen  hatten,  sondern 
gemeint  und  geschienen  hatten,  dass  sie  mit  ihnen  Gemeinschaft 
hielten;  aber  wenn  man  von  ihnen  darlegte,  dass  sie  zu  einigen 
von  denen  gegangen  waren,  die  eine  fremde  Lehre  lehrten,  die 
vertrieb  er  aus  der  Kirche.  Und  wTenn  sie  ihn  baten  und  anflehten, 
da  nahm  er  sie  durchaus  nicht  auf,  bis  sie  vor  der  ganzen  Ge- 
meinde ein  Bekenntnis  abgelegt  und  alles  gesagt  hatten,  was  sie 
von  denen  gehört  hatten,  die  sich  feindlich  gegen  die  Kirche 
stellten.  Und  dann  Hess  er  sie  zu  sich  zur  Gemeinschaft  und 
nicht  wurde  es  nötig,  ihnen  das  Siegel  zu  erteilen;  denn  das 
heilige  Siegel  war  ihnen   schon  früher  von  ihm  erteilt  wTorden." 

5  Aber  ferner  erfuhr  und  ergründete  er  noch  weitere  Lehr- 
gegenstände und  er  fügt  hinzu  und  sagte  folgendermassen:  „ich 
lernte,  sagte  er,  dies,  dass  jetzt  nicht  die  Afrikaner  allein  dies 
einführten,  sondern  noch  früher  zur  Zeit  der  Bischöfe,  die  vor 
uns  waren,  in  den  Gemeinden,  die  voll  wraren  von  Menschen  und 
in  den  Versammlungen  unserer  Brüder,  die  in  Ikonia  mit  andern 
stattfanden.     Und  dies  ist  vielen  passend  gewesen,    so  dass    der, 
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der  ihre  Beschlüsse  umstösst,  sie  dadurch  in  Feindschaft  treibt, 
wenn  er  nicht  damit  übereinstimmt.  Denn  es  ist  gesagt,  du 
sollst  nicht  verändern  die  Grenzen  deines  Nachbars,  die  gesetzt 
6  und  bestimmt  haben  deine  Väter."  Aber  einer  von  seinen 
Briefen  handelt  von  der  Taufe;  er  wurde  geschrieben  an  Diony- 
sius,  der  in  der  Stadt  Rom  war;  es  war  nämlich  zu  jener  Zeit 
Presbyter,  der  kurze  Zeit  nachher  die  Bischofswürde  über  sie 
erlangte.  Aus  ihm  nämlich  können  wir  erkennen  und  erfahren, 
welches  Zeugnis  über  ihn  abgab  Dionysius,  der  Alexandriner, 
dass  er  ein  wunderbarer  Mann  und  mächtig  an  Worten  ist. 

Achter  (Abschnitt).     Von  dem  Irrtum  der  Sekte  des 

Novatus. 

Aber  er  schrieb  und  erwähnte  unter  andern  auch  Novatus 
mit  diesen  Worten:  „Den  Novatus,  sagt  er,  hassen  wir  mit  Recht 
dafür,  dass  er  die  Kirhe  spaltete  und  dass  er  einige  aus  der 
Kirche  zur  Gottlosigkeit  und  zur  Lästerung  verführte,  und  dass 
er  über  Gott  eine  unwürdige  Lehre  verkündigte  und  über  unsern 
milden  Herrn  Jesus  Christus  sprach  er  die  Verleumdung  aus, 
dass  er  nicht  barmherzig  wäre.  Und  zu  diesem  allen,  wovon 
er  sich  lossagt,  verleugnet  er  auch  die  heilige  Taufe  und  stürzt 
den  Glauben  und  das  Bekenntnis,  das  früher  war  als  er,  und 
schlägt  völlig  in  die  Flucht  vor  seinen  Leuten  den  heiligen  Geist, 
obgleich  auch  darin  Hoffnung  war,  dass  er  blieb  und  zu  seinen 
Leuten  zurückkehrte." 

9,  i  Und  ein  (Brief)  wurde  von  ihm  geschrieben  an  Xystus, 
den  Bischof  der  Stadt  Rom,  in  dem  viel  von  ihm  gesagt  wird 
von  den  Häretikern  und  er  setzt  die  Angelegenheiten  (auseinan- 
der), die  bei  ihm  vorgefallen  waren,  folgendermassen: 


Neunter  (Abschnitt).     Von  der  ungesetzlichen  Taufe 
der  Häretiker. 

Ferner  sagt  er  folgendermassen:  „Bruder,  in  Wahrheit 
suchen  wir  von  Dir  Rat  wegen  der  Angelegenheiten,  die  zu  uns 
herangetreten  sind,  denn  erschreckt  fürchte  ich,  dass  ich  vielleicht 
2         einen    Fehler    begehen   möge.     Ein   Bruder    nämlich,    ein 

5* 
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Gläubiger,  von  denjenigen,  die  mit  uns  in  der  Gemeinde  waren, 
der  schon  dagewesen  zu  sein  schien  vor  der  Handauflegung. 
die  mir  erteilt  wurde;  denn  mir  scheint  es  so,  dass  er  da  war, 
bevor  der  selige  Herakles  aufgestellt  wurde;  (dieser)  war  unter 
der  Kirchengemeinde  anwesend.  Und  er  stiess  mit  denjenigen 
zusammen,  die  eben  tauften.  Und  er  hörte  die  Frage  und  das 
Erteilen  der  Antwort  und  er  kam  zu  mir  heran  und  weinte  und 
klagte  über  seine  Seele,  uud  er  warf  sich  vor  meine  Füsse  und 
er  beteuerte,  in  welcher  Art  er  von  den  Ketzern  getauft  worden 
sei,  und  er  sagte,  es  besteht  durchaus  gar  keine  Gemeinschaft 
zwischen  dieser  Taufe  und  jener  Taufe;  denn  jene  ist  voll  Gott- 

3  losigkeit  und  Lästerung.  Und  er  sagte,  dass  er  sehr  er- 
schüttert sei  in  seiner  Seele  und  dass  er  nicht  den  Mut  habe, 
seine  Augen  zu  Gott  zu  erheben  wegen  der  Unwürdigkeit  von 
Worten  und  Thaten,  unter  die  er  sich  begeben  hatte.  Und  des- 
halb bat  er  darum,  dass  er  gewürdigt  werde  reiner  Heiligung 
und  des  Geschenkes   der  Gnade.     Dies  aber  vermochte  ich  nicht 

4  zu  thun.  Ich  sagte  nämlich,  dass  genügend  sei  jene  Ge- 
meinschft  durch  alle  Jahre,  die  er  unter  ihr  zugebracht  habe. 
Denn  er  habe  gehört,  dass  die  Gabe  dargebracht  wurde,  und  er 
habe  respondiert  und  Amen  gesagt;  und  er  habe  vor  dem  Tische 
gestanden  und  habe  seine  Hände  ausgestreckt  nach  der  heiligen 
Speise  und  empfangen  den  Leib  und  das  Blut  unseres  Herrn 
und  habe  daran  lange  Zeit  teilgenommen.  Und  ich  wagte 
nicht,  ihn  von  neuem  zurückzuwenden,  sondern  ich  gebot  ihm, 
Mut  zu  fassen  und   mit  wahrhaftigem  Glauben  und  guter  Hoff- 

5  nung  zur  heiligen  Communion  heranzutreten.  Er  aber  hörte 
nicht  auf  mit  Weinen  und  zitterte,  sich  dem  Tisch  zu  nähern, 
und  mit  grosser  Mühe  überredeten  wir  ihn,  dass  er  mit  uns  zum 

6  Gebete  trat."  Und  ausser  diesen  Briefen,  die  ich  nannte, 
giebt  es  auch  noch  einen  anderen  Brief  von  ihm,  den  er  an 
Dionysius  schrieb,  der  in  der  Stadt  Rom  war,  wegen  Lyläos; 
und  wegen  dessen  schrieben  sie  damals  überhaupt. 

Zehnter  (Abschnitt).     Von  Valerianos  und  von  der  Ver- 
folgung, die  er  veranstaltete. 

10,i  Als  das  Haus  des  Gallus  aber  noch  nicht  ganz  zwei 
Jahre  in  der  Herrschaft  gestanden  hatte,  wurden  sie  aus  dieser 
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Welt  beseitigt,   und    es   erlangte    die  Herrschaft  Valerianus  mit 

2  Galionos  (Gallienus),  seinem  Sohne.  Aber  wiederum,  was 
von  ihm  Dionysius  schrieb,  können  wir  lernen  aus  demjenigen 
Briefe,  den  er  an  Hermamon  schrieb.  Denn  in  ihm  erzählt  er 
folgendermassen:  „Dem  Johannes,  sagt  er,  ist  von  diesem  so 
offenbart  worden  und  er  sprach:  »es  wurde  ihm  gegeben  ein 
Mund,  der  sehr  grosses  redet,  und  es  wurde  ihm  gegeben  Herr- 
schaft  ein  Jahr   und  zwei  Monate.«     Diese  beiden  (Dinge)  sind 

3  hinsichtlich  des  Valerianus  erfüllt  worden.  Darüber  aber 
(muss  man)  sich  noch  mehr  verwundern,  was  er  vor  diesem  war 
und  dachte,  wie  er  zuvor  gewesen  war.  Denn  er  war  gütig  und 
seine  Gedanken  waren  liebevoll  gegen  die  Diener  Gottes,  wie 
auch  nicht  ein  einziger  von  den  Herrschern  vor  ihm  war.  Mit 
Frieden  und  Achtung  hielt  er  sie  solchergestalt  und  nicht  hielten 
diejenigen,  die  hervorragend  waren,  wenn  sie  Christen  waren, 
diese  so,  wie  er  sie  zuvor  aufgenommen  hatte,  wie  Hausgenossen 
und  Freunde,  und  sein  ganzes  Haus  war  voll  von  Gottesfürchtigen 

4  und  war  eine  Kirche  Gottes.  Aber  es  überredete  und  be- 
stimmte ihn,  die  früheren  Gesinnungen,  die  er  gehabt  hatte,  zu 
ändern,  ein  ägyptischer  Mann,  ein  Zauberer  und  Vorsteher  einer 
Gemeinde.  Und  er  gebot  ihm,  dass  sie  die  heiligen  und  gerechten 
Männer  verfolgen  sollten  und  sie  töten  als  Menschen,  die  feind- 
lich seien  und  verhinderten  die  unreinen  und  schmutzigen  Zauber- 
künste. Es  waren  aber  im  stände  und  vermochten  solche,  die 
noch  jetzt  leben  und  angesehen  sind,  durch  Worte  mit  ihrem 
Munde  allein  zu  verhindern  den  bösen  Betrug  schurkischer  Dä- 
monen, Werke,  die  nicht  heilig  waren,  und  die  Kunst,  das 
schmutzige  Wissen,  und  die  schlechten  Opfer  lehrte  er  ihn  zu 
vollbringen,  unglückselige  Kinder  zu  töten,  und  die  Söhne  un- 
glückseliger Väter  zu  opfern,  und  zu  martern  die  Eingeweide 
von  Kindern,  die  eben  geboren  waren,  und  die  Kunstwerke 
Gottes  Stück  für  Stück  zu  vernichten,  gleich  als  wenn  man  ver- 
s  mittelst  dessen  zum  Frieden  gelangte."  Und  ferner  fügt 
er  hinzu  und  sagt:  „Jetzt  beschenkte  sie  mit  schönen  Ehren 
Markianos  wegen  jener  Herrschaft,  wegen  deren  sie  gehofft  hatten, 
von  dem  gesagt  wird,  dass  er  in  jeder  Weise  ein  Herrscher  sei.  Aber 
was  würdig  der  Gemeinde  war,  ersann  er  nicht,  sondern  er  wurde 
6  verurteilt  durch  das  Wort  der  Prophezeiung:  »Wehe  den- 
jenigen, die  weissagen  aus  ihren  Herzen  und   es   erscheint  ihnen 


70  Erwin  Preuschen. 

durchaus  nichts.«  Denn  nicht  kannte  er  die  Fürsorge,  die  sich 
über  alle  erstreckt,  und  nicht  fürchte  er  sich  vor  jenen  Gerichten, 
die  stattfinden  werden  vor  allem  und  in  allem  und  mit  allem. 
Und  deshalb  wurde  er  ein  Feind  seiner  katholischen  Kirche  und 
sagte  sich  los  und  schloss  sich  aus  und  entfremdete  seine  Seele 
von   der  Liebe  Gottes  und  verfolgte   sie  in  seinem  Leben  lange 

7  Zeit  und  darin  machte  er  wahr  seinen  Namen."  Und  ferner 
unter  anderm  sagte  er  einmal:  „Valerianus  wünschte  diesem  zu 
folgen,  und  er  wurde  hingegeben  an  die  ehrlosen  Feinde  und  die 
Schmach,  wie  auch  von  Jesaia  gesagt  ist:  »Sie  hatten  Gefallen  an 
ihren  Wegen  und  an  den  Götzen  des  Willens  ihrer  Seele,  und 
ich   werde   Gefallen   haben   an   ihrer   Schande   und  werde   ihnen 

8  vergelten  die  Sünden  ihrer  Gesetzlosigkeit.«  Dieser  aber 
war  auf  die  Herrschaft  versessen  mehr,  als  es  würdig  war.  Denn 
nicht  konnte  er  anlegen  den  Schmuck  der  Herrschaft,  da  er  seine 
beiden  Söhne,  obgleich  ihr  Leib  geschlagen  war,  aufstellte,  und 
sie  empfingen  die  Sünden  ihrer  Väter.  *)  Denn  hinsichtlich  der 
Kirchen  erfüllte  sich  an  ihnen  das  Wort  Gottes,  das  sagt:  »er 
vergilt  die  Sünden  der  Väter  an  den  Söhnen  in  drei  und  vier 
o  Geschlechtern,  derer  die  mich  hassen.«  Denn  sein  böses 
Verlangen,  das  durch  sie  erfolgreich  war,  das  (brachte  er)  über 
den  Kopf  seiner  Söhne  und  in  ihnen  empfing  er  seine  Bosheit 
und  den  Hass,  den  er  gegen  Gott  hatte."  Von  Valerianus  schrieb 
Dionysius  dies. 

Elfter  (Abschnitt).    Von  allen  Vorgängen,  die  vorgingen 
zu  jener  Zeit  mit  Dionysius  in  Aegypten. 

ll,i  Von  der  Verfolgung,  die  sich  in  seinen  Tagen  mit  Grau- 
samkeit erhob,  was  er  ertrug  wegen  seiner  Religion  samt  den- 
jenigen, die  mit  ihm  waren,  sind  es  seine  Worte,  die  uns  zeigen, 
die  er  schrieb  an  Germanos,  den  Bischof,  der  beabsichtigte,  von 
ihm  böse  Verleumdung  auszusprechen.  Er  sagte  aber  folgender- 
2  massen:  „In  Wahrheit,  sagte  er,  bin  ich  genötigt  in  Thor- 
heit  zu  verfallen;  denn  ich  werde  gezwungen  durch  die  Not- 
wendigkeit, zu  erzählen  die  wunderbare  Vorsehung  Gottes,  die 
über  uns  vorhanden  war.     Da  aber   geschrieben   ist:    »Den    Ge- 

1)  Der  ganze  Satz  ist  verkehrt,  wegen  falscher  Pluralzeichen  im  Syrer. 
Doch  hat  vielleicht  dieser  schon  die  Konstruktion  verdorben. 
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danken  des  Königs  zu  verbergen  ist  gut,  die  Thaten  Gottes  aber 
zu  enthüllen,  ist  wunderbar,«  deshalb  werde  ich  erzählen  von  der 

3  Gewalttätigkeit  des  Germanos.  Ich  kam  nun  zu  Aminalos 
( Aernilianus) ;  und  nicht  war  es,  dass  ich  allein  war,  denn  es  waren 
mit  mir  unsere  Diener,  Maximinus,  ein  Presbyter  und  die  Dia- 
konen Phostos  (Faustus),  Easebes  und  Cheramon  (Chaeremon). 
Aber  es   ging  auch   mit  uns  ein  gewisser  von  den  Brüdern,  der 

4  mit  uns  in  der  Stadt  Rom  war.  i^emilianos  aber  sagte 
mir  zuerst  nicht:  nicht  mögest  du  Versammlungen  halten;  denn 
dies  rechnete  er  für  etwas  Grösseres.  Sondern  dies  allein  sagte 
er  zuerst;  denn  nicht  allein  deswegen  hatte  er  Sorge,  dass  wir 
nicht  andere  versammeln  sollten,  sondern  auch  deswegen,  dass 
wir  nicht  Christen  sein  sollten.  Und  er  gebot,  zurückzuweichen 
und  abzustehen  hiervon.     Denn   es   schien  ihm,  dass,  sobald  ich 

5  zurückkehrte,  mir  nachfolgen  würden  auch  die  andern.  Ich 
aber  gab  ihm  eine  Antwort,  wie  es  auch  gebührend  wTar :  es  ge- 
ziemt sich,  Gott  mehr  zu  gehorchen,  als  den  Menschen.  Und  ich 
bezeugte  mich  vor  seinem  Angesicht,  dass  ich  Gott  allein  ver- 
ehrte, der  allein  wirklich  ist  und  kein  anderer;  und  niemals 
würde  ich  meinen  Sinn  ändern  oder  davon  abstehen,  wreil  wir 
Christen  sind.  Und  deswegen  gebot  er  uns:  zu  gehen  in  ein 
e  Dorf  in  der  Wüste,  dessen  Name  Kiphro  ist.  Hort  diese 
Worte,  die  gesprochen  wurden  von  beiden  Seiten,  die  zum  Spruch 
und  zum  Protokoll  gegeben  wurden:  „Als  Dionysius  und  Phostos 
(Faustus)  und  Maximinus  und  Markellus  und  Chermon  (Chaere- 
mon) eingetreten  waren,  begann  Aemilianos,  der  das  Gericht 
abhielt,  zu  reden  und  sagte:  Auch  ohne  Brief  sagte  ich  euch 
von  der  Menschenliebe  unserer  Herrn,  mit  der  sie  an  euch  heran- 

7  treten.  Denn  sie  haben  euch  die  Macht  über  das  Leben 
gegeben,  wenn  ihr  zu  den  Gesetzen  der  Natur  zurückkehren  wollt 
und  anbeten  die  Götter,  die  die  Herrschaft  ihrer  Regierung  retten. 
und  diejenigen  vergessen,  die  wider  die  Natur  sind.  Was  sagt 
ihr  nun  hierüber?  Denn  so  scheint  es  mir  nicht,  dass  ihr  un- 
dankbar sein  werdet  gegen  ihre  Menschenfreundlichkeit.  Denn 
sie  ermahnen  euch,  zu  einem  vortrefflichen  Ruhme  zu  gelangen." 

8  Es  antwortete  ihm  Dionysius  und  sprach:  „Nicht  jedermann 
verehrt  jegliche  Gottheit,  sondern  die  Menschen  (verehren)  die- 
jenigen, die  sie  dafür  halten.  Wir  aber  verehren  den  einen  Gott, 
den  Schöpfer  von  allem,    der  gegeben  hat  die  Herrschaft  seinen 
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gottesfürchtigen  (Männern)  Valerianus  und  Galios,  und  zu  ihm 
beten  wir  beständig  wegen  eurer  Regierung,  dass  sie  unerschütter- 

9  lieh  stehe  und  bleibe."  Aemilianus,  der  der  Vorsitzende  des 
Gerichts  war,  antwortete  und  sprach  zu  ihnen:  „Wer  aber  hindert 
euch,  wenn  er  Gott  ist,  ihn  anzubeten  samt  andern  Göttern  der 
Natur?  Denn  Götter  wurde  euch  befohlen  zu  verehren,  diejenigen 
Götter,  die  alle  Menschen  kennen."   Es  antwortete  Dionysius  und 

10  sprach:  „Wir  verehren  keinen  andern."  Nun  antwortete 
Aemilianus  und  sprach  zu  ihnen:  „Ich  sehe  euch,  dass  ihr  un- 
dankbar seid  und  unwissend  der  verehrungs würdigen  Güte  der 
Herrscher.  Deshalb  werdet  ihr  nicht  (länger)  sein  in  dieser  Stadt, 
sondern  ich  werde  euch  wegsenden  in  die  Provinzen  der  Libyer, 
an  einen  Ort,  der  Kiphrev  heisst.  Denn  was  diesen  Ort  angeht, 
so  ist  er  euch  erwählt  worden  auf  Befehl  der  Herrscher.  Und 
durchaus  gar  nicht  soll  euch  die  Macht  sein,  nicht  euch  und  nicht 
anderen,  Versammlungen  zu  halten,  oder  da  einzutreten,  was  ihr 
u  Kenetria  (Coemeteria)  nennt,  d.  h.  Ort  der  Märtyrer.  Wenn 
jemand  l)  gefunden  wird,  der  an  einen  solchen  Ort  geht,  von  dem 
wir  euch  geboten  haben,  nicht  dahin  zu  gehen,  und  (wenn  einer) 
gefunden  wird,  der  Versammlung  versammelt,  der  wird  durch  sich 
selbst  über  sich  bringen  die  Schmerzen  von  Martern  und  Geldbussen 
und  entsprechende  Strafen.  Jetzt  geht  hin,  begebt  euch  an  den 
Ort,  an  den  euch  befohlen  wurde  zu  gehen."  Und  zu  dieser  Zeit, 
da  ich  krank  war,  zwang  er  mich,  und  nicht  gab  er  mir  Ruhe, 
Atem  zu  schöpfen,  auch  nicht  einen  Tag;  nun,  was  stand  mir 
frei,  irgend  jemand  zu  versammeln  oder  nicht  zu  versammeln?" 
12  Und  hiernach  sagte  er  unter  anderm  weiterhin:  „Dennoch 
aber  enthielten  wir  uns  nicht  von  jener  Versammlung,  die  sichtbar 
ist,  durch  die  Gnade  unseres  Herrn,  sondern  in  der  Stadt  ver- 
sammelte ich  sie  mit  grossem  Fleisse,  wie  wenn  ich  bei  ihnen 
wäre.  Da  ich  entfernt  war  von  ihnen  körperlich,  war  ich  den- 
noch ihnen  nahe  geistig,  wie  gesagt  ist.  Nach  Kipliro  aber  ging 
eine  grosse  Versammlung  mit  uns.  Städtische  Brüder  vereinigten 
sich  zahlreich  mit  uns  und  andere  kamen  zu  uns  aus  Aegypten. 
Denn  auch  dort  öffnete  uns  Gott  eine  grosse  Thür  für  das  Wort 


1)    Die   Handschrift    hat   n(     „nicht",  von  dem  Herausgeber  richtig 
zu     np     korrigirt. 
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13  Aber  zuerst  wurden  wir  verfolgt  und  mit  Steinen  beworfen. 
Später  aber  verliessen  nicht  wenige  von  den  Götzendienern  der 
Heiden  ihre  Götzen  und  kamen  zu  Gott.  Denn  vor  uns  hatten 
sie  das  Wort  Gottes  nicht  empfangen;  durch  unsere  Hand  wurde 

14  zuerst  in  ihnen  das  Wort  ausgesät.  Und  wie  wenn  des- 
wegen uns  Gott  zu  ihnen  geführt  hätte ,  so  vollendeten  wir 
diesen  unsern  Dienst,  und  wiederum  mit  einem  Male  wurden  wir 
von  dort  versetzt.  Denn  Aemilianus  wollte  uns  in  böse  Libysche 
Ortschaften  nach  der  Meinung  seiner  Gadanken  versetzen,  und 
gebot,  uns  an  allen  Orten  in  Meratos  zu  versammeln.  Und  er 
teilte  einem  jeden  von  uns  die  Dörfer  in  der  Gegend  zu;  dort- 
hin versetzte  er  uns,  dass  zuerst  wir  gefunden  würden  auf  diesem 
Wege.  Denn  es  ist  offenbar,  dass  er  deswegen  diese  Angelegen- 
heiten so  ordnete  und  gestaltete,  damit,  wenn  er  uns  alle  er- 
greifen wollte,   wir  von   ihm   in   Bereitschaft   gefunden   würden. 

15  Als  mir  der  Befehl  zu  teil  wurde,  nach  Kiphro  zu  gehen, 
wusste  ich  nicht  einmal,  wo  der  Ort  wäre,  und  nicht  hatte  ich 
den  Namen  vorher  gehört.  Und  obgleich  ich  solchergestalt  war, 
ging  ich  dennoch  sofort  hin,  indem  ich  nicht  verwirrt  war,  son- 
dern als  mir  zugeschrieben  wurde,  dass  wir  gerüstet  sein  sollten, 
nach  der  Gegend  der  Kolother  zu  gehen,  da  wissen  diejenigen,  die 
zufällig  da  waren,  wie  ich  mich  befand.     Denn   an   dieser  Stelle 

16  tadele  ich  mich  selbst.  Denn  zuerst  war  ich  traurig  und 
ärgerte  mich  sehr.  Denn  obgleich  wir  die  Gegend  kennen  ge- 
lernt hatten  und  sie  gewohnt  waren,  so  sagte  man  mir  dennoch, 
dass  diese  Gegend  entblösst  sei  von  Brüdern  und  von  gesitteten 
Menschen  und  dass  sie  bereitet  sei  zum  Schrecken  von  sehr 
bösen    Leuten,    die    auf    dem    Wege    der   Räuberei    wandelten. 

17  Dennoch  wurde  mir  Trost  der  Stärkung  (zu  teil),  denn  es 
kamen  zu  uns  Brüder  und  sagten,  dass  dieser  Ort  sehr  nahe  bei 
der  Stadt  sei.  Nach  Kiphro  aber  kämen  viele  Brüder  von  den 
Ägyptern  und  vereinigten  sich  mit  uns  und  durch  die  freie  Aus- 
dehnung könnten  wir  Versammlungen  abhalten.  Dort  aber,  da 
der  Ort  nahe  der  Stadt  wäre,  würden  wir  erfrischt  in  Wahrheit 
an  dem  Ort *)   der  Geliebten  und  von  den  Verwandten  und  von 


1)  Vielleicht  ist  der  Text    verdorben   und    statt      fi     m fern  flu     zu 
lesen      fi     ui  fr ufii    „durch  den  Anblick." 


74  Erwin  Preuschen. 

unseren  Freunden,  indem  sie  kämen  und  sich  ausruhten.  Und 
indem  ich  sähe,  wie  weit  es  von  der  Stadt  wäre,  wären  wir  gar 
nicht  weit  davon  entfernt,  Versammlungen  zu.  veranstalten.     Und 

18  dies  geschah  ebenso."  Und  unter  anderem  schrieb  er  ferner 
auch  von  allen  den  Vorgängen,  die  mit  ihm  vorgegangen  waren. 
..Vieler  Bekenntnisse,  sagt  er,  rühmt  und  brüstet  sich  Gerrnanos, 
und  viel  hat  er  zu  sagen  von  sich,  was  er  ertrug  und  aushielt, 
nach  der  Zahl  der  Ermordungen  *),  die  über  uns  kamen,  dass  sie 
uns  wegnahmen,  was  wir  hatten,  und  die  Befehle,  die  über  uns 
gegeben  wurden,  und  der  Raub  unserer  Besitzungen,  und  dass 
uns  entzogen  wurde  unsere  Würde  und  der  eitle  Ruhm  der 
Welt,  und  dass  schwand  der  Ruhm  unserer  Ehre  und  dass  uns 
verachteten  und  beleidigten  die  Richter  und  die  Gouverneure, 
und  die  Drohungen  der  Fremden,  und  die  Klage  des  Geschreies, 
die  sie  über  uns  erhoben,  und  die  Schrecken  der  Marter,  die  wir 
ertrugen,  und  die  Verfolgungen,  und  dass  wir  umherirrten,  und 
dass  wir  uns  abmühten,  und  den  Schrecken  der  Zeiten  und  unseres 
Duldens,  die  Gefahr  der  Bedrängnis,  wie  sie  von  mir  ertragen 
wurde  in  den  Tagen  des  Diakos  (Decius)  und  Sebinos  (Sabinus), 
und  wie  sie  mir  (zugegefügt  wurde)  bis  auf  diese  Zeit  durch 
Aemilianus.     Wo  erschien  hierbei  Germanos,  oder  welche  Nach- 

19  forschung  geschah  seinetwegen?  Aber  ich  lasse  die  grosse 
Nachgiebigkeit,  in  die  ich  wegen  des  Germanos  gekommen  bin, 
beiseite,  und  daher  schätze  ich  die  Erzählungen  von  dem  gering, 
was  einmal  geschehen  ist.    Denn  dies  werden  unsere  Brüder  er- 

20  zählen,  die  es  wissen."  Aber  auf  diese  Weise  gedenkt  er 
auch  in  dem  Briefe,  den  er  an  Domitianus  und  an  Didymus  schrieb, 
der  Verfolgungen,  die  stattfanden,  wiederum  mit  folgenden  Worten2): 
„Die  Leute,  sagt  er,  von  den  Unsern,  die  zahlreich  sind,  und  die 
ihr  nicht  kennt,  mit  Namen  aufzuzählen  hielt  ich  für  zuviel. 
Dennoch  aber  sollt  ihr  wissen,  dass  Männer  und  Frauen  und 
Jünglinge  und  Jungfrauen  und  Greise  und  Greisinnen  und  Sol- 
daten und   geringe  Leute  und  jedes  Geschlecht  und  jedes  Alter, 


1)  Im  Text  Singular,  aber  da  das  Verbum  im  Nebensatze  im  Plural 
steht,  ist  wohl  IjnifinniiiO-finLi  zu  lesen.  Der  Übersetzer  vergass  das 
Ribbui.  2)    Der   Schreiber    oder  Herausgeber  hat  die   syrische  Kon- 

struktion nicht  verstanden    und   durch  falsche   Interpunktion    den  ganzen 
Satz  entstellt. 
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einige  von  ihnen  durch  Geisseihiebe  und  Feuer  und  andere  durch 
das    Schwert    im    Kampfe    siegten    und   die    Krone    empfingen. 

21  Wenigen  andern  aber  schien  diese  Zeit  nicht  hinreichend, 
um  von  Gott  erwählt  zu  werden  ähnlich  dem,  was  geschah  und 
mir  zustiess  bis  auf  diese  Zeit.  Denn  es  bewahrte  mich  für  eine 
Zeit,  die  er  selbst  kennt,  er,  der  sagte:  »zur  Zeit  des  Wohlge- 
fallens erhörte  ich  dich  und  am  Tage  der  Erlösung  half  ich  dir.« 

22  Denn  was  uns  betrifft,  weil  ihr  fragt  und  wissen  wollt, 
wie  wir  uns  befinden,  so  ist  euch  vielleicht  zu  Ohren  gekommen, 
wie  uns,  die  Ergriffenen  und  Gefesselten,  hundert  Reiter  und  der 
Gouverneur1)  und  Soldaten  und  mit  ihnen  auch  Gerichtsdiener 
wegführten,  nämlich  mich  und  Gajus  und  Faustus  und  Paulus 
und  Petrus;  dass  (dabei)  kamen  und  über  uns  herfielen  Leute  aus 
Merotos  (Mareotis);  und  als  wir  uns  nicht  mit  ihnen  verbinden 
und   (mit   ihnen)    gehen   wollten,    da    ergriffen    sie   uns    mit  Ge- 

23  walt,  und  ziehend  führten  sie  uns  fort.  Aber  ich  und 
Gajus  und  Petrus  wir  wurden  allein  verlassen  von  den  andern 
Brüdern  und  wir  sind  festgehalten  in  der  Wüste,  in  einer  finsteren 
Gegend  von  Libyen,    die   entfernt   ist   von  Proton  (Paraitonium ) 

24  einen  Weg  von  drei  Tagereisen.  Und  indem  er  die  Be- 
gebenheit erzählte,  sagte  er  ferner:  „In  der  Stadt  sahen  ängstlich 
von  Furcht  erfasst  die  Presbyter  Maximinus  und  Dioskorus 
heimlich  nach  den  Brüdern;  denn  sie  waren  in  jener  Gegend  an- 
gesehen. Faustinus  aber  und  Aquilas  irrten  beständig  umher 
und  zogen  im  Lande  Ägypten  herum.  Die  aber  nach  ihnen 
Diakonen  waren,  starben  auf  der  Insel2);  und  es  blieben  zurück 
Faustus,  Eusebes,  indem  der  ewige  Gott  sie  bereit  machte  und 
stärkte,  dass  er  erfüllte  den  Dienst  an  den  Bekennern,  die  im 
Gefängnis  in  grossem  Kampfe  waren,  und  die  selige  Menge  der 
Leiber   der   unter    den   Martern    verstorbenen   Bekenner   beiseite 

25  brachte.  Denn  bis  auf  die  heutige  Zeit  hörte  der  Richter 
nicht  auf,  die  Leute  mit  Grausamkeit  zu  ermorden,  die  vor  ihn 
kommen;  zur  Hälfte  schindet  er  sie  mit  Foltern,  andere  quält  er 
durch  Gefängnisse  und  Fesseln  und  er  gebot,  dass  gar  niemand 
zu  ihnen  kommen  dürfe.  Und  er  stellte  Nachforschungen  an, 
ob  ein  anderer  da  sei,  der  hervorrage.    Aber  dennoch  half  Gott 


1)  Im  Text  steht  der  Plural  statt  des  Singulars.  2)  Der  Text  ist 

wohl  in  Unordnung. 
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und  brachte  zur  Ruhe  die  Bedrängten  und  in  Gefahr  Befindlichen 
26  durch  den  sorglichen  Eifer  der  Brüder."  Dies  sagte  Dio- 
nysius.  Wir  müssen  aber  wissen,  dass  Eusebes,  von  dem  wir 
sagten,  dass  er  Diakon  war,  kurze  Zeit  darauf  zum  Bischof  der 
Diöcese  der  Laodiceer  in  Syrien  erhoben  wurde.  Maximinus  aber, 
von  dem  wir  sagten,  dass  er  Presbyter  war,  erhielt  nach  Diony- 
sius  das  Bistum  der  Alexandriner.  Faustus  aber,  der  mit  ihm 
berühmt  und  ein  Bekenner  wurde,  wurde  aufbewahrt  bis  zu  den 
Verfolgungen,  die  in  unseren  Tagen  stattfanden,  indem  er  in 
hohem  Alter  war  und  in  unserer  Zeit  mit  dem  Bekenntnis  ge- 
krönt und  enthauptet  wurde.  Dies  sind  die  Begebenheiten,  die 
sich  mit  Dionysius  in  dieser  Zeit  zugetragen  haben. 


Zwölfter  (Abschnitt).    Von  denen,  die  Märtyrer  wurden 
in  Caesarea  in  Palaestina. 

Aber  in  dieser  Zeit  der  Verfolgung,  die  Valerianus  veran- 
staltete, wurden  drei  Männer  berühmt  durch  das  Bekenntnis  zu 
Christus  in  Caesarea  der  Palästinenser  und  sie  endeten  infolge 
des  Bekenntnisses  und  wurden  eine  Speise  der  Tiere.  Der  eine 
von  ihnen  (hiess)  mit  Namen  Priscus,  und  der  andere  Malchus 
und  der  andere  Alexandros.  Man  sagt  aber  von  ihnen,  dass  sie 
in  Dörfern  wohnten  und  zuerst  sich  selbst  für  gläubig  und  (der 
Lasten)  enthoben  ansahen;  denn  zur  Zeit,  als  er  austeilte  die 
Krone  an  diejenigen,  die  sehnsüchtig  die  himmlische  Liebe  be- 
gehrten, verhielten  sie  sich  sorglos  und  bemächtigten  sich  nicht 
der  Krone  des  Martyriums.  Und  als  sie  dies  erwogen,  gewannen 
sie  Mut  und  kamen  nach  Caesarea  und  sie  gingen  zusammen  zu 
dem  Richter  und  wurden  des  Endes  gewürdigt,  von  dem  wir 
sprachen.  Mit  diesen  aber  machte  auch  eine  Frau  in  dieser  Ver- 
folgung in  jener  Stadt  denselben  Kampf  durch;  sie  war  aber  von 
der  Sekte  der  Markianer. 


Dreizehnter  (Abschnitt).     Von   dem  Frieden,    den    Galios 
(Gallienus)  machte. 

1         Aber   nach    kurzer  Zeit   fiel   Valerianus    in   Gefangenschaft 
und  wurde  Sklave  der  Barbaren.     Und  es  trat  sein  Sohn  an  die 
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Spitze  der  Regierung  für  sich  allein,  und  er  führte  mit  Milde 
seine  Herrschaft  und  es  kamen  durch  seinen  Befehl  zur  Ruhe 
die  Verfolgungen,  die  über  uns  (gekommen)  waren.  Und  er  gebot 
durch  Schreiben,  dass  der  Leiter  unserer  Lehre  mit  Freiheit  seiner 
Person  nach  der  Gewohnheit  den  Cultus  verrichte.  Es  war  aber 
folgendermassen  geschrieben:  „Der  Selbstherrscher,  Kaiser  Publius 
Likinius  Gallienus  Eusebes1),  Eutyches2),  Sebastos3)  an  Dionysius 
und  an  Pinane  und  an  Demetrius  und  an  die  andern  Bischöfe. 
Ich  habe  gebeten,  die  Wohlthat  meiner  Geschenke  der  ganzen 
Welt  mitzuteilen,  damit  vertrieben  sie  sich  entfernen  möchten  von 
den  hervorragenden  Stätten,  die  sie  erwählt  haben  für  die  Ver- 
ehrung der  Gottheiten  der  Fremden.  Deshalb  könnt  auch  ihr 
lernen  aus  den  Abschriften  meiner  Dekrete,  damit  sich  an  euch 
niemand  versündige.  Daher  habt  ihr  zu  dem,  was  ihr  vollenden 
könnt,  Macht  von  früherer  Zeit  her,  und  von  mir  soll  sie  euch 
gegeben  sein.  Und  deshalb  wird  Aurelius  Cyrineos,  der  über 
die  höchsten  Angelegenheiten  gestellt  ist,  wachen  über  die  Ab- 
3  schrift  der  Dekrete,  die  von  mir  gegeben  sind."  Dies  ist 
übersetzt  aus  der  römischen  Sprache  und  hierher  gesetzt  worden. 
Und  ferner  giebt  es  (noch)  ein  anderes  Dekret  von  ihm,  das  er 
an  andere  Bischöfe  schrieb,  indem  er  ihnen  gebot,  die  Stätten  zu 
nehmen,  die  mit  dem  Namen  Kimetere  (xoifirjTrJQia)  benannt 
werden,  dass  heisst  die  Stätte  der  Märtyrer. 


Vierzehnter  (Abschnitt).     Von    den  Bischöfen,    die    sich 
zu   dieser  Zeit  auszeichneten. 

In  jener  Zeit  bis  dahin  war  auch  in  der  Kirche  der  Stadt 
Rom  Xestas  (Xystus)  und  in  der  Kirche  der  Antiochener  nach 
Fybios  (Fabius)  Demetrius;  Farmelelianos  (Firmillianus)  aber  in 
dem  Caesarea  der  Kappadocier  und  in  den  Gemeinden  von  Pontus 
Gregorius  und  sein  Bruder  Athenodorus,  Gelehrte  und  Schüler 
des  Origenes.  In  Caesarea  in  Palästina  aber  erlangte  nach  dem 
Tode  des  Theoktistus  das  Bischofsamt  Domnus.  Als  es  dieser 
kurze  Zeit  gewesen  war,  erlangte  es  nach  ihm  Theotenos  (Theo- 
teknus),    der   (es   noch)    in  unseren  Tagen  war,  auch  er  aus  der 

1)  Der  Text  hat  durch  einen  amüsanten  Schreibfehler  Asebees.  2)  Im 
Texte  Autichos.        3)  Transcribiert  zu  Sabestos. 
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Schule  des  Origenes.  Und  in  Jerusalem,  als  Mxbanos  gestorben 
war,  folgte  ihm  Himeneos.  Dieser  war  berühmt  in  unsern  Tagen 
viele  Jahre  hindurch. 


Fünfzehnter  (Abschnitt).     Wie  Marianos  in  Caesarea 
Märtyrer  wurde. 

i  In  dieser  Zeit,  während  die  Kirchen  in  der  ganzen  Welt 
Frieden  hatten,  war  ein  Mann  in  Caesarea,  dessen  Name  Marianos 
(Marinus)  war,  der  angesehen  war  durch  den  Grad  (Posten)  im 
römischen  Heerwesen,  und  der  durch  seine  hohe  Stellung  ein 
hervorragender  Mann  war.     Und  wegen  seines  Bekenntnisses  zu 

2  Christus  wurde  er  enthauptet  aus  diesen  Gründen.  Es  giebt 
die  Ehrenstelle  eines  Grades  unter  den  Soldaten  der  Römer,  in- 
dem derjenige,  dem  dieser  Grad  zufällt,  Centurio  wird.  Da  dieser 
Grad  demjenigen  bereitet  ist,  der  sich  zu  ihm  erhoben  hat,  so 
berief  die  Stufe  des  Grades  den  Marinus  (dazu),  dass  er  dazu  ge- 
macht werden  solle.  Und  er  als  in  Bereitschaft  stand,  diese  Würde 
zu  erreichen,  lief  einer  hin  und  brachte  vor  das  Tribunal  und 
sprach:  „Dieser  hat  nicht  die  Macht,  eine  römische  Würde  anzu- 
nehmen nach  den  alten  Gesetzen.  Und  er  opfert  nicht,  wie  auch 
die  Könige  opfern."    Er  bekämpfte  diesen;  ihm  aber  müsse  diese 

3  Stelle  zu  teil  werden.  Und  es  wurde  zornig  über  ihn  der 
Richter,  der  Achcos  hiess,  und  zunächst  fragte  er,  welche  Gedanken 
Marinus  habe.  Als  er  sah,  dass  er  bekannte,  „ich  bin  ein  Christ", 
gab  er  ihm  mit  grosser  Besonnenheit  drei  Stunden,  um  sich  zu 

4  bedenken.  Als  er  aber  aus  jener  Gerichtsversammlung  kam, 
näherte  sich  Thcotiknos,  der  Bischof,  der  dort  war,  führte  ihn 
weg  mit  Worten,  fasste  ihn  fest  an  seiner  Hand  und  führte 
ihn  in  die  Kirche  und  stellte  ihn  vor  die  heilige  Stätte  und  öffnete 
ein  wenig  seine  Chlamys  und  zeigte  ihm  das  Schwert,  das  er 
mitten  (um  den  Leib  gegürtet)  trug;  und  er  legte  die  Schriften 
des  Evangeliums  hin  und  gebot  ihm  zu  wählen,  welches  er  von 
ihnen  wollte.  Er  aber  streckte  bereitwillig  sofort  seine  Rechte 
aus  und  erfasste  fest  die  Schriften  Gottes.  Da  antwortete  Theo- 
tiknos  und  sprach  zu  ihm:  „Fest  halte  Gott,  halte  fest,  so  wirst 
du  gewürdigt  werden  eben  dessen,  das  du  dir  erwählt  hast,  indem 

5  du    von   ihm    gestärkt   wirst.      Gehe   in   Frieden."     Als    er 
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sogleich  dorthin  ging,  ordnete  der  Herold  an  und  rief  ihn  vor 
das  Tribunal  des  Richters.  Denn  die  Zeit  war  erfüllt,  die  ihm 
der  Richter  gegeben  hatte.  Als  er  vortrat,  zeigte  er  die  Gedanken 
seines  Glaubens  und  sogleich  wurde  er  zum  Tode  geführt  und  er 
starb  im  Bekenntnisse. 


Sechzehnter  (Abschnitt).     Erzählung  von  Aster. 

An  diesem  Orte  ist  auch  an  Asteres  (Astyrius)  zu  erinnern 
wegen  der  Kühnheit  seiner  Liebe  zu  Gott.  Er  war  ein  Mann 
von  den  Senatoren  der  Stadt  Rom,  ein  Günstling  der  Kaiser;  er 
war  berühmt  bei  allen  Menschen  wegen  seiner  sehr  hohen  Stellung 
und  wegen  der  Vornehmheit  seiner  Familie.  Und  er  kam  dazu, 
als  ein  Märtyrer  getötet  wurde,  und  er  legte  auf  seine  Schulter 
und  trug  weg  den  Leib  des  Seligen  mit  reichen  und  wunder- 
baren Gewändern;  und  er  nahm  ihn  und  ging  weg  und  trug  ihn 
fort  und  bestattete  ihn  und  begrub  ihn  in  gehöriger  Weise. 
Aber  es  erwähnten  von  ihm  auch  noch  viele  andere  (Dinge) 
die  Bekannten  und  Schüler  dieses  Mannes,  auch  solche,  die  leben 
geblieben  sind  bis  auf  unsere  Tage. 

17  Und  unter  diesen  wunderbaren  Dingen  (auch  dies):  In 
Caesarea  Philippi,  das  man  in  Phoenicien  Pheudan  (Paneas) 
nennt,  sagt  man,  wird  in  die  Quellen,  die  aus  dem  Berge  dort 
hervorbrechen,  der  mit  Namen  heisst  Penios  —  von  ihm  geht 
nämlich  der  Jordanfluss  aus  —  an  den  Tagen  eines  Festes,  das 
von  den  Heiden  verkehrt  wird  in  grausame  Opfer,  und  es  geschah, 
dass  sie  etwas  dorthin  geworfen,  aber  dies  war  das,  dass  durch 
die  Macht  der  Hilfe  des  Teufels  es  untersank  und  niemand  es 
bemerkte  1). 

Und  wegen  des  Wunders  wurde  es  berühmt  und  grossartig, 
was  dort  geschah,  durch  diejenigen,  die  zufällig  dorthin  kamen. 
Als  aber  an  jenen  Ort  zufällig  einmal  Astyrius  kam  und  sah, 
dass  viele  sich  über  diese  Begebenheiten  wunderten,  da  fasste 
ihn  Mitleid  mit  ihrem  Irrtum;  er  erhob  seine  Augen  zum  Himmel 
und  rief  Christus  an,   den  Gott,   der  über  allem  ist,  dass  er  den 


1)  An  der  etwas  schwierigen  Konstruktion  des  Satzes  ist  der  Über- 
setzer elend  gescheitert.  Der  Sinn  ist  ohne  das  griechische  Original  nur 
ungefähr  zu  erraten. 
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Dämon  biossteile,  der  die  Menge  verführte,  und  dass  er  die 
Menschen  von  jenem  Irrtum  zur  Ruhe  bringe.  Und  als  er  ge- 
betet hatte,  kam  das  Opfer  in  die  Höhe  über  den  Wassern  der 
Quelle.  Und  so  verstummte  und  kam  zur  Ruhe  dieser  Irrtum. 
Und  nach  diesem  Wunder,  das  für  berühmt  galt,  wurde  später 
nicht  mehr  in  dieser  Gegend  angebetet. 

Siebzehnter  (Abschnitt).   Von  den  Zeichen,  die  in  Paneas 
geschahen,  den  Grossthaten  unseres  Erlösers. 

18,i  Aber  da  ich  diese  Stadt  erwähnt  habe,  so  ist  es  nicht 
recht,  dies  in  dieser  Erzählung  zu  übergehen;  denn  es  ist  wert, 
im  Gedächtnis  derer  zu  bleiben,  die  nach  uns  kommen.  Von  der 
blutflüssigen  Frau,  deren  Blutfluss  gestillt  wurde,  von  der  wir 
aus  dem  heiligen  Evangelium  wissen,  dass  sie  von  unserem  Er- 
löser geheilt  wurde  von  ihren  Schmerzen,  sagt  man,  dass  sie  aus 
dieser  Stadt  war  und  ihr  Haus  ist  dort  in  der  Stadt  noch  sichtbar. 
Und  für  die  Gnade  der  Barmherzigkeit,  die  an  der  Frau  von 
unserem   Erlöser   geschah,   besteht   ein   Wunderzeichen   bis    auf 

2  diese  Zeit.  Denn  vor  der  Thüre  ihres  Hauses  steht  auf 
einem  hohen  Sockel  das  kupferne  Bild  einer  Frau,  die  auf  ihre 
Kniee  gesunken  ist  und  die  ihre  Hände  vor  sich  gestreckt  hält 
und  die  ihrem  Aussehen  nach  betet.  Und  der  Frau  gegenüber 
steht  andererseits  das  kupferne  Bild  eines  Mannes,  der  aufrecht 
dasteht,  einen  Mantel  um  sich  hat  und  seine  Hände  nach 
der  Frau  ausgestreckt  hält.  Und  zur  Seite  seiner  Füsse  über 
das  Gewand  hinaus  wächst  eine  Wurzel,  die  fremdartig  ist  nach 
ihrem  Aussehen  unter  allen  Wurzeln,  und  sie  kommt  bis  zum 
Saume   seines    Gewandes   und    es   ist   ein   Heilmittel   gegen   alle 

3  Schmerzen.  Diese  Bildsäule  ist  ein  Abbild  unseres  Erlösers, 
wie  man  auch  sagt,  und  sie  blieb  bis  auf  unsere  Tage,  und  mit 
unsern  Augen  sahen  wir  sie  zu  der  Zeit,    als    wir  in  jene  Stadt 

4  kamen.  Aber  das  ist  nichts  Grosses,  was  diejenigen  von 
den  Heiden  thaten,  die  Nutzen  empfingen  von  unserm  Erlöser, 
wie  sie  auch  Bilder  der  Apostel  Paulus  und  Petrus  und  selbst 
Christi  mit  Farben  malten,  und  sie  sind  noch  bis  auf  diesen  Tag 
vorhanden.  Denn  die  Alten  bewahrten  sie  mit  einem  Worte 
nach  der  Gewohnheit  des  Götzendienstes  als  Heilbringer  auf  diese 
Weise. 
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Achzehnter  (Abschnitt).     Von   dem   Stuhle   des  Jakobus 

19  Aber  der  Stuhl  des  Jakobus,  der  das  Bistum  der  Gemeinde 
von  Jerusalem  von  unserm  Erlöser  erhalten  hatte  und  von  den 
Aposteln,  der  ein  Bruder  Christi  war,  wie  in  den  Schriften  ge- 
sagt ist,  wird  bis  auf  diesen  Tag  von  den  Brüdern,  die  dort 
(sind),  im  Stande  gehalten  und  sie  zeigen  offenkundig  allen 
Menschen,  wie  die  Alten  und  (die  Leute)  bis  auf  diese  Zeit  die 
heiligen  gottgeliebten  Männer  in  Verehrung  hielten.  Hiervon  ist 
er  bis  hierher  Zeuge. 


Neunzehnter  (Abschnitt).     Von  den  Briefen,  die  Diony- 

sius    wegen    der   Feste    schrieb    und    worin    er   von    dem 

Passah  sprach. 

20  Von  Dionysius,  sagt  man,  sind  mit  andern  Briefen,  die  er 
geschrieben  hat,  (auch  die  vorhanden),  die  er  in  dieser  Zeit  wegen 
der  Feste  (schrieb),  und  er  sprach  auch  Worte  wegen  des  Passah- 
festes. Einen  von  ihnen  aber  schrieb  er  an  Florus  *)  und  einen 
auch  an  Domitianus  und  an  Didymus  und  er  setzte  die  acht- 
jährigen Kanones  hinein  und  zeigte  darin,  dass  es  sich  nicht 
geziemt,  das  Passahfest  zu  halten,  ausser  nach  der  Tag-  und 
Nachtgleiche.  Aber  mit  diesen  schrieb  er  auch  noch  einen 
anderen  Brief  an  die  Presbyter,  die  in  Alexandria  waren.  Und 
einen  andern  schrieb  er  auch  zuerst,  während  die  Verfolgung 
noch  bestand. 


Zwanzigster  (Abschnitt).    Von  allen  den  Begebenheiten, 
die  sich  in  Alexandria  zutrugen. 

21,i  Als  es  aber  nahe  daran  war,  dass  Friede  wurde,  kam 
hiernach  Dionysius  nach  Alexandria.  Da  aber  an  diesem  Orte 
wiederum  zur  Zeit  Aufruhr  und  Kampf  in  dieser  Stadt  enstancl, 
weshalb  er  nicht  alle  Brüder,  die  in  der  Stadt  waren,  sehen 
konnte,  weil  sie  in  zwei  Teile  geteilt  waren,  so  schrieb  er  in  den 

1)  Der  Herausgeber  hat  den  Namen  nach  dem  Griechischen  in  Fla- 
vius  korrigiert. 

Texte  u.  Untersuchungen.    N.  F.  VII,  3.  6 
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Tagen  des  Osterfestes  wiederum  dorthin  nach  Alexandria  und 
sprach   mit   ihnen   schriftlich,   wie   jemand,    der    ausser   Landes 

2  geschickt  ist,  Und  an  Jarachia  (Hierax),  einen  Bischof, 
schrieb  er  hiernach  auch  noch  einen  andern  Brief  wegen  der 
Feste  und  er  gedenkt  darin  des  Aufruhrs,  der  in  der  Stadt 
Alexandria  entstand  mit  diesen  Worten  !),  indem  er  sagt:  „Aber 
soll  ich  mich  darüber  wundern,  wenn  es  mir  schwer  ist,  durch 
Briefe  mit  denjenigen  zu  reden,  die  in  der  Ferne  wohnen,  wo 
doch  mit  mir  selbst  zu  reden  und  mir  Rat  zu  geben  mir  schwer 

3  ist.  Denn  mit  den  Brüdern,  die  die  Söhne  meiner  Liebe 
und  die  Kinder  meiner  Wohnung  und  die  Söhne  meiner  Seele 
sind  in  derselben  Lage  und  in  derselben  Gemeinde,  bin  ich  ge- 
zwungen schriftlich  und  durch  Briefe  zu  reden;  und  was  es  (für 
einen  Weg)  giebt,  um  sie  zu  ihnen  zu  senden,  weiss  ich  nicht; 
denn  es  ist  für  einen  Menschen  ]eichter,  nicht  allein  hinauszu- 
kommen über  die  Grenze,  sondern  auch  vom  Sonnenaufgang  bis 
zum  Sonnenuntergang,  als  von  diesem  Viertel  in  der  Stadt  Alexan- 

4  dria  in  jenes  zu  kommen.  Denn  schwerer  als  durch  jene  grosse 
und  schreckliche  Wüste,  wohin  nie  ein  Mensch  kam,  durch  die 
die  Söhne  Israel  in  zwei  Generationen  zogen,  ist  es  nun  für 
einen  Menschen,  durch  eine  Strasse  zu  kommen,  die  mitten  in 
der  Stadt  ist.  Und  für  jenes  Meer,  das  sich  teilte,  und  sie 
gingen  hindurch  wie  auf  einer  gebahnten  Strasse,  und  die  Ägypter 
gingen  darin  unter,  sind  ein  Bild  diese  ruhigen  Häfen,  die  ohne 
Wellen  sind:  durch  die  Mordthaten,  die  in  ihnen  erscheinen. 
s  werden  sie  ein  Bild  des  roten  Meeres.  Und  der  Fluss,  der 
mitten  durch  die  Stadt  fliesst,  scheint  zuweilen  trockener,  als  die 
wasserlose  Wüste,  in  der  Israel  verschmachtete,  zu  der  Zeit,  als 
es  durchzog;  sie  schrieen  und  erhoben  Klage  gegen  Moses  und 
der  liess  ihnen  Wasser  hervorgehen  aus  einem  harten  Felsen, 
6  der  allein  Wunder  wirkte.  Zuweilen  aber  wurde  er  so  voll, 
dass  er  alle  Quartiere  und  Strassen  und  die  Felder  überschwemmte 
und  er  machte  zum  Zeichen  der  Drohung  diese  Wasser  als  einer 
Überschwemmung,  die  geschehen  war  in  den  Tagen  des  Noah. 
Beständig  strömt  er  hinab,  indem  er  beschmutzt  ist  von  Blut,  voll  -" 


1)  Im  Texte  der  Singular;  die  Pluralpunkte   sind  wieder  übersehen. 
2    Das  ll    ist    verderbt  und  statt  dessen  ist,  wie  o.    S.  83 1,  ih    zu   lesen. 
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von  Verwundeten  und  Erschlagenen,  wie  es  geschah  dem  Pharao 
in  den  Tagen  des  Moses,  dass  er  verwandelt  wurde  in  Blut  und 
stinkend  wurde.  Welche  andern  Wasser  könnten  nun  die  Reini- 
gung der  Wasser  werden,  die  alle  reinigen?  Oder  wie  sollte 
der  grosse  Ocean,  über  den  von  dem  Menschen  keine  Strasse 
gemacht  ist,  ausgegossen  werden  und  abwaschen  dieses  Meer  der 

7  Grausamkeit?  Oder  wie  sollten  sich  die  vier  Anfange  des 
Flusses,  der  strömt  und  kommt  aus  dem  Garten  Adin  (Eden), 
vermischen  und  er  ausgegossen  werden  und  abwaschen  die  Ver- 
wirrung im  Geiste  ]),  und  wann  werden  rein  die  Lüfte,  die  ver- 
unreiniget sind  durch  schlimme  Gerüche,  die  dort  von  allen  Orten 

8  aufsteigen2)?  Denn  von  der  Erde  kommt  ein  solcher  Dampf 
und  Wind3)  von  dem  Meere  und  Dünste  von  den  Flüssen  und 
Gestank  von  den  Feldern4),  wie  wenn  die  lebenden  Wesen  ge- 
tödtet  würden   und   in  Tropfen5)    zurückkämen    und    zu    einem 

9  tötlichen  Geschwüre  würden.  Und  sie  wundern  sich  und 
wissen  nicht,  wToher  die  Todesfälle  kommen  und  woher  die  bösen 
Krankheiten  und  woher  die  verschiedenen  Arten  der  Vernichtung 
kommen,  und  woher  die  vielen  Todesfälle  der  verschiedenen 
Menschen  kommen;  was  es  ist,  dass  in  dieser  Stadt  keine  so 
grosse  Menge  von  Bewohnern  von  Kindern  bis  zu  Greisen  ist, 
wie  sie  heranwuchsen  nach  dem  vollendeten  Alter  und  die  sie 
mit  andern  hervorbrachte  vom  vierzigsten  bis  zum  siebzigsten 
Jahre.  Denn  so  zahlreich  waren  sie  in  dieser  Zeit,  dass  ihre  Zahl 
nun  kein  Ende  nimmt,  wenn  sie  aufgeschrieben  und  gezählt 
wurden  für  das  Mass  des  Getreides,  das  an  den  (königlichen) 
Fiscus  gegeben  wird,  von  den  vierzehnjährigen  bis  zu  den  fünf- 
zigjährigen; und  diejenigen,  die  Knaben  sind,  gelten  nach  ihrem 

10  Aussehen  für  solche,  die  früher  alt  waren.  Und  obgleich 
sie   so   sehen,   dass  das  menschliche  Geschlecht  fortwährend  von 


1)  Der  Herausgeber  will  korrigieren  „des  Gihon",  was  ich  nicht  ver- 
stehe.   Die  ganze  Stelle  ist  offenbar  schon  vom  syrischen  Übersetzer  schlecht 

behandelt  worden.      2)  Lies  ^uinl  uh\h\i  statt  ^uml^uiul^.       3)  Statt 
uiprjL    lies     uipmui^LiCnz-P-fiLli.  4)  Die  fehlerhafte  LA  der  Hand- 

schrift i/ntj-uin  ist  von  dem  Herausgeber  schon  in  liuincLuin  verbessert 
worden.         5)  Nach  r/onp  ist  U.  zu  streichen. 

6* 
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der  Erde  hinschwindet  und  aufhört,  zittern  sie  und  fürchten  sie 
sich  doch  nicht.  Denn  es  vermehrt  sich  und  wird  häufiger  ihre 
völlige  Vernichtung  und  ihr  Untergang." 


Einundzwanzigster  (Abschnitt).     Von  der  Krankheit, 
die  in  der  Stadt  Alexandria  entstand. 

22.  i  Hierauf  kam  und  traf  die  Stadt  eine  tötliche  Krankheit. 
Und  als  das  Fest  nahe  herankam,  redete  wieder  einmal  Dionysius 
schriftlich  mit  den  Brüdern  und  wegen  der  gefährlichen  Bedräng- 
nis, die   entstand,  machte  er  ihnen  mit  folgenden  Worten  (dies) 

2  kund:  „Andern  Menschen,  sagt  er,  ist  es  nicht  einleuchtend, 
dass  dies  Zeit  für  ein  Fest  ist;  denn  sie  haben  auch  kein  Fest, 
nicht  dieses,  und  nicht  ein  anderes,  und  nicht  allein  überhaupt  kein 
anderes  Fest,  sondern  auch  kein  solches,  das  fröhlich  zu  sein 
scheint.  Vielmehr  ist  jetzt  alles  voll  Klage,  jedermann  weint  und 
klagt;  und  der  Ton l)  der  Trauer  dringt  durch  die  ganze  Stadt, 
wegen   der  Menge    derer,    die    dort    gestorben    sind,   und   wegen 

3  derer,  die  beständig  sterben.  Wie  auch  geschrieben  ist  von 
den  ältesten  (Söhnen)  der  Ägypter,  so  ist  auch  jetzt  ein  grosses 
Geschrei  entstanden.  Denn  es  ist  kein  Haus,  in  dem  nicht  ein 
io  Toter  ist2).  Und  es  verliessen  sie  ihre  Genossen  und 
flohen  und  warfen  sie,  dem  Tode  nahe,  auf  die  Strasse,  und  die 
Toten  warfen  sie  unbegraben  hin.  Denn  erschrocken  waren  sie 
von  Furcht  ergriffen,  damit  sich  die  tötliche  Ansteckung  ihnen 
nicht  mitteile.  Aber 9)  obgleich  sie  sehr  schlau  waren,  vermochten 
n  sie  ihm  dennoch  nicht  zu  entfliehen."  Und  nach  diesem 
Briefe,  da  in  der  Stadt  Ruhe  eintrat,  schrieb  er  wieder  einen 
Festbrief  an  die  Brüder,  die  in  den  Provinzen  von  Aegypten 
waren.  Und  ausser  diesem  auch  schrieb  er  ferner  noch  andere. 
Aber  es  giebt  von  ihm  auch  noch  einen  andern  über  den  Sabbath 
und  einen  von  der  Übung. 


1    Streiche    fi   nach   li.  2)    Im  folgenden  fehlt    ein  Stück;    der 

Verlust  ist  wohl  nicht  mechanisch  zu  erklären  durch  Heraussreissen   eines 
Blattes,    sondern    der    Übersetzer  schenkte    sich    einen    Teil    des    Kapitels. 

3)  Lies    uin     -tatt     uijii. 


Kusebius,  Kirchengeschichte  Buch  VII,  21,10—23,4. 


Zweiundzwanzigster  (Abschnitt).    Von  der  Regierung 
des  Gallianus.1) 

Aber  damals,  als  Dionysius  ferner  den  Brief  an  Heremon 
(Herraammon)  schrieb  und  an  viele  Brüder,  die  in  den  Provinzen 
von  Ägypten  waren,  sagte  er  auch  etwas  von  den  vielen  bösen 
Gewohnheiten  des  Decius  und  derer,  die  nach  ihm  waren;  er 
gedenkt  darin  des  Friedens,  den  Gajos1)  in  unsern  Tagen  schloss. 
23, 1  Es  ist  aber  kein  Hinderniss  vorhanden,  (es)  von  ihm  zu 
hören;  er  schrieb  nämlich  also:  „Decius,  sagt  er,  wurde  samt 
seiner  Familie  früher  plötzlich  vernichtet  und  ging  zu  Grunde. 
Es  trat  aber  auf  Galios  (Gallienus),  der  ein  alter  und  neuer 
Kaiser     war;     und      er     war     früher2)     und    später     als     jene. 

2  wie  gesagt  ist  von  dem  Propheten  Jesaia:  »das,  was 
vom  Anfang  an  ist.  siehe,  das  kam  und  es  wurde  neu3),  was 
jetzt  ist  und  sich  zeigt.«  Wie  eine  Wolke,  wenn  sie  unter  den 
Strahlen  der  Sonne  hindurchgeht,  diese  eine  kurze  Zeit  bedeckt 
und  verfinstert  und  selbst  erscheint  an  Stelle  jener,  und,  wenn 
die  Wolke  vorübergeht  und  verschwindet,  wieder  die  Sonne  er- 
scheint und  sich  zeigt,  die  vorher  bedeckt  war,  ebenso  (war  es), 
als  Markianos  gekommen  und  in  diese  Herrschaft  des  Galios [) 
eingedrungen  war,  dessen,  der  jetzt  noch  herrscht;  jener  gesetz- 
lose Decius  ist  nicht  mehr  unter  uns;   denn   er  war  auch  vorher 

3  nichts;  dieser  aber  ist4)  noch  so,  wTie  er  war.  Und  (es  ist). 
wie  wenn  das  Reich  sein  Alter  von  sich  gethan  hätte  und  sich 
gereinigt  hätte  von  dem  Bösen,  das  in  ihm  war.  Denn  jetzt  ist 
es  mächtig  glänzend,    es   tritt   in    die  Erscheinung  und  leuchtet 

4  von  weitem,  und  ist  allerorten  bekannt."  Hiernach  zeigte 
er  auch  die  Zeit  an,  zu  der  er  dies  schrieb.  „Mir,  sagt  er, 
kommt  es  in  meinen  Sinn,  zu  sehen  auf  die  Tage  der  Jahre  des 
Kaisers.  Denn  ich  sehe,  dass  die  verruchten  Gottlosen,  wie  sie 
genannt  worden  waren,  nach  kurzer  Zeit  namenlos  wurden;  so 
auch    der    Gerechte    und   Geliebte  Gottes.     Und  während  sieben 


1)  Lies  Gallienus.  2)  Die  Interpunktion  im  Druck  ist  sinnlos. 

3)  Statt  'linpui    lies  'linn.         4)  Statt    uiuJ^    lies  um     \$. 
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Jahre  vergangen  sind,   siehe,   ist  jetzt  wieder  ein  Jahr  vollendet 
und  zu  Ende,  das,  in  dem  wir  die  Feste  feiern. 


Dreiundzwanzigster   (Abschnitt).     Von   Nephetos    (Nepos) 
und  von  der  Sekte,   die  er  machte. 

24, 1  Ausser  diesem  allen  war  Dionysius  fleissig  und  verfasste 
und  gab  heraus  zwei  Bücher  über  die  Verheissungen  der  Gaben 
Gottes.  Die  Veranlassung  aber  für  diese  Abhandlungen  war  ihm 
Nephete  (Nepos).  Er  war  nämlich  ein  Bischof  in  dem  Lande  der 
Aegypter  und  er  lehrte  sie  jüdisch,  indem  er  sagte,  dass  die 
Verheissungen  der  heiligen  Gaben,  von  denen  in  der  Schrift 
geschrieben  ist,  gegeben  sind,  und  er  behauptete,  dass  die  tausend 

2  Jahre  eine  leibliche  Wohlthat  auf  der  Erde  sein  würden.  Er 
glaubte  seine  Gedanken  zu  beweisen  aus  der  Offenbarung  des 
Johannes   und    er    gab    Schriften    hierüber    heraus    und    schrieb 

3  darüber  zur  Bekämpfung  der  allegorischen  Auslegung.  Aber 
es  trat  dem  Nepos  entgegen  Dionysius  mit  Darlegungen,  die  er 
über  die  Verheissungen  schrieb,  und  in  diesem  *)  Buche  setzte  er 
auch  die  Gedanken  auseinander,  die  er  von  diesem  Gegenstand 
hatte.  In  dem  zweiten  Buche  aber  sprach  er  von  Johannes  und 
er    erwähnt   im  Anfang   den  Nepos   und  schreibt  von  ihm  also: 

4  „Sie  haben  Bücher  des  Nepos,  mit  denen  sie  sich  auf- 
blähen und  sehr  brüsten,  dass  er  darin  unter  anderm  offenkun- 
dig gezeigt  habe,  dass  ein  Reich  Christi  auf  Erden  sein  werde. 
Nepos  ist  mir  angenehm  und  ich  liebe  ihn,  sowohl  wegen  des 
Glaubens,  als  auch  wegen  seiner  Sorgfalt,  als  auch  wegen  seiner 
beständigen  Schriftlektüre,  als  auch  weil  er  sich  vielfach  da- 
mit befasste,  Lieder  zu  dichten,  und  bis  auf  diese  Zeit  und  mit 
grosser  Ehrerbietung  und  Achtung  nehme  ich  diesen  Mann  auf, 
besonders  weil  er  schon  ruht.  Aber  dennoch  ist  mir  lieber  und 
teurer  als  alles  die  Wahrheit  und  es  geziemt  sich,  zu  loben  und 
ohne  Neid  zu  belassen  alles,  was  er  richtig  gesagt  hat.  Aber 
wir  untersuchen  und  tadeln  dasjenige,  was  berühmt  ist,  wenn  es 

5  von  ihm  Dicht  gesund  geschrieben  ist;  und  wenn  er  (noch) 
am  Leben  wäre  und  nur  mit  einem  Worte  dies  lehrte,  so  würden 


1)  Nach  ciinitli    ist  wohl  ein    uin-uio  h\i  ausgefallen. 
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Worte  ohne  Schriften  noch  viel  mehr  ausreichen.  Denn  durch 
Fragen  und  Antworten  überredeten  und  bekämpften  wir  diejenigen, 
die  sich  durch  Gegnerschaft  der  Wahrheit  der  Lehre  entgegen- 
setzten. Da  er  Schriften  in  die  Öffentlichkeit  herausgab  und  von 
einigen  für  hervorragend  gehalten  wurde,  dass  er  Macht  habe 
durch  seine  Überredung(skunst),  und  sie  sind  Lehrer  der  Gesetze 
und  Propheten;  und  sie  sind  wie  nichts  von  ihnen  gehalten *). 
Und  sie  lehren,  den  Evangelien  zu  folgen,  und  sie  verwerfen  und 
missachten  die  Briefe  der  Apostel.  Aber  was  die  Lehre  dieses 
Buches  betrifft,  so  erklären  sie,  dass  ein  grosser  Gedanke  in  ihm 
verborgen  ist,  und  unseren  einfältigen  Brüdern  gestatten  sie  nicht, 
zu  denken,  dass  es  etwas  Höheres  und  Grösseres  gebe  als  dies, 
und  zwar  nicht  von  der  wunderbaren  Ankunft  unseres  Erlösers, 
wie  (sie)  in  Wahrheit  (ist),  und  nicht  von  unserer  Auferstehung 
von  den  Toten,  und  von  unserer  Sammlung  zu  ihm  und  dass 
wir  ausgerüstet  sind  damit,  ihm  ähnlich  zu  werden;  sondern  sie 
überreden  und  bestimmen  dazu,  an  das  zu  glauben,  was  klein 
ist,  und  nichtige  Dinge 2),  sagen  sie,  würden  sein  im  Reiche  Gottes, 
wie  in  dieser  Zeit.  Deshalb  geziemte  es  uns,  gegen  unsern  Bruder 
Nepos  zu  reden  wie  zu  einem    Manne,    der  noch  am  Leben  ist." 

6  Hierauf  fährt  er  fort  und  sagt:  „Zur  Zeit,  sagt  er,  als  ich 
auch  in  Aretsunta  (Arsinoe)  war,  wie  du  weisst,  als  schon  vor 
langer  Zeit  diese  Lehre  hingekommen  und  ausgebreitet  war,  so- 
wie auch  Spaltungen  von  Sekten  in  den  Gemeinden  entstanden 
waren,  sandte  ich  (hin)  und  rief  die  Presbyter  und  unsere  Brüder 
und  die  führenden  Lehrer,  die  in  den  Dörfern  waren,  und  forderte 
sie    auf,    dass    sie    gegenüber   der  ganzen  Gemeindeversammlung 

7  Untersuchungen  nach  der  Lehre  anstellten.  Und  sie  brachten 
zu  mir  dies  Buch  wie  eine  Mauer  und  Schutzwehr,  die  unbesieg- 
lich  wäre.  Und  ich  setzte  mich  mitten  unter  sie  drei  Tage 
lang  vom  Morgen  bis  zum  Abend,  und  ich  wollte  das  widerlegen, 

8  was  darin  geschrieben  war.  Und  ich  wunderte  mich  über 
die  Rechtlichkeit  unserer  Brüder  und  über  ihre  Wahrheitsliebe 
und   über    die   Logik   und  über   ihre   Geistesschärfe.     Denn    der 


1)  Die    Stelle    ist   von    dem  Übersetzer   total   verdorben.     Es    sollte 
heissen:      Li     LjuinrLuiuj  b  mp      onfAiuin     li     uuina-Liinfc^fin     ^pP^ 

cjnjfftK     ^uiL/iiintriii{^  fr'li    'linnui.      2)  Statt  finfc'li    lies    finuiiy. 
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Reihe  nach  in  Ordnung  und  Bescheidenheit  und  Milde  richteten 
wir  unsere  Fragen  an  sie  und  die  Beweise  und  (zeigten)  unsere 
Übereinstimmung.  Und  von  denjenigen  (Ansichten),  von  denen 
ihnen  einleuchtend  schien,  dass  sie  richtig  seien,  auch  wenn  es 
Gründe  gegeben  hätte  für  das  Gegenteil,  die  sie  vorgefasst 
hatten  und  festhielten  einmal  und  zweimal,  und  an  denen  sie 
nach  dem  Willen  und  ihrem  Gefallen  hafteten,  hielten  wir  uns 
fern  und  mieden  sie,  sobald  das  Wort  uns  entgegenstand;  sondern 
wie  wir  es  vermochten,  Hessen  wir  uns  in  diese  Verhandlung  ein 
und  wandten  Fleiss  daran,  es  zu  beweisen.  Aber  wenn  mir  auch 
ein  Grund  entgangen  war,  so  schämten  wir  uns  nicht *),  umzu- 
kehren und  es  zuzugeben;  und  man  bekannte,  wie  es  auch  war. 
mit  guter  Gesinnung  und  ohne  Heuchelei.  Und  da  wir  unsern 
Sinn  auf  Gott  gerichtet  hatten,  nahmen  wir  das  an,  was  durch 
die  offenbare  Lehre  der  heiligen  Schriften  sichergestellt  war. 
9  Und  hiernach  bekannte  und  bezeugte  derjenige,  der  der 
Führer  und  das  Haupt  dieser  Schule  war,  dessen  Name  Karhion 
(Korakion)  war,  vor  allen  unsern  Brüdern,  die  dort  standen  und 
zuhörten:  „Wir  werden  hiernach  an  diese  Lehre  nicht  mehr 
denken  und  deswegen  nicht  mehr  streiten  und  werden  sie  nicht 
mehr  erwähnen  und  lehren."  Denn  mächtig  wurde  hiervon  ge- 
redet, was  wir  dagegen  sagten.  Und  viele  andere  Brüder  wurden 
fröhlich  über  dieses  Wort,  das  inmitten  der  Versammlung  (ge- 
sprochen) wurde  und  weil  wir  aus  Liebe  gegen  alle  Mensehen 
demütig  gewesen  waren." 


Vierundzwanzigster  (Abschnitt).     Von  der  Offenbarung 

Johannis. 

25,i  Aber  ferner  kommt  Dionysius  während  der  Erzählung 
mit  seinem  Worte  hier  an  und  sagt  von  der  Offenbarung  des 
Johannes  dies:  „Es  giebt  Leute,  die  vor  uns  da  waren,  die  diese 
Schrift  bekämpften  und  gänzlich  verwarfen,  und  die  sie  ganz  mit 
Worten  angriffen  und  von  ihr  sagten:  es  ist  kein  Sinn  und  Ver- 
2  stand.  Und  es  ist  falsch,  sagen  sie,  was  von  ihr  geschrieben 
ist,  dass  sie  von  Johannes  ist.     Sie  behaupten  nämlich,   dass  sie 


1)  Lies   <miA  i^-ii/p    statt    iiilA  t^uip. 
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nicht  von  ihm  ist,  und  dass  es  keine  Offenbarung  ist;  denn  es  ist 
sehr  verhüllt,  sagen  sie,  durch  eine  Decke  von  Thorheit;  und 
nicht  nur  dass  keiner  der  Apostel,  sondern  auch  überhaupt 
keiner  von  den  Heiligen  oder  auch  von  den  Männern  der  Kirche 
dieses  Buch  geschrieben  habe.  Sondern  Kerinthus,  sagen  sie, 
gab  es  heraus,  der  die  Sekte  stiftete,  die  Kerinthianer  mit  Namen 
heisst,  und  er  wollte  dieser  Schrift  einen  glaubwürdigen  Namen 

3  beilegen,  die  er  von  sich  aus  ersonnen  hatte.  Denn  dies  ist 
die  Schullehre  seiner  Sekte,  dass  auf  Erden  das  Reich  Christi 
sein  werde,  und  eben  das,  was  er  selbst  erstrebte,  dass  es  wirk- 
lich und  ganz  körperlich  wäre,  davon  sah  er  Traumbilder,  näm- 
lich Speisen  und  Getränke  und  Hochzeitsfeste,  und  wovon  er 
glaubte,  dass  er  es  wunderbar  gesagt  hätte,  Feste,  sagt   er,    und 

4  Opfer  und  Opferschmäuse  schenkte  er.  Aber  ich  wage  nicht, 
mich  von  dieser  Schrift  loszusagen;  denn  viele  Brüder  halten 
sie  mit  grossem  Eifer  fest.  Sondern  ich  sage,  dass  seine  Gedanken 
grösser  sind  als  meine  Weisheit;  ich  denke,  dass  etwas  Verbor- 
genes und  Wunderbares  darin  aufgezeichnet  ist,  obgleich  ich  es 
nicht  verstehe;  ich  denke,  dass  tiefe  Gedanken  in  seinen  Worten 
s  geschrieben  stehen.  Und  nicht  messe  und  prüfe  ich  sie 
nach  meinen  Gedanken  und  vieles  darin  nehme  ich  im  Glauben 
auf  und  ich  denke,  dass  es  höher  ist,  als  dass  ich  es  erreichen 
könnte.  Und  ich  verachte  das  nicht,-  das  ich  nicht  begriffen 
habe,  sondern  ich  bewundere  dies  noch  mehr,  weil  ich  es  nicht 
g  verstehe."  Mit  diesen  (Worten)  zog  er  das  ganze  Buch  der 
Offenbarung  in  Untersuchung  und  zeigte,  dass  niemand  im  Stande 
ist,  es  nach  seinem  klaren  und  offenbaren  Sinne  zu  verstehen. 
Und  er  fährt  fort  und  sagt:  „Nachdem  er  die  ganze  Prophezeiung 
beendigt  hatte,  pries  der  Prophet  diejenigen  glücklich,  die  sie 
bewahrten,  und  sich  selbst;  „selig  möge  sein,  sagt  er,  der  be- 
wahren   wird   das    Wort    der  Prophezeiung    dieser  Schrift;    und 

7  ich  Johannes,  der  ich  dies  hörte  und  sab."  Dass  dieser 
(Mann)  Johannes  heisst,  und  dass  die  Schrift  von  einem  Johannes 
ist,  dem  trete  ich  nicht  entgegen;  sondern  ich  gestehe  dies  zu, 
dass  sie  von  irgend  einem  der  Heiligen  ist,  der  mit  dem  Geiste 
ausgerüstet  war.  Aber  ich  sage  nicht,  dass  sie  von  dem  Apostel 
Johannes  ist,  dem  Sohne  des  Zebedäus,  dem  Bruder  des  Jakobus, 

8  von  dem  das  Evangelium  und  der  katholische  Brief  ist.  Aber 
es  ist  mir  wahrscheinlich,  teils  aus  den  Gedanken,   die  in  diesen 
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beiden  aufgezeichnet  sind,  teils  aus  der  sprachlichen  Ausdrucks- 
weise und  aus  der  Ähnlichkeit  ihrer  Schriften,  dass  sie  nicht  von 
ihm  ist.  Denn  der  Evangelist  schrieb  niemals  seinen  Xamen  und 
veröffentlichte  nicht  seine  Person  weder  in  dem  Evang;elium  noch 
g  in  dem  Briefe".  Und  indem  er  ein  wenig  weitergeht  in  der 
Abhandlung,  sagt  er  fernerhin:  „Johannes  erwähnte  seine  Person 
niemals,  auch  nicht  die  eines  andern.  Der  aber,  der  diese  Offen- 
barung schrieb,  schrieb  auch  sogleich  in  ihrem  Anfange  seinen 
Xamen  und  sagt:  „Offenbarung  Jesu,  welcher  gab,  (sie)  schleu- 
nigst zu  zeigen  seinen  Dienern,  und  er  sandte  sie  durch  seinen 
Engel  und  zeigte  sie  seinem  Diener  Johannes,  der  zeugte  von 
10  dem  Worte  Gottes  und  zeugte  von  allem,  was  er  sah.''  Und 
ferner  schrieb  er  in  jenem  Briefe:  „Johannes  an  die  sieben  Ge- 
meinden, die  in  den  Provinzen  der  Asiaten  sind,  Gnade  mit  euch 
und  Friede."  Der  Evangelist  schrieb  auch  nicht  in  dem  katho- 
lischen Briefe  seinen  Xamen.  Sondern  darin  begann  er  mit  dem 
Geheimnis  der  göttlichen  Offenbarung:  ..Das,  was  war  im  Anfang, 
das,  was  wir  gehört  haben  und  gesehen  mit  unsern  Augen." 
Und  unser  Herr  preist  Simon  selig:  ..Selig  bist  du,  Simon,  Sohn 
des  Johannes,  denn  Fleisch  und  Blut  hat  dir  nicht  offenbart. 
H  sondern  mein  Vater,  der  im  Himmel  ist."  Aber  auch 
in  dem  zweiten  und  dritten  Briefe,  die  von  Johannes  sind,  ob- 
gleich sie  nur  klein  sind,  ist  der  Xame  des  Johannes  nicht  an- 
geführt,  sondern  er  schrieb  sie  ohne  Xamen:  denn  er  sagt  hier 
..der  Alteste".  Es  war  ihm  nicht  genug,  einmal  seine  Person  zu 
nennen,  und  dann  hernach  zu  erzählen,  was  er  hatte,  sondern  er 
fährt  fort  und  wiederholt:  ..Ich,  sagt  er.  Johannes,  euer  Bruder 
und  euer  Führer  in  der  Bedrängnis  und  im  Reiche  und  in  der 
Geduld,  kam  um  Christi  willen  auf  die  Insel,  die  mit  Xamen 
Patmos  genannt  wird,  wegen  des  Wortes  Gottes  und  wegen  des 
Bekenntnisses  zu  Jesus."  Und  an  seinem  Ende  sagt  er  dies: 
,.^elig  möge  der  sein,  der  das  Wort  der  Weissagung  dieses 
Buches  bewahrt;  und  ich.  Johannes,  der  ich  dies  gesehen  und 
12  gehört  habe."  Dass  dies  ein  Johannes  war.  der  dies  ge- 
schrieben hat,  glauben  wir;  aber  welcher  es  war.  ist  nicht  deut- 
lich. Denn  er  sprach  nicht  von  seiner  Person,  wie  in  dem 
Evangelium  von  ihm  geschrieben  wird,  dass  er  der  Jünger  ist. 
den  der  Herr  liebte,  und  dass  er  an  seiner  Brust  gelegen  habe, 
und  nicht,  dass  er  der  Bruder  des  Jakobus   ist.   und  nicht,    dass 


Eusebius,  Kirchengeschichte  Buch  VII,  25,8 — 18.  91 

13  er  unsern  Herrn  gesehen  und  ihn  gehört  habe.  Denn  für 
alles  das,  was  wir  gesagt  haben,  konnte  er  so  von  seiner  Person 
etwas  zeigen,  aber  er  sagte  nichts  davon.  Sondern  nur,  dass  er 
unser  Bruder  und  unser  Genosse,  und  ein  Märtyrer  Jesu  ist,  und  er 
ist  selig  (wegen  dessen),  was   er  sah  und  hörte  in  dieser  Offen- 

14  barung.  Aber  es  giebt  viele,  die  mit  dem  Namen  Johannes 
genannnt  wurden,  weil  sie  ihn  nämlich  liebten  und  bewunderten 
und  ihm  nacheiferten.  Und  sie  wollten  von  dem  Herrn  geliebt 
sein,  wie  er  geliebt  wurde,  und  legten  sich  diesen  Namen  bei, 
wie    z.  B.  mit   dem  Namen    des  Paulus   und  Petrus  viele  unter 

15  den  Gläubigen  ihre  Söhne  benannten.  Es  ist  aber  auch 
noch  von  einem  andern  Johan  in  den  Thaten  der  Apostel  ge- 
schrieben, der  mit  Namen  Markus  genannt  wurde,  den  Paulus 
und  Barnabas  mit  sich  nahmen,  der,  von  dem  wiederum  (die  Schrift) 
sagte:  „Johan  diente  ihnen."  Aber  ob  dieser  die  Offenbarung 
geschrieben  hat,  das  kann  ich  auch  nicht  sagen.  Denn  es  ist  nicht 
geschrieben,  dass  er  mit  ihnen  in  die  Gegenden  von  Asien  ge- 
kommen sei,  sondern  „als  sie  nach  Paphos  hinabgingen,  die  Ge- 
nossen des  Paulus,  kamen  sie  nach  Phrygia  (Perge)  in  Pamphylien; 
und    Johan    verliess     sie     und     ging    wieder    nach    Jerusalem." 

16  Aber  ich  denke,  dass  es  irgend  ein  anderer  Johannes  war 
von  denen,  die  in  den  Provinzen  von  Asien  waren.  Denn  man 
sagt  von   zwei   Gräbern  in  Ephesus,    und  dass   diese   beiden  als 

17  solche  des  Johannes  bezeichnet  wurden.  Auch  aus  dem 
Wissen,  den  Worten  und  der  Anordnung  der  Verbindungen  ist 
es  wahrscheinlich,  dass  man  sie  (eher)  als  von  einem  anderen  (herrüh- 

18  rend)  annimmt,  als  von  diesem.  Denn  es  sind  in  Über- 
einstimmung und  gleichlautend  mit  einander  das  Evangelium1) 
(und  der  Brief);  denn  in  dem  Evangelium  heisst  es:  „Im  Anfang 
war  das  Wort,"  und  in  dem  Briefe  heisst  es:  „der  im  Anfang 
war."  In  jenem  heisst  es:  „Das  Wort  wurde  Fleisch  und  wohnte 
unter  uns  und  wir  sahen  seinen  Glanz  wie  den  Glanz  des  Ein- 
geborenen vom  Vater."  Und  in  dem  Briefe  sagt  er  dies,  wenn 
auch  weniges  verändert  ist:  „das,  was  wir  gehört  haben  und  ge- 
sehen mit  unsern  Augen,  und  das,  was  wir  berührt  haben  mit 
unsern  Händen  von  dem  Worte  des  Lebens;  und  das  Leben  selbst 


1)  Der  Text  ist  unvollständig,  da  nicht  gesagt  wird,  womit  das  Evan- 
gelium übereinstimmt, 
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19  wurde  offenbar".  Dies  sagte  er,  wie  er  es  danach  offen- 
barte gegen  diejenigen,  die  sagen,  dass  unser  Herr  nicht  mit 
einem  Leib  gekommen  sei.  Und  wegen  dieser  (Leute)  fügte  er 
mit  Fleiss  hinzu,  indem  er  sagte:  „Das,  was  wir  gesehen  haben, 
davon  legen  wir  Zeugnis  ab  und  predigen  das  Evangelium  von 
dem  Worte  des  Lebens,  das  bei  dem  Vater  war  und  das  uns 
erschien;  das,  was  wir  gehört  und  gesehen  haben,  das  verkündigen 

20  wir  euch."  Und  er  bleibt  bei  seinem  Worte  und  entfernt 
sich    nicht  von   seinem    Gegenstande,    und   alles    erzählt    er   mit 

21  denselben  Worten;  daran  erinnerten  wir  euch  kurz.  Wer 
ihn  mit  Verstand  liest,  weiss,  dass  er  in  den  beiden  (Schriften) 
viel  und  immer  wieder  spricht  von  Leben  und  von  Licht,  und  er 
verwirft  und  verachtet  die  Finsternis;  er  spricht  beständig  und 
fortwährend  von  Wahrheit  und  von  Gnade  und  von  Freude  und 
von  Leib  und  Blut  unseres  Herrn,  und  von  Gericht  und  von 
Vergebung  der  Sünden  und  von  dem  Gebot  unserer  Liebe  gegen- 
einander und  dass  es  notwendig  ist,  alle  Gebote  zu  halten,  und 
von  der  Besiegung  der  Welt  und  des  Satans  und  des  falschen 
Christus  und  von  der  Verheissung  des  heiligen  Geistes  und  von 
der  Gotteskindschaft  und  von  dem  Glauben,  der  allgemein  von 
uns  gefordert  wird,  und  überall  nennt  er  den  Vater  und  den  Sohn. 
Und  wenn  wir  diese   ganze  Ähnlichkeit    der  Form    erwägen,    so 

22  sehen  wir  dieselbe  des  Evangeliums  und  des  Briefes.  Die 
Offenbarung  aber  ist  andersartig  und  verschieden  in  den  Aus- 
drücken von  diesen  Ausdrücken  und  sie  verbindet  sich  durchaus 
nicht  mit  diesen  Worten,  weder  im  Grossen  noch  im  Kleinen, 
und  nicht  einmal  in  einem  Wort  hat  sie  eine  Verbindung  mit 
diesen    Gedanken,    und   keine    Erwähnung    von    Thatsachen   und 

23  keine  Gedanken  und  Meinungen.  Auch  der  Brief  stimmt 
nicht  mit  der  Offenbarung  überein  —  abgesehen  von  dem  Evan- 
gelium, und  mit  dem  Brief  nicht  die  Offenbarung.  Auch  Paulus 
sprach  in  seinen  Briefen  von  seinen  Offenbarungen,  die  er  nicht 

24  besonders  aufschrieb.  Aber  wiederum  können  wir  beurteilen 
und  vergleichen  ihre  Beurteilungen  mit  der  Erklärung ')  des 
Evangeliums  und  mit  diesem  Briefe  gegenüber  der  Offenbarung; 

1)  Die  Übersetzung  der  syrischen  Termini  hat  offenbar  dem  Armenier 
Not  gemacht.  Ich  vermag  aber  das  syrische  Original  nicht  zu  rekonstru- 
ieren und  muss  mich  daher  mit  einer  wörtlichen,  aber  wenig  sinnvollen 
Übersetzung  begnügen. 
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25  denn  diese  sind  nicht  nur  nicht  ungebildet  geschrieben  in 
griechischer  Sprache,  und  ihre  Worte  sind  mit  grosser  Geschick- 
lichkeit passend  gewählt,  in  den  Gedanken  scharf  und  in  den 
Schlüssen  richtig  aufgezeichnet,  und  nicht  finden  sich  darin  bar- 
barische oder  gewöhnliche  oder  ungebildete  Worte.  Denn  er 
hatte  zwei  Gaben  des  Wortes;   ihm    gab   unser  Herr  das  Wort 

26  der  Erkenntnis  und  das  Wort  der  Weisheit.  Aber  was 
denjenigen  betrifft,  der  die  Offenbarung  schrieb,  —  ob  ihm  davon 
eine  Enthüllung  zu  teil  geworden  war,  und  er  (die  Gabe  der) 
Erkenntnis  und  Prophezeiung  erhalten  hat,  dagegen  sage  ich 
nichts.  Aber  ich  sehe,  dass  er  keine  richtige  Redeweise  und 
Sprache  hatte,  sondern  er  wechselt  häufig  mit  seinen  Worten, 
oftmals  ist  seine  Sprache  barbarisch,  und  er  ist  nicht  gewählt 
und   rein  in  den  Ausdrücken.     Aber  jetzt  ist  es  für  mich  nicht 

27  am  Platze,  dies  aufzuzählen.  Es  möge  keiner  von  mir 
glauben,  dass  ich  ihn  irgendwie  mit  diesen  Worten,  die  ich  sagte, 
tadeln  wollte,  sondern  ich  wollte  nur  zeigen,  dass  diese  Schriften 
einander  nicht  ähnlich  sind." 


Fünfundzwanzigster  (Abschnitt).    Von  dem  Briefe1)  des 

Dionysius. 

26,i  Ausser  diesen  giebt  es  noch  viele  andere  Briefe  von 
Dionysius;  er  schrieb  aber  gegen  Sebilos  (Sabellius)  an  Amon, 
den  Bischof  der  Bereniker,  und  an  Telesphorus  und  an  Ophranor 
(Euphranor);  und  ferner  einen  andern  an  Amon  und  an  Ophras 
(Euporus).  Er  gab  aber  wegen  derselben  Angelegenheit  noch 
vier  andere  Schriften  heraus,  die  er  an  Dionysius,  seinen  Namens- 
2  vetter  schrieb ,  der  Bischof  der  Stadt  Rom  war.  Auch 
andere  Briefe  ausser  diesen  sind  von  ihm  auf  uns  gekommen. 
Es  giebt  ferner  noch  andere  Schriften  von  ihm;  denn  es  giebt 
viele  Darstellungen  von  ihm,  die  nach  Art  von  Briefen  geschrieben 
sind,  wie  diejenigen  von  den  Gewohnheiten,  die  er  an  den  jungen 
Timotheus  schrieb,  und  diejenigen  von  den  Prüfungen,  die  er  an 
Aphranor  (Euphranor)    schrieb.     Ausser    diesen  schrieb    er   auch 


1)  Lies   „den  Briefen."    Der  Übersetzer   übersah  wieder  die  Plural- 
punkte, oder  es   ist    ß-nß-ntjli    statt    ß-nß-njli  zu  lesen. 
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an  Basilides,  den  Bischof,  der  in  Pentapolis  war;  er  sagte,  dass 
er   verfasst   und   herausgegeben   habe    eine  Erklärung  von   dem 

Anfang  des  Ekklesiastes  gegen  diesen ]).  Er  schrieb  uns 
auch  noch  verschiedene  Briefe.     Dies  alles  schrieb  Dionysius. 

Nach  diesen  Erzählungen  werden  wir  demjenigen  Geschlechte, 
das  für  die  Zukunft  nach  uns  kommen  wird,  darlegen2)  die 
Erzählung  (von  dem),  was  in  unsern  Tagen  gethan  wurde. 


Sechsundzwanzigster  (Abschnitt).   Von  Paulus,  dem 

Samosatener,  und  von  der  Sekte,  die  er  in  der  Stadt 

Antiochia  stiftete. 

27, 1  Als  Xystus  in  der  Gemeinde  der  Stadt  Born  elf  Jahre 
gestanden  hatte,  folgte  auf  ihn  Dionysius,  ein  Namensvetter  des 
Alexandrinischen  Dionysius.  Und  zu  dieser  Zeit,  nachdem  Deme- 
trius,  der  in  der  Stadt  Antiochia  gewesen  war,  aus  der  Welt 
geschieden  war,  erhielt  sein3)  Bistum  Paulus,  der  in  der  Stadt 
2  Samosata  war.  Aber  dieser  dachte  ausserhalb  des  Bekennt- 
nisses der  Kirche  (stehend)  über  Christus  schwächlich  und  arm- 
selig, wie  über  die  Niedrigkeit  eines  Menschen.  Man  bat  Dio- 
nysius, der  in  Alexandria  war,  dass  er  zu  der  Versammlung 
komme,  die  seinetwegen  stattfand.  Und  er  lehnte  es  ab,  wegen 
Alters  und  der  Hinfälligkeit  seines  Körpers.  Und  er  schrieb 
und  legte  in  einem  Briefe  dar  und  zeigte  die  Gedanken  und 
Meinungen,  die  er  hinsichtlich  dieser  Frage  hatte. 


Siebenundzwanzigster  (Abschnitt).    Von  den  namhaften 
Bischöfen,  die  zu  jener  Zeit  waren. 

Die    Hirten,    die    in    den    andern    Gemeinden    waren,    ver- 
sammelten sich  von  allen  Orten  wegen  dessen,  der  ein  VerstÖrer 


1)  Die  Worte  gehören  dem  Griechischen  nach  zum  Folgenden  und 
rfLU|_ri  J^-lT  ist  eine  ungeschickte  Übersetzung  von  Zaix  das  sonst  mit  uirL 
wiedergegeben  wird.  2)  Statt     nni_rmip     lies     nni_r/ni_p.         3)  Lies 

'linnui    statt  'linnui. 
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der  Herde  Christi  geworden  war,  und  alle  waren  eifrig,  versam- 
melten sich  und  kamen  nach  der  Stadt  Antiochia. 
28,i  Unter  ihnen  aber  waren  bewundert  Pharmelios  (Firmi- 
lianus),  der  Bischof  von  Caesarea  in  Kappadozien,  und  Gregorius 
und  Athenathoros  (Athenodorus),  die  Brüder  waren  und  Hirten 
der  pontischen  Gemeinden.  Und  Helenos,  (Bischof)  der  Gemeinde 
von  Tarsus,  und  Nikomes  aus  der  Stadt  Ikonium,  und  von  der 
Gemeinde  Jerusalem  Hymenäus  und  Theoteknus  von  der  Gemeinde 
Caesarea  in  Palästina  und  Maximus,  der  bewundernswert  die 
Brüder  leitete,  die  in  der  Stadt  Bosor  (Bosra)  waren,  und  viele 
andere,  die  kein  Mensch  im  Stande  ist  aufzuzählen,  samt  den 
Altesten  und  Diakonen,  die  sich  in  jener  Stadt,  von  der  wir 
sprachen,  versammelten  aus  jenem  Grunde. 


Achtundzwanzigster  (Abschnitt).   Wie  Paulus  bekämpft 
und  vertrieben  wurde. 

2S         Die  Bischöfe,    die   die   hervorragendsten  waren,    sind   alle 

2  diejenigen,  die  wir  aufgezählt  haben.  Und  vielmals  ver- 
sammelten sie  sich  zu  bestimmten  Zeiten  und  sie  stellten  Mei- 
nungen und  Sätze  vor  allen  Versammelten  auf.  Und  obgleich 
die  Anhänger  des  Paulus,  des  Samosateners,  ihre  fremdartige 
Lehre  verbergen  und  verstecken  wollten,  so  deckten  diese  doch 
mit  grossem  Eifer  seine  Haeresie  auf  und  brachten  vor  und 
offenbarten     die    Schmähung,    mit    der     er    Christus     schmähte. 

3  Zu  dieser  Zeit  starb  Dionysius  in  dem  zwölften  Jahre  der 
Regierung  des  Galios,  nachdem  er  im  Bischofsamte  der  Alexan- 
driner siebzehn  Jahre  gestanden  hatte.    Und  es  folgte  ihm  Maxi- 

4  minus.  Als  aber  Galios  in  dem  fünfzehnten  Jahre  seiner 
Regierung  gestanden  hatte,  stand  Claudius  ein  Jahr  (dem  Reich) 
vor.     Ihm  folgte  Aurelianos, 

29, 1  in  dessen  Tagen  sich  viele  Bischöfe  zu  jener  Versamm- 
lung versammelten.  Und  Paulus  wurde  mit  seiner  fremden  Lehre 
jedermann  offenbar  und  verurteilt,  derselbe,  der  das  Haupt  und 
der  Führer  der  Sekte  in  der  Stadt  Antiochia  war,  und  er  wurde 
ausgeschlossen  aus  der  katholischen  Kirche,  die  in  der  ganzen 
2  Welt  ist.  Besonders  aber  bekämpfte  und  tadelte  ihn,  als 
er  sich  verbarg  und  versteckte,  Malchion,  ein  Mann,  des  Wortes 
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und  anderer  Gelehrsamkeit  mächtig,  und  er  war  ein  Sophist  der 
griechischen  Schule,  die  in  der  Stadt  Antiochia  war;  nicht  allein 
so,  sondern  wegen  seines  ausserordentlich  eifrigen  Glaubens,  den 
er  zu  Christus  hatte,  wurde  er  einstmals  für  würdig  gehalten, 
Presbyter  ihrer  Kirche  zu  werden.  Denn  indem  Schnellschreiber 
nachschrieben  und  es  aufzeichneten,  veranstaltete  er  eine  Dis- 
putation, die  bis  zu  unserer  Zeit  (vorhanden  ist  und  aus  der) 
informiert  wir  schreiben.  Denn  er  allein  ist  im  stände  *),  mehr 
als  alle  andern  diesen  Mann  blosszustellen,  der  seine  Gedanken 
verbarg  und  (die  Leute)  täuschte. 

30,i  Nun  schrieben  die  Hirten,  die  sich  dort  versammelt 
hatten,  einen  Brief  wie  aus  einem  Gedanken  heraus,  in  dem 
Namen  des  Dionysius,  des  Bischofs  der  Römer,  und  des  Maximi- 
nus, des  Bischofs  der  Gemeinde  der  Alexandriner,  und  sie  Hessen 
ihn  in  alle  Provinzen  bringen  und  sie  erwiesen  allen  Menschen 
ihren  grossen  Eifer  und  die  Irrigkeit  der  andersartigen  Lehre 
des  Paulus  und  die  tadelnde  Bekämpfung  und  die  Fragen,  die 
sie  gegen  ihn  erhoben  hatten.  Und  ferner  erzählten  sie  in  dem 
Briefe  von  dem  Wandel  und  von  den  Sitten  dieses  Mannes. 
Aus  diesen  Worten  ist  es,  wie  um  des  Gedächtnisses  willen,  gut, 
ein  wenig  zu  wiederholen,  und  in  diese  Darstellung  (einzufügen).   Sie 

2  schrieben  folgendermassen:  „An  Dionysius  und  an  Maxi- 
mianus  und  an  alle  unsere  Glaubensgenossen,  die  in  der  ganzen 
Welt  sind,  Bischöfe,  Presbyter  und  Diakonen  und  an  die  ganze 
katholische  Kirche,  die  unter  dem  Himmel  (ist),  Helenus  und  Hirneros 
und  Theophilos  und  Theoteknus  und  Maximus  und  Proklus  und 
Nikomes  und  Heliane  und  Paulus  und  Buenos  (Bolanus)  und 
Photigenes  und  Marekös  (Hierax)  und  Otichos  (Eutychus)  und 
Theodorus  und  Malchcon  (Malchion)  und  Lucianus  samt  allen,  die 
sich  bei  uns  aufhalten,  in  den  benachbarten  Städten  und  unter 
den  Heiden,  Bischöfe,  Presbyter  und  Diakonen,    und   die  Kirche 

3  Gottes  in  der  Liebe  zu  unsern  Brüdern,  Gross."  Gleich 
darauf  fügen  sie  hinzu  und  sagen:  „Wir  sandten  hin  und  baten 
auch  viele  andere  Bischöfe,  die  von  uns  entfernt  sind,  dass  sie 
zusammenkämen  und  Hand  anlegten  zur  Heilung  dieser  verderb- 
lichen Haeresie;  so  z.  B.  auch  an  Dionysius,  den  Alexandriner, 
und  an  Firmilianus,  den  Kappadozier,  die  seligen.    Aber  Dionysius 


1)  Den  verderbten  Text  hat  der  Herausgeber  bereits  verbessert. 
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schrieb  einen  Brief  nach  Antiochia,  und  den  Anstifter  dieses  Irr- 
tums hielt  er  nicht  einmal  des  Grusses  für  würdig  und  er  schrieb 
auch  nicht  an  ihn,  sondern  an  die  ganze  Gemeinde.  Und  eine 
Abschrift     des    Briefes    haben     wir     an    euch    (bei)geschrieben. 

4  Firmilianus  kam  sogar  zweimal  und  er  tadelte  und  ver- 
dammte das,  was  der  Gottlose  für  Neuerungen  getroffen  hatte, 
wie  wir  wissen  und  bezeugen,  die  wir  gerade  dabei  waren  und 
wie  viele  andere  Ortsangesessene  wissen.  Und  als  er  es  auf  sich 
nahm,  von  diesen  Gedanken  abzukommen,  glaubte  er  ihm  und 
meinte,  dass  er  diese  Angelegenheiten  in  Ordnung  bringen  werde, 
wie  dass  er  das  Wort  Gottes  ferner  nicht  mehr  schmähen  werde. 
Er  kehrte  aber  zurück,  weil  er  vertrieben  wurde  von  dem,  der 
seinen    Herrn    und    Gott   verleugnete,    und    sie    bewahrten    die 

5  Glaubenssätze  nicht,  die  sie  zuerst  besessen  hatten.  Firmi- 
lianus aber  war  bereit,  ferner  noch  einmal  nach  Antiochien  zu 
kommen;  denn  er  hatte  diese  gottesverleugnende  Bosheit  erprobt. 
Und  er  kam  nach  Tarsus.  Als  wir  aber  versammelt  waren  und 
ihn  beriefen  und  erwarteten,    dass   er  kommen  werde,    da  schied 

6  er  aus  dieser  Welt".  Und  unter  anderm  schrieb  er1)  auch 
hiervon:  „Aber  da  er  sich  entfernt  hat  von  den  Satzungen2)  der 
Kirche  und  zu  einer  fremdartigen  und  eiteln  Lehre  gekommen 
ist,  so  ist  es  nicht  nötig,  dass  wir  ihn  nach  seinen  Thaten  beur- 

7  teilen,  ihn,  der  ausserhalb  der  Kirche  ist;  er,  der  früher 
dürftig  und  arm3)  war,  indem  kein  väterliches  Vermögen  von 
ihm  durch  Erbschaft  erworben  wurde,  nicht  erwarb  er  (ein  solches) 
durch  die  Kenntnis  von  einer  Fertigkeit  und  nicht  durch  Aus- 
übung von  irgend  etwas.  Und  nun  ist  er  zu  hoher  Würde  ge- 
kommen durch  Ungerechtigkeit  und  als  Kirchenräuber  und  durch 
Bettel,  mit  dem  er  die  Brüder  anbettelte  bis  auf  diese  Zeit.  Und 
er  verspricht,  ein  Helfer  derer  zu  werden,  die  ein  Unrecht  erlitten 
haben,  und  (ihnen)  Recht  zu  verschaffen,  sofern  sie  ihm  Lohn 
gäben,  und  (dann)  kehrt  er  den  Rücken  und  betrügt  sie.  Und 
ohne  Gegenleistung  nimmt  er  von  denen,  die  ihn  zu  irgend  einer 
Sache  entsandten,  die  von  ihnen  betrieben  wird.    Denn  sie  geben 


1)  Der  Plural  ist  zu  lesen.       2)  Statt  des  überlieferten     h    bfcriiLiir/ 
„vom   Leben"    ist     fi    l|uicUn<liuin     zu   lesen.  3)    Lies    uicIiuicIiL  statt 

llftlllllf. 
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uhni  Geld)  und  werfen  (es)  hin  für  das,  was  ihnen  Schwierigkeit 
bereitet,   und  ihm  gilt  die  Religion  für  einen  gewinnbringenden 

8  Handel.  Und  dass  sein  Sinn  aufgeblasen  ist  und  stolz  und 
dass  er  sich  mit  weltlicher  Würde  bekleidet  hat;  und  er  will, 
dass  man  ihn  Wohlthäter  nenne  und  nicht  Bischof,  und  umher- 
ziehend geht  er  auf  den  Strassen  herum  und  liest  Briefe,  und 
indem  er  auf  den  Strassen  geht,  giebt  er  schon  Befehle  auf  Briefe. 
und  um  ihn  gehen  viele  von  ihnen;  hinter  ihm  kommen  unzählig 
viele  zur  Eifersucht  gegen  die  draussen  (Stehenden);  denn  sie 
werden  Eifersucht  empfinden  wegen   des  stolzen  Hochmuts  seines 

9  Herzens.  Und  wegen  der  Unverschämtheit,  die  er  bei  der 
Gemeindeversammlung  zeigt,  macht  er  sich  keine  Sorge,  er,  der 
vergeblich  danach  trachtet,  bei  ihnen  als  lobenswert  zu  erscheinen. 
und  der  durch  dies  Thun  den  schlichten  Leuten  Bewunderung 
einflösst.  Die  Kanzel  (ßrjfita)  und  der  hohe  Thron,  den  er  sich 
hat  herstellen  lassen,  ist  nicht,  wie  es  ein  Jünger  Christi  (haben 
soll).  Ein  Gerichtshaus  hat  er  benannt  wie  die  weltlichen  Richter. 
und  wenn  er  Gericht  hält,  so  schlägt  er  mit  der  Hand  die 
Schenkel  und  stampft  mit  seinen  Füssen  auf  seiner  Kanzel. 
Und  die  ihn  nicht  loben  und  nicht,  wie  im  Theater,  ihre  Tücher 
schwenken l)  und  nicht  (Beifall)  rufen  und  nicht  in  die  Höhe 
springen  nach  Art  von  Aufrührern,  die  ihm  zufallen,  Männer 
und  Frauen,  die  mit  Unverschämtheit  auf  ihn  hören;  sondern 
solche,  die  ihm  zuhören  mit  Bescheidenheit  und  in  Ruhe,  wie  (es) 
im  Hause  Gottes  (sein  soll),  die  straft  er  und  schmäht  sie  mit 
Schmähungen,  und  er  macht  lächerlich  die  Ausleger  des  Wortes 
Gottes,  die  (schon)  aus  der  Welt  geschieden  sind,  vor  der  ganzen 
Gemeinde  und  redet  übergrosse  Worte,  nicht  wie  ein  Bischof, 
io  sondern  wie  ein  betrügerischer  Verführer.  Und  die  Sprüche, 
die  von  unserem  Herrn  Jesus  Christus  gesagt  sind,  hat  er  ver- 
ändert (oder:  entfernt);  denn  er  sagt  von  ihnen,  sie  sind  neu,  von 
neuen  Männern.  Er  selbst  aber  stellte  Frauen  an,  damit  sie 
singen  sollten  über  seinen  Namen  inmitten  der  Kirche  am  grossen 
Tage  von  Ostern.  Wer  sie  aber  hört,  den  ergreift  Zittern  und 
Furcht.  Und  den  Bischöfen  und  Presbytern,  die  in  Folge  von 
Verführungskünsten    und   Schmeichelei    an   ihm    festhalten,    die 


1)  Nach  einer  Note  des  Herausgebers  ist  an  dieser  Stelle  die  Hand- 
schrift verwischt;  aber  es  wird  wohl  nichts  anderes  dagestanden  haben. 
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in  jener  Stadt  und  in  den  naheliegenden  Dörfern  sind,  gestattet 
u  er  [nicht]1)  vor  der  Gemeinde  zu  reden.  Von  dem  Sohne 
Gottes  will  er  nicht  bekennen,  dass  er  vom  Himmel  gekommen 
ist.  Und  dies  wurde  nicht  (etwa)  in  seltenen  Worten  von  ihm 
gesagt,  sondern  aus  den  Schriften,  die  er  gesandt  hat2),  ist  be- 
kannt, dass  er  wiederholt  mit  Worten  von  Christus  sagte,  dass 
er  von  unten  (oder:  irdisch)  sei.  Und  diejenigen,  die  über  seinen 
Namen  (Lieder)  singen  und  die  den  Gottlosen  als  ihren  Lehrer 
loben  und  ihn  einen  vom  Himmel  gekommenen  Engel  nennen, 
verhindert  er   nicht,    sondern  wenn   der   stolze   und   hochmütige 

12  (Mann)  aufstehen  will,  sagen  sie  dies.  Was  aber  die 
Weiber  als  Haushälterinnen  angeht,  die  bei  ihnen  sind  und  bei 
den  Presbytern  und  bei  den  Diakonen,  die  von  ihm  angestellt 
worden  sind,  so  verbirgt  er  bei  ihnen  dies  samt  anderen  Sünden, 
bei  denen  es  für  sie  keine  Heilung  giebt,  auch  wenn  er  sie  kannte 
und  bekämpfte,  damit  sie  seiner  Gewalt  unterworfen  seien.  Diese 
aber  stiess  er  durch  Wort  und  That  weg  und  schloss  sie  aus; 
und  nicht  wagten  sie,  ihn  anzuklagen  und  ihm  entgegenzutreten, 
weil  sie  für  sich  selbst  fürchteten.  Aber  er  brachte  sie  dahin, 
dass  sie  wohlhabend  wurden.  Und  was  die  betrifft,  die  auf 
solche  Thaten  bedacht  sind,  so  lieben  sie  ihn  und  bewundern  ihn. 

13  Aber  warum  schreiben  wir  dies?  Wir  wissen,  unsre  Lieben, 
dass  die  Bischöfe  und  alle  Priester  der  Kirche  ein  Beispiel  sein 
müssen  der  ganzen  Gemeinde  in  guten  Werken.  Dies  wissen 
wir  auch,  dass  diejenigen,  die  einmal  ihre  Weiber  bei  sich  auf- 
nahmen, um  ihnen  beizuwohnen,  gefallen  und  gesunken  sind; 
halb  sind  es  auch  nur  Mutmassungen  darüber  gewesen.  Wenn 
nun  auch  einer  sich  dazu  entschliesst,  so  dass  er  keine  Sünde  der 
Unzucht  begangen  hat,  so  musste  er  sich  doch  vor  den  Gedanken,, 
die  aus  andern  Thaten  hervorgehen,   fürchten   und  Angst  haben. 

14  Er  aber  gebietet  andern  nicht,  ihm  ähnlich  zu  werden;  wie 
sollte  er  andere  tadeln  und  ermahnen,  dass  sie  keinen  Umgang 
pflegen  sollten  der  Mann  mit  dem  Weibe,  wie  um  sich  zu  hüten, 
damit  er  keinen  Anstoss  gebe,  wie  geschrieben  ist:  er,  der  jetzt 
auch  ein  Weib  von  sich  Verstössen  hat  und  es  sind  noch  bei  ihm 


1)  Das    ik   ist    zu    streichen.  2)    Statt    uirLiitphiuti    liest   der 

Grieche    uirLuiprrujp    „wir  haben  gesandt",  was  ohne  Zweifel  richtig  ist. 
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zwei  junge  und  von  Gesicht  schöne  Mädchen,  und  wenn  er 
irgendwohin  geht,  so  lässt  er  sie  mit  sich  herumziehen  und  füttert 

15  sie  mit  allerlei  Speisen.  Und  deshalb  weinen  und  seufzen 
viele  in  ihren  Gedanken,  und  ebenso  fürchten  sie  sich  und  haben 
Angst  vor    seiner    grossen  Härte   und    sie  vermögen  nicht,   ihm 

16  entgegenzutreten.  Aber  bei  allem  diesen,  was  wir  vorher 
sagten,  wäre  die  Möglichkeit,  einem  solchen  Menschen  entgegen- 
zutreten, wenn  er  unsere  Meinung  hätte  und  den  Glauben  mit 
uns  teilte;  diesen  aber,  der  die  Ansicht  der  Kirche  erschütterte 
und  sie  schändete  durch  die  schmutzige  Häresie  des  Artemon,  — 
denn  es  ist  nötig,  ihren  Vater  zu  zeigen  — ,  so  ist  es  hiernach 
nicht  mehr  nötig,  nach  diesem  allen  dies  von  ihm  zu  verlangen.'" 

17  Und  ferner  am  Ende  des  Briefes  fügen  sie  hinzu  und  sagen 
dies:  „Wir  wurden  durch  die  Notwendigkeit  gezwungen,  sagen 
sie,  da  wir  sahen,  dass  er  sich  feindlich  gegen  Gott  stellte  und 
sich  nicht  unterwarf,  öffentlich  zu  verkünden  (und)  ihn  abzusetzen 
und  an  seine  Stelle  einen  andern  Bischof  der  katholischen  Kirche 
einzusetzen.  Durch  die  Fürsorge  Gottes,  wie  wir  erkannten  und 
merkten,  nämlich  den  Sohn  des  seligen  Demetrianos,  der  dieser 
Gemeinde  vor  diesem  (Manne)  vorstand  in  wunderbarer  Weise, 
und  geschmückt  mit  allen  guten  Werken,  würdig  des  Bischofs- 
amtes. Und  wir  zeigten  euch  dies  an,  damit  ihr  diesem  Briefe 
schreiben  möchtet  und  von  ihm  die  Briefe  der  Gemeinschaft 
annehmt,  Er  aber  mag  an  Artemon  schreiben  und  an  diejenigen, 
die  seine  Gesinnung  haben  und  mit  ihm  verkehren." 

is  Als  aber  Paulus  von  dem  wahren  Glauben  abgefallen  war 
und  damit  von  dem  Bistum,  wie  wir  zuvor  gesagt  haben,  erhielt 

19  Domnus  den  Dienst  an  der  Gemeinde  der  Antiochener.  Da 
sich  aber  Paulus  aus  dem  Hause  der  Gemeinde  nicht  entfernen 
wollte,  machten  sie  seinetwegen  dem  Kaiser  Aurelianus  Anzeige 
und  wegen  alles  dessen,  was  geschehen  musste.  Hierüber  schrieb 
er  in  vortrefflicher  Weise.  Er  gebot  aber,  dass  das  Haus  der 
Kirche  denen  gegeben  werden  sollte,  über  den  geschrieben  und 
(Briefe)  gesandt  hätten  die  Bischöfe,  die  in  den  Provinzen  Ita- 
liens sind  und  in  der  Stadt  Rom,  die  in  diesem  Bekenntnis 
stünden.  Und  so  wurde  schimpflich  mit  grosser  Schmach  durch 
die  weltlichen  Herrscher  dieser  Mann  aus  der  Kirche  vertrieben. 

20  Aber  so  war  zu  dieser  Zeit  Aurelianus  gegenüber  der  Ge- 
meinde   der  Christen.     Als    er  aber    auch    die  Herrschaft  länger 
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führte,  war  er  über  uns  anders  gesinnt  und  durch  den  Rat  anderer 
(veranlasst)  schrieb  er  (Erlasse)  und  erregte  gegen  uns  eine  Ver- 
folgung. Hiervon  wurde  aber  viel  gesprochen  von  allen  Leuten. 
21  Aber  als  er  nahe  daran  war,  unserthalben  in  seinen  Briefen 
zu  schreiben,  kamen  über  ihn  die  Strafen  Gottes  und  fesselten 
ihn  gleichsam  mit  Zwang  mit  schlimmen  Fesseln,  und  zeigte 
allen  Menschen,  sodass  man  es  klar  sah,  dass  Gott  niemals  sorg- 
los handelt,  wenn  er  Rache  übt  an  den  weltlichen  Richtern,  die 
der  Gemeinde  Christi  Böses  zufügen  wollen,  ausser  wenn  sie  die 
mächtig  starke  Hand  verlassen,  durch  das  Gericht  Gottes  wie 
zur  strafenden  Ermahnung,  zu  der  Zeit,  wann  er  es  weiss,  dass 
n  es  notwendig  ist  zur  Busse.  Als  aber  Aurelianus  sechs 
Jahre  seine  Herrschaft  geführt  hatte,  folgte  ihm  Probus  nach, 
und  als  dieser  ebenso  lange  die  erste  Stelle  (innehatte),  als  er 
(jener)  selbst,  erhielten  die  Herrschaft  Karus  samt  seinen  Söhnen, 
das  ist  Kyrinos  (Karinus)  und  Numerianus.  Und  weiterhin,  als 
sie  drei  Jahre  —  ein  wenig  kürzer  —  regiert  hatten,  kam  und 
fiel  die  Regierung  an  Diokletianus  und  an  diejenigen,  die  nach 
ihm  kamen.  Zu  seiner  Zeit  aber  fanden  die  Verfolgungen  statt, 
die  sich  in  unsern  Tagen  erhoben  und  die  Zerstörung  der  Kirchen. 
23  Aber  kurz  vor  dieser  Zeit,  als  Dionysius  das  Bischofsamt 
der  Römer  gewissenhaft  neun  Jahre  geführt  hatte,  folgte  ihm 
nach  Felix. 


Neunundzwanzigster  (Abschnitt).  Von  der  unglück- 
seligen Sekte    der  Manichäer,    die    neu  begann  zu  jener 

Zeit. 

ol,i  Zu  jener  Zeit  rüstete  sich  auch  Manes,  der  seinem 
Namen  entsprechend  mit  seinen  Gedanken  wütete  auf  eine  teuf- 
lische Sekte  zu,  die  wahre  Lehrmeinung  zu  vernichten;  es  erweckte 
ihn  der  Satan,  der  Feind  Gottes,  zum  Verderben  vieler.  Er  aber 
war  ein  Barbar  nach  That  und  Wort  und  Aussehen,  und  nach 
seiner  Natur  war  er  ein  Besessener  und  Verrückter.  Und  er 
ergab  sich  solchen,  die  diesen  ähnlich  waren.  Denn  er  wollte 
eine  ähnliche  Gestalt  wie  Christus  annehmen  und  er  predigte 
von  sich  und  sagte,  dass  er  der  heilige  Geist  und  Mittler  sei,  und 
er   blähte    sich    auf  und   brüstete   sich  in   dieser  seiner  Raserei. 
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3  Er  sammelte  sich  auch  zwölf  Jünger  ähnlich  wie  Christus. 
und  die  falsche  gottlose  Lehre  aus  gottlosen  Sekten,  die  in  alter 
Zeit  gewesen  und  (schon)  erloschen  waren,  erneuerte  er  und 
verbreitete  sie  wie  eine  Galle  des  Todes  über  dieses  Land,  wo 
wir  sind,  von  den  östlichen  Provinzen  her.  Und  der  Name  der 
Manichäer  verbreitete  sich  bei  vielen.  Und  solchergestalt 
war  diese  Angelegenheit  der  falschen  Lehre,  die  zu  jener  Zeit 
aufkam. 


Dreissigster  (Abschnitt).    Von  den  Kirchenmännern,  die 

in  unsern  Tagen  berühmt  waren,   und  welche  von  ihnen 

blieben  bis  zu  der  Zerstörung  der  Kirchen,  die  stattfand 

in  den  Tagen  der  Verfolgung. 

32, 1  Zu  dieser  Zeit,  als  Felix  der  Kirche  der  Römer  fünf 
Jahre  vorgestanden  hatte,  folgte  ihm  Eutychianus  nach.  Als 
auch  dieser  neun  Monate  vorgestanden  hatte,  hinterliess  er  seinen 
Platz  dem  Gajus.  Dieses  geschah  in  unsern  Tagen.  Und  als 
dieser  auch  fünfzehn  Jahre  vorgestanden  hatte,  folgte  ihm  Mar- 
cellianus    nach;    dies    war   derjenige,    den   die    Verfolgung   traf. 

2  Und  in  ihren  Tagen  führte  das  Bistum  der  Antiochener 
nach  Domnus  Timotheus,  und  nach  ihm  folgte  Kandelelos  (Kyril- 
lus).  Und  in  seinen  Tagen  kannten  wir  Dorotheus,  einen  Pres- 
byter, der  in  der  Gemeinde  der  Antiochener  war,  einen  Mann  des 
Wortes  mächtig,  und  er  hatte  einen  grossen  Eifer  für  die  Schriften 
Gottes  und  er  befasste  sich  fleissig  mit  der  hebräischen  Sprache 
und    las    die    Schriften    der   Hebräer    mit    scharfem    Verstände. 

3  Er  war  aber  überhaupt  stark  auch  in  der  Lehre  der  Grie- 
chen. Aber  von  Natur  war  er  ein  Eunuche;  er  war  es  aber  von 
seiner  Geburt  an.  Und  der  Kaiser  zog  ihn  wegen  des  Wunders 
zu  sich  heran  und  zur  Ehre  hatte  ihn  der  Kaiser  früher  zum 
obersten  Aufseher  über  die  Purpurfärber,  die  sich  in  der  Stadt 
Tyrus  befinden,  gemacht.   Von  ihm  hörten  wir  ein  wenig,  als  er 

4  die  göttlichen  Schriften  in  der  Gemeinde  auslegte.  Nach 
Cyrillus  aber  erhielt  Terinanos  (Tyrannus)  die  Leitung  der  Ge- 
ü  meinde  der  Antiochener.  Und  nach  Sokrates  stand  der 
Gemeinde  der  Laodicener  vor  Eusebius,  der  aus  der  Stadt 
Alexandria  war.     Der  Anlass  seines  Hinkommens  war  aber  der: 
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es  waren  die  Angelegenheiten  des  Paulus  von  Samosata,  wegen 
deren  er  in  die  Provinzen  von  Syrien  kam,  und  er  wurde  von 
den  braven  Leuten,  die  dort  waren,  verhindert,  in  sein  Heimat- 
land zurückzukehren.  Denn  sie  hatten  einen  grossen  Eifer  wegen 
des  Wortes  Gottes.  Dieser  Mann  aber  war  in  unsern  Tagen 
beliebt  bei  den  Seinen  durch  (seine)  Frömmigkeit.  Es  ist  aber 
leicht  für  uns  zu  erkennen  aus  den  Worten  des  Dionysius,  die 
g  früher  von  uns  angeführt  worden  sind.  Anatolius  aber 
folgte  dem  Eusebius  nach,  und  es  war  ein  tüchtiger  Mann  nach 
einem  tüchtigen  Manne.  Auch  Anatolius  war  ein  Alexandriner 
der  Abstammung  nach.  Aber  durch  seine  Beredsamkeit  und 
Gelehrsamkeit  in  der  Philosophie  der  Griechen  war  er  hervor- 
ragender als  alle  berühmten  (Männer),  die  in  unsern  Tagen  waren; 
denn  er  war  vollkommen  in  der  Mathematik  und  Geometrie  und 
Sternkunde  und  Logik  (wörtl.  Disputationslehre)  und  Naturlehre 
und  Rhetorik.  Und  deswegen  hatten  ihn  die  Bürger  gebeten, 
die  Schule  für  das  System  des  Aristoteles,  die  in  Alexandria 
?  war,  einzurichten.  Man  erzählt  aber  von  ihm  viele  tugend- 
hafte Thaten,  die  er  in  der  Stadt  Alexandria  ausgeführt  hat. 
Zu  der  Zeit,  als  die  Stadt  belagert  wurde  und  die  Soldaten  sie 
ringsum  eingeschlossen  hielten,  wurde  er  von  allen  Leuten  ge- 
ehrt. Um  aber  ein  Beispiel  zu  zeigen,  was  von  ihm  erzählt 
8  wurde,  will  ich  an  eine  Sache  erinnern,  die  er  ausführte.  Man 
sagt:  zu  der  Zeit,  als  die  Stadt  eingeschlossen  war  und  be- 
lagert wurde  von  den  Feinden,  mangelte  es  dort  an  der  Nahrung 
von  Feldfrüchten.  Aber  (noch)  mehr,  als  die  Belagerung  durch 
ihre  Feinde,  bedrückte  sie  die  Angst  vor  der  Hungersnot.  Aber 
als  dieser  Mann  dort  war,  erdachte  und  führte  er  etwa  folgende 
Sache  aus.  Da  ein  Teil  der  Stadt  eine  Hülfe  und  Unterstützung 
der  Heere  der  Römer  war  und  sich  unter  ihnen  Eusebius  befand 
(und  er  war  (noch)  nicht  aus  der  Stadt  weggegangen;  denn  zu 
dieser  Zeit  war  er  noch  nicht  in  die  Provinzen  Syriens  gezogen), 
so  war  er  also  mit  diesen  und  erwarb  sich  grosse  Wertschätzung 
und  einen  berühmten  Namen  bei  dem  Heerführer  der  Römer. 
Und  es  sandte  zu  ihm  und  zeigte  ihm  Anatolius  an  wegen  derer, 
die  getötet  worden  waren  durch  Hunger  bei  der  Einschliessung 
n  jener  Stadt.  Als  er  aber  diese  Worte  erfuhr,  bat  er  den 
Heerführer  der  Römer,  diejenigen  frei  zu  lassen,  die  von  ihren 
Feinden   kämen   und   sich  ihnen  unterwürfen.     Und  als  ihm  dies 
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der  Heerführer  als  Geschenk  und  grosse  Gnade  gewährte,  sandte 
Eusebius  hin  und  zeigte  es  dem  Anatolius  an.  Als  aber  dieser 
die  Verheissung  des  Geschenkes  erkannte,  versammelte  er  die 
Ratsversammlung  der  Alexandriner  und  zuerst  redete  er  ihnen 
zu,  dass  sie  den  Römern  in  Freundschaft  die  Hand  reichten. 
Als  er  aber  sah,  dass  sie  Widerstand  leisteten  gegen  diese  Worte 
und  es  nicht  annahmen,  sprach  er  zu  ihnen:  „Wiederum,  wie  mir 
scheint,  werdet  ihr  mich  mit  Gewalt  daran  nicht  hindern,  wenn 
ich  euch  rate,  diejenigen,  die  überflüssig  sind,  die  uns  nutzlos 
sind,  das  heisst  die  Alten  und  Kinder,  aus  dem  Thor  der  Stadt 
zu  entlassen,  dass  sie  gehen  mögen,  wohin  sie  nur  wollen. 
Warum  haben  wir  sie  bei  uns  ohne  Nutzen,  da  sie  dem  Tode 
nahe  sind?  Oder  warum  bringen  wir  die  durch  Hunger  um. 
die  ihrem  Körper  nach  zerrüttet  und  zerschlagen  sind?  Sondern 
es  gebührt  sich  für  uns,  die  Jünglinge  und  Jungfrauen  allein 
mit  Nahrungsmitteln  zu  versehen  und  denen  die  Getreideliefe- 
rungen zu  reichen,  die  im  stände  sind,  die  Stadt  zu  beschützen.'" 

10  Als  er  durch  solche  Gedanken  die  Versammlung  bestimmt 
und  überredet  hatte,  stand  er  zuerst  auf  und  sandte  aus  der 
Stadt  alle,  die  nicht  befähigt  waren  zur  Aushebungszahl  zum  Heere. 
Männer  und  Weiber,  und  er  trieb  sie  aus  der  Stadt  hinaus. 
Wenn  sie  auch  in  der  Stadt  ohne  zu  nützen  blieben,  würden  sie 
doch  darin  ihren  Lebensunterhalt  nicht  finden,   denn  sie  würden 

11  durch  Hunger  umkommen.  Und  als  jedermann  in  der 
Versammlung  diesem  Gedanken  zustimmte,  rettete  er  beinahe 
allen  Leuten,  die  in  dieser  Stadt  waren,  das  Leben.  Und 
zunächst  machte  er  den  Anfang  mit  den  Kindern  der  Gemeinde 
und  dann  gebot  er  auch  den  andern,  die  in  der  Stadt  waren, 
nach  allen  Seiten  zu  entfliehen;  nicht  allein  denjenigen,  die  durch 
den  Beschluss  befreit  waren,  sondern  unter  demselben  Vorwand 
kleideten  sich  viele  andere  heimlich  in  Frauenkleider  und  gingen 
auf  sein  vorsorgliches  Gebot  in  der  Nacht  aus  dem  Stadtthore 
und  kamen  zu  dem  Heere  der  Römer.  Und  dort  nahm  sie 
Eusebius  auf  und,  indem  er  hinzukam,  erquickte  er  sie  als  Arzt 
mit  grosser  Seelenstärke  und  Arzenei.    denn    sie    waren    gequält 

12  und  geplagt  worden  durch  die  lange  Belagerung.  Solche 
Hirten  wurde  die  Gemeinde  der  Laodicener  zu  erhalten 
gewürdigt,  einen  nach  dem  andern,  durch  die  Fürsorge  Gottes. 
Und    nach    diesem    Kampfe,    von    dem    wir    gesprochen    haben. 
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kamen  sie  aus  der  Stadt  Alexandria  in  die  Stadt  der  Lao- 
dicener. 

13  Viele  Bücher  gab  Anatolius  mit  grossem  Eifer  heraus. 
Aber  wir  haben  (nur)  diese  sieben  überkommen,  aus  denen  wir 
lernen  können,  von  welcher  Kraft  des  Wortes  er  war  und  von 
wie  grosser  Gelehrsamkeit.  Und  er  legte  dar  und  sprach  in 
seinen  Schriften  besonders  von  dem  Passahfeste,  so  dass  es  sich 
für  uns  geziemt,  hier  einiges  wenige  daraus  zu  erwähnen. 

Dies  ist  aus  den  Kanones,  die  Anatolius  über  das  Passah 
herausgab. 

14  „Also  ist  es,  sagt  er,  in  diesem  Jahre  der  erste  Neumond 
des  ersten  Monats,  indem  er  der  Anfang  des  zwölften  Jahres  ist, 
der  nach  der  Rechnung  der  Ägypter  der  sechsundzwanzigste 
Phemanod  (Phamenoth)  ist;  nach  der  Monatsrechnung  der  Mace- 
donier  ist  es  der  zweiundzwanzigste   Arad,   das   heisst   der    elfte 

15  des  Monats  Area.  Aber  es  findet  sich  die  Sonne  am  sechs- 
undzwanzigsten Phamenoth,  das  ist  der  zweiundzwanzigste  Adar, 
nicht  allein  eintretend  in  das  erste  Zeichen  (wörtl.  Abschnitt), 
sondern  sie  hat  schon  vier  Tage,  dass  sie  darin  läuft.  Dieses 
Zeichen  aber  ist  das  erste  von  einem  Zwölftel,  und  in  ihm  ist 
die  gleiche  Nachtzahl.  Und  dies  selbst  ist  der  Anfang  der 
Monate  und  das  Haupt  der  Zeiten,  das  umläuft  und  von  seinem 
Orte  sich  bewegt  neunzehn  Jahre.  Und  wie  sie  es  gewohnt  sind, 
sagen  viele  und  beenden  die  Umlaufszeiten  der  Planeten  darin, 
was  sie  irrtümlich  (so)  nennen,  weshalb  sie  nicht  offenbar  sind1). 
Sondern  dieser  Monat,  der  der  erste  für  sie2)  ist,  ist  der  letzte 
der  Monate  und  das  zwölfte  Zeichen  und  das  letzte  Zwölftel  und 
das  Ende  des  Planetenumlaufes,  was  sie  irrtümlich  so  nennen. 
Daher  haben  die,  die  in  diesen  Teil  den  ersten  Monat  setzen  und 
an    dem  vierzehnten    das  Osterfest   in    dieser   Zeit  rechnen,  auch 

16  nicht  die  geringste  Schärfe  des  Wissens.  Nicht  ist  aber 
dies  unsere  Behauptung;  denn  die  Hebräer,  die  (schon)  vor 
Christus  waren,  wussten  das  und  beobachteten  es.  Und  wir 
können  hierüber  besonders  daraus  lernen,  was  Philon  und  Jose- 


1)  Dieser    Zusatz   ist   sinnlos.     Der  Übersetzer    scheint   die   syrische 
Konstruktion  nicht  verstanden  zu  haben.     2)  Lies     linr/ui     statt    Finnin. 
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phos  und  Moses  gesagt  haben.  Und  nicht  nur  aus  diesen,  son- 
dern auch  aus  denen,  die  noch  älter  waren  als  diese,  von  zwei 
Leuten,  die  beide  „Gutrat"  genannt  wurden1),  die  „Gelehrte- 
genannt wurden,  und  2)  aus  Aristabulos.  der  aus  der  Stadt  Phenad 
war  und  der  unter  den  siebzig  war,  die  die  heiligen  Schriften 
der  Hebräer  dem  Ptolemäus  Philadelphus  übersetzten  und  seinem 
Vater   und    die   die   Erklärung   der   Schriften    der    Gesetze    des 

17  Moses  der  Herrschaft  verfertigten.  Und  indem  sie  lösten, 
welche  Fragen  aufgeworfen  waren  in  dem  Buche  des  Auszugs 
(Exodus),  sagten  sie,  dass  es  für  jedermann  notwendig  wäre,  das 
Passah  zu  opfern  in  Wahrheit  nach  der  Tag-  und  Nachtgleiche 3 1 
im  Adar,  wenn  der  Monat  mitten  geteilt  ist.  In  eben  dieser  Zeit 
findet  sich,  dass  dies  das  erste  Zeichen  der  Sonne  ist.  Aristo- 
bulos  aber  fügt  hinzu  und  sagt,  dass  das  Passahfest  notwendig 
nicht  nur  dann  (sei),  wenn  die  Sonne  in  dem  ersten  Zeichen 
stehe,    (sondern    auch),    wenn    der   Tag    der   Nacht    gleich    ist. 

18  Aber  das  kehrt  zweimal  wieder,  im  Adar  und  Ilul,  das 
heisst  im  Area  und  im  Hör,  dass  die  Zeiten  in  der  Gleichge- 
wichtslage miteinander  sind  infolge  ihrer  Gleichheit.  Der  Tag 
des  Passah  wurde  festgesetzt  auf  den  vierzehnten  des  Monats 
nach  der  Nacht,  denn  dann  steht  der  Mond  der  Sonne  gegenüber 
in  Gleichheit  in  der  Gleichgewichtslage4),  wie  wir  das  erkennen 
können ;  wenn  aber  Vollmond  ist,  treten  sie  hiernach  miteinander 
in  Opposition.  Die  Sonne  (steht)  in  diesem  ersten  Zeichen,  wann 
die  Tag-  und  Nachtgleiche  im  Adar  ist.  und  der  Mond  tritt  in 
dasselbe  Zeichen,  wenn  die  Tag-  und  Nachtgleiche  im  Ilul 5)  ist." 

19  Ich  kenne  noch  vieles  andere,  was  von  ihm  gesagt  ist  mit 
Wahrhaftigkeit  und  beweisenden  Beispielen  über  unsern  Herrn, 
durch  die  er  wegen  des  Festes  der  ungesäuerten  Brote  beweisen 
wollte,  dass  es  stattfinden  muss  nach  der  Tag-  und  Nachtgleiche. 
Aber  ich  lasse  hier  diese  Beispiele  von  Belegen  bei  Seite.    Denn 


1)  Der  Armenier  hat  äyad-ößovloq  übersetzt.  2)  Statt  „und"  steht 
im  Text  mjii  nn  „der,  welcher",  was  ich  nicht  verstehe.  Es  ist  wohl 
aus  dem  folgenden  irrtümlich  hierhergekommen.  3)  Statt  ^uiuuinujl^ujn 
lies  ^ujLiiiiiLiinuiljtiir;.  4)  Soll  heissen  in  der  Opposition.  5)  Lies 
]fT^ni-|_  statt      ji    J_nLJ_; 
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es  war  von  ihnen  genommen  der  Schleier,  der  über  die  Gesetze 
des  Moses  gelegt  war,  und  hiernach  sehen  wir  mit  unverhülltem 
Antlitz  Christus  und  seine  Lehre  wie  durch  ein  Anschauen.  Dass 
aber  der  erste  Monat  bei  den  Hebräern  zu  der  Zeit  ist,  wann  die 
Tag-  und  Nachtgleiche  ist,  das  stellt  auch  die  Lehre  des  Enoch 

20  sicher.  Dieser  Anatolius  hinterliess  zehn  Bücher  von  der 
Zahlenlehre    und    andere    Beweise    seiner   Unermüdlichkeit   und 

21  seiner  Studien  in  der  göttlichen  Lehre.  Ihm  legte  die  Hand 
zum  Bischofsamte  zuerst  Theoteknus  auf,  der  Bischof  von  Caesa- 
rea in  Palästina,  denn  er  hatte  Sorge  getragen,  ihn  nach  sich  als 
Bischof  zurückzulassen  nach  seinem  Tode  in  dieser  Gemeinde, 
in  der  er  stand.  Und  kurze  Zeit  waren  die  beiden  zusammen 
in  dieser  Gemeinde.  Aber  als  sie  ihn  beriefen  nach  Antiochia 
zu  der  Versammlung  wegen  des  Paulus,  als  er  durch  die  Stadt 
der  Laodicener  hindurchkam,  hielten  ihn  die  Brüder  mit  Gewalt 
fest    und    fesselten    ihn    dort    nach    dem    Tode    des    Eusebius. 

22  Als  aber  Anatolius  aus  der  Welt  geschieden  war,  stand 
ihrer  Kirche  Stephanus  vor  zu  der  Zeit,  als  sich  die  Verfolgung 
erhob.  Aber  wegen  seiner  philosophischen  Lehre  und  wegen 
anderer  griechischen  Lehren  bewunderten  ihn  viele.  Aber  in 
seinem  Glauben  zu  Gott  war  er  (nicht)  so  recht1),  dass  dieser 
Mann,  der  zu  der  Zeit  der  Verfolgung  entgegen  treten  und  (die 
Gegner)  hätte  widerlegen  müssen,  betrügerisch  und  schlecht  und 

23  furchtsam  und  kein  wahrer  Philosoph  war.  Aber  seinet- 
wegen wurden  die  Angelegenheiten  der  Kirche  nicht  verändert, 
denn  von  Gott  wurden  sie  dem  Heilande  aller  befestigt.  Zu  jener 
Zeit,  als  in  ihrer  Gemeinde  Bischof  war  Theodotus,  da  befestigte 
er  durch  diese  Angelegenheiten  seinen  Namen  und  den  Namen 
des  Bischofs;  er  war  voll  Weisheit  und  hervorragend  und  vor- 
trefflich durch  Heilkunde  für  den  Leib.  In  der  Heilkunde  für 
die  Seele  aber  war  ihm  kein  anderer  Mensch  ähnlich.  Denn  er 
brannte  von  Barmherzigkeit  und  wurde  von  Sorge  getrieben  für 
diese   (Leute)   wie    zu   ihrem  Nutzen.     Er  beschäftigte  sich  aber 

24  sehr  mit  der  Lehre  von  der  Religion.  In  Caesarea  in 
Palästina  verwaltete  Theoteknus  mit  grossem  Eifer  das  Bistum. 
Und  auf  ihn  folgte  Agabes  (Agapius),  der  sehr  viel  arbeitete  und 


1)    Lies     Ss"P     statt    £^n,    wie    der  Zusammenhang  lehit. 
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eifrig  bemüht  war  um  die  Fürsorge  für  die  Gemeinde  und  mit 
Freigebigkeit    sorgte    er    für    alle,    besonders    für    die    Armen. 

25  In  seinen  Tagen  wissen  wir,  dass  dort  Pamphilus  war.  ein 
Mann,  des  Wortes  mächtig,  und  in  seinen  Thaten  war  er  ein 
wahrer  Philosoph.  Und  er  war  Presbyter  ihrer  Kirche.  Aber 
was  er  war  oder  woher,  können  wir  nicht  in  einer  kurzen  Er- 
zählung zeigen.  Denn  von  allen  seinen  Thaten  und  von  seiner 
Schule,  der  er  vorstand,  und  von  dem  Kampfe,  den  er  in  ver- 
schiedener Weise  ausstand  zu  der  Zeit  der  Verfolgung  infolge 
des  Bekenntnisses,  und  von  der  Krone,  die  ihm  aufgesetzt  wurde 
durch  das  Bekenntnis,  davon  habe  ich  früher  in  der  Abhandlung 

26  über  ihn  gesprochen.  Er  aber  war  dort  hervorragend. 
Aber  nur  wenige  fanden  sich  in  unsern  Tagen,  die  wir  kannten: 
den  Pierius  (aus  der  Zahl)  der  Presbyter,  der  in  der  Gemeinde 
der   Alexandriner  war,    und  Meletes  (Meletius).    den  Bischof   der 

27  pontischen  Kirche.  Aber  dieser  war  zuerst  erprobt  durch 
ein  Leben  in  Einfachheit  und  durch  philosophische  Bildung,  und 
in  theologischer  Gelehrsamkeit  und  in  Auslegung(skunst)  und 
Predigten  war  er  vor  der  ganzen  Kirchengemeinde  wunderbar 
geübt.  „Flüssigen  Honig"  nannten  ihn  aber  solche  Leute,  die 
seine  Weisheit  kennen  gelernt  hatten.  Und  so  vollkommen  ent- 
sprach er  seinem  Namen,  dass  niemand  von  ihm  sagen  konnte, 
wie  gross  der  Ruhm  seiner  Beredsamkeit  war,  dass  man  sagen 
könnte,  dass  dies  gleichsam  von  Natur  bei  ihm  war.  Aber  auch 
durch  sein  sonstiges  wunderbares  Wissen  und  durch  seine  grosse 
Gelehrsamkeit,  die  noch  über  das  Wunderbare  hinausgehen  konnte, 
durch  die  Gelehrsamkeit  fremder  Dinge,  war  er  ein  Meister  und 

28  Kenner.  Und  jeder,  der  etwa  eine  Probe  davon  machte, 
sagte,  dass  er  allein  ein  solcher  war  und  kein  anderer.  Aber 
diesem  entsprechend  war  auch  sein  vorzügliches  Leben.  Ihn  habe 
ich    zu  der  Zeit  der  Verfolgung,   während    er   in    die  Provinzen 

29  Palästinas  geflohen  war,  neun  Jahre  lang  gesehen.  Aber 
in  der  Gemeinde  von  Jerusalem  übernahm  nach  Hemenos  (Hynie- 
näus),  dem  Bischof,  von  dem  wir  früher  sprachen,  Zcbedos  das 
Amt,  das  dort  war.  Als  er  aber  nach  kurzer  Zeit  zur  Ruhe 
eingegangen  war,  erhielt  nachher  Hermon  den    Stuhl  der  Apos- 

30  tel,  der  erhalten  blieb  bis  zur  Zeit  der  Verfolgung.  Als 
aber  in  Alexandria  dem  Bischofsamte  Maximus  achtzehn  Jahre 
nach    dem  Tode    des  Dionysius   vorgestanden   hatte,    folgte   ihm 
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Theones  nach.  Und  in  seinen  Tagen  war  neben  dem  Presbyter 
Pierius  auch  Aehüles  hervorragend,  und  er  hatte  die  Schule  des 
heiligen  Glaubens.  Aber  es  waren  nur  wenige,  die  mit  ihnen 
bekannt  waren  durch  ähnliche  philosophische  Arbeit.  Und  er 
3i  stand  fleissig  in  dem  Leben  der  evangelischen  Lehre.  Nach- 
dem Theonas  den  Dienst  neunzehn  Jahre  versehen  hatte,  folgte 
ihm  im  Bischofsamte  der  Alexandriner  Petrus,  der  sich  noch  mehr 
auszeichnete  im  Bischofsamte  zwölf  Jahre.  Er  aber  leitete  die 
Gemeinde  drei  Jahre  vor  der  Verfolgung.  Und  die  übrige  Zeit 
seines  Lebens  zügelte  er  sich  selbst  mit  grosser  Ausdauer.  Und 
er  sorgte  sehr  zum  Nutzen  für  die  Gemeinde.  In  dem  neunten 
Jahre  der  Verfolgung  nun  wurde  er  enthauptet  und  mit  der 
Krone  des  Martyriums  geschmückt. 

32  Bis  zu  diesem  Punkte  wollen  wir  zu  Ende  bringen  die 
geordnete  Darstellung  der  Reihenfolge,  was  von  den  Tagen  der 
Geburt  unseres  Erlösers  bis  dahin,  wo  in  der  Verfolgung,  die 
stattfand,  die  Kirchen  zerstört  wurden,  dreihundert  und  fünf 
Jahre  sind.  Nun  werden  wir  hiernach  von  allen  erzählen,  die 
sich  stark  zeigten  in  dem  Kampfe  um  die  Religion.  Und  wer 
und  welcher  Art  sie  sind,  das  wollen  wir  schriftlich  hinterlassen 
zum  Gedächtnis  für  alle,  die  nach  uns  kommen. 


Texte  ii.  Untersuchungen.    X.  K.  VI!,  3. 
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VORWORT. 


An  Erörterungen  über  Katenen  im  Allgemeinen  ist  keinMangel 
mehr.  Über  die  Hauptbegriffe  herrscht  auch  vollständige  Über- 
einstimmung. Wo  Differenzpunkte  bestehen,  handelt  es  sich  mehr 
um  quaestiones  vocis.  Höchstens  wäre  noch  zu  wünschen,  dass 
zwischen  den  anonymen  Katenen  und  den  kompilierten  Kommen- 
taren schärfer  geschieden  würde.  Das  hätte  den  Vorteil,  dass 
vage  Ausdrücke,  wie  „katenenartige  Kompilation",  Unterschei- 
dungen zwischen  eigentlichen  und  uneigentlichen  Katenen  u.  s.  f.  aus 
Hsskatalogen  und  Abhandlungen  verschwinden  würden.  Auch 
müsste  der  Katenenforscher  sich  dann  nicht  mehr  sein  Material 
unter  den  verschiedensten  Stichwörtern  (Kommentare,  Scho- 
lien  u.  s.  w.)  zusammensuchen.  Nach  dieser  Hinsicht  wird  indes 
schon  der  eben  im  Drucke  begriffene  verdienstvolle  Katalog  der 
Katenenhss  von  Hans  Lietzmann  Besserung  schaffen. 

Was  hingegen  auch  neuerdings  wieder  mit  grossem  Nachdruck 
von  der  Katenenforschung  gefordert  wird,  ist  die  Einzelunter- 
suchung bestimmter  Katenen  ohne  besondere  Rücksichtnahme 
auf  die  in  ihnen  aufgespeicherten  Schätze  namentlich  noch 
unedierter  Autoren.  Die  Katene  selbst,  ihre  Entstehung  und  Zu- 
sammensetzung, ihr  Verfasser,  ihr  kritischer  Wert:  das  sind  die 
Themen,  welche  die  patristische  Forschung  mit  Recht  erst  von 
den  Katenenuntersuchungen  behandelt  haben  will,  ehe  sie  die 
einzelnen  Katenenscholien  verwenden  und  verwerten  kann. 

Ich  habe  mich  deshalb  bei  meiner  zu  Beginn  des  vorigen  Jahres 
erschienenen  Ausgabe  der  zum  grössten  Teile  noch  unedierten 
Homilienreste  des  Titus  von  Bostra  bemüht,  den  Katenen  selbst, 
aus  denen  diese  Fragmente  stammen,  eingehendere  Untersuch- 
ungen zu  widmen.     Nur  bezüglich  der  Hauptquelle,  der  Lukas- 
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katene  des  Niketas,  konnte  ich  ausführlichere  Mitteilungen  nicht 
mehr  in  das  Buch  aufnehmen,  ohne  dass  dessen  Umfang  um 
Bedeutendes  vergrössert  worden  wäre.  Ich  war  aber  da  in  der 
glücklichen  Lage,  mich  auf  Voruntersuchungen,  die  wenigstens 
das  Wesentliche  enthielten  und  die  ich  selbst  vorher  in  der 
Römischen  Quartalschrift  für  christliche  Altertumskunde  und  für 
Kirchengeschichte  (XII  [189S]  S.  55—84)  veröffentlicht  hatte, 
berufen  zu  können. 

Diese  Voruntersuchungen  beschränkten  sich  jedoch  auf  das  aus 
römischen  Hss  zu  gewinnende  Material.  Inzwischen  war  es  mir 
möglich,  diese  Hss  nochmals  untersuchen  und  alle  übrigen 
bekannten  Hss  der  Niketaskatene  in  Florenz,  Venedig,  Paris. 
Wien  und  München  beiziehen  zu  können.  Auch  den  Nachrichten 
über  die  Person  des  Niketas  bin  ich  näher  nachgegangen. 
Die  Codices  der  Katene  auf  dem  Athos  und  in  Konstantinopel 
hat  Herr  Alfred  Schmidtke.  Mitarbeiter  an  dem  von  Herrn 
Prof.  von  Soden  veranstalteten  Textunternehmen  für  das  Neue 
Testament,  untersucht.  Seine  Mitteilungen  wurden  durch  Ver- 
mittlung des  Herrn  von  Soden  Herrn  Lic.  Hans  Lietzmann 
übersandt.  der  dieselben  in  entgegenkommendster  Weise  auch 
mir  zur  Verfügung  stellte.  Zwei  Wiener  Hss  übersandte  mir  die 
Direktion  der  K.  K.  Hofbibliothek  zum  Zwecke  genauerer  Unter- 
suchung nach  München;  über  zahlreiche  andere  liess  dieselbe 
mir  durch  Herrn  Assistenten  Dr.  Premerstein  die  erbetenen 
Auskünfte  erteilen.  Für  all  die  genannte  Mithilfe  sei  auch  an 
dieser  Stelle  mein  verbindlichster  Dank  ausgesprochen. 

Ich  war  dadurch  in  der  Lage,  relativ  abschliessende  Resultate 
über  die  Person  des  Niketas  und  seine  Lukaskatene  bieten  zu 
können,  und  hoffe  damit  ein  Stück  litterarischen  Schaffens  auf 
theologischem  Gebiete  im  11.  Jahrhundert  näher  beleuchtet  und 
allen  denen,  die  bei  patristisch- exegetischen  Ausgaben  oder 
Studien  auch  auf  die  Scholien  der  Niketaskatene  angewiesen 
sind,  eine  Vorarbeit  geleistet  zu  haben.  Für  die  Geschichte  der 
Exegese  —  und  damit  für  die  Exegese  selbst  —  ist  auch  der 
Ertrag  aus  Katenenstudien  nicht  bedeutungslos.  — 

Für  Identifizierung  einiger  Chrysostomoszitate  schulde  ich 
Herrn  Prof.  Seb.  Haidach  er  in  Salzburg  herzlichen  Dank.  Ein 
Origeneszitat  verdanke  ich  der  liebenswürdigen  Mitteilung  des 
Herrn  Dr.  Erwin  Preu sehen  in  Darmstadt.    In  der  Durchsicht 
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der  Korrekturbogen ')  unterstützten  mich  wieder  meine  Freunde 
Prof.  Georg  Pfeilschifter  in  Freising  und  Dr.  Franz  Die- 
lt am  p  in  Münster  i.  W.  Mein  sehr  geehrter  Lehrer  Prof. 
Otto  Bardenhewer  hatte  die  Güte,  eine  Revision  zu  lesen. 
Besonderen  Dank  schulde  ich  noch  der  hochwürdigen  theo- 
logischen Fakultät  der  Universität  München,  auf  deren  Antrag 
hin  mir  im  Juli  1900  der  hohe  akademische  Senat  der  gleichen 
Universität  das  Döllinger-Stipendium  zur  Vorbereitung  auf  das 
akademische  Lehramt  verliehen  hat.  Dadurch  waren  mir  Studien- 
reisen gerade  auch  für  die  vorliegende  Arbeit  ermöglicht  worden. 
Weiterhin  hat  die  theologische  Fakultät  dieser  Arbeit  die  Appro- 
bation als  Habilitationsschrift  erteilt. 

München,   Februar  1902. 

Joseph  Sickenberger. 


1)  Es  ist  von  angesehenen  Kritikern  das  orthographische  System  der 
Schreibung  der  Eigennamen  (z.  B.  Kaesarea,  Irenaeos)  beanstandet  worden, 
welches  ich,  Krumbacher 's  Vorgang  folgend,  in  meinem  Buche  „Titus 
von  Bostra"  angewendet  habe.  Ich  gebe  nunmehr  die  griechischen 
Eigennamen  ohne  Berücksichtigung  ihrer  Aussprache  in  der  genauen 
Transkription  ihrer  griechischen  Schreibweise  (Kaisareia,  Eirenaios  u.  s.  f.). 
Lateinische  Eigennamen  bleiben  in  der  lateinischen  Form  (z.  B.  Clemens, 
Severus,  Victor)  und  solche  Namen,  die  bereits  völlig  in  den  deutschen 
Sprachgebrauch  übergegangen  sind  (Evangelistennamen,  Gregor,  Theodor, 
Alexander,  Alexandrien,  Cypern  etc.)  mögen  diese  Form  auch  behalten. 
Eine  völlige  Konsequenz  ist  wohl  auch  beim  lateinischen  System  schwer. 
Auf  rein  byzantinische  Namen  sollte  dieses  nicht  ausgedehnt  werden. 
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ABKÜRZUNGEN. 


Bei  den  Signaturen  der  Hss  ist  die  Bezeichnung  graecus  als  selbstver- 
ständlich weggelassen;  ebenso  bei  den  Folienangaben  das  recto. 

Migne  =  Patrologiae  series  graeca. 

Bei  den  Ausgaben  von  Angelo  Mai  bedeutet  Script.  =  Scriptoruni 
veterum  nova  collectio  (bei  Bd.  IX  sind  die  Seitenzahlen  der  S.  71  f.  ge- 
nannten Edition  meist  nicht  angegeben,  weil  sie  aus  dem  von  Mai  dort 
angefügten  Register  ersichtlich  sind),  Auct.  =  Auetores  classici,  Patr.  = 
Nova  patrum  bibliotheca. 


I.  Leben  und  Werke  des  Niketas. 

Eine  Untersuchung  über  einen  Autor  namens  Niketas  hat 
ihre  besonderen  Schwierigkeiten.  Die  grosse  Zahl  der  Träger 
dieses  Namens  bringt  es  mit  sich,  dass  die  einzelne  Persönlich- 
keit sich  nicht  scharf  genug  von  der  gleichnamigen  abhebt 
Zahlreiche  Verwechslungen  sind  die  Folge.  Das  elfte  und  der 
Beginn  des  zwölften  Jahrhunderts  —  in  diesen  Rahmen  werden 
wir  durch  die  gegenwärtigen  Untersuchungen  gewiesen  —  hat 
allein  9  Niketas  aufzuweisen,  welche  sich  in  der  Litteratur  einen 
Namen  gemacht  haben  und  auf  welche  wir  zum  Teile  im  Fol- 
genden noch  zurückkommen  müssen.  Wir  wissen  von  einem 
Niketas  Diakonos,  der  die  8Qwt8g  xmv  ß-slmv  vfivcov  Symeons 
des  neuen  Theologen  verherrlichte1).  Ein  noch  bedeutenderer 
Verehrer  des  neuen  Theologen  war  Niketas  mit  dem  Beinamen 
Stethatos.  Er  war  Mönch  in  Studion  und  that  sich  durch 
asketisch-mystische  Schriften,  in  denen  er  sich  an  Pseudodio- 
nysios  anlehnte,  und  durch  Polemik  gegen  Lateiner  und  Armenier 
hervor2).  Von  diesem  Niketas  Stethatos  ist  noch  ein  Briefwechsel 
mit  einem  anderen  Niketas  erhalten.  Der  Cod.  Angelicus  90  ent- 
hält in  seinem  zweiten  Teile  (f.  206v—  603v  saec.  XIV)  auf  f. 
236v  einen  Brief  mit  der  Adresse:  Nixrjza  6vyx.£llw  xal 
XccQzocpvZaxi  xfi  KoQcoviöt3);  er  ist  ein  Begleitschreiben  der 
beiden  Traktate  über  die  Seele  und  über  das  Paradies4),  welche 

1)  Vgl.  A.  Ehrhard  in  K.  Krumbachers  Geschichte  der  byzantinischen 
Litteratur  2  (München  1897)  S.  153. 

2)  Vgl.  Ehrhard  a.  a.  0.  S.  154  f. 

3)  Ortschaft  auf  der  Insel  Naxos;  vgl.  Vivien  de  Saint-Martin,  nouv. 
dict.  de  geogr.  univ.  III  180. 

4)  Beide  Schriften  sind  noch  unediert.  Es  müsste  diese  Hs  zur  Grund- 
lage einer  Edition  gemacht  und  noch  Vind.  suppl.  gr.  15  saec.  XVI,  der  die 
Schriften  ebenfalls  neben  dem  Briefwechsel  enthält,  beigezogen  werden.  Von 
geringerer  Bedeutung  ist  Paris.  2747,  der  in  seinem  ersten,  dem  13.  Jahrh. 
angehörigen  Teile  die  Schrift  über  das  Paradies  f.  143 — 146v  enthält.  Wert- 
los ist  Taurin.  B  IV  19  (Pasini  332),  i.  J.  1597  in  Venedig  geschrieben. 

Texte  u.  Untersuchungen.    N.  F.  VII,  i.  1 


2  J.  Sickenberger,  Niketas  von  Herakleia. 

dem  Adressaten  übersandt  werden.  In  einem  weiteren  auf  f.  26  J 
stehenden  ebenso  adressierten  Briefe  bittet  Niketas  Stethatos  den 
gleichnamigen  Chartophylax,  auch  die  gegen  seine  Schrift  über 
die  Seele  erhobenen  Einwände  zu  prüfen.  Es  folgen  dann  zwei 
Antwortschreiben  des  letzteren  und  ein  dritter  Brief  des  Niketas 
Stethatos  an  den  Chartophylax,  in  welchem  er  ihm  einige  Fragen 
beantwortet.  Von  einem Niketas,  jcqwt oövy xe XI oq  xal  %clqto- 
cpvlaZ,  r?jg  [teyaZijg  txxArjoiag,  wird  in  den  Codd.  Laur.  V  40 
saec.  XIV  f.  318V  und  V  2  saec.  XIV  f.  351  je  ein  löov  xrjg 
txT8&el6r]c  ovvoöizTJg  ty?](pov  em  Miya?]l  rov  ayicorarov  xal 
olxorofxixov  jiazQcaQyov  aus  den  Jahren  1052  und  1057  über- 
liefert. Ein  Mediziner1)  Niketas  und  ein  gleichnamiger  Char- 
tophylax von  Nikaia,  der  über  die  Zahl  und  die  Ursachen 
der  griechisch-lateinischen  Schismen  bis  zum  Jahre  1054  schrieb2), 
gehören  gleichfalls  dem  11.  Jahrh.  an.  In  die  erste  Hälfte 
dieses  Jahrh.  hat  Max  Bonnet  kürzlich  in  den  Analecta 
Bollandiana  (XX  [1901]  161)  auch  die  Lebenszeit  eines  Niketas 
von  Thessalonike  verlegt,3)  der  die  Thomasakten  und  das  darin 
enthaltene  Gedicht  über  die  Seele  überarbeitet  hat.  Dem  Ende 
des  11.  oder  dem  Anfange  des  12.  Jahrh.  sind  nach  den  Unter- 
suchungen A.  Pavlov's4)  die  kanonischen  Antworten  des  Niketas, 
Metropoliten  von  Herakleia,  zuzuweisen.  Einen  solchen  hat 
Mich.  Lequien5)  für  die  Jahre  1066  und  1067  nachgewiesen.  Er 
war  bei  der  Fixierung  von  Dekreten  de  sponsalibus  clericorum 
unter  dem  Patriarchen  Johannes  VIII.  Xiphilinos  (1064 — 1075) 
in  Konstantinopel  anwesend.  Möglicher  Weise  ist  aber  auch  der 
Verfasser  der  kanonischen  Antworten  identisch  mit  einem  anderen 
Niketas  von  Herakleia,  der  bisher  meist  als  „Niketas  von 
Serrai"  bezeichnet  wurde  und  mit  dem  sich  die  folgenden 
Untersuchungen  zu  beschäftigen  haben. 

Was  über  sein  Leben  bisher   überliefert  wurde,    hat  zuletzt 


1)  Vgl.  Krumbacher  a.  a.  O.  S.  617. 

2)  Vgl.  Ehrhard  a.  a.  O.  S.  81  f. 

o )  Die  übrigen  drei  Träger  dieses  Namens  gehören  späterer  Zeit  an. 

4)  Yizantijskij  Vrememrik  II  (Petersb.  1895)  160— 17G;  ein  eingehende? 
Referat  über  diese  Abhandlung  von  Emil  Kurtz  in  der  Byzantinischen  Zeit- 
schrift V  (Leipz.  1896)  248  f. 

5)  Oriens  christianus  I  1111. 
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A.  Ehrhard1)  so  zusammen gefasst:  .  „Niketas,  der  Freund  des 
Theophylaktos,  ....  war  zuerst  Diakon  an  der  Hagia  Sophia  in 
Konstantinopel;  später  wurde  er  Bischof  von  Serrae  in  Make- 
donien und  endlich  Metropolit  von  Heraklea  in  Thrakien;  seine 
Blütezeit  fällt  in  das  letzte  Drittel  des  elften  Jahrhunderts." 
A.  Pavlov  hingegen  bezweifelt  in  der  genannten  Abhandlung, 
dass  Niketas  Bisehof  von  Serrai  gewesen  sei.  Sein  Beiname 
o  2eQQ(ßV  bezeichne  vielmehr  seine  Herkunft  aus  Serrai.  Da- 
gegen hält  er  die  Identität  dieses  Niketas  mit  dem  oben  genannten 
Verfasser  der  kanonischen  Antworten  für  sehr  wahrscheinlich. 
Die  ältere  Litteratur  bringt  diese  Frage  ihrer  Lösung  nicht  näher. 
In  der  Bibliotheca  instituta  et  collecta  von  Conr.  Gesner, 
Josias  Simler  und  Jac.  Frisius  (Tiguri  1583)  S.  618  werden 
Werke  unseres  Niketas  unter  Nicetas  Heraclius,  Nicetas  Serro- 
nius,  Nicetas  „tov  2Jsqqwpu  und  Nicetas,  metropolita  Heracleae, 
besprochen.  Gerhardus  Vossius  (f  1609)  erwähnt  das  Leben 
und  die  Werke  des  Niketas  in  seiner  Schrift  de  historicis  graecis 
(edit.  altera  Lugd.  Bat.  1601  p  540)  und  zwar  in  den  addenda 
libro  IL  Antonius  Possevinus  S.  J.  bespricht  im  Apparatus 
sacri  tom.  II  (Venetiis  1606)  sub  voce  Nicetas  Heracliae  Kate- 
nenhss,  welche  seinen  Namen  tragen,  und  sub  voce  Nicetas  o 
Ssqqcqv  die  kanonischen  Antworten  dieses  Autors.  Leo  Allatius 
(f  1669)  behandelt  in  seiner  Diatriba  de  Nicetis,  die  allerdings 
erst  Angelo  Mai  zum  ersten  Male  nach  dem  Autograph  des  Ver- 
fassers, das  ihm  August  Theiner  verschafft  hatte,  herausgab,2) 
alle  bekannten  Werke  des  Niketas,  auch  seine  kanonischen  Ant- 
worten. Casimirus  Oudinus  handelt  in  seinem  Commentarius 
de  scriptoribus  ecclesiae  antiquis  II  (Lipsiae  1722)  col.  714 — 719 
über  unseren  Niketas  und  seine  Werke.  Dabei  vertritt  er  schon 
die  Anschauung,  sein  Beiname  sei  Serronius,  nicht  Serrarum 
episcopus.  Die  Niketas  zugeschriebene  Jobkatene  veranlasst  ihn 
zu  einer  längeren  Erörterung  der  diesbezüglichen  Olympiodor- 
frage.  Auch  kommt  er  auf  die  von  Leo  Allatius  zum  ersten 
Male  edierte  Widerlegung  der  Armenier  und  Verteidigung  des 
Chalcedonense  von   Niketas   von  Byzanz,    dem  Zeitgenossen   des 


1)  a.  a.  0.  S.  211. 

2)  Nova  bibl.  patr.  VI  (Romae  1853)  2,  1—39;  über   unseren  Niketas 
p.  14—23. 


4  J.  Sickenberger,  Niketas  von  Herakleia. 

Photios,  zu  sprechen;  er  hält  sie  nach  dem  Vorgange  von  Guilel- 
mus  Cavus  *)  für  unecht  und  will  sie  dem  Niketas  David  zu- 
schreiben. Johannes  Lamius  hält  in  seinen  Deliciae  eruditorum 
seu  veterum  avexöorwv  opusculorum  collectanea  (Florentiae  1738; 
es  ist  Bd.  4)  wie  Oudin  den  Beinamen  Serronius  statt  Serrarum 
episcopus  für  den  richtigen.  Michael  Lequien  zählt  jedoch 
unseren  Niketas  in  seinem  Oriens  christianus  II  (Paris  1740) 
col.  88  sq.  unter  den  Bischöfen  von  Serrai  an  dritter  Stelle  auf. 
Er  erwähnt  auch  seine  Versetzung  auf  den  Bischofsstuhl  von 
Herakleia,  die  er  für  thatsächlich  hält  unter  dem  Hinweis  auf 
Cod.  Vindob.  theol.  92,  in  welchem  nach  Lambek  stehe:  Ntzrjra 
2sqqcov  tov  Tcal  IlQaxltiaq.  Auch  unter  den  Metropoliten  von 
Herakleia  zählt  Lequien  unseren  Niketas  unter  ähnlichen  Hin- 
weisen auf  Vind.  92  und  93  (jetzt  theol.  92  und  149)  auf  (s.  Oriens 
Christ.  I  1111).  Frid.  Creuzer  hält  in  seinen  Meletemata  I 
(Lips.  1817)  p.  15  das  „cognomen  Serron  s.  Serrariensis  (non 
item  Serronii,  neque  magis  Serrarum)"  für  das  richtige.  Am 
vollständigsten  sammelten  bisher  alle  Notizen  über  Niketas 
Fabricius-Harles  in  ihrer  Abhandlung  de  Nicetis2).  Die 
letztere  macht  zahlreiche  Hss  namhaft.  Es  ist  die  Untersuchung 
der  handschriftlichen  Titel  auch  in  der  That  neben  der  Prüfung 
der  sehr  spärlichen  Nachrichten  über  Niketas,  welche  wir  aus 
Briefen  an  ihn  entnehmen  können,  der  einzige  Weg,  der  uns 
einen  vollständigen  Oberblick  über  das  vorhandene  Forschungs- 
material bietet  und  uns  darauf  gesicherte  Schlüsse  bauen  lässt. 
Wenden  wir  uns  zunächst  den  Nachrichten  über  Nike- 
tas zu. 

Wir  entnehmen  solche  hauptsächlich  zwei  Briefen  des  Theo- 
phylakt  von  Bulgarien  an  Niketas.  Den  einen  hat  Johannes 
Meursius  aus  dem  Cod.  Laur.  LIX  12  saec.  XIV  f.  192  in  seiner 
Sammlung  der  Theophylaktbriefe  unter  Nr.  9  zum  ersten  Male 
herausgegeben.3)    Mit  dieser  Sammlung  ging  er,  um  die  lateinische 

1)  Scriptorum  ecclesiasticorurn  historia  literaria  (saec.  IX  ad  ann.  880 
unter  Nicetas  David  und  saec.  XII  ad  ann.  1120  unter  Nicetas  Byzantinus  . 
Das  letztgenannte  Jahr  hält  Cave  für  die  Abfassungszeit. 

2)  Bibl.  graeca  VII  (Hamb.  1801);  Niketas  von  Serrai  p.  750—752. 

3)  Theophylacti,   archiepiscopi  Bulgariae,    epistolae  (Lugd.  Bat.  1617 
p.  14-16. 
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Übersetzung  des  Vincentius  Marinerius  *)  bereichert,  in  den  8.  Band 
der  Werke  des  Meursius,  welche  Johannes  Lami  veröffentlichte, 
über.2)  Lediglich  um  den  3.  Band  seiner  Theophylaktausgabe 3) 
zu  kompletteren,  fügte  Bonif.  Finetti  ord.  Praed.  die  Sammlung 
von  Meursius-Lami  demselben  ein.  Migne  druckte  aus  Finetti  ab 
und  edierte  unseren  Brief:  Patr.  gr.  126,  373  sq.  Die  Adresse 
des  Briefes  lautet:  Tq>  öiöaöxakq)  tcvqw*)  Nixrjra  xm  rov'°) 
2eqqcöv.  Trotz  seiner  viermaligen  Ausgabe  lässt  aber  die  Text- 
gestaltung des  Briefes  noch  sehr  viel  zu  wünschen  übrig.6)  An  einer 
Stelle  scheint  ein  Glossem  in  den  Text  eingedrungen  zu  sein; 
denn  als  solches  wird  wohl  das:  Xelnexai  ßorj&eiv1)  aufzufassen 
sein.  Leider  kenne  ich  für  diesen  Brief  keine  weitere  Hs,  aus 
der  sich  Verbesserungen  erzielen  Hessen.  Indes  würde  die  gegen- 
wärtige Aufgabe  hierdurch  nicht  gefördert,  da  der  Hauptinhalt 
des  Briefes  doch  klar  ist.  Theophylakt  gibt  wie  in  vielen  seiner 
Briefe  seiner  grossen  Unzufriedenheit  mit  seiner  Stellung  als 
Metropolit  von  Bulgarien  lebhaften  Ausdruck.  Es  ist  wahrschein- 
lich, dass  Niketas  ein  Ermunterungsschreiben  an  Theophylakt 
gerichtet  hatte,  das  sich  in  schmeichelhaften  Ausdrücken  gegen 
diesen  bewegte.  Denn  Theophylakt  weist  eyxcofiia  des  Niketas 
als  nicht  auf  Wahrheit  beruhend  zurück. 

Der  zweite  der  genannten  Theophylaktbriefe  wurde  aus 
Laur.  X  13  saec.  XV  f.  4  zuerst  von  Johannes  Lami  nebst  einer 
von  ihm  selbst  gefertigten  lateinischen  Übersetzung  in  der 
Ausgabe  der  Meursius'schen  Werke  im  Anschluss  an  dessen  Brief- 
sammlung unter  Nr.  3    ediert.8)     Von   da  ging  er   wie  der  vor- 


1)  Diese  erschien  zum  ersten  Male  zu  Köln  im  Jahre  1622  in  der  Magna 
Bibl.  patr.  tom.  XV  sive  supplem.  p.  245—273. 

2)  Ioannis  Meursi  operum  vol.  VIII  (Florentiae  1746)   col.  805—808. 

3)  Venetiis  1758;  unser  Brief  p.  639  f. 

4)  So  ist  statt  des  in  allen  Ausgaben  stehenden  xvqloj  zu  lesen. 

5)  Die  Ausgaben  mit  Ausnahme  der  von  Meursius   lassen   xov    aus. 

6)  Dass  die  ganze  Edition  sehr  mangelhaft  ist,  hat  schon  Bandini  in 
seinem  Catalogus  codd.  graec.  bibl.  Laur.  II  (Flor.  1768)  nachgewiesen, 
wo  er  col.  516  mehrere  Fehler  des  Meursius  anführt.  Herr  Dr.  Fr.  Boll 
kollationierte  mir  gütigst  am  16.  Nov.  1901  den  Brief  nochmals  mit  dem 
Laur.  Als  Varianten  von  einiger  Bedeutung  ergaben  sich  nur:  Migne  B  3 
ovtüjq  xCp  TtQayiiaxi  |  10  ixvevaaz. 

7)  Migne  col.  373  B8. 

8)  col.  943  sq. 
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genannte  Brief  in  die  Theophylakt-  Ausgaben  von  Finetti l)  und 
Migne2)  über.  Auch  seine  Textgestaltung  ist  namentlich  bei 
Migne  fehlerhaft.  Doch  existieren  noch  zwei  weitere  Hss  des- 
selben. Es  sind  die  codd.  Vaticani  432  saec.  XIII  und  509  saec. 
XIV,3)  welche  f.  14$,  bezw.  319  unseren  Brief  enthalten.  Nach 
dem  Laur.  lautet  die  Adresse  des  Briefes:  Tco  ötöaoxa/xo  x?jg 
fieyctXrjg  sxxXrjölag  xvqco  Nvx7\xa  xm  xov4)  Seqqoiv.  In  Vat. 
509  lauten  die  drei  letzten  Worte  ebenfalls:  xw  xov  Renacor. 
in  Vat.  432  xco  2eQQoov.'°)  Auch  in  diesem  Briefe  führt  Theo- 
phylakt wiederum  bittere  Klage  über  seine  Verhältnisse.  Er 
schildert  jedoch  dieselben  nicht,  sondern  verweist  Xiketas  auf  die 
in  dem  Schreiben:  jzobg  xov  xotvbv  ?jlucov  av&tvxr/v,  xov  (liyav 
öofisörixov  entworfenen  Schilderungen.  Es  ist  dies  offenbar  der 
in  der  Lami'schen  Sammlung  unmittelbar  vorausgehende  und  an 
den  fityaq  öofitöxixog  adressierte  Brief  Nr.  26),  in  welchem 
Theophylakt  thatsächlich  über  seine  unwürdige  Lage  in  Bulgarien 


1)  p.  713. 

2)  col.  509. 

3)  Sie  enthalten  1)  die  Lami'sche  Briefsaminlung  vollständig,  2)  einige 
der  Meursius'schen  Sammlung  (Nr.  11,  13,  14,  15,  17,  18),  3)  eine  bei  Fi- 
netti zum  ersten  Male  nach  einer  von  Jos.  Evod.  Assemani  besorgten  Ab- 
schrift „ex  codice  Vaticano"  edierte  Sammlung  (p.  559 — 585  =  Migne  col. 
307 — 356;  nur  Nr.  1,  2  und  20  stehen  nicht  in  den  beiden  Hss  .  4  vier  nach 
Adresse  und  Incipit  zunächst  nicht  zu  identifizierende  Briefe. 

4)  Die  Ausgaben  schreiben  falsch  rw  vübv  —Eomor. 

5)  Auch  sonst  weisen  die  beiden  Hss  manche  Varianten  gegenüber 
dem  edierten  Texte  und  dem  Laur.,  welchen  mir  Herr  Dr.  Fr.  Boll  ebenfalls 
nochmals  kollationierte,  auf.  Ich  notiere  sie  nach  der  Migne'schen  Aus- 
gabe und  bezeichne  Vat.  432  mit  A  und  Vat.  509  mit  B.  Migne  Col.  B 
Zeile  4:  ayLÖzrjza]  leQÖz?]za  AB  Laur.  lytozijza  |  5  evevxaiQeiv]  er  ei/e- 
Qotq  A  |  6  ifjLTza&eGiv]  0vtuna&£oiv  AB,  wohl  richtiger  |  8  afcdv]  cdn'-r- 
&rjv  AB;  ist  das  richtige.  Es  ist  in  beiden  Hss  stark  abgekürzt;  seine  Be- 
deutung ist:  Herr  (vgl.  Henr.  Stephanus,  Thes.  linguae  graecae).  Laur.  hat 
avrfyv  |  12  Ovöb]  st  6h  AB  =  Laur.,  Druckfehler  bei  Migne  |  üus^oöuem- 
teqojv)  ec,o)6lxoz(:QO)v  A  |  f]Tjz>'jOaq  tyjvrfoaq  Aß  =  Laur..  Druckfehler  bei 
Migne  |  zöv  ist  Druckfehler  bei  Migne  |  14  nävzaiq  haben  ebenfalls  AI!. 
nävzuq  Laur.,  es  ist  aber  nicht,  wie  Lami  will,  der  Eigenname  Tlavzac, 
zu  ändern  |  ipog]  ijwov  A  |  Col.  C  Zeile  4  dg]  or  AB  |  ucxooh)  ua- 
xnoiq  AB  =  Laur.    |    Xöyovq]  Xüyoiq  AB  =  Laur. 

Gi  Migne  col.  505—509. 
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Beschwerde  führt  und  sich  mit  dem  Herakles  im  Dienste  der 
Omphale  vergleicht.1) 

Was  sich  nun  aus  der  Adresse  und  dem  Inhalte  dieser  beiden 
Theophylaktbriefe  bezüglich  der  Lebensumstände  des  Niketas 
folgern  lässt,  ist  gerade  nicht  viel.  Er  niuss  zur  Zeit  als  Theo- 
phylakt  Metropolit  von  Bulgarien  war,  als  Didaskalos  an  der 
Hagia  Sophia  gewirkt  haben.  Theophylakt  war  unter  Kaiser 
Michael  Dukas  (1071 — 1078)  noch  Diakon  an  der  Hagia  Sophia; 
noch  vor  1078  wurde  er  nach  Bulgarien  versetzt.-)  Also  muss 
etwa  um  das  Jahr  1080  Niketas  seine  Lehrthätigkeit  entfaltet 
haben.  Schüler  des  Niketas  sind  Amtsbrüder  des  Theophylakt.3) 
Auf  eine  exegetische  Thätigkeit  des  Niketas  lässt  die  Anrede  im 
ersten  Briefe  schliessen,  wo  er  6  rov  svayysXlov  rr\q  alr\&uaq. 
i^rjy?]Trjc  genannt  wird.  Für  die  in  den  Adressen  beigefügte  Be- 
zeichnung tw  rov  Esqqcov  wird  weiter  unten  eine  Erklärung 
versucht  werden. 

Während  auf  die  genannten  Briefe,  wenigstens  auf  den  ersten, 
so  ziemlich  alle  Autoren,  welche  über  Niketas  handeln,  hinweisen, 
ist  ein  weiterer  Briefwechsel,  welcher  den  Niketas  betrifft,  bisher 
noch  unbekannt  und  unediert.  Die  Briefe  des  Niketas  Stethatos 
an  einen  gleichnamigen  övyxsZZog  und  xagrocpvla^  und  die 
Antworten  desselben    sind   oben    S.  1  f .  bereits  erwähnt    worden. 


1)  Dieser  Brief  ist  in  den  Ausgaben  am  Anfang  lückenhaft.  Doch 
lässt  er  sich  aus  den  beiden  genannten  Codd.  Vat.  432  f.  147  und  509 
f.  317v  ergänzen.  Darnach  lautet  sein  Incipit:  aAyie  f^iov  av&svxa,  ei  (jlsv 
xal  xb  göv  vipog  ETtEfa'jöd-rj  xi\g  Eßfjg  xaTtEivbxrjxoq  xal  ovöh  fiaQ-etv  Tto&sZ 
xa  fjfxezEQa,  xovxb  [aol  imü/ixi?  x(bv  avf.i<poQu)V  xal  vvv  (Migne  falsch  tusv) 
äXrj&Cog  ol  xöv  Sßbv  (Migne  oXov)  noXE^i]GEiOvxEg  ovoavbv  x>jv  vOaaav  xco 
Hr\kEio)  E7tE&7]xav.  —  So  ist  auch  die  Lücke  am  Schlüsse  des  Briefes  Nr.  11 
der  Lami'schen  Sammlung  (Migne  col.  521)  nach  Vat.  432  f.  lölv  und 
Vat.  509  f.  323  zu  ergänzen.  Der  Schluss  lautet:  wcpEXETü&ai  xe  xal  <h(pE- 
XeXv  (Migne  statt  xe  xal  vmpeXelv:  ^moxpeXLav)  avitrxa  xotg  vnö  %Eioa  tuy 
xb  soyov  fiovov,  äXXa  xal  xtjv  a.Tt£iXyv  (Eph.  6,  9),  (bg  b  ychyag  aitböxoXog 
evexeIXexo.  Brief  Nr.  18  bei  Lami  (Migne  col.  532)  beginnt  in  beiden  Hss 
mit:  vI(ja)Q  [äev;  die  Lücke  nach  öia,  befindet  sich  auch  in  Vat.  432,  wäh- 
rend Vat.  509  einfach  fortfährt;  in  beiden  Hss  heisst  es  dann  av  alxiaGaixo 
und  die  kommende  Lücke  ist  nach  ihnen  zu  ergänzen:  äfieXEt  xal  Xe'^oj 
xal  ygaipu). 

2)  vgl.  Ehrhard  a.  a.  O.  S.  133. 

3)  01  6s  e/liol  fihv  aSeXcpol,  aol  ös  fiaS-r/xal  TtQoaxvvovai  xxX.  im  ersten 
Briefe,  b  abg  fiaO-r]x?)g  xal  äÖElcpbg  Efibg  im  zweiten. 


g  J.  Sickenberger,  Niketas  von  Herakleia. 

Der  gleiche  Cod.  Angel.  90,  wie  auch  der  Vind.  suppl.  gr.  15. 
enthält  einen  Brief  des  Niketas  Stethatos  an  den  Niketas,  Diakon 
der  fjeyaXr]  IxxXrjöia  und  ötöaöxaXog,  und  die  Antwort  des 
letzteren.  Beide  Briefe  sind  in  den  Hss  der  Schrift  des  Niketas 
Stethatos  eig  t?/v  ovgaviav  hgagyiav  xal  rrjv  exxX?]6iaGTix?)v 
ojöavrmg  hgagyiav  ])  vorausgeschickt.  Da  sie  bisher  unbekannt 
sind,  möge  ihr  Wortlaut  hier  Platz  finden: 

NixrjTa  xm  ^eo(piXeöxaxm  ötaxbvm  xr/g  xov  &eov  fieyaXijg 

exxXrjöiag    xal    oixovf/evixm    öiöaöxaXm     Nixrjxag     evxeX?)g 

fiovaybg  xal  jcgeößvxegog  6  xal  2xrj&axog  jtsgl  rov  Xoyov 

xov   dg    xi]v  ovgaviav  hgagyiav  xal  x?)v  xa&  r^ag  oiöav- 

5    xcog  hgagyiav. 

Tbv  eig  x?)v  ovgaviav  hgagyiav  xal  x?)v  xa&  ?)fiäg  exxZf]- 
öLaörixrjv  ojöavxmg  hgagyiav  öia  ftemgiag  Jiovr\frevxa  ptoi 
Xoyov,  evXoyr]{ueve  uov  deöJtoxa,  xfj  öf]  6og)mxax?]  xgiosi  xal 
IjiLöxttySL  o   a}ia&?/Q    eöxeiXa    xal  ayvgxrjg  eym  xal  yemöi^z 

10  rov  vovv.  x{j  svovoy}  öoi  ovv  öocpia  rov  Jtvevfiaxog  xal  xm 
freico  Xoym  rrjg  yvmöemg  xa.  uev  eXXutrj  piegr}  rov  Xoyov 
avajtXrjgmöai  a^imöov ,  öeofiai,  mg  eig  xovxo  xe&eig.  ta  de 
jtXeova^ovxa  eig  (pvöix?)v  övöxeiXai  agximöiv,  mg  ömov  xov- 
tov  yeveö&at  xal  agxiov  xaxa  Jtavxa  elg  xi]v  rmv  evxvyya- 

15  vovxmv  m<pe'Xeiav  xal  eig  jigolxa  xal  evyrjv  rmv  ava^icov 
rifimv.  ütgbg  de  aXXa  xal  avaöcöa^ai  ölo.  ygacprjg  fjfiäg,  rc: 
xexva  xa  6a,  //?/  ajrat-imö'flg  xa  x?/g  rov  Xoyov  dvvafiemg, 
ei  ku?j  jtoggm  fteet  rrjg  evayyeXixrjg  evfrelag  xal  rov  eixbxog 
exnijixei  xal  rrjg  aX?]&eiag  e^af/agxdvei,  evoxoymg  de  f/äXXor. 

20  ei  [i?]  r?)v  ftemgiav  6  Xbyog  eig  ra  ßa&?]  jtotelrai  rov  jtvev- 
fjaxog'  ovxm  yag  Jtaga  6ov  övyxgoxovfievog  xb  ßeßaiov  £gfi 

Aug.  90  f.  269v  =  A,  Vind.  suppl.  gr.  15  f.  153  =  V.    —    4  ovTt'ov 
V  |  8  pov  <  V  |  10  ool  <  V  |  12  &s—  te&sIq<  V    |    14  xaxa  ndvra 

xal  agtiov  V    |    1 7  a.7iccgiLüoy<;  -+-  ^e  V 


1)  Auch  diese  Schrift  ist  wie  die  S.  1  Anm.  3  genannten  über  die 
Seele  und  das  Paradies  unediert.  Sie  enthält  viele  Zitate  aus  Pseudo- 
dionysios.  Ihr  Incipit  lautet  (Ang.  f.  270v,  Yind.  154v):  SvvoSov  legav  xal 
TQane^av  außQOolag  i§  vTieQxoaßlcor  vdiw  xal  iyxoofti&v  9vtft(hv  y.ai 
a&avaxwv  avyxQOTfjaai  xca  vcpantäocu  cpiXoiq  xal  öatrvfAÖütv  ridv  ßov- 
?.o/Ltcu  xx?..  —  Sie  scheint  nebst  obigem  Briefwechsel  auch  in  einem  Cod. 
Norfolc.  zu  sein;  vgl.  catal.  codd.  Angliae  II  (Oxon.  1697)  84,  nr.  3434. 
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xal  ol  xoivovvriq  ooi  rd  rmv  Xoycov  rjf/elq  evayyeXi^ofievmv, 
£lgrjv?]v,  coq  ol[iai,  xal  dya&a,  rb  avafuplßoZov  lv  ry\  frecogicc 
rov  Xoyov  xal  rolq  rovrov  &£ioiq  vo?]fiaöiv  e^oitsv,  vji 
25  ovöevbq  aga  jtaoaZoyi^ofievoi  rmv  rolg  xalmq  exovoiv  vs- 
fisöovvrwv  kx  ipvxrjq  xaxoöaif/ovoq.     dgrjvrj  Ooi. 

24  TOVTOV  <    V. 

Nixr\raq  rr\q  rov  &eov  ii£ydlr\q  exxlrjölaq  öidxovoq  xal 
öiödoxaloq  reo  oOicoraro?  jtv£vkuarixcp  jiargl  xvom  Nixr\ra 
tw  xal  2r7]&arop. 

Kai  riq  aga  rj  hjii&elvai  rolq  oolq  JiayxgvOoiq  vcpdö^uaöi, 
5  fiaxagiwtars  xal  ayts  jeazeg  xal  öionora,  ))  äcpeZeö&at 
rovrwv  oleoq  roliu?]ö£i£v,  si  [ifj  ys  cpgevcöv  sh]  JtavraJtaOiv 
afioigoq  xal  rr\v  reo  [isyalcp  evayysfoözy  xal  frsoXoyw  Xe- 
X&£loav  ev  ry  AjcoxaXvipei  agav  sjiI  rr\v  kavrov  xscpalrjv 
sjtiöjtdöaöfrai  ßovloiro.    sya)  yovv  6  vXixbq  xal  dvd^ioq  xal 

10  yrjivoq  Jidvrrj  xal  sfura&rjq  Jtgbq  rr\v  Ovvr\&r\  xal  (plXrjv 
xarsjzTTjt-a  yrjv ,  ajq  xal  xaraßXrjdrjvai  oxsdbv  ev  avrq,  rb 
dvXov  i-vvorjOaq  rov  ygaipavroq  xal  fieragOiov  Ix  rmv 
viprjXcöv  xal  ovgavlcov  &£cogr]iuara)V  xal  rr\v  xgvtyiofivOrwq 
coöüisgsl  xal  voagcoq  {isrd  rmv  vowv  zeXeötovgylav  Oov  jtsgl 

15  rov  £jt7]g[ievov  avrbv  rov  Jtavravaxroq  ftgovov.  xal  ort  fihv 
öJt£vdetq  //£  rov  £öxoriöfi£VOV  cpojri&iv  ralq  q)G)roXakuji£Oiv 
dxrlöi  rmv  jzafipacov  Xoycov  Oov,  ovx  o  rvxcov  Ooi  Jtavrwq 
[iiö&bq  ajzox£iö£rai'  ori  öh  ixavbv  oXwq  o'i£i  fi£  i]  roXkur}gbv 
öiog&ovv  ra  vji£gr£Xr\  xal  d^wy.a  rov  r£X£iov  lv  ajiaOi  xal 

20  aXrjjirov  x.vr\nara,  e/iol  r?]v  xardxgiöiv  hjtav^dvuq  Jtgbq 
rolq  erigoiq  fiov  dfivfrrjroiq  xaxolq  xal  rb  jtgoji£rhq  öiaXe- 
y£Od-ai  jioiwv  xal  dövv£rov,  aoq  rolq  olxdoiq  ov  ovvi£vroq 
{.lirgoiq  £iuiU£V£iv.  all  avroq  rb  Jigor£gov  urjq  (loi  dia- 
jigarr6[i£voq,    dyiwrar£    öiöjtora,    xal    cpcorayojyoiriq    rov 

25  ^otyWßivov  fiov  vovv,  ov  rfi  rcov  övyyga^drcov  dggrjrm 
(pwravyia  öov  nbvov,  aXXa  xal  ralq  vjt£gxoöiuloiq  xal  <$wro- 
(pogoiq  Jtgbq  &£OV  dfieOoiq  hvr£V^£6iv,  £iöa)q  ori  ro  Jt£gi- 
X£iiu£v6v  iloi  l£irovgyi]^ia  mq  Ivairiov  y^gvoovv  lv  givl  jtegi- 
£r£&?j  voq,  reo  dxafrdgrqj  xal  ßogßoga>Ö£i  [iov  ßiep  rb  Xaft- 

A.  f.  270,  V.  f.  153v.   —   4  r}  <  A   |    7  vtiv  <  V   |    13  ovvicov  aal 
v\prj/.(bv  V     |     16   <fojTO(pa.£Giv  V  18   o/.wq  Ixavbv  V     |     21   öiattys- 

o&ai]  öiettyxeaüai  V   |   24  dionoTa  <  A   \    27  ro  <  V 


10  J.  Sickenb erger,  Niketas  von  Herakleia. 

30  jiqov  rov  Xoyov  xal  fiagyaQcoSsg.  öto  xal  o  xivövvog  poc 
djtaQalrrjrog  xal  rj  xaraöixrj  äövyyvcoGTog.  f/STQia  ös  ravra 
xal  cpoQt/Ta  ojcojöovv  l^BQyaöcuo,  7]  XQiöTOfiifDjTog  tyvyjj  xal 
(piXavd-QCOJtoq,  xm  tlg  rbv  rrjg  ajtoildag  efjjreJtrcoxoTC 
ßo&QOV  yztQa  öiöovg  xaxü&sv   aviXxmv  xal   ötaöoj^ojv  xal 

35  rbv  vjzhQ  tovtov  tULö&bv  (ivQLOJclaoiova  jiaQa  rov  ötxctiov 
xal  djTQoöcojtohjJiTov  ajcolaußdvcDv  xqctov. 

32  e&oyaocao  otkogovv  V    |    33  zör  •<  V    j    34  ßdd-otu  V. 

Dass  nun  der  Adressat  des  ersten  und  der  Absender  des  zweiten 
dieser  beiden  Briefe  kaum  ein  anderer  ist,  als  der  Adressat  der 
Theophylaktbriefe,  ergibt  sich  aus  folgender  Erwägung.  Er  ist 
ebenfalls  Diakon1)  und  Didaskalos  an  der  Hagia  Sophia.  Nun 
ist  Niketas  Stethatos,  mit  welchem  dieser  Briefwechsel  statt- 
findet, Zeitgenosse,  Verteidiger  und  Biograph  Symeons  des 
Jüngeren.  Dieser  aber  lebte  noch  um  das  Jahr  1092 2).  Also 
wird  Niketas  Stethatos  ebenfalls  im  letzten  Drittel  des  11.  Jahrh. 
gewirkt  haben.  Will  man  nun  nicht  annehmen,  dass  innerhalb 
dieses  Zeitraumes  zwei  Persönlichkeiten  namens  Niketas  das  Amt 
eines  Didaskalos  und  Diakons  an  der  Hagia  Sophia  in  Kon- 
stantinopel versehen  haben,  was  immerhin  unwahrscheinlich  ist, 
so  bleibt  nur  die  Annahme  der  Identität  als  das  Wahrschein- 
lichere übrig.  Der  Inhalt  der  Briefe  berichtet  bezüglich  unseres 
Niketas  nichts  Neues,  Sie  sind  überhaupt  nur  ein  Beispiel  für 
den  übertriebenen  Grad  von  Schmeicheleien,  den  man  in  jener 
Zeit  beliebte. 

Alle  weiteren  Aufschlüsse  über  Niketas  können  wir  nur 
seinen  Werken,  vor  allem  den  Überschriften  derselben  in  den 
einzelnen  Hss  entnehmen.  So  gross  nun  auch  die  Anzahl  dieser 
Codices  ist,  glaubte  ich  sie  doch,  soweit  ich  ihrer  habhaft  werden 
konnte,  beiziehen  zu  müssen,  um  wenigstens  ein  möglichst  voll- 
ständiges Quellenmaterial  vorlegen  zu  können.  Es  wird  am 
besten  sein,  die  Hss  der  einzelnen  Werke,  welche  unserem  Ni- 
ketas mit  Sicherheit  oder  grosser  Wahrscheinlichkeit  zugeschrieben 
werden,  getrennt  zu  besprechen. 


1)  Das  Amt   eines  Diakons  wird  weiter  unten  noch  für  Niketas  be- 
zeugt werden. 

2)  Vgl.  A.  Ehrhard  a.  a.  0.  S.  153. 
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1.  Scholien  zu  Reden  des  Gregor  von  Nazianz.  Sech- 
zehn Reden  des  Gregor  von  Nazianz  und  zwar  solche,  die  als 
avayLveoöxo^Bvoe  galten,  also  zu  liturgischem  Gebrauche  vorge- 
lesen wurden,  sind  von  unserem  Niketas1)  eingehend  kommen- 
tiert worden-).     Die  handschriftliche  Verbreitung  dieser  Scholien 


1)  Mit  ihm  ist  ein  anderer  Scholiast  des  Nazianzeners  mit  Namen 
Niketas  manchmal  verwechselt  worden.  Es  ist  Niketas  David  {ö  aal  da- 
ßid),  Bischof  von  Dadybra  in  Paphlagonien,  deshalb  auch  häufig  6  IlacpXa- 
ytov  genannt.  Ein  anderer  häufiger  Beiname  ist  cpi/.öaocpoq.  Er  lebte  im 
9.  Jahrh.  und  kommentierte  poetische  Werke  des  Gregor  von  Nazianz. 
Die  Hss  überliefern  von  ihm  Folgendes:  1)  e^yt]Oiq  zun'  aTtogorj- 
tüjv  zov  [jieyäXov  rgrjyoQiov  zov  9-eoXöyov  inö»-,  so  Vat.  488  saec.  XII/XI1I 
f.  1,  Vat.  702  saec.  XV  f.  1,  Pal.  401  saec.  XVI  f.  335,  Ottob.  60  saec.  XVII 
f.  285,  Bibl.  di  Brera  AD  XV  5  saec.  XV  f.  213  u.  a.;  vgl.  die  teilweise 
Ausgabe  bei  Migne  38,  685—842  nach  der  älteren  Ausgabe  von  Ern. 
Dronke  ('Göttingen  1840").  2)  egtui]veia  züov  zezoaoziyojv;  so  Vat.  488  (s.  ob.) 
f.  114v,  PaL  401  (s.  ob.)  f.  317,  Ottob.  259  saec.  XIV  f.  58v,  Ottob.  312 
saec.  XIV/XV  f.  42  u.  a.;  vgl.  Migne  38,  788  nach  E.  Dronke.  3)  £&- 
yrjaiq  elq  z^v  yva)tuoXoyiav  zov  l'novq  .  .  .  ;  so  Ottob.  259  (s.  ob.)  f.  152  u,  a. ; 
vgl.  Migne  38,  777  nach  E.  Dronke.  4)  egfxrjveia  zöjv  iß'  emzayiwv  zübv 
nagä  zov  S-eoXöyov  rorjyogiov  eazeS-evzojv  elq  zov  ayiov  aal  fxeyav  Baai- 
Xeiov;  so  Vat.  496  saec.  XIV  f.  320;  Ottob.  259  (s.  ob.)  f.  186,  Colleg. 
Lincoln.  10  saec.  XVII  f.  122. 

2)  Es  sind  folgende  Xöyoi:  1)  elq  zo  ayiov  Ttdaya  aal  elq  zi/v  ßga- 
övzfjxa  =  or.  1  nach  der  neueren  Zählung  bei  Migne,  früher  41,  2)  elq  zo 
ayiov  ndaya  =  or.  45,  früher  42,  3)  elq  ifyv  xaivt/v  argiaa/jv  aal  negl 
eyaaivuov  aal  elq  zo  eao  aal  zov  ßdgzvQa  Mdpiavza  =  or.  44,  früher  43, 
4)  elq  zi)v  Ttevzrjaoaz/jv  =  or.  41,  früher  44,  5)  elq  zovq  Jlaaaaßatovq  = 
or.  15,  früher  22,  6)  elq  zov  ßsyav  KvTtgiavov,  ov  äveyvoj  e£  dygov 
enavryaow  fj.ezä  [tlav  zrjq  fzvelaq  ijftegav  —  or.  24,  früher  18,  7)  elq  zovq 
/.oyovq  aal  elq  zov  e^iouoztjv  ^IovXiavov  =  or.  19,  früher  9,  8)  elq  zä  ayia 
üeoydveia  =  or.  38,  früher  ebenso,  9)  elq  zov  tueyav  BaalXeiov,  dgyi- 
tTCiaaonov  Kaioageiaq  KaTcnaöoalaq  =  or.  43,  früher  20,  10)  elq  zä  ayia 
<pCbza  =  or.  39,  früher  ebenso,  11)  Xbyoq  nagaiveziabq  elq  zo  ayiov  ßa- 
itziofxa  =  or.  40,  früher  ebenso,  12)  elq  zov  ayiov  Tgriyögiov  Nvoar^q, 
a6eX(föv  zov  fxeydXov  BaaiXeiov  =  or.  11,  früher  6,  13)  elq  zov  tueyav 
slS-aväoiov,  eniGaonov  ^AXe^avögeiaq  =  or.  21,  früher  ebenso,  14)  elq  z?/v 
zCbv  haaxbv  nevzi'iaovza  emoaÖTtojv  ncooiolav  =  or.  42,  früher  32,  15)  negl 
<piXonz(oyiaq  =  or.  14,  früher  16,  16)  elq  zov  Tiazeoa  GicoTtwvza  aal  elq 
ztjv  nXrjy/jv  z/]q  yaXd^rjq  =  or.  16,  früher  15.  So  heissen  z.  B.  die  Titel 
in  Vat.  459  saec.  XII.  Ediert  sind  diese  Scholien  in  lateinischer  Über- 
setzung vollständig  oder  exzerptweise  von  Jac.  Billius  im  2.  Bande  seiner 
Gregor  von  Nazianz-Ausgabe  (Paris  1611).  Die  zu  den  Reden  38,  39,  40, 
1,  45,  44,  41  (früher  38—44)  sind  in  dieser  Übersetzung  auch  in  die  Samm- 
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ist  eine  ausserordentlich  grosse1).  Die  Form  ist  meist  so,  dass 
auf  einen  Abschnitt  aus  Gregor  von  Nazianz  (xslfiavov)  immer 
eine  längere  Erläuterung  (tQiirjvda  oder  et-rjyrjöiQ)  des  Scholiasten 
folgt2).  Manchmal,  z.  B.  in  Vat.  466  saec.  XIV,  ist  die  An- 
ordnung auch  derart,  dass  der  Gregortext  in  der  Mitte  der  Seite 
steht,  während  die  Scholien  auf  breitem  Rande  herumgeschrieben 
sind.  Uns  interessieren  indes  hier  die  Angaben  der  handschrift- 
lichen Titel  über  die  Person  des  Niketas.  Von  den  über  80  Hss, 
welche  ich  als  Hss  der  Niketasscholien  feststellen  konnte,  kommt 
hiefür  allerdings  nahezu  die  Hälfte  in  Wegfall,  weil  der  Titel 
entweder  nicht  mehr  erhalten  ist  oder,  wenn  auch  vorhanden, 
nur  den  Namen  des  Gregor  von  Nazianz,  nicht  den  des  Scho- 
liasten nennt;  bei  manchen  Hss,  die  ich  persönlich  nicht  ein- 
sehen oder  worüber  ich  keine  Mitteilungen  bekommen  konnte, 
lässt  sich  auch  aus  den  Angaben  der  Kataloge3)  nicht  mit  Be- 
stimmtheit folgern,  ob  der  Name  des  Niketas  im  Titel  des  Kodex 
steht  oder  nur  eine  Angabe  des  Katalogisators  ist4).     Soweit  die 


lung  von  Migne  127,  1177 — 1480  übergegangen.  Griechisch  und  lateinisch 
sind  ediert  die  Scholien  zu  Rede  1  und  11  (früher  41  und  6)  bei  Migne 
36,  933—984  nach  einer  Ausgabe  von  Christ.  Friedr.  Matthaei  aus  Moskauer 
Hss  (Mosq.  1780). 

1)  Die  Reden  des  Gregor  von  Nazianz  gehören  neben  den  Werken 
des  Chrysostomos  und  der  hl.  Schrift  zu  den  handschriftlich  am  meisten 
verbreiteten  Werken  der  griechischen  Litteratur ;  besonders  wünschte  man 
auch  Kommentare  und  Auszüge  davon  zu  besitzen. 

2)  Die  erste  Herrn eneia  zum  ersten  der  aufgeführten  Logoi,  nämlich 
die  zum  Titel  des  Gregor  von  Nazianz  beginnt  mit  den  Worten:    "Ay.ayv 

%£lQOTOVri&£lq    LEQEVQ   Ö    &8LOQ   F()?]y6QlOQ   XTA. 

3)  Namentlich  solche  von  Patmos  und  vom  Sinai  und  einige  eng- 
lische, teilweise  auch  vom  Athos. 

4)  Aus  den  angegebenen  Gründen  kommen  in  Wegfall  folgende 
Niketashss:  Vat.  465  anni  1270,  Vat.  2251  saec.  XIV,  Pal.  401  saec. 
XVI,  Vind.  theol.  145  saec.  XV/XVI,  Vind.  theol.  6  saec.  XV,  Vind. 
theol.  176  saec.  XV/XVI,  Vind.  theol.  230  saec.  XVI,  (Exzerpte  aus 
den  Scholien),  Vind.  suppl.  gr.  37  (==  Cod.  15  im  Suppl.  Kollarii) 
saec.  XV  (das  Datum  1265,  welches  Kollar  angiebt,  ist  aus  der  Vor- 
lage übernommen),  Monac.  121  saec.  XVI,  Monac.  216  saec.  XIV,  Mo- 
nac.  277  saec.  XV,  Coisl.  52  saec.  XII,  Coisl.  54  saec.  XII,  Coisl.  55  saec. 
XIV,  Par.  552  A  saec.  XIV,  Par.  553  saec.  XIII,  Par.  555  A  saec.  XIII, 
Par.  565  saec.  XIV,  Par.  571  saec.  XV,  Par.  572  saec.  XVI,  Par.  575  saec. 
XIV,   Par.  577  saec.  XIT,   Par.  578  saec.  X11I,   Par.  982  saec  XIV,  Colleg. 
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Hss   aber  den  Verfasser  im   Titel  nennen,   sind  sie  einig  in  der 
Zuweisung  der  Scholien  an  einen  Niketas1). 

Hingegen  gehen  sie  in  der  näheren  Charakterisierung  dieses 
Niketas  auseinander.  Eine  Gruppe  von  Hss  bezeichnet  ihn  als 
tov  2sqqg)v  oder  auch  als  den  „Metropoliten  von  Serrai".  Es 
sind  folgende:  Vat.  457  saec.  XIII  f.  2  (aber  von  späterer  Hand): 
jiQoloyog  xal  s£,rjy?jöig  tov  2sqq<x)v  (Hs  ösq)  xvqov  NixrjTa; 
Vat.  1496  (in  3  Teilen)  saec.  XIII,  in  dem  von  späterer  Hand 
ergänzten  Anfang:  st-rjyrjöiq  xvqov  NixrjTa  tov  tcqv  2sqqcov  ; 
Pal.  361  saec.  XV  f.  226  als  Lemma  am  Rande:  NixrjTa  tov 
Szqqcöv;  Ottob.  46  saec.  XVI  f.  197:  NixrjTa  Esqqwv  (Hs  ö6QQ<d); 
Vind.  theol.  112  saec.  XV:  esrjyrjöig  tov  ayiwTaTOV  (irjTQOJtoli- 
tov  2eqqcoi>,  xvqov  (Lambec.  III  91  liest  falsch  xvqlov)  NixrjTa; 
Vind.  theol.  95  saec.  XVI  f.  46:  tov  kv  ayioiq  JzctTQog  fjfimv 
NixrjTa  [irjTQOJcoliTov  2eQQa>v  E^yrjöig;  Par.  541  saec.  XIV 
(von  anderer  Hand) :  jtQoloyog  xal  e^rjyrjOig  tov  tovQ)  Usqqqjp 
xvqov  NixrjTa;  Par.  549  saec.  XIV  (von  späterer  Hand):  [ist 
s^rjy^Oecog  tov  2sqqc5v;  Bodl.  misc.  236  saec.  XV:  ei-rjyrjOig 
NixrjTa  {itjtqojzoUtov  ^sqqcqv;  Mosq.  152  saec.  XIV:  tov  ev 
ayioig  JtaTQog  i)n<bv  NixijTa  firjTQOJtoliTov  Ueqqqov  e^rjyrjöig; 
Patm.  tol  saec.  XVII:  tov  avTov  NixrjTa  UsqqSv;  Athen.  407 
saec.  XVI:  NixrjTa  tov  2bqqo>v  £Qfirjveia  2) ;  Athen.  408  saec.  XVIII 
iQfirjvela  tov  üsqqcov  NixrjTa;  Athen.  418  saec.  XVIII:  NixrjTa 
Uzqqwv  tQfirjvela;  Athen.  485  saec.  XIV:    NixrjTa  tov  Usqqcöp 


Lincoln  1  saec.  XIV,  Colleg.  Mar.  Magd.  5  saec.  XI,  Colleg.  Trinit.  44 
saec.  Xll,  Mosq.  153  saec  XVI,  Sin.  351  saec.  XII,  Sin.  352  ann.  1320, 
Sin.  354  saec  XIV,  Patm.  ad'  saec.  XIII,  Patm.  x  saec.  XV,  Athen.  219 
saec.  XI  (wohl  XII),  Athous  Xenoph.  50  saec.  XVIII,  78  anni  1727, 
Dochiar.  79  saec.  XIV,  Cutlumus.  22  saec.  XII  oder  XIV,  125  saec.  XIII, 
126  saec.  XIV,  128  saec.  XVIII,  Ivir.  269  saec.  XIII,  563  saec.  XIV,  1308 
saec.  XVIII,  1311  saec.  XVIII  (nr.  6  t'),  Panteleem.  683  saec.  XVIII,  684 
saec.  XVIII,  Hierosol.  s.  sepulchri  6  saec.  XIV. 

1)  Nur  eine  sehr  späte  Notiz  im  Par.  576  saec.  XIII,  dem  Anfang 
und  Ende  fehlen,  nennt  einen  reihgyiog  als  Verfasser. 

2)  Da  der  Katalog  von  Joh.  und  Alk.  Sakkelion  (Ath.  1892)  griechisch 
geschrieben  ist ,  kann  man  zweifeln,  ob  der  handschriftliche  Titel  oder  die 
Ansicht  des  Verfassers  wiedergegeben  ist.  Da  indes  Niketas  in  den 
einzelnen  Hss  von  Sakkelion  verschieden  benannt  ist,  wird  er  wohl  die 
Titel  der  Codices  inhaltlich  wiedergegeben  haben. 
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tQfit/vsia1);  Athous  Zograpb.  1  saec.  XIV,  aber  von  einer  Hand 
des  17.  Jahrh.  am  Anfang  ergänzt:  Nixrjza  zov  Jtavugmzazov 
iu//TQOJtolizov  JSeQQcov;  Dionys.  278  saec.  XVII:  Nixqza  2tggmv; 
Ivir.  570  anni  1665  und  270  anni  1695:  zov  Jtavugcozazov 
fi7]TQOJtoÄtTov  2sqqcov  xvgov  Nixrjza ,  1311  saec.  XVIII:  zov 
xvgov  Ncxtjza  [i7]zgoJioXlzov  2sqqwv. 

Eine  zweite  Gruppe  von  Hss  nennt  Niketas  „den  Metro- 
politen von  Herakleia,"  oder  aucb  bloss  „den  von  Herakleia." 
So  Vat.  466  saec  XIV  f.  5:  ^/jyrjötg  zov  lHQaxXeiaq\  Vat.  662 
saec.  XIV  f.  250:  fgqyrjOig  zov  iu(ax)agiov  [irjzgojioXtzov 
HgaxXdag;  Vind.  theol.  149  saec.  XV  am  Rande:  zov  hgcozazov 
xvgov  (Lamb.  III  93  falsch  xvqiov)  Ntxrjza  n?]zgojioXLzov 
'HgaxXeiag;  Par.  522  anni  1443  (von  späterer  Hand):  kgqyqOiG  . . . 
aJtb  (poivrjg  zov  zituiwzazov  (irjzgojtoXizov  HgaxXdag  xvgov 
Nixrjza:  Par.  558  saec.  XIII:  Nixi)za  fi/jzgojtoXizov  HgaxXsiag 
£§7Jyr}Gig;  Par.  570  saec.  XIV,  in  dem  von  späterer  Hand  er- 
gänzten Anfang:  Nixr]za  [irjzgojzoXizov  HgaxXdag  e§fjyi]öig\ 
Par.  997  anni  1231  in  dem  von  späterer  Hand  ergänzten  An- 
fang: Nix/jza  [irjzgoJioXLzov  HgaxXdag  £$?]yr]Oig]  Bodl.  misc. 
50  saec.  XVI  f.  1  u.  llv:  Nixrjza  prjzgoJtoXlzov  'HgaxZdag  e§r}~ 
yrjöig;  Bodl.  Canon.  51  saec.  XIV  f.  275:  kgfiqvsia  xal  l^rjyrjoig 
xvgov  Nixrjza  t/rjzgoJioXlzov  HgaxXdag;  Mosq.  151  anni  1339: 
7)g[irjvtv[i£voi  (Hs  £gfi?]V£Vfi£voi)  aJtb  (pcovijg  zov  öopcozazov 
xvgov  Nixijza  zov  HgaxXdag;  Athen.  35S  saec.  XVI:  Nuctjza 
zov  ^HgaxXdag  h^rjyrjöig;  Athous  Dionys.  180  saec.  XIV:  zov 
HgaxXdag  xvgov  Nixijza;  Ivir.  1337  saec.  XVI:  vjio  Nix/jza 
zov  hgwzazov  [ArjzgoJioXizov  HgaxXdag. 

Dazu  kommt  nun  eine  dritte  Gruppe  von  Hss ,  hauptsäch- 
lich von  solchen,  die  ausführliche  und  genaue  Titel  angeben, 
in  welchen  Niketas  als  der  Metropolit  von  Herakleia  mit  dem 
Zusatz  zov  J££ggo3v  oder  zov  zov  2£ggc5v  bezeichnet  wird. 
Es  sind  folgende:  Vat.  24  anni  1144,  wohl  eine  der  ältesten 
Hss,  f.  3:  hgrjyijoig  ovvzotJiog  jrccga<pgaözix?j  £lg  .  .  .  Gvvz£- 
OelGa  jtaga  Nixijza  zov  hgcozazov  ^iijzgojioXizov  Hga- 
xXdag zov  2£ggmv,   Vat.  459  saec.  XII  auf  der  Rückseite    des 


1)  Athen.  1500  saec.  XIX  schreibt   eine  kQprjveia  eU  fä  itTnr.GTr/i 
fälschlich  dem  Nixi/rag  ZeppCov  zu.    Sie  gehört  Niketas  David    zu: 
ob.  S.  11  Anm.  1. 
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ersten  nicht  nummerierten  Foliums,  aber  von  erster  Hand:  zov 
ZeQQcov  Xeyof/evov(\)  xvqov  Nixr]xa,  yeyovoxog  öe  (irjxQOJtoXlxov 
HQaxXslag  e§r]y?]öig;  Ottob.  477  saec.  XIII  f.  2:  xov  lEQatxdxov 
IHjxqojioX'ixov  HQaxXelag,  xov  2eQQcov  xvqov  Nixr]xa\  Casan. 
195  (=GII10)  anni  1352:  e&jyrjöig  rov  leQcoxdxov  [trjxQOJtoXi- 
rov  ^HgaxXelag  xvqov  Nixrjxa  xov  xrjg  Usqqcov;  Laur.  VII  13 
saec.  X1I/XIII  in  dem  von  späterer  Hand  ergänzten  Anfang  f.  2: 
xov  IsQcoraxov  firjxQOJtoXlxov  ^HgaxXelag  xvqov  Nixrjxa  xov 
Ssqqwv;  Taur.  CHI  19  (Pasini  cod.  217)  saec.  XIV1):  sgrjyrjöig 
rov  Usqqcöv  elg  xovg  dvayivcoöxo^ievovg  Xoyovg  xov  deoXoyov, 
og  jtQOGxdxrjg  vvv  (Hs  vr\v)  eoxi  Trjg'ffQäxlsiag;  Brescia,  Bibl. 
comm.  Queriniana  FI4  saec.  XVI  zu  Beginn  der  ersten  Rede: 
xal  xov  2?£qq(dv  Xeyo(uevov  (!)  xvqov  Nixrjxa  [itjxqojzoUxov 
HQaxXelag  e^rjyrjöig;  in  den  Titeln  folgender  Reden  steht  nur 
xov  2eqqcqv\  Vind.  theol.  92  saec.  XV,  der  Titel  aber  saec.  XVI: 
vjto  Nixrjxa  SeQQcov  xov  xal  ^HQaxXelag  ei-?]yrj&elg;  Par.  568 
saec.  XIV:  eZrjyrjOig  övvxofiog  .  .  .  jcaQa.  Nixrjxa  xov  IsQojxdxov 
[irjxQOJioXlxov  HQaxXelag  xov  xov  (!)  JEeQQcov  (das  erste  xov  ist 
nicht  recht  lesbar);  Par.  858  saec.  XIII  f.  29v  an  einer  von  späterer 
Hand  ergänzten  Stelle:  e^rjyrjöig  xov  jtavieQcoxdxov  [irjxQOJioXl- 
xov  HQaxXelag  xvqov  Nixrjxa  xov  Ueqqgjv]  Bodl.  Barocc.  188 
saec.  XIV  f.  7:  jzüqcc  xov  ayicoxaxov  jiaxQog  fjiicov  Nixrjxa. 
[mjxqojcoXIxov  HQaxXelag  xov  2JeQQcov3  Mosq.  155  saec.  XV 
tQfirjvevdevxeg  vjto  xov  (laxaQicoxdxov  xal  vjteQxlfiov  firjxQo- 
jtoXlxov  HQaxXelag  xvqov  Nixrjxa  xov  Jleqqwv;  Athen.  53  anni 
1813:  e^rjyrjöig  Nixrjxa  xov  2eQQcov,  xov  ayicoxaxov  firjxQO- 
jtoXlxov  ^HQaxXelag. 

Mit  aller  Bestimmtheit  wird  in  diesen  Hss  Niketas  das 
Amt  eines  Metropoliten  von  Herakleia  zugesprochen.  Metro- 
politen von  Serrai  nennen  ihn  nur  spätere  Hss.  Auch  die 
Stellungen  eines  Diakons  und  Didaskalos  an  der  Hagia  Sophia 
werden  durch  Scholienhss  bestätigt:  Mosq.  154  saec.  XV 
hat  überhaupt  keine  andere  Bezeichnung  als:  Nixrjxa  öiaxovov 
xal  öiöaöxaXov  xrjg  deov  {ieyaXr]g  exxXrjolag,  und  Vat.  1755  saec. 
XIII  fügt  dem  noch  ein  xov  JEeQQcov  an;  vor  xov  und  nach 
exxXrjolag  ist  eine  verdorbene  Stelle,  so  dass  vielleicht  auch  xov 


1)  Pasini   behauptet   unrichtig,    vom  Titel    sei  nur    mehr  der  Name 
.Serronii  Heracleensis"  zu  lesen. 


IQ  J.  Sickenberger,  Niketas  von  Herakleia. 

tov  2£QQcqv  dagestanden  hat.  Ein  weiteres  Amt,  das  Niketas 
dann  wohl  vor  dem  eines  Diakons  auch  an  der  Hagia  Sophia 
bekleidet  hat,  schreiben  ihm  3  Hss  zu,  die  ihn  alle  auch  als 
tov  Ssqqwv  oder  tov  tov  2sqqcov  bezeichnen.  Es  ist  das  Amt 
eines  Skeuophylax,  Aufbewahrers  der  gottesdienstlichen  Gefässe. 
So  nennen  ihn  folgende  Codices:  Laur.  conv.  soppr.  121  saec.  XIV 
f.  3:  e^?]y?]ötg  övv  d-em  Nlxtjtcc  tov  tov  2eqqcov  xal  yibyaXov 
öxsvo(pvXaxog  Tr/g  tov  &£0v  [ityalrjq  lxxlr\ö'iag\  Laur.  LX  11 
saec.  XV  f.  39:  tQfiTjvsia  NixrjTa  ovv  &eq>  tov  Usqqcöp  xal  kus- 
yalov  öxsvocpvZaxog  Trjg  tov  &eov  fieyalr/g  exxjLrjöiag;  Par.  574 
anni  1315:  tov  hv  aylotg  jtaTQog  rjftwv  NixrjTa  tov  Seoocov 
xal  kueyaXov  oxevocpvkaxog  TTJg  tov  &eov  fisyaXrjg  bcxlrjöiaq 
et-rjyt]6iQ.  Es  liegt  kein  Grund  vor,  diese  bestimmte  Angabe  dreier 
Hss  zu  bezweifeln.  Niketas  wird  vielleicht  als  Skeuophylax  der 
Hagia  Sophia  die  Gregorscholien  verfasst  habeo.  Die  Deutung 
der  auch  hier  sich  findenden  Bezeichnung  tov  2leqq<x)v  oder  vier- 
mal tov  tov  Seqqcöv  oder  zweimal  tov  JzJsqqcöv  Xtyo.utvov 
möge  auch  hier  noch  dahin  gestellt  bleiben,  bis  auch  die  hand- 
schriftliche Überlieferung  der  übrigen  Werke  des  Niketas  unter- 
sucht sein  wird.  Kompliziert  wird  das  Problem  noch  dadurch, 
dass  eine  slavische  Übersetzung  dieser  Scholien,  wie  Pavlov 
mitteilte,  dieselben  dem  Niketas  von  Herakleia  zuschreibt,  den- 
selben aber  ausdrücklich  unterscheidet  von  Niketas  von  Serrai, 
indem  sie  ihn  den  Neffen  des  letzteren  nennt. 

2.  Grammatikalisch-lexikalische  Lehrgedichte  wer- 
den gleichfalls  in  allen  Hss  unserem  Niketas  zugesehrieben.  Es 
werden  darin  lexikalische  Zusammenstellungen,  so  die  Beinamen 
der  Götter  (ine.  Ejil&STa  Atbg),  die  Namen  der  Flüsse,  Berge 
und  Seen,  der  Städte,  Völker  und  Steine,  grammatikalische  Zu- 
sammenstellungen von  Wörtern  auf  gleiche  Endungen,  z.  B.  auf 
rjXiov,  -rjVLOv,  -rjöLog,  -Loiog,  -sifi  etc..  in  der  Form  von  Kirchen- 
liedern1) geboten.  Ediert  wurden  die  Götterbeinamen  aus  dem 
damals  noch  in  Rom  befindlichen  Pal.  132  zuerst  von  Friedr. 
Creuzer,  Meletemata  I  (Lips.  1817)  14—57.  J.  F.  Boissonade 
edierte    davon    in    den    Anecdota    graeca    e   codieibus    regiis    III 


1)  Deshalb  findet  sich  auch  die  Tonart  und  das  Initium  des  Hymnus, 
der  als  Vorbild  dient,  angegeben;  z.  B.  bei  den  inld-era:  xäd-  toua  ),'/0  4 
a  .     zov  xaepov  oov  aont'jo. 
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(Par.  1831)  323 — 327:  özlxoi  jtegl  ygaftfiarixrjq,  328 — 329:  ra 
CvöreXXovra  xal  (pvlaööovra  ro  co  rr)q  svfrslaq  xal  rrjq  yevixrjq, 
beides  aus  Par.  2408  f.  217  f.  Wilb.  Studemund  zog  in  seinen 
Anecdota  varia  graeca  musica  metrica  grammatica  (Anecdota 
varia  graeca  et  latina  1,  Berol.  1886)  270 — 283  zehn  Hss  bei. 
Alles  weitere  s.  bei  P.  Egenolff,  Die  orthographischen  Stücke  der 
byzantinischen  Litteratur  (Heidelberger  Gymnasialprogramm  1888) 
S.  27—29.  Für  uns  ist  auch  hier  wiederum  nur  wichtig,  was 
die  handschriftlichen  Titel  über  Niketas  sagen.  Auch  sie  —  ich 
kenne  21  Hss  —  teilen  sich  in  dieselben  Gruppen,  wie  die  Hss 
der  Gregorscholien ]).  Als  rov  2sggmv  bezeichnen  ihn:  Vat.  868 
saec.  XIV/XV  f.  249:  rov  Ueggmv  Jtovrj^ia  Nixrjra  rode;  Patm. 
gi  saec.  XIII:  ro  rov  2zgga>v  Jiovrjfia  Nixrjra  rode;  Patm.  rxß' 
saec.  XIV  wohl  vom  Katalogisator  herrührend :  jrsgl  6g&oyga<piaq 
jtovrjfia  Nixrjra  2eggcöv;  die  Variante  rov  rmv  Seggmv  haben 
die  beiden  Hss:  Vat.  873  pars  II  saec.  XVI  f.  277  und  Paris, 
suppl.  662  saec.  XIV  f.  265.  Die  meisten  Hss  (7)  haben  dagegen 
den  Titel:  rov  rov  Seggwv  jtovrjfia  Nixrjra  roös;  es  sind: 
Vat.  875  saec.  XIII  f.  297;  Vat.  1584  saec.  XV/XVI  f.  121;  Vat. 
889  saec.  XVI  f.  174;  Par.  2408  saec.  XIII  f.  199 v  (Boissonade 
änderte  das  rov  rov  2sggc5v  auf  f.  217 v  in  rov  2f.ggwv);  Par. 
2599  saec.  XV  f.  203 v;  Barocc.  68  saec.  XV  f.  85;  Dresd.  D  a 
37  saec.  XIV  f.  446.  —  Als  Metropoliten  von  Herakleia 
oder  „den  von  Herakleia"  bezeichnen  ihn  4  Hss:  Par.  2558  saec. 
XIV  f.  55:  rov  xvgov  Nixrjra  rov  cHgaxlsiaq  xafriöfiara;  Par. 
2617  saec.  XIV  f.  177v:  jtolrjfia  rov  legoirarov  (irjrgojcoXirov 
Hgaxlsiaq  xvgov  Ntxrjra;  Phillipp.  1584  saec.  XVI  f.  161  ebenso; 
Dresd.  D  a  41  saec.  XVI  f.  123:  Nixrjra  ^Hgaxldaq  üiovrjpia 
rode.  —  Nur  eine  Hs  verbindet  beide  Bezeichnungen:  Monac. 
263  saec.  XV  f.  427 v  oder  414v:  rov  [laxagiwrarov 'ffgaxlslaq 
xvgov  Nixrjra  rov  2eggmv.  —  Eine  eigentümliche  Stellung 
nimmt  der  allerdings  sehr  späte  Cod.  Athen.  1379  saec.  XVII 
ein;  er  hat  den  Titel:  'Ejiifiegrjöiai  rov  jtaviegwrarov  [irjrgo- 
jzolirov  ^HgaxXüaq  xal  ysyovoroq  dvexpiov  rov  JZsggatv  xvgov 
Nixrjra  öca   re   önyrjgwv,    xad-iöiiarcov,    l^ajtoöreiXagiwv    xal 


•1)   Ohne  Autorenbezeichnung    sind   Laur.  LVII  26  saec.  XIV  f.  112v 
und  wahrscheinlich  Berol.  qu.  9   (de  Boor  Nr.  308)   saec  XVI.     Bloss  den 
Namen  Nixr/zcc  nennt  Vallic.  B  99  saec.  XV  f.  50  (vgl.  Studemund). 
Texte  a.  Untersuchungen.    N.  F.  VII,  4.  2 
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öti'/cdv  xa-d-iöfiara  xxX.  Diese  Hs  vertritt  also  die  gleiche  An- 
schauung, die  wir  oben  S.  16  bei  der  slavischen  Übersetzung  der 
Gregorscholien  kennen  gelernt  haben. 

3.  Kanonische  Antworten  auf  die  Fragen  des  Bischofs 
Konstantinos  von  Pamphylos  werden  in  allen  Hss  einstimmig 
dem  Niketas  von  Herakleia  zugeschrieben.  Die  genannten  Unter- 
suchungen von  A.  Pavlov  haben  über  dieses  Werk  einiges  Licht 
verbreitet.  Es  ist  in  einer  dreifachen  Textrezension  erhalten. 
Eine  sehr  gekürzte  und  späte  Fassung  —  sie  enthielt  von  13 
Fragen  nur  6  —  wurde  zuerst  ediert  von  Joh.  Leunclavius  in 
Iuris  graeco-romani  tom.  I  (Francof.  1596)  310  f.  =  Migne  119, 
936  f.  Eine  andere  Rezension,  die  aber  gleichfalls  noch  eine 
Bearbeitung  ist  und  unter  Weglassung  der  Fragen  9  Themata 
behandelt,  wurde  gefertigt  von  dem  Kanonisten  Matthaios  Bla- 
stares  (14.  Jahrh.);  das  letzte  Thema  ist  eine  Hinzufügung  des 
Blastares.  Diese  handschriftlich  am  meisten  verbreitete  Rezension 
edierte  zuerst  nebst  einer  slavischen  Übersetzung  Pavlov,  indem 
er  sie  der  erstmaligen  Edition  der  ursprünglichen  Textgestalt 
S.  167 — 176  nach  den  betreffenden  Fragen  einfügte.  Für  die 
letztere  war  ihm  Cod.  Mosq.  455  (326  im  Kataloge  von  Wladi- 
mir) anni  1477  Quelle:  sie  umfasst  13  Fragen.  Die  aus 
dem  Anfang  des  13.  Jahrh.  stammende  slavische  Übersetzung 
überliefert  auch  den  Bischofsitz  des  Fragestellers,  Pamphylos. 
Unter  Hinweis  auf  diese  Übersetzung  widerlegt  dann  Pavlov  die 
bisher  geltende  Anschauung,  als  habe  der  Verfasser  dieser  Ant- 
worten, Niketas  von  Herakleia,  im  13.  Jahrh.  gelebt.  Er  hält 
es  vielmehr  für  sehr  wahrscheinlich,  dass  „Niketas  von  Serrai"  der 
Verfasser  sei.  Jedenfalls  seien  diese  Antworten  dem  Ende  des 
11.  oder  dem  Anfang  des  12.  Jahrh.  zuzuweisen.  Der  Titel  der 
ausführlichen  und  ursprünglichen  Rezension  lautet  nach  Pavlov: 
'EgcoTTjöeiq  anoöralüöcu  jtaQa  KcovöTavxlvov  sjuöxojcov  jtqoz 
xov  naxagimrarov  ftrjTQOJzoXlr?]v  Jlgaxkelag  xvqov  (Pavlov: 
xvqiov)  NiyJ]xav  xdi  aJtoxQtöiq  rov  avrov  aQXUQ£CDQ  cocpehfiog. 
Ungefähr  so  lautet  er  auch  im  Barocc.  215  saec.  XIV  f.  14  l). 
Die  Mehrzahl  der  bekannten  Hss  hat  hingegen  die  Rezension 
des  Blastares  unter  dem  Titel:  Nixrjza  rov  {iCixagicorccTov  ^?]tqo- 


1)  Varianten  sind:   tQwrriGEiq]  itevoeiq  \  anoxQiGziq  \  uxpehi/noi. 
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jzolixov  'Hoaxlalag  ajzoxpioeig  Jtgog  xiva  Kcovöxavxlvov  hjtt- 
öxojzov,  Jiegl  cov  ?]Qcoxrj&r].  So  oder  ähnlich  heissen  die  Titel 
auch  in  folgenden  Hss:  Vat.  1184  saec.  XV  f.  216V,  Regin.  57 
saecXlV  f.  483  v;  Vind.  hist.  eccl.  24  saec.  XVI  f.  270,  97  saec.  XVI 
f.  282,  34  saec.  XVI  f.  167  und  350  und  suppl.  gr.  25  (im  Suppl 
des  Kollar  lib.  I  cod.  45)  saec.  XVII;  Par.  1337  saec.  XV  f.  190 
Par.  1342  saec.  XVI  f.  504v;  Par,  1374  saec.  XV  f.  309;  Par 
1375  anni  1540  f.  345;  Bodl.  Thom.  Roc.  18  anni  1349  f.  161v 
Ähnlich  müssen  die  Titel  lauten  in  Phillipp.  1502  saec.  XVI  f. 
120  und  Patm.  vp£  saec.  XVI;  Mosq.  322  saec.  XV  f.  50;  Mosq 
323  saec.  XV  f.  322;  Mosq.  328  anni  1669  f.  333;  Mosq.  336 
anni  1687  f.  70;  Mosq.  267  saec.  XVIII  f.  127;  Athous  Panto- 
crat.  70  saec.  XVII  f.  xoe\  Xeropotam.  191  saec.  XIV  f.  302v, 
Dochiar.  287  saec.  XVI,  Dionys.  367  saec.  XIV  f.  217,  Ivir. 
286  saec.  XVI  f.  llv,  290  saec.  XV  f.  226v  und  385v,  303  saec. 
XV,  382  saec.  XV  f.  357vl),  Hierosol.  s.  Sabae  225  anni  1370 
f.  94 v,  s.  crucis  27  saec.  XVI  f.  211 v,  s.  sepulchri  46  saec.  XV. 
Barocc.  26  hat  in  seinem  dem  15.  Jahrh.  angehörenden  Schlüsse 
f.  361 v  den  Titel:  Ix  xcov  xov  fiaxaQicoxdxov  [iijXQOJioXixov 
ÜQaxXuag,  xvqov  Ntxrjxa  anoxotöscov  Jtgog  xiva  Kcovöxav- 
xtvovjtoXecog  hjiiöxojrov,  jieql  cov  tjqcoxtj&t]  jiccq  avxov.  Es 
wird  in  diesem  Titel  wohl  Kcovöxavxlvov  statt  Kcovöxccvxlvov- 
jtoXecog  zu  lesen  sein.  Obwohl  nun  keine  dieser  Hss  älter  ist 
als  das  14.  Jahrh.,  obwohl  ferner  Niketas  immer  nur  als  Metro- 
polit von  Herakleia,  nie  auch  als  xov  JJsqqcov  bezeichnet  wird, 
und  obwohl  Pavlov  auch  die  slavische  Übersetzung  der  Gregor- 
scholien  des  Niketas  und  den  Cod.  Athen.  1379  saec.  XVII  kennt, 
welche  beide  zwischen  Niketas  von  Serrai  und  Niketas  von  Hera- 
kleia unterscheiden  und  den  letzteren  als  Neffen  des  ersteren  be- 
zeichnen, hält  dieser  doch  die  Identität  des  Verfassers  mit  dem 
nach  seiner  Meinung  von  Serrai  stammenden  Niketas  für  wahr- 
scheinlich. Das  spätere  Alter  der  Hss  kann  auch  in  der  That 
keine  entscheidende  Instanz  dagegen  bilden.  Auch  das  Fehlen 
eines  Serrai  nennenden  Zusatzes   am  Namen   des  Niketas  würde 


1)  Der  Katalog  von  Lambros  schreibt  im  Index  auch  Ivir.  691  saec. 
XVI,  worin  sich  die  Titel:  ht  xihv  anoxQLoewv  xal  diöa%ü>v  xov  oalov  xal 
O-eocfÖQOv  itaxQÖq  r^iCov  Nixfjxa  und  dann:  xov  avxov  enilvoiq  ygccfpucibv 
"Qrixrifxäxiüv  finden,  unserem  Niketas  zu.  Doch  bestimmt  die  Hs  den  Ni- 
ketas nicht  näher. 

2* 
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durch  den  Hinweis  auf  die  genannten  Hssgruppen  anderer  Werke, 
die  ihn  auch  nur  als  Metropoliten  von  Herakleia  bezeichnen, 
sein  Befremdendes  verlieren;  ja  die  letztere  Bezeichnung  hat 
im  Titel  der  kanonischen  Antworten  ihren  besonderen  Grund: 
Niketas  hat  sie  zweifellos  infolge  seiner  Eigenschaft  als  Metro- 
polit von  Herakleia  an  einen  seiner  Suffraganbischöfe  l)  geschrieben. 
Indes  ist  es  Pavlov  entgangen,  dass,  wie  oben  S.  2  erwähnt  wurde, 
schon  Lequien  für  die  Jahre  1066  und  1067  —  also  für  eine  Zeit, 
in  welcher  der  bisher  besprochene  Niketas  noch  nicht  einmal 
Diakon  der  Hagia  Sophia  war  —  einen  anderen  Niketas  als  Me- 
tropoliten von  Herakleia  nachgewiesen  hat,  der  beim  Zustande- 
kommen kanonistischer  Dekrete  mitthätig  war.  Es  ist  sonach  ebenso 
gut  möglich,  ja  vielleicht  noch  wahrscheinlicher,  dass  der  frühere 
Niketas  der  Verfasser  der  kanonischen  Antworten  ist. 

4.  Katenen  werden  in  grosser  Zahl  unserem  Niketas  zuge- 
schrieben. In  ihrer  Abfassung  muss  Niketas  sein  litterarisches 
Lieblingsfeld  erblickt  haben.  Er  wird  vielfach  als  der  Verfasser 
einer  Jobkatene  bezeichnet;  so  in  Taur.  CHI  1  (Pasini  22)  saec. 
XVI:  e§rjyr]öig  .  .  .  Ovyygacpelöa  Jiaoa  xov  hgmxaxov  iirjxoo- 
jtoltxov  'Hoaxlziac,  xvqov  Nixrjxa;  den  gleichen  Titel  haben 
nach  gütiger  Mitteilung  H.  Lietzmann's  Vind.  theol.  73  saec.  XVI 
und  Ven.  app.  I  43  saec.  XVII,  letzterer  nur  lückenhaft.  Hiero- 
solym.  s.  sep.  24  saec.  XVII  nennt  Niketas  so:  xvqov  Nixrjxa  xov 
2eQQcöv  xxl.  Lietzmann  stellt  aber  die  Autorschaft  des  Niketas 
in  seinem  Bericht  über  die  mit  Unterstützung  der  K.  Gesellschaft 
der  Wissenschaften  zu  Göttingen  vorgenommene  Katalogisierung 
der  Katenenhss2)  mit  Bestimmtheit  in  Abrede.  Eine  Psalmen- 
katene  wird  Niketas  ausdrücklich  zugeschrieben  in  Taur.  Bl5 
(Pasini    7)    saec.    XIV:    a^r]y?]öLq   xccl   ovXloyr]    xov    hgojxaxov 


1)  Pamphilos  oder  Pamphylos  war  in  der  That  Suffraganbistum  von 
Herakleia;  vgl.  z.  B.  die  notitia  episcopatuum  aus  der  Zeit  des  Kaisers 
Leon,  des  Philosophen,  um  das  J.  900,  ediert  von  H.  Geizer:  Abhand- 
lungen der  philos.-philol.  Classe  der  K.  Bayer.  Akad.  der  Wiss.  XXI  552, 
oder  die  von  demselben  edierten  wenig  späteren  Nscc  xay.xixa'.  Georgii 
Cypri  descriptio  orbis  Romani  (Lips.  1890)  S.  63  oder  Gust.  Parthey,  Hie- 
roclis  Synecdemus  (Berol.  18G6)  S.  245. 

2)  Nachrichten  der  K.  G.  d.  W.  zu  Göttingen.  Geschäftl.  Mitteilungen 
1S99  Heft  1  S.  14. 
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(jtjtqojcoIltov  'iloaxleiag  xvqov  Nix?]xa  xxl.,  Coisl.  190  saec. 
XIV  (ein  Palimpsest,  der  wohl  ursprünglich  liturgische,  im 
10.  Jahrh.  geschriebene  Texte  enthalten  hat):  xov  {uaxa- 
Qiojxaxov  (trjxQOJzoXlxov  HgaxXsiag  Nixrjxa  ovvayojyr)  h^rj- 
yrjoscov  xxl.  Etwas  anders  lautet  nach  einer  Mitteilung 
H.  Lietzmann's  der  Titel  in  Pal.  247  saec.  XIII  und  Brit. 
Mus.  Harleian.  5677  saec.  XIV,  welche  beide  schreiben:  ow- 
aycoyr\  e^tjyrjöecov  .  .  .  ovllsyelöa  JiaQa  xov  Isqojxccxov  firjxQo- 
jiollxov  'Hgccxlelag  xvqov  Ncxrjxa  xov  xov  2eqqwv.  Den 
gleichen  Titel  haben  die  Codd.  Athoi  Cutlum.  123  saec.  XV 
und  Panteleem.  567  saec.  XVIII.  Zu  den  vier  grossen  Propheten 
existiert  in  Laur.  V  9  saec.  XI  eine  Katene,  welche  in  einem 
vorausgesandten  metrischen  Prologe  !)  Niketas  als  Verfasser  nennt; 
er  ist  aber  nur  als  Nixrjxag,  ov  6x£<povg  xoixcbv  ex&i  bezeichnet. 
Die  Katene  selbst  scheint  nach  den  Untersuchungen  Lietzmann's 2) 
ein  Auszug  aus  den  Katenen  des  Johannes  Drungarios  zu  sein. 
Eine  Katene  zu  den  Briefen  Pauli  wird  in  Laur.  IX  10  saec. 
XIII  dem  Niketas  zugeeignet  in  der  Form:  e§,r]yrjöLg  xov  fia- 
xaQLWxaxov  firjXQOJtoXlxov  (Nixrjxa  ist  von  späterer  Hand  ein- 
korrigiert) 'Hoaxluag  xxl.\  Par.  228  saec.  XIII  f.  12  nennt  aber 
einen  anderen  Niketas  als  Autor  in  dem  Titel:  sQfiTjvsia  Ix  xcov 
tQfirjvsicöp  xov  BovZyctQLccg  mg  ev  övvoipei  eig  xag  id'  emöxolag 
xov  ayiov  djioöxoZov  IlavXov  sQaviG&elöa  jiagct  Nixrjra  rov 
2£aJzcovojzov/.ov.  Sicher  dagegen  hat  unser  Niketas  Katenen  zum 
Matthäus-  und  Johannesevangelium  verfasst.3)  Hierfür 
konnte  ich  ein  Zeugnis  des  Niketas  selbst  beibringen,  der  sich 
auf  diese  Katenen  beruft.4)  Dementsprechend  schreiben  auch 
die  Hss  diese  Katenen  dem  Niketas  zu.5)  So  hat  Taur.  B  I  9 
anni  1214  f.  168  zu  Beginn  der  Johanneskatene  —  der  Anfang  der 
Matthäuskatene  fehlt  und  ist  von  späterer  Hand  ergänzt  —  den 


1)  Dieser  ist  ediert  im  Kataloge  von  Bandini  I  19. 

2)  Göttingische  gelehrte  Anzeigen  162  (1900),  925  und  927. 

3)  Näheres  über  die  Matthäuskatene  bei  J.  Sickenberger,  Titus  von 
Bostra  S.  51—54. 

4)  S.  ebenda  S.  51;  der  Erweis,  dass  diese  Notiz  von  Niketas  her- 
rührt, wird  unten  in  Kap.  V  erbracht  werden. 

5)  Die  beste  Hs  der  Mt.-Katene,  Marc.  I  61  saec.  XII/XIII,  nennt  Ni- 
ketas im  Titel  nicht.  In  Par.  202  saec.  XII  (1.  Buch  der  Katene)  fehlt 
der  Anfang. 
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Titel:  tov  avzov  Ntxrjra  tov  tov  Jlsqqcqv  xtX.;  Monac.  36  anni 
1556  enthält  die  Matthäuskatene  unter  dem  Titel:  xvqov  (Hs 
xvqlov)  NixTjta  rov  rov  2eqqo)v  öwafrooLötq  xtX.,  und  der  von 
der  gleichen  Hand  stammende  und  dazu  gehörige  Monac.  37  die 
Johanneskatene  ebenfalls  unter  dem  Titel:  tov  avTOv  xvqov 
(Hs  xvgiov)  JStxr\Ta  tov  tov  2eQQwv  xtX.  Eine  weitere  Hs  der 
Johanneskaten e,  Par.  suppl.  gr.  159  saec.  XIII,  hat  nach  einer 
gütigen  Mitteilung  von  Herrn  H.  Lietzmann  den  Titel:  övvaymyrj 
toov  .  .  .  e^TjyrjOecov  yeyovvla  jtaga  Nixrjra  öiaxovov  Ti)g 
ayta>TaT7]g  tov  dsov  [LzyaXr\g  sxxX?]ölag  tov  tov  2eqqcdv  (Hs 
ösqcov)  xal  ötöaöxaXov,  tov  xal  %Qi)iiaTiöavTog  {a?]T  qojioXitov 
LHoaxXetag  Tr)g  övTtxrjg.1)  Die  Markuskatene,  welche  Niketas 
nach  dem  angeführten  Zeugnisse  noch  abfassen  wollte,  bedarf 
gleichfalls  noch  näherer  Untersuchung.  Sie  wird  wohl  erst  mög- 
lich sein,  wenn  die  Frage  nach  dem  Markuskommentar  des  Victor 
von  Antiochien  ihre  Lösung  gefunden  haben  wird.2)  Einstimmig 
ist  das  handschriftliche  Zeugnis  bezüglich  der  Zuweisung  der 
Lukaskatene  an  Niketas.  Da  ihre  Untersuchung  das  spezielle 
Thema  der  folgenden  Erörterungen  bildet,  mögen  hier  nur  die 
handschriftlichen  Titel,  soweit  sie  Niketas  betreffen,  Platz  finden. 
Vat.  1611  anni  1116  sq.  f.  1  hat  im  übergeschriebenen  Titel:  tov 
JSsqqwv,  im  Haupttitel:  jiaoa  NtxrjTa,  ötaxovov  Trjg  tov  d-sov 
fisyaX?]g  sxxXrjölag  xal  ötöaöxaXov.  Die  als  Subskriptionen  bei- 
gefügten Titel  auf  f.  94v,  158  u.  244  vereinigen  die  beiden  An- 
fangstitel zu:  ^SixrjTa  öiaxbvov  Tr)g  tov  d-sov  fisyaX^g  EXxXtjöiag 
xal  ötöaöxaXov  tov  tov  Segomv.  Wie  der  Haupttitel  in  Vat. 
1611  bezeichnet  Niketas  auch  der  in  Ath.  Ivir.  371  und  Coisl.  201 
saec.  XIV/XV.  Vat,  1642  saec.  XII  hat  als  Kopie  aus  Vat,  1611 
natürlich  die  gleichen  Titel,  wie  dieser;  seine  Subskription  am 
Ende  lautet  aber  wieder  wie  die  Subskriptionen  im  Vat.  1611. 
Monac.  473  saec.  XIV  hat  ebenfalls  die  gleichen  Bezeichnungen 
wie  die  Subskriptionen  im  Vat,  1611.  Vat.  759  saec.  XV  hat 
im  übergeschriebenen  Titel  einfach  die  Angabe:  tov  Nixtjtci 
J£egga>v;  Vatop.  457  schreibt  tov  tov  JZsqqcqv.  Die  übrigen  Hss 
der  Lukaskatene  enthalten  entweder  die  Titel  nicht  mehr  oder 
Niketas  ist  in  denselben  nicht  genannt.  — 

1)  Das    zweite  Buch    hat   ohne    einen  Niketas  nennenden  Titel  Par. 
212  saec.  XIII. 

2)  Vgl.  Sickenberger,  a.  a.  0.  S.  12Sf. 
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Damit  glaube  ich  das  Material,  das  über  das  Leben  des  hier 
in  Betracht  kommenden  Niketas  Aufschluss  geben  kann,  so  voll- 
ständig, als  es  mir  möglich  war,  zusammengestellt  zu  haben. 
Fraglich  blieb  in  den  bisherigen  Erörterungen  nur  die  Bedeutung 
des  in  den  Adressen  der  Theophylaktbriefe  und  in  den  Titeln 
seiner  Werke  wiederkehrenden  x<p  2sqqcqv  oder  rm  rov  Usqqcqv 
bezw.  rov  2sqqcov  oder  rov  zov  2bqqcqv  oder  rov  SaQQcov 
Xeyofievov.  Die  ziemlich  allgemeine  Annahme  war  bisher  die, 
dass  Niketas  Bischof  von  Serrai  war,  bevor  er  Metropolit  von 
Herakleia  wurde.  Thatsache  ist,  dass  o  2eQQwv  nichts  anderes 
bedeuten  kann,  als  der  Bischof  von  Serrai.  Unzählige  Parallelen 
stellen  diese  Bedeutung  ausser  Frage.  Eine  solche  Annahme 
kommt  aber  in  Konflikt  mit  den  Adressen  der  Theophylaktbriefe, 
welche  Niketas  als  Didaskalos  an  der  Hagia  Sophia  bezeichnen, 
und  mit  den  3  Hss,  welche  ihm  das  Amt  eines  Skeuophylax  zu- 
weisen. Deutet  man  den  auf  Serrai  bezüglichen  Zusatz,  den 
diese  Texteszeugen  ebenfalls  alle  enthalten,  auf  das  Bischofsamt 
des  Niketas,  so  schreiben  dieselben  dem  Niketas  zwei  Amter 
zu,  die  derselbe  unmöglich  zugleich  innegehabt  haben  kann.  Es 
läge  nun  nahe,  den  Serrai -Zusatz  als  spätere  Hinzufügung  zu 
erklären.  In  den  Adressen  der  Theophylaktbriefe  steht  er  noch 
dazu  am  Schlüsse,  so  dass  recht  gut  die  Annahme  möglich  ist, 
dass  ein  späterer  Sammler  der  Briefe,  welcher  wusste,  dass 
Niketas  Bischof  von  Serrai  wurde,  eine  solche  Angabe  der  Adresse 
hinzugefügt  habe.  Schwieriger  ist  die  Annahme  schon  bei  den 
3  Hss,  die  ausdrücklich  besagen:  Nixrjza  rov  (einmal  rov  rov) 
2l£Qqcqv  xcu  [leyalov  öxsvcxpvZaxoq  zzZ.  Indes  könnte  man 
auch  da  noch  eine  spätere  ungeschickte  Zusammenstellung  auf- 
einanderfolgender Thatsachen  vermuten.  Warum  ist  aber  in  der 
relativ  grossen  Anzahl  von  guten  Hss,  welche  Niketas  als  den 
Metropoliten  von  Herakleia  bezeichnen  und  den  Serrai -Zusatz 
haben,  nirgends  klar  ausgesprochen,  dass  Niketas  zuerst  in  Serrai, 
dann  in  Herakleia  das  Bischofsamt  inne  hatte?  An  und  für  sich 
wäre  eine  solche  Versetzung  recht  wohl  möglich  gewesen.    Serrai [) 


1)  Über  Serrai  und  seine  Geschichte  vgl.  üetgog  N.  TIanayeo)Qylov, 
AI  UsQQcci  xal  rä  nooaoxeia  zä  neol  räq  SeQQaq  y.al  fi  fiovi/  'lojävvov 
rov  TIqoöqöixov:  Byzant.  Zeitschrift  III  (1894)  225—329,  M.  Lequien,  Oriens 
Christ.  II  87  f. 
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wird  in  der  Diatyposis  des  Kaisers  Leon,  des  Philosophen  (886 — 911), 
unter  den  autokephalen  Erzbistümern  aufgeführt.1)  Das  gleiche  thun 
die  wenig  späteren  Nia  Taxrixa 2)  und  eine  Notitia  episcopatuum 
aus  der  Zeit  des  Kaisers  Johannes  Tzimiskes  (969 — 976) 3).  Auch 
noch  eine  Notitia  des  Cod.  Athen.  1371  ,  welche  zwischen  1170 
und  1179  abgefasst  wurde,  zählt  Serrai  unter  den  ejuöxojtal  r\xoi 
firjTQOJcolsLg,  aiziveg  &qovovq  vJtoxsLfitvovq  ovx  l%ovöiv.  auf4). 
Später  wurde  es  zu  einer  Metropolis  befördert  (erifir/^rj) 5).  He- 
rakleia in  Thrakien6)  —  nicht  das  in  Pontos  —  war  schon  in 
der  ex&eöig  JtQcoToxh]6LCßv  üiaxQuxQX&v  re  xal  ^tqojcoäitcöp, 
welche  dem  Epiphanios  von  Cypern  zugeschrieben  wird,  aber  aus 
dem  7.  Jahrh.  stammt,  die  dritte  Metropolis  und  ist  es  in  der 
Folgezeit  geblieben.7)  Es  hätte  also  eine  solche  Versetzung  eines 
Bischofs  von  Serrai  nach  Herakleia  thatsächlich  eine  Ranger- 
höhung desselben  in  sich  geschlossen.  Gleichwohl  stösst  die  An- 
nahme einer  solchen  für  die  Person  des  Niketas,  abgesehen  von  den 
genannten  Schwierigkeiten,  deren  Weginterpretierung  schon  schwer 
genug  fallen  muss,  auf  den  in  diesem  Falle  nicht  zu  erklärenden 
Ausdruck  rov  rov  2eQQwv  bezw.  reo  rov  Hsqqwv.  Es  hat  selbst- 
verständlich nicht  an  Versuchen  gefehlt,  diese  Ausdrücke  einfach 
in  rov  2Jsqqwv  oder  rov  rmv  JZsqqwv  und  ähnlich  zu  enien- 
dieren8).     Auch  spätere  Hss   begünstigen  diese  Änderungen,  in- 

1)  Vgl.  die  S.  20  Anm.  1  genannte  Edition  von  H.  Geizer,  Ungedruckte 
Texte  etc.  S.  556. 

2)  Vgl.  Georg.  Cypr.  ed.  H.  Geizer  S.  60. 

3)  Vgl.  H.  Geizer,  Ungedruckte Texte  etc.  S.  571. 

4)  S.  ebenda  S.  586. 

5)  S.  ebenda  S.  592  u.  594;  vgl.  auch  598,  605,  608,  628,  635,  641. 

6)  Dass  dieses  Herakleia  nur  in  Betracht  kommen  kann  und  nicht 
das  im  fernen  Pontus  —  wie  man  da  und  dort  z.  B.  bei  Fabricius  Bibl. 
gr.  VII  750,  wo  „Heracleae  Ponti  in  Thracia"  (!)  steht,  liest  —  ergiebt 
sich  schon  mit  ziemlicher  Sicherheit  aus  der  Bezeichnung  [ArjzyoTtoXizov 
^HQaxXüaq.  Pontoherakleia  —  wie  es  häufig  genannt  wird  —  wurde  erst 
zu  Beginn  des  13.  Jahrh.  Metropole,  nachdem  die  Seldschuken  die  bis- 
herige Metropole  Klaudiopolis  zerstört  hatten.  Ausserdem  ist  dieses  Hera- 
kleia im  Titel  von  Par.  suppl.  gr.  159  saec.  XIII  (vgl.  ob.  S.  22)  ausdrück- 
lich als  das  westliche  (ij  övtlxj'j)  bezeichnet. 

7)  Vgl.  H.  Geizer,  Ungedruckte Texte  etc.  S.  536,  569,  596,  597 

oder  dessen  Ausgabe  des  Georgios  von  Cypern  S.  57  u.  a. 

8)  So  z.  B.  Boissonade  in  seiner  S.  16  f.  genannten  Edition  der  lexi- 
kalischen Gedichte  aus  Par.  2408  und  die  Ausgaben  der  Theophylaktbriefe. 
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dem  sie  ebenso  lesen.  So  haben  sogar,  wie  wir  gesehen  haben, 
7  Hss  die  ausdrückliche  Notiz,  dass  Niketas  Metropolit  von 
Serrai  war  (vgl.  S.  13  f.).  Doch  findet  sich  der  doppelte  Artikel 
an  den  verschiedensten  Orten:  in  den  Adressen  der  Theo- 
phylaktbriefe,  wie  in  den  Titeln  der  Gregorscholien,  der  lexika- 
lischen Gedichte  und  der  Psalmen-  und  Evangelienkatenen  — ■ 
im  ganzen  24  mal  — ,  so  dass  die  einzelnen  Lesarten  unabhängig 
von  einander  entstanden  sind;  auch  sind  es  gerade  die  besten  Hss, 
welche  diese  Lesart  haben.  Somit  kann  sie  unmöglich  als  falsch  er- 
klärt und  muss  als  lectio  difficilior  beibehalten  werden,  zumal  sie, 
wie  wir  sehen  werden,  mit  der  ebenfalls  sehr  häufigen  Lesart  rov 
JZsqqwv  bezw.  reo  2eqqo>v  nicht  in  Widerspruch  steht.  Eine 
Erklärung  der  doppelten  Setzung  des  Artikels  ist  aber  bei  der 
Übersetzung  „Bischof  von  Serrai"  unmöglich,  da  sie  mit  jeder 
Grammatik  in  Konflikt  käme.  Lassen  wir  aber  diese  Übersetzung 
bei  Seite,  da  sie  von  der  einfachen  Lesart  rov  JZsqqgov  herge- 
nommen ist,  und  suchen  wir  selbständig  zur  Lösung  des  Prob- 
lemes  zu  gelangen,  so  bleibt  nur  die  einzig  mögliche  Annahme 
übrig,  dass  wir  es  mit  einer  von  dem  Bischof  von  Serrai 
verschiedenen  Person  zu  thun  haben.  Der  Genetiv  rov  rov 
JSeqqcöv  oder  der  Dativ  reo  rov  Ueqqcov  setzt  einen  Nominativ 
6  rov  Uegocov  voraas.  Für  meine  Vermutung,  dass  aber  hiezu 
nicht  vlog,  wie  es  das  gewöhnliche  ist,  zu  ergänzen  sei,  sondern 
avetyioq,  kann  ich  eine  Parallele  beibringen,  die  uns  auch  in  der 
gegenwärtigen  Frage  noch  weiter  führen  wird.  Wir  kennen  in 
der  byzantinischen  Litteratur  eine  Persönlichkeit,  die  nach  ihrem 
Onkel  benannt  wird.  Es  ist  der  Schüler  des  Maximos  Planudes, 
Manuel  Moschopulos,  der  in  den  Hss  meist  als  Neffe  des  Metro- 
politen von  Kreta,  des  Nikephoros  Moschopulos,  bezeichnet  wird. 
Dieses  verwandtschaftliche  Verhältnis  ist  sowohl  durch  einen 
Brief  des  Planades  an  Nikephoros [) ,  wie  durch  ausführliche 
handschriftliche  Titel  der  Hesiodscholien  des  Manuel  Moschopulos 
sicher  bezeugt.  Gleichwohl  finden  sich  neben  diesen  ausführ- 
lichen Titeln,  welche  Mavovrß  rov  Moöxonovlov  aveipiov  rov 
KorjTTjq  oder  falsch  rov  Korjroc  lesen,  solche  die  avexpiov  ein- 
fach   auslassen.     So   hat   z.  B.    Barocc.   35   saec.  XV  den  Titel: 


1)  Ediert  als  ep.  18  von  Max.  Treu,  Maximi  monachi  Planudis  epi- 
stulae  (Bresl.  1886—90,  5  Gymnasialprogramme)  S.  33  f. 
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jiaoct  rov  6o<poDT<xTOv  xvqov  MavovrjX  rov  Kq?jt?]c;  ähnlich 
Pal.  103,  Coisl.  350  und  Athous  Ivir.  189.  InMonac.  299  anni  1427 
ist  zwar  der  Name  Manuel  Moschopulos  nicht  mehr  erhalten;  was 
aber  folgt  heisst  deutlich  rov  KQrjzrjq;  ein  av£\}>iov  hat  sicher  nicht 
dagestanden.  Statt  rov  ävetyiov  haben  2  Codices  rov  sjziXsyofisvov, 
so  Laur.  conv.  soppr.  8  saec.  XIV:  MavovrjX  rov  MoOyonovXov  xov 
sjuXeyofievov  xrjq  Kq?/t?]q,  und  Borbon.  II  F  5  saec.  XIV,  der 
nur  falsch  KQrjxoq  liest.1)  In  diesen  beiden  Titeln  ist  also  ein- 
fach die  Thatsache  zum  Ausdruck  gebracht,  dass  Manuel  nach 
einem  anderen  benannt  wird.  Wenden  wir  nun  die  durch  diesen 
Sachverhalt  als  sicher  bezeugte  Gleichung  MavovrjX  rov  Moö%o- 
jiovXov  rov  KQrjzrjq  =  MavovrjX  rov  MoöyojzovXov  rov  avsipiov 
rov  firjTQOJtoXlrov  KQrjxrjq  auf  unsere  Niketasfrage  an,  so  ist  vor 
allem  sicher,  dass  die  Hss,  welche  den  doppelten  Artikel  haben, 
einen  von  dem  Bischof  von  Serrai  verschiedenen,  aber  nach  ihm 
benannten  Niketas  damit  bezeichnen.  Noch  deutlicher  bringt 
dies  der  Cod.  Vat.  459  saec.  XII  und  die  Hs  in  Brescia  zum 
Ausdruck  (vgl.  ob.  S.  14  f.),  welche  entsprechend  dem  exiXsyo- 
[uvov  der  Moschopuloshss  schreiben:  rov  2sqqcov  Xtyofievov. 
Mit  aller  Bestimmtheit  sprechen  endlich  zwei  Texteszeugen  aus, 
dass  Niketas  von  Herakleia  Neffe  des  Bischofs  von  Serrai  sei. 
Es  ist  dies  die  slavische  Übersetzung  der  Gfregorscholien  des 
Niketas,  welche  Pavlov  a.  a.  0.  erwähnt  (s.  ob.  S.  16),  und  der 
Cod.  Athen.  1379  saec.  XVII,  der  den  Titel  hat  (s.  ob.  S.  17): 
rov  jiavuQcoxaxov  {irjTQOJioXlzov  HoaxXsiaq  xai  ysyovotoq 
avetyiov  rov  2sqqcov  xvqov  Ntxrjra.2)  Es  ist  dies  allerdings  eine 
späte  Hs.  Wer  aber  z.  B.  gelesen  hat,  wie  H.  Geizer  kürzlich 
in  der  genannten  Abhandlung  über  die  Notitiae  episcopatuum 3) 
gerade  auf  Grund  späterer  Hss,  die  gute  alte  Exemplare  kopieren, 
die  Forschung  hierüber  gefördert  hat,  wird  nicht  mehr  das  Zeug- 
nis  einer  jüngeren   Hs   als    wertlos   bei    Seite    schieben,    zumal. 


1)  Vgl.  die  handschriftlichen  Belege  bei  Treu  a.  a.  0.  S.  209. 

2)  Dieses  bestimmte  äussere  Zeugnis  im  Zusammenhalt  mit  der  Mos- 
chopulosparallele  hinderte  mich,  die]  ebenfalls  mögliche  Deutung  ö  rov 
Seqqüv  =  der  geistliche  Sohn  des  Bischofs  von  Serrai,  welche  mir  Herr 
Prof.  von  Soden  noch  während  des  Druckes  vorliegender  Arbeit  vorschlug. 
für  die  wahrscheinlichere  zu  halten. 

3)  Vgl.  die  S.  20  Anra.  1  genannte  Untersuchung  in  den  Abhandlungen 
der  philos.-philol.  Classe  der  K.  Bayer.  Akad.  der  Wiss.  XX T. 
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wenn  es,  wie  hier,  nicht  allein  steht  und  die  Erklärung  für  sonst 
unlösbare  Fragen  bietet. 

Die  Parallele  der  Moschopuloshss  lehrt  uns  weiterhin,  dass 
wir  auch  die  Fälle,  wo  bloss  der  einfache  Artikel  dasteht,  auf 
eine  vom  Bischof  von  Serrai  verschiedene  Persönlichkeit  deuten 
dürfen.  Der  Ausdruck  Nixrjta  zov  Usoomv  ist  nämlich  nur 
missverständlich  und  kann  auch  als  Bischof  von  Serrai  übersetzt 
werden,  wenn  er  im  Genetiv  steht.  Sobald  wir  aber  nicht,  wie 
das  bisher  immer  geschah,  den  Nominativ  Nixrjraq  6  Ssqqcov, 
sondern,  was  ebenso  möglich  ist,  NiKTjrag  zov  2sqqcov  dazu 
konstruieren,  so  ist  klar,  dass  er  nichts  anderes  bedeuten  kann  als 
der  ausführlichere  Ausdruck  Nizrjzac  o  zov  ^sqqwv.  Wie  die 
Übersetzung  MavovrjX  zov  KQrjzrjg  =  der  Neffe  des  Metropoliten 
von  Kreta  aus  anderweitigen  Gründen  feststeht,  so  kann  Ntxrjza 
zov  Szqqodv  im  Zusammenhalte  mit  den  übrigen  Fällen,  wo 
die  Übersetzung:  Bischof  von  Serrai  einfach  unmöglich  ist,  nichts 
anderes  bedeuten,  als  Neffe  oder  sonstiger  Verwandter 
des  Bischofs  von  Serrai.  Selbstverständlich  bestand  eine 
Nötigung  zu  dieser  Deutung  des  Ausdruckes  nur  für  die  Hss- 
schreiber,  denen  die  Lebensverhältnisse  des  Niketas  von  Serrai 
irgendwie  noch  bekannt  waren.  Ein  Schreiber,  der  nur  mehr 
das  zov  üsqqcdv  in  seiner  Vorlage  vorfand,  wird  sich  die  näher- 
liegende Erklärung  als  Bischof  von  Serrai  gedacht  haben.  Und 
somit  muss  man  sich  eigentlich  wundern,  dass  nur  7  spätere  Hss 
dieses  Missverständnis  enthalten  und  Niketas  ausdrücklich  zum 
Metropoliten  von  Serrai  machen  (vgl.  ob.  S.  13  f.). 

Ist  aber  Niketas  nicht  selbst  der  Bischof  von  Serrai,  sondern 
ein  Neffe  oder  Verwandter  desselben,  so  erklärt  sich  eine  Angabe 
dieses  Verwandtschaftsverhältnisses  recht  gut  neben  der  Angabe 
seiner  Amter.  Ein  Mann  namens  Niketas  musste  —  das  fühlten 
die  Hssschreiber  der  damaligen  Zeit  zu  gut  —  irgendwie  noch 
näher  bezeichnet  werden.  Dass  er  Skeuophylax  und  Diakon  an 
der  Hagia  Sophia  war.  konnte  noch  kein  ausreichendes  Charak- 
teristikum abgeben.  Wohl  aber  war  er  genügend  gekennzeichnet, 
wenn  man  ihn  noch  nach  seinem  damals  mehr  bekannten 
Onkel *)  benannte.     Als  dann  Niketas  selbst  zur  Würde  eines  Me- 


1)  Litterarisch  muss  dieser  Bischof  von  Serrai  nicht  hervorgetreten 
sein.     Von    den   oben    besprochenen  Werken   kann   ihm  nach  den   hand- 
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tropoliten  von  Herakleia  emporgestiegen  war.  war  diese  verwandt- 
schaftliche Charakterisierung  nicht  mehr  so  nötig.  Gleichwohl 
findet  sie  sich  auch  da  noch  hinzugefügt,  teils  wohl,  weil  man 
es  von  früher  her  gewohnt  war,  teils  weil,  wie  wir  gesehen  haben, 
einer  der  Vorgänger  des  Niketas  in  Herakleia  —  vielleicht  der 
unmittelbare  —  ebenfalls    diesen   häufigen  Namen    getragen  hat. 

Schon  aus  diesen  Erwägungen  ergiebt  sich  mit  aller  Sicher- 
heit dieünhaltbarkeit  der  genannten  Anschauung  Pavlov's,  Oudin  s 
und  anderer,  welche  zwar  ebenfalls  in  Hinblick  auf  die  Ausgaben 
der  Theophylaktbriefe ,  die  aber  bei  den  Adressen  ihre  hand- 
schriftliche Vorlage  falsch  wiedergaben,  in  Abrede  stellten,  dass 
Niketas  Bischof  von  Serrai  war,  aber  dafür,  um  einen  Ausweg 
zu  finden,  seine  Abstammung  aus  dieser  Stadt  behaupteten.  Ein 
solcher  Sachverhalt  würde  indes  durch  einen  Präpositionalausdruck 
wie  o  hc  2sqq<x)V  und  ähnlich ,  oder  noch  eher  durch  das  Ad- 
jektiv ÜSQQaloq  ausgedrückt  worden  sein.  Derartige  Wendungen 
finden  sich  aber  unter  den  zahlreichen  handschriftlichen  Zeug- 
nissen auch  nicht  einmal.  ■ — 

Der  Lebenslauf  des  Niketas  gestaltete  sich  demnach,  wie 
folgt:  Er  war  wahrscheinlich  Skeuophylax  an  der  Hagia  Sophia 
in  Konstantinopel  und  hat  vielleicht  schon  als  solcher  seine 
Scholien  zu  16  Reden  des  Gregor  von  Nazianz  geschrieben.  Als 
Diakon  und  Didaskalos  an  der  Hagia  Sophia  muss  er  um  das 
Jahr  1080  gewirkt  haben.  In  diesen  Stellungen  stand  er  in 
Briefwechsel  mit  Theophylakt  von  Bulgarien  und  wahrscheinlich 
auch  mit  Niketas  Stethatos,  dem  Schüler  Symeons  des  Jüngeren. 
Seine  grosse  Katene  zum  Lukasevangelium  ist  nach  den  hand- 
schriftlichen Zeugnissen  um  diese  Zeit  entstanden.  Vorher  hatte 
Niketas  schon  eine  Matthäus-  und  Johanneskatene  abgefasst.  Eine 
Markuskatene  war  damals  geplant.  Von  der  an  und  für  sich 
schon  ehrenvollen  Stellung  eines  Diakons  an  der  Hagia  Sophia 
stieg  Niketas  dann  zu  der  eines  Metropoliten  von  Herakleia  in 
Thrakien  empor.  Als  solcher  mag  er  sich  noch  mit  der  Abfassung 
grammatikalischer     und     lexikalischer    Lehrgedichte    abgegeben 


schriftlichen  Zeugnissen  ikeines  zugeschrieben  werden.  Seine  Bedeutung 
mag  daher  mehr  in  seiner  Stellung  an  und  für  sich  gelegen  haben.  Dass 
er  ebenfalls  Niketas  geheissen  hat,  ist  nach  den  Mosch opulosparallelen 
(cf.  Treu  a.  a.  0.)  nicht  mit  Notwendigkeit  zu  folgern.  Immerhin  bleibt 
es  wahrscheinlich,  so  lange  nicht  ein  anderer  Name  bezeugt  wird. 
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haben,  wenn  er  sie  nicht  schon  in  seinen  früheren  Stellungen 
verfasst  hat.  Auch  mag  er  damals  noch  weitere  Katenen  kom- 
piliert haben.  Die  einem  Niketas  von  Herakleia  zugehörigen 
kanonischen  Antworten  können  auch  von  einem  gleichnamigen 
früheren  Bischof  dieser  Metropole  herstammen.  Was  endlich  noch 
seine  persönlichen  Verhältnisse  betrifft,  so  weisen  die  Benennungen 
NtxrjTag  6  rov  ^sqqSv  oder  Nixrjvag  rov  2bqqcqv  im  Zu- 
sammenhalt mit  anderweitigen  Zeugnissen  auf  enge  Beziehungen 
zu  einem  Erzbischof  von  Serrai  hin.  Wahrscheinlich  war  er 
dessen  Neffe.  Die  bisher  geltenden  Anschauungen  hingegen,  dass 
Niketas  selbst  Bischof  von  Serrai  war  oder  dass  er  aus  dieser 
Stadt  herstammte,  sind  unhaltbar,  und  die  häufig  gebrauchte 
Bezeichnung  Niketas  von  Serrai,  die  ich  selbst  noch  in 
meinen  Untersuchungen  über  Titus  von  Bostra  für  richtig  ge- 
halten hatte,  darf  künftighin  nicht  mehr  in  Anwendung 
kommen. 
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Mehr  noch  als  bei  anderen  Litteraturwerken  ist  bei  Katenen- 
untersuchungen  die  handschriftliche  Überlieferung  von  Bedeutung. 
Die  Zuweisung  der  einzelnen  Scholien  an  ihre  Autoren  kann  nur 
dann  einer  prinzipiellen  Skepsis,  wie  sie  allen  Katenenfragmenten 
gegenüber  vielfach  geübt  wurde,  siegreich  widerstehen,  wenn 
sie  sich  auf  eine  solide  handschriftliche  Basis  stützen  kann.  Eine 
solche  ist  um  so  notwendiger  als  gerade  das,  worauf  es  uns  zu- 
nächst ankommt,  nämlich  die  Anbringung  der  Autorennamen 
durch  die  sogenannten  Lemmata,  von  den  Hssschreibern  häufig 
.vernachlässigt  wurde.  Die  Lemmata  wurden  vielfach  an  den 
Rand  gesetzt,  wodurch  schon  für  nachlässigere  Schreiber  der  An- 
lass  gegeben  war,  sie  ganz  auszulassen,  die  einzelnen  Scholien 
nicht  genügend  abzutrennen,  Lemmata  zu  verwechseln  u.  s.  f. 
Für  eine  jede  Katenenuntersuchung  ist  demnach  in  allererster 
Linie  eine  genaue  Untersuchung  und  Würdigung  der  ganzen 
handschriftlichen  Überlieferung  anzustellen. 

Für  die  Niketaskatene  möge  sie  im  Folgenden  versucht  werden. 
Ihre  handschriftliche  Überlieferung  ist  eine  sehr  reiche  und 
zum  grossen  Teile  sehr  gute.  Von  Vorteil  war  dabei,  dass  die 
Katene  infolge  ihres  grossen  Umfanges  nicht  in  der  älteren  Form 
der  sog.  Randkatene  ')  geschrieben  werden  konnte,  sondern  die  Ge- 


1)  Diese  Bezeichnung  stammt  von  H.  Lietzmann,  der  sie  (Catenen 
S.  9)  zuerst  für  Hss,  in  welchen  der  Schrifttext  in  der  Mitte  steht  und 
die  Katenenscholien  an  den  meist  sehr  breiten  Rändern  herumgeschrieben 
sind,  einführte.  M.  Faulhaber  (Prophetencatenen  S.  2  Anm.  2)  will  dafür 
den  Namen  Rahmenkatene  einführen,  wohl  nur  deswegen,  weil  er  unter 
Randkatene  das  bezeichnen  will,  wofür  eigentlich  ein  besonderer  terminus 
nicht  nötig  ist,  nämlich  für  „vereinzelte  Scholien  am  Rande";  vgl.  H.  Lietz- 
mann's  Besprechung  des  Faulhaber'schen  Buches:  Götting.  gelehrte  An- 
zeigen 162  (1900)  S.  921. 
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stalt  der  sog.  Textkatene !)  gewählt  werden  musste.  Dadurch 
war  verhindert,  dass  eine  zu  flüchtige  Scholienschrift  in  An- 
wendung kam;  die  Lemmata  blieben  vielfach  im  Texte,  oder 
wurden  an  den  direkten  Rand,  und  nicht  erst  an  den  Rand  der 
Randscholien  gesetzt.  Auch  eine  genauere  Scheidung  der  ein- 
zelnen Scholien  und  eine  klarere  Beziehung  auf  den  zugehörigen 
Schrifttext,  auf  den  nicht  erst  durch  besondere  Zeichen  verwiesen 
zu  werden  brauchte,  war  die  Folge  der  Anwendung  der  Text- 
katenenform,  die  denn  auch  thatsächlich  in  allen  Hss  der  Niketas- 
katene  zur  Anwendung  kam.  Der  grosse  Umfang  der  Katene 
brachte  es  auch  mit  sich,  dass  nur  wenige  Hss  existieren,  welche 
die  ganze  Katene,  mehrere  aber,  welche  sie  teilweise,  d.  h.  unge- 
fähr die  Hälfte  oder  ein  Viertel  derselben  enthalten.  Nach  diesem 
Einteilungsprinzip  mögen  die  einzelnen  Hss  im  Folgenden  zur 
Sprache  kommen. 

A.  Handschriften  der  ganzen  Katene. 

1)  Die  älteste  und  in  erster  Linie  zu  kritischen  Zwecken 
beizuziehende  Hs  ist  der  grosse  Vat.  1611  annorum  1116  sq., 
der  deshalb  auch  einer  genauen  Beschreibung  bedarf.  Er  ist  auf 
mittelstarkes  Pergament  geschrieben,  38 ll2  cm  hoch  und  30  cm 
breit.  Die  Anzahl  der  Folien  beträgt  320;  vorne  ist  noch  ein 
nicht  nummeriertes  Pergamentblatt  vorgesetzt,  vor  diesem,  wie 
auch  hinten  ein  leeres  Papierblatt  eingebunden.  Der  rotbraune 
Ledereinband  trägt  auf  dem  Rücken  das  Wappen  Pius'  IX. 
(1846 — 1878),  ist  also  zu  dessen  Zeit  gefertigt.  Die  Zahl  der 
Zeilen,  unter  welchen  die  Schrift  zu  stehen  kommt,  beträgt  bis 
f.  168V  (=  Schluss  von  Quaternio  23)  40,  von  da  ab  42.  Offen- 
bar, um  die  Übersichtlichkeit  zu  erhöhen,  sind  nur  die  obersten 
12  Zeilen  über  die  ganze  Breite  der  Schriftfläche  hin  be- 
schrieben, während  die  folgenden  in  2  Kolumnen  abgeteilt  sind. 


1)  So  nennt  sie  Lietzmann  a.  a.  0.  S.  11.  Faulhaber  a.  a.  0.  hat  da- 
für den  Namen  Breitkatene.  Dass  ihre  Form  derart  ist,  dass  auf  den 
Schrifttext  sofort  die  zugehörigen  Scholien  folgen,  also  beide  zusammen 
ein  einheitliches  Textkorpus  bilden,  kommt  in  keinem  der  beiden  termini 
klar  zum  Ausdruck.  Doch  weiss  ich  auch  keinen  besseren  und  schliesse 
mich  deshalb  dem  Lietzmann'schen ,  der  das  Recht  der  Priorität  für  sich 
hat,  an. 
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Nur  auf  f.  42v  und  244  ist  diese  Einteilung  vergessen,  so  dass 
alle  40  bezw.  42  Zeilen  regelmässig  über  die  ganze  Seite  hin  ge- 
führt sind.  Die  in  dieser  Weise  beschriebene  Fläche  ist  28  V2 
—  29  cm  hoch  und  221/2  cm  breit;  die  Breite  der  Kolumnen  be- 
trägt ca.  10  '/2  cm.  Am  oberen  und  unteren  Rande  ist  in  etwas 
grösserer  Entfernung  je  eine  Linie  gezogen,  auf  welche  meist 
Kapitelüberschriften  und  Randnotizen  zu  stehen  kommen.  Durch 
zwei  Vertikallinien  ist  in  der  Mitte  der  Seite  ein  Zwischenraum 
zwischen  den  beiden  Kolumnen  von  ca.  1  cm  hergestellt;  auf  Z.  13. 
der  ersten  der  Kolumnen,  steht  in  der  Mitte  dieses  Zwischen- 
raumes ein  kleines  Kreuz.  Ausserdem  sind  am  äusseren  Rande 
durch  Vertikallinien  zunächst  ein  kleinerer  und  dann  ein  oder 
zwei  grössere  Zwischenräume  angebracht,  um  in  die  letzteren  die 
Lemmata  einzutragen,  ohne  dem  Texte  zu  nahe  zu  kommen.  Der 
innere  Rand  weist  nur  den  kleineren  Zwischenraum  auf.  Ku- 
stodenzahlen befinden  sich  sowohl  auf  der  ersten,  wie  auf  der 
16.  Seite  eines  jeden  Quaternio  und  zwar  stehen  sie  unten  im  kleinen 
Zwischenraum  des  äusseren  Randes.  Die  Farbe  der  Tinte  ist 
meist  hellbraun,  doch  wechselt  sie  öfters;  so  ist  sie  z.  B.  auf 
f.  97  sqq.  sehr  dunkel.  Die  Initialbuchstaben  der  einzelnen 
Scholien,  sowie  die  Lemmata  und  der  Text  des  Lukasevangeliums 
sind  in  karminroter  Farbe  geschrieben  ') ;  ebenso  die  Titel  der 
einzelnen  Kapitel  des  Lukasevangeliums.  Diese  sind  häufig  in 
hoher  Unzialschrift  mit  zahlreichen  Ligaturen  am  oberen  oder 
unteren  Rande  der  Seite  angebracht.  Öfters  vergass  der  Schreiber 
die  Rubrizierung;  dann  hebt  sich  der  Schrifttext  nur  durch 
seine  mehr  unziale  Schreibweise  heraus.  Manchmal  (z.  B.  f.  272v) 
kamen  in  diesem  Falle  rote  Anführungszeichen  (»)  am  Rande 
zur  Anwendung. 

Der  Schriftcharakter  ist  durchaus  nicht  gleichmässitf.  Im 
Wesentlichen  kommen  drei  verschiedene  Schreibweisen  zur  An- 
wendung, die  nur  die  Kleinheit  der  Buchstaben  als  gemeinsames 
Merkmal  besitzen.  Die  unziale  Form  für  den  Lukastext  ist  so- 
eben erwähnt  worden.     Die  Katenenscholien  sind  in  einer  etwas 


1)  P.  Batiffol.  L'abbaye  de  Rossano  (Paris  1S01)  S.  S3  sieht  darin  ein 
Hauptmerkmal  des  von  ihm  unterschiedenen  „style  carrnine",  welcher 
in  der  Mitte  des  11.  Jahrh.  zu  Byzanz  üblich  wurde  und  dann  die  ita- 
lienischen Schreiberschulen  beeinflusste. 
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nach  rechts  geneigten  rundlichen  Minuskel  geschrieben.  Daneben 
giebt  es  noch  eine  zweite  Minuskelform,  ausgezeichnet  durch 
viel  häufigere  Anwendung  der  Abkürzungen1),  welche  zunächst 
für  Randnotizen  in  Anwendung  kam,  aber  sehr  oft  auch,  da 
sie  sich  rascher  schreiben  liess,  in  den  Text  eindrang  und  die 
vorgenannte  schwerfälligere  Minuskelform  verdrängte.  So  kommt 
es,  dass  man  sich  wiederholt,  namentlich,  wenn  auch  ein  Unter- 
schied in  der  Farbe  der  Tinte  hinzukommt,  versucht  fühlt,  ver- 
schiedene Hände  zu  vermuten2).  Man  kann  aber  den  Übergang 
zur  flüchtigeren,  mehr  abgekürzten  Schreibweise  oft  verfolgen. 
Manchmal  (z.  B.  f.  13v)  vollzieht  er  sich  auf  der  nämlichen  Seite. 
Es  ist  deshalb  die  Annahme  verschiedener  Schreiber  ausgeschlossen. 
Nur  f.  313v  ist  von  späterer  Hand  (saec.  XIV)  ergänzt;  der  erste 
Schreiber  scheint  diese  Seite  leer  gelassen  zu  haben.  Jota  sub- 
scriptum  ist  von  der  ersten  Hand  meist  beigeschrieben.  Die 
Form  der  Spiritus  ist  rund.  Besondere  Beachtung  verdient  noch 
die  Schreibweise  der  Lemmata.  Es  sind  hiebei  wohl  alle  vor- 
kommenden Formen  zur  Anwendung  gebracht.  Häufig  stehen  sie 
im  Texte  zu  Beginn  des  Scholions.  Noch  öfter  stehen  sie  am 
Rande  der  Zeile,  in  welcher  das  Scholion  beginnt.  Sind  sie 
länger,  was  dann  der  Fall  ist,  wenn  sie  ausser  dem  Autor  auch 
das  betreffende  Werk  nennen,  so  sind  sie  oft  auch  in  vertikaler 
Richtung  von  oben  nach  unten  geschrieben.  Auch  eine  doppelte 
Anbringung  an  beiden  Rändern  kommt  vor;  manchmal  findet 
man  aber  deshalb  die  Lemmata  doppelt,  weil  der  Schreiber  sie  sich 
für  die  spätere  Rubrizierung  zuerst  schwarz  an  den  Rand  notiert 
hatte.  Gleichfalls  am  Rande  findet  man  dann  die  Nummern  der 
83  Kapitel,    in   welche  man   damals   das  Lukasevangelium  teilte. 


1)  Auf  der  meinem  genannten  Aufsatz  in  der  Rom.  Quartalschrift 
XII  (1898)  beigegebenen  Abbildung  (==  Tafel  Y)  des  unteren  linken  Teiles 
von  f.  94v  sind  die  drei  Schriftarten  vereinigt.  Von  der  gewöhnlichen 
Minuskel,  in  der  das  Meiste  geschrieben  ist,  hebt  sich  einerseits  in  Z.  6  der 
Schrifttext  Luc.  6,  17  ab;  andrerseits  weisen  die  Randnotizen  am  linken 
Rande  von  oben  nach  unten  und  in  der  letzten  Zeile  des  unteren  Randes 
einen  weit  flüchtigeren  Charakter  auf.  —  Eine  Schriftprobe  giebt  auch 
A.  Mai,  Patr.  IV,  Tafel  nr.  1.,  indem  er  den  Beginn  des  Kyrillosfragmentes 
(vgl.  unten  Probe  I  Schob  9)  nach  Vat.  1611  f.  2v  Z.  2—3  facsimiliert. 

2)  Wer  z.  B.  f.  96v  und  102v  oder  103  nebeneinanderhält,  wird  diesen 
Unterschied  erkennen. 

Texte  u.  Untersuchungen.    N.  F.  VII,  4.  3 
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Die  Titel  selbst  finden  sieb  dann  meist  unter  Wiederholung  der 
Ziffer  in  der  erwäbnten  Weise  am  oberen  oder  unteren  Rande. 
In  den  Rand  ragen  sodann  aueb  die  karminroten  Initialbuch- 
staben der  Scbolien  heraus,  die  an  den  Beginn  einer  Zeile  zu 
stehen  kommen.  Sie  tragen  öfters  kleine  Verzierungen,  aber  in 
der  gleichen  Farbe.  Die  Trennung  der  einzelnen  Scbolien  ge- 
schieht meist  durch  einen  Doppelpunkt  (:),  seltener  durch  einen 
einfachen. 

Die  Sorgfalt,  mit  der  die  Hs  geschrieben  ist.  äussert  sich 
auch  in  der  Korrektheit  ihres  Textes.  Korrekturen  finden  sich 
von  erster  Hand  angebracht.  Wo  ein  Lemma  fehlt,  steht  häufig 
ein  8  am  Rande,  was,  wie  noch  erwiesen  werden  wird,  nichts 
anderes  als  eben  dieses  Fehlen  andeuten  kann. 

Der  Titel  der  Hs  steht  auf  f.  1.  Über  einer  karminroten 
|~|  förmigen  Leiste  steht:  Bißliov  a  -j-  xwv  dg  xb  xaxa  Aovxav 
s^rjyrjOecov  xov  ^sqqcov  • :  •  .  Darunter  steht,  von  der  Leiste  um- 
rahmt, ein  Kreuz,  dem  die  Worte  IC  XC  Nl  KA  eingeschrieben 
sind,  und  der  Haupttitel  in  sehr  langen  karminroten  Unzialbuch- 
staben  mit  vielen  Ligaturen:  JZwaywy?]  8§r]y^ö£G)v  sie  xb  xaxa 
Aovxav  ayiov  evayylltov  Ix  6ia<p6gcov  tQfi?]vsvxwv  Jtaoc:  Ni- 
xr\xa,  öiaxbvov  xrjg  xov  &sov  ,ueya?jjg  exxXfjGiac  xal  öiöaoxalov, 
yeyovvla  ex  xrjg  t§>a?]iuegov.  Die  letzten  drei  Worte  sind  das 
erste  Lemma  (s.  unten  Probe  I  Schol.  I).1) 

Ausserdem  finden  sich  noch  mehrere  Subskriptionen,  welche 
die  Abteilung  in  vier  Bücher,  Datierungen  und  ähnl.  angeben: 

f.  lv  am  unteren  Rande:  ßtßliov  a  xov  xara.  Aovxav  aoyßev 
(irjvl  low  Leo  ia  ivöixxioovog  &'  xov  fr/xö'  srovg  -j-  slg  x)tv 
oyoX)]v  xov  ayiov  IlixQov  -f.  Also  ist  am  11.  Juni  d.  J.  1116 
n.  Chr.  in  einer  mir  nicht  näher  bekannten  Schule  des  hl.  Petrus 
der  Kodex  zu  schreiben  begonnen  worden. 

Der  Beginn  des  zweiten  Buches  auf  f.  94v2),  welches  nach 
unserer  Zählung  mit  Luc.  6,  17,  nach  der  des  Kodex  mit  dem 
17.  Kapitel:  jcsgi  xojv  kaaxaQiOkUG)v  beginnt,  ist  am  Rande  durch 
das  Zeichen  ^  angedeutet.  Auf  allen  4  Rändern  findet  sich  dazu 
folgende  Umschrift:    Ivxav&a    inXrjomd")]    xb    d  ßißliov.    o  r\v 


1)  Was  Wendland,    Philonis  opera  II    (Berol.  1S97)    p.  XV.  als  Titel 
von  Vat.  1G11  angiebt,  stellt  demnach  nur  den  Sinn  dar. 

2)  Vgl.  die  oben  S.  31  Anin.  1  zitierte  Tafel. 
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xexoaöia  £/?'.  ccQXV  ?ov  ßißXlov  ß'  dütb  xb  i£  xzcpaXaiov.  + 
xsXog  xov  jiqcdtov  xcqv  xsöödowv  xsvxovg  xwv  dg  xb  xaxa 
Aovxav  dyiov  evayyeXwv  xaxa.  6vvaya)y?)v  h^yrjösmv.  hjcXr]- 
QcoQ-t]  (irjvl  Avyovöxcp  xb'  xrjg  avxrjg  Ivöixxicövog ,  hv  rj  xal 
VQX&7]  • :  •  £t  ftsXeig  jtoirjoai  xal  öol  rb  tv  ßißXlov  $ ' ,  löov  xal 
V  UQXV  r°v  ß'  ßißXlov:  övvaywyr)  h^rjyrjoswv  eig  rb  xaxa  Aovxav 
evayysXtov  yeyovvla  jiaod  Nixrjxa  öiaxovov  xrjg  xov  &sov  pe- 
yaXrjg  hxxXrjolag  xal  öiöaoxaXov  xov  xov  Ssqqcov:  ßißXlov  ß" 
jtsQitxov  ccjrb  xov  hjcxaxaiöexdxov  xscpaXalov  xal  avxov  (ie%Qi 
xov  X&'  xal  avrov,  rjyovv  xecpaXaia  rov  xaxa.  Aovxav  aylov 
svayysXlov  slxoöc  xal  xgla.  Am  25.  August  des  gleichen  Jahres1) 
also,  d.  i.  nach  ungefähr  2  V2  Monaten  hatte  der  Schreiber  das 
erste  Buch  vollendet.  Seine  Vorlage  muss  eine  gross  geschriebene 
Hs,  aber  in  kleinem  Format  gewesen  sein,  wenn  das  erste  Buch 
62  Quaternionen  {xexgdöta)  =  496  Blätter  umfasst  haben  soll. 
Der  Beginn  des  dritten  Buches  mit  Luc.  11,  27  oder  dem 
40.  Kapitel:  Jtsgl  xrjg  ex  rov  byX^ov  hjtagdörjg  (pwvrjv,  ist  auf 
f.  158  durch  die  Randnotiz:  dgyr]  rov  ßißXlov  y'  gekennzeichnet. 
Am  Rande  unten,  rechts  und  oben  stehen  folgende  Notizen: 
+  xsXog  rov  ösvxtgov  xwv  xeöödgojv  xevxovg  xä>v  dg  xo  xaxa 
Aovxav  dyiov  evayysXwv  xaxa.  övvaycoyr\v  h^rjyrjösoDV.  +  hjtXr]- 
qw&7]  firjvl  Iavvovaglco  x£  xrjg  avxrjg  Ivöixxicbvog,  hv  i]  xal 
dgyjjv  eXaßsv:  dg  x?)v  dgx?)v  xov  y'  ßißXlov  •:•  övvayojyr)  ht-r]- 
yrjöemv  dg  xb  xaxa  Aovxav  evayyiXiov  yeyovvla  uzaga.  iSixr]xa 
öiaxovov  xrjg  xov  &eov  fieyaXrjg  sxxXrjolag  xal  öidaöxaXov  xov 
xov  Seggmv,  ßtßXlov  y'  ägxbftsvov  aJtb  xov  fi  xs<paXalov  xal 
avxov  xal  Xrjyov  (leyoi  xov  t^rjxoöxov  ösvxegov  xal  avxov:— 
aQX&sv  fir]vl  <p£ßgovaglcp  slxdöi  xrjg  avxrjg  ivöixxiwvog,  hv  ?/ 
xal  hjzXr]Qw&7i  eig  xr)v  6xoXr)v  xov  aylov  Ilsxgov  fisxd  xb  hfibv 
liovXxov.  Das  zweite  Buch  hat  der  Schreiber  demnach  am 
27.  Januar  1117  vollendet.  Er  hat  offenbar  vor  Beginn  desselben 
eine  Pause  bis  nach  dem  1.  Sept.  1116  eintreten  lassen.  Sonst 
hätte  er  nicht  Anfang  und  Ende  in  die  gleiche  Indiktion  verlegen 
können.  Diese  Pause  brauchte  aber  nicht  grösser  als  eine  Woche 
zu  sein,  weil  bei  Abschluss  des  1.  Buches  der  1.  September  schon 


1)  Mit  einem  solchen  wird  gewöhnlich  die  am  1.  Sept.  beginnende 
Indiktion  gleichbedeutend  genommen;  vgl.  V.  Gardthausen,  Griech.  Paläogr. 
(Leipz.  1879)  S.  390. 

3* 
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nahe  war.  Doch  spricht  für  eine  grössere  Pause  der  Umstand, 
dass  der  Schreiber  sonst  zum  zweiten  Buche  fast  fünf  Monate 
gebraucht  hätte,  während  er  das  fast  um  30  Blätter  grössere 
erste  Buch  in  der  Hälfte  der  Zeit  geschrieben  hat.  Der  Beginn 
des  dritten  Buches  fällt  auf  den  20.  Februar.  Ob  es  aber  der 
nächste  oder  ein  folgender  ist,  lässt  sich  nicht  mehr  sicher  ent- 
scheiden, da  nur  gesagt  ist,  dass  Anfang  und  Ende  des  3.  Buches 
in  die  gleiche  Indiktion  fallen.  Der  Schreiber  hat  sich,  wie  er 
selbst  gesteht,  einen  Strike  l)  erlaubt.  Ob  derselbe  nur  vom 
27.  Jan.  bis  20.  Febr.  1117  gedauert  hat  oder  länger,  wissen 
wir  nicht. 

Bei  Beginn  des  vierten  Buches  mit  Luc.  IS,  18  oder  dem 
63.  Kapitel:  jtsgl  xov  hjisQOJTrjöavzog  jzXovolov  xov  'fyGovv  auf 
f.  244  findet  sich  schon  im  Texte  die  Bemerkung:  aoyj]  xov  tf 
ßißXlov:  ßißXlov  (T.2)  Die  Randnotiz  links,  unten  und  rechts 
sagt:  +  sjiX?]qoj&7]  xb  y'  ßißXlov  firjvl  Mako  l&  xr/g  avxrjg 
Ivötxxccövog,  Iv  ?}  xal  rjQX&r}'.  • :  •  övvayojyi]  e^yrjösoDv  dg  xb 
xaxa  Aovxav  evayyaXiov  ytyovvla  jiaga  Nixrjxa  öiaxovov  xrjg 
xov  freov  jisyaXrjg  exxXrjölag  xal  öiöaöxaXov  xov  xov  Hsqqcöv. 
ßcßXiov  ö'  aQxonevov  ajib  xov  $y'  xacpaXalov  xal  avxov  xal 
ötrjxov  [ityiQi  tov  xtXovg.  Ausser  der  Vollendung  des  dritten 
Buches  am  19.  Mai,  also  nach  ungefähr  3  Monaten,  lässt  sich 
aus  dieser  Notiz  für  die  Geschichte  unserer  Hs  nichts  folgern. 

Leider  fehlt  uns  der  Schluss  der  Hs.  Es  hätte  sich,  wie 
sicher  anzunehmen,  dort  die  Angabe  des  Datums,  an  welchem 
die  Hs  vollendet  wurde,  vielleicht  auch  der  Name  des  Schreibers 
gefunden.  Dafür  findet  sich  auf  f.  86  an  allen  vier  Rändern  — 
am  untern  sogar  doppelzeilig  —  folgende  auch  für  die  Liturgiege- 
schichte interessante  Notiz:  r\yog  jiXayiog  a  .  fiaxagiCofitv  ob,  xijv 
del  \iaxaoioxov  xal  jcavafiwfirjxov  iu?]xtQaxovd^sov?]ficöv:  y,axa- 
QLOt  oi  afiojfXOL*)  a^iov  ioxi  fiaxaoiCaiv  oe ,  x?]v  deoxoxov 
xr\v  xifticoxeoav  xcov  Xeoovßip  xal  tvöo^oxtgav  xwv  Sfoatyifi: 
al   %£iotg    oov.4)     öe,    xi]v    tyeozoxov ,    [iaxaoi^ovoi    jiaoai    tu 


1)  6  fiovkzoq  oder  xb  ftovXxov  heisst  die  Rebellion;  vgl.  E.  A.  So- 
phocles,  Greek  lexicon,  New- York  1888.  Vielleicht  wäre  auch  an  das  la- 
teinische multa  =  Strafe  zu  denken,  wie  mir  Prof  0.  v.  Gebhardt  wah- 
rend des  Druckes  vorschlug. 

2)  Diese  Wiederholung  geschah  nur,  um  die  Zeile  anzufüllen. 

3)  Ps.  118,  1.  4)  Ps.  118,  73. 
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ysvsal  cog  ysvvrjöaoa  (sie)  Xgiöxov,  xov  &ebv  7jiucov:  snißXetpov 
ex*  e  fit.1)  Von  fiaxagi£o{i8V  bis  hierher  stehen  über  dem  litur- 
gischen Texte  musikalische  Noten.  Nun  folgt  die  Erläuterung: 
ösl  yivco6x,8iv  cog  ?/  Ayiojiax8gixi66a  ovxcog  agx8xai  xTJg  dygv- 
jivlag  dg  xt)v  hogxrjv  xrjg  xoifirjoewg  xr\g  vjtsQayiag  freoroxov 
xbv"A[iconov2)  fisxct  xeov  dxgoxetevxlcov  xgonagicov  xovxcov, 
ovrcog  dg%6{i8VOL'  xeov  ipalXovxcov  h\ujcgo6fr8v  xrjg  xotfirjöecog2) 
örairevTCQV  7]  xal  xvxlco6avxcov  ag%8xai  o  a  ipdlxrjg  xb  Ma- 
xaglCofi8V  6e,  8jtLövvdjtTcov  xal  xb  Maxdgioi  01  aficoftoi.  xal 
ovrcog  6xr/[oXoy8lxai'  TJaOa  v\  öo^a,  ölxogov  xal  [i8xa  rb  Ao^a 
xal  vvv,  jiaXiv  ro  xgoJtagcov  avxl  xov'  AXXr\lovia,  aXXrjXovia, 
öo^a  60t  6  &8og.  8ixa  owaüixi]  fiixgd,  xal  ovxcog  JtaXtv  ag%s- 
xai  6  sxsgog  %ogbg  xb  8X8gov  dxgoxsXsvxiov  sv  xdt~8i  xov  jzgeo- 
xov,  ov  7)  dgx?j'  A^iov  86x1.  ovxcog  ovv  xal  xb  y'  xal  fisxa 
xt)v  övvajtxrjv  ?]  vjzaxorj.  xb  Maxagl^ofilv  68.  8~txa  jzgoxl&8xai 
aväyvcoöig,  8ixa  01  xavov8g  xal  xa&s^rjg  r\  jca6a  dxoXovfrla 
xov  og&gov. 

Was  uns  hier  an  dieser  Umschrift  besonders  interessiert4), 
ist  der  in  ihr  enthaltene  Aufschluss  über  die  Herkunft  unserer 
Hs.  Der  Name  7]  AyL0Jiax8glxi66a  ist  sicher  der  Name  des 
Klosters,  welchem  der  Schreiber  des  Kodex  angehörte.  Denn 
darüber,  dass  die  Notiz  aus  erster  Hand  stammt,  kann  kaum  ein 
Zweifel  sein.  H.  Achelis  hat  mir  nun  brieflich  die  Vermutung 
ausgesprochen,  dass  es  sich  um  die  Basilianerabtei  Haxlgtov  bei 
Rossano  in  Kalabrien  handle.  Thatsächlich  bestätigte  sich  seine 
Annahme.  Denn  Pierre  Batiffol,  welcher  den  aus  Rossano  stam- 
menden Hss  eine  besondere  Untersuchung  gewidmet  hat,  zählt, 
ohne  obige  Umschrift  zu  kennen,  auf  Grund  anderer  Kriterien 
unter  diesen  auch  unseren  Kodex  auf5).  Die  Gründung  dieses 
Klosters  fällt  in  den  Beginn  des  12.  Jahrh.  Im  J.  1105  hat  es 
Papst  Paschalis  II.  bestätigt.     Sein  Gründer  und  erster  Abt  war 


1)  Ps.  118,  132. 

2)  =  Ps.  118. 

3)  Ein  Bild,  das  die  xolfMiaig,  den  Tod  Mariens,  darstellte. 

4)  Über  die  vorkommenden  liturgischen  Ausdrücke  vgl.  N.  Nilles, 
Kalendarium  manuale  I2  (Oeniponte  1896)  S.  LVII— LXIX ;  über  das  Fest 
der  zolftrjOic;  xrjq  vneQayiaQ  ivdö^ov  6eoTtoivptq  fjfxä>v  B-eoxoxov  xal  aet- 
Ttagd-svov  Magiaq  ebenda  S.  245 — 250. 

5)  L'abbaj^e  de  Rossano  (Paris  1891)  S.  48. 
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der  hl.  Bartholomäus  (f  1130),  von  dem  seine  um  1180  entstan- 
dene Lebensbeschreibung ')  sagt,  dass  er  nach  der  Gründung  nach 
Konstantin opel  zu  Kaiser  Alexios  Komnenos  (1081 — 1118)  und 
seiner  Gemahlin  Eirene  gereist  sei  und  von  dort  „wertvolle  Bilder, 
Bücher  und  heilige  Gefässe"2)  mit  heimgebracht  habe.  Es  ist 
nun  sehr  wahrscheinlich,  dass  auf  dieser  Reise  auch  die  Vorlage 
für  unsere  Hs  nach  Rossano  gewandert  ist  und  dort  kopiert 
wurde.  Höchstens  wäre  es  noch  denkbar,  dass  einer  der  mit- 
reisenden Klosterbrüder  des  Bartholomäus3)  in  Konstantinopel 
selbst  und  zwar  dann  in  einer  oxoXrj  tov  aylov  IHtqov  die  Kopie 
angefertigt  habe.  Auf  jeden  Fall  war  sie  für  das  Kloster  in 
Rossano4)  geschrieben  worden.  Ende  des  16.  Jahrhunderts  kam 
der  Kodex  in  die  Bibliothek  des  Basilianerklosters  Grottaferrata5) 
und  erst  von  da  in  die  vatikanische  Bibliothek. 

Vermehrt  wurde  er  etwa  im  16.  Jahrh.  lediglich  noch  um 
das  Kapitelverzeichnis.  Es  ist  dasselbe  wie  z.  B.  das  der  von 
J.  A.  Cramer  publizierten0)  Lukaskatene.  Nur  eilt  von  Kapitel 
v£  an  die  Zählung  in  unserem  Kodex  um  eine  Nummer  voran, 
weil  als  vc,'  der  Titel  jüsql  rcöv  txarov  jigoßarmv  eingeschoben 
ist.  Von  Kap.  od-'  an  stimmt  aber  der  Vat.  mit  dem  Cramer'schen 
Verzeichnisse   wieder  überein,    weil    er  das   Kap.  or[    jiegl   rcöv 


1)  Vgl.  Acta  Sanctorum  Septenibris  VIII  810—826,  besser  noch  im 
Cod.  Messin.  29. 

2)  a.  a.  0.  S.  821;  es  findet  sich  dort  die  ausdrückliche  Begründung 
der  Reise:  sneiSt]  xal  ßißlicav  ieqü)v  oi  tovtov  awaaxrjzal  elq  fj.e?Jz?]r 
tlüv  S-elcov  yQacpGjv  xal  avä?.r]ipiv  tcqooeöeovxo'  ?)aav  yag  ijörj  xal  ovzol 
xaxk  [xlfxi]OLV  zov  naxQÖq  Uav  sv  xolq  zolovtolq  EVfxa&eTq  xal  (fi/.önovoi, 
anav  vö?]fj.a  yQacpixbv  S7ti[xel(hq  s^EQevvCorveq  xal  aviyvevovzeq. 

3)  Dass  er  solche  mitgenommen  hat,  besagt  die  Vita  ausdrücklich 
a.  a.  O. 

4)  Eine  aus  Rossano  stammende  Inventarisierungsnotiz  auf  f.  1  am 
oberen  Rande  lautet:  Libro  33  santo  nichita  diacono  Expositione  sopra 
santo  Luca  evangelista. 

5)  Auf  Grottaferrata  bezieht  sich  nach  Batiffol  die  Notiz  auf  f.  1 
unten:  sine  caract.  =  sine  caractere,  d.  h.  nicht  in  dem  i.  J.  1575  verfassten 
Katalog  von  Grottaferrata  aufgezählt.  Die  Hs  kam  also  erst  nachher  dort- 
hin. —  Ausserdem  findet  sich  nur  noch  auf  dem  vorgesetzten  Pergament- 
blatt recto  die  Notiz :  Nicetae  Serron  Catena  ex  variis  auctoribus  in  evan- 
gelium  Lucae. 

6)  Catenae  graecorum  patrum  JT^rinymifl  tff"tnrnmtnm  tom.  II  =  Ca- 
fcenae  in  evang.  s.  Lucae  et 
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xojiTOfitvcov  yvvaixwv  auslässt.  Die  letztere  Abweichung  des 
Vat.  beruht  aber  nur  auf  einem  Versehen  des  Schreibers.  Denn  es 
findet  sich  in  den  Nummern,  die  er,  wie  erwähnt,  den  Kapitelüber- 
schriften beisetzt,  ein  Sprung  von  o#'  auf  jta  .  Er  hat  also 
lediglich  zu  Luc.  23,  27  zu  notieren  vergessen:  31  jisql  twv 
xojiTOfievcov  yvvcuxcov.  Der  Verfasser  des  Kapitelverzeichnisses 
im  Vat.  sieht  aber  den  Fehler  in  einer  Verzählung  und  korrigiert 
die  noch  folgenden  Kapitelnummern  vor  den  Überschriften  Jtd 
jtß'  und  jiy'  in  jt,  jta  und  jtßf ,  lässt  jedoch  die  direkt  neben 
dem  Schrifttext  am  seitlichen  Rande  stehenden  Nummern  un- 
korrigiert.  Auch  Kap.  is ':  jibqi  tov  g?]gav  %xovtoq  xr\v  %eiQa 
war  vom  Schreiber  des  Kodex  übersehen  worden  und  ist  f.  92v  vom 
Verfasser  des  Kapitelverzeichnisses  hineinkorrigiert. 

Was  sich  ausserdem  noch  im  Vaticanus  an  späteren  Notizen 
findet,  stammt  fast  alles1)  aus  der  Hand  des  Bibliothekars  der 
Vaticana  (seit  1819)  und  nachmaligen  Kardinals  (seit  1838)  und 
Präfekten  dieser  Bibliothek,  Angelo  Mai  (f  1854).  Nach  dem 
Jahre  1S25  lernte  dieser  die  Hs  kennen  und  studierte  dieselbe 
durch.  Öfters  suchte  er  Katenenscholien  zu  identifizieren  und 
notierte  das  Ergebnis  am  Rande.  Was  er  sodann  für  seine  noch 
zu  erwähnenden  Editionen  aus  dieser  Hs  bedurfte,  bezeichnete 
er  häufig  für  den  Kopisten:  z.  B.  durch  einen  horizontalen  Strich 
die  Scholien  für  den  9.  Bd.  der  Scriptörum  veterum  nova  col- 
lectio.  oder  durch  ein  Kreuz  die  Kyrillosfragmente  u.  s.  f. 

Leider  hat  die  Hs  auch  Schaden  erlitten,  indem  nicht  nur 
die  letzten  zwei  Quaternionen  durch  Feuchtigkeit  etwas  verdorben 
wurden,  sondern  auch  grössere  Lücken  vorhanden  sind.  So  Hess 
schon  das  Fehlen  einer  Schlussnotiz  des  Schreibers  eine  Lücke 
am  Ende  vermuten.  Thatsächlich  fehlt  auch  der  Schrifttext 
zu  Luc.  24,  52 — 53  und  die  Erläuterung  hiezu.  Grösser  ist  eine 
andere  Lücke,  welche  nach  f.  136v  durch  den  Ausfall  von  Qua- 
ternio  irj  und  cd-  entstanden  ist.  Damit  sind  die  Scholien  zu 
Luc.  9,  23 — 10,  21  verloren  gegangen,  und  alle  Editionen  Mai's 
aus  dieser  Hs  sind  deshalb  an  dieser  Stelle  ebenfalls  lückenhaft. 
Einen  anderen  Fehler  des  Vat.  macht  Mai  —  diesmal  allerdings 


1)  Ein  späterer  griechischer  Schreiber  saec.  XVII  setzt  zu  manchen 
Lemmata  die  ausführliche  Form  z.  B.  auf  f.  24v  neben  das  Lemma  ave  die 
Auflösung:  ävemyrioxpov  oderf.'oSv  neben  lyv    :    ayiov  ^Iyvatlov. 
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ohne  Not  —  mit.  Es  ist  nämlieh  Quaternio  y  vor  ß'  einge- 
bunden. Das  brachte  z.  B.  in  die  Mai'sche  Edition  Script.  IX 
die  auffallende  Unordnung,  dass  S.  638  mitten  in  der  Exegesierung 
des  2.  Kapitels  des  Lukasevangeliums  plötzlich  abgebrochen  wird, 
und  mit  der  Bemerkung:  „Rursus  cap.  I  32"  die  Scholien  zu 
Luc.  1,  31 — 48  nachgeholt  werden. 

Die  Bedeutung  des  Vat.  1611  ergiebt  sich  aus  den  gemachten 
Angaben  von  selbst.  Trennt  ihn  ja  kaum  ein  halbes  Jahrhundert 
von  der  Abfassungszeit  der  Katene. 

2)  Par.  Coisl.  201  saec.  XIV  —  XV  (Omont:  XV)  ist  eine 
Papierhs.  Die  Foliennummerierung  giebt  605  Blätter  an.  Da  in- 
des hiebei  zwei  Versehen  mit  unterliefen,  indem  der  Zähler 
die  Nummer  150  auf  zwei  aufeinanderfolgende  Blätter  setzte  und 
auf  die  Nummer  439  gleich  450  folgen  liess,  sind  es  thatsächlich 
nur  496  Blätter.  Wir  behalten  aber  die  im  Kodex  stehende 
fehlerhafte  Nummerierung  bei.  Die  am  unteren  Rande  der  letzten 
und  am  oberen  Rande  der  ersten  Seite  der  Quaternionen  da  und 
dort  noch  erhaltenen  griechischen  Kustodenzahlen  zählen  die 
ersten  beiden  Blätter  nicht  mit.  Diese  Folien  sind  28  7>  cm  hoch 
und  2 1 1/2  cm  breit  und  haben  auf  jeder  Seite  35  Zeilen.  Die 
Schriftfläche  beträgt  211/2Xl41/2  qcm.  Auch  hier  ist  durch  3 
Vertikallinien  am  äusseren  Rande  zunächst  ein  kleinerer  und 
dann  ein  grösserer  Zwischenraum  hergestellt.  Der  rote  Rücken 
des  braunen  Ledereinbandes  trägt  die  Aufschrift:  Nicetas  in  evan- 
gelia.  In  hellem  zum  Teil  bis  zur  Unkenntlichkeit  verblasstem 
Rot  sind  die  Lemmata,  welche  durchgängig  am  Rande  stehen, 
die  Initialen  und  die  Kapitelüberschriften  am  oberen  oder  unteren 
Rande  geschrieben.  Der  Evangelientext  der  Katene  unterscheidet 
sich  nicht  seinem  Schriftcharakter  nach,  sondern  ist  nur  durch 
Anführungszeichen  am  Rande  kenntlich  gemacht.  Jota  subscrip- 
tum  fehlt  gänzlich.  Die  Hs  ist,  wie  sich  aus  einer  Vergleichung 
der  Kustoden-  und  Folienzahlen  ergibt,  ohne  Lücken;  sie  hat 
aber  durch  starkes  Beschneiden  beim  Einbinden  nicht  bloss 
Kustodenzahlen,  sondern  auch  Lemmata  zum  Teile  verloren. 
Sie  ist  sehr  sorgfältig  geschrieben,  weist  Korrekturen  von  erster 
Hand  auf  und  ist  zu  kritischen  Zwecken,  obwohl  sie  relativ  jung 
ist,  sehr  gut  brauchbar.  Ihr  unter  einer  kleinen  Leiste  stehender 
Titel  f.  3  lautet:  -f-  owayrnyi]  e^rjy?j08cov  elq  to  xaxa  Aovxa» 


II.   Handschriften  der  Lukaskatene  des  Niketas.  41 

ayiov  tvayyiliov  Ix  öiacpoocov  eQ/irjvsvrwv  jcciqcc  Nixrjxa,  öia- 
xbvov  Tfjg  tov  deov  (isyaZrjg  exxl?]öiag  xal  öiöaoxalov.  —  1% 
rrjg  t§a?](i£Qov: .  Das  erste  Lemma  ist  also  deutlich  vom  Titel 
getrennt.  Von  einer  Einteilung  in  Bücher  findet  sich  in  der  Hs 
keine  Spur.  Auch  sonst  sind  keine  weiteren  Notizen  enthalten. 
Nur  seinen  Namen  verrät  uns  der  Schreiber;  f.  605v  schreibt  er 
das  letzte  Scholion  so,  dass  es  spitz  ausläuft  und  fügt  rechts  und 
links  die  Worte  bei:  öo^a  601  o  fr  sog  ?]j.ig>v  äfirjv.  Dann  folgt 
die  Subskription:  -j-  lyoacpi]  jzaga  tov  vjtofivqftaroyQCKpov  rrjg 
ayicoraxrjg  tov  fteov  fieyalrjg  lxxli]Oiag  öiaxovov  'imavvov 
Xovöox£<paZov  tov   OZoßcoXov. 

Ausserdem  hat  die  Hs  noch  einige  Hinzufügungen  von  späteren 
Händen  erfahren.  Ein  nur  wenig  späterer  Schreiber  fügt  auf  f.  1 
ein  Fragment  des  Johannes  von  Damaskos:  jisqI  tov  OcofiaTog 
xal  afyaTog  tov  xvglov  xdl  freov  xal  ömTtjgog  r^imv  'ir/öov 
XgiöTov1)  und  ein  zweites  längeres:  tov  olvtov  xe<paZaia  slg  to 
avTO  2)  bei.  Nach  einer  auf  f.  2  stehenden  Kopie  der  am  Schlusse 
der  Hs  befindlichen  Eigentumsnotiz  folgen  f.  2V  die  üiy'  xsgxxlaia 
des  Lukasevangeliums.  Auf  der  letzten  Seite  (f.  605v)  der  Hs  fügt 
ein  anderer  noch  späterer  Schreiber  die  Beantwortung  der  Frage: 
Jtegl  tov  jrcog  o  svayyeXiöT7]g  Xeysi  otl  t]  fteoTOXog  iö%sv  aöeX- 
(pr\v  bei,  worauf  folgende  Eigentumsnotiz  kommt:  -j-  to  jtagbv 
ßißXiov  vjtaQX£c  rf<S  ftovrjg  tov  ayiov  NixoXaov  tov  2t(xvqo- 
ViXT]Ta  (Hs  ötqov  vixrjra)  xal  ojtoiog  tö  ötsqtjö?],  va  £%ei  Tag 
agag  Tmv  ayicov  Tir{  dsocpogcov  JiaTtocov  (Hs  Jtgwv;  die  Väter 
des  Konzils  von  Nikaia)  xal  tov  ayiov  Nixolaov. 

Von  dem  im  Vorausgehenden  besprochenen  Vat.  1611  ist 
der  Coisl.,  wie  auch  schon  seine  Entstehung  in  Konstantinopel 
beweist,  unabhängig.  Es  finden  sich  manche  kleinere  Varianten. 
Ausserdem  sind  in  Coisl.  f.  392v  in  einem  Kyrillosscholion  zu 
Luc.  14,  28  ff.  4  Zeilen  leer  gelassen,  offenbar  infolge  einer  Ver- 
derbtheit in  der  Vorlage.     Vat.  1611  kann  diese  nicht  sein,  denn 


1)  Inc.:  IIsqI  tov  xvqkxxov  (7tb(w«roc,  ov  ßetalaßßävo^ev,  orj^aivo- 
fxev  r%  vjiETSQq  äyarctj  xvk. 

2)  Von  diesem  sagt  der  Schreiber,  dass  er  es  in  einem  sehr  alten 
verdorbenen  Ms  gefunden  und,  um  den  Inhalt  nicht  gänzlich  verloren  gehen 
zu  lassen,  soweit  es  möglich  war,  kopiert  habe.  Es  beginnt  mit  den 
Worten:  To  tov  xvqlov  oibfza,  ov  jj.£Talcc[xßävo[A£V,  äd£?.<p£,  avTÖ  &otl 
oCbfxa,  8  £x  Tfjc,  rjfZETtoag  ovgiccq  äve/.aßev. 
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bei  ihm  ist  die  betreffende  Stelle  gut  zu  lesen;  Mai  bat  sie  aus 
ihm  ediert  (Migne  72,  796  A9  ra  jzqoq  —  A15  ajtaiTtl).  Zwei 
der  bei  Vat.  1611  stehenden  mit  s  lemmatisierten  Scholien  zu 
Luc.  1,  52  und  1,  54  f.  hat  Coisl.  als  Eigentum  des  Kyrillos. 
Andere  s-  Scholien  sind  bei  ihm  einfach  ohne  Lemmata.  Was 
sodann  die  Hs  in  besonderer  Weise  charakterisiert,  sind  grössere 
Hinzufügungen  im  1.  Kapitel  des  Evangeliums.  Dieselben 
sind  in  der  Weise  eingefügt,  dass  sie  immer  an  dem  Schlüsse 
der  Scholien  der  Niketaskatene  vor  dem  Beginn  eines  neuen 
Schrifttextes  zu  stehen  kommen.  So  sind  zwischen  dem  2. 
Scholion  der  Katene  (Leben  des  Evangelisten  Lukas  aus 
Symeon  Metaphrastes)  und  dem  Beginn  des  Evangelientextes 
Luc.  1,  1 — 4  anonyme  Scholien  über  die  Zugehörigkeit  des  Lukas 
zur  Zahl  der  Jünger  und  über  die  Vierzahl  der  Evangelisten  und 
die  Anfänge  ihrer  Evangelien.  Alle  übrigen  Hinzufügungen  — 
es  sind  an  50,  zum  ersten  Mal  vor  Luc.  1,  5  —  tragen  das  Lemma: 
rov  'iegoöoZvficov.1)  Diese  Scholien  stellen  einen  fortlaufenden 
Kommentar  zum  1.  Kapitel  des  Lukasevangeliums  dar,  der  bisher 
noch  nicht  bekannt  ist.  Ich  vermute  Hesychios  von  Jerusalem 
als  Verfasser  und  gedenke  ihm  an  anderer  Stelle  eine  gesonderte 
Untersuchung  zu  widmen.  Einen  terminus  post  quem  seiner  Ab- 
fassungszeit bilden  die  Bekämpfungen  des  Apolinarios,  die  sich 
wiederholt  in  diesen  Fragmenten  finden.  Mit  dem  Schlüsse  des 
1.  Kap.  hören  diese  Hinzufügungen  auf.  Vergleichungen  mit  meinen 
Proben  aus  dem  Vat.  1611  ergaben  sonst  genaue  Übereinstim- 
mung. Nur  da  und  dort  ist  im  Coisl.  ein  Scholion  ausgelassen, 
im  22.  Kap.  z.  B.  dreimal;  ausnahmsweise  differieren  auch  Lem- 
mata, z.  B.  zu  Luc.  10,  2  (vgl.  unten  Probe  II  Schol.  10)  oder 
zu  Luc.  22,  1,  wo  beide  Male  das  falsche  Lemma  Evösßtov  im 
Coisl.  steht.  Namentlich  hat  der  Schreiber  dieser  Hs  das  Lemma 
Evöeßlov  öevreQag  (in  der  Vorlage  offenbar^')  fteocpavucic,  gründ- 
lich missverstanden  und  macht  daraus  Evöeßiov,  Biztwqo^  xcu 
6eo<pavovg,  so  z.  B.  f.  218v,  372,  391,  488v. 

3.  Kodex  371  der  kuovtj  rojp3Iß?jQcov  auf  dem  Athosund 
Kodex  466  des    fierox^ov    rov  aylov  racpov  in  Konstan- 


1)  Wo    es    aus  Versehen   fehlt,    hat   es    der  gleich  zu  besprechende 
Par.  208. 
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tinopel.  Nach  den  mir  zugegangenen  Mitteilungen  (vgl.  Vor- 
wort) über  die  beiden  Hss  gehören  dieselben  zweifellos  zu- 
sammen, und  zwar  so,  dass  der  Cpolit.  die  Fortsetzung  der 
ersten  409  Blätter  des  Ivir.  bildet  und  mit  diesem  zusammen  die 
ganze  Katene  enthält.  Die  so  vereinigte  Hs  ist  ein  Pergament- 
kodex des  12.  oder  13.  Jahrh.  im  Formate  24V2xl9cm  mit 
40  Zeilen  auf  der  Seite  und  einer  beschriebenen  Fläche  von 
19x13  qcm.  Überschriften  und  Lemmata  stehen  am  Rande  und 
sind  karminrot  geschrieben.  Die  Lemmata  finden  sich  auch  viel- 
fach im  Texte.  Der  Schrifttext  der  Katene  ist  durch  Anführungs- 
zeichen gekennzeichnet. 

Der  Titel  lautet:  2vvaycoyri  e^rjyrjöecov  elg  ro  zettle  Aovxav 
ayiov  evayyeliov  ex  öiacpogoDv  tQfirjvevxcäv  jiaga  Ntxr\xa  öia- 
xovov  rrjg  rov  &eov  fieyaZijg  exxX?]alag  xal  öiöaoxalov  yeyo- 
vvla.  -\-  ex  rrjq  e^arjfiegov  -f.  Die  ersten  409  Blätter  des  Ivir. 
umfassen  genau  die  Scholien  zu  den  ersten  10  Kapiteln  des  Lukas- 
evangeliums; die  zu  den  übrigen  14  Kapiteln  stehen  im  Cpolit. 
Die  letzten  Scholien  sind  zwar  noch  erhalten,  aber  vielfach  ver- 
dorben. Aus  den  mir  zur  Verfügung  gestellten  Proben  —  die- 
selben umfassen  Anfang  und  Ende  der  ersten  9  Scholien,  sowie 
die  8  Scholien  zu  Luc.  22,  1  —  ergiebt  sich  nun  mit  Sicherheit, 
dass  der  ursprünglich  vereinigte  Ivir.  und  Cpolit.  sehr  nahe  ver- 
wandt mit  dem  vorherbeschriebenen  Cois'l.  201,  ja  wahrscheinlich 
seine  direkte  oder  indirekte  Vorlage  ist.  Das  erste  Lemma  ist 
wie  dort  zwar  zum  Titel  gezogen,  aber  doch  von  ihm  getrennt. 
Im  zweiten  Scholion  finden  sich  die  gleichen  langen  Einfügungen 
(vgl.  unten  Probe  I)  wie  dort.  Nur  hat  sich  im  Ivir.  noch  das 
Lemma  legoöol.  dazu  erhalten.  Im  ersten,  Philo  zugehörigen 
Scholion  zu  Luc.  22,  1  hat  der  Cpolit.  wie  der  Coisl.  das  falsche 
Lemma  Evöeßlov.  Das  vierte,  den  Briefen  des  Gregor  von  Nyssa 
entnommene  Scholion  zu  dem  gleichen  Texte  fehlt  in  den  beiden 
Hss.  Diese  Hinweise  thun  die  genannten  engen  Beziehungen  zur 
Genüge  dar.  Der  Ivir.  ist  also  die  älteste  Hs,  welche  die  er- 
wähnten Zusätze  des  Anonymos  von  Jerusalem  zum  1.  Kapitel 
des  Lukasevangeliums  aufweist.  Sie  müssen  also  schon  bald 
nach  Niketas  seiner  Katene  eingefügt  worden  sein. 

Die  Folien  410  —  626  des  Ivir.  enthalten  ebenfalls  die 
Scholien  zu  den  letzten  14  Kapiteln  des  Lukasevangeliums.  Sie 
sind  Papierblätter   und  im  Jahre  1576   höchstwahrscheinlich  aus 
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dem  Cpolifc.  selbst  zur  Vervollständigung  des  Ivir.  diesem  ange- 
fügt worden.  Dass  der  Cpolit.  die  Vorlage  war,  ergiebt  sich  mir 
mit  Wahrscheinlichkeit  aus  dem  falschen  Eusebioslemma  zu 
Luc.  22,  1,  das  beide  Hss  haben.  Der  Schluss  der  Katene  ist 
vollständig  erhalten.  Eine  spätere  Hand  fügt  noch  die  Notiz  bei: 
sygacprj  jtaga  rov  hv  L£gotuoi>ayoiq  Haxgcoviov  (Lambros  IlaQ&e- 
viov)  rov  Tcal  <P&lwtov  xal  öjzovöcciov.  zeloq  ös  ItXrjtytv  Iv 
Izst    Cjiö'  Ivdixtiwvog  6'  {ir\v\  Ajzgilico  &    rjfiega  ß  . 

Im  Kataloge  der  Athoshss  von  Spyr.  P.  Lambros  (II  [1900] 
S.  99)  findet  sich  ein  Lemmataverzeichnis  dieser  Hs.  Doch  ist 
dasselbe  voller  Fehler.  Statt  2eßt]giavov  muss  es  heissen  2s- 
ßrjgov,  statt  'Avzioyov  Avzioysiac,  was  offenbar  zu  Severus  ge- 
hört, statt  'OfilXov  ofiifocjp,  nämlich  KvgiZZov,  statt  Avoiov  Xvöiq, 
statt  Kagjra&ov  Kagjza&Lov,  statt  'Avenov  aveniygacpovx  Oeotycc- 
vovg  statt  d-£0(pavdac,  mag  schon  in  der  Hs  falsch  stehen;  die 
Lemmata  Aavyyvrov,  Ix  rov  ixxArjoiaörLXov  stellen  Werke  dar; 
zwischen  A&avaöiov  und  'iegoöolviioDV  ist  ein  Komma  zu  setzen: 
unter  dem  letzteren  ist  natürlich  der  Anonymus  von  Jerusalem 
verstanden. 


B.  Handschrift  der  ersten  Hälfte  der  Katene. 

Ungefähr  die  Hälfte  der  Katene  ist  enthalten  in  dem  Cod. 
Par.  208  saec.  XIV;  es  ist  eine  Papierhs  von  460  Folien, 
welche  30  cm  hoch  und  21 V2  cm  hreit  sind.  Der  braune  Leder- 
einband trägt  auf  dem  roten  Rücken  die  Aufschrift:  Catena 
in  Lucam.  Es  waren  zwei  ziemlich  gleichzeitige  Schreiber  an 
der  Hs  thätig.  Der  erste  schrieb  von  f.  1 — 335v  (Schluss  von 
Quaternio  {uß'),  der  zweite  von  336  bis  Schluss.  Der  erste  be- 
schrieb in  32  Zeilen  eine  Schriftfläche  von  21x14  72  qcm,  der 
zweite  wechselte  in  der  Zeilenzahl  zwischen  27  und  29  Zeilen, 
wodurch  auch  die  Schriftfläche  variiert  wurde.  Beide  Schreiber 
stellten  sich  durch  Vertikallinien  zwei  Zwischenräume,  zunächst 
einen  kleineren  und  dann  einen  grösseren,  am  äusseren  Rande  der 
Seite  her.  Dann  und  wann  finden  sich  auch  Horizontallinien 
am  oberen  und  unteren  Rande,  um  Kapitelüberschriften  auf  die- 
selben zu  setzen.  Der  erste  Schreiber  brachte  auch  griechische 
Quaternionenzahlen   an,    die    teilweise    in    der  Mitte  des  unteren 
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Randes  der  ersten  und  letzten  Seite  noch  erhalten  sind.    In  hellem, 
zum  Teil  sehr  verblichenem  Rot  sind    die    durchweg  am  Rande 
stehenden  Lemmata,  die  Initialen  und  der  Schrifttext  geschrieben. 
Wenn  innerhalb  eines  Scholions  ein  Schrifttext  zitiert  wird,   so 
stehen  am  Rande  Anführungszeichen,    die    der   zweite  Schreiber 
gleichfalls  rubriziert.     Jota  subscriptum   fehlt  überall.     Am  An- 
fang fehlt,  wie  auch  aus  der  Quaternionenzählung  hervorgeht,  ein 
Folium.  Deshalb  fehlt  auch  der  Titel1);  f.  1  beginnt  mitten  in  einem 
der  hinzugefügten  Scholien  mit  den  Worten:  — ttjöcu  top  xvqiov 
avrcp  T£  xal  KXeojta2).     Auch    am  Schlüsse    bricht  der  Kodex 
mitten  in  einem  Origenesscholion  zu  Luc.  12, 4  5  f.  mit  den  Worten 
ab:  y.a&a  jiclvtojc  o  jiiGTog  (poovifiog  sötc  xal  avajta)uv  o  (poo- 
vi{uog  JiiöToq  tco  dvTcxzoZovfrüv.     Ob  er  noch  viel  mehr,  viel- 
leicht sogar  die  ganze  Katene  enthalten  hat,  lässt  sich  nicht  sagen. 
Was  die  Hs  vor  allem  charakterisiert,  ist  die  nahe  Verwandt- 
schaft mit  dem  oben  besprochenen  Coisl.  201    und    damit   auch 
mit    dem   vorbesprochenen  ursprünglich  vereinigten  Ivir.  -  Cpolit. 
Sie  hat  genau  dieselben  Hinzufügungen  im  1.  Kapitel,  also  eben- 
falls die  Abschnitte  aus  dem  Lukaskommentare  eines  Anonymus 
von  Jerusalem.     Man  könnte  zunächst  sich  versucht  fühlen,   die 
beiden  Hss   für   direkt   von    einander    abstammend    zu    erklären. 
Sie  haben  z.  B.  beide    das    falsche  Lemma  Evöeßlov   statt  Jioog 
'Eoiiäav  zu  Luc.  10,  2  (vergl.  unten  Probe  II  Schol.  10).     Solche 
gemeinsame  Fehler  kommen   noch   öfter  vor.     Indes  finden  sich 
doch    auch   Verschiedenheiten,    welche    die   Unabhängigkeit   der 
beiden  Hss  von  einander  beweisen.     Der  Par.  hat  öfters  kleine 
Auslassungen,  welche  sich  im  Coisl.  nicht  finden  (z.  B.  r^ilv  im 
Scholion    18    der    Probe    I).      Par.    umgekehrt    liest    das    oben 
S.  42  erwähnte  und  von  Coisl.  nicht  verstandene  Eusebioslemma 
richtig  als  ß  freoyaveiaq  (vgl.  Probe  II  Schol.  12).    Coisl.   kann 
aber  auch  nicht  Vorlage  für  Par.  sein.     Das  Severusscholion  zu 
Luc.  1,  41 — 45  ist  in  Coisl.  anonym,    während    es   in  Par.    sein 


1)  f.  1  steht  die  Notiz:  Catena  in  Lucam  2440  ex  Bibliotheca  Emi- 
nentissimi  Diii  mei  Cardinalis  Mazarini. 

2)  Diese  Einfügung  findet  sich  nach  dem  zweiten  (=  Symeon  Meta- 
phrastes-)  Scholion  der  Niketaskatene.  Sie  beginnt,  wie  Coisl.  201  lehrt, 
mit  den  Worten:  Elq  xöov  Hjv  kßöoftrjxovxüda  TtkrjQovvxajv  {Mx&r]iCbv  öoxet 
yeyevtjo&ca  Aovxäq.  xovxo  de  Qäoxa  ÖLayLVUJOxexai  and  xov  ovvavxf]oai 
xov  xvqlov  xvL  wie  oben;  vgl.  ob.  S.  42. 


46  J.  Sickenberger,  Niketas  von  Herakleia. 

Lemma  hat;  so  auch  das  Metaphrastesscholion  zu  Luc.  1.  56  und 
das  Titusscholion  zu  Luc.  1,  80 l  u.  s.  f.  Am  ehesten  werden 
wir  diesen  kleinen  Differenzen,  wie  auch  den  weitgehenden  Gleich- 
heiten der  beiden  Hss  gerecht,  wenn  wir  die  gleiche  Vorlage  für 
beide  vermuten.  Sie  stammen  beide  wohl  indirekt  aus  dem 
Ivir-Cpolit.  ab.  Da  dieser  aber  schwer  zugänglich  ist,  so  kann 
man  für  kritische  Zwecke  den  Par.  ebenso  beiziehen,  wie  den  Coisl. 


C.   Handschrift  der  zweiten  Hälfte  der  Katene. 

Kodex  457  des  Klosters  Watopädi  auf  dem  Athos. 
Nach  den  mir  zugegangenen  Mitteilungen  über  ihn  ist  er 
eine  Pergamenths  des  beginnenden  13.  Jahrh.  von  585  Blättern 
im  Formate  331/2><2412  cm.  Jede  Seite  hat  31  Linien.  Die 
Schriftfläche  beträgt  25x15  qcm.  Quaternionenzahlen  finden 
sich  bis  oy' .  Rubriziert  sind  die  am  Rande  stehenden  Lemmata. 
Der  Schrifttext  der  Katene  ist  durch  Anführungszeichen  am  Rande 
kenntlich  gemacht. 

Der  Titel  der  Katene  lautet:  +  ßißMov  tqltov  tcov  de  ro 
xara  Aovxav  ayiov  tiayyiXtov  s^Tjyrjöecov  tcov  övvcc/ßeiocjr 
Jtaga  xov  tov  2Jsqqcqv.  Es  folgt  dann  der  Schrifttext  Lue.  12. 
32,  dem  sich  das  Kyrillosscholion:  \AvtX  toi  N?)  äjiiOT7/o?]~  6t  i 
jiavTf]  TS  xcu  jtavTCoc  %coQ//y7]6SL  tcc  CcoagyJj  —  rovreöri  xr\v  xmv 
ovgavmv  ßaöilslav  (ed.  aus  Vat.  1611  f.lSObeiMigne  72,  741 — 744) 
anschliesst.  Im  Scholion  des  Theodoret  (egaiuöT?']?)  zu  Luc.  24, 
51  (vgl.  unten  Probe  III  Schol.  12)  bricht  der  Kodex  mit  den 
Worten  olxeiwv  ovofiaxmv  TOlg  öovkoig  ab. 

Dass  die  Hs  das  dritte  Buch  mit  Luc.  12,  32  beginnt  —  zu 
Beginn  des  4.  Buches  wird  wohl  auch  ein  Titel  stehen  — ,  be- 
weist ihre  Unabhängigkeit  von  der  Büchereinteilung,  wie  sie  im 
Vat.  1611  sich  findet,  und  damit  auch  von  diesem  selbst.  Mir 
der  Gruppe  Coisl.  201,  Par.  208,  Ath.  Ivir.  371  scheint  sie  auch 
nicht  verwandt  zu  sein,  da  sie  das  erste  Scholion  zu  Luk.  22.  1 
richtig  dem  Philo  zuschreibt.  Genaueres  lässt  sich  indes  ohne 
nähere  Einsichtnahme  nicht  sagen.  Sie  scheint  aber  eine  treff- 
liche Hs  des  zweiten  Teiles  der  Katene  zu  sein. 
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D.   Handschriften  des  ersten  Buches. 

1)  Vat.  1642  saec.  XII.  Die  Hs  besteht  aus  mittelstarkem 
Pergament,  ist  36  V2  cm  hoch  und  2  8  %  cm  breit.  Die  Anzahl  der  Folien 
beträgt  295;  vorne  und  hinten  ist  je  ein  Papierblatt  eingebunden. 
Der  braune  Ledereinband  trägt  vorne  das  Wappen  Gregors  XV.  (1621 
— 1623)  und  hinten  das  des  Präfekten  der  vatikanischen  Biblio- 
thek Scipio  Cobellutius  (1618 — 1626).  Der  Kodex  ist  zweispaltig 
geschrieben;  jede  Kolumne  enthält  30  Zeilen,  unter  welchen  die 
Schrift  zu  stehen  kommt,  und  ist  26  cm  hoch  und  9  cm  breit. 
Durch  Vertikallinien  ist  zwischen  ihnen  ein  Zwischenraum  von 
24  mm  hergestellt;  in  gleicher  Weise  ist  am  äusseren  Rande  ein 
kleinerer  und  ein  grösserer  Zwischenraum,  am  inneren  Rande 
nur  ein  kleiner  angebracht.  Ebenso  sind  in  grösserer  Entfernung 
von  der  Schriftfläche  am  oberen  und  unteren  Rande  je  zwei 
Horizontallinien  gezogen.  Die  Quaternionenzahlen  befinden  zieh  zu 
Beginn  des  Quaternio  im  kleinen  Zwischenräume  rechts  unten. 
Die  Farbe  der  Tinte  ist  hellbraun.  Initialen,  Lemmata  und 
Kapitelüberschriften  sind  karminrot.  Die  letzteren  stehen  meist 
am  oberen  oder  unteren  Rande.  Der  Schrifttext  ist  durch  unziale 
Schreibweise  hervorgehoben,  während  das  Übrige  eine  ziemlich 
dick  geschriebene,  nur  wenig  nach  rechts  geneigte,  grosse  Mi- 
nuskel ist.  Jota  subscriptum  ist  etwas  rechts  unten  beigesetzt, 
häufig  aber  auch  gar  nicht  geschrieben.  Die  Spiritus  haben  bei 
den  Initialen  die  eckige,  sonst  meist  die  runde  Form.  Die  Initial- 
buchstaben ragen  in  den  Rand  heraus  und  tragen  kleine,  gleich- 
farbige Verzierungen.  Die  Lemmata  stehen  entweder  im  Texte 
oder  am  Rande  und  sind  häufig  abgekürzt. 

Auf  f.  1  steht  über  der  ersten  Kolumne  nach  einem  Kreuze, 
in  das  IC  XC  Nl  KA  eingeschrieben  ist:  egrjyrjöewv  tov  2sqqcov. 
Der  darunterstehende  in  eine  ["1  förmige  Leiste  eingeschriebene 
Titel  lautet:  -}-  6vvaycoyr\  e§r]yr}6ecov  elg  ro  xaxa  Aovxav  ayiov 
evayyeltov  ex  diatpoQcov  eQ^rjvevxmv  jzaQa  Nixrjxa  öiaxovov  xrjg 
xov  d-eov  iueyaX?]g  exxXrjölag  yeyovvla  ex  ttjq  e^armegov: — . 
Darunter  steht  als  Fortsetzung  des  über  der  Leiste  befindlichen 
Titels:  -j-  x<x>v  elg  xo  xaxa  Aovxav  ßißliov  a  .  Mit  dem  letzten 
Chrysostomos-  {xaxa  MaxfraTov)  Scholion  zu  Luc.  6, 1 3 — 1 6  bricht 
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die  Katene  auf  f.  295  ab.  Es  folgt  die  Subskription:  +  xzXog 
xov  jiqcqxov  xmv  xeooaQcov  xtvyovg  xcov  eig  xo  xaxa  Aovxav 
aytov  tvayyiXtov  xaxa  övvayojy/jv  e&jyrjöscQV  yeyovvla  naoa 
Nixr\xa  diaxovov  xr\q  xov  d-tov  fieyaXrjQ  exxXrjölag  xal  diöa- 
öxaXov  xov  xov  Seqqcöv.1) 

Schon  die  gegebene  Beschreibung  der  Hs  zeigt  eine  auf- 
fallende Verwandtschaft  mit  dem  Vat.  1611.  Das  Liniatursystem 
ist  fast  gleich.  Die  Anordnung  in  zwei  Titel,  von  denen  der 
ganz  gleich  lautende  Haupttitel  ebenfalls  den  Fehler  der  Herein- 
ziehung des  ersten  Lemmas  aufweist2),  das  bei  beiden  sich  fin- 
dende Irjöovg  Xqcöxoq  vtxa,  die  Subskription,  die  vollkommen 
der  in  Vat.  1611  f.  94v  sich  findenden  Anweisung  entspricht,  das 
alles  legt  schon  die  Vermutung  nahe,  dass  wir  es  mit  einer 
Kopie  aus  Vat.  1611  zu  thun  haben.  Ich  habe  auch  keine  Variante 
gefunden,  die  die  Unabhängigkeit  dieser  Hs  beweisen  würde.  Wo 
das  sonst  nie  vorkommende  Lemma  ö  im  Vat.  1611  steht,  steht  es 
auch  in  unserem  Kodex.  Wo  dort  ein  Lemma  fehlt,  fehlt  es  auch  hier. 
Viele  Lemmata  haben  in  beiden  Hss  die  ganz  gleiche  Form.  Manch- 
mal sind  sie  in  Vat.  1642  aufgelöst,  wobei  der  Schreiber  öfters 
den  Nominativ  gebraucht.  Was  ich  sonst  noch  an  Verschieden- 
heiten gefunden,  sind  nur  Auslassungen  oder  Schreibfehler:  z.  B. 
umfasst  der  erste  Schrifttext  nur  Luc.  1,  1  statt  Luc.  1,  1 — 4, 
wie  in  Vat.  1611;  Vers  2 — 4  fehlt  dann,  so  dass  der  Fehler  klar 
liegt.  In  einem  Chrysostomosscholion  zu  Luc.  1,  1 — 4  (s.  unten 
Probe  II  Schol.  16)  heisst  es  in  Vat.  1642  yeveö&cu  statt 
ysyevrjö&cu.  Andere  als  auf  ähnlichen  Versehen  beruhende 
Varianten  existieren  nicht.  Somit  kann  kein  Zweifel  bestehen, 
dass  Vat.  1642  in  der  Abtei  bei  Rossano  aus  dem  Vat.  1611  ab- 
geschrieben wurde.     Thatsächlich    stammt   der   Kodex   auch  aus 


1)  Eine  spätere  zweizeilige  Notiz  (saec.  XVI)  findet  sich  f.  295v;  'Ev 
xy  naQOVGfl  soqx?]  xov  £vayyeXiG{iov.  £§  eIol  xa  .  .  .  tflxov[X£va'  a.  xiq 
6  axonbq  xfjq  xov  Q-eov  Xöyov  svav&Qcom'/oeüJQ.  ß' .  öiä  xl  [xfj  6  naxijQ  rj 
xo  nvEVfAa  xo  ayiov  iaaQxuj&7].  y.  öiä  xl  tiqöq  xä  xekrj  xov  alwvog  ioaQ- 
xw&rj  etc.  Die  Beantwortung  der  Fragen  bricht  schon  nach  wenigen 
Worten  ab. 

2)  Für  Vat.  1642  bestand  der  Anlass,  der  eventuell  für  Vat.  1611 
geltend  gemacht  werden  könnte,  dass  nämlich  der  Raum  innerhalb  der 
Leiste  noch  ausgefüllt  werden  musste,  nicht,  weil  dieser  Zusatz  schon  ausser- 
halb der  Leiste  zu  stehen  kommt. 
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Rossano,  wie  Batiflbl  a.  a.  0.  S.  49  dargethan  hat.1)  Auch  er 
kam  Ende  des  16.  Jahrb.  nach  Grottaferrata -) ;  zu  Anfang  des 
17.  aber  war  er  schon,  wie  wir  gesehen  haben,  in  der  Vaticana. 
Obwohl  nun  die  Kopie  im  allgemeinen  sorgfältig  ist,  erreicht 
sie  die  Korrektheit  ihrer  Vorlage  nicht.  Sie  kann  für  kritische 
Zwecke  künftig  ausser  acht  bleiben. 

2)  Vindob.  theol.  71  (bei  Lambek  42)  saec.  XII/XIII,  eine 
Pergamenths  von  424  Blättern  im  Formate  von  30x19  72  cm.  Der 
weisse  Pergamenteinband  trägt  vorne  und  hinten  das  österreichische 
Wappen  und  ausser  den  Signaturen  auf  dem  Rücken  noch  die 
Aufschrift  Catena  ss.  Pat.  in  evan.  s.  Lucae.  Eine  Notiz  auf  f.  1 
und  f.  424v  lautet:  Augerius  de  B usbecke  comparauit  Constan- 
tinopoli.  An  der  Hs  waren  mindestens  zwei  Schreiber  thätig; 
der  erste  schrieb  bis  f.  79v,  der  zweite  von  f.  80  (Beginn  eines 
neuen  Quaternio)  bis  zum  Schlüsse.  Möglich,  ja  vielleicht  wahr- 
scheinlich ist,  dass  auch  an  den  ersten  79  Blättern  zwei  Hände 
geschrieben  haben,  da  auf  f.  64  eine  Verschiedenheit  der  Schrift 
gegenüber  dem  Vorausgehenden  wahrnehmbar  ist.  Immerhin  kann 
diese  Abweichung  —  die  Buchstaben  werden  etwas  kleiner  — 
auch  noch  bei  demselben  Schreiber  erklärt  werden.  Auf  jeden 
Fall  ähneln  sich  diese  beiden  Schriftweisen  so  sehr,  dass  wir  sie 
gegenüber  dem  Schreiber  von  f.  80  bis.  Schluss  als  einheitliche 
Schreibweise  ansehen  und  als  vom  ersten  Schreiber  herrührend 
bezeichnen  können.  Der  erste  Schreiber  wechselt  zwischen  28 
und  29  Zeilen  auf  der  Seite,  der  zweite  hat  29.  Darnach  variiert 
auch  die  Schriftfläche,  die  ungefähr  22  oder  23x13  qcm  beträgt. 
Der  erste  Schreiber  charakterisiert  sich  durch  stark  liegende,  oft 
ganz  horizontale  Accente,  die  Spiritus  sind  häufig  eckig  und  in 
der  Form  eines  spitzen  Winkels  (z. ).  Der  zweite  Schreiber  macht 
kleinere  Buchstaben  und  schreibt  etwas  steiler  als  der  erste. 
Auch  bei  ihm  finden  sich  oft  eckige  Accente,  aber  mehr  in  recht- 
winkliger Form  (  -  oder  t- ).  Jota  subscriptum  fehlt  bei  beiden 
gänzlich.     In  der  Schreibung  der  Lemmata  unterscheiden  sie  sich 


1)  Er  trägt  f.  1*  eine  ähnliche  Inventarisierungsnotiz,  wie  Vat.  1611: 
libro  34  La  interpretatione  sopra  santo  Luca  fatto  da  santo  nichita. 

2)  Darauf  weist  das  s.  car.  =  sine  charactere  auf  f.  lr  unten  in  der 
Mitte  hin;  vgl.  S.  38  Anm.  5. 

Texte  u.  Untersuchungen.    N.  F.  VII,  4.  4 
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dadurch,  dass  der  erste  Schreiber  sie  nur  an  den  Rand  setzte, 
was  häufig  ein  völliges  Vergessen  zur  Folge  hatte,  während  der 
zweite  Schreiber  sie  bald  an  den  Rand,  bald  in  den  Text  schrieb. 
Der  Schrifttext  der  Katene  ist  beim  ersten  Schreiber  nur  durch 
Anführungszeichen  am  linken  Rande  gekennzeichnet,  während  der 
zweite  Schreiber  ihn  auch  noch  durch  Anwendung  der  halbun- 
zialen  Buchstabenformen  hervorhebt.  Häufig  sind  am  rechten 
und  linken  Rande  der  Seite  zwei  Vertikallinien  gezogen,  um 
innerhalb  der  entstehenden  Zwischenräume  Initialen,  wenn  sie  an 
den  Rand  der  Zeilen  zu  stehen  kommen,  und  ähnliches  anzubringen. 
Öfters,  namentlich  am  Schlüsse  der  Zeilen  sind  diese  Zwischen- 
räume auch  noch  beschrieben.  Kapitelüberschriften  und  Kustoden- 
zahlen fehlen  vollständig.  Auch  findet  sich  zu  Luc.  6,  17  keinerlei 
Notiz,  die  den  Übergang  vom  ersten  zum  zweiten  Buche  aus- 
drücken würde.  Initialen  und  Lemmata  sind  karminrot  geschrieben; 
nur  zwischen  f.  16v  und  35  ist  die  hellrote  Farbe  dafür  in  Ver- 
wendung gekommen;  die  Lemmata  fehlen  aber  in  dieser  Partie 
zum  grossen  Teil.  Die  Hs  ist  sonach  paläographisch  gleichfalls 
dem  von  Batiffol  beschriebenen  l)  „style  carmine"  zuzuweisen. 

Leider  ist  sie  sehr  lückenhaft.  Zu  Beginn  fehlen  wohl,  der 
Blätterlage  nach  zu  urteilen.  9  Folien.  Die  ersten  4  Zeilen  auf 
f.  1  sind  auch  zum  grossen  Teile  verdorben.  Es  folgt  aber  so- 
fort der  erste  Schrifttext  der  Hs,  nämlich  Luc.  1,  5  von  xal 
rj  yvvr]  bis  'EZiöaßer,  dem  sich  dann  das  zugehörige  Symeon- 
scholion,  allerdings  ohne  Lemma,  anschliesst.  Eine  weitere  grosse 
Lücke  ist  nach  f.  15,  wodurch  Scholien  zu  Luc.  1,  26 — 36  aus- 
gefallen sind.  Nach  f.  401  ist  ebenfalls  eine  Lücke,  wodurch 
Scholien  zu  Luc.  6,  12—16  verloren  gingen.  Auch  zu  Luc.  6,21 
fehlen  Scholien  infolge  einer  Lücke  nach  f.  421.  Hingegen  scheint 
am  Schlüsse  der  Hs  nichts  verloren  gegangen  zu  sein.  Sie  schliesst 
auf  f.  424  mit  dem  letzten  (=  Gregor  von  Nyssa-)  Scholion  zu 
Luc.  6,  21  ab  mit  den  Worten:  rj  yag  einig  ov  xaTcuG%vvsi 
(Rom.  5,  5).  xa&a  <pr]6cv  6  aJioörolog.  Daraus,  dass  die  unteren 
zwei  Drittel  der  Seite  nicht  mehr  beschrieben  sind,  lässt  sich 
folgern,  dass  die  Hs  nicht  mehr  als  die  Katene  bis  Luc.  6,  21 
enthalten  hat. 

Dass  dieser  Kodex  in  Konstantinopel  gekauft  wurde,  beweist 


1)  S.  ob.  S.  32  Anm.  1. 
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wenigstens  seine  Entstehung  im  byzantinischen  Reiche  und  seine 
Unabhängigkeit  gegenüber  dem  wahrscheinlich  aus  Unteritalien 
stammenden  Vat.  1611.  Das  gleiche  Resultat  ergiebt  sich  aus  Ver- 
gleicnung  der  Texte  der  beiden  Hss.  Es  finden  sich  manche 
Varianten,  welche  die  Annahme  einer  direkten  Abhängigkeit  aus- 
schliessen.  So  steht  am  Schlüsse  eines  Severusscholion  zu  Luc.  1, 16  f. 
(ediert  von  Mai  Au  ct.  X  408)  nach  aw&jj  im  Vind.  f.  8  noch  tov 
'löQarjl,  was  im  Vat.  fehlt,  und  ähnlich  noch  öfter.  Lemmata  fehlen  im 
Vind.,  wie  betont,  beim  ersten  Schreiber  sehr  häufig.  Manchmal 
sind  auch  Scholien  ohne  Lemma  und  Abtrennung  dem  voraus- 
gehenden angefügt.  So  ist  f.  47v  ein  Chrysostomosscholion  zu 
Luc.  1,  74  f.  an  das  vorausgehende  Origenesscholion  angeschlossen; 
das  so  vereinigte  Scholion  trägt  dann  das  Lemma  des  Chrysosto- 
mos.  Ein  Titus-  und  Metaphrastesscholion  zu  Luc.  1,  80  auf 
f.  51v  (ediert  von  J.  Sickenberger,  Titus  von  Bostra  S.  147  f.), 
trägt  das  Lemma  tov  ccvtov  statt  Tixov  xal  2v[iemvoq.  Wo 
im  Vat.  das  Lemma  s  steht,  fehlt  jedesmal  das  Lemma  im  Vind. 
Der  zweite  Schreiber  ist  weit  sorgfältiger,  überhaupt  beziehen 
sich  die  Verschiedenheiten  mehr  auf  Kleinigkeiten.  Wahrschein- 
lich stehen  die  beiden  Hss  nicht  weit  vom  gemeinsamen  Arche- 
typus ab.  Für  textkritische  Zwecke  ist  der  Vind.  also  wegen 
seiner  Unabhängigkeit  von  Vat.  1611  wohl  beizuziehen. 


E.   Handschriften  des  zweiten  Buches. 

1)  Angel.  100  saec. XII.1)  Er  ist  eine  Pergamenths,  32 V2  cm 
hoch  und  22  {l2  cm  breit  und  enthält  343  Folien.  Vorne  sind  4 
leere  Papierblätter  und  hinten  eines  eingebunden.  Der  schmuck- 
lose braune  Ledereinband  trägt  auf  dem  Rücken  den  Titel:  Ca- 
tena  Graec.  PP.  in  s.  Matth.  (sie).  Jede  Seite  enthält  31  Zeilen; 
die  Buchstaben  stehen  unter  den  Linien.  Die  Schriftfläche  be- 
trägt 25  72XI6  qcm.  Am  äusseren  Rande  ist  noch  durch  zwei 
Vertikallinien  ein  Zwischenraum  von  8  mm  hergestellt.  Dass 
der   Kodex    gleichfalls    dem    von   Batiffol   unterschiedenen    style 


1)  Vgl.  den  Index  codicum  graecorum  bibliothecae  Angelicae,  digesse- 
runt  G.  Muccio,  P.  Franchi  dei  Cavalieri,  praef.  Aeneas  Piccolomini  (Studi 
ital.  di  filol.  class.  IV  [1896]  140). 

4* 
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carmine  ')  angehört,  beweisen  die  in  karminroter  Farbe  geschrie- 
benen Lemmata  und  Initialen.  Die  Buchstaben  sind  sehr  gross 
und  ein  wenig  nach  rechts  geneigt.  Der  Schrifttext  ist  in  Unzial- 
buchstaben  geschrieben  und  durch  Anführungszeichen  am  linken 
Rande  hervorgehoben.  Jota  subscriptum  ist  nicht  geschrieben. 
Die  Spiritus  sind  teils  eckig,  teils  rund.  Abkürzungen  finden 
sich  meist  nur  am  Ende  der  Zeile.  Die  Scholien  schliessen  oft 
nur  durch  das  Unterscheidungszeichen: — .  Die  Schreibung  der 
Lemmata  wechselt  auch  hier.  Bald  stehen  sie  am  Rande,  bald 
im  Texte,  bald  sind  sie  ausgeschrieben  mit  Unzialbuchstaben,  bald 
sehr  abgekürzt. 

Über  die  Herkunft  dieser  sehr  schönen  Hs  wissen  wir  leider 
nichts.  Sie  gehörte  einst  zur  Bibliotheca  Sfortiana  (gegründet  von 
Kardinal  Guido  Askanio  Sforza,  1518—64),  kam  dann  in  die 
Bibliothek  des  Dominicus  Passioneus2)  (f  als  Kardinal  1761)  und 
nach  dessen  Tode  mit  seinen  übrigen  Hss  in  die  Augustiner- 
bibliothek zu  Rom. 

Die  Hs  ist  leider  am  Anfang  und  Ende  lückenhaft.  Sie  be- 
ginnt f.  1  mit  den  Worten:  jrQoöajrodvsöü-ai  xa(raQ(D)fi£vovQ 
vjtZQtvxtö&cu  rmv  aQWftevojv,  was  einem  Scholion  des  Gregor 
von  Nazianz  aus  den  arrjXctevTLXOL  zu  Luc.  6,  31  angehört3). 
Im  Beginn  eines  Kyrillosscholions4)  zu  Luc.  12,  18  auf  343v  bricht 
die  Hs  mit  den  Worten  ab:  Ad-gei  öh  xal  trsQov  avoi]xov  avrov 
Xoyov  övva^m'0). 

Für  kritische  Zwecke  ist  die  Hs  deshalb  sehr  wertvoll,  weil 
sie  den  in  Rom  arbeitenden  Forschern  ermöglicht,  die  Lücke 
des  Vat.  1611  zu  Luc.  9,  23 — 10,  21  aus  einer  zuverlässigen  Hs 
zu  ergänzen.  Ausserdem  zeichnet  sie  sich,  wie  der  Vat.,  durch 
grosse  Korrektheit   des  Textes   und  Sorgfalt  in  der  Schreibung 


1)  S.  ob.  S.  32  Anm.  1. 

2)  Das  Siegel  der  Bibliotheca  Passionea  befindet  sich  zweimal  auf 
f.  2.  Der  Katalogisator  dieser  Bibliothek,  Philippus  Vitalis,  schrieb  f.  1 
am  rechten  Rande:  Catena  Graecorum  PP.  in  S.  Matthaeum.  Ein  späteres 
Monokondylion  auf  f.  2  am  unteren  Rande  konnte  ich  nicht  entziffern. 

3)  Das  Scholion  steht  in  der  orat.  V,  der  zweiten  gegen  Julian :  Migne 
35,  661  C8  {fyxkwia)—  664  At  und  664  B2  -8. 

4)  Vom  Lemma  KvqIXXov  ist  nur  das  K  erhalten,  weil  ein  Stück  aus 
dem  Pergament  herausgeschnitten  ist. 

5)  =  Migne  72,  736  B. 
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aus.  Itazistische  und  ähnliche  Fehler  sind  sehr  selten.  Dies  ist 
auch  der  Grund,  warum  man  wenige  Verschiedenheiten  vom  Vat. 
1611  erkennen  kann.  Zweifellos  ist  sie  mit  diesem  nahe  verwandt. 
Gleichwohl  vermag  ich  sie  nicht  für  eine  Abschrift  aus  ihm 
zu  erklären.  Die  äussere  Anlage  ist  etwas  anders.  Die  Lemmata 
haben  andere  Formen.  Einmal,  zum  ersten  Scholion  zu  Luc.  12, 
3,  hat  Vat.  1611  f.  165v  das  Lemma  s,  während  im  Ang. 
Xnvöoörofiov  steht.  Sonst  sind  die  im  Vat.  mit  0  lemmatisierten 
Scholien  im  Ang.  ohne  Lemmata.  In  einem  Scholion  zu  Luc.  9, 
10  f.:  Xqvoo6t6[iov  xara  Maxd-alov  findet  sich  in  Vat.  1611 
f.  134v  eine  Lücke  für  ein  Wort.  Im  Ang.  ist  dieses  Wort  (jto/av) 
eingefügt.  Beachten  wir  auch  noch,  dass  im  Ang.  alle  Kapitel- 
angaben fehlen,  dass  weiterhin  der  Übergang  vom  zweiten  zum 
dritten  Buche  mit  Luc.  11,  27,  der  im  Vat.  doch  deutlich  ange- 
zeigt ist,  vollständig  ausser  acht  bleibt,  so  wird  die  Unabhängig- 
keit beider  Hss  von  einander  kaum  zweifelhaft  sein.  Dem  eje- 
meinsamen  Archetypus  stehen  sie  natürlich  nicht  ferne. 

2)  Laur.  conv.  soppr.  176  saec.  XII  XIII.  Er  ist  eine  Per- 
gamenths  von  314  beschriebenen  Blättern;  vorne  und  hinten  ist 
noch  je  ein  nichtnummeriertes  leeres  Pergamentblatt  eingebunden. 
Die  Höhe  beträgt  33  ll2 ,  die  Breite  24  cm.  Die  Einbanddeckel 
sind  aus  Holz  und  durch  einen  braunen  Lederrücken  mit  der  Auf- 
schrift Catena  ss.  Patrum  in  Lucam  verbunden.  Der  Kodex  ge- 
hörte früher  der  Badia  von  Florenz  an,  worauf  die  f.  lr  und 
314v  sich  findenden  Eigentumsnotizen:  Hie  liber  est  Abbatiae 
Florentiae  und  ähnlv  sowie  die  Signaturen,  die  er  dort  gehabt, 
hinweisen.  In  der  Badia  hat  auch  B.  de  Montfaucon  die  Hs 
untersucht  und  in  seinem  Diarium  Italicum  (Paris  1702)  S.  362 
Z.  37 — 39  erwähnt.  Auf  dem  ersten  leeren  Pergamentblatt  steht 
unter  der  Einführung  „Catena  in  Lucam  ex  interpretationibus 
Chrysostomi,  Gregorii  Nazianzeni,  Isidori"  etc.  ein  etwa  aus  dem 
16.  Jahrh.  stammendes  Lemmataverzeichniss;  falsch  ist  in  dem- 
selben der  Name  des  Theophanes. 

Eine  Meinungsverschiedenheit  besteht  bezüglich  der  Datierung 
der  Hs.     Im  neuesten  Katalog  von  E.  Rostagno  und  N.  Festa  l) 


1)  Indice  dei  codici  greci  Laurenziani  non  cornpresi  nel  catalogo  del 
Bandini:  Studi  ital.  di  filol.  class.  I  (1893)  129—232. 
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hat  sie  der  letztere  für  eine  Hs  des  10.  Jahrh.  erklärt.  Dieser 
Ansicht  hat  sich  H.  Lietzmann,  bezw.  sein  Mitarbeiter  G.  Caro 
angeschlossen 1).  Montfaucon  hingegen  datiert  die  Hs  ins  13.  Jahrh. 
Da  sie  einen  Teil  der  Katene  des  Niketas  enthält,  dessen  Lebenszeit 
sicher  in  das  letzte  Drittel  des  11.  Jahrh.  fällt,  ist  natürlich  eine 
Datierung  der  Hs  in  das  10.  Jahrh.  eine  Unmöglichkeit.  Aber 
auch  paläographische  Gründe  hätten  von  der  frühen  Datierung 
abhalten  müssen.  Die  Hs  ist  von  zwei  Schreibern  geschrieben: 
mit  f.  149  beginnt  eine  neue,  weit  flüchtigere  Hand.  Die  Sorg- 
falt, welche  der  erste  Schreiber  anwandte,  mag  zu  der  Da- 
tierung ins  10.  Jahrh.  Anlass  gegeben  haben.  Der  zweite  Schreiber 
macht  etwas  kleinere  Buchstaben  und  schreibt  flüchtiger.  Eine 
grössere  Zeitdifferenz  zwischen  ihm  und  dem  ersten  ist  aber  nicht 
anzunehmen.  Beide  weisen  die  Characteristica  des  12.  und  13.  Jahrh. 
auf.  Die  Buchstaben  sind  steil  und  rundlich.  Der  Abkürzungen 
sind  wenige.  Die  Spiritus  sind  bald  eckig,  bald  rund;  Jota  sub- 
scriptum  fehlt.  Der  Schrifttext  der  Katene  ist  durch  Anwendung 
der  Halbunzialen  ausgezeichnet.  Auch  ist  er  karminrot  geschrieben. 
Die  Lemmata  sind  gleichfalls  rubriziert.  Sie  stehen  sehr  häufig 
im  Texte,  aber  auch  am  Rande;  im  letzteren  Falle  sind  sie  aber 
stark  abgekürzt.  Die  Initialen  treten  meist  aus  dem  Texte  heraus; 
sie  sind  ebenfalls  karminrot  und  durch  einfache  gleichfarbige 
Ornamente  verziert.  Häufig  sind  sie  nicht  die  ersten  Buchstaben 
des  Scholions,  sondern  der  erste  Buchstabe  des  Wortes,  das  an 
den  Beginn  der  nächsten  neuen  Zeile  zu  stehen  kommt.  Die 
Schriftfläche  beträgt  24  72  X 15J/2  qcni;  der  erste  Schreiber 
schreibt  in  32,  der  zweite  in  34  Zeilen.  Drei  Vertikallinien  am 
äusseren  Rande  der  Seiten  stellen  zunächst  einen  kleineren 
Zwischenraum  von  ca.  8  und  einen  grösseren  von  ca.  12  mm 
her;  am  inneren  Rande  ist  nur  der  kleinere  Zwischenraum 
durch  2  Vertikallinien  angebracht.  Von  f.  149  an  ist  auch 
am  oberen  und  unteren  Rande  je  eine  Horizontallinie  in  grösserer 
Entfernung  vom  Texte  gezogen.  Doch  fehlen  Kapitelüberschriften, 
welche  in  den  anderen  Hss  meist  auf  diese  Linien  zu  stehen  kom- 
men. Hingegen  finden  sich  von  f.  164v  an  Kustodenzahlen,  die 
auf  der  ersten  Seite  des  Quaternio    am    oberen   Rande   und    auf 


1)  Vgl.  den  ob.  S.  20  Anm.  2  genannten  Bericht  über  die  Katalogisie- 
rung der  Katenenhss. 
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der  letzten  Seite  am  unteren  Rande  angebracht  wurden.  Dass 
diese  in  der  2.  Hälfte  bei  ihrer  Umrechnung  in  Folien  eine 
um  12  zu  hohe  Summe  ergeben,  erklärt  sich  vielleicht  dar- 
aus, dass  vorne  noch  ein  Quaternio  gewesen  ist.  Die  Quater- 
nionen  ta  und  iC'  haben  bloss  7,  und  Quaternio  1?/  bloss  6 
Blätter. 

Am  Texte  der  Katene  fehlt  aber  nichts.  Ein  vorausgesetzter 
Quaternio  müsste  anderes  enthalten  haben.  Vielleicht  ist  aber 
nur  eine  Verzählung  anzunehmen.  Die  Katene  beginnt  ohne 
Titel  mit  einem  Scholion,  das,  wie  aus  anderen  Hss  hervorgeht, 
zu  Luc.  6,  27  f.  gehört.  Das  Lemma  •:  •  Tov  XovöoOTOfZOV  xaxa 
Mard-alov  •:•  steht,  wie  wenn  es  der  Titel  des  ganzen  Werkes 
wäre,  in  Unzialbuchstaben  darüber  auf  der  4.  Zeile  der  Seite. 
Vielleicht  sind  die  3  ersten  Zeilen  leer  geblieben,  um  später  den 
Haupttitel  der  Katene  auf  dieselben  zu  schreiben.  Das  Scholion 
beginnt  mit  den  Worten:  °Oq<x  6s  hol  xal  x?)v  hjilxaoiv  rrjg  Iv- 
roZr/g.  Mit  dem  unmittelbar  auf  den  Text  Luc.  12,  10  folgenden 
Kyrillosscholion  (Migne  72,  729—732)  schliesst  die  Hs.  Die 
letzten  Worte  sind  fila  yao  rj  &60T7]toq  cpvöig  hv  ayla  xal 
jrQoozvvrjT^j  roiddt.  Das  letzte  Wort  steht  von  den  Zeichen  — : 
und  :—  umgeben  auf  einer  eigenen  Zeile,  so  dass  sicher  ist,  dass 
der  Schreiber  hier  abschliessen  wollte. 

Für  kritische  Zwecke  ist  diese  gleichfalls  dem  style  carmine 
angehörige  Hs  gut  brauchbar.  Von  Vat.  1611  ist  sie  unabhängig. 
Hätten  die  Schreiber  des  Laur.  aus  diesem  abgeschrieben,  so 
hätten  sie  sicher  die  Büchereinteilung  gewählt,  wie  sie  dort  an- 
gegeben ist.  Auch  finden  sich  manche  Textvarianten,  welche  die 
Annahme  einer  direkten  Abhängigheit  ausschliessen.  Mehr  Be- 
rührungspunkte hat  der  Laur.  mit  Ang.  100.  So  weichen  sie  bezüg- 
lich des  Lemma  s  in  gleicherweise  von  Vat.  1611  ab,  indem  bei 
ihnen  die  betreffenden  Scholien  anonym  sind.  Ang.  und  Laur. 
schreiben  fast  immer  Mcoorjg;  aber  an  der  gleichen  Stelle  in  einem 
Kyrillosscholion  zu  Luc.  9,  45  steht  in  beiden  MmvöTJq.  Im 
Kyrillosscholion  zu  Luc.  9,  41  findet  sich  die  gleiche  Dittographie. 
Andererseits  finden  sich  doch  wieder  Varianten,  welche  beweisen, 
dass  diese  Übereinstimmungen  nicht  durch  direkte  Abhängigkeit 
der  einen  Hs  von  der  anderen,  sondern  durch  enge  Beziehungen 
zu  einer  gemeinsamen  Vorlage  zu  erklären  sind. 
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3)  Monac.  473  saec.  XIV,  eine  ehemals  der  Stadtbibliothek 
Augsburg  gehörigen  Bombyzinhs  vod  416  Seiten  im  Formate 
24V2X17  cm.  Der  starke  weisse  Ledereinband  mit  Resten  von 
Metallverschlüssen  enthält  neben  älteren  aufgeklebten  Titeln  eine 
frühere  Signatur:  p.  9  n.  26.  Die  Hs  ist  sehr  unregelmässig  ge- 
schrieben; die  Grösse  der  Buchstaben  wechselt  häufig.  Manch- 
mal (z.  B.  S.  76)  vollzieht  sich  dieser  Wechsel  auf  der  nämlichen 
Seite.  Die  Zeilenzahl  variiert  deshalb  zwischen  25  und  36,  und 
darnach  ist  auch  die  Schriftfläche  verschieden.  Dass  aber  auch  ver- 
schiedene Schreiber  an  der  Hs  thätig  waren,  lässt  sich  nicht  mit 
Sicherheit  behaupten.  Der  Wechsel  in  der  Grösse  und  Dicke  der 
Buchstaben  kann  auch  noch  bei  einem  und  demselben  Schreiber 
erklärt  werden.  Hellrot  sind  meist  die  Initialen  geschrieben,  die 
dann  hie  und  da  auch  kalligraphisch  ausgeschmückt  sind.  Die 
zum  grössten  Teil  am  Rande,  manchmal  auch  im  Texte  stehenden 
Lemmata,  sind  gleichfalls  dann  und  wann  rubriziert.  Leider  ist 
die  Hs  vielfach  verdorben;  namentlich  hat  sie  durch  Wurmstiche 
sehr  gelitten.  Bei  einer  Restauration  sind  schadhafte  Stellen 
überklebt  worden.  Durch  starkes  Beschneiden  beim  Binden  sind 
ebenfalls  manche  Lemmata  ganz  oder  teilweise  verloren  gegangen. 
Lücken  finden  sich  z.  B.  nach  S.  26  u.  202.  Auf  S.  120  sollte 
folgen  S.  111—118,  dann  109—110  und  dann  123  etc. 

Auf  S.  1  steht  unter  der  teilweise  verdorbenen  rubrizierten 
Überschrift  V  jtiva^  xov  JiaQo(vxog)  ösvxtoov  xcq(v)  (dg)  xb 
(xaxa  Aovxav)  avayysZtov  e^rjyrjoscov  ßiß/Jov:  das  Kapitelver- 
zeichnis und  zwar  in  doppelter  Nummerierung.  indem  neben  den 
den  Kapitelüberschriften  vorgesetzten  Ziffern  a  ,  ß\  y  etc.  bis  xy' 
auch  die  Kapitelnummern  lC\  vr\ ',  &'  etc.  bis  /#•'  darüberge- 
schrieben sind.  Die  letzteren  bezeichnen  die  Stelle,  welche  die 
betreffenden  Kapitel  einnehmen,  wenn  die  Zählung  nicht  erst  bei 
Beginn  des  zweiten  Buches,  sondern  von  vorne  beginnt.  Unter 
dem  Kapitelverzeichnis  steht  folgender  Haupttitel  der  Hs:  •:•  Svv- 
aycoyi]  eB,i]yi)öewv  dg  xb  xaxa.  Aovxav  svayyelaov  yeyorvia 
(Hardt  falsch  yeyovJja)  Jiaoa.  NixJjxa  öiaxbvov  xl\g  xov  fteov 
[isyaZqc  ixxlfjoiag  xal  öiöaOxaXov  (Hardt  falsch  diöaoxoZov) 
xov  xov  (Hardt  lässt  das  zweite  xov  aus)  2leqqcjv,  ßißliov  öev- 
Xcoov  3ZZQIV/0V  ajio  xov  tJtxaxcudsxccxov  x£(fa?Miov  xal  avxov 
(isxQi  xov  xQiaxooxov  Ivvaxov  xal  avxoi\  i)yovv  xe<paZaia  xov 
xaxa  Aovxav    äyiov    evayyellov  dxoöi  xal   xgia.    Es  folgt  auf 
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S.  2  am  oberen  Rande  die  Kapitelnummer  i£  und  die  Überschrift: 
jzsqI  xcqv  {laxaQLöficöv.  Die  Kapitelnummer  ist  am  Rande  des 
ersten  Schrifttextes  Kai  xaxaßag  xxh  =  Luc.  6, 17  wiederholt.  Das 
erste  Scholion  stammt  von  Eusebios  und  beginnt  mit  den  Worten: 
O  fihv  Max&alog  Iv  xw  ogsi  ZeZey&ai  (prjöl  xovg  fiaxciQiOfiovg 
xxX.  Das  letzte  Scholion  der  Hs  gehört  zu  Luc.  11,  24 — 26  und 
trägt  das  Lemma  XQVöoorofiov  xaxa  'lovöaiwv  (ine.  Aaifiovtg 
yap  olxovoiv  sv  xalg  ipv%alg).  Mit  seinen  Schlussw orten:  ovxoj 
xcä  fj  ogyij  avxov: —  schliesst  auch  die  Hs.  Es  folgt  nur  noch 
die  rubrizierte  Subskription:  -f-  xslog  xov  ösvxeqov  xcqv  xsööcc- 
qcov  ')  xev%ovg  xcav  elg  xo  xaxa  Aovxav  äytov  evayyeXiov  xaxa 
övvaycoyijv  e^rjyrjösmv  :•  — 2) 

Wir  haben  also  eine  Hs  vor  uns,  die  sich  an  die 
Büchereinteilung  hält,  wie  sie  in  Vat.  1611  angegeben  ist;  sie  um- 
fasst  genau  das  zweite  Buch,  nämlich  die  Scholien  zu  Luc.  6, 
17 — 11,  26.  Vergleichen  wir  weiterhin  den  Titel  und  die  Sub- 
skription des  Monac.  mit  der  oben  S.  35  wiedergegebenen  Um- 
schrift des  Vat.  1611  f.  94v,  so  ergiebt  sich,  dass  der  Schreiber 
des  Monac.  genau  die  dort  angegebene  Weisung  des  Vat.:  sl 
deXoig  xal  Ool  xb  tv  ßißllov  ö',  löov  xal  r\  aQ%i]  rov  ß'  ßißliov, 
befolgt  und  den  dort  notierten  Titel  wörtlich  seiner  Hs  voran- 
gesetzt hat,  wie  er  auch  die  im  Vat.  f.  158  stehende  Schlussnotiz 
des  zweiten  Buches  ebenso  wörtlich  wiedergab.  Schon  das  be- 
weist die  nahe  Verwandtschaft  zwischen  Vat.  und  Monac.  Das 
gleiche  Resultat  ergab  sich  mir,  als  ich  die  Titusfragmente  nach 
dem  Monac.  kollationierte.3)  Seine  Varianten  waren  fast  nur 
Auslassungen  und  einmal  im  Scholion  zu  Luc.  8, 50  Z.  2  eine  kleine 
Umstellung.  An  einer  anderen  Stelle  desselben  Scholions  (Z.  76) 
stimmt  die  Wortstellung  im  Monac.  gerade  mit  dem  Vat.  im  Gegen- 
satz zu  den  übrigen  Texteszeugen  überein.  Dass  in  dem  Chry- 
sostomos-  (xaxa  MaxftaZov)  Scholion  zu  Luc.  9, 10  f.  die  bereits  S.  53 
erwähnte  Lücke  von  einem  Worte  im  Vat.  1611  im  Monac.  durch 


1)  Aus  diesem  xvov  xeaaä.Qißv  möchte  Hardt  V  2  folgern,  dass  das 
obige  xov  OEQQibv  so  verbessert  werden  müsse  —  eine  Konjektur,  die  nach 
dem  oben  in  Kap.  I  Gesagten  keiner  weiteren  Widerlegung  bedarf. 

2)  Von  einer  späteren  Hand  sind  auf  der  letzten  Seite  mehrere  Re- 
zepte angefügt. 

3)  Vgl.  J.  Sickenberger ,  Titus  von  Bostra.  —  Der  Monac.  hat  dort 
das  Sigel  IX 
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imGi]uov  ergänzt  ist,  kann  kein  Gegenargument  bilden;  denn 
diese  Ergänzung  kann  der  Schreiber  selbst,  bezw.  seine  Vorlage 
gemacht  haben.  Beachten  wir  weiterhin  die  übereinstimmende 
Form  der  Lemmata,  so  werden  wir  die  Abhängigkeit  des  Monac. 
vom  Vat.  161 1  wohl  behaupten  dürfen.  Wahrscheinlich  ist  sie 
eine  indirekte.  Die  Hs  ist  also  auf  italienischem  Boden  ent- 
standen. Zwischen  den  Jahren  1575  und  1595  muss  sie  in  die 
Stadtbibliothek  von  Augsburg  gekommen  sein;  denn  der  i.  J.  1575 
erschienene  Katalog  von  Hier.  Wolf  enthält  sie  noch  nicht, 
während  der  20  Jahre  später  von  Dav.  Höschel  herausgegebene 
sie  als  Cod.  XI  auf  S.  2  anführt,  Die  Handelsbeziehungen  Augs- 
burgs zu  italienischen  Städten  werden  zu  ihrer  Erwerbung  geführt 
haben.  So  ist  z.  B.  für  das  Jahr  1545  ein  solcher  Hsskauf  von 
der  Republik  Venedig  bekannt.1) 

4)  Casanat.  745  (früher  G  II  9)  saec.  XVI.  Er  ist  eine 
schön  geschriebene  Papierhs,  die  auf  f.  3 — 319  unsere  Niketas- 
katene  enthält.  Als  Titel  steht  in  der  Mitte  das  erste  Lemma 
XQVöoöTOfiov  xaxa  Max&alov.  Das  folgende  Scholion  gehört 
zu  Luc.  6,  2  7  und  beginnt  mit  den  Worten:  Oqci  6t  kuoi  rr]v 
Ijcltüölv  T?jg  evxoZrjg.  Mit  dem  Kyrillosscholion  zu  Luc,  12,  10 
(explic.  pia  jag  rj  &e6rr}g  (pvaig  hv  ayla  xal  jtQOOxvv?]rf]  tqiccÖl) 
schliesst  die  Katene.  Der  Schreiber  fügt  noch  die  Subskription 
bei   Telog.    Tq>  &ecp  öo^a. 

Schon  dieses  Incipit  und  Explicit  weist  darauf  hin,  dass  der 
Cas.  eine  Kopie  des  oben  genannten  Laur.  conv.  soppr.  176  ist. 
Das  erste  Lemma  ist  in  beiden  Hss  als  Titel  verwendet.  Auch 
finden  sich  die  gleichen  Auslassungen  und  Varianten.'-)  Die 
direkte  Abhängigkeit  des  Cas.  vom  Laur.  steht  darnach  ausser 
allem  Zweifel. 


Fassen  wir  die  Ergebnisse  dieser  handschriftlichen  Unter- 
suchungen zusammen,  so  gelangen  wir  zu  einem  sehr  günstigen 
Resultate.  Wir  besitzen  für  ein  Werk,  das  um  das  Jahr  1080 
entstanden    ist,    im    Vat.    1611    eine   Hs    aus    dem   Jahre    1116. 


1)  Vgl.  G.  C.  Mezger,  Gesch.  der  vereinigten  Kreis-  u.  Stadtbibl.  in 
Augsburg  (Augsb.  1842)  S.  6. 

2)  Vgl.  z.  B.  J.  Sickenberger,  Titus  von  Bostra  S.  179  u.  184 
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Noch  weitere  6  Hss  gehören  dem  12.  oder  13.  Jahrh.  an.  Dass 
die  Verschiedenheiten  unter  den  einzelnen  Hss  bei  diesem  ge- 
ringen Zeitabstande  vom  Originale  nicht  gross  sein  kommen,  ist 
klar.  Gleichwohl  heben  sich  zwei  Gruppen  deutlich  heraus.  Die 
eine  können  wir  als  die  italienische  bezeichnen.  Sie  ist  ver- 
treten durch  Vat.  1611  und  den  direkt  von  ihm  abhängigen  Vat.  1642 
und  wahrscheinlich  indirekt  abhängigen  Monac.  473.  Als  zweite 
Gruppe  unterscheiden  sich  die  um  die  Scholien  eines  Anonymus 
(wahrscheinlich  Hesychios)  von  Jerusalem  im  1.  Kapitel  ver- 
mehrten Hss:  der  1.  Teil  des  Ivir.  371  und  der  zugehörige 
Cpolit.  fi£Tox-  T°v  aylov  rag)OV  466  und  die  davon  indirekt  ab- 
hängigen Coisl.  201  und  Par.  208;  der  2.  Teil  des  Ivir.  ist  wohl 
eine  Kopie  des  Cpolit.  Die  Hss  Vind.  theol.  71  und  Vatop.  457 
sind  im  byzantinischen  Reich  entstanden  und  können  als  eine 
byzantinische  Gruppe  bezeichnet  werden.  Über  die  Herkunft 
des  Ang.  100  und  des  Laur.  conv.  soppr.  176  lässt  sich  zwar 
nichts  Sicheres  sagen.  Sie  mögen  wohl  noch  auf  byzantinischem 
Boden  entstanden  sein.  Casanat.  715  ist  eine  Kopie  aus  dem 
Laur.  Umstehende  Tabelle  (Seite  60)  möge  das  Verhältnis  dieser 
12  Niketashss  einigermassen  veranschaulichen. 

Für  kritische  Zwecke,  d.  h.  für  Ausgaben  von  Scholien  der 
Niketaskatene,  ist  natürlich  zunächst  die  älteste  Hs;  der  Vat.  1611, 
beizuziehen.  Es  wird  aber  in  den  meisten  Fällen  genügen,  da- 
neben je  eine  der  übrigen  Hss  zu  benützen:  für  das  1.  Buch 
Vind.  theol.  71,  für  das  zweite  Ang.  100  oder  Laur.  conv.  soppr 
176,  für  das  dritte  und  vierte  —  wem  die  Hss  auf  dem  Athos 
und  in  Konstantinopel  unzugänglich  sind  —  Coisl.  201  oder 
Par.  208.  Da  die  letzten  beiden  Codices  bisher  noch  nicht  ge- 
nügend bekannt  waren,  sind  sie  für  neuere  Editionen  auch  nicht 
beigezogen  worden1).  Dafür  benützte  man  vielfach  die  Auszüge, 
welche  aus  der  Niketaskatene  gemacht  wurden  und  von  welchen 
im  folgenden  die  Rede  sein  soll. 


1)  Ältere  Ausgaben  von  Katenenscholien  z.  B.  des  Origenes  wurden 
aus  Par.  208  (Catena  Card.  Mazarini)  schon  veranstaltet. 
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III.  Auszüge  und  spätere  Benützung  der 
Lukaskatene. 

Die  übergrosse  Masse  der  in  der  Lukaskatene  des  Niketas 
vereinigten  Scholien.  welche  schon  die  Schuld  daran  trug,  dass 
sich  die  Mehrzahl  ihrer  Schreiber  mit  der  Abschrift  eines  Teiles 
derselben  begnügte,  brachte  es  auch  mit  sich,  dass  man  bald 
Auszüge  aus  derselben  veranstaltete.  Man  Hess  zahlreiche  Scholien 
aus  und  auch  innerhalb  der  Scholien  kürzte  man  den  Text.  Na- 
türlich stehen  diese  Auszüge  an  Bedeutung  hinter  den  Hss  des 
vollständigen  Textes  zurück,  zumal  die  handschriftliche  Über- 
lieferung des  letzteren  sich  als  eine  sehr  gute  herausgestellt  hat. 
Ich  kann  mich  daher  bei  ihrer  Anführung  kürzer  fassen. 

1)  Der  älteste  Auszug  und  zugleich  auch  der  bekannteste  ist 
die  in  den  beiden  Codd.  Marc.  494  und  Monac.  33  enthaltene 
Lukaskatene,  welche,  da  sie  eine  noch  zu  besprechende  lateinische 
Ausgabe  durch  Balthasar  Corderius  erfahren  hat,  die  Corderius- 
katene  genannt  werden  möge.  Marc.  494,  welchen  Kard.  Bessa- 
rion  (f  1472)  der  Bepublik  Venedig  vermacht  hat,  ist  eine  Bom- 
byzinhs  des  14.  Jahrh.;  er  enthält  f.  3 — 58v  in  zwei  Kolumnen 
geschrieben  unseren  Auszug.  Der  gleiche  Auszug  steht  im 
Monac.  33,  einem  Papierkodex  des  16.  Jahrh.  im  Formate 
34x24  cm.1)  Beide  Hss  führen  den  Titel:  evayyeliov  xaza 
Aovxäv  hQ(i7ivev[i£vov  (sie)  ex  öicupoQtDV  tQfirjvevrcov  rov  tstqcc- 
svayyettov  {xtTQaßayyiXov  Mon.)  rwv  sgfifjvsiav  slodyov  Ivöov. 
Beide  weisen  auch  zahlreiche  Fehler  auf.  Vielfach,  namentlich 
gegen  Schluss 2),  fehlen  die  Lemmata.  Dadurch,  dass  die  Schreiber 
es  oft  unterliessen,  die  einzelnen  Scholien  durch  grössere  Unter- 
scheidungszeichen abzutrennen,   erscheinen  mehrere  Scholien  als 


1)  Er  ist  von  späterer  Hand  gründlich  durchkorrigiert  worden. 

2)  In  Marc,  von  f.  57v  an. 
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ein  einziges  (vgl.  unten  Probe  II  Scbolion  3  und  Probe  III  bei 
vielen  Scholien,  ferner  in  Kap.  VI  die  Bemerkungen  zu  Dionysios 
von  Alexandrien).  Oft  stehen  auch  falsche  Lemmata  da.  So 
sind  z.  B.  in  beiden  Hss  zwei  Scholien  zu  Luc.  20,  37  f.  und 
21,  9  dem  Titus  von  Bostra  fälschlich  zugeschrieben1).  Ein 
Scholion  zu  Luc.  10,  2  trägt,  wie  der  genannte  Coisl.  201,  das 
falsche  Lemma  Evoeßlov  xal  Oso<pavovg  (vgl.  unt.  Probe  II 
Schol.  12),  und  so  noch  öfter.  Zu  Luc.  10,  18  und  10,  21  tragen 
Scholien,  welche  Kyrillos  von  Jerusalem,  bezw.  Epiphanios  an- 
gehören, in  beiden  Hss  das  Lemma  rov  avxov,  wodurch  sie 
Eigentum  des  vorausgehenden  Scholiasten,  des  Kyrillos  von 
Alexandrien,  werden.  Auch  eine  Lücke  findet  sich,  indem  wohl 
infolge  eines  Blattausfalles  im  Marc,  die  Scholien  von  Luc.  12,  21 
— 13,  9  fehlen.  Im  Monac.  ist  dieselbe  auf  f.  208  in  keinerlei  Weise 
äusserlich  angedeutet.  Neben  diesen  gemeinsamen  Fehlern  macht 
der  Monac.  noch  besondere.  So  wird  das  Lemma  für  Origenes 
häufig  als  rsojfiiTQOv  aufgelöst,  z.  B.  zu  Luc.  10,  10  f.  und  10,22. 
Manchmal,  wo  im  Marc,  noch  die  Lemmata  stehen,  fehlen  sie  im 
Monac,  so  zum  Basileiosscholion  zu  Luc.  10,  21a  oder  im  Neilos- 
scholion  zu  Luc.  10,  30  ff.  Diese  und  ähnliche  Abweichungen 
des  Monac.  vom  Marc,  sind  natürlich  durch  Nachlässigkeit  des 
Schreibers  des  Monac.  verursacht  und  hindern  nicht  die  Annahme 
einer  Abhängigkeit  desselben  vom  Marc,  welche  durch  die  vielen 
gemeinsamen  Fehler  fast  zur  Gewissheit  gemacht  wird.  Der  Monac. 
muss  demnach  in  Venedig  entstanden  sein.  Die  Fehlerhaftigkeit 
des  Marc,  legt  die  Vermutung  nahe,  dass  er  schon  geraume 
Zeit  von  der  Originalhs  dieses  Auszuges  absteht.  Das  13.  Jahrh. 
wird  daher  kaum  ein  zu  früher  Ansatz  der  Entstehungszeit  der 
Corderiuskatene  sein.  Ihr  Verfasser  liess  viele,  namentlich  selten 
vorkommende  Scholiasten  der  Niketaskatene  vollständig  aus.  Es 
sind  folgende:  Alexander  Monachos,  Anastasios,  Schüler  des  hl. 
Maximus,  Antipater  von  Bostra,  Cyprianus,  Flavianus,  Gennadios. 
Hypatios  von  Ephesos,  Johannes  von  Damaskos,  Johannes,  Bischof 
von  Karpathos,  Julius  Africanus,  Leo  von  Rom,  Paulus  von  Emesa. 
Silvester,  Theodoret(?)  von  Herakleia.  Von  den  anderen  Scholiasten 
gab  er  nur  einen  Teil  ihrer  Scholien  wieder,  z.  B.  von  den  145 
Scholien  des  Titas  von  Bostra  nur  etwa  60.     Von  den  163  Scho- 


1)  Vgl.  J.  Sickenberger,  Titus  von  Bostra  S.  235  und  237. 
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lien  zum  10.  Kapitel  des  Lukasevangeliums  kehren  nur  ungefähr  65 
in  der  Corderiuskatene  wieder.  Da  auch  diese  noch  vielfach  ge- 
kürzt sind,  wird  dieser  Auszug  kaum  ein  Drittel  der  ganzen 
Niketaskatene  umfassen.  Einen  selbständigen  Zusatz  habe  ich, 
von  kleineren  Varianten  abgesehen,  nur  zu  dem  Theodoretscholion 
zu  Luc.  24,  51  (vgl.  unten  Probe  III  Schol.  12)  wahrgenommen.  Die 
an  und  für  sich  schon  geringe  Bedeutung  dieses  Auszuges  gegenüber 
der  handschriftlichen  Überlieferung  der  ganzen  Katene  wird  durch 
seine  schlechte  handschriftliche  Überlieferung  noch  mehr  herab- 
gedrückt. Immerhin  ist  er  der  einzige  Auszug,  der  die  ganze 
Katene  umfasst,  und  kann  in  vereinzelten  Fällen  von  Wichtig- 
keit sein.  Er  wurde  deshalb  auch  neuerdings  von  Wendland, 
Achelis  und  mir  für  Editionen  von  Katenenfragmenten  beigezogen. 
Dass  er  weit  mehr  bekannt  war,  als  seine  Vorlage,  die  vollstän- 
dige Niketaskatene,  verdankt  er  seiner  Ausgabe  durch  Corderius. 
von  der  im  nächsten  Kapitel  die  Rede  sein  wird. 

2)  Ein  hievon  verschiedener  Auszug  aus  der  2.  Hälfte  der 
Niketaskatene  ist  im  Vat.  759  saec.  XV  enthalten.  Dieser  ist 
eine  22  cm  hohe  und  15  cm  breite  Papierhs  mit  261  Folien  (das 
erste  Blatt  ist  vierfach  bezeichnet  la,  lb,  lc,  ld)  mit  24  oder 
25  Zeilen  auf  jeder  Seite.  Quaternionenzahlen  sind  am  unteren 
Rande  noch  da  und  dort  erhalten;  z.  B.  .xß'  auf  f.  176Y,  xö'  auf 
f.  185,  x&'  auf  f.  225,  Xy  auf  f.  257.  Der  Titel  auf  f.  ld  lautet 
doppelt.  Am  oberen  Rande  steht:  djto  r?]g  sxXoyrjq  rov  Ntxrjra 
übqqcöv  (Hs  ösqcqv);  dann  folgt:  (övvayoo)y?]  anb  rag  stirjyrjöeig 
rov  xaxa  Aovxäv  svayyeXiov  diacpogojp  e^yrjtmv.  Es  folgt 
dann  mit  dem  Lemma  xsifievov  der  Text  zu  Luc.  12,  32  und  als 
erstes  Scholion  ein  1 1/2  Zeilen  langes  Exzerpt  aus  einem  Kyrillos- 
scholion,  das  in  Vat.  1611  f.  180  (=  Migne  72,  741  B)  vollständig 
steht.1)  Es  sind  indes  nicht  bloss  die  einzelnen  Scholien  be- 
deutend gekürzt,  sondern  auch  zahlreiche  Scholien  ganz  wegge- 
lassen. Von  den  163  Scholien  z.  B.,  welche  Vat.  1611  zum 
22.  Kapitel  des  Lukasevangeliums  enthält,  kehren  nur  104  in 
diesem  Exzerpt  wieder.  Mit  den  Kürzungen  innerhalb  der  Scholien 
mag  sie  etwa  ein  Drittel  des  Originals  umfassen.    Die  Lemmata 


1)   Der  Beginn    stimmt   also    mit   dem    genannten    Ath.   Vatop.  451 
überein. 


54  J-  Sickenberger,  Niketas  von  Herakleia. 

nennen  aber  fast  nur  die  Autornamen,  selten  auch  die  Werke. 
Häufig  sind  mehrere  Scholien,  die  dem  nämlichen  Autor  ange- 
hören, zusammengezogen.  Ein  kleines  Scholion  dieses  Exzerptes 
zu  Luc.  22,  42  mit  dem  Lemma:  'ioidvvov  rov  rrjg  xXifiaxoq 
habe  ich  in  Vat.  1611  nicht  gefunden.  Dieser  ist  also  sicher 
nicht  die  Vorlage  für  den  Exzerptor  gewesen.  Infolge  dessen  kann 
dieses  Exzerpt,  wie  dieCorderiuskatene,in  vereinzelten  Fällen  für  kri- 
tische Editionen  von  Bedeutung  sein  und  wurde  deshalb  vonAngelo 
Mai  und  mir  für  Editionen  von  Katenenscholien  beigezogen. 

Ziemlich  wertlos  sind  folgende  drei  Auszüge,  die  auch  nur 
kleinere  Partien  der  Xiketaskatene  umfassen. 

3)  Die  Randscholien  im  Pal.  20  saec.  XIV,  einer  neuer- 
dings restaurierten  Bombyzinhs  im  Formate  3112x23cm.  In 
der  Mitte  der  Seiten  steht  ein  Katenentypus,  über  welchen  ich 
in  meinem  Buche,  Titus  von  Bostra  S.  59 — 69  näher  gehandelt 
habe.  Hier  interessieren  nur  die  Randscholien  welche  f.  1 — 34  auf 
dem  sehr  breiten  äusseren,  oberen  und  unteren  Rande  der  Seiten  prima 
manu  herumgeschrieben  wurden.  Dieselben  stellen  Exzerpte  aus  der 
Xiketaskatene  zu  den  beiden  ersten  Kapiteln  des  Lukasevangeliums 
dar.  Um  aber  gleichen  Schritt  mit  dem  Haupttypus  der  Katene  zu 
halten,  war  der  Schreiber  der  Randscholien  genötigt,  zahlreiche 
Kürzungen  eintreten  zu  lassen.  Dazu  drängte  natürlich  auch 
das  Bestreben,  keine  Wiederholungen  zu  machen  und  nur  solche 
Scholien  im  Exzerpte  wiederzugeben,  wTelche  im  Haupttypus  des 
Pal.  noch  nicht  verwendet  worden  waren.  So  entstand  ein  eigen- 
artiger, aber  gegenüber  der  vollständigen  handschriftlichen  Über- 
lieferung der  Katene  ziemlich  bedeutungsloser  Auszug  aus  der 
Xiketaskatene.  Auch  durch  Beschneiden  der  Hs  haben  diese 
Randscholien  gelitten;  namentlich  sind  die  wieder  am  Rande 
stehenden  Lemmata  vielfach  dabei  verloren  gegangen. 

4)  Der  Cod.  Ottob.  100  saec.  XVI,  eine  Papierhs  von  105 
Blättern  im  Formate:  321/2x23  cm,  „ex  codicibus  ducis  Ioannis 
Angeli  ab  Altaemps"  stammend.  Er  enthält  einen  Auszug,  der  un- 
gefähr das  2.  Buch  der  Xiketaskatene  umfasst.  Die  Hs  beginnt  mit 
einem  Athanasios-  (xaza  ^Agsiavmv)  Scholion  zu  Luc.  6,  36  (ine. 
Edoq  ya.Q  xfi  yQacpf})  und  endet  mit  einem  Eusebiosscholion  zu 
Luc.  12,  11  (Ovzco  67jra  g)Qovrjfiaroq  xtX.).   Der  Exzerptor  wählt 
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aber  nur  8  Scholiasten  aus,  deren  Fragmente  er  wiedergiebt.  Es 
sind  folgende:  Asterios,  Athanasios,  Eusebios,  Johannes  Cbrysosto- 
mos,  Makarios,  Origenes,  Titus  von  Bostra  und  Victor.  Angelo 
Mai  hat  ihn  für  seine  Editionen  beigezogen,  wie  auch  ich  für 
meine  Titus  von  Bostra-Ausgabe.  Doch  ergaben  sich  keinerlei 
Varianten  von  Bedeutung.  Die  Hs  ist  zweifellos  mit  Ang.  100 
sehr  nahe  verwandt,  wenn  nicht  sogar  direkt  von  ihm  abhängig. 

5)  Noch  bedeutungsloser  ist  der  Par.  193  saec.  XVI,  eine 
Papierhs  im  Formate  331/2><23  cm.  Er  enthält  f.  1  den  Matthäus- 
kommentar, welcher  dem  Petrus  von  Laodikeia  zugeschrieben  wird, 
f.  143  ein  Prooemium  zu  Markus  und  f.  144  einen  Auszug  aus 
der  Niketaskatene  zu  Lukas.  Dieser  Auszug  beginnt  mit  dem 
Titel:  hx  rov  xaxa  Ma.T&aiov\  Baöilslov  tgarjfisQog,  also  mit 
einem  Basileiosscholion  (Ov  rolvvv  rjplv  —  t]  rm  Ocofiazt  i] 
vysla)  zu  Luc.  6.  31.  Mitten  in  einem  Kyrillosscholion  zu  Luc. 
7,  17  ff.  (ine.  c0  öh  ovo  xtvag  ajioltyöiqv  aJtoxQtvag  xmv  allcov 
=  Migne  72,  612  A6)  bricht  der  Schreiber  f.  172  mit  den  Worten 
avxol  vfislg  {ioi  ftctQxvQsZze  ort  eljzov  'Eyw  (==  Migne  72,  612 
B14)  ab.  Da  die  folgenden  Seiten  leer  sind,  hat  er  die  Arbeit 
einfach  aufgegeben.  Lietzmann  hat  (Catenen  S.  83)  den  Beginn 
dieser  Hs  als  Probe  mitgeteilt.  Das  3.  Scholion  besteht  aus  zweien : 
XQvöoözofiov.  Ixavcog  (ihr  ovv  ajzodaösixxcu  —  öe^exae  xr\v 
tvcprm'iav  und  Ma£-LLuov.  Tgla  fievrot ,  siöl  ra  xivovvxa  —  xo 
xaxbv  av&a.LQCQ[i£&a.  Dieser  Fehler  steht  nicht  schon  in  der 
Hs,  sondern  beruht  auf  einem  Versehen  Lietzmann's.  Was  ich 
sonst  seiner  Zeit  an  Abweichungen  von  der  Niketaskatene  in 
meinem  Aufsatze  (Aus  römischen  Hss  etc.  S.  78  Anm.  1)  notiert 
habe,  findet  sich  alles  in  der  Hs.  Ihr  Schreiber  begnügte  sich 
sehr  häufig,  nur  den  Beginn  und  das  Ende  des  betreffenden 
Scholions  zu  notieren.  Das  allein  thut  die  völlige  Wertlosigkeit 
dieses  Auszuges  zur  Genüge  dar.  — 

Neben  diesen  Exzerpten  aus  der  Niketaskatene  besitzen  wir 
noch  zwei  andere  Katenen,  in  welchen  die  Scholien  der  Niketas- 
katene zum  Teile  wiederkehren.  Es  ist  dies  die  Catena  aurea 
zum  Lukasevangelium  des  Thomas  von  Aquino  und  die  Lukas- 
katene des  Makarios  Chrysokephalos. 

1)  Die  Catena   aurea    des  Thomas   von  Aquino  ist  die 

einzige  bedeutende  exegetische  Katene,  welche  aus  der  lateinischen 
Texte  u.  Untersuchungen.    N.  F.  VII,  4.  5 
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mittelalterlichen  Litteratur  bis  jetzt  bekannt  ist.  Die  zugehörige 
Lukaskatene  ist  zwischen  1264  und  1272  verfasst  worden.1)  Ihre 
Scholien  aus  griechischen  Autoren  entstammen  zum  grossen  Teile 
der  Niketaskatene.  Ich  konnte  dies  zur  Evidenz  bezüglich  der 
Titus  von  Bostra- Scholien  feststellen.  Man  braucht  indes  nur 
das  Verzeichnis  der  griechischen  Autoren,  welches  in  den  Aus- 
gaben seit  der  des  Dominikaners  Johannes  Nicolai  (1657)*  der 
Matthäuskatene  vorausgeschickt  wird,  zu  vergleichen,  um  die 
auffallende  Übereinstimmung  mit  den  Autorennamen  der  Ni- 
ketaskatene sofort  zu  bemerken.  Wir  kennen  also  somit  die 
Hauptquelle  für  die  von  griechischen  Autoren  herstammenden 
Scholien,  welche  Thomas  von  Aquino  selbst  andeutet  in  dem 
Widmungsschreiben  an  den  Kardinal  Annibale  (f  1272).  wo 
er  sagt:  Et  ut  magis  integra  et  continua  praedicta  sanctorum 
expositio  redderetur,  quasdam  expositiones  doctorum  graecorum 
in  latinum  feci  transferri,  ex  quibus  plura  expositionibus 
latinorum  doctorum  inserui  auctorum  nominibus  praenotatis.  Die 
Handschrift,  aus  welcher  die  Scholien  übersetzt  wurden,  hat  die 
ganze  Niketaskatene,  nicht  etwa  einen  Auszug,  enthalten.  Falls 
sie  eine  der  jetzt  noch  bekannten  wäre,  konnte  sie  nur  Vat.  1611 
sein.  Für  eine  kritische  Ausnützung  der  Niketaskatene  ist  diese 
lateinische  Übertragung  zahlreicher  Scholien  kaum  von  Bedeu- 
tung. Immerhin  ist  es  interessant  und  beleuchtet  die  Bedeu- 
tung der  Niketaskatene,  dass  sie  200  Jahre  nach  ihrer  Entstehung 
dem  grossen  Systematiker  des  Mittelalters  eine  ausgiebige  Quelle 
wurde,  aus  der  er  sich  « —  selbst  des  Griechischen  ziemlich  un- 
kundig —  zahlreiches  Material  übersetzen  liess.  Eine  zum  guten 
Teil  aus  Scholien  aus  Niketas  bestehende  Katene  war  es  so- 
mit auch,  welche  der  ganzen  Katenenlitteratur  den  Namen  ge- 
geben hat. 

2)  Die  Lukaskatene  desMakarios  Chrysokephalos,  Metro- 
politen von  Philadelphia  um  die  Mitte  des  14.  Jahrh.2)  Diese  Katene 


1)  Über  Titel,  Ausgaben  etc.  vgl.  meine  Angaben:  Titus  von  Bostra 
S.  50  Anm.  2. 

2)  Die  genaueren  Mitteilungen  über  handschriftliche  Überlieferung, 
Titel,  Quellen  und  Anlage  dieser  Katene  s.  in  meinem  Buche:  Titus  von 
Bostra  S.  47—50. 
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exegesiert  indessen  nicht  mehr  das  ganze  Lukasevangelium,  son- 
dern nur  die  Sonn-  oder  Festtagsperikopen,  welche  diesem  Evan- 
gelium entnommen  sind.  Makarios  teilt  zu  diesem  Zwecke  seinen 
Stoff  in  24  Logoi  ein.  Da  er  sie  akrostichisch  beginnen  lässt, 
nennt  er  sein  Werk  in  der  Vorrede  Msydh]  aX(paßrjToq.  Ob  er 
indes  seinen  Plan  wirklich  durchgeführt  hat,  lässt  sich  nach  der 
bis  jetzt  näher  bekannten  handschriftlichen  Überlieferung  nicht 
sagen.  Diese  bietet  uns  nämlich  nur  16  Logoi,  und  davon  exe- 
gesieren  die  letzten  drei  nicht  mehr  Texte  des  Lukasevangeliums. 
Wie  dem  auch  sei,  in  den  ersten  13  Logoi  schreibt  Makarios 
Chrysokephalos  die  Niketaskatene  an  den  entsprechenden  Partien 
vollständig  ab.  Er  ändert  dabei  einiges  am  Text  und  fügt 
auch  seinerseits  neue  Scholien  hinzu.  So  werden  behandelt  Luc.  1, 
1 — 25  und  57—80  im  Logos  1,  Luc.  1,  26—38  im  Logos  2,  Luc.  1, 
39—56  im  Logos  3,  Luc.  2,  1—20  im  Logos  4,  Luc.  2,  20—21 
und  41—52  im  Logos  5,  Luc.  2,  22—40  im  Logos  6,  Luc.  3, 
1—22  im  Logos  7,  Luc.  10,  25—37  im  Logos  8,  Luc.  12,  16—21 
im  Logos  9,  Luc.  14,  16—24  im  Logos  10,  Luc.  15,  11—32  im 
Logos  11,  Luc.  16,  19—31  im  Logos  12,  Luc.  18,  10—14  im 
Logos  13.  Als  Hss  kommen  in  Betracht:  Taur.  B  II  17  (Pasini 
101)  saec.  XV  (Logos  1—9),  Vat.  1437  saec.  XVI,  Vat.  1610 
saec.  XVI,  Vat.  1190  anni  1542  (Log.  2,  3,  4,  7,  15),  Ottob.  133 
und  134  saec.  XVII  (Logoi  1—6  und  die  Hälfte  des  7.),  Ambr. 
D  25  inf.  saec.  XVII  (wohl  für  den  Druck  bestimmte  Kopie 
der  Logoi  2,  3,  7,  15).  Diese  Katene  kann  für  die  Textkritik 
der  einzelnen  Scholien  manchmal  von  Bedeutung  sein.  Angelo 
Mai  und  ich  haben  daher  ihre  römischen  Hss  für  Editionen 
von  Autoren  der  Niketaskatene  beigezogen.  Auch  Origenes- 
fragmente  sind  aus  dieser  Katene  von  de  la  Rue  ediert 
worden  1). 

Dass  auch  die  Matthäuskatene  des  Makarios  Chrysokephalos2) 
Scholien   der  Lukaskatene    des  Niketas    herübernahm,    habe   ich 


1)  Vgl.  Migne  13,  1901—1910. 

2)  Die  Angabe  Omont's  (Inventaire  sommaire  de  la  bibl.  nationale), 
dass  Par.  suppl.  28  saec.  XV  ein  Fragment  der  Matthäuskatene  des  Ma- 
karios Chrysokephalos  enthalte,  ist  unrichtig.  Es  handelt  sich  um  Erklär- 
ungen zu  einzelnen  Stellen  des  Matthäus-,  Johannes-  und  Lukasevange- 
lianis, deren  Verfasser  nicht  genannt  und  auch  nicht  bekannt  ist. 

5* 
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wenigstens   für  Titus   von  Bostra-Scholien l)   wahrscheinlich   ge- 
macht. — 

Eine  lateinische  Übersetzung  der  Niketaskatene  nach  vati- 
kanischen Hss,  welche  in  den  ehemals  dem  Kloster  Andrea  della 
Valle  gehörigen  Codd.  1742  und  1743  der  Nationalbibliothek  zu 
Rom  vorliegt,  erwähnt  M.  Faulhaber  in  einer  Rezension  meines 
Buches  Titus  von  Bostra 2).  Da  wir  die  vatikanischen  Hss  selbst 
kennen  gelernt  haben,  ist  sie  nicht  weiter  von  Bedeutung. 


1)  a.  a.  0.  S.  54  f. 

2)  Literarische  Rundschau  XXVII  (1901)  359. 


IV.  Teilansgaben  der  Lukaskatene. 

Eine  vollständige  Ausgabe  hat  die  Niketaskatene  nie  ge- 
funden. Davon  hat  schon  ihr  grosser  Umfang  und  vor  allem  die 
damit  verbundene  Wiederholung  schon  edierten  Materiales  abge- 
halten. Man  begnügte  sich  daher  damit,  einerseits  bloss  einen 
Auszug  herauszugeben  —  das  that  schon  i.  J.  1628  Balth.  Cor- 
derius  — ,  andrerseits  die  Inedita  der  Katen e  zu  publizieren  — 
das  that  Kardinal  Mai. 

1)  Die  Ausgabe  des  auch  durch  andere  Katenenpublikationen 
bekannten  Jesuiten  Corderius  ist  eine  lateinische  Über- 
setzung des  oben  S.  61 — 63  besprochenen  und  mit  Rücksicht 
auf  diese  Ausgabe  Corderiuskatene  genannten  Auszuges  aus  der 
Niketaskatene.  Der  Titel  der  Edition  lautet:  Catena  sexaginta 
quinque  graecorum  patrum  in  s.  Lucam,  quae  quatuor  simul 
evangelistarum  introducit  explicationem,  luce  ac  latinitate  donata 
et  ex  aliis  patribus  tarn  graecis,  quam  latinis  suppleta  et  anno- 
tationibus  illustrata  a  Balthasaro  Corderio,  Antuerp.  doctore  theo- 
logo  Soc.  Jesu;  Antuerpiae  ex  officina  Plantiniana  1628.  Nach 
der  Vorrede  hatte  Corderius  eine  griechische  Ausgabe  der  Katene 
mit  lateinischer  Übersetzung  geplant,  begnügte  sich  aber  zunächst 
mit  letzterer.  Seine  Vorlage  war  indirekt  der  genannte  Marc.  494. 
Aus  diesem  wurde  eine  Kopie  gefertigt  und  nach  Köln  gesandt, 
wo  sie  Suffridus  Petrus  Frisius  ins  Lateinische  übersetzen  sollte. 
Nach  dessen  Tode  ging  die  Arbeit  an  Corderius  über.  Dieser 
erwähnt,  dass  er  noch  zwei  allerdings  unvollständige  Hss  in  Wien 
und  Augsburg  kenne.  Diese  können  keine  anderen  als  die  ge- 
nannten Vind.  theol.  71  und  Monac.  473  sein.  Auch  die  Kopie 
des  Marc,  selbst  möchte  man  im  Monac.  33  wieder  vermuten, 
dessen  Abhängigkeit  vom  Marc,  schon  oben  dargethan  wurde. 
Thatsächlich    finden    sich    auch   zahlreiche    auffallende    Überein- 
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Stimmungen:  so  z.  B.  das  schon  erwähnte  falsche  Lemma  Geo- 
metres  statt  Origenes.  Das  Lemma  des  Cord.  Marcus  archie- 
piscopus  findet  sich  gleichfalls  schon  im  Monac;  es  beruht  natür- 
lich auf  einem  Missverständnisse  des  Sigels  für  fiovaxoq.  Ebenso 
hat  Cord.  (XIII 22)  zu  einem  Scholion  zu  Luc.  13,  20  f.  das  Lemma 
Michael  Psellus;  thatsächlich  steht  auch  im  Monac.  f.  21  lv:  xov 
tpslkov,  doch  handelt  es  sich  nur  um  ein  Missverständnis  des 
Lemmas  (Xovöoorofiov)  rov  ipalfiov.  Das  Lemma  Victorius, 
das  Cord.  (I  40)  einem  Scholion  zu  Luc.  1,  69  ff.  beifügt,  steht 
auch  im  Monac.  f.  11  (Bixtoqlov),  allerdings  mit  der  Hinzufügung 
xal  KvQtlXov;  eine  spätere  Hand  hat  aber  die  Korrektur  Bixzodqoc 
angebracht.  Andrerseits  findet  sich  bei  einem  Scholion  zu 
Luc.  7,  39  ff.,  welches  Cord.  (VII  38)  mit  dem  Lemma  Servius, 
versieht,  im  Mon.  f.  123  deutlich  das  Lemma  ^sßrjnov.  Auch 
das  Lemma  Didymus,  das  Cord.  (VIII  5)  einem  Scholion  zu 
Luc.  8,  5  beifügt,  steht  nicht  in  Monac.  und  nicht  in  Marc;  es 
ist  in  beiden  Hss  anonym,  weil  es  noch  einen  Bestandteil  eines 
Origenesscholions  (jraooifiicov ,  vgl.  unten  bei  Origenes)  bildet. 
Auch  das  Athanasiosscholion  zu  Luc.  1,  46  ff.  und  das  folgende 
Gregoriosscholion  zu  Luc.  1,  51,  wie  sie  Cord.  (I  31  u.  32)  auf- 
führt, sind  im  Monac.  anonym.  Ein  Scholion  zu  Luc.  22,  38 
wird  von  Cord.  (XXII  53)  dem  Titus  von  Bostra  zugeschrieben, 
während  sowohl  Monac,  wie  Marc,  das  Lemma  des  Hypatios  von 
Ephesos  haben.  Nach  diesen  Erwägungen  scheint  es  nicht  mehr 
sehr  wahrscheinlich,  dass  der  Monac.  die  Kopie  des  Marcianus 
ist,  aus  welcher  Cord,  seine  Übersetzung  machte.  Die  Frage  ist 
indes  bei  der  geringeren  Bedeutung  der  Corderiuskatene  auch 
nicht  von  besonderem  Belange.  Auch  wenn  Cord,  direkt  aus 
Marc,  geschöpft  hätte,  hätte  er  immer  noch  eine  für  eine  zuverlässige 
Katenenausgabe  unbrauchbare  Vorlage  benützt.  Von  den  65  Vätern, 
aus  welchen  er  nach  dem  Titel  seine  Katene  zusammengesetzt  sein 
lässt,  sind  14  zu  subtrahieren.  Für  Didymos,  Marcus  archiepis- 
copus,  Psellos,  Servius  und  Victorius  ist  der  Grund  soeben  an- 
gegeben worden.  Dadurch,  dass  er  Gregorios,  Niketas,  Severus 
und  Symeon  für  besondere  Autoren  hält,  wenn  sie  ohne  weitere 
Bezeichnung  dastehen,  erhielt  Cord,  gleichfalls  ein  Plus;  diese 
Unterlassung  einer  näheren  Bezeichnung  beruhte  aber  teils 
auf  einer  Ungenauigkeit  der  Hs,  teils  auf  dem  Bewusstsein  (so 
bei  Symeon,    Severus),    dass  sie  überflüssig  sei.     Auch  Makarios 
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wird  von  Cord,  zweimal  gezählt,  während  es  sich  wahrscheinlich 
doch  nur  um  einen  handelt.  Die  weiteren  Autoren  Eunomios 
und  Theophanes  beruhen  auf  Missverständnissen  der  Lemmata 
rQ?]yoQiov  NvööTjq)  xar*  Evvofiiov  (zu  Luc.  15,  1  ff.)  und 
Evösßlov  ß' ßeogxxvalag.  Das  letztere  findet  sich  allerdings  schon 
in  der  handschriftlichen  Vorlage.  Oikumenios  und  Theophylakt 
sind  endlich  von  Cord,  selbst  eingefügt  worden,  um  die  erwähnte 
Lücke  (Luc.  12,  21 — 13,  9)  zu  ergänzen.  Da  er  manche  anonyme 
Scholien  seiner  Vorlage  auch  bei  Theophylakt  fand,  was  bei  dessen 
weitgehender  Ausnützung  seiner  Quellen  selbstverständlich  ist, 
hat  Cord,  auch  solche  zum  Eigentum  des  Theophylakt  gemacht. 
Diese  Angaben  genügen,  um  die  völlige  Unzulänglichkeit  der 
Ausgabe  des  Corderius  für  kritische  Zwecke  darzuthun.  Solche 
lagen  Corderius,  wie  überhaupt  der  Mehrzahl  älterer  Katenen- 
herausgeber,  auch  völlig  ferne.  Seine  Absicht  spricht  er  in  den 
Worten  aus:  commodo  lectorum  studens,  potissimum  eorum,  qui- 
bus  vel  ad  populum  e  cathedra,  vel  in  scholis  sanctum  evangelium 
est  explicandum.  Deshalb  hat  er  auch  Partien,  die  bei  Lukas 
übergangen  sind,  aus  anderen  Evangelisten  ergänzt  und  auch  noch 
aus  anderen  griechischen  und  lateinischen  Schriftstellern  Erklär- 
ungen beigefügt. 

2)  Mehr  wissenschaftlichen  Zwecken  diente  die  zweite  Ausgabe 
aus  der  Niketaskatene,  die  des  Kardinals  Angelo  Mai.  Es  ist 
bei  Beschreibung  des  Vat.  1611  schon  die  Rede  gewesen  von  dem 
Studium,  das  dieser  gelehrte  Bibliothekar  der  Vaticana  dieser  Hs 
zuwandte.  Zahlreiche  Editionen  unbekannten  Materiales  sind 
die  Folge  dieser  Beschäftigung  mit  der  Haupths  des  Niketas  ge- 
wesen. Soweit  sie  nur  einzelne  Autoren  betreffen,  sollen  sie  in 
einem  späteren  Kapitel  gegenwärtiger  Abhandlung  namhaft  ge- 
macht werden.  Hier  soll  nur  die  Edition  von  33  Autoren  der 
Niketaskatene  genannt  werden,  welche  Mai  i.  J.  1837  im  9.  Bande 
der  Scriptorum  veterum  nova  collectio  S.  626 — 724  veranstaltet 
hat.  Sie  führt  wie  die  Niketaskatene  den  Titel:  Svvaycoyrj  s§r]- 
yr/öecov  elq  xo  xaxa  Aovxav  ayiov  svayysXiov  ex  öiacpogcov 
tQfirjVEVTCQV  jtaga  Ntxrjza  öiaxovov  rrjg  xov  &eov  fieyalrjg 
exxXrjöiag    ötöaöxaXov.{)     Die    nicht  näher  bezeichnete  Hs,    aus 


1)  xal  fehlt  davor. 
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welcher  Mai  diese  Edition  macht,  ist  der  Vat.  1611.  In  der  Vor- 
rede (S.  XVIII  —  XX)  erwähnt  er  die  Einteilung  desselben  in 
4  Bücher  und  teilt  sich  die  Scholiasten  der  Niketaskatene  in 
3  Klassen:  die  erste  umfasst  die  bereits  edierten  und  darum  von 
Mai  übergangenen  Autoren,  die  zweite  die  bedeutenderen  von 
ihm  separat  edierten  Schriftsteller,  wie  Kyrillos,  Severus,  Apo- 
linarios,  Origenes,  Eutychios,  die  dritte  endlich  diejenigen,  welche 
Mai  einer  diuturnior  meditatio  reservierte  und  deren  Edition  er  nun 
vorlegen  will.  Er  erwähnt  weiterhin,  dass  Hypatios  und  Phosterios 
nicht  näher  bekannt,  und  dass  Niketas  David  und  Niketas  Paphlagon 
identisch  sind.  "Über  letzteren  bringt  er  die  Bemerkungen  des 
Leo  Allatius  in  seiner  Diatriba  de  Nicetis  (s.  ob.  S.  3)  zum  Ab- 
druck. Als  Scholiasten  der  dritten  Klasse  ediert  er  nun:  Ale- 
xander Monachos,  Amphilochios ,  Anastasios  und  Anastasios, 
Schüler  des  hl.  Maximus,  Antipater  von  Bostra,  Asterios.  Basi- 
leios,  Eirenaios,  Ephräm,  Euagrios,  Flavianus,  Hippolytos,  Hypa- 
tios von  Ephesos,  Ignatios,  Johannes  Cassianus,  Johannes  Geo- 
metres,  Isaak,  Justinus,  Kosmas,  Kyrillos  von  Jerusalem,  Makarios, 
Markos  Monachos,  Methodios  von  Patara,  Neilos,  Niketas  David 
oder  Paphlagon,  Paulus  von  Emesa,  Phosterios,  Photios,  Prok- 
los, Symeon  Metaphrastes ,  Synesios,  Victor  Presbyter  und  die 
Anepigrapha.  Mai's  Autorenverzeichnis  auf  S.  723  erwähnt  auch 
ein  Scholion  unter  dem  Namen  des  Olympiodor.1)  Das  be- 
treffende Lemma  in  Vat.  1611  f.  100  heisst  aber  Ägvöodrofiov 
jcQoq  'OZvfiJuaöa.  Die  Zuweisung  an  Olympiodor  beruht  also 
nur  auf  einem  Lesefehler  Mai's,  der  nur  das  oXvfiJt  .  gelesen  hat. 
Dass  diese  Edition  Mai's  auch  die  Unordnung,  die  durch  die  Stellung 
des  Quaternio  y'  vor  ß'  im  Vat.  1611  verursacht  wurde,  mitmacht, 
ist  oben  S.  40  schon  erwähnt  worden.  Ebenso  weist  natürlich  diese 
Ausgabe  die  grosse  Lücke  von  Luc.  9,  23 — 10,  21  auf.  Es  wären 
zu  dieser  Lücke  nur  Scholien  von  Isaak,  Kyrillos  von  Jerusalem, 
Markos  Monachos,  Makarios,  Neilos  und  Theodoret(?)  von  Hera- 
kleia zu  ergänzen.  Aus  dem  im  Vat.  1611  fehlenden  Schlüsse 
hätte  Mai  noch  ein  'AveJtiyQCttyov  zum  Abdrucke  gebracht. 


1)   A.  Ehrhard  bei  Krambacher,  Gesch.  der  byz.  Litt.2  S.  1GS  nimmt, 
der  Mai'schen  Angabe  vertrauend,  gleichfalls  Bezug  auf  dieses  Scholion. 


V.  Allgemeines  über  Anlage  nnd  Quellen 
der  Lnkaskatene. 

Über  die  Autorschaft  des  Niketas  an  der  Lukaskatene  kann 
nach  dem  klaren  Zeugnis  der  Hss  kein  Zweifel  sein.  Dasselbe 
wird  auch  bestätigt  durch  den  Hinweis  auf  die  spätesten  Quellen 
der  Niketaskatene.  Dieselben  sind  Symeon  Metaphrastes  und 
Johannes  Geometres,  deren  Lebenszeit  in  die  2.  Hälfte  des  10.  Jahrh. 
verlegt  wird.  Da  die  älteste  Hs  der  Katene  im  Jahre  1116  ent- 
standen ist,  werden  wir  auch  von  hier  aus  notwendig  ins  11.  Jahrh. 
als  die  Entstehungszeit  der  Katene  gewiesen,  in  dessen  letztem 
Drittel  Niketas  thatsächlich  geblüht  hat.  Da  ihn  die  Hss  als 
Diakon  an  der  Hagia  Sophia  und  Didaskalos  bezeichnen,  keine 
als  Metropoliten  von  Herakleia,  so  muss  er  wohl  in  dieser  Stellung, 
also  um  1080  seine  Katene  verfasst  haben.  Reiche  bibliotheka- 
rische Schätze,  wie  sie  besonders  Konstäntinopel  bieten  konnte, 
mögen  ihn  wesentlich  dabei  unterstützt  haben. 

Die  Hauptabsicht  des  Niketas  bei  Abfassung  seiner  Katene 
zum  Lukasevangelium  war  zweifellos  die,  möglichst  viel  Material 
in  seinem  Werke  zu  sammeln.  Ein  Überblick  über  die  benützten 
Autoren,  wie  er  im  nächsten  Kapitel  geboten  werden  soll,  wird 
uns  zugleich  einen  grossen  Teil  der  exegetischen  Litteratur  zum 
neuen  Testament,  deren  man  sich  im  11.  Jahrh.  in  der  byzanti- 
nischen Kirche  bediente,  vor  Augen  führen.  Auch  Origenes,  Eu- 
sebios,  Theodoret  und  Severus  fungieren  unter  den  Quellen  des 
Niketas.1)  Antiochener  kommen  ebenso  zu  Wort  wie  Alexandriner. 


1)  Der  Grundsatz  des  Kyrillos  von  Alexandrien:  Ov  nävxa,  oaa  Xe- 
yovoiv  ol  (xIqexixoL,  (pevyeiv  xal  nagcaTEiod-cu  yorj'  noXla  yao  dfxoXoyov- 
ölv  (bv  xal  rj^ielq  dfxo/.oyovfxev  (ediert  z.  B.  bei  Faulhaber,  Prophet  enca- 
tenen  S.  194)  wurde  von  den  meisten  Kateneukompilatoren  anerkannt  und 
vielfach  in  ihren  Vorreden  zitiert. 
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Auf  diese  Weise  hat  Niketas  etwa  3300  Scholien  in  seiner  Lukas- 
katene  vereinigt,  eine  Anzahl,  welche  von  keiner  anderen  Lukas- 
katene  auch  nur  annähernd  erreicht  wird. 

Was  sodann  die  Katene  des  Niketas  besonders  unterscheidet, 
ist  das  Fehlen  eines  Lukaskommentares  als  Fundus.  Von  zwei 
Lukaskatenen,  die  vor  Niketas  entstanden  sind,  habe  ich  in  meinen 
Untersuchungen  über  Titus  von  Bostra  nachgewiesen,  dass  sie 
lediglich  durch  Erweiterung  von  Lukaskommentaren  entstanden 
sind.  Durch  solche  Interpolationen  ist  die  von  Cramer  edierte 
Lukaskatene  und  eine  andere  auf  dem  sog.  Petrus  von  Laodikeia- 
Kommentare  aufgebaute  Katene  entstanden.  Niketas  hingegen 
legte  seiner  Katene  keinen  solchen  Kommentar  zu  Grunde.  Er 
wäre  gegenüber  der  Menge  der  Einfügungen  auch  fast  ver- 
schwunden. Allerdings  führt  Niketas  sehr  häufig  in  erster  Linie 
die  Erklärung  des  Kyrillos  von  Alexandrien  aus  dessen  Lukas- 
homilien  an,  um  ihr,  wenn  der  betreffende  Schrifttext  auch  bei 
Matthäus  steht,  die  Erklärung  des  Chrysostomos  aus  dessen 
Matthäushomilien  anzufügen  oder  auch  vorangehen  zu  lassen. 
Diese  beiden  Werke  können  deshalb  als  Quasifundus  der  Niketas- 
katene  angesehen  werden.  Sie  kommen  am  häufigsten  vor.  In- 
des sind  es,  wie  uns  die  Quellenzusammenstellung  lehren 
wird,  nicht  bloss  Evangelienkommentare,  denen  Niketas  seine 
Scholien  entnahm,  sondern  das  gesamte  Gebiet  der  theologischen 
Litteratur  kommt  in  diesen  zur  Verwendung.  Nicht  bloss  Er- 
klärungen zu  anderen  biblischen  Büchern,  sondern  auch  dogmatisch- 
polemische, wie  moralische  und  asketische  Schriften  werden  in 
reichlichem  Masse  benützt.  Insbesondere  bot  die  grosse  Fülle 
der  homiletischen  Litteratur  eine  reichliche  Fundgrube  dar.  Die 
Erklärung  der  ersten  beiden  Kapitel  des  Lukasevangeliums  war 
auf  dieses  Gebiet  besonders  hingewiesen.  Auch  in  den  Ab- 
schnitten über  das  Leiden  und  Sterben  Christi  treten  die  Scholien 
aus  Festtagshomilien  wieder  sehr  in  den  Vordergrund.  Chry- 
sostomos und  die  Kappadokier  boten  hier  reichliches  Material. 
Wo  die  Quelle  der  homiletischen  Litteratur  spärlicher  floss,  kommen 
dann  die  eigentlichen  Kommentatoren  der  Evangelientexte  mehr 
zu  Wort. 

Wie  hat  aber  Niketas  eine  so  stattliche  Menge  von  Scholien 
sammeln  können?  Standen  ihm  schon  ältere  Sammlungen  zu  Ge- 
bote, aus  welchen  er  sein  Material  einfach  herübernahm?    Gewiss 
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hat  er  solche  Mittelquellen  benützt.  Für  Ambrosius,  Cassianus, 
Silvester,  Hippolytus  lassen  sich  solche  mit  grösserer  oder  ge- 
ringerer Sicherheit  nachweisen.  Namentlich  scheinen  ihm  die 
Patrum  doctrina  de  verbi  incarnatione  und  ähnliche  dogmatische 
Sammelwerke  oder  Katenen  —  man  mag  diesen  Namen  auch 
auf  die  Parallelen-  oder  Florilegienlitteratur  ausdehnen  —  bekannt 
gewesen  zu  sein.  Doch  handelt  es  sich  bei  der  Benützung  dieser 
und  ähnlicher  Mittelquellen  immer  nur  um  vereinzelte  Fälle.  Eine 
Quelle,  die  Niketas  systematisch  und  in  ausgiebigerer  Weise  hätte 
verwenden  können,  hätte  natürlich  exegetischer  Natur  sein  müssen. 
Eine  solche  lässt  sich  aber  nicht  nachweisen.  Wir  kennen  drei 
Lukaskatenen,  die  vor  Niketas  entstanden  sind.  Bei  keiner  aber 
kann  bewiesen  werden,  dass  Niketas  direkt  aus  ihr,  ohne  auf  die 
Originalien  zurückzugehen,  eine  grössere  Anzahl  von  Scholien 
entnommen  hätte.  Auch  die  vielen  exzerpierten  und  kompilierten 
Evangelienkommentare,  welche  als  das  Mittelglied  zwischen 
den  patristischen  Kommentaren  oder  Homilien  und  der  ausgebil- 
deten Katenenlitteratur  angesehen  werden  können,  erfahren  bei 
Niketas  keine  weitergehende  Benützung.  Bei  der  ausgebreiteten 
Litteraturkenntnis  des  Niketas  ist  freilich  nicht  anzunehmen,  dass 
er  diese  Katenen  und  Kompilationen  nicht  gekannt  hat.  Ich  habe 
sogar  in  meinen  Untersuchungen  zu  Titus  von  Bostra  (S.  75  f.) 
es  wahrscheinlich  zu  machen  versucht,  dass  Niketas  diese  Katenen 
benützt  hat,  aber  nur  zu  dem  Zwecke,  um  sich  auf  das  Quellen- 
material aufmerksam  machen  zu  lassen  und  dann  womöglich  auf 
die  Originaltexte  zurückzugehen.  So  allein  kann  man  erklären, 
wie  z.  B.  zu  Titus  von  Bostra  durch  die  Katenen  vor  Niketas 
relativ  wenig  Material  geboten  wurde,  das  nicht  auch  und  zwar 
weit  vollständiger  und  in  besserer  Textgestalt  bei  Niketas  stünde. 
Die  gleiche  Erfahrung  machte  ich  bei  näherer  Beschäftigung  mit 
Kyrillosscholien.  Kurz,  bei  weitaus  den  meisten  Scholien,  nament- 
lich bei  solchen  Autoren,  die  häufiger  verwertet  wurden,  ging 
Niketas  auf  die  Originaltexte  zurück  und  schöpfte  direkt 
aus  diesen. 

Das  war  natürlich  nur  möglich  bei  einer  sehr  ausgebreiteten 
Kenntnis  der  theologischen  Litteratur.  Bei  dem  Ansehen  aber, 
dessen  sich  Niketas  bei  seinen  Zeitgenossen  erfreute  —  die  Theo- 
phylaktbriefe  beweisen  uns  das  — ,  ist  ihm  eine  solche  Kenntnis 
wohl  zuzutrauen.     Seine  Stellung  als  Didaskalos,  wie  ihn  die  Hss 
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und  die  Theophylaktbriefe  u.  a.  bezeichnen,  mag  sehr  zu  seiner  Be- 
lesenheit beigetragen  haben.  An  die  Anfertigung  der  Lukaskatene 
war  er  zudem  nicht  unvorbereitet  herangetreten.  Er  hatte  vorher, 
wie  wir  gleich  noch  nachweisen  werden,  Katenen  zum  Matthäus- 
und  Johannesevangelium  angefertigt,  wodurch  er  schon  mit  einer 
grossen  Litt eratur  bekannt  worden  war.  Auch  wusste  er  sich,  wie  ein 
aufmerksameres  Betrachten  der  Reihenfolge  der  einzelnen  Scholien 
zeigt,  das  Vorhandensein  von  sog.  Sammelhss  wohl  zu  nutze 
zu  machen.  Wenn  z.  B.  zu  den  ersten  beiden  Kapiteln  des 
Lukasevangeliums  ein  Photiosscholion  angeführt  wird,  folgt  in 
der  Regel  ein  Geometresscholion  bald  nach  oder  umgekehrt.  Auch 
Severus  und  Victor  von  Antiochien  treten  häufig  miteinander  auf. 
In  ähnlicher  Weise  finden  sich  Schriften  mit  dem  gleichen  oder 
einem  ähnlichen  Thema  hintereinander  verwertet:  ist  z.  B.  ein 
Scholion  aus  einer  dogmatisch -polemischen  Schrift  beigebracht, 
folgen  häufig  ähnliche  Schriften  anderer  Autoren.  So  finden  sich 
auch  Scholien  aus  Briefen  oder  asketischen  Schriftstellern  zu- 
sammengruppiert. Namentlich  kommen  Homilien  verschiedener 
Autoren  zum  gleichen  Fest  in  Betracht.  Das  nötigt  zu  der  An- 
nahme, dass  die  betreffenden  Werke  in  den  Hss,  welche  Niketas 
benützte,  ebenfalls  beisammenstanden.  Da  wir  nun  thatsächlich 
solche  Hss,  welche  eine  Anzahl  von  Schriften  mit  gleichem  oder 
ähnlichem  Thema  in  sich  zu  einem  Corpus  vereinigen,  in  grosser 
Anzahl  besitzen,  kann  die  Benützung  von  Sammelhss  seitens  des 
Niketas  wohl  als  erwiesen  gelten.  Für  Auffindung  neuen  Mate- 
riales  war  ihm  die  Benützung  dieses  äusseren  Vorteiles  sicher  von 
grossem  Wert.  Aus  dem  gleichen  Grunde  blieb  Niketas  auch 
häufig  bei  demselben  Autor  länger  stehen,  um  noch  weiteres 
Material  aus  ihm  beizubringen.  Wo  immer  ihm  bekannt  gewesen 
ist,  dass  ein  Autor  den  zu  erklärenden  Schrifttext  auch  anderswo 
zitiert  und  verwendet,  da  suchte  er  die  betreffende  Stelle  auf  und 
fügte  sie  als  weiteres  Scholion  seiner  Katene  ein. 

Manchmal  fand  Niketas  denselben  Gedanken  bei  zwei  oder 
mehreren  Autoren.  In  diesen  Fällen  sind  dieselben  alle  in  dem 
betreffenden  Lemma  genannt.  Manchmal  aber  deuten  diese  Doppel- 
oder dreifachen  Lemmata  auch  an,  dass  das  betreffende  Scholion 
sich  aus  dem  Eigentum  verschiedener  Autoren  zusammensetzt. 

In  ihren  Quellenangaben  erweist  sich  die  Niketaskati-ne 
äusserst   zuverlässig.      Direkt   falsche   Lemmata    habe    ich    nicht 
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nachweisen  können.1)  Manche  Titel  hatten  damals  einen  etwas 
anderen  Sinn,  als  wir  ihnen  heute  beilegen  (z.  B.  BaOiZelov 
aaxr]Tixd)v).  Dann  und  wann  (z.  B.  Tirov  xara  Mavtxaimv) 
bezeichnet  das  betreffende  Lemma  nicht  das  Werk,  aus  dem  das 
Scholion  stammte,  sondern  den  Hauptinhalt  desselben.  Dass  auch  un- 
echtes Material  zur  Verwendung  kam,  war  bei  einem  Autor  des  11. 
Jahrh.  wohl  selbstverständlich;  Pseudoareopagitica  werden  ebenso 
benützt,  wie  unechte  Homilien  des  Chrysostomos  u.  a.  Niketas  hat 
seine  Scholien  eben  den  Autoren  zugeschrieben,  denen  sie  auch  die  Hss 
seiner  Zeit  zugeeignet  haben,  Für  die  Textkritik  einzelner  Autoren 
können  die  Scholien  der  Niketaskatene,  wie  z.  B.  ihre  Philofrag- 
mente  bewiesen  haben,  von  grosser  Bedeutung  sein,  was  bei  dem 
relativ  hohen  Alter  seiner  handschriftlichen  Vorlagen  —  späte- 
stens 11.  Jahrh.  —  nur  natürlich  ist.  Zweifellos  steht  auch  der 
Text  der  Niketasscholien  dem  Originale  weit  näher  als  der  in 
älteren  Katenen,  deren  Verfasser  vielfach  ihre  Quellen  noch  freier 
behandelten,  mehr  wegliessen,  häufig  änderten  u.  s.  f.  Das  führt 
uns  zu  der  wichtigen  Frage,  ob  und  in  wieweit  Niketas  auch 
selbständige,  d.  h.  von  ihm  selbst  herstammende  Zusätze,  Änder- 
ungen, Überleitungen  und  ähnl.  zu  seinen  Katenenscholien  ge- 
macht hat. 

In  der  That  finden  sich  solche  öfters.  Die  unten  in  Kap.  VII 
edierten  Proben  werden  uns  mehrere  Beispiele  dieser  zweifellos 
von  Niketas  selbst  stammenden  Zusätze  geben.  So  schafft  sich 
gleich  im  1.  Scholion  der  ganzen  Katene  Niketas  selbst  durch 
eine  Schlussnotiz  den  Übergang  aus  dem  Hexaemeronscholion 
des  Chrysostomos  zu  seinem  gegenwärtigen  Thema.  Die  beiden 
einleitenden  Scholien  werden  durch  eine  Bemerkung  am  Ende 
des  zweiten  abgeschlossen,  und  der  nun  folgende  Eintritt  in  die 
spezielle  Exegese  des  Lukastextes  angekündigt.  Zu  Beginn  des 
5.  Scholions  wird  durch  die  Worte  *A)X  ldcQ[i£v  xal  av&ig  xrZ. 
die  Anfügung  einer  neuen  weiteren  Erklärung  angedeutet.  Das 
gleiche  Scholion  weist  auch  innerhalb  seines  Textes  und  nament- 
lich am  Schlüsse  Bemerkungen  des  Niketas  auf,  die  eine  leben- 

1)  Das  Lemma  BaOiXeiov  tzqoq  ^Io)avvr\v  ^Avxioyeiaq  (vgl.  unten  unter 
Kyrillos  von  Alexandrien)  wird  auf  falscher  Auflösung  des  dem  Basileios- 
lemma  vielfach  ähnlich  sehenden  Kyrilloslemma  beruhen  —  ein  Versehen, 
das  allerdings  alle  Hss  haben.  Ähnlich  wird  es  mit  dem  Lemma  des  Theo- 
doret  von  Herakleia  sich  verhalten. 
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digere  Beziehung  zum  vorliegenden  Thema  herstellen,  als  es  das 
Scholion  an  und  für  sich  schon  enthalten  würde.  Solche  Adap- 
tionen sind  häufig.  Auch  Umstellungen  (vgl.  Probe  II  Schol.  11), 
namentlich  aber  Kürzungen  kommen  oft  vor.  Besonders  inter- 
essant ist  uns  die  Schlussnotiz  an  dem  Athanasiosscholion  (xara 
Agsiavatv)  Nr.  15,  weil  hier  Niketas  seine  Erklärungen  nochmals 
zusammenfasst  und  die  Bemerkung  beifügt,  dass  er  darüber 
schon  in  seiner  Erklärung  des  Johannesevangeliums  gehandelt 
habe.  Er  nimmt  somit  ausdrücklich  auf  seine  Johanneskatene, 
die  wir  ja  auch  noch  besitzen,  Bezug.  Alle  diese  lediglich  als 
Beispiele  angeführten  Änderungen  und  Zusätze  konnten  deshalb 
mit  vollster  Sicherheit  als  Eigentum  des  Niketas  selbst  erklärt 
werden,  weil  uns  in  den  angegebenen  Fällen  der  Origin altext  zur 
Vergleichung  noch  zu  Gebote  steht.  Aber  auch  ohne  dieses  ein- 
fache Beweismittel  zur  Hand  zu  haben,  konnte  ich  in  der  Aus- 
gabe der  Scholien  des  Titus  von  Bostra  des  öfteren  aus  inneren 
Kriterien  solche  von  Niketas  selbst  stammende  Bemerkungen 
konstatieren1).  Auch  da  schliesst  z.  B.  Niketas  ein  Titusscholion 
zu  Luc.  18,  19  f.  ab  mit  den  Worten:  AXXa  ravra  fisv  tlgrjöfrw, 
si  zvyvcofiovmg  vjro&rjöofiefra  rov  agxovra  egmrav  jttgl  riqq. 
alcovlov  £cotjq.  Die  Scholien  des  Titus  von  Bostra  über  das 
Vaterunser  (Luc.  11,  1 — 4)  werden  beendet  mit  der  Bemerkung: 
'AXX*  Ig  agx^jg  xal  av&ig  ri]v  jcgooev^v  s^sraöwfiev.  That- 
sächlich  beginnt  die  Erklärung  nun  auch  wieder  von  vorne,  in- 
dem zunächst  zwei  Basileiosscholien  und  ein  Makariosscholion  über 
das  Gebet  im  Allgemeinen  und  dann  die  Vaterunsererklärungen 
des  Kyrillos  folgen.  Ich  glaube  nun,  man  braucht  nur  die  schon 
wiederholt  erwähnte  Anfangs-  und  Schlussnotiz  an  dem  Scholion 
des  Dionysios  von  Alexandrien  (jtgog  'Qgiytvrj)  zu  Luc.  22,  42 
in  die  Nachbarschaft  dieser  Parallelen,  namentlich  des  oben  er- 
wähnten auf  die  Johanneskatene  Bezug  nehmenden  Athanasios- 
scholions  zu  stellen,  um  über  die  Herkunft  dieser  Notiz  nicht  mehr 
im  Zweifel  zu  sein.  Der  Beginn  des  Scholions  lautet:  AXXa  ravra 
(ihv  dgrjö&co  jtsgl  rov  &£Xrj(iarog.  xo  ye  firjv  ÜageX&trco 
rb  Jtozrjgiov  ovx  eön  firjöh  IlgoosXfrsra),  firjös  'Eyyiöarw  {toi 
xrX.      Das   Scholion    endet   mit  den   Worten:   'AXXa   Jtegl    filv 


1)  Vgl.  dieselben  a.  a.  0.  nach  dem  Index  sub  voce:  Niketas.    Siehe 
auch  unten  in  Kap.  VI  unter  Athanasios. 
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tovtwv  ixavcog  xal  ev  rw  Mar&aiqj  xal  ev  zw  'iooavvy  öirj!- 
ftofiev,  ra  öh  xal  ev  tw  Maoxcp  öiöovzog  &eov  eqov[iev.  vvv 
de  rcöv  £§7Jg  Ixco^i^a.  Niketas  hatte  vor  diesem  Dionysios- 
scholion  11  andere  zu  Luc.  22,42:  jmxtsq,  sl  ßovlei  naQEVEyxat 

TOVTO    TO    JlOTTjQlOV    <XJV      EfiOV'    JtZfjV    (iTj    TO    ^E^Tjfia    flOV ,    ClUo. 

to  6ov  yivsödw l)  angeführt.  Er  kann  also  gut  dieselben  ab- 
schliessen  mit  den  Worten:  „Das  sei  gesagt  über  den  Willena. 
Ja  eine  solche  Übergangsnotiz  war  sogar  notwendig,  weil  das 
nun  folgende  Dionysiosscholion  wieder  auf  die  erste  Hälfte  des 
zu  erklärenden  Verses  zurückgreift.  Dabei  schliesst  es  sich  an 
einen  Text  an,  der  nicht  bei  Lukas,  sondern  bei  Matthäus  (26,  39) 
steht.  Somit  würde  die  Schlussbemerkung:  das  habe  ich  bei 
Matthäus  ausreichend  ausgeführt,  einen  inneren  Widerspruch  ent- 
halten. Es  muss  also  der  Verfasser  des  Scholions  und  der  seines 
Schlusses  verschieden  sein,  und  wir  kommen  auch  aus  inneren 
Erwägungen  dazu,  wozu  uns  der  Vergleich  mit  den  oben  ange- 
führten Parallelstellen  schon  geführt  hat,  nämlich  zur  Annahme, 
dass  diese  Schlussnotiz,  wie  auch  der  Einleitungssatz  nicht  von 
Dionysios  von  Alexandrien,  sondern  von  Niketas  herstammt. 
A.  Harnack2)  konnte  nur  deshalb,  weil  er  den  Zusammenhang 
des  Scholions  mit  den  vorausgehenden  nicht  kannte,  behaupten: 
., Nicht  die  Ausflucht  ist  anzuwenden,  diese  Worte  gehören  dem 
Katenenschreiber  selbst  an,  vielmehr  sind  sie,  wie  der  Zusammen- 
hang lehrt,  dem  Verf.  (=  Dionysios)  zuzuweisen".  Gerade  inhalt- 
liche Erwägungen  im  Zusammenhalt  mit  den  vorausgehenden 
Scholien  machen  die  gegenteilige  Annahme  zur  Gewissheit. 
Niketas  selbst  ist  es,  der  sich  auf  eine  vorher  schon  abgefasste 
Matthäus-  und  Johanneskatene  beruft  und  den  Plan  einer  Markus- 
katene  ausspricht. 

Von  geringerer  Bedeutung  sind  die  kurzen  adverbialen  Aus- 
drücke, mit  denen  Niketas  häufig  seine  Scholien  einleitet,  die 
aber    ebenfalls    ihn   zum   Autor  haben,    wie:    aXXwg,   rj  sreocog, 


1)  Schon  diesem  Schrifttext  war  eine  überleitende  Bemerkung  des 
Niketas  vorangegangen.  Das  vorausgehende  Basileiosscholion  hatte  mit 
den  Worten  geschlossen:  aXXa  xavxa  [thv  nagexßazixcjTSQOV  i'acaq  eiqtjtccl. 
löiofJLEV  6s  xal  xrjq  nqoGEvyfiq  xöv  tqotlov  xal  nwq  äv&gojnonQSTiibq  6  xv- 
gioq  TtgoGevyezai  Xeyojv  Jldreg,  tl  ßovXei  xxl.  Eine  ähnliche  Überleit- 
ung findet  sich  z.  B.  auch  an  einem  Makariosscholion  zu  Luc.  22,  7  u.  s.  f. 

2)  Gesch.  der  altchristl.  Litt.  I  422. 
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raxa  6h  u.  ähnl.  Dann  und  wann  wird  dadurch  gleich  der 
ganze  Charakter  der  folgenden  Exegese  zum  Ausdruck  gebracht. 
So  wird  zu  Luc.  6,  3  nach  anderen  ein  Grennadiosseholion  ein- 
geleitet mit  den  Worten:  <pvöLX<x>T£Qov  6h;  das  folgende  Josephus 
Flavius-Scholion  beginnt:  ?}  to'lvvv,  das  folgende  Kyrillosscholion: 
jzvevf/ciTixcög  6h,  das  folgende  Maximusscholion:  el  6h  XQ%  T0 
jtaQa  xmv  axoöxolojv  jcQayfiatcxwg  yeyovbq  st-eraöat  xal 
[ivOTixofTSQov  xxl.  Für  die  schon  ausgesprochene  Absicht  des 
Niketas,  die  verschiedenartigsten  Erklärungen  zu  Wort  kommen 
zu  lassen,  sind  diese  kurzen  Einleitungen   ebenfalls   ein  Beweis. 

Eine  besondere  Einteilung  neben  den  Kapiteln  des  Lukas- 
evangeliums scheint  Niketas  seinem  Opus  nicht  gegeben  zu  haben. 
Wenigstens  lässt  der  jeweils  verschiedene  Umfang  der  einzelnen 
Teile  der  Katene,  wie  wir  sie  in  manchen  Hss  angetroffen  haben, 
darauf  schliessen,  dass  eine  feste  Einteilung  ursprünglich  nicht 
bestanden  hat.  Die  besprochene  Einteilung  in  4  Bücher,  wie  sie 
Vat.  1611  und  die  von  ihm  abhängigen  Hss  voraussetzen,  scheint, 
wie  auch  die  Ausdrucks  weise  der  Randnotiz:  El  freZeiq  Jtoirjöac 
xal  Ool  ro  ev  ßißliov  6'  (vgl.  ob.  S.  35)  nahelegt,  eher  vom 
Schreiber  des  Vaticanus  selbst  oder  von  dem  seiner  Vorlage  her- 
zustammen. — 

Die  Hauptthätigkeit  des  Niketas  bei  Abfassung  seiner  ovva- 
ycoyrj  st-rjyrjöemv  war  natürlich  eine  mehr  mechanische,  wie  das 
ja  bei  allen  Katenenkompilationen  der  Fall  war.  Wir  bewundern 
an  ihm  aber  die  grosse  Belesenheit,  die  er  besessen  haben  muss, 
und  den  Fleiss,  mit  dem  er  ein  so  überreiches  Material  aus  allen 
Gebieten  der  theologischen  Litteratur  gesammelt  hat. 
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Niketas  bezeichnet  mit  ganz  verschwindenden  Ausnahmen  die 
Herkunft  seiner  Scholien.  Häufig  begnügt  er  sich  nicht,  nur  den 
Autornamen  zu  nennen,  sondern  giebt  auch  das  Werk  an,  aus 
welchem  das  Scholion  stammt. 

Im  Folgenden  soll  nun  eine  Zusammenstellung  dieser  Quellen 
des  Niketas  in  chronologischer  Reihenfolge  gegeben  werden.  Ein 
besonderes  Eingehen  auf  die  einzelnen  Autoren  muss  natürlich 
den  Forschern,  welche  sich  mit  denselben  speziell  beschäftigen, 
überlassen  bleiben.  Nur  dann  und  wann,  namentlich  wo  ich  an- 
nehmen konnte,  Niketas  habe  den  betreffenden  Autor  nicht  direkt 
benützt,  z.  B.  bei  Ambrosius,  Cassianus  u.  s.  f.,  habe  auch  ich 
die  betreffenden  Scholien  näher  untersucht.  Meine  Aufgabe 
war  es  besonders,  den  Einzelforschern  anzugeben,  wo  die  be- 
treffenden Scholien  ediert  sind.  Da  die  zahlreichen  und  wenig 
geordneten  Ausgaben  Mai's  hauptsächlich  in  Betracht  kamen, 
war  auch  dies  schon  eine  zeitraubende  Arbeit.  Wo  auch  die 
Werke  genannt  sind,  war  es  mein  Bestreben,  Lemmata,  die  nicht 
an  und  für  sich  klar  sind,  durch  Aufsuchung  der  betreffenden 
Scholien  zu  erklären.  Ich  begnügte  mich  daher  z.  B.  Scholien 
mit  dem  Lemma  Xqvöooto[IOv  jisql  tSQcoövvqg  einfach  zu  er- 
wähnen, weil  die  Herkunft  des  Scholions  deutlich  genug  be- 
zeichnet ist.  Andere  Scholien  hingegen  (z.  B.  XQvöoöTOfiov 
jzaQCCfiv&^cov?)),  deren  Herkunft  unklar  war,  versuchte  ich  zu 
identifizieren.  Wo  Niketas  nur  die  Autorennamen  nannte,  war 
es  für  ihn  häufig  selbstverständlich,  welches  Werk  die  Quelle  war. 
Wenn  er  z.  B.  nur  das  Lemma  KvqIXZov  oder  Tlrov  hinschrieb, 
waren  es  fast  immer  deren  Homilien  zum  Lukasevangelium,  welche 
ihm  die  Quelle  abgaben.  Ebenso  bezeichnet  das  Lemma  Xqv- 
ooörofiov  sehr  häufig  die  Matthäushomilien  dieses  Autors.   Manch- 
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mal  ist  aber  auch  (vgl.  unten  Probe  II  Schol.  6)  damit  eine  Ho- 
milie  des  betreffenden  Autors  zu  der  Stelle,  welche  Niketas  ge- 
rade exegesiert,  gemeint.  Für  eine  grosse  Anzahl  von  Fällen 
gilt  sonach  die  Regel:  Wo  Niketas  nur  den  Autornamen  nennt, 
meint  er  das  Werk,  in  welchem  ex  professo  die  betreffende 
Schriftstelle  erklärt  wird.  In  anderen  Fällen  gehört  das 
Scholion  solchen  Werken  an.  die  Niketas  sonst,  vielleicht  kurz 
vorher  (vgl.  unten  zu  Dionysios  von  Alexandrien),  genannt  hat. 
Im  Allgemeinen  habe  ich  da,  wo  ich  die  Identifizierung  solcher 
bloss  mit  dem  Autornamen  versehener  Scholien  probeweise  vor- 
nahm, wenig  Quellen  entdeckt,  die  Niketas  nicht  selbst  schon 
namhaft  gemacht  hat.  Ich  habe  aber  diese  Scholien  in  der  fol- 
genden Liste  immer  am  Anfange,  getrennt  von  den  anderen,  an- 
geführt. 

Einfacher  liegt  der  umgekehrte  Fall,  dass  nur  das  Werk, 
nicht  der  Autorname  genannt  ist.  Hier  war  fast  nie  ein  Zweifel 
möglich,  welchem  Autor  das  Scholion  zuzuweisen  sei.  Es  war 
meist  der  Autor  des  vorausgehenden  Scholions  (vgl.  z.  B.  unten 
Probe  II  Schol.  8,  9  u.  10),  den  Niketas,  weil  selbstverständlich, 
in  den  folgenden  Scholien  nicht  mehr  wiederholte. 

Wenn  die  Lemmata  zwei  oder  drei  Autoren  nennen,  notierte 
ich  das  Scholion  unter  jedem. 

Für  wichtig  hielt  ich  es  sodann,  die  Häufigkeit  des  Vor- 
kommens eines  Autors  anzugeben.  Die  von  mir  genannten  Zahlen 
mögen  aber  als  ungefähre  betrachtet  werden,  da  es  bei  einem 
Werke  von  ca.  3300  Scholien,  die,  wie  in  Tat.  1611,  in  kleiner 
Schrift  auf  grossen  Folien  zusammengedrängt  sind,  unausbleiblich 
ist.  dass  einige  übersehen  werden. 

Ich  habe  mir  sodann  zum  eigenen  Gebrauche  aus  der  Haupths. 
dem  Vat.  1611,  die  Folien  notiert,  auf  welchen  die  einzelnen 
Scholien  stehen.  Zur  Publikation  dieses  langen  Registers  konnte 
ich  mich  aber  nicht  entschliessen.  Es  hätte  wohl  mehr  als  einen 
Druckbogen  nur  mit  Zahlen  angefüllt,  und  dem  z.  B.  in  Paris 
arbeitenden  Forscher  wäre  durch  Folienangabe  einer  römischen 
Hs  doch  nicht  gedient.  Sollte  einem  Einzelforscher  behufs  rascherer 
Auffindung  der  Scholien  im  Vaticanus  durch  Mitteilung  der  be- 
treffenden Seitenangaben  ein  Dienst  erwiesen  sein,  so  bin  ich  mit 
Freuden  bereit,  ihm  meine  Notizen  zur  Verfügung  zu  stellen.  Um 
aber  wenigstens  einen  allgemeinen  Überblick  über  die  Benützung 


VI.   Die  in  der  Lukaskatene  benützten  Autoren.  §3 

der  einzelnen  Autoren  in  der  Katene  zu  ermöglichen,  notiere  ich 
immer  neben  den  Lemmata  die  Kapitel  des  Lukasevangeliums, 
zu  welchen  die  betreffenden  Schotten  gehören. 

Manchmal,  namentlich  zu  Chrysostomos,  findet  sich  auch  noch 
die  Nummer  des  betreffenden  n&ixov,  des  loyoq  oder  der  ofti/ila 
angegeben.  Die  Fälle  sind  indes  selten. ])  Da  sie  keinen  neuen  Ein- 
blick in  die  Quellen  der  Katene  gewähren,  blieben  sie  im  folgenden 
Verzeichnis  unberücksichtigt. 

].  Philo  von  Alexandrien  (f  39  n.  Chr.) 

7  mal.  —  <PiZcovoc  in  den  Kap.  12,  17 — 19,  22.  Die  Fragmente  sind 
nach  Vat.  1611  und  der  Corderiuskatene  von  Paul  Wendland  für  seice 
Philoausgabe 2)  beigezogen  worden.  Er  lobt  dabei  die  treffliche  Text- 
gestalt derselben.  Sie  entstammen  den  Schriften:  quaestiones  inexo- 
dum,  de  sobrietate,  dedecalogo,  de  specialibus  legibus.  —  Das  grosse 
Fragment  zu  Luc.  22,  1  über  die  10  Feste  der  Juden  trägt,  wie 
erwähnt,  im  Cpolit.  ueroxiov  rov  aylov  racpov  und  den  davon 
abhängigen  Coisl.  201  und  Athous  Ivir.  371  das  falsche  Lemma 
Evötßiov.  Ein  Philofragment  zu  Luc.  19,  7  f.  hat  Wendland  nur 
aus  der  Corderiuskatene  (Ausg.  S.  480).  Es  muss  das  in  Vat.  1611 
f.  252v  stehende  sein. 

2.    Ignatios   von  Antiochien    (Beginn  des  2.  Jahrh.) 

lmal.  —  Das  kleine  Fragment  zu  Luc.  3,  21  f.  ist  ediert  bei  Mai. 
Script.  IX  662.  Das  Lemma  in  Vat.  1611  f.  58v  heisst  aber  bloss 
'lyvariov;  ebenso  z.  B.  in  Vind.  theol.  71  f.  226;  ayiov  ist  im  Vat.  von 
späterer  Hand  beigefügt  worden.  Das  Scholion  lautet:  'Eysvvrjfr?; 
xal  lßaJZTi6&i] ,  tva  rb  &v?]t6v  ?]fi^v  xa&aoiöy.  Es  stammt 
wohl  aus  dem  Briefe  an  die  Ephesier  18,  2,  wo  aber  statt  rb 
f)v?]tbv  r/fiojv  die  Worte  reo  jra&tt  rb  vöcoq  stehen. 

3.  Josephus  Flavius  (f  nach  100) 

1  mal.  —  'lojürjjrov  zu  Luc.  6,  3  f.  Vgl.  Antiquitates  III  6,  7,  wo 
aber  die  Stelle  nur  dem  Sinne  nach  und  nur  zur  Hälfte  steht. 


1)  Etwa  60 mal. 

2)  Philonis  Alexandrini  opera  quae  supersunt,  vol.  II.  ed.  Paul  Wend- 
land. Berol.  1897;  vgl.  bes.  S.  XV. 
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4.  Justinus  Martyr  (f  zwischen  163  u.  167) 

2  mal.  —  'Iovgtivov  zu  Luc.  1,  35  ediert  bei  Mai.  Script.  IX  640, 
Iovotlvov  fiagxvQog  zu  Luc.  5,  10  ediert  ebenda  S.  665. 

5.  Eirenaios    (f  nach  190) 

4  mal.  —  E&Qrjvaiov  Kap.  2,  13;  elq  rr/v  ai'Qeötv  zu  Luc.  1,  35. 
Die  Fragmente  sind  ediert  bei  Mai,  Script.  IX. 

6.  Clemens  von  Alexandrien  (f  um  215) 

11  mal.  —  KkfyevToz  Kap.  3. 13;  jrcudcr/coyov  Kap.  10, 13, 15—17, 
21:  z.B.  das  Scholion  zu  Luc.  13,  19  wörtlich  aus  Paedagog.  lib.  I 
cap.  14=  Migne  8,  365  Aj  (jtayxaXcog)  —  A15  {jitgr/lverai).  Das 
Lemma  KX^fievrog  öTQco^artcoq,  zu  Luc.  10,  4  bezeichnet  nicht 
etwa  die  Herkunft  des  Scholions  aus  den  Stromata:  denn  es 
stammt  aus  Paedagog.  III  1  =  Migne  8,  609  A6__14.  Es  will  also 
nur  den  Clemens  als  Verfasser  der  Stromata  näherhin  bestimmen. 

7.  Hippolytos  von  Rom  (f  um  235) 

3  mal.  —  'IjzjioXvtov  Kap.  2,  23.  Die  Fragmente  sind  ediert  von 
Mai,  Script.  IX  645,  650 .  712  und  neuerdings  von  H.  Achelis, 
Hippolyt's  kleinere  exegetische  und  homiletische  Schriften,  Leipzig 
1897.  267 — 269.  Der  letztere  Herausgeber  vermutet1),  dass  sie  alle 
drei  aus  der  Schrift  jisqI  tov  aylov  Jtaöya  stammen,  weil  sich  das 
letzte  Scholion  (zu  Luc.  23,  33)  teilweise  mit  einem  syrischen  Frag- 
mente deckt,  das  die  Überschrift  trägt:  ;,Vom  Bischof  Hippolytos 
über  das  Pascha".  Das  gleiche  Scholion  findet  sich  in  demselben 
Umfange  wie  bei  Niketas  auch  in  einem  dogmatischen  Sammelwerk, 
der  nach  Loofs'  vorläufiger 2)  Feststellung  zwischen  662  und  679 
verfassten  Patrum  doctrina  de  verbi  incarnatione,  die  Mai  zum 
Teil  aus  Vat.  gr.  2200  ediert  hat.3)  Achelis  vermutet,  dass  eine  voll- 
ständigere Rezension  der  Doctrina  oder  eine  ihrer  Quellen  auch  die 
Mittelquelle  war,  aus  der  Niketas  seine  Hippolytfragmente  entnahm. 

8.  Origenes  (f  254) 
113  mal.  —  'QQiytvovq  Kap.  1—16,  18—20,  23,  24:  eine  teilweise 
Edition  dieser  Scholien  veranstaltete  Mai,  Auct.  X  (Romae  1838) 


1)  Hippolytstudien,  Leipz.  1S97  S.  206  f. 

2)  Fr.  Loofs,  Leontius  von  Byzanz,  Leipz.  1887,  S.  92—108. 

3)  Script.  VII  1,  1—73. 
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474 — 4S2;  eine  grössere  war  geplant.  Die  meisten  dieser  nur  mit 
dem  Namen  des  Origenes  versehenen  Scholien  gehören  seinen 
uns  nicht  mehr  im  Urtexte,  sondern  nur  teilweise  in  der  lateinischen 
Übersetzung  des  Hieronymus  erhaltenen  Homilien  zum  Lukas- 
evangelium an  (vgl.  Probe  I  Schol.  6  und  8,  II  3,  III  9);  Xevltl- 
xov  zu  Luc.  17,  12  ediert  von  Mai,  Auct.  X  600;  JiaQot{uiä>v 
Kap.  8,  16:  das  Fragment  zu  Luc.  8,  4  ist  aus  Par.  208  („Catena 
Card.  Mazarini")  von  dela  Rue  ediert  =  Migne  13,  20  B13— 25  C10, 
das  Scholion  zu  Luc.  16,  1  ff.  ist  aus  Marc.  494  f.  38,  also  der 
oben  genannten  Corderiuskatene,  ediert  von  A.  Grallandi,  Bibl.  vet. 
Patr.  XIV  (Venet,  1781)  Appendix  p.  25. 

9.  Cyprian  (von  Karthago?  f  258) 

1  mal.  —  zu  Luc.  23,  40  ff:  KvnQiavov  jisqI  fisravolag.  Das  lange 
Scholion  ist  aus  Vat.  1611  ediert  von  Mai,  Auct.  X  485—487. 
Der  Exhortatio  de  paenitentia,  welche  fälschlich  Cyprian  zuge- 
schrieben wurde,  aber  rund  um  400  entstanden  sein  muss  *),  ge- 
hört das  lange  Fragment  nicht  an.  Auch  nicht  Cyprian  von 
Antiochien,  über  dessen  Busse  wir  einen  Bericht  besitzen2),  ist 
die  Quelle  dieses  Fragmentes  gewesen.  Ebenso  wenig  fand  ich 
es  in  den  bekannten  echten  Schriften  Cyprians  von  Karthago. 

10.  Julius  Africanus  (f  um  237) 

1  mal.  —  'ApQixavov  zu  Luc.  3,  24  ff.  Das  Fragment  ist  ediert  bei 
Mai,  Patr.  IV  pars  I  273  f.  =  Migne  10,  52  f. 

11.  Dionysios  von  Alexandrien  (f  264  oder  265) 

2  mal.  —  zu  Luc.  22,  42:  Acovvoiov  ^Ale^avögelaq  Jtgbq  ^iQtyivrj 
und  zu  Luc.  22,  45  f.:  AiovvoLov  Ale$avdQuaq.  Beide  entstammen 
wohl  der  gleichen  Schrift,  die  beim  zweiten  Lemma,  weil  kurz 
vorher  erwähnt,  nicht  mehr  genannt  wurde.  Ediert  wurden  sie 
zum  Teile  aus  Marc.  494,  also  aus  der  Corderiuskatene,  von 
Andr.  Gallandi,    Bibl.  vet.   patr.   XIV  (Venetiis  1781),  Appendix 


1 )  Vgl.  C.  Wunderer,  Bruchstücke  einer  afrikanischen  Bibelübersetzung 
in  der  pseudocyprianischen  Schrift  Kxhortatio  de  paenitentia.  Erlanger 
Gymnasialprogramni  18S9. 

2  Vgl.  Theod.  Zahn,  Cyprian  von  Antiochien  und  die  deutsche  Faust- 
sage.   Eil.  1882  S.  30-63. 
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p.  115 — 1  IS  =  Migne  10,  1589—1596.  Da  aber  der  Marcianus 
an  dieser  Stelle  manche  Lemmata  auslässt  oder  das  falsche  Lemma 
rov  avrov  schreibt,  wurde  auch  das  Eigentum  vieler  anderer 
Autoren  zu  dem  Dionysiosscholion  gezogen.  Angelo  Mai  hat 
diesen  Umstand  erkannt  und  deshalb  aus  Vat.  1611  eine  neue 
vollständige  Ausgabe  der  beiden  Scholien  ohne  fremde  Bestand- 
teile veranstaltet:  Patr.  VI  1,  165—166  =  Migne  10,  1597—1602. 
Vgl.  über  die  Herkunft  der  Fragmente  A.  Harnack,  Gesch.  der 
altchristl.  Litt.  1  421  f.,  über  den  von  Xiketas  herrührenden 
Schluss  oben  S.  78  f. 

12.  Methodios  von  Olympos  (f  311) 

Imal.  —  zu  Luc,  11,  29  mit  dem  Lemma  Mtfroöiov  naraocov. 
ediert  bei  Mai,  Script.  IX  680. 

13.  Silvester  L,  Papst  (314—335) 

lmal.  —  ^iXßtöTQov  ex  xyc  JtQog  Iovö(cdovg)  avziXoyiag 
zu.  Luc.  23,  33.  Das  Scholion  ist  ediert  von  Mai,  Script. 
VIII  2,  26.  Wie  aus  dem  Inhalte,  der  das  Chalcedonense  voraus- 
setzt, hervorgeht,  ist  es  in  der  vorliegenden  Form  sicher  unecht. 
Dass  es  aber  als  Eigentum  des  Papstes  Silvester  gelten  sollte, 
beweist  ein  ähnliches  kurzes  Scholion  in  der  Schrift  contra  Mono- 
physitas,  welche  nach  Loofs"  Untersuchung  eine  Überarbeitung 
einer  Schrift  des  Leontios  von  Byzanz  darstellt  (ed.  Mai,  Script. 
VIT  1,  134  =  Migne  86,  2,  1S36).  Dort  lautet  das  Lemma: 
SiXßtöTQOv  Ijilöxojiov  Pc6ft?]g  Ix  tcdv  jtqoq   fovöaiovg. 

14.  Eusebios  von  Kaisareia  (f  340) 

121mal.  —  Evaeßiov  Kap.  1—3,  5—10,  12—14,  17,  19,  20—24: 
diese  Fragmente  sind  hauptsächlich  aus  Vat,  1611  ediert  von  Mai. 
Patr.  IV  159—207  ==  Migne  24,  527— 606 *),  nachdem  schon 
teilweise  Ausgaben  in  Script.  I  (1.  Aufl.  Rom.  1825)  1.  107 — 178 
auf  Grund  der  Vat.  1933  (bezw.  dessen  Vorlage  Pal.  20)  und 
Vat.  759,  und  in  Script,  I  (2.  Aufl.  Rom.  1825  u.  31)  1,  143—260, 
in  welcher  statt  des  Vat,  759  der  Vat.  1611  eingeschoben  wurde, 


1)  Seine  Hs  A  =  Yat.  1611,  B  =  Pal.  20  (bezw.  seine  Kopie  Vat.  1933), 
E  =  Tat.  1*510,  H  =  Vat.  1642,  L  =  Ottob.  100. 
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vorangegangen  waren;  die  Scholien  sind  aber  nicht  als  Reste 
eines  Lukaskommentares  anzusehen;  exxXrjOtaOxr/cT/g  loxoglag  zu 
Luc.  3,  1  f.:  es  sind  Auszüge  aus  lib.  I  cap.  6 — 10;  svayyeZtxrjq 
&eo(pavelag  Kap.  5,  21,  23  und  ß'  (=  öevxegag)1)  &eo<pavelag 
Kap.  1—3,  7,  8,  10,  12—14,  16—19:  diese  Scholien  sind  ediert 
von  Mai,  Patr.  IV  110—156  =  Migne  24,  609—690;  Jtegl  xov 
jtaö'/a  zu  Luc.  22,  7  ediert  von  Mai,  Patr.  IV  209—216  =  Migne 
24,  693—705. 

15.  Athanasios  von  Alexandrien  (f  373) 
119mal.  —  \4&avaolov  Kap.  1—6,  8,  9—13,  18—20,  22—24;  xaxa 
elöwXcov  (—  xaxa  'EXIjjvcov)  Kap.  1,  10,  17;  Jtegl  evav&gco- 
jtfjOecog  Kap.  2,  3,  11,  16,  22;  xaxa  'Agetavwv  Kap.  1—3,  6, 
10—12,  18,  22,  23  (vgl.  Probe  I  Schol.  12  u.  15);  Jtgbg  Segajtlwva 
Kap.  4,  12;  Jtegl  xrjg  Owx?]gtcoöovg  ejtt<paveiag  Kap.  23;  Jtegl  öag- 
xcoOecog  Kap.  2,  9,  23:  das  lange  Scholion  zu  Luc.  23,  46  ist  ein 
Auszug  aus  den  beiden  Büchern  contra  Apollinarem:  ine.  Ol  fiev 
ovv  Jtaxegeg  =  Migne  26,  1096  A,  expl.  jta&ovxog  vjteg 
riiimv  oagxl  =  1165  B3 ;  jtgbg  *Ejtixxr\xov  Kap.  1,  23;  xaxa 
\ijtoXivaglov  Kap.  23;  dg  xbv  dßßäv  \4vxcoviov  Kap.  1,  3,  8 — 10, 
12,  17,  23;  elq  xo  Jtafrog  Kap.  11,  23;  eig  xbv  oxavgov  Kap.  1,  23 
—  die  beiden  letzten  Lemmata  bezeichnen  Scholien  aus  der  unter 
den  zweifelhaften  Schriften  des  Athanasios  aufgeführten  Homilie 
de  passione  et  cruce:  so  steht  das  Scholion  zu  Luc.  1,  5:  ex  xov 
dg  xbv  Oxavgov  unter  nr.  32  —  Migne  28,  241  B,  das  zu  Luc.  11, 
30:  eig  xb  Jtafrog  unter  nr.  7  =  193  C— 197  A,  das  lange  Scholion 
zu  Luc.  23,  45  unter  nr.  24 — 28;  es  beginnt  mit  einer  rekapi- 
tulierenden Überleitung  des  Niketas:  'AXX*  ovxco  fiev  6  frebg 
Xoyog  öta  xmv  egycov  tavxbv  evecpavtCe  xolg  avfrgwjzoig  xal 
x?]v  xxiöiv  ftagxvgelv  ejtolet  xtjv  xov  eavxrjg  örjfiwvgyov  jtagov- 
olav.  o  [livxot  öiaßoXog  ogmv  xr\Xixavxa  vjtoipiav  elyev  xxX.  = 
Migne  28,  228  A6 —  233  A14.  Der  Niketastext  hat  zu  diesem 
letzten  Scholion  sogar  mehr.  Schon  Mai,  Patr.  II  578  =  Migne 
28,  249  hat  dieses  Plus  aus  Vat.  1611  ediert.  —  Andere  Scholien 
z.  B.  jtegl  xrjg  omxijgicaöovg  ejtupavelag,  Jtegl  evav&gcojtrjoemg  u.  a. 
habe  ich  in  den  Schriften,  in  welchen  man  sie  zunächst  vermuten 
würde,  vergeblich  gesucht. 

1)  Über  Miss  Verständnisse  dieses  Lemmas  vgl.  z.  B.  Probe  II  Schol.  12 
und  oben  S.  42,  44,  53,  62,  71. 
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16.    Ephräm  der  Syrer  (f  373) 

4  mal.  —  'Eg)Qal[i  Kap.  2,  18,  19  zum  Teile  ediert  bei  Mai,  Script.  IX. 

17.  Titus  von  Bostra  (f  vor  378) 
145 mal.  —  Tlrov  Boötqodv  oder  meist  bloss  Tlrov  Kap.  1 — 13, 
15,  17 — 23;  xara  Maviycdmv  zu  Luc.  1,  58;  doch  stammt  das 
letzte  Scholion  nicht  aus  der  Streitschrift  des  Titus  gegen  die 
Manichäer.  —  Diese  Scholien  habe  ich  in  meiner  Schrift:  Titus 
von  Bostra,  Studien  zu  dessen  Lukashomilien,  ediert.  Einen 
kleinen  Nachtrag  werde  ich  demnächst  publizieren. 

18.  Basileios  von  Kaisareia  (f  379) 

246  mal.  —  BaaiXeiov  (meist  in  der  Abkürzung/?')  Kap.  1 — 6,  9 — 13, 
15,  16,  21  —  23,  von  Mai,  Script.  IX  ediert;  xara  Evvotulov  Kap. 
10,  13,  oder  ävriQQ?]rixov,  so  zu  Luc.  3,7  =  Migne  29. 
585  C12 — 588  A3 ;  jisqI  jtrsvfiarog  Kap.  12,  22  oder  jzqoq  *An<fi- 
Xoyiov  Kap.  1,  18:  z.  B.  das  Scholion  zu  Luc.  1,  35  = 
Migne  32,  85  C;  et-ar}(i£Qov  Kap.  6,  8,  12,  13,  20,  21;  xpaX[i<x>v 
Kap.  1—4,  6,  11,  13,  16,  18;  Iv  'Höaia  Kap.  1—3.  6-21,  24; 
ein  Doppellemma  zu  einem  Scholion  zu  Luc.  6,  48:  Ilaooi- 
kuicov  xdi  ev  'Höäta  weist  richtig  auf  die  ziemlich  ähnlich 
lautenden  Stellen  in  der  Homilie  in  principium  proverbiorum  = 
Migne  31,  400  A9__11,  B;V_n  und  im  Isaiaskommentar  cap.  5 
nr.  152  =  Migne  30,    368    A— B    hin;    aOxrjrixojv   Kap.   2,  3r 

5  —  9,  10  —  16,  18  —  22:  dass  der  Umfang  der  dox/jrixa  von 
Niketas  anders  bestimmt  wurde,  wie  wir  es  heute  thun,  beweist 
das  Scholion  zu  Luc.  2,  51,  das  aus  den  Constitutiones 
monasticae  cap.  4,  6  =  Migne  31,  1356  C — 1357  A  stammt,  oder 
das  Scholion  zu  Luc.  10,  1  aus  den  regulae  fusius  tractatae,  vgl. 
Probe  II  Schol.  5;  rj&ixcov  Kap.  4,  6,  8,  10,  12,  13,  15,  16,  18, 
19,  21;  big  r?jv  Xqlötov  ytvvrjötv  Kap.  1,  2;  jregl  avxaQiOTicg 
Kap.  2,  6;  JieQi  vifiTÜag  Kap.  1,  13;  üibqI  xaJtuvocfQoovvt^ 
Kap.  18;  ac  JtaQ&tvov  exjteoovöav  zu  Luc.  21,  26  =  Migne 
32,  377  C— 380  C;  sjzlötoXcqv  Kap.  1;  jzqoq  "Ojztl^ov  Kap.  2.  Über 
das  Lemma  Baoudov  jtgog  'lojavvrjv  *Avrioyüag  s.  bei  Kyrillos 
von  Alexandrien. 

19.  Kyrillos  von  Jerusalem  (f  386) 

2  mal.  —  KvqlXXov  cI&QoooXh\uoiv  zu  Luc.  3,  3,  wo  auch  <PcotIov 
im  Lemma  genannt  ist.  ediert  von  Mai,  Script.  IX  65S;  das  Frag- 
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ment  zu  Luc.  10,  18  steht  in  der  Katechese  II  de  poenitentia 
m\  4  =  Migne  33,  388  AB. 

20.  Gregorios  von  Nazianz  (f  389  od.  390) 

127  mal.  —  roqyoolov  freoloyov  Kap.  1—20,  22—24  (vgl.  Probe  I 
Schol.  4);  jieoi  deoloyiag  Kap.  1  (vgl.  Probe  I  Schol.  13);  xcöv 
OxrjZixtvxix&v  Kap.  6,  18:  z.  B.  zu  Luc.  6,  31,  vgl.  oben  S.  52 
Anm.  3;  sIqtjvixcov  Kap.  1,  6,  10,  21:  z.  B.  zu  Luc.  21,  20  aus 
orat.  I  de  pace  nr.  18  =  Migne  35,  745  Au_14;  sx  xov  JiQog 
^Aouavovg  Kap.  22;  xov  (ityaZov  ajtoloyrjxixov  Kap.  2,  11: 
z.  B.  zu  Luc.  2,  1  ff.  aus  II.  orat.  apologetica  nr.  23  u.  24  = 
Migne  35,  432  B— 433 B  (am  Schlüsse  etwas  gekürzt);  slg  xov 
jtaxtoa  Kap.  10;  Jteol  viov  Kap.  18;  elg  xrjv  Xqiöxov  yivvr\ötv 
zu  Luc.  2,  7  aus  orat.  38  de  theophania  nr.  17  =  Migne  36, 
329  D4 — 332  A13;  dg  xb  jzaöya  zu  Luc.  2,  41  aus  orat.  45  =  Migne 
36,  637 D3 — 656 Au;  dg  xb  Qiyfrev  xov  evayysXlov  zu  Luc.  1, 
1—4  aus  orat.  37  zu  Matth.  19,  1—12  (vgl.  Probe  I  Scholion 
14);  dg  xb  ajt  Alyvjtxov  zu  Luc.  12,  10  aus  orat.  34  in  Aegyp- 
tiorum  adventum  nr.  11  =  Migne  36,  252  B^ß-,  jisqI  yilo- 
Jtxcoylag  Kap.  12;  dg  xa  gxnxa  zu  Luc.  2,  1  ff.  aus  orat.  39  nr. 
13  =  Migne  36,  348  D9— 349  Au;  ex  xov  sjtixacplov  zu  Luc.  2, 
52  aus  orat.  43  in  laudem  Basilii  nr.  38  =  Migne  36,  548  Bl0 — C^  ; 
Ijiiöxolmv  Kap.  11,  13,  22;  jtgbg  Nexxaoiov  Kap.  2;  jzqoc  Kh)- 
öovtov  Kap.  2,  24:  z.  B.  zu  Luc.  24,  51  aus  einem  Briefe  an  ihn 
nr.  101  =  Migne  37,  181  A  (vgl.  Probe  III  Scholion  11);  Ix  xmv 
sjTcov  Kap.  1,  3,  4,  13;  oqcqv  Kap.  6;  ex  xmv  lafißmv  Kap.  12. 

21.  Apolinarios  von  Laodikeia  (f  390) 

19  mal.  —  "Ajiolivaoiov  Kap.  11,  18—20,  22,  24.  Die  Frag- 
mente sind  aus  Vat.  1611  ediert  von  Mai,  Auct.  X  495 — 499, 
nachdem  schon  eine  frühere  Edition  in  den  Script.  I  1,  179 — 158, 
wo  der  Vat.  1611  noch  nicht  verwendet  wurde,  vorausgegangen  war. 

22.  Gregorios  von  Nyssa  (f  nach  394) 

192  mal.  —  ror/yoglov  Nvöörjg  Kap.  1—16,  18,  19,  21,  22:  ein 
solches  Scholion  zu  Luc.  24,  45—48  vgl.  unten  Probe  III  Schol.  2; 
xaxTjxqxixov  Kap.  3,  9;  xaxa  Evvo{ulov  Kap.  2,  15,  18,  23;  av- 
xiQQ)jXLxmv    zu  Luc,  3,  23    ebenfalls    aus  der  Schrift  gegen  Eu- 
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nomios  lib.  IV  —  Migne  45,  636;  xaxa  AnoZivagiov  Kap.  1,  2, 
7,  15,  23,  24;  xaxa  Maxtöovog  zu  Luc.  22,  40  =  Migne  45, 
1332  B9  — 1333  C13  a);  jieqI  rpvxrjg  Kap.  16;  dg  xr\v  t^arjfiegov 
Kap.  6;  sig  xbv  ßiov  MmvöECog  ?jxot  jieqI  aosxrjg  Kap.  22  oder 
nur  jteqI  ccQ8T?]g  zu  Luc.  10,  1  aus  der  vita  Moysis  =  Migne 
44,  365  B — D  (am  Anfang  etwas  verkürzt,  vgl.  unten  Probe  II 
Schol.  2);  ex  xov  exxÄTjOiaöxixov  Kap.  4,  6,  13,  15;  ix  xov  aotua- 
rog  Kap.  2,  6,  7,  10—13,  19;  ipalfimv  Kap.  16;  sig  xr\v  ütgootv/^v 
Kap.  11,  15,  fiaxccQiöfiwv  Kap.  12,  16,  17;  jteqI  Jtaod-Eviag  Kap.  2, 
3,  11,  15,  17;  jiqoxqejixlxov  jieqI  [lExavoiag  zu  Luc.  7,  36  ff.  aus 
der  entsprechenden  Homilie,  welche  unter  den  Werken  des  Aste- 
rios  steht  =  Migne  40,  351  Cn — 353  Bu,  oder  jieqI  [lExavoiag 
zu  Luc.  15,  4  ff.  ebendaher  =  Migne  40,  361  B9 — D6 :  Ix  xmv 
jieqI  XElEiOxrjxog  ßiov  Kap.  1;  sig  xbv  Aßgaa^i  Kap.  5;  dg  x/jv 
Xgiöxov  ytvvrjötv  Kap,  1,  2:  z.  B.  zu  Luc.  1,  26  f.  aus  der  zweifel- 
haften Homilie  über  Christi  Geburt  =  Migne  46.  1137  Dt  —  Bu 
(am  Anfang  und  Schluss  etwas  geändert)  oder  auch  sig  xr\v  ye- 
viftliov  Xgiöxov  zu  Luc.  11,  49  f.  ebendaher  =  Migne  46, 
1137A2 — B6;  dg  xa  cpcoxa  zu  Luc.  22,  19  aus  der  Homilie 
dazu  —  Migne  46,  581  Cu — C16;  dg  xt/v  vjzajtavxtiv  Kap.  1,.  2: 
z.  B.  zu  Luc.  1,  35  aus  der  zweifelhaften  Homilie  dazu  ~ 
Migne  46,  1157  C7— Cu;  dg  xb  jtaöxa  Kap.  1,  11.  22,  23:  z.  B. 
zu  Luc.  1,  35  aus  der  1.  Homilie  dazu  —  Migne  46,  601  D9— 
604  A9  oder  sig  xr/v  avaöxaOtv  zu  Luc.  5,  12  ebenfalls  aus  der 
ersten  Rede  dazu  =  Migne  46,  616  C2);  dg  xovg  fi'  fiaQXvgag 
Kap.  23;  ejziOxoXwv  Kap.  22. 

23.  Amphilochios  von  Ikonion  (f  nach  394) 

5  mal.  —  'AfitpiXoxiov  Kap.  2,  22,  23;  jzobg  —tXsvxov  Kap.  23. 
4  dieser  Scholien  sind  aus  Vat.  1611  ediert  von  Mai,  Script.  IX. 

24.  Makarios  der  Ältere  (?  f  um  395) 

34  mal.  —  Maxaglov  Kap.  1—4,  6,  8,  10—15.  17,  19,  20,  22.  — 
Die  Scholien  sind  aus  Vat.  1611  ediert  bei  Mai,  Script.  IX:  das 


1)  Das  e l  .  .  .  bei  Migne  1333  B2  rnuss  u.eov  heissen. 

2)  Die  bei  Migne  angedeutete  Lücke  ist  so  zu  ergänzen;  (oCotua) 
(Ititetcci,  öl  afxcpoxbocov  (pevyei  vö  nattoz.  an^/.S-f-  yaQ  (f>joir  an  avxov 
nccQccxQT/fia  l//  Iztioü)  (Luc.  5,  13). 
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Scholion  zu  Luc.  10,  1,  das  Mai  infolge  der  Lücke  im  Vat.  nicht 
hat,  s.  unten  Probe  II  Schol.  4. 

25.   Anibrosius  von  Mailand  (f  397) 

4  mal.  —  'dfißgoolov;  1)  Das  Scholion  zu  Luc,  23,  33:  Jtgbg  roa- 
rtavbv  besteht  aus  zwei  Teilen:  Der  erste  stammt  aus  der 
Schrift  de  fide  ad  Gratianum  Augustum  1.  II  c.  7  (nr.  58)  = 
Migne  P.  lat.  16,  594  D-—  595  AI0,  zitiert  ebenso  von  Theodoret 
von  Kyros,  Eranistes  dial.  2  =  Migne  P.  gr.  83,  185  AB.  Der 
zweite  ohne  jede  Scheidung  mit  ihm  verbundene  Teil  des  Scholions 
ist  aus  der  Schrift  de  incarnationis  Dominicae  sacramento  cap.  5 
nr.  35)  =  Migne  P.  lat.  16,  862  D4___8.  2)  Das  Scholion  zu 
Luc.  1,  38:  Iv  ex&eöei  r?jg  jtlöTScog  ist  das  gleiche  Stück, 
das  auch  Theodoret  von  Kyros  in  seinem  Eranistes  dial.  2  auf- 
bewahrt hat,  aber  nur  folgende  Abschnitte  daraus:  Inc.  Jhra  6h 
xbv  evayysXtxbv  tovtov  döjrao^ov  6  Xoyog  Ix  rr\g  aylag  bgccq- 
xgq&t]  jtciQ&evov  xrX.  =  Migne  P.  lat.  16,  883  A6 — C4  (<pavelg), 
€,  |  l4  (övvafisvog),  885  B7 — C4.  3)  Das  Scholion  zu  Luc.  23, 
33:  ex  rr/g  jtlöxscog  enthält  das  beim  2.  Scholion  aus- 
gelassene Stück:  ine.  Tov  avrbv  ev  exazegaig  xalg  ovoiatg 
<pavr\vai  xaxa  rb    ysygafjfitrov    (Joh.  2,  19)  xtX.  =  Migne  P. 

lat.  16,  883  C4 ]0;  der  schon  im  2.  Scholion  stehende  Abschnitt 

S83  Cn 14  wird  verkürzt  wiederholt  Und  dann  der  dort  über- 
gangene Abschnitt  883  C14  (aX)?)  —885  A2  (&EOTt/Ta)  angefügt. 
4)  Zu  Luc.  24,  39  trägt  das  Scholion  nur  den  Autornamen 
l'lfißgoalov.  Es  schliesst  sich  mit  seinem  Inc.  'Eyelgag  rotvvv 
xbv  tavzov  vabv  xxX.  =  Migne  P.  lat.  16,  885  A3  —  C4 
an  das  vorige  an  und  reicht  bis  zum  Schlüsse  der  bx&EGig.  Der 
Schlussabsatz  855  B7  — C4,  den  auch  schon  das  2.  Scholion  hatte, 
wird  also  wiederholt,  —  Es  ist  sehr  wahrscheinlich,  dass  Theo- 
doret's  Eranistes,  dial.  2  (Migne  P.  gr.  83,  181  B— 184  C)  die 
Mittelquelle  ist,  aus  der  Niketas  die  Ambrosiusscholien  schöpfte. 
Nur  den  zweiten  Teil  von  Scholion  1  fand  ich  nicht  bei  Theodoret. 

26.    Euagrios  (wahrscheinlich  Pontikos  f  399) 

7  mal.  —  Evcr/Qlov  Kap.  10,  12,  18,  19,  23.  Die  Fragmente  sind 
ediert  bei  Mai,  Script.  IX. 
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27.  lsaias,  Mönch  (4.  Jahrb..  vielleicht  auch  Ende  des  5.) 

lmal.  —  'Höaiov  novayov  zu  Luc.  14,  26.  Unter  den  edierten 
Schriften  des  lsaias  Abbas  (Migne  40)  habe  ich  das  kleine  Frag- 
ment nicht  gefunden. 

28.   Asterios  von  Amaseia  (Ende  des  4.  Jahrh.) 
2 7  mal.  —  'Aötsqlov  Kap.  7,  8,  10,  15,  18,  19.     Die  Scholien  sind 
ediert  bei  Mai,  Script.  IX. 

29.  Epiphanios  von  Cypern  (f  403) 

19 mal.  —  'EjiKpaviov  Kap.  2,  3,  6,  7,  10,  20,  22,  23;  xaxa  algt- 
Oecov  zu  Luc.  23,  33  ähnlich  wie  in  haeres.  20  =  Migne  41r 
276  D;  ex  xmv  navagimv  Kap.  1,  18:  z.  B.  zu  Luc.  18,  13  Aus- 
zug aus  haeres.  6  =  Migne  41,  248—253  (Schluss  von  Niketas 
selbst);  {Ix  rmv  jcavaoiow)  xaxa  'Eßicovaiatv  Kap.  1 — 3,  6: 
z.  B.  zu  Luc.  1,  35  aus  haeres.  30  nr.  30  f.  =  Migne  41,  457  Ds 
— 461  C9 ;  Ix  rcöv  jtavaoimv  xara  Na^ojQaiow  zu  Luc.  1,  32  f. 
aus  haeres.  29  nr.  2—4  =  Migne  41,  389  B7— 396  C6. 

30.  Flavianus  (von  Antiochien?  f  404) 

lmal.  —  <PXaßiavov  zu  Luc.  1,  35  ediert  von  Mai,  Script.  IX  640- 
Es  wäre  möglich,  dass  das  kleine  Fragment  seinem  Lukaskom- 
mentare entnommen  ist,  welchen  Theodoret  von  Kyros  erwähnt: 
vgl.  Bardenhewer,  Patrologie  2  278. 

31.  Johannes  Chrysostomos  (f  407) 

877mal.  —  Xqvöoöt6[10v  (meist  sehr  abgekürzt)  Kap.  1 — 24:  die 
so  nicht  weiter  bezeichneten  Scholien  rühren  zum  grossen  Teil 
aus  den  Matthäushomilien  her  (s.  u.);  dass  aber  auch  andere 
Homilien,  wenn  sie  den  betr.  Schrifttext  erklären,  heran- 
gezogen wurden,  zeigt  das  Scholion  zu  Luc.  10,  2  (Probe 
II  Schol.  6),  welches  aus  der  Homilie  zu  den  Worten:  o  fiev 
deQiöfioc  jcoXvq,  oi  6h  egyarai  oliyoL  stammt  =  Migne  63? 
5191S — 52422  oder  das  Scholion  zu  Luc.  24,  51  (Probe  III  SchoL 
13),  welches  sich  aus  verschiedenen  Bestandteilen  der  Homilien 
de  futurae  vitae  deliciis,  daemones  non  gubernare  mundum  und 
in    ascensionem    zusammensetzt;     jtqoq     Hioöcoqov     bXjreoovTC 
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Kap.  15  oder  Jtgbg  Geoöcogov  Kap.  15,  16,  21:  z.  B.  zu  Luc.  16, 
25  f.  aus  der  Schrift  ad  Theod.  laps.  19  =  Migne  47,  287  ff., 
zu  Luc.  7,  36  f.  unter  dem  Lemraa  jtagafivfr'lwv?)  ebenfalls  aus 
der  Schrift  ad  Theod.  laps.  I  15  f.  =  Migne  47,  301  f.;  Jtgbg 
xovg  xcolvovxag  fiova&iv  zu  Luc.  13,  21  f.  aus  der  Schrift  adv. 
oppugnatores  vitae  monasticae  18  =  Migne  47,  329  f.  oder 
Jtgbg  rovg  JtoZefiovvxag  rotg  SJtl  xb  fiova^tiv  evayovöiv  Kap.  6, 21 ; 
Jtgbg  Arnir\xQiov  Kap.  6,  11,  22;  Jtgbg  Sxaydgtov  Kap.  13;  xaxa 
ovveiöaxxcov  Kap.  10;  Jtsgl  Jtag&eviag  Kap.  14;  jtsgl  legcoovv7]g 
Kap.  12;  jtsgl  axaxah]jtxov  Kap.  1—3,  7,  10.  12,  18,  22,  23; 
dg  xbv  $>iloybviov  Kap.  2,  22;  xaxa  'iovöaicov  Kap.  2,  10 — 12, 

19,  21,  23,  24;  eig  xbv  Aa^agov  Kap.  3,  13,  16,  22:  z.  B.  zu 
Luc.  13,  1  f.  aus  der  Hom.  de  Lazaro  nr.  8  =  Migne  48,  1002; 
dg  xbv  jtXovöiov  xal  xbv  Aa^agov  Kap.  12;  dvögiavxcov  Kap.  1,  3, 
6,  9—12,  14,  16,  18,  19;  eig  xovg  Maxxaßalovg  Kap.  21;  dg 
Axvlav  zu  Luc.  22,  35  aus  der  IL  Hom.  in  illud:  Salutate  Pris- 
cillam  et  Aquilam  (Rom.  16,  3)  nr.  1—3  =  Migne  51,  197—201; 
dg  xb  rvvr]  öiSexat  (1.  Cor.  7,  39 f.)  Kap.  16;  dg  xbvE%ovx£g  xb 
avxb  jcvtvfia  (2.  Cor.  4, 13)  Kap.  16;  yjjQa  xaxalsysafroj  (l.Tim.  5, 9) 
Kap.  10;  jtgbg  'Olvfijtiaöa  Kap.  3,  6,  16,  21,  23;  xrjg  tt~ar}[itgQV 
Kap.  1—4,  6,  8,  10,  12,  17,  18,  22:  vgl.  Probe  I  Schol  1;  eig  x?jv 
Avvav  Kap.  1,  12,  19,  20;  dg  xa  a  xcbv  ßaöileicov  zu  Luc.  1, 
15:  die  Herkunft  dieses  Scholions  konnte  ich  nicht  ermitteln; 
ifaAficöv  Kap.  4,  6,  7,  10,  11;  dg  xb  *Eyco  elfii  6  d-ebg  Jtoccov 
slgrjvT]v  xal  xxi^cov  xaxa  (Is.  45,  7)  Kap.  12;  dg  xb  grj&hv  xov 
'isQEftiov  (10,  23)  zu  Luc.  12,  18  =  Migne  56,  1591_19;  dg  xbv 
3Fcbß  Kap.  1;  xaxa  Max&alov  Kap.  1 — 14, 16  —  19,  21 — 24:  zu  Luc.  1. 
1 — 4  vgl.  Probe  I  Schol.  17,  zu  Luc.  1,  5  ebenda  Schol.  18,  zu 
Luc.  10,  2  Probe  II  Schol.  7;  xaxa.  'lwavvr]v  Kap.  1 — 4,  6,  7, 
9—14,  16—19,  22,  23;  Jtga&wv  Kap.  1—4,  6—12,  14,  17—24: 
zu  Luc.  1,  1—4  vgl.  Probe  I  Schol.  5  und  Probe  III  Schol.  6; 
jtgbg  'Pcofiaiovg  Kap.  2—6,  8—11,  13,  15—18,  21,  22;  Jtgbg  Ko- 
giv&lovg  Kap.  11,  13,  15.  18;  Jtgbg  Kogivdlovg  a  Kap.  1,  2. 
4—6,  10—12,  14—18,  19,  22—24;  jtgbg  Kogiv&Lovg  ß'  Kap.  6, 
8,  12,  16,  18;  jrgbg  <PuiJtjt?iGtovg  Kap.  6,  9,  10,  12,  14—16,  18, 

20,  22,  23;  Jtgbg  Kolaööaelg  Kap.  1—3,  6\  10,  14,  17,  20  23; 
jtgbg  Tifio&aov  Kap.  1,  13,  16,  18,  19:  zu  Luc.  1,  1—4  vgl. 
Probe  I  Schol.  16;  Jtgbg  Tifiofreov  a  Kap.  2;  Jtgbg  Tifiofrsov 
ß'    Kap.    21;      jtgbg    TLxov    Kap.    5,    8,    11,    18,    23;     Jtgbg 
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'Eßoaiovg  Kap.  4,  5—11.  13,  16,  18.  19,  21.  22;  elg  t?>  Xqcötov 
ytvvrjöiv  elg  tov  tpaZfibv  *)  zu  Luc,  1,  8  aus  der  Homilie  auf 
Christi  Geburt  nr.  3  =  Migne  49,  355 — 358  (bedeutend  gekürzt» 
oder  elg  rrjv  Xqlötov  yevvrjötv  Kap.  2:  z.  B.  zu  Luc.  2,  6  eben- 
daher nr.  2  =  Migne  49,  353  f.,  oder  ex  tov  yeved-ltaxov  zu  Luc.  1, 
35  ebendaher  nr.  6  =  Migne  49,  35935  38;  elg  xo  jtaöya  zu 
Luc.  23,  33:  die  Herkunft  des  Scholions  konnte  ich  nicht  er- 
mitteln; elg  top  aöcoxov  zu  Luc.  15,  14  aus  der  unter  den  Spuria 
edierten  Homilie  dazu  =  Migne  59,  629 — 630;  elg  rr/v  Jiaoa- 
ßofo'/v  zu  Luc.  16,  1  aus  der  unter  den  Spuria  edierten  Homilie 
über  den  ungerechten  Verwalter  =  Migne  61,  785 — 786;  orc 
Ix  Qad-Vfilag  rj  xaxla  Kap.  13,  19:  z.  B.  zu  Luc.  13,  20  f.  aus  der 
hom.  III  de  diabolo  tentatore  =  Migne  49,  266;  neol  tov  fj?j 
xaTevyeöd-ai  zu  Luc.  6,  27  f.  aus  der  Homilie  jieol  tov  fir]  d//- 
f/oöievsLv  Ta  afiagr^fiara  t<bv  aöelycov  (iqöh  xaTEvyeofrat 
tcov  eyßgwv  nr.  10—12  =  Migne  51,  362—364  (am  Schlüsse 
verändert);  ofuliag  ev  t#  fieyaZy  exxZrjoiqi  zu  Luc.  13,  15  f, 
aus  der  von  Montfaucon  zuerst  herausgegebenen  Homilie  9  (in 
illud:  Pater  meus  usque  modo  operatur)  nr.  3 — 4  =  Migne  63r 
514 — 516;  ev  tco  fiaoTvolq?  tw  ejtl  JteToav  zu  Luc.  22,  31  aus 
der  homil.  in  martyrio  seu  in  ecclesia,  quae  est  in  antiqua  seu 
veteri  petra  =  Migne  63,  4663S  53 ;  Jigbg  KcuOaoiov  Kap.  23: 
dg  Al6öoiqov  zu  Luc.  1,  16  f.  =  Migne  52,  76343,  7634S— 764J3 
(am  Schlüsse  mit  einem  Zusatz  des  Niketas). 

32.    Synesios  von  Kyrene  (f  ca.  413) 

lmal.  —  Svvs{ölov)  zu  Luc.  11,  4  ediert  von  Mai,  Script.  X  679* 
aus  Vat.  1611  f.  151  (nicht  152v!) 

33.  Theodor  von  Mopsuestia  (f  um  428) 

2  mal.  —  zu  Luc.  3,  21  und  11,  34.  Die  beiden  Scholien  scheinen 
verloren  gegangenen  Schriften  des  Theodor  anzugehören.  Ediert 
sind  die  Scholien  noch  nicht. 

34.  Neilos  (f  430) 

51  mal.  —  NslXov  Kap.  4,  5,  1,  9,  10,  18,  19,  20;  jisqI  yiZoöo- 
(plag  Kap.  2,  12.     Die  Scholien  sind  grösstenteils  ediert  bei  Mai. 

1)  Coisl.  201    schreibt:   y.cd  elq  tov   vc/.unv.    Par.  208  xal   e£g  roi'v 
%pakfjLoi%q. 
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Script.  IX.  Infolge  der  Lücke  im  Vat.  1611  fehlen  Scholien  zu 
Luc.  9,  57  f.  und  9,  61  f.;  auch  das  Scholion  ntQl  <pü»oGO(piaq  zu 
Luc.  2,  42  hat  Mai  nicht  ediert. 

35.  Markus,  Mönch  (Beginn  des  5.  Jahrh.) 

IS  mal.  —  Magxov  tiovayov  Kap.  5,  6,  9,  11,  12,  14,  16,  17,  22. 

Die  Scholien  sind  ediert  bei  Mai,  Script.  IX.  Infolge  der  Lücke 
im  Vat.  1611  fehlt  das  Scholion  zu  Luc.  9,  61  f. 

36.  Johannes  Cassianus  (f  435) 

1  mal.  —  Kaööiavov  zu  Luc.  18,  10.  Das  Scholion  ist  ediert 
von  Mai,  Script,  IX  702.  Die  Stelle  steht  ähnlich  in  den  Instituta 
lib.  XII.  cap.  6u.  9:  ed.  M.  Petschenig,  Corp.  script.  eccl.  17,  209  u. 
212.  Mittelquelle  waren  ihm  die  griechischen  Cassianexzerpte, 
die  bisher  irrtümlich  als  Übersetzung  der  Epitome  operum  Cas- 
siani  des  Eucherius  betrachtet  wurden1)  =  Migne  28,  904 f.  Der 
Schluss  rührt  von  Niketas  selbst  her. 

37.  Isidor  von  Pelusion  (f  um  440) 

96  mal.  —  *Iölöcdqov  Kap.  1—24.  Die  Fragmente  sind  seinen 
Briefen  entnommen.   Vgl.  z.  B.  das  zu  Luc.  24,  49  unten  Probe  HI 

Schol.  7. 

38.  Kyrillos  von  Alexandrien  (f  444) 

575  mal.  —  KvqiV.ov  Kap.  1 — 24:  diese  Scholien  gehören  zum 
grössten  Teile  den  Lukashomilien  dieses  Autors  an.  Sie  sind  ediert 
von  Mai,  Patr.  II  (Rom.  1844)  p.  115—444  =  Migne  72,  475—950  2), 
nachdem  er  bereits  i.  J.  1838  eine  Ausgabe:  Auct,  X  p.  1 — 407, 
5nl—  546,  605—607,  608—613  veranstaltet  hatte.  Durch  Ver- 
gleich mit  dem  syrischen  Texte ,  welchen  P.  Smith  sowohl  im 
Originaltext3),  wie  in  englischer  Übersetzung4)  ediert  hat,  haben 
sich    die   Fragmente    der   Hauptmasse   nach    als    echt    erwiesen. 


1)  Vgl.  Fr.  Diekainp  in  der  Rom.  Quart.-Schr.  1900  S.  341—355. 

2)  Seine  Hss  waren  die  gleichen  wie  bei  der  Eusebiosausgabe  (s.  bei 
diesem  Autor) ;  ausser  den  dort  genannten  benützte  er  noch  Cod.  C  =  Vat. 
1423,  D  =  Vat,  758,  F  =  Vat.  1190,  G  =  Reg.  3,  J  =  Ottob.  452,  K  = 
Pal.  273,  M  =  Vat,  1685. 

3)  Oxford  1858. 

4)  Oxford  1S59. 
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Eine  ergänzende  Ausgabe  der  Kyrillscholien  zu  Luc.  9,  22 — 10, 
21,  welche  bei  Mai  infolge  der  Lücke  im  Vat.  1611  grossenteils  fehlen, 
habe  ich  vorbereitet;  xaza  'iovXiavov  Kap.  1,  3,  5,  11;  (hjöavQwv 
Kap.  1,  2,  4,  5,  7—12,  18,  22:  z.  B.  zu  Luc.  10,  2  vgl.  unten 
Probe  II  Schol.  9;  JtQog  'Egfisiav  Kap.  1,  2,  6,  8—10,  14:  z.  B. 
zu  Luc.  10,  2  vgl.  Probe  II  Schol.  10;  Jtobq  Xeorootov  Kap.  2. 
23;  t?]q  hv  Jtvevfiarc  /MTQsiag  zu  Luc.  1,  10  aus  lib.  IX  =  Migne 
68,  617  und  zu  Luc.  14,  18  aus  lib.  I  =  Migne  68,  168  *);  yZa- 
<pvQ<x)v  Kap.  1,  3,  5,  6,  8—12,  19,  22;  tyal^ucov  Kap.  15;  Iv  'Hoata 
Kap.  8, 24;  (ex  rov)  xobg  cEßoaiovg  Kap.  2,  23;  ofiifacov  Kap.  2,  3,  6, 
9, 12,19,23: 4  Fragmente  edierte  Mai.  Auct.X546— 553,  und  bemerkte 
dabei,  dass  er  auch  unter  denLukashomilien  hieher  gehöriges  Mate- 
rial mitediert  habe;  jzqoq  KaXoövQtov  Kap.  22;  jiqoq  ^ovxevoov 
Kap.23;  JtQog  rajigore^evra  jzaoa  rov  aöeXcpov2)  xecpaXcua  zu  Luc. 
1,  36  aus  der  Schrift  adv.  anthropomorphitas  Kap.  13  =  Migne  76, 
1097—1100.  —  Zu  Luc.  23,  33  findet  sich  ein  Scholion  mit  dem 
Lemma  BaoiXeiov  Jtnbc  lcoavvt}v  Avrioyeiag  (Aeyovreg  yap 
&s6v  jca&rjxbv  —  xal  ^toxrjra  Jiafr?]T?jv  ov  övxoqxxvrovfiev). 
Das  Lemma  Baöueiov  ist  offenbar  falsch,  obwohl  es  in  Vat.  1611 
und  Coisl.  201  steht;  schon  der  Inhalt  des  Scholions  weist  auf 
eine  spätere  Zeit.  Seinen  Wortlaut  konnte  ich  aber  bei  Kyrillos 
nicht  finden. 

39.  Proklos,  Patriarch  von  Konstantinopel  (f  446) 

2  mal.  —  zu  Luc.  1,  19  AvztjiazQOV  Boözqcov  xal  üqoxXov  und 
zu  Luc.  23;  47  IIqoxZov.  Beide  Fragmente  —  das  erste  nur  unter 
Antipaters  Namen  —  sind  ediert  von  Mai,  Script,  IX  629  u.  716. 

40.  Paulus  von  Emesa  (Zeitgenosse  des  Kyrillos) 

1  mal.  —  JJavXov  ^E^eorjc  zu  Luc.  23,  33;  das  Scholion  ist  ediert 
von  Mai,  Script.  IX  713. 

41.  Theodoret  von  Kyros  (f  458) 

40  mal.  —  Oeoöcogrjzov  Kap.  1—8.  12,  22 — 24:  Ix  xa>v  axogcov 
Kap.  1,  22;  Jteol  svav&ocoJiSjOecoQ  Kap.  1,  2.  5:  jtsqI  cuotoeco- 
Kap.  6:  z.  B.  zu  Luc.  6,  30   aus  der  alQervxrjg  xaxofivß-taq  Ixi- 

1)  An  beiden  Stellen  lassen  sich  aber  nur  Ähnlichkeiten  nachweisen. 

2)  Coisl.  201  und  Par.  208  schreiben  wohl  richtiger  tCov  aöe/.ffCor. 
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rofirj  haer.  24  =  Migne  ,83,  373;  loaviörov  Kap.  1,  3,  20,  22, 
24:  z.B.  zu  Luc.  24,  51  vgl.  unten  Probe  III  Schol.  12;  aövyyy- 
zov  Kap.  3;  JtsvraXoyov  Kap.  2,  5;  de,  Xevircxov  Kap.  5. 

42.  Isaak  (von  Antiochien?  f  zwischen  459  und  461) 

4  mal.  —  'loaax  Kap.  5,  9,  13.  Zwei  dieser  Scholien  hat  Mai, 
Script.  IX  665  u.  690  ediert;  die  beiden  zu  Luc.  9,  23  f.  fehlen 
infolge  der  Lücke  im  Vat.  1611. 

43.  Leo  I.,  Papst  (f  461) 

1  mal.  —  Aiovxoq  'Patfirjg  Jioog  <PXaßiavov  zu  Luc.  23,  33.  Das 
Scholion  stammt  aus  dem  bekannten  Briefe  (Nr.  28)  Leos  an 
Flavian  von  Konstantinopel,  der  den  Namen  epistola  dogmatica 
bekam;  es  befindet  sich  dort  zu  Beginn  des  5.  Kapitels  =  Mansi. 
concil.  coli.  V  1380. 

44.  Gennadios  von  Konstantinopel  (f  471) 

1  mal.  —  rsvvaölov  zu  Luc.  6,  3  f.  Das  Scholion  ist  ein  Teil 
eines  durch  die  sog.  Catena  Lipsiensis  zum  Oktateuch  (ediert 
Leipz.  1672)  bezeugten  Scholions  zu  Ex.  26,  35  =  Migne  85, 
1664  C6— C9. 

45.  Antipater  von  Bostra  (5.  Jahrh.) 

4  mal.  —  ^AvTijiaxQov  BoOtqcov  Kap.  1:  z.  B.  das  auch  dem 
Proklos  (s.  daselbst)  zugeschriebene  Scholion  zu  Luc.  1,  19  stammt 
aus  der  Homilie  auf  Johannes  den  Täufer  nr.  7  =  Migne  85, 
1769  BC.     Die  Scholien  sind  ediert  bei  Mai,  Script.  IX. 

46.  Victor  von  Antiochien  (vielleicht  noch  5.  Jahrh.) 

24  mal.  —  BixTwooq  häufig  mit  dem  Zusatz  jiQeoßvTtQov  Kap. 
1 — 4,  6,  8,  10,  13,  14.  Die  Scholien  sind  ediert  bei  Mai  Script. 
IX.  Über  ihre  Herkunft  lässt  sich  bei  dem  Wenigen,  das  wir 
über  diesen  Autor  wissen,  nichts  Bestimmtes  sagen;  vgl.  ob.  S.  22. 

47.  Pseudodionysios  Areopagites  (um  500) 

7  mal.  —  Zu  Luc.  1,  11    Aiovvöiov  'Agsojiccyitov,   zu  Luc.  2,  6 
xov  AgeoJtayirov,  sonst  bloss  Aiovvöiov  Kap.  9,  12,  15;  dass  aber 
auch  diese  Scholien  wohl  dem  Pseudoareopagiten  zugehören,  be- 
Texte u.  Untersuchungen.   N.  F.  VII,  4.  7 
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weist  das  zu  Luc.  12,  49,  welches  aus  der  epist.  IX  §  3  =  Migne  3, 
1108C16 — Ds  stammt.  Das  Scholion  zu  Luc.  15,  8  ff.  ist  von 
Mai,  Auct.  X  484  ediert,  der  es  für  Eigentum  des  Dionysios  von 
Alexandrien  hält. 

48.  Kosmas  (wahrscheinlich  der  Indikopleustes  f  520) 

3  mal.  —  Koöfiä  Kap.  2,  3;  die  Fragmente  sind  ediert  bei  Mai, 
Script.  IX. 

49.  Hypatios  von  Ephesos  (Teilnehmer  am 
Religionsgespräche   des  Jahres   531  oder  533  in   Konstantinopel) 

5  mal.  —  Yjiaxlov  E(p£öov  Kap.  22,  23.  Die  Fragmente  sind 
ediert  bei  Mai,  Script.  IX;  sie  scheinen,  dem  Inhalte  nach  zu 
schliessen,  Homilien  entnommen  zu  sein. 

50.  Severus  von  Antiochien  (f  539) 

60  mal.  —  ^eßrjQov  'AvzLOXSiag  oder  meist  bloss  JZeßrjQov  Kap. 
1—13,  18,  19,  22—24:  die  Scholien  sind  ediert  von  Mai,  Auct.  X 
408 — 473;  Iv  vjtaxoij  zu  Luc.  8,  43  f.  ediert  von  Mai  a.  a.  0. 
p.  423  doch  ohne  dieses  Lemma.  Die  Fragmente  entstammen 
wohl  Predigten  des  Severus  zu  Festtagsperikopen.  Doch  lässt 
sich  bei  dem  heutigen  Stand  unseres  Wissens  über  Severus  nichts 
Bestimmtes  sagen.  Der  Grund  für  sein  relativ  häufiges  Vor- 
kommen in  der  Niketaskatene  wird  seine  gemässigte  Stellung 
in  dem  monophysitischen  Streite  sein  (vgl.  Ehrhard,  a.  a.  O.  S.  52). 

51.  Eutychios,  Patriarch  (f  582) 

4  mal.  —  Evxv^iov  JtatQiagxov  zu  Luc.  22,  15  f..  die  folgenden 
Male  Evvvylov  zum  gleichen  Kapitel.  Die  Fragmente  sind  ediert 
von  Mai,  Script.  IX  623  und  625,  Auct.  X  488—493,  Patr.  IV 
54—62. 

52.  Alexander,  Mönch  von  Salamis  (6.  Jahrb.") 

lmal.  —  zu  Luc.  2,  1:  das  Scholion  trägt  das  Doppellemma:  toc 
fisracpQaöTOv  xal  'AlBz-avögov  fiovaxov,  ediert  bei  Mai,  Script. 
IX  635  f.  Es  stammt  aus  der  Homilie  auf  die  Auffindung  des 
Kreuzes  =  Migne  87, 3,  4028  B— 4029  B.  Die  vielfach  abweichende 
Textgestalt   beweist,  dass    Niketas   nicht   direkt   aus    Alexander, 
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sondern  aus  dem  Metaphrasten  abschreibt.  Alexander  wird  dem 
letzteren  vielleicht  als  Quelle  gedient  haben. 

53.  Johannes  Klimax  (f  um  600) 

10  mal.  —  Tfjg  xXl/iaxog  Kap.  3,  6,  9,  12,  13,  16,  18,  20,  22; 
das  letzte  Scholion  gehört  zu  Luc.  22,  42  und  steht  nur  im  Vat. 
759  f.  210v  (vgl.  ob.  S.  64);  das  Scholion  zu  Luc.  9,  61  z.  B. 
stammt  aus  dem  gradus  2  der  scala  paradisi  =  Migne  88,  653 
D2-D6. 

54.  Dorotheos,  Abt  in  Palästina  (Anf.  des  7.  Jahrh.) 

2  mal.  —  Awgo&iov  zu  Luc.  18,  9  aus  der  doctrina  VI  Jieol 
tov  fi?]  xoivecv  jtXrjöiov  nr.  2  und  nr.  5  =  Migne  88.  1685 
Cn— D6  und  1692  Al0— A13,  und  zu  Luc.  18,  13,  wo  ein  Auszug 
aus  der  doctr.  II  Jtegl  rajtscvocpQoOvv^g  —  Migne  88,  1640 — 
1652  gegeben  ist. 

55.  Johannes,  Bischof  von  Karpathos  (Mitte  des  7.  Jahrh.) 

1  mal.  —  zu  Luc.  8,  56  KaQJza&{Lov).  Das  Scholion  scheint  noch 
unediert  zu  sein. 

56.  Maximus  Confessor  (f  662) 

48  mal.  —  Maglpov  Kap.  1—13,  15,  18,  19—24;  Xoyov  a6xr]Ti- 
xov  Kap.  6,  18;  jtsqI  ayanr\g  Kap.  15,  18;  jzsqi  ftsoloylag 
Kap.  1,  22;  Jtgog  OaXccOötov  Kap.  1. 

57.  Anastasios  (Sinaites?  2.  Hälfte  des  7.  Jahrh.) 

5  mal.  —  'AvaözaGiov  Kap.  1,  19.  Die  Fragmente  sind  ediert 
von  Mai,  Script.  IX  =  Migne  89,  1285—1288. 

58.  Anastasios,  Schüler  des  hl.  Maximus 

lmal.  —  zu  Luc.  2,20:  ^Avaöraöiov,  [ta&rjTov  tov  aylov  Magifiov. 
Das  Scholion  wurde  ediert  von  Mai,  Script.  IX  648  f. 

59.   Andreas  von  Kreta  (f  nicht  vor  726) 

1  mal.  —  zu  Luc.  1,  35:  *Avöq£ov\  Makarios  Chrysokephalos  fügt 
noch  Kor}T7]g  hinzu.  Das  Scholion  ist  ediert  von  Mai,  Script. 
IX  639. 
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60.    Johannes  von  Damaskus  (f  um  750) 

26maL  —  tov  AafiaaxTjvov  Kap.  1—4,  6,  9,  12—14,  22,  23:  z.B. 

das  Scholion  zu  Luc.  1.11  stammt  aus  der  Schrift  de  fide  orthodoxa  II 

3  =  Migne  94,  872  B  C,  das  zu  9,  29  ff.  aus  der  Homilie  auf 
Christi  Verklärung  nr.  15  =  Migne  96,  568  C]2— 569  A7. 

61.    Niketas  David  (f  um  890,  vgl.  ob.  S.  11  A.  1) 

4  mal.  —  Ntxrjra  tov  xal  Aaßlö  zu  Luc.  6,  32  und  8,  11  f.,  Ni- 
xrjza  IlaqjXayovcov  oder  tov  IIcapXayovoQ  zu  Luc.  8,  5  und  18, 
27.     Die  Fragmente  sind  ediert  von  Mai,  Script.  IX. 

62.    Photios  (f  um  891) 
39 mal.  —  <Pa>Tiov  Kap.  1—3,  6,  16,  22—24;  Jtgbg  'AfHpikoxiov 
Kap.  22.     Die  Scholien  sind  ediert  bei  Mai,  Script.  IX,  nachdem 
eine  Ausgabe  in  Script.  I  1,  189—192  vorausgegangen  war,  für 
die  Vat.  759  Quelle  gewesen  ist. 

63.    Symeon  Metaphrastes  (2.  Hälfte  des  10.  Jahrh.) 
44 mal.  —  2vjueoivog  (JZv/iewv)  oder  {isTcupoaöTOv  Kap.  1 — 3,  5, 
7,  9:    z.  B.  als  Vorrede  zur  Katene  vgl.  unten  Probe  I  Schol.  2. 
Die  Fragmente  sind  ediert  von  Mai,  Script.  IX. 

64.   Johannes  Kyriotes  Geometres  (2.  Hälfte  des  10.  Jahrh.) 

45 mal.  —  recotU£TQOv  Kap.  1,  2,  11,  23.  —  Die  Scholien  sind 
ediert  bei  Mai,  Script.  IX. 


65.  Theodoret  von  Herakleia  (nicht  weiter  bekannt) 

1  mal.  —  &8oöcoQrjTov  'Boaxlelac  zu  Luc.  10,  13.  Es  wird  aber 
wohl  OeoöojQOV  'Hoaxlsiag  (f  um  335)  korrigiert  werden  müssen. 
Das  Scholion  ist  noch  nicht  ediert. 

66.  Phosterios  (nicht  weiter  bekannt,  vgl.  oben  S.  72) 

lmal.  —  <PcoöTr]Qiov  zu  Luc.  23,  33.  Das  Fragment  ist  ediert  von 
Mai,  Script.  IX  713. 

67.   'AvEJtlyQaya. 

So  oder  ähnlich  lemmatisierte  Scholien  finden  sich  ungefähr  47mal 
zu  Kap.  1,  10  —  18,  20,  22—24.     Sie  sind  ediert  bei  Mai,  Script. 


VI.  Die  in  der  Lukaskatene  benützten  Autoren.  IQ\ 

IX.  Zu  dem  aveJiijQarpov  des  Vat.  1611  zu  Luc.  1,  46  ff.  (ine. 
Eha  Tcal  tt\v  alxlav  ediert  bei  Mai,  Script.  IX  645)  haben  Coisl. 
201  und  Par.  208  das  Lemma  'IölÖcoqov.  Es  ist  also  möglich, 
class  das  Lemma  dann  und  wann  eine  freie  Erfindung  des  Schrei- 
bers für  ein  anonymes  Scholion  seiner  Vorlage  ist.  Der  dem 
Petrus  von  Laodikeia  zugeschriebene  Lukaskommentar,  dessen 
Scholien  in  älteren  Katenen  vielfach  als  'AvsjziyQaqja  bezeichnet 
wurden  *),  ist  nicht  die  Quelle  der  Nik etaskaten e  hiefür  gewesen. 
Es  ist  überhaupt  nicht  wahrscheinlich,  dass  die  'AvsjiiyQagja  der 
Niketaskatene  einem  und  demselben  Werke  entnommen  sind,  wie 
das  z.  B.  bei  Prophetenkatenen  zutrifft2).  Dazu  ist  schon  ihre 
Verteilung  eine  zu  unregelmässige. 

68.   Anonyme  Scholien. 

Solche  finden  sich  in  der  Katene  ungefähr  60,  sind  also  bei 
der  grossen  Anzahl  der  Scholien  sehr  wenige.  Ungefähr  28  derselben 
tragen  im  Vat.  1611  das  Lemma  b  (vgl.  unten  Probe  III  Schol.  8). 
Es  ist  dies  aber  vielfach  weiter  aussen  an  den  Rand  gesetzt, 
als  die  anderen  Lemmata.  Wenige  derselben  haben  in  anderen 
Hss  einen  Autornamen  dafür.  Die  grosse  Mehrzahl  ist  in  den 
übrigen  Hss  anonym.  Daraus  ergiebt  sich,  dass  das  Lemma  3 
nicht  etwa  Abkürzung  für  einen  Autornamen  ist,  sondern  ledig- 
lich der  Akribie  des  Schreibers  des  Vat.  1611  seinen  Ursprung 
verdankt,  der  damit  andeuten  wollte,  dass  er  kein  Lemma  vor- 
gefunden hat.3)  Die  Übereinstimmung  der  meisten  anonymen 
Scholien  in  den  einzelnen  Hss  beweist,  dass  ihre  Mehrzahl  schon 
in  der  Originalhs  des  Niketas  ohne  Lemma  gewesen  sein  muss. 
Einer  einheitlichen  Quelle  sind   sie  natürlich  nicht   entsprungen. 


1)  Vgl.  Sickenberger,  Titus  von  Bostra  S.  126. 

2)  Vgl.  Faulhaber,  Prophetenkatenen  S.  118  ff. 

3)  Es  wird  kaum  etwas  anderes  als  ovölv  oder  ovöevöq  heissen  sollen. 


VII.  Proben  aus  der  Lukaskatene. 

Um  einen  genaueren  Einblick  in  die  Zusammensetzung  der 
Niketaskatene  zu  ermöglichen  und  um  weitere  etwa  noch  un- 
bekannte Hss  und  Auszüge  identifizieren  zu  können,  mögen  drei 
Textproben  noch  hier  Platz  finden.  Ich  wählte  dazu  den  Beginn 
und  das  Ende  der  Katene  und  ein  Stück  aus  ihrer  Mitte.1)  Bei 
den  Scholien  selbst  habe  ich  das  Incipit  und  Explicit  notiert; 
wo  diese  etwas  länger  sind,  handelt  es  sich  meist  um  Änderungen 
oder  Hiüzufügungen  des  Niketas  selbst.  Soweit  es  möglich  war 
habe  ich  die  einzelnen  Scholien  in  den  betreffenden  Ausgaben 
aufgesucht. 

Probe  I. 

Anfang  der  Katene:  Vat.  1611  f.  1—3,  Coisl.  201  f.  3— 8V, 
Par.  208  f.  1  (er  beginnt  aber  erst  im  Scholion  2,  vgl.  ob.  S.  45) 
— 7V,  Ath.  Ivir.  371  (die  Mitteilungen  über  ihn  reichen  bis  Schol.  9); 
Mak.2):  Vat.  1437  f.  2—11,  Vat.  1610  f.  2^—10  (in  dieser  Hs 
fehlen  die  Initialen  der  einzelnen  Scholien);  Cord.3):  Marc.  494 
f.  3,  Monac.  33  f.  1—2. 

1.  XgvOoöTOfiov  sx  X7]q  tgar)[i£QOV.  'Et-  agx^Q  f*£V  o 
&£og  di*  tavrov  rotq  av&QmjiotQ  öielifero  —  xa  öh  ygafifiatct 
rcwra  ev  fihv  ry  JtaXaia  Mcavorjg  xal  ol  fiex  avrov,  \hv  öh  rrj 
xaivfi   [isra   Mard-alov   xal    Mclqxov    Aovxaq    rjfilv    txof/iösv  o 

&SÖJZ£ÖLOg]. 

XQvaoazöfiov  <  Vat.  1611  (vgl.  ob.  S.  34)  Coisl.  |  ix  rijq 
h&.rifjLSQov}  xaxa  MazS-atov  Vat.  1610,  £&r  Vat.  1437,  <  Cord.  |   Ivir.  hat 

1)  H.  Lietzmann,  Catenen  S.  83  f.,  gab  aus  Pariser  Hss  Proben  zu  Luc. 
6,  31—34  (vgl.  oben  S.  65)  und  8,  43 — 46.  Nimmt  man  dazu  noch  die 
Ausgaben  von  Mai  und  Corderius,  so  hat  man  Material  genug,  um  den 
Typus  der  Niketaskatene  mit  etwa  neu  auftauchendem  Katenenmaterial 
vergleichen  zu  können. 

2)  =  Makarios  Chrysokephalos-Katene. 

3)  =  Corderiuskatene. 
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XqvooözÖ{iov  als  abgekürztes  Lemma  am  Rande,  ex  zfjq  E^ccrjßEQOv  neben 
dem  Titel  (vgl.  ob.  S.  43)  |  'ES  aoyf/q  ftev]  "Avcu&ev  fxhv  xal  &■  ägy/iq 
Mak.,  um  die  Akrostichis  A  zu  gewinnen;  auch  am  Schlüsse  ändert  Mak. 
und  fügt  einiges  hinzu  |  d-EGTiEOioq]  &av(.iäoioq  Coisl.  —  Das  Scholion  ist 
ediert  von  Mai,  Script.  IX  626  und  stammt  aus  Chrysostomos,  sermo  1  in 
genes,  nr.  2  =  Migne  54,  5823,  41.  Jedoch  ist  es  bedeutend  gekürzt,  und 
der  Schluss  (ev  de  zfi  xaivrj  xxL)  rührt  von  Niketas  her. 

2.  Uvfiswvog.  Aovxag  o  £§  Avxioytiag  —  o  vsrng  ovxog 
jtQoocr/OQBverai.  aXXa  xavxa  ftev  hm  xoöovxov.  (peQS  öh  ?]dt] 
xal  xcov  evayysXcxcov  höacpiwv  atpcoftsfrcc 

SvfiStbvog]  fiexacpQaozov  Vat.  1437 ;  in  Coisl.  ist  Sv/xeibv  von  späterer 
Hand  beigeschrieben  |  nach  noooayoQEVEzai  fügen  Coisl.  Par.  (bei  diesem 
fehlt  noch  der  Anfang  des  Scholions)  Ivir.  lange  Scholien  (ine.  Elq  z(bv  zf]v 
Eßöo/iijxovzäda  nlrjQOvvzuyv  fiaO-t]zö)v  öoxel  yeyevr/Gd-ca  Aovxäg,  expl.  xal 
7iQÖdQO/uov  TiaQiazCbv  ztjv  zf/q  iozoglaq  GvM.rjipiv  zTjq  avEv  anoQäq  xal 
(fS-OQäq  zov  9-eov  löyov  GaoxtooEwq)  über  die  Zugehörigkeit  des  Lukas 
zur  Zahl  der  Jünger,  über  die  Vierzahl  der  Evangelisten  und  die  Anfänge 
der  Evangelien  ein;  Ivir.  hat  zu  Beginn  derselben  am  Rande  das  Lemma 
lEQoao?.']  in  Coisl.  fehlt  das  Lemma  |  das  Scholion  fehlt  bei  Cord.,  Mak. 
hat  es  sehr  verkürzt.  —  Das  Scholion  ist  ediert  bei  Mai,  Script.  IX  626  f., 
ausführlicher  steht  es:  Oecumenii  operum  et  Arethae  in  apocalypsin  tom.  II 
(Paris.  1631)  838—860.     Der  Schluss  (aXkä  zavza  xzX.)  stammt  von  Niketas. 

Luc.  1,  1 — 4. 

3.  <Pojxlov.  Tb  jtgoolfiiov  xov  .  evayyeXioxov  ovo  xiva 
xe<paXaia  jr£Qie%8t  —  xr\v  vjiIq   avxcov  fiagrvQiav   xaxaXeloi- 

ÜIOXCOV. 

Das  Scholion  fehlt  bei  Cord.  Es  ist  ediert  bei  Mai,  Script.  IX  627 
=  Migne  101,  1213  B  — 1216  C. 

4.  roijyoolov  xov  fteoXoyov.  Max&cuog  [ihv  ovv  xotg 
t£  Eßgalcov  jiioxevöaöt  —  Jcobg  ovg  ajceöxahjöav. 

zov  <C  Coisl.  Par.  Ivir.  Mak.  —  Das  Scholion  stammt  zum  Teile  aus 
der  orat.  33  contra  Arianos  et  de  seipso  =  Migne  36,  228  C. 

5.  Xovöoöxofiov  jiga^scov.  ['AXX*  löco/iep  xcä  avfrig, 
xi  ßovXexai  xb  xaXbv  xovxo  jrnooificov,  xcä  xaxaporjöcof/ev, 
ojicoq  6  evayysXiorrjg}  ovxe  xfj  oixela  äoxslxcu  {taoxvQia  — 
äXX'  ovxog  [isxQia&i  xal  [ovxs  hv  xalg  IlQa^söi]  (prjöiv  [oxi  Tb 
filv  Jiocoxov  evayysXiov  svrjyysXiodfirjv,  aXXa]  Tov  (ihv  jiqcüxov 
Xoyov  £jroujöafit]v;  [ovxs  hvxavd-a  xb  xov  evayysXiov  xifr?]6iv 
bvofta  öia  xr\v  avxr\v  alxiav.  avaxa^ao&ai  öe  (prjöL  öirjy7]öiv  jisqI 
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xcov  Jitjz).riQoq)OQr}[i£vwv  jtgayfidxcov  xal  ygdipcu  xä&sgtjg,   Iva 
%XV  o  axovatv  Jtegl  <bv  xaxrj/rj&ti  Xoywv  xtjv  docpaXeiav.    älX' 

8X1    £JUÖX£JtXEOV ,     XI    ßoVAEXaC    JldQO.    TW    BVayyeXlöX?]    XO    'Ejltl- 

öfjjieQ  jiollol  ejzszdQTjöav  xal  xa  £^rjg]. 

TioäcEojv  <C  Mak.  |  ov  zfi  olxsia  [xaQZvoiq  aoxEZzai  /j.övov  Mak.  — 
Das  Scholion  fehlt  bei  Cord.  Es  stammt  aus  des  Chrysostomos  Hom.  1 
in  Act.  =  Migne  60,  16 — 21,  und  zwar  setzt  es  sieb  aus  folgenden  Bestand- 
teilen zusammen:  1637— 1726,  1748-59>  2120-27>  172?— 33.  Die  4  in  eckige 
Klammern  gesetzten  Abschnitte  fehlen  im  Chrysostomostext,  sind  daher, 
was  auch  ovze  sv  zatg  TIqÜ^eolv  und  das  ivzav&a  nahe  legt,  Bemerkungen 
des  Niketas. 

6.  Qgcysvovg.  Qojzeg  hv  xw  naXaim  law  JcoXXol  rrno- 
(pr\xuav  IjtriyyiXXovxo  —  fiexcc  jcaggr/Oiag  xal  ßeßaiatg  cog  tv 
elöojg. 

'ÜQiysvovq  <C  Mak.  |  (ogtieq  ev  zt)  naXaiü  no/./.al  7zqo(p?jtelcu  kautv 
E7crjyys?.?.ovzo  Mak.  —  Das  Scholion  fehlt  bei  Cord.  Es  stammt  aus  den 
Lukashomilien  des  Origenes,  hom.  1  =  Migne  13,  1S02  f..  auch  Anm.  96. 

7.  Xgvöoöxofiov.  Kai  ur\  anXmg  kua&wv,  dXXct  JtX?]go- 
(fOQr/&£iQ,  xovxiöXL  jciöxco&slg  xal  jctoxevoag  (pfreyyexai. 

Xqvgogzöixov  -<  Mak.  |  zovzegzi  mozoS-elg  <  Mak.  —  Das  kurze 
Scholion  fehlt  bei  Cord.  Dem  Gedanken  nach  steht  es  ebenfalls  in  der 
1.  Hom.  des  Chrysostomos  zur  Apostelgeschichte. 

8.  'Qgiysvovg.  Ilgay^dxwv  ös  djtev,  £jruö?]jtsg  ov  xaxa 
(pavxaolav  —  jzgbg  aXrjfretav  xtjv  oixovofiiav  avrjgyrjotv. 

ETZsiöt'/TieQ]  Enal  Mak.  |  (pavzaGia  Vat.  1437.  —  Das  Scholion  fehlt  bei 
Cord.  Es  stammt  aus  der  ersten  Homilie  zu  Lukas ;  vgl.  Origenis  opera 
omnia  ed.  Lommatzsch  XX,  Proleg.  p.  X;  die  lateinische  Übersetzung 
kürzte  hier. 

9.  KvqLXXov.  Tov  Xoyov  6s  xov  evvjcooxdxov  xal  Zcovrog 
—  aogaxov  de  xaxa  xr\v  fteoxrjxa. 

Das  Scholion  fehlt  bei  Cord.  Es  gehört  zu  den  Resten  der  Lukas- 
homilien des  Kyrillos  und  ist  von  Mai  ediert  =  JVIigne  72,  476  AB. 

10.  J£eßr]Qov  'Avxioxsiag.  Ovxco  xal  IlavXog,  ejibiÖ/) 
Ifpavsgojdrj  hv  oagxl,  —  ov  xaxa  (pavxaoiav  yiyovev. 

cpavzaGiccv  ytyovev]  zf/v  oiolav  zrjg  d-söztjzog  Vat.  1437.  —  Das  Scho- 
lion fehlt  bei  Cord.  Es  ist  von  Mai,  Auct.  X  408  ediert.  Bei  Mak.  folgen 
nun  einige  Scholien  mit  den  Lemmata:  Mavovt,?.  yocc  /uua  vueov,  Baai- 
/.e'iov,  rQriyoQiov  d-Eo).6yov  tteqI  vtor,  Jiovvgiov  (<C  Vat.  1437),  Xmooazö- 
tuov,  'A&ccvccgIov,  BaGÜEiovf  da/uaoxiivov,  XqvgogzöijLOV  xaxa  ^Icoärrt,)-. 
BaGilEiov,  'HXiov  Kq^ztjq,  rQtjyooiov  d-so/.oyov  tieql  viov. 
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11.  Oeoöwgrjxov.  Avxol  ovv,  cprjolv,  ol  xwv  jigayfidxojv 
avxoJixac  —  aXXd  xov  [lovoyevovg  Xoyov  xal  evovolov. 

Avxol — itQayiiax(üv\  cO  ixevxoi  d-etog  Aovxäg  ivxav&a  elntov  oxi 
Ka9wq  naQEÖooav  rjfxiv  ol  an  aQ%ijq,  Mak.  —  Das  Scholion  fehlt  bei  Cord. 

12.  'A&avaöiov  xaxa.  'Agetavätv.  °Og  eoxi  yevv7]kua 
xeXeiov  ex  xeXdov  ötb  xal  &eog  eöxt  —  xov  vlbv  atöiov  elvai. 

Das  Scholion  fehlt  bei  Cord.  Es  steht  im  2.  Buche  gegen  die  Ari- 
aner  =  Migne  26,  224  A  — 225  A. 

13.  rgrjyogiov  xov  freoXoyov  ex  xov  jcegl  &eoXoyiag. 
'Exelvo  tuevxoi  yvwgifiov  f/filv  xolg  xb  Jiayv  xovxo  oagxlov  ngo- 
ßeßXrjf/evoig  —  ex  xwv  eixaöfidxcov  övXXeyofievovg. 

rQrjyoQiov  xov  &£olöyov]  xov  avxov  Cord.,  weil  auf  Scholion  4  fol- 
gend |  xov  d-Eolöyov]  tov  xov  &£olöyov  Vat.  1611  |  xov1  <  Coisl.  Par. 
Mak.  |  ex  xov  <  Mak.  |  Tte^ißeßlrjfitvoig  Coisl.  Par.  Cord.  —  Das  Scho- 
lion entstammt  der  28.  Rede  (theolog.  II)  des  Gregor  von  Nazianz  =  Migne 
36,  41  B  C. 

14.  Ex  xov  elg  xb  g?jxbv  xov  evayyeXlov.  AXXd 
ovyyvcofiT]  xfj  döfrevela'  <p&eyyeG&ca  ydg  aXXwg  ovx  \\ovxeg  — 
xtjv  xovg)7]V  xal  [iox&r]Qav  dvaxafraigec.  vXrjv. 

JEx  und  xov2  <  Coisl.,  weil  der  Rand  stark  beschnitten  wurde,  xb  < 
Coisl.  |  'Ex  xov — evccyyellov]  XQvaoaxößOV  Cord.,  xov  avxov  elg  xb  ev- 
ayyshxbv  pqxbv  Mak.  |  xovcprjv  Coisl.  Par.  |  (.w/S-rjoäv  xal  xoi(f)]V  Mon.  33. 
—  Das  Scholion  steht  aber  nicht  bei  Chrysostomos,  sondern  in  der  37.  Rede 
des  Gregor  von  Nazianz  zur  Stelle  Matth.  19,.  1—12  =  Migne  36,  285  D2— 
288  A3.  Im  Gregortext  ist  nur  immer  die  2.  Person,  im  obigen  Scholion 
die  3.  gebraucht. 

15.  'Afravaölov  xaxa  'Ageiavoov  ß'.  Toiavxa  öh  jraga- 
ö'elyfiaxa  e&qxev  r\  ygarpr\  —  ovx  vcplöxaxat,  [o  de  xov  &eov 
Xoyog  evvjzböxaxog,  £a>v,  xeXeiog,  ovx  e^co  avxov  ycogmv,  aXX 
ev  avxw  äel  wv  xal  jtdvxa  excov,  oöa  o  yevvrjxwg  ey^i,  ovx 
dg^dftevog  xov  elvai,  ovöe  Jiavöbfievog.  aXXd  jregl  (ihv  xov 
Xoyov  xov  &eov  ixavwg  ev  xm  xaxa  'iwdvvrjv  öteXaßotuev.  o  de 
ye  fteöjzeöLoq  Aovxag  eigr\xwg  oxi  jiagd  xwv  avxoxpla  deaöa- 
ftevcov  xal  avxrptbwv  yevofievwv  JtagtXaße,  öelxvvotv  oxi  dXrj&?)g 
aXrftmv  XQr^iaxiCag  öidöoyog  xal  xb  jiagaöo&ev  elg  rjftäg  ava- 
jtef/ipag  dt-iog  av  eirj  jzioxeveö&ai.  JtoXX?]v  de  dxglßetav  ejzay- 
yeXXexai  djtb  xov  [LT]  xiOiv,  aXXd  ndöi  Jzag?rxoXov&r/xevai  xolg 
jtgdyfiaoi,  jcegl  wv  fieXXei  ygd(peiv]. 

'Ad-avaalov  im  Coisl.  verloren  gegangen;  'A9avaalov  +  ix  xov  Coisl. 
Par.  (im  Coisl.  ist  ex  aber  nicht  mehr  vorhanden)  |  ß'  <  Mak.  |  Evvnöaxa- 
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rüg  +  iaziv  Mak.  |  a)la  neol  —  Schluss  <  Mak.  —  Das  Scholion  fehlt 
bei  Cord.  Es  setzt  sich  aus  folgenden  Bestandteilen  des  2.  Buches  gegen 
die  Arianer  nr.  32—35  zusammen:  Migne  26,  216B10— C3 ,  217  A9-u  (kleinere 
Varianten),  B14,  C4_7,  220  A18,  C6_10,  221  A5— Ci}  C3-7.  Das  Folgende 
(von  ö  de  xov  &eov  Xöyog  an)  ist  eine  zusammenfassende  Notiz  des  Niketas 
und  eine  auf  seine  Johanneskatene  sich  berufende  Übergangsbemerkung. 
Bei  Mak.  folgen  nun  dreiScholien  mit  denLemmata'ifA/or  Kor'jxqg,  royyoolov 

ü)' 
Nvaarjg    avxiQQrjxixüjv   und    dem    Sigel     a — yfc — a)  Vat.  1437  u.  a — >^ — u> 

Vat.  1610.  In  dem  letzten  Scholion  kehrt  mit  einigen  Varianten  obiger 
Schluss  von  Aovxäg  an  wieder. 

16.  XgvöoöTOfiov  jtgbg  Tifio&sov.  Ov  yccg  djülcoa, 
<pr/öi,  xaQsyevofirjv,  aX2.cc  JzaQ?]xolovfrrjxa.  hvxav&a  xal  xov 
XQovov  öi^aivti  Jtolvv  yeyevfjö&at,  djzb  xov  eijtelv'  üaorjxo- 
Zovfrijxa. 

In  Vat.  1610  wird  das  Scholion  mit:  IIoWjv  6h  äxolßeiav  (vgl.  vor- 
ausgehendes Scholion)  begonnen.  —  Das  kurze  Scholion  fehlt  bei  Cord. 
Es  steht  bei  Chrysostomos,  hom.  8  in  epist.  2  ad  Timoth.  nr.  2  ==  Migne 
62,  6454_7. 

17.  'Ex  xov  xaxa  Max&alov.   Eixa  xal  xtjv  alx'tav  jzqoö- 

xi&TjÖL,    Öl*  TjV    £Jtl    XO    YQCl<pSlV    8QXSTCU   —    flTjÖh    Jl£QlXQ£Jl?]    SX£l- 

&ev  lycßv  xb  döcpaliq. 

'Ex  xov\  xov  avxov  Mak.  ■<  Coisl.  —  Das  Scholion  fehlt  bei  Cord. 
Es  steht  bei  Chrysostomos,  hom.  1  in  Matth.  nr.  3  =  Migne  57,  1716  2o- 
Der  Schluss  ist  wieder  von  Niketas.  Coisl.  und  Par.  fügen  nun  mit  dem 
Lemma  xov  cl8Qoao?.i\ua)v  ein  langes  (3  Seiten  in  Coisl.,  31  2  in  Par.)  und 
in  mehrere  Abschnitte  gegliedertes  Scholion  ein:  'Etisiö//  vneQoyxov  ltv 
xb  IniielQripLa  —  u)g  xal  eyyodcpujQ  avxä  naQaxi^ead-at. 

Luc.  1,  5  (bis  Aßia) 

18.  Xovöoöxofiov  xaxa  Maxd  aiov.  Tlvog  evsxsv  i)[ilv 
xal  xov  XQovov  Ityu  xal  xb  a^lco^a  jrQ06xi&?]6i;  —  xal  avxbg 
jrQoööoxia  kd-vcov  (Gen.  49,  10). 

XqvoooxÖ(a,ov  ist  in  Coisl.  durch  Beschneiden  der  Hs  verloren  gegangen 
rifxlv  <  Par.  —  Das  Scholion  fehlt  bei  Cord.    Es  steht  bei  Chrysostomos, 
hom.  6  in  Matth.  nr.  4  =  Migne  57,  663v.  n—  67i3. 
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Probe  II. 

Beginn  des  10.  Kapitels  des  Lukasevangeliums:  Coisl.  201 
f.  266—269,  Par.  208  f.  319—322,  Ang.  100  f.  176v— 182v,  Laur. 
conv.  soppr.  176  f.  191— 196v,  Monac.  473  p.  264— 271,  Cord.: 
Marc.  494  f.  26v— 27,  Monac.  33  f.  165— 167v. 

Lue.  10,  1 

1.  KvgiXlov.  Trjg  aTtoOxoZrjg  xcbv  Ißöofirjxovxa  1)  alxla 
—  tv^eyed-sg  xs  xal  vxpixo[iov. 

Kvg'iXkov  <  Par.  |  i)  <  Par.  —  Das  Scholion  fehlt  bei  Cord.  Ich  ge- 
denke seinen  Wortlaut  noch  zu  edieren. 

2.  rg?]yoQLOV  Nvööijg  jisqI  ägsxrjg.  Maxagtog  ovv  6 
MXTcüeloiJzmq  (ihv  tag  Alyvjtxtaxag  rfiovag,  yXvxvxegov  6h  — 
o'öoi'c  sival  <p7]6iv  rj  loxogia  xovg  (poivixag. 

Das  Scholion  fehlt  bei  Cord.  Es  stammt  aus  der  Schrift  de  vita 
Moysis  =  Migne  44,  365  B— D. 

3.  'Qgiyivovg.  All*  6  fihv  Aovxäg  xavxa  jtegl  xmv  hßöo- 
^rjxovxa  (p?]Oiv,  6  6h  Magxog  leyei  —  xaxa  övC,vylav  avxovg 
xa^ag. 

^Lloiyevovq)  yecößezoov  Mon.  33.  —  Wahrscheinlich  entstammt  das 
Scholion  einer  der  Lukashomilien  des  Origenes,  welche  nicht  mehr  er- 
halten ist. 

4.  Maxaglov.  QöJteg  6h  o  ysoDgybg  C,evyog  ßocov  xaxiyjcov 
sgyaCexai  xr]v  yrjv,  ovxcog  o  xvgwg  6vo  6vo  ajtoöxolovg 
t,£v$ag  ajttoxsilev  avxovg,  (isx  avxmv  egya^ofcevog  x?]v  yrjv 
xmv  axovbvxmv  Iv  älrj&ela  xal  jciöxevovxmv. 

MaxaoLov  •<.  Cord.  —  Das  Scholion  ist  unmittelbar  an  das  voraus- 
gehende angeschlossen.  In  der  Mai'schen  Edition  der  Makariosfragmente 
(Script.  IX)  ist  es  wegen  der  Lücke  im  Vat.  1611  ausgelassen. 

5.  Baoilelov  döxrjxcxcbv.  Afia  6h  xal  s6ei^£V  oxi  xav 
löot  cboiv  —  xal  xb  xtjg  (pilavxiag  Jta&og  xal  xb  xrjg  olrjözoog 
ovx  dcpr/xs  xgaxslv. 

Vor  BaotXelov]  Maxaglov  xal  Cord.,  was  zum  vorausgehenden  Scho- 
lion gehören  würde.  —  Das  Scholion  stammt  aus  den  regulae  fusius  trac- 
tatae,  interrog.  35  nr.  3  =  Migne  31,  1005  CD. 
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6.  Xgvoooroßov.  Ilolog  {reoiGfjog,  ujtt  hol,  xal  rivoq 
tvsxtv  ovxmg  ojrofiaos  xyv  öiöaöxaXiav  —  aXXa  xa  nag*  scv- 
xmv  slörptQcofisv. 

Vor  Xqvgogtö/uov  +  tov  Laur.  —  Cord,  schliesst  dieses  sehr  lange 
Scholion  schon  viel  früher  (rovzo  xal  stcI  ztbv  cltzootöIojv  avveßaivev). 
Es  ist  ein  Auszug  aus  der  Homilie  des  Chrysostomos  zu  Matth.  9,  37 
(=Luc.  10,  2)  =  Migne  63,  519JS— 52422. 

7.  Xqv6ooto(jov  xaxa  Max&aiov.  2v  dt  fioi  ooa  xov 
xvqiov  xo  axtvoöo^ov.  clvc:  yao  ftfj  jiavxag  jtobg  tavxbv  tJti- 
G~VQ?jTca  —  avxog  avxovg  evfrtwg  yuQoxovtl. 

X(jvoooz6(jlov  <.  Coisl.  Par.  —  Das  Scholion  fehlt  bei  Cord.  Es  steht 
in  der  32.  (oder  33.)  Homilie  zu  Matth.  nr.  2  =  Migne  57,  37924— 38l  '2. 

8.  KvqLXXov.  All  t]v  tlx.bg  vjzovorjöcu  xivag  ajtoxtxi- 
VTJG&ai  nlv  xovg  Jtgoixovg  —  xolg  ayioig  äjroözoZoig  dxovtfimv. 

Das  Scholion  fehlt  bei  Cord.    Es  wird  von  mir  noch  ediert  werden. 

9.  fr?]Gav()ä>v.  2lxoxei  de  ovv  oxi  xavxtv&tv  ovraivtiv 
avajtei&Ofjte&a  —  xaraXrjtp&slg  xov  jcoayftaxog. 

6h)  d//  Monac.  473  xataki](p9-elq  <.  nebst  Vorausgehendem  in  Par.  infolge 
eines  6uolotI?.evzov.  —  Das  Scholion  fehlt  bei  Cord.  Es  steht  in  den 
S-rjoavQol,  Assert.  32  =  Migne  75,  537  C  —  540  A. 

10.  Jtoog  Eq ftsiav.  Avxov  öe  uvat  xr\v  aXco  xal  o  oog:6g 
'icoavvrjg  öuoyvQiöaxo  —  dg  kvonjra  xrjg  ay.q>olv  ovoiag:  ovx 
tycoys  olfiai. 

Tioog  QEotu£iav]  Evasßlov  Coisl.  Par.,  'Eo/xelav]  so  Aug.1),  soiu'jr  Laur. 
—  Das  Scholion  fehlt  bei  Cord.  Es  stammt  aus  dem  Dialogus  3  de  Tri- 
nitate  =  Migne  75,  845  D  —  848  A  (ovx  sytoye  olfiai  fehlt  da). 

11.  BaGiXelov  ev  *Hoata.  Ort  ys  {irjv  tGxi  xi  xal  Xoyixbv 
frtgog,  tvxtvdtv  fiav&avoftev  —  tlQi]vr\v  rolg  olxoig.  eig  ovg  av 
siadXß-maiv. 

Das  Scholion  steht,  von  einer  Umstellung  abgesehen,  wörtlich  im  Isaias- 
kommentar  II  74  =  Migne  30,  244A13-C4. 

12.  EvGtßlov  ötvxt'gag  &tocfavtiag.  Eßöofit'/xovxa  de 
avtdtixvv  {la&rjxac,  onoöa  Xeyerat  xa  xaO-  oX?]g  xi]g  olxovut- 
vqg  Idvrj  xvyyavtiv  —  Xoyog  aXrj&rjQ  ytyovtvai  xaxtyji. 

öevxsQaq  &Eog>aveiag]  xal  i}eo(f<;  Coisl.,  xal  &eo<pavovq  Cord.,  <  Monac. 

1)  So  sieht  das  Lemma  auch  immer  in  Vat.  1611  aus. 
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473,  aber  wohl  nur  infolge  des  starken  Beschneidens  des  Blattes.  —  Das 
Scholion  ist  aus  Ottob.  100  von  Mai  ediert:  Patr.  IV  136  =  Migne 
24,  657  BC. 

13.  KvqIXXov.  Aiiyfüxai  de  s<pst-rjg  6  Aovxäg  xal  xr\v 
ajiooxo)j]v  —  fit]  xaxajzoislofre  xcov  öccoyficov  xr\v  Ifpoöov. 

Das  Scholion  fehlt  bei  Cord.     Ich  gedenke  es  noch  zu  edieren. 

Luc.  10,  3  (von  löov  eyco  an) 

14.  KvqlXXov.     Kai  jtcog  av  jzooßaxov  xaxtOxvoscs  Xvxov 

—  zcu  jtQoßarov  yiyovev  rjfieQcoxeQog. 

nQoßdxajv  Ang.  —  Das  Scholion  fehlt  bei  Cord.  Es  wird  von  mir 
noch  ediert  werden. 

Probe  III. 

Schluss  der  Katene:  Vat.  1611  f.  319^— 320v  (reicht  nur  bis 
zur  Mitte  des  Schol.  12),  Coisl.  201  f.  602— 605^,  Ath.  Vatopäd. 
457  (es  stehen  mir  nur  die  Proben  zu  Schol.  10 — 12  zu  Gebote; 
in  dem  letzteren  bricht  die  Hs  ab);  Cord:  Marc.  494  f.  58 — 58v, 
Mon.  33  f.  395— 397v,  (bei  Cord,  fehlen  die  Lemmata),  Vat.  759 
f.  259— 261v. 

Luc.  24,  45—48 

1.  KvqiIXov.  Oxe  xbv  XoyiOpov  avxmv  —  örjXov  6s  oxi 
6ia  $vZov  oxccvqov. 

°Oze]  "Are  Cord.  |  gvXov]  zov  Cord.  —  Das  Scholion  ist  ediert  von 
Mai  =  Migne  72,  949  A. 

2.  rQTjy  oqiov  Nvoorjg.  'Avayxalwg  ös  öia  oxccvqov  xe- 
Xeiovxcu  —  o  öxavobg  avaxrjgvxxsc  xco  6%r}{iaxL. 

Cord,  verbindet  das  Scholion  unmittelbar  mit  dem  vorausgehenden. 
Es  stammt  aus  der  1.  Homilie  auf  Ostern  =  Migne  46,  621  C  (gegen  Schluss 
gekürzt). 

3.  KvqlXXov.  AjzocptQSi  xoivvv  xovg  f/a&Tjxag  —  övpie- 
vat  xa  jcaXai  jtQoeiQrjfiera. 

Cord,  verbindet  das  Scholion  wiederum  unmittelbar  mit  dem  voraus- 
gehenden.  In  Vat.  759  fehlt  es.   Es  ist  ediert  von  Mai  =  Migne  72,  949  A. 

4.  Evöeßiov.    Kai  sjtstörjJtSQ  sv  jiQoyrjXHcag  ävayodjtxoig 

—  xal  Xvocv  xcov  jiqoxsqov  xrjg  xpvx^jg  ä(MiXaxr}kuax(DP. 

Das  Scholion  fehlt  bei  Cord,  und  Vat.  759. 
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Luc.  24,  49 

5.  KvgiXZov.     Ilvavuaxoq  ayiov  xa&oöov  —  xolg  cuiav- 

TCC%OV    XO    &8LOV    flVÖXrjgCOV. 

Das  Scholion  fehlt  in  Vat.  759.  Es  ist  ediert  von  Mai  =  Migne 
72,  949  A. 

6.  Xgvöoöxofiov  sx  xcöv  jzgat-scov.  IIagi)yyule  öh  xa- 
dr/Gfrai  iv  'iagovöalrjfi  —  ovöh  xrjq  evsgysoiag  Gcpoöga  alö&a- 
vofieO-a. 

Cord,  hat  nur  einen  Teil  des  Scholions:  Tivog  öh  fbexev  ovyl  nao- 
övxog  xov  Xqlgxov  —  o  ßhv  änijX&e,  xb  6h  e/jtsivav.  ovx  i\v  xoaavxa  xä 
(<C  Mon.)  xfjq  7taQaiuv&lccg.  In  Vat.  759  schliesst  es  ein  wenig  früher  mit 
den  Worten:  oh  yäo  sgzi  y/iocxog  aTtoXavoat  fi?j  vrjcpovxa.  —  Das  Scholion 
stammt  aus  der  1.  Homilie  =  Migne  60,  199  v.  u. — 225  (mit  Auslassungen). 

7.  'löiöcogov.  Tb  dslov  xoivvv  xal  jrgoöxvvovfisvov  Jtvtvua 
—  avxco  jrgoöyeveG&ai  (ivfrojroi?]6avxoq. 

Das  Scholion  stammt  aus  den  Briefen  Isidors  I  500  und  499  =  Migne 
78,  453. 

Luc.  24,  50 

8.  Tovxo  vor\xbov  Iv  xf(  xeooagaxoöxrj  ?.]fiega  yeveo&ai  — 
xavxa  x<p  Ttlaxu  xrjg  loxoglaq  at-ajcZovxcu  xal  oacp?]vl^6xcu. 

Vat.  1611  hat  das  Lemma  s.  Cord,  fügt  dem  Incip.  nur  noch  die 
Worte:  xaxä  xb  iv  xatq  Tlgd^eaiv  XazoQOVfjLEvov  bei  und  schliesst  damit 
das  Scholion.     In  Vat.  759  fehlt  es. 

9.  'Qgiyevovg.  Totovxov  ös  xi  xal  jcegl  xov  \4agcov  Iv 
xcp  Asv'ixixcp  yiygajcxat  —  övvauiv  xa%a  xolg  ua&t/xalg  evxi- 
d-elq  öia  xrjg  evloylag. 

Das  Scholion  fehlt  bei  Cord.  Es  wird  wohl  aus  einer  nicht  mehr 
erhaltenen  Lukashomilie  stammen. 

10.  Xgvöoöxouov.  BXsjzovxcov  fihv  ovx  dveöx?].  ßXexov- 
xow  öh  ejirjg&r]  —  avxovg  xovxo  eölöaöxov. 

Das  Scholion  fehlt  in  Vat.  1611  und  Coisl.;  es  stammt  aus  der  3.  Hom. 
zur  Apg.  =  Migne  60,  28. 

Luc.  24,  51 

11.  rg?]yoglov  freoloyov  Jtgbg  KXi]öoviov.  El  xi-  ovv 
äjzoxe&elö&ai  vvv  xt)v  oagxa  Xiyu  —  ev  ?/  6g)&?]68xcä  rrors 
vjtb  xmv  sxxevxT]öavxcov. 
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Cord,  schliesst  das  Scholion  ohne  Trennung  an  das  vorausgehende 
an.  Es  stammt  aus  der  epist.  101  an  Kledonios  gegen  Apolinarios  =  Migne 
37,  181A3— A,4. 

12.  Qsodajorjxov  loavi6xr\g.  Mexa  ydo  xr\v  avaöxaöiv 
djtavxsg    avxr\v    xov   xqlxov    X7]v  ogcofievrjv  oipovxat  cpvOiv  — 

ÖVflflOQCpa    XCQ    ÖsOJIOXLXCß    ÖCD[iCtTl    XCJL    XWV    dylcOV    ÖCDfiaxa. 

Mitten  im  Scholion  bricht  Vat.  1611  f.  320v  ab  mit  den  Worten: 
avjji(JLOQ(pov  zov  ato^azoQ  zfjq  dö&q  avzov  (Phil.  3,  21),  ebenso  Vatop. 
etwas  später  mit  den  Worten:  oIxe'kdv  övofMZojv  zolq  öovXoiq.  Cord,  fügt 
dieses  Scholion  unmittelbar  an  das  vorausgehende  an,  schliesst  es  aber 
bald  mit  den  Worten:  ov  z?)v  dÖQazov  (pvouv.  Die  zweite  Hälfte  dieses 
Scholions  (ine.  /Jelgco  6h  o[uoq)  fügt  Cord,  dann  als  neues  Scholion  an. 
In  Vat.  759  fehlt  das  ganze  Scholion.  Es  stammt  aus  dem  Eranistes,  dial.  2  = 
Migne  83,  164  Ci2— 165  C8.  —  Cord,  fügt  weiterhin  ohne  besondere  Tren- 
nung diesem  Scholion  eine  offenbar  vom  Excerptor  selbst  herrührende 
Notiz  an:  ov  xal  tclozevs  tj^siv  —  ocp&tf  vnö  zebv  exxevzrjoävzajv  (ixzrjadv- 
zoov  Mon.)  xal  fxdvaq  d-ebq  ega)  nayvzrjzoq. 

13.  Xovöoöxofiov.  °Oga  6h  Jtojg  xa  enadla  6  ösöJtorrjg 
?}iucöv  slq  {leöov  aysi  —  xir\  dot-y  xr\g  ä&avaöiag  exla[iJtovöav 
xaxsvorjöav. 

Cord,  hat  das  Scholion  am  Anfang  etwas  verändert  (ine.  Kai  vvv  6h 
oQa  z/jv  zipJjv,  9}v),  schliesst  es  schon  früher  mit  den  Worten:  elq  zbv 
S-qövov  anr\v£i&riGav  zbv  ßaaiXixbv  6iä  z/jq  dnaQyJjq.  Ein  weiterer  Be- 
standteil desselben  wird  als  neues  Scholion  (ine.  'ÜQyt&zai  tjfxlv  ö  d-eöq) 
angeführt  und  unmittelbar  mit  dem  folgenden  Kyrillosscholion  verbunden. 
In  Vat.  759  fehlt  es.  Das  Scholion  selbst  beginnt  mit  einem  Abschnitt 
aus  der  Hom.  de  futurae  vitae  deliciis  nr.  6  =  Migne  51,  352;  es  folgen 
ein  Stück  aus  der  Hom.  1  Daemones  non  gubernare  mundum  nr.  2  =  Migne 

49,  246  f.,  dann  4  Abschnitte  aus  der  Hom.  in  ascensionem:  nr.  3  =  Migne 

50,  446  f.,  nr.  2  =  445,  nr.  3  =  446,  nr.  4  =  448. 

14.  KvqlXXov.  Evloyr]ös  ydo  xovg  [iafrr]xdg  —  xal 
Jiagalrjxpexai  fyäg  [lex*  avzov. 

Cord,  verbindet  das  Scholion  unmittelbar  mit  dem  vorausgehenden. 
In  Vat.  759  fehlt  es.  In  etwas  anderer  Textgestalt  hat  es  Mai  ediert  = 
Migne  72,  949  B. 

Luc.  24,  52  f. 

15.  *Avzjiiyoa<pov.  'Eoxrjgigs  xalg  evloyiatg  rovg  [iad?]- 
xdg  —  xal  xov  ejtayysiXdfievov  xb  xrjg  6vvdfi6cog  jzvevfia  h6o- 
§a£ov  ol  xr\v  sjtayyeUav  ös^dftsvot.   öo^oloyrjöcofiev  xo'ivvv  xov 
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ivav&QmjzrjGavTa  &ebv  Xoyov,  rbv  hv  &avarq>  oagxixwg  eyr]- 
ysgfitvov  ex  vexgmv,  'Iva  Xvöq  rfjv  <p&ogav,  rbv  avalr}<p&lvra 
xcä  fiercc  tovto  i}%ovxa  xara  xaigovg,  Iva  xglv?]  tßvxaq 
xal  vexgovg,  Öl  ov  xal  fis-B-  ov  zw  Jtaxgl  rj  öo^a  xal  rb 
xgaxog  ovv  xq>  äylqj  xal  ^wagxixcp  jivsvfiazc  eig  rovg  al- 
covag.    akutjv. 

toivvv  -f-  xal  i]ixelq  Cord.    |    ?}qovza  +  xal  Mon.  33,  xal    "QcoaQy^xö) 
<  Cord.  —  Das  Scholion  fehlt  in  Vat.  759. 
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(Die  Ziffern  bedeuten  die  Seiten,  f.  die  folgende,  ff",  die  beiden  folgenden. 
Namen  von  Personen,    an  welche    eine  Schrift   gerichtet  ist,    sind  nicht 

aufgenommen.) 


Alexander,  Mönch  62,  72,  98. 
Alexios  Komnenos  38,  44. 
Altaemps,  Joh.  Ang.  ab  64. 
Ambrosius  75,  81,  91. 
Amphilochios  72,  90. 
Anastasios  72.  99. 
Anastasios,    Schüler   des   hl.  Maxi- 
mus 62,  72,  99. 
Andrea  della  Valle,  röm.  Kloster  68. 
Andreas  von  Kreta  99. 
Anepigrapha  39  A.  1,  72, 100  f.,  111  f. 
Annibale,  Kardinal  66. 
Anonyme  Scholien  101. 
Antipater   von   Bostra  62 ,   72 ,  96  f. 
Apolinarios  42,  72,  89. 
Asterios  65,  72,  90,  92. 
Athanasios  44,  64  f.,  70,  78,  87, 104  ff. 
Augsburger  Stadtbibliothek  56,  58. 

Bartholomäus,  der  hl.  38. 
Basileios  62,  65,  72,  74,  77  f.,  79  A. 

1,  88,  96,  104,  107  f. 
Bessarion,  Kardinal  61. 
Blastares  Matthaios  18. 
Busbecke,  Auger.  de  49. 

Catena  Lipsiensis  97. 
Chalkedon,  Konzil  zu  86. 
Clemens  von  Alexandrien  84. 
Cobellutius  Scipio,  Kardinal  47.        I 
Texte  u.  Untersuchungen.    N.  F.  VII,  4 


Corderiuskatene  61—64,  69-71,  83, 

85,  102-112. 
Cyprian  von  Antiochien  85. 
Cyprian  von  Karthago  62,  85. 

Didymos  70. 

Dionysios  von  Alexandrien  62,  78  f., 

82,  85  f.,  98. 

Dionysios  Areopagites,    der  angeb- 
liche 1,  8  A.  1,  77,  97  f.,  104. 
Dorotheos,  Abt  99. 

Eirenaios  72,  84. 

Eirene,  Kaiserin  38. 

Elias  von  Kreta  104,  106. 

Ephräm  der  Syrer  72,  88. 

Epiphanios  24,  62,  92. 

Euagrios  72,  90. 

Eucherius  95. 

Eunomios  71. 

Eusebios  42—45,  57,  62,  64  f.,  71,  73, 

83,  86  f.,  95  A.  1,  108  f. 
Eutychios,  Patriarch  72,  08. 

Flavianus  62,  72,  92. 
Florenz,  die  Badia  zu  53. 
Frisius,  Suffr.  Petr.  69. 

Grennadios   von  Konstantinopel  62, 
80,  97. 
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Georgios  von  Cypern  20  A.  1,  24. 

Gregor  XV.  47.' 

Gregorios  70. 

Gregorios   von    Nazianz    11  f.,  52  f., 

74,  89,  103  ff.,  110  f. 
Gregorios  von  Nyssa  43,  50,  71,  74, 

89,  106  f.,  109. 
Grottaferrata  38,  49. 

Hagiopateritissa  37. 
Herakleia  im  Pontos  24  u.  A.  6. 
Herakleia  in  Thrakien  24. 
Hesychios  von  Jerusalem  42,  59. 
Hieronymus  85. 

Hippolytos  von  Rom  72,  75,  84. 
Hypatios   von   Ephesos  62,  70.  72, 
98. 

Jerusalem,  Anonymus    von  42 — 45, 

103,  106. 
Ignatios  von  Antiochien  39  A.  1,  72, 

83. 
Johannes  Cassianus  72,  75,  81,  95. 
Johannes  Chrysokephalos  Holobolos 

41. 
Johannes     Chrysostomos     12  A.    1, 
47  f.,  51,  53^55,  57  f.,  65,  70,  72, 
74,  77,  81,  83,  92—94,  102— 1C6, 
108,  110  f. 
Johannes  von  Damaskus  41,  62,  100, 

104. 
Johannes  Drungarios  21. 
Johannes  Geometres  62,  70,  72  f,  76, 

100. 
Johannes  von  Karpathos  44,  02,  99. 
Johannes  Klimax  64,  99. 
Johannes  Tzimiskes  24. 
Johannes  VIII.  Xiphilinos  2. 
Josephus  Flavius  80,  83. 
Isaak  von  Antiochien  72,  97. 
Isaias,  Mönch  92. 

Isidor  von  Pelusion  53,  95,  101, 110. 
Julius  Africanus  62,  85. 
Justinus,  der  Märtyrer  72,  84. 

Kapitelverzeichnis   des  Lukasevan- 
geliums 3Sf.,  41,  56. 


Katenen  zu  Lukas  38,  64,  74;  zu 
den  Propheten  101 ;  vgl.  auch  Cor- 
deriuskatene  u.  Makarios  Chryso- 
kephalos. 

Klaudiopolis  24  A.  6. 

Konstantinopel,  Religionsgespräch 
zu  98. 

Konstantinos  von  Pamphylos   18 ff. 

Koronis  1  A.  3. 

Kosmas  Indikopleustes(?)  72,  98. 

Kyrillos  von  Alexandrien  33  A.  1, 
39,  41  f.,  44,  46,  52,  55,  58,  62  f., 
65,  72,  73  A.  1,  74  f.,  77  A.  1,  78, 
80 f.,  95 f.,  104,  107-111. 

Kyrillos  von  Jerusalem  62,  72,  88 f. 

Leo  L,  Papst  62,  97. 

Leon,  Diatyposis  aus  der  Zeit  des 

Kaisers  20  A.  1,  23. 
Leontios  von  Byzanz  86. 
Lukas,  Evangelist  42. 

Makarios,  der  Ältere  (?)  65,  70—72, 

78,  79  A.  1,  90  f.,  107. 
Makarios  Chrysokephalos  65  ff,  102 

—106. 
Manuel  Grammatikos  104. 
Markus,  Mönch  70,  72,  95. 
Maximus  Confessor  65,  80,  98;  vgl. 

Anastasios,  Schüler  des  hl.  M. 
Methodios  von  ülympos  72,  86. 
Michael  Dukas  7. 
Michael  I.  Kerullarios  2. 
Moschopulos,  Manuel  25  ff. 
Moschopulos,  Nikephoros  25  ff. 

Nea  TaxTixd  20  A.  1,  24. 
Neilos  62,  72,  94  f. 
Nikaia,  Konzil  zu  41. 
Niketas  von  Byzanz  3,  4  A.  1. 
Niketas,  Chartophylax  in  Nikaia  2. 
Niketas    David    (=    Paphlagon   = 

Philosoph)  4  A.  1,  11  A.  1,  1  I  A. 

1,  70,  72,  100. 
Niketaa  Diakonos  1. 
Niketaa  von  Herakleia  (verschieden 
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von  dem  in  diesem  Buche  behan- 
delten) 2,  20,  28  f. 
Niketas,  Mediziner  2. 
Niketas  Protosynkellos   u.   Charto- 

phylax  an  der  Hagia  Sophia  2. 
Niketas  Saponopulos  21. 
Niketas  von  Serrai,  Onkel  (?)  des  in 

diesem  Buche   behandelten    16  f., 

19,  25-29. 
Niketas  Stethatos  lf.,  7—10,  28. 
Niketas  Synkellos  u.  Chartophylax 

in  Koronis  lf.,  7. 
Niketas  von  Thessalonike  2. 
Nikolaos  Stauroniketas  41. 
Notitiae  episcopatuum  20  A.  1,  23  f., 

26. 

Oikumenios  71. 

Olympiodoros  3,  72. 

Origenes  44  f.,  51,  62,  65,  67,  70,  72  f., 

84  f.,  104,  107,  110. 
«-Lemma  34,  42,  48,  51,  53,  55, 101, 

110. 

Pamphylos  18,  20  A.  1. 

Paschalis  IL  37. 

Passioneus,  Dominicus  52. 

Patirion  37. 

Patronios  44. 

Patrum  doctrina  de  verbi  incarna- 

tione  75,  84. 
Paulus  von  Emesa  62,  72,  96. 
Petrus,  Schule  des  hl.  34 f.,  38. 
Petrus  von  Laodikeia  65,  74,  101. 
Philo  43,  46,  77,  83. 
Phosterios  72,  100. 
Photios  4,  72,  76,  88,  100,  103. 


Puis  IX.  31. 
Planudes,  Maximos  25. 
Proklos  72,  96. 
Psellos  70. 

Rossano,  Abtei  von  37  f.,  48  f. 

Serrai  23  f. 

Servius  70. 

Severus  von  Antiochien  44 f.,  51,  70, 
72  f.,  76,  98,  104. 

Sforza,  Guido  Askan.  52. 

Silvester  I.,  Papst  62,  75,  86. 

style  carmine  32  A.  1,  50  ff.,  55. 

Symeon  Metaphrastes  42,  44  f.,  50  f., 
70,  72  f.,  98  ff.  103. 
j  Symeon,  der  neue  Theologe  1,  10,  28. 
I  Synesios  72,  94. 

Theodor  von  Herakleia  100. 
I  Theodor  von  Mopsuestia  94. 
Theodoret  von  Herakleia  62,  72,  77 

A.  1,  100. 
Theodoret  von  Kyros  46,  63,  73,  91t., 

96f.,  105,  111. 
Theophanes  42,  44,  53,  62,  71. 
Theophylaktos  4  ff.,  7,  10,  21,  23,  24 

A.8,  25,  28,  71,  75  f. 
Thomasakten  2. 
Thomas  von  Aquino  65  f. 
j  Titus  von  Bostra  29,  46,  51,  57,  62, 

65  f.,  68,  70,  74  f.,  77  f.,  81,  88. 

Victor  von  Antiochien   22,  42,   65; 

70,  72,  76,  97. 
Victorius  70. 
Vitalis,  Philippus  52  A.  2. 
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then. 

382  ...  .  19, 

Dresden. 

Nationalbibl. 

563  ....  12  A. 

4, 

Da  37  .  .  S.  17, 

53  . 

S.  15, 

570  ...  .  14, 

Da  41  ...  .  17. 

219  . 

.  .  12  A. 

4, 

691  ....  19  A. 

1, 

Florenz. 

358  . 

.  .  14, 

1308  ....  12  A. 

4, 

Laur.  V  2     .  .  S.  2, 

407  .  . 

.  .  13, 

1311  ....  12  A. 

4, 

V  9    ....  21, 

408  . 

.  .  13, 

14, 

V  40  ....  2, 

418  .  . 

.  13, 

1337  ....  14. 

VII  13  ...  .  15, 

485  . 

.  .  13, 

Panteleem. 

IX  10  ...  .  21, 

1371  . 

.  .  24, 

567  .  .  S.  21, 

X  13  ...  .  5f., 

1379  . 

.  .  17  ff., 

20, 

683  ....  12  A. 

4, 

LVII  26  ....  17  A.  1, 

1500  . 

.  .  14  A. 

1. 

684  ....  12  A. 

4. 

LIX  12  ....  4, 

thos. 

Pantocrat. 

LX  11  .  .  .  .  16. 

Cutlum. 

70  .  .  S.  19. 

conv.  soppr. 

22  .  . 

S.  12  A. 

4, 

Vatop. 

8  .  .  S.  26, 

123  . 

.  .  21, 

457  .  .  S.  22,     * 

16, 

121  ...  .  16, 

125  . 

.  .  12  A. 

4, 

59  f.,  63  A.  1, 

109, 

•   176  ..  .  .  53ff.,58ff., 

126  . 

.  .   12  A. 

4, 

111. 

107  f. 

128  . 

.  .  12  A. 

4. 

Xenoph. 

Gresham. 

Dionys. 

50  .  .  S.  12  A. 

4, 

Norfolc. 

180  . 

S.  14, 

78  ....  12  A. 

4. 

3434  .  .  S.  8  A.  1. 

278  . 

.  .  14, 

Xeropot. 

367  . 

.  .  19. 

191  .  .  S.  19. 

Jerusalem. 

Dockiar 

79  .  . 

S.  12  A. 

4, 

Zograph. 

1  .  .  S.  14. 

s.  erucis  27  .  .  S.  19, 
s.  Sabae  225  ...  .  19, 

287  .  . 
Ivir. 

.  .  19. 

Berlin. 
Phillipp. 

s.  sepulcbri  6  .  .  12  A.4, 
24  ....  20, 
46  ....  19. 

189  . 
269  . 

S.  26, 
.  .  12  A. 

4, 

1502  .  .  S.  19, 
15S4  ....  17. 

Konstantinopel. 

I                        —       C                    l 

270  . 

.  .  14, 

Berol. 

qu.  9  .  .  S. 17  I 

fAETo%.  xov  ay.  xa<pov 

286  . 
290  . 

.  .  19, 
.  .  19, 

L.l. 

466  .  .  S.  42—45, 
59  f.,  S3. 

303  . 

.  .  .  19, 

B  r  e  s  c  i  a. 

London. 

371  . 

.  .  22,    42— 

bibl.  comm.  Querin. 

Brit.  Mus.  Harleian. 

46,  59  f.,  83,  102  f., 

FI  4  .  .  S.  15, 

26. 

5677  .  .  8,  21. 
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Mailand. 

Canon. 

1374  ....  19, 

Ambr. 

51  .  .  S.  14. 

1375  ....  19, 

D  25  inf.  S.  67. 

misc. 

2408  ....  17,24A.8, 

ßrera. 

50  .  .  S.  14, 

2558  ....  17, 

ADXV  5  .  S.  11  A.  1. 

236  ...  .  13. 

2599  ....  17, 

Messina. 

Thom.  Roe. 

2617  ....  17, 

Univ.-Bibl. 

18  .  .  S.  19. 

2747  ....  1  A.  4. 

29  .  .  S.  38  A.  1. 

Colleg.  Lincoln. 

Coisl. 

M  o  s  k  a  n(nach  Vladimir). 

1  .  .  S.  12  A.  4, 

52  .  .  S.  12  A.  4, 

Synodalbibl. 

10  ....  11  A.  1. 

54  ....  12  A.  4, 

151  .  .  S.  14, 

Colleg.  Mar.  Magd. 

55  ....  12  A.  4, 

152  ....  13, 

5  .  .  S.  12  A.  4. 

190  ...  .  21, 

153  ....  12  A.  4, 

Colleg.  Trinit. 

201  ...  .  22,    40— 

154  ...  .  15, 

44  .  .  S.  12  A.  4. 

43,  45  f.,  59  f.,  62, 

155  ...  .  15, 

Paris. 

83,   94   A.l,    96, 

267  ....  19, 

nat. 

101  ff.,  105—110, 

322  ...  .  19, 

193  .  .  S.  65, 

350  ...  .  26. 

323  ...  .  19, 

202  ....  21  A.  5, 

suppl. 

326  ...  .  18, 

208  ....  42     A.  1, 

28  .  .  S.  67  A.  2, 

328  ...  .  19, 

44  ff.,  59  f.,  85,  94 

159  ...  .  22,24A.6, 

336  ...  .  19. 

A.l,96A.2,101ff., 

662  ...  .  17. 

105—108, 

Patmos. 

München. 
Staatsbibl. 

212  ....  22  A.  1, 

Cod. 

33  .  .  S.  61  f.,  69  f., 

228  ...  .  21, 

Qt   .  .  S.  17. 

102,105,107,109f., 
112, 

522  ...  .  14, 
541  ...  .  13, 

«T  .....  12  A.  4, 
x  ....  12  A.  4, 

36  ....  22, 

37  ....  22, 

121  ....  12  A.  4, 
216  ...  .  12  A.  4, 

549  ...  .  13, 

ta  ...  .  13, 

552A.  .  .  12  A.  4, 

vxß'  ....  17, 

553  ....  12  A.  4, 
555A.  .  .  12  A.  4, 

Vfi?  ....  19. 
Rom. 

263  ...  .  17, 

558  ...  .  14, 

Vat. 

277  ....  12  A.  4, 

565  ...  .  12  A.  4, 

24  .  .  S.  14, 

299  ...  .  26, 

473  ....  22,    56— 

568  ...  .  15, 
570  ...  .  14, 

432  ....  6, 
457  ...  .  13, 

60,  69,  107—109. 

571  ....  12  A.  4, 

459  ...  .  14,  26, 

572  ....  12  A.  4, 

465  ....  12  A.  4, 

Neapel. 

574  ...  .  16, 

466  ...  .  12,  14. 

Borbon. 

575  ....  12  A.  4, 

483  ....  11  A.'l. 

II  F  5  .  .  S.  26. 

576  ....  13  A.  1, 

496  ....  11  A.  1. 

Oxford. 

577  ....  12  A.  4, 

509  ....  6, 

Barocc. 

578  ....  12  A.  4, 

662  ...  .  14, 

26  .  .  S.  19, 

858  ...  .  15, 

702  ....  11  A.  1, 

35  ....  25, 

982  ....  12  A.  4, 

758  ....  95  A.  2, 

68  ...  .  17, 

997  ...  .  14, 

759  ...  .  22,    63f., 

188  ...  .  15, 

1337  ....  19, 

86, 99  f.,  109-112, 

215  ....  18. 

1342  ....  19, 

868  ...  .  17, 

iis 
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873  .  . 

.  .  17, 

875  .  . 

.  .  17, 

889  .  . 

.  .  17, 

1184  .  . 

.  .  19, 

1190  .  . 

.  .  67,95A.2, 

1423  .  . 

.  .  95  A.  2, 

1437  .  . 

.  .  67,  102  ff. 

106, 

1496  .  . 

.  .  13, 

1584  .  . 

.  .  17, 

1610  .  . 

.  .  67,    86 

A.1, 

102,  106, 

1611  .  . 

.  .  22,    31— 

42,  46,  48,  49  A.  1, 

51,  53,  55,  57—60, 

63  f., 

66,  71  ff,  80, 

82  f., 

85  ff,  89  ff, 

95  ff., 

101  f.,    105, 

107,108A.l,109ff., 

1642  .  . 

.  .  22,       47, 

59  f., 

86  A.  1, 

1685  .  . 

.  .  95  A.  2, 

1755  .  . 

.  .  15, 

1933  .  . 

.  .  86, 

2200  .  . 

.  .84, 

2251  .  . 

.  .  12  A.  4. 

Pal.  20  S.  64,  86, 
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einzeln  käuflich;  möglichst  sollen  jährlich  drei  Bände  erscheinen,  im  durch- 
schnittlichen Preise  von  je  ca.  15  Mark. 
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